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Aus  dem  Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Der  Herausgeber  der  nachstehenden  Reden  des  Lysias  ist 
sich  bewufst,  bei  der  Erklärung  derselben,  und  namentlich  in 
den  Realien,  hier  und  da  über  das  Bedürfnis  des  Schülers 
hinausgegangen  zu  sein.  Es  kam  ihm  darauf  an,  nicht  nur 
die  geschichtlichen  und  juristischen  Voraussetzungen  zum  Ver- 
ständnis der  Reden  auf  Grund  der  Quellen  und  mit  Hilfe  der 
Arbeiten  Schoemanns,  Meiers,  Grotes,  Scheibes,  Curtius'  u.  a. 
darzulegen,  sondern  auch  die  Praktiken  der  Redner  vor  Gericht, 
die  gleichmäfsig  bei  ihnen  wiederkehrenden  Formen  des  An- 
griffs und  der  Verteidigung,  die  rhetorischen  Gemeinplätze  zu 
konstatieren,  soweit  der  Inhalt  der  Reden  dazu  Anlafs  bot. 
Ist  bei  den  Nachweisen  solcher  Art  hier  und  da  für  den  Schüler 
zu  viel  gegeben,  so  ist  doch  zu  hoffen,  dafs  dem  Lehrer  damit 
manches  nicht  Unwillkommene  geboten  worden  ist;  die  Schul- 
ausgabe soll  ja  nicht  allein  eine  Schul  er  ausgäbe  sein.  Auch 
die  Darlegung  des  inneren  Zusammenhangs  hat,  besonders  bei 
der  Erklärung  der  Rede  gegen  Eratosthenes,  zuweilen  eine 
ausführlichere  Erörterung  nötig  gemacht. 

Wie  sehr  das  Verständnis  des  Lysias  durch  die  bahn- 
brechende Erklärung  R.  Rauchensteins  gefördert  worden  ist, 
hat  das  einstimmige  Urteil  der  Fachmänner  längst  festgestellt. 
Das  lebendige  Interesse,  welches  namentlich  seit  fünfzehn 
Jahren  die  deutsche  Philologie  dem  Redner  zugewendet  hat, 
ist  unzweifelhaft  wesentlich  durch  die  besonnene  Kritik  und 
die  lichtvolle  Interpretation  Rauchensteins  angeregt  worden. 
Die  holländische  Philologie  hat,  nicht  zu  ihrem  Vorteil,  den 
durch  Rauchenstein  gewonnenen  Resultaten  bei  weitem  nicht 
die  gebürende  Beachtung  gewidmet,  mit  alleiniger  Ausnahme 
C.  W.  Franckens  (commentationes  Lysiacae,  Utrecht  1865). 

Der  Text  der  vorliegenden  Bearbeitung  schliefst  sich  an 
die  in  Scheibes  zweiter  Ausgabe  vorliegende  Kaysersche  Ver- 
gleichung  des  codex  Palatinus  an.  Die  seitdem  veröffentlichten 
Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  der  vorliegenden  Reden 
des  Lysias,  wie  sie  in  neueren  Ausgaben  (Rauchensteins  dritter 
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und  vierter  mit  Sauppes  schätzbaren  Bemerkungen,  Cobet, 
H.  van  Herwerden,  Lysiae  orationes  selectae,  Groningen  1863), 
Programmen  (von  Westermann,  Pertz,  P.  R.  Müller,  I.  H.  Lipsius, 
Joh.  Frei),  Zeitschriften  (Kayser  und  Francken  im  Philologus, 
Scheibe,  Funkhänel,  Rauchenstein,  Meineke,  P.  R.  Müller  in  den 
Jahrbüchern  für  Philologie  und  Pädagogik,  Bake,  Pluygers  u.  a. 
in  der  Mnemosyne),  in  Scheibes  lectiones  Lysiacae  (citiert  nach 
dem  Supplementhefte  der  Jahrbücher  für  Philologie  u.  s.  w., 
in  dem  sie  zuerst  erschienen),  in  Cobets  variae  und  novae 
lectiones,  Franckens  commentationes  und  sonst  noch  hier  und 
da  vereinzelt  vorliegen,  sind  mit  möglichster  Vollständigkeit 
nebst  wenigen  Nachträgen  zu  Scheibes  reicher  praefatio  und 
den  nötig  erscheinenden  Wiederholungen  aus  derselben  im 
Anhang  zusammengestellt  worden.  Eben  dahin  sind  mehrfach 
weitere  Ausführungen  des  Kommentars,  Belegstellen,  Ver- 
weisungen auf  Monographieen  und  Kommentare,  meistens 
auch  die  Rechtfertigung  eigener  Emendationsversuche  gewiesen 
worden. 

Grimma,  im  Juli  1865. 

Hermann  Frohberger. 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 


Als  mir  von  der  Verlagsbuchhandlung  der  Auftrag  erteilt 
worden  war,  den  ersten  Band  der  gröfseren  Ausgabe  des  Froh- 
bergerschen  Lysias  neu  zu  bearbeiten,  kam  ich  sehr  bald  zu 
der  Überzeugung,  dafs  ich  dabei  mehr  Bedacht  zu  nehmen 
hätte  auf  die  vielseitigen  Interessen  der  Lehrer  und  Gelehrten 
als  auf  die  engbegrenzten  Bedürfnisse  der  Schüler,  für  die  ja 
Frohberger  selbst  durch  eine  der  gröfseren  Ausgabe  nach- 
folgende kleinere  ausreichend  gesorgt  hatte.  Von  dieser 
Überzeugung  geleitet  habe  ich  schon  im  Kommentar  einiges 
ausführlicher  besprochen,  was  in  einer  speciell  für  Schüler 
bestimmten  Ausgabe  nur  kurz  berührt  werden  durfte.  Noch 
weiter  bin  ich  gegangen  in  dem  den  Anmerkungen  beigefügten 
Anhang,  der  in  Folge  dessen  allerdings  eine  bedeutende  Aus- 
dehnung erhalten  hat.  Zur  Rechtfertigung  der  in  demselben 
enthaltenen  längeren  und  kürzeren  Excurse  werde  ich  mich, 
in  der  Hoffnung,  dafs  der  Leser  den  von  mir  im  allgemeinen 
eingenommenen  Standpunkt  als  richtig  anerkennt,  auf  einige 
wenige  Andeutungen  beschränken.     Bei   der  schlechten  Über- 
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lieferung  des  Lysiastextes,  die  die  sorgfältigste  Vergleichung 
des  Sprachgebrauchs  anderer  Redner  erfordert,  sah  ich  mich, 
um  entweder  selbst  zu  einem  sicheren  Resultat  zu  gelangen 
oder  Mitarbeitern  den  Weg  zu  einem  solchen  zu  ebnen,  öfters 
veranlafst  über  gewisse  sprachliche  Erscheinungen  eingehende 
Erörterungen  anzustellen.  An  Untersuchungen  dieser  Art 
haben  sich  dann  andere  angeschlossen,  die  für  die  Kritik  des 
Lysias  nicht  geradezu  notwendig  waren,  aber  wegen  der  in 
ihnen  behandelten  Gegenstände  wohl  geeignet  sein  dürften,  zu 
den  alten  Freunden  dieser  Ausgabe  neue  hinzuzugewinnen. 
Sie  haben  mit  den  eben  erwähnten  das  gemein,  dafs  sie  teils 
grammatisch-lexikalische,  teils,  und  zwar  vorzugsweise,  rhetorisch- 
stilistische Fragen  betreffen.  Letzteren  habe  ich  mich  mit  Vor- 
liebe zugewendet,  weil  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die 
oratorische  Prosa  der  Griechen  noch  mancherlei  gethan  werden 
mufs.  Wenn  von  mir  wiederholt  die  lateinische  Ausdrucksweise 
verglichen  worden  ist,  so  wird  dies  hoffentlich  keinen  An- 
stofs  erregen.  Sieht  man  doch  erst  aus  derartigen  Zusammen- 
stellungen, wie  die  Lateiner  das  von  den  Griechen  über- 
kommene in  ihrer  Weise  verwertet  und  weitergebildet  und 
dem  Genius  ihrer  Sprache  angepafst  haben.  Es  sollte  mich 
freuen,  wenn  durch  das  von  mir  gegebene  Beispiel  jüngere 
Philologen  zu  ähnlichen  Forschungen  angeregt  würden.  Die 
Arbeit  ist  zwar  mühevoll,  bringt  aber,  in  der  rechten  Weise 
durchgeführt,  reichen  Gewinn. 

Die  Ausführungen  und  Zusätze  zum  Kommentar,  die  ich 
in  Frohbergers  Anhang  vorfand,  sind  nur  selten  gestrichen*), 
nicht  selten  dagegen,  zum  Teil  unter  Benutzung  von  Froh- 
bergers Handexemplar,  umgestaltet  oder  erweitert  worden. 
Mehr  hinwegzunehmen,  als  ich  für  unbedingt  notwendig  hielt, 
erschien  mir,  von  Pietätsrücksichten  abgesehen,  schon  deshalb 
bedenklich,  wreil  die  Erklärer  anderer  Schriftsteller  auf  die 
Frohbergerschen  Sammlungen  sich  gern  und  häufig  bezogen 
haben.  Im  Kommentar  habe  ich  bisweilen  die  in  der  kleineren 
Ausgabe  vorliegende  Fassung,  wie  es  Frohberger  jedenfalls 
selbst  gethan  haben  würde,  einfach  in  die  gröfsere  herüber- 
genommen. 

Was  die  Feststellung  des  Textes  anlangt,  so  ist  Froh- 
berger nach  meinem  Dafürhalten  auch  in  der  kleineren  Aus- 
gabe noch  allzu  konservativ  gewesen.  Ich  bin  in  diesem  Punkte 
mehrfach  von  ihm   abgewichen,  namentlich  rücksichtlich  der 


*)  Hier  und  da  habe  ich  mich  auch  begnügt,  auf  ein  Werk  von 
mir  zu  verweisen,  das  Zwickau  1877  erschienen  ist  unter  dem  Titel: 
De  hypotacticis  et  paratacticis  argumenti  ex  contrario  formis,  quae  re- 
periuntur  apud  oratores  Atticos. 
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dreizehnten  Rede,  selten  jedoch  habe  ich  es  gewagt,  eigene 
Vermutungen  aufzunehmen,  und  hätte  dies  vielleicht  noch 
seltener  thun  sollen.  Nur  ausnahmsweise  ist  gegen  Froh- 
bergers  Ansicht  die  handschriftliche  Lesart  beibehalten  worden. 
Ein  Verzeichnis  kritisch  besprochener  Stellen  aus  anderen  Reden 
des  Lysias  und  aus  anderen  Schriftstellern  findet  man  am 
Ende  des  Werkes. 

Die  Lysiaslitteratur  ist  in  der  letzten  Zeit  zu  einem  ge- 
waltigen Umfang  herangewachsen.  Was  mir  von  derselben 
zugänglich  war,  habe  ich  gewissenhaft  benutzt,  bis  mir  der 
Setzer  ein  'hactenus!'  zurief. 

Bei  der  Korrektur  der  Druckbogen  hat  mich  mein  Kollege 
und  Freund,  Herr  Dr.  William  Weicker,  bereitwilligst  unter- 
stützt; ich  spreche  ihm  auch  an  dieser  Stelle  meinen  herz- 
lichsten Dank  dafür  aus. 

Zwickau,  im  Juni  1880. 

Gustav  Gebauer. 
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S.  82,  Z.  10  1.  oiTtoyitsivccixs. 

S.  202,  Z.  3  f.  Vgl.  Müller  in  den  Berichtigungen  zur  2.  Aufl.  des 
Seyffertschen  Laelius  (letzte  S.). 

S.  267,  Z.  19  v.  u.  1.  co  a.  d.  (ähnliche  Versehen  vielleicht  auch  anderwärts). 

S.  334,  Z.  14  ff.  Vgl.  auch  J.  Vahlen,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1872, 
S.  506  f.  Ob  derselbe  die  (was  ich  bisher  nicht  wufste)  schon  von 
Stallbaum  aufgestellte  Erklärung  fante  omnia'  mit  Recht  verwirft, 
möchte  ich  doch  bezweifeln.  Jedenfalls  schützen  die  von  Vahlen 
citierten  Stellen  die  hdschr.  Lesart  bei  Lys. 

S.  382,  Z.  2  v.  u.  1.  ngonaxül. 

S.  387,  Z.  3  1.  Ttoiriaaxs. 

S.  399,  Z.  10  v.  u.  1.  unoxQtvao&cci. 

S.  431,  Z.   10  1.  7tQOGxd£ccvxog  %r\xr\6u<sci.v  xr\v  ßovlr^v  -nxX. 

S.  471,  Z.  15  ff.  v.  u.  Vgl.  auch  Is.  Br.  VI,  5  (S.  490  steht  diese  Stelle 
an  falschem  Platze;   sie  mufste  mit  Herod.  IX,  113   [Z.   5]  ver- 
bunden werden). 
Nachträge  zu  den  Excursen,    die  ich  in  ziemlicher  Anzahl  liefern 

könnte,  sollen  bei  passender  Gelegenheit  veröffentlicht  werden. 


PROLEGOMENA. 


Dem  Beispiele  des  Themistokles1)  folgend  erkannte  Perikles  in  1 
der  Herbeiziehung  vermögender  Ausländer  ein  wirksames  Mittel  zur 
Hebung  der  von  den  Bürgern  damals  nur  noch  notgedrungen  be- 
triebenen Industrie,  und  wenn  er  in  der  von  Thukydides  über- 
lieferten Leichenrede  von  seiner  Vaterstadt  rühmt,  dass  sie  allen 
offen  stehe2),  so  lag  die  Veranlassung  dazu  nicht  blos  in  der 
Scheu  vor  lakedämonischer  Engherzigkeit,  sondern  vor  allem  in 
der  klugen  Bücksichtnahme  auf  volkswirtschaftliche  Interessen3). 

Unter  den  Ausländern,  welche  sich  auf  Perikles'  Veranlassung4)  2 
in  Athen  niederliefsen,  befand  sich  Rephalos,  des  Lysanias  Sohn, 
ein  begüterter,  der  politischen  Wirren  in  seinem  Vaterlande  über- 
drüssiger Bürger  von  Syrakus  (um  Olymp.  83,  1.  448/7).  In  sei- 
nem Hause  im  Peiräeus  geht  die  Scene  vor,  welche  Piaton  im 
Anfange  der  Bücher  vom  Staate  so  anmutig  schildert.  Zwar  ver- 
wehrte ihm  das  attische  Recht  den  Eintritt  in  den  Bürgerstand; 
als  Ausländer  konnte  er  nur  in  den  Stand  der  iöorsXslg,  einer 
vornehmlich  durch  Wegfall  des  Schutzgeldes  (jietolxiov)  und  des 
politisch-juristischen  Vormundes  (TtQoördrrjg)  sowie  durch  das  Becht 
des  Grundbesitzes  (syxtrjötg,  mit  oder  ohne  Zusatz  wie  yijg  xal 
oixiccg,  yrjjtsdcov)  vor  den  übrigen  bevorzugten  Klasse  der  Schutz- 
bürger ((iszoixot,  inquüini)  aufgenommen  werden;  doch  stand  er 
in  freundschaftlichem  Verhältnis  zu  den  angesehensten  Bürgern; 
Sophokles  und  Sokrates  suchten  seinen  Umgang.  „Das  Musterbild 
eines  frommen  und  weisen  Hellenen"5)  starb  er  in  hohem  Alter  zu 
Athen,  nachdem  er  30  Jahre  rechtschaffen  und  unangefochten  in 
seiner  zweiten  Vaterstadt  gelebt;  seine  Gattin  überlebte  ihn  noch6). 

Im  Eingange  der  platonischen  TtoXixsCu  werden  als  seine  Söhne  3 
genannt:  Polemarchos,  Lysias  und  Euthydemos;  einen  vierten,  Bra- 

1)  Diodor  XI,  43,  3.  —  2)  Thuk.  II,  39,  1:  xr\v  nöliv  v.oivy\v  nag- 
e%o(iev.  —  3)  Man  lese  die  Betrachtungen  über  die  Nützlichkeit  eines 
nichtbürgerlichen  Standes  von  Industriellen  und  die  Winke  über  eine 
Reform  ihrer  Stellung  gegenüber  dem  Staatsrecht  bei  Xen.  itögoi  2.  — 
4)  Lys.  XII,  4.  Nach  Pseudoplutarch  vit.  X  orat.  835c  war  Kephalos  des 
Perikles  cpüog  neu  t-ivog.  —  5)  Curtius,  griech.  Gesch.  II,  261  (4.  Aufl.). 
—  6)  Pseudodem.  LIX,  22. 

Lysias  Rede».  1 
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chyllos,  fügt  der  Verfasser  der  Biographieen  der  10  Redner  hinzu, 
doch  dieser  war  sein  Schwiegersohn7).  Das  Geburtsjahr  des  Lysias 
wird  von  einem  alten  Gewährsmann8)  in  das  Archontat  des  Phi- 
lokles  Olymp.  80,  2.  459/8  verlegt;  dieser  Tradition  gegenüber,  die 
zu  retten  bis  in  die  neueste  Zeit  mit  mehr  oder  weniger  Scharf- 
sinn Versuche  gemacht  worden  sind9),  hat  die  Kombination  der 
sonstigen  Angaben  über  Lysias'  Leben  zu  Hypothesen  geführt,  durch 
welche  des  Redners  Geburtsjahr  bis  Olymp.  84,  1.  444/3,  ja  sogar 
bis  Olymp.  87,  1.  432/1  herabgedrückt  wird10).  Dafs  die  Angabe 
bei  Pseudoplutarch  auf  falschen  Voraussetzungen  beruht,  dürfte 
sich  leichter  nachweisen  lassen  als  das  wahre  Geburtsjahr  des 
Lysias.  Zwar  scheint  die  Berechnung,  welche  Olymp.  84,  1  er- 
geben hat,  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben,  „doch  ist 
diese  Frage  so  beschaffen,  dafs  ein  sicheres  Resultat  sich  nicht 
mehr  erreichen  lässt"11).  Unzweifelhaft  aber  ist  nicht  Syrakus, 
wie  untergeordnete  Quellen  aus  dem  Altertume  angeben,  sondern 
Athen  des  Lysias  Geburtsort  gewesen,  was  aufser  Dionysios  von 
Halikarnassos 12)  auch  Cicero,  einer  Angabe  des  Timäos  entgegen- 
tretend, mit  aller  Bestimmtheit  ausspricht13). 
4  Aus  Lysias'  Knabenalter  haben  wir  in  den  alten  Biographieen 

nur  die  Notiz,  dafs  er  in  Gemeinschaft  mit  Knaben  aus  den  an- 
gesehensten Bürgerfamilien  unterrichtet  ward14).  Fünfzehn  Jahre 
alt  wanderte  derselbe  mit  Polemarchos  und  Euthydemos  nach 
Thurioi  in  Unteritalien  aus,  wohin  die  Athener  Olymp.  84,  1.  444/3 
eine  Kolonie  gesendet  hatten  und  auch  noch  in  den  folgenden 
Jahrzehnten  viele  Kolonisten  aus  Athen  und  den  bundesgenössi- 
schen  Staaten,  namentlich  Gelehrte  aller  Art,  sich  wandten15).  Für 
Polemarch  war  der  Grund  dieser  Auswanderung  vermutlich  die 
Absicht,  im  Umgang  mit  den  zahlreich  in  Thurioi  zusammenströ- 
menden Sophisten  das  eigene  Lieblingsstudium,  die  Philosophie, 
um  dessen  willen  ihn  Piaton  im  Phädros   belobt16),    zu  betreiben; 

7)  Pseudodem.  a.  a.  0.  —  8)  Pseudoplutarch  a.  a.  0.  —  9)  Nament- 
lich von  Alfred  Schöne  in  der  Abhandlung  über  die  Biographieen  der 
zehn  Redner,  speziell  die  des  Lysias,  Jahrb.  f.  Phil.  1871,  S.  761  ff. 
Vgl.  dagegen  A.  Zucker,  quae  ratio  inter  vitas  Lysiae  Dionysiacam, 
Pseudo-Plutarcheam,  Photianam  intercedat  (Erlangen  1877)  S.  8,  Anna.  2. 
—  10)  Auf  Olymp.  84,  1  schliefst  die  Berechnung  K.  F.  Hermanns,  ge- 
sammelte Abbandlungen  und  Beiträge  zur  klass.  Litteratur  S.  15,  auf 
Olymp.  87,  1  die  Untersuchungen  Vaters  (Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  IX, 
S.  165  f.  und  We8termanus  (praef.  ad  Lys.  p.  VI  sqq.);  den  Resultaten 
der  letzteren  hat  sich  George  Perrot  angeschlossen  in  dem  Aufsatze: 
l'eloquence  politique  et  judiciaire  ä  Athenes:  Lysias,  Tavocat  athenien, 
in  der  revue  des  deux  moudes,  tome  94,  livr.  4,  p.  839—871;  trotzdem 
läfst  er  den  Lysias  noch  in  Syrakus  geboren  sein.  —  11)  Fr.  Blass, 
die  attische  Beredsamkeit  I  S.  336.  —  12)  Avaiuq  6  Kecpülov  Zvqccho- 
oi'cov  fxev  r]v  yovicov,  sysvvrj9r}  S'  jt&rjvriOL  [ietoixovvzi  tä  natQi.  — 
13)  Brut.  16,  63.  —  14)  Dionysios:  evvEnaidev&rj  xoig  S7tLcpccvEatccroig 
'A&rjvuLcov.  —  15)  (And.)  IV,  12.    Plat.  Euthyd.  271.  —  16)  Pbaedr.  257b. 
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unter  seinem  Schutze  mögen  die  beiden  jüngeren  Brüder17)  mit 
nach  Thurioi  sich  begeben  haben;  neuere  Vermutungen  lassen  auch 
den  Kephalos  an  dieser  Auswanderung  teilnehmen  und  im  hohen 
Alter  nach  Athen  zurückkehren18).  Für  Lysias  war  der  Aufenthalt 
in  der  neugegründeten  Pflanzstadt  von  entscheidender  Wichtigkeit. 
In  Thurioi  hatte  sich  der  Syrakusaner  Tisias,  nächst  seinem  Lehrer 
Korax  der  älteste  Theoretiker  der  Redekunst19),  niedergelassen; 
sein  Schüler  ward  Lysias,  und  der  Einflufs  der  sicilischen  rheto- 
rischen Technik  tritt  in  seiner  späteren  rednerischen  Thätigkeit 
anfangs  materiell,  später  wenigstens  noch  formell  deutlich  hervor. 
Schon  in  Thurioi  versuchte  sich  Lysias  auf  dem  Gebiete  der  Rede- 
kunst, zunächst  in  schulmäfsigen  Deklamationen,  wie  er  z.  B.  dem 
von  den  Syrakusanern  gefangenen  athenischen  Feldherrn  Nikias 
eine  Verteidigungsrede  in  den  Mund  gelegt  haben  soll,  eine  Arbeit, 
deren  Echtheit  von  alten  Kritikern  ebenso  entschieden  bestritten 
wie  behauptet  worden  ist20).  War  sie  echt,  so  ersieht  man  daraus 
die  lebhafte  Teilnahme,  mit  welcher  Lysias  die  grofse  Unternehmung 
der  Athener  gegen  Syrakus  verfolgte.  Mit  Polemarch  hielt  er  sich 
in  Thurioi  zur  demokratischen  (athenischen)  Partei,  welche,  Olymp. 
91,  3.  414/3  zum  vollständigen  Siege  über  die  Gegner  gelangt21), 
infolge  der  Katastrophe  auf  Sicilien  in  Thurioi22)  wie  in  den  meisten 
Städten  Grofsgriechenlands  unterlag.  Die  aus  der  Verbannung 
zurückgekehrte  Gegenpartei  rächte  sich  durch  Ausweisung  von  300 
athenisch  gesinnten  Bürgern,  unter  denen  sich  Polemarchos  und 
Lysias  befanden;  beide  (von  Euthydemos  verlautet  nichts  weiter) 
kehrten  Olymp.  92,  1.  412/1  nach  Athen  zurück. 

Auch  Athen  war  nach  der  unglücklichen  sicilischen  Unter-  5 
nehmung  der  Schauplatz  offener  Parteikämpfe  geworden.  Die  anti- 
demokratische Partei  hatte  ihr  Haupt  erhoben  und  eine  oligarchische 
Regierung,  den  Rat  der  Vierhundert,  eingesetzt.  Zunächst  von 
dem  Heere  auf  Samos  aus  erfolgte  gegen  diesen  Staatsstreich  eine 
Reaktion,  der  gegenüber  die  neue  Regierung,  durch  Verrat  in 
ihrem  eigenen  Schofse  unterwühlt,  sich  nicht  halten  konnte;  noch 
in  demselben  Jahre  (411)  ward  nach  einer  Unterbrechung  von 
nur  vier  Monaten  die  demokratische  Verfassung  wieder  hergestellt, 
und  wenn  auch  anfangs  der  Versuch  gemacht  worden  war,  durch 
eine  Mischung  aristokratischer  und  demokratischer  Elemente23)  eine 

Bei  Plutarch  de  carnium  esu  or.  II  p.  152  (Reiske)  heifst  er  geradezu 
IIolsnaQxog  6  cpiXooocpog.  —  17)  Dafs  Polemarch  der  älteste  Bruder  war, 
sagt  Pseudoplutarch  ausdrücklich;  dasselbe  geht  aber  auch  aus  Plat. 
Staat  I,  33 ld  hervor,  wo  Sokrates  den  Kephalos  fragt:  ovkovv  6  IJoli^. 
tiöv  ys  cäv  k1  rjQovo  uog;  was  Keph.  durch  ein  näw  ys  bestätigt.  — 
18)  Susemihl,  piaton.  Forschungen,  Philol.  Suppl.  II,  1,  S.  110,  im  An- 
schlu8S  an  Böckh.  —  19)  Quint.  III,  1,  8.  Cic.  Brut.  12,  46.  de  orat.  I, 
20,  91.  Blass,  Bereds.  I  S.  18  ff.  —  20)  Blass,  Bereds.  I,  338.  —  21)  Thuk. 
VII,  33.-^22)  Arist.  Polit.  VIII,  7%  S.  209  Bekker.  —  23)  Thuk.  VIII, 
97,  2:  ov%  jj'ttiCTG!  8r\  zbv  jiqcötov  XQÖvov  'A&rjvaioL  cpaivovrai  sv  noXixtv- 
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Form  der  Demokratie  zu  finden,  welche  der  Ausartung  in  die 
Ochlokratie  vorbeugen  sollte,  so  war  doch  diese  Selbstbeschränkung 
des  Demos  nicht  von  langer  Dauer24).  Die  alte  Wirtschaft  der 
Demagogen  begann  von  neuem25);  die  Verachtung  aller  Rechts- 
formen in  dem  Prozesse  gegen  die  Sieger  in  der  Arginusenschlacht 
(Ol.  93,  3.  406/5)  zeigte,  wie  den  Athenern  unter  dem  verwildern- 
den Einflüsse  des  langen  Krieges  der  Sinn  für  Gesetz  und  Recht 
abhanden  gekommen  war.  Im  Geheimen  arbeiteten  die  politischen 
Genossenschaften26)  (ircciQslcu,  sodalicia),  die  sich  um  die  ange- 
sehensten Häupter  der  verschiedenen  Fraktionen  der  oligarchischen 
Partei  gruppierten,  mit  allen  Mitteln  an  dem  Sturze  der  Verfassung, 
im  Einvernehmen  mit  dem  Landesfeinde,  der  sich  in  Dekeleia  fest- 
gesetzt halte,  erforderlichenfalls  selbst  mit  extremen  Demagogen  im 
Bunde,  wie  im  Feldherrnprozess.  Die  einflufsreichste  Persönlichkeit 
unter  den  Aristokraten  war  damals,  an  der  Spitze  einer  mächtigen 
Hetärie,  Theramenes,  der  Sohn  des  Hagnon27).  Wie  es  den  Oli- 
garchen  schliefslich  gelang,  nach  dem  durch  Verrat28)  mit  ver- 
schuldeten Verlust  der  Flotte  im  Hellespont  sich  zu  Herren  der 
Lage  zu  machen,  Athens  Widerstand  durch  perfide  Intriguen  zu 
brechen  und  endlich  der  wehrlosen  Stadt  das  Regiment  der  Dreifsig 
aufzudrängen,  das  hat  Lysias  selbst  in  den  Reden  gegen  Erato- 
sthenes  und  Agoratos  mit  den  herben  Worten  einer  gerechten  Er- 
bitterung geschildert. 
6  Die  beiden  Brüder,  in  ihrer  Stellung  als  Isotelen  von  der  Be- 

teiligung an  den  Staatsgeschäften  ausgeschlossen,  lebten  in  diesen 
Jahren  der  Verwirrung  zurückgezogen  teils  ihren  Studien,  teils 
dem  Betriebe  einer  reichlich  lohnenden  industriellen  Thätigkeit. 
Polemarch  allerdings  scheint  sich  von  der  letzteren  ziemlich  fern 
gehalten  zu  haben;  bereits  verheiratet  wohnte  er  von  seinem  Bru- 
der getrennt29),  fern  von  dem  Geräusche  der  grofsen  mit  Lysias' 
Wohnung   im  Peiräeus30)   verbundenen31)  Schildfabrik  (aöntdoitri- 

cavtsg'  (istQi'a  yap  rj  rs  ig  xovg  oXiyovg  %al  rovg  noXXovg  %vy%qaeig 
eyivtro  xai  sx  novr\Q(ßv  rcöv  itQay[iccrcov  ysvofisvcov  zovto  ngwxov  uvr\- 
vtyne  xr\v  itöXiv.  —  24)  Vischer,  die  Verfassung  von  Athen  in  den  letzten 
Jahren  des  peloponnes.  Kriegs  (Berlin  1844).  Herbst,  die  Schlacht  bei 
den  Arginusen  (Hamburg  1855)  S.  66  ff.  —  25)  Lys.  XXV,  25  ff.  — 
26)  zu  XII,  43.  —  27)  zu  XII,  62.  —  28)  zu  XII,  36.  —  29)  XII,  12.  19. 
Nach  geschehener  Erbteilung  pflegten  Brüder  getrennt  zu  wohnen  (D. 
XL VII,  35).  —  30)  Dafs  Lysias  ebenso  wie  sein  Vater  im  Peiräeus  wohnte, 
ergiebt  sich  aus  Plat.  Phaedr.  227b  vgl.  mit  Lys.  XII,  16.  Eine  neuer- 
dings von  Philippi  (Beiträge  zu  einer  Geschichte  des  attischen  Bürger- 
rechts S.  133)  wiederholte  Vermutung  H.  E.  Meiers  (de  proxenia  p.  21), 
die  iyKxr,atg  sei  nicht  ein  Standesvorrecht  der  Isotelen,  sondern  eine 
dem  Polem.  und  Lysias  persönlich  gewährte  Vergünstigung  gewesen, 
würde  mindestens  zu  der  Voraussetzung  nötigen,  dafs  auch  Kephalos 
schon  im  Genufs  dieses  Privilegiums  gewesen  sei.  —  31)  Lys.  XII,  8. 
Diese  Vereinigung  der  Wohn-  und  Fabriklokalitäten  war  nicht  unge- 
wöhnlich.    In  einem  in  der  revue  archöologique  1866  (Nr.  11)  veröffent- 
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yetov).  Diese  Fabrik  (eQyaöTrJQLöv),  in  welcher  120  Sklaven 
arbeiteten,  und  der  Ertrag  dreier  Häuser  brachte  den  Brüdern  so 
beträchtliche  Einnahmen,  dafs  sie,  trotz  liberaler  Leistung  der  vom 
Staate  geforderten  Leiturgieen32),  ein  beträchtliches  Barvermögen 
zurückzulegen  vermochten33).  Doch  verlor  der  reiche  Fabrikherr 
sein  Lieblingsstudium  nicht  aus  den  Augen.  Aus  dem  platonischen 
Phädros  geht  hervor,  dafs  Lysias  in  dieser  Zeit  den  Unterricht  des 
Tisias  nach  seiner  Neigung  verwertete;  cpideiktische  und  panegy- 
rische Reden,  welche  die  Alten  von  ihm  erwähnen,  Deklamationen 
nach  Art  des  im  Phädros  so  herb  als  eine  „Spielerei"  (naidid) 
kritisierten  koyog  igatixog3*)  und  sonstige  Proben  schulmäfsiger 
Rhetorik  mögen  in  diese  Jahre  fallen;  auch  erotische  Briefe  und 
eine  Theorie  der  Redekunst  (tip/rf)  wollte  man  von  ihm  haben; 
ja  nach  einer  Angabe  des  Cicero35)  wäre  er  sogar  als  Lehrer  der 
Redekunst  (ob  für  Geld,  steht  dahin,  ist  aber  wenig  wahrschein- 
lich), freilich  als  nicht  eben  glücklicher  Rival  des  Theodoros  aus 
Byzanz,  aufgetreten,  wie  denn  Isäos  sein  Schüler  gewesen  sein  soll. 
Keinesfalls  aber  hat  er  sich,  so  lange  er  in  so  guten  Verhältnissen 
lebte,  zum  Redeschreiber  (loyoyQutpog)  hergegeben86).  Aus  dieser 
ersten  Zeit  seiner  rhetorischen  Thätigkeit,  um  deren  willen  ihn 
Piaton  bitter  als  einen  Verächter  der  Philosophie  charakterisiert, 
blieb  dem  Lysias  der  Beiname  „der  Sophist",  der  ihm  noch  in  der 
in  Demosthenes'  Zeit  fallenden  Rede  gegen  Neära,  dort  freilich 
wohl  mit  beabsichtigter  Gehässigkeit,  beigelegt  wird37). 

Der  Wohlstand  des  Brüderpaars  ward  durch  die  Ereignisse  7 
des  Jahres  404  mit  in  den  allgemeinen  Ruin  hineingezogen.  Von 
ihrer  bewährten  demokratischen  Gesinnung  abgesehen,  war  schon 
ihr  Reichtum  in  einer  Zeit,  wo  es  nach  Isokrates'  Zeugnis38)  ge- 
fährlicher war,  reich  als  ein  Schurke  zu  sein,  Grund  genug,  ihnen 
die  Brutalität   der  Machthaber  auf  den  Hals  zu   ziehen.     Es  ward 

lichten,  Philol.  XXVII,  378  abgedruckten  Mietskontrakt  wird  zusammen 
vermietet  zb  sqyaarriQiov  xb  sv  IIsiqocisl  ncci  tj  ol'ar]6ig  r]  izqooovocc.  — 
32)  zu  XII,  20.  —  33)  zu  XII,  11.  —  34)  Dessen  mehrfach  angefochtene 
Echtheit  neuerlich  wieder  von  Le  Beau  (Lysias1  Epitaphios  als  echt  er- 
wiesen, Stuttgart  1863,  S.  21)  behauptet  worden  ist;  auch  Blass,  Bereds. 
I,  416  ff.  spricht  sich  für  die  Autorschaft  des  Lysias  aus.  Auffälliger- 
weise hat  Fr.  Ad.  Müller  in  seiner  Schrift:  observationes  de  elocutione 
Lysiae  (Halle  1877)  den  Erotikos  gar  nicht  berücksichtigt.  Wenn  er 
p.  3  als  Grund  dafür  anführt:  „quod  ad  oratoris  Lysiae  speciem  aduin- 
brandam  ne  mininum  quidem  adjuvat",  so  mufs  ich  diesem  Urteile  aufs 
entschiedenste  entgegentreten.  Ich  habe  überall,  wo  sich  Gelegenheit 
dazu  bot,  im  Kommentar  sowohl  wie  im  Anhang,  auch  auf  diese  naiSia 
Bezug  genommen.  —  35)  Brut.  12,  48  nach  Aristoteles:  Lysias  primo 
profiteri  solitus  est  artem  dicendi.  —  36)  zu  XII,  3.  Anderer  Ansicht 
sind  Albrecht,  de  Lysiae  oratione  vigesima  (Berlin  1878)  61  ff.  und  Stutzer, 
Hermes  XIV,  565  (gegen  Albrecht  Höhl,  Jahresber.  des  philol.  Vereins 
1879  S.  45).  —  37)  (D.)  LIX,  21.  Vgl.  die  Herleitung  dieses  Beinamens 
von  der  rhetorischen  Thätigkeit  Plat.  Phaedr.  257d.  —  38)  Is.  XXI,  12: 
sv  insiva>  t<5  XQÖva  dsivotsgov  i\v  nlovrstv  rj  udwsiv. 
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in  der  Sitzung  der  Dreifsig  trotz  des  Widerspruchs  des  Theramenes 
und  seiner  Fraktion39)  beschlossen,  eine  Anzahl  Metöken40)  unter 
politischen  Scheingründen  festzunehmen  und  ihrer  Güter  sich  zu 
bemächtigen;  unter  den  ausersehenen  Opfern  befanden  sich  Lysias 
und  sein  Bruder.  Lysias,  schon  in  den  Händen  der  Tyrannen, 
entfloh  noch  im  letzten  Augenblicke  und  entkam  in  der  Nacht  nach 
Megara;  Polemarchos  dagegen  ward  von  Eratosthenes  auf  der  Strafse 
festgenommen  und  ohne  Urteil  und  Recht  hingerichtet;  die  reiche 
Habe  der  Brüder  ward  grofsenteils  die  Beute  der  schmutzigen  Hab- 
gier der  Gewalthaber  (Olymp.  91,  4;  Ende  404). 

8  Bei  der  Wiederherstellung  der  Freiheit,  zu  der  im  Anfang 
des  Jahres  403  der  entschlossne  Handstreich  des  Thrasybulos  den 
Anstofs  gab,  beteiligte  sich,  wie  ähnliches  überhaupt  von  den  Met- 
öken gerühmt  wird41),  auch  Lysias  in  opferbereiter  Dankbarkeit 
gegen  die  Schutzstadt.  Er  sandte  den  Kämpfern  für  die  Freiheit 
200  Schilde,  300  auf  seine  Kosten  geworbene  Söldner  und  2000 
Drachmen  (über  1500  Mark)  bar,  ein  Beweis,  dafs  es  ihm  gelungen 
sein  mochte,  einige  Geldmittel  aus  Athen  zu  retten,  wofern  er 
nicht  etwa  in  Megara  eine  Kommandite  seines  Schildgeschäftes  hatte. 
Auf  seine  Veranlassung  kam  auch  sein  Gastfreund  Thrasydäos  aus 
Elis  den  Patrioten  durch  einen  Vorschufs  von  2  Talenten  (über 
9000  Mark)  zu  Hilfe42).  Nach  der  Einnahme  des  Peiräeus  scheint 
er  sich  auch  persönlich  den  Demokraten  angeschlossen  zu  haben43), 
Verdienste,  die  in  einem  vermutlich  nicht  von  Lysias  selbst,  son- 
dern vom  Sprecher  herrührenden  Passus  der  Rede  über  das  Ver- 
mögen des  Aristophanes44)  ehrend  anerkannt  werden. 

9  Gleich  nach  dem  Siege  der  Patrioten  und  der  Wiederher- 
stellung der  gesetzlichen  Gerichtsformen45)  trat  Lysias,  der  hoch- 
gehaltenen Pietätsverpflichtung  der  Blutrache  genügend46),  gegen 
Eratosthenes,  dessen  Einschreiten  die  letzte  Ursache  der  Hinrich- 
tung des  Polemarch  gewesen  war,  mit  einer  Rede  auf,  welche,  da 
Eratosthenes  sich  nicht  ohne  Grund  durch  die  Majorität  der  Dreifsig 
zu  decken  suchte,  notwendig  sich  gegen  die  Gesamtheit  derselben 
kehren  mufste  und  vor  den  Bürgern  ein  erschütterndes  Bild  des 
Blut-  und  Gewaltregiments  der  Tyrannen  aufrollte.    Wenn  er  gleich- 

39)  Xen.  Hell.  II,  3,  22.  40.  Lys.  XII,  25.  —  40)  zu  XII,  7.  —  41) 
Pseudolys.  II,  66.  VI,  49;  vgl.  zu  XXXI,  29.  —  42)  Peeudoplut.  vit.  X 
orat.  835e.  Nach  einem  neuerlich  veröffentlichten  Scholion  zu  Aesch. 
III,  195  (bei  Schultz  p.  348)  waren  es  sogar  500  Schilde  und  die  Söldner 
in  Aegina  geworben.  Die  Historiker  berichten  übrigens  nichts  von  Sold- 
truppen  unter  den  Freiheitskämpfern.  —  43)  Lys.  XII,  53:  instar]  slg 
rov  risiQtciä  r]i.&o(iev.  Befremden  könnte  die  Art,  wie  er  XII,  95  ff. 
die  Partei  derer  ix  IIsiQaieog  an  die  erlittenen  Drangsale  erinnert  ohne 
eine  Andeutung  eigener  Mitleidenschaft;  doch  stellt  sich  in  diesem  Epilog 
der  Redner  ausdrücklich  über  die  Parteien.  —  44)  Lys.  XIX,  19:  Av- 
etag  zo  nXrj&og  rö  vfistsgov  irXsicx'  dycc&ä  itsnotri-ASv ,  ag  eyoi  äxr/xoa 
räv  sv  nsiQaisi  7iaQaysvo[xsvcov.  —  45)  zu  XII,  81.  —  46)  zu  XIII,  1. 
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wohl  seinen  Zweck  nicht  erreicht  zu  haben  scheint,  so  lag  der 
Grund  dafür  in  der  Mäfsigung  und  Versöhnlichkeit  predigenden 
Zerrüttung  des  Staates  (vgl.  die  Einleitung  zur  Rede  gegen  Era- 
tosthenes).  Dies  Auftreten  vor  Gericht  ward  bestimmend  für  Lysias' 
weitere  Laufbahn.  Sein  Wohlstand  war  zerstört,  eine  Wieder- 
errichtung seines  gewerblichen  Etablissements  unmöglich;  so  war 
er  genötigt47),  die  Ergebnisse  seiner  früheren  rhetorischen  Studien 
jetzt  für  seinen  Lebensunterhalt  auszubeuten.  In  der  lohnenden, 
aber  wenig  geachteten48)  Stellung  eines  Redeschreibers  (koyo- 
ygayog)  verfafste  er  nach  dem  Zeugnisse  des  Dionysios  von  Hali- 
karnass  nicht  weniger  als  233  Prozefsreden  für  solche,  die  bei 
mangelnder  Refähigung  der  vom  attischen  Gerichtsgebrauch  gefor- 
derten persönlichen  Vertretung  ihrer  Sache  vor  den  Geschwore- 
nen nicht  ohne  fremde  Hilfe  genügen  konnten,  und  nur  zweimal 
sollen  seine  Reden  nicht  den  gewünschten  Erfolg  gehabt  haben49). 
Fast  ebenso  grofs  war  die  Zahl  der  Reden,  welche  dem  Namen 
des  in  hohem  Rufe  stehenden  Redeschreibers  untergeschoben  wur- 
den. Erhalten  sind  unter  seinem  Namen  31  ganz  oder  annähernd 
vollständig,  worunter  freilich  sechs  vielseitig50),  noch  weit  mehr 
von  der  holländischen  Kritik  der  letzten  Decennien  angefochten 
worden  sind,  und  gröfsere  Rruchstücke  von  drei  anderen. 

Ueber  sein  Privatleben  ist  in  der  psendodemosthenischen  Rede  10 
gegen  Neära   nicht  viel  Erbauliches  zu  lesen;  weder   die  Ehe  mit 
seiner    Schwestertochter    noch    die    Ehrfurcht    vor    seiner    greisen 
Mutter  vermochte  ihn  von  den  Modelastern  seiner  Zeit  abzuhalten51). 

47)  Dasselbe  bezeugt  von  sich  Isokrates  XV,  161.  —  48)  Der  Makel 
des  Banausischen  haftete  an  dieser  wie  an  jeder  anderen  Profession. 
Schol.  zu  Aesch.  I,  94:  ov%  r\v  aarstov  ovS'  inatvszov  ro  Xoyoyqacpstv 
ovdh  zo  avvrjyoQsiv  (iiad-ov.  Plat.  Phaedr.  257c.  Plat.  Com.  bei  Pseudo- 
wut, vit.  X  orat.  833c.  Alexis  bei  Athen.  IX,  383.  D.  XIX,  246.  Auch 
im  Euthydemos  (305c)  spricht  Piaton  von  den  noirjtal  zmv  löycov  mit 
schlecht  verheblter  Verachtung.  Der  Stand  war  zahlreich  (Is.  XV,  41), 
brachte  sich  aber  freilich  selbst  in  schlechten  Kredit  (ebenda  §§  2.  31.  35). 
Vgl.  Drumann,  die  Arbeiter  und  Kommunisten  in  Griechenland  und  Rom 
S.  94  ff.  —  49)  Die  rednerische  Fruchtbarkeit  des  Lysias  bestätigt  Cicero 
de  orat.  II,  22,  93.  —  50)  II.  (an  deren  Echtheit  Frohberger  mit  Unrecht 
festhält).  VI.  VIII.  (vgl.  Blass  657  ff.  Gleiniger,  Hermes  IX,  150  ff.  Buer- 
mann,  Hermes  X,  347  ff.  Fritzsche ,  de  Pseudolysiae  or.  VIII,  Rostock 
1877.  Stutzer,  Hermes  XIV,  529  ff.  —  nach  Dobree,  Gleiniger  und  Stutzer 
Auszug  aus  einer  lysianischen  Rede).  IX.  (vgl.  Blass  609  ff,  Stutzer  a.  a.  0. 
500  ff.  —  nach  Stutzer  gleichfalls  epitome  einer  von  Lysias  verfafsten 
Rede).  XI.  (Excerpt  aus  der  X.  Rede;  vgl.  Herrmann,  zur  Echtheitsfrage 
von  Lysias'  X.  Rede  und  über  das  Verhältnis  zwischen  Rede  X  und  XI. 
Hannover  1878.  —  Gegen  die  Annahme  Herrmanns,  dass  die  X.  Rede 
eine  nachdemosthenische  Rhetorenübung  sei,  erklärt  sich  mit  Recht  Röhl, 
Jahresber.  des  phil.  Vereins  1879,  42  ff.).  XX.  (vgl.  Thalheim,  des  Lysias 
Rede  für  Polystratos,  Breslau  1876  und  die  daselbst  S.  1  angeführten 
älteren  Schriften,  desgl.  Albrecht,  de  Lysiae  oratione  vigesima,  Berlin 
1878  und  Stutzer  a.  a.  0.  545  ff.  —  nach  Albrecht  und  Stutzer  wiederum 
eine   epitomierte  Rede  des  Lysias).   —   51)  (D.)  LIX,  21  f.;   vgl.  Athen. 
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Im  öffentlichen  Leben  wird  sein  Name  noch  zuweilen  genannt. 
Bald  nach  der  Wiederherstellung  der  Demokratie  soll  Thrasybulos 
von  Steiria  in  der  Volksversammlung  den  Antrag  gestellt  haben, 
in  Erwägung  der  grofsen  Verdienste,  die  sich  Lysias  während  des 
Befreiungskampfes  um  die  demokratische  Sache  erworben,  ihm  das 
Bürgerrecht  zu  verleihen;  er  habe  aber  versäumt,  zuvor  das 
gesetzlich  erforderliche  Gutachten  des  Rates  (xQoßovkEvpa)  ein- 
zuholen und  so  sei  durch  eine  von  Archinos  aus  dem  Demos  Koile 
angestellte  Klage  wegen  Gesetzesverletzung  (ygacpri  7Cccqccv6[ig)v) 
dem  Lysias  die  vom  Volke  ihm  schon  zuerkannte  Auszeichnung 
verloren  gegangen.  So  die  Erzählung  in  den  Biographieen  der 
zehn  Redner  und  nach  diesen  Quellen  auch  bei  anderen.  Dafs  die 
Anekdote  blos  die  willkürlich  auf  Lysias  bezogene  Ausschmückung 
eines  von  Aeschines52)  ohne  Nennung  des  entscheidenden  Namens 
erzählten  Vorganges  sei,  ist  neuerdings  ebenso  oft  behauptet  wie 
bestritten  worden53);  unwahrscheinlich  ist  die  Sache  an  sich  nicht 
und  scheint  durch  eine  Anspielung  im  platonischen  Phädros54)  ihre 
Bestätigung  zu  erhalten.  Jedenfalls  blieb  aber  Lysias  Isotele,  und 
Cicero  irrt,  wenn  er  ihm  die  Ausübung  aller  bürgerlichen  Rechte 
und  Pflichten  zuschreibt55), 
ll  Die  echt  demokratische  Gesinnung  des  Redners  bekundete  sich 

kurz  nach  der  Wiederherstellung  der  Verfassung  durch  die  Rede56), 
die  er  im  Auftrage  eines  uns  nicht  näher  bekannten  angesehenen 
Parteigenossen  gleich  nach  der  Rückkehr  der  Patrioten  (September 
403)  gegen  den  Antrag  des  Phormisios  verfafste,  welcher  ein 
Kompromifs  zwischen  Demokratie  und  Aristokratie  herbeiführen 
und  die  politischen  Rechte  an  den  Grundbesitz  knüpfen  sollte. 
Problematisch   bleibt  die  Verteidigungsrede,   die   er  dem   Sokrates 

XIII,  592c.  —  52)  Aesch.  III,  195:  'Aq%lvog  6  tx  KoiXjjg  syqdipaxo  naou- 
vofiwv  @Qcc6vßovXov  xov  £xeiqiü,  eva  xäv  cvynaxsX&övxmv  ccvzä  dno 
<PvXijg,  iial  slXe  vsmaxi  ysysvrjfisvoav  ctvxäj  xmv  svegysciäv,  ctg  ov%  vns- 
Xoyiaavft'  ot  dwctoxai.  In  den  Scholien  wird  der  Inhalt  des  Antrages 
des  Thrasybul  näher  bezeichnet  und  auf  die  dem  Lysias  zuzuerkennende 
Bürgerrechtserteilung  bezogen.  —  53)  Für  die  Authentie  der  Überliefe- 
rung namentlich  Blass  S.  340  f.  und  Grofser,  die  Amnestie  des  Jahres 
403  v.  Chr.  (Minden  1868)  S.  15  ff.  —  54)  Phaedr.  257°:  xai  yäq  tig  avxov 
(xov  Avaictv)  t"vay%og  xav  nolizLxäv  xovx'  avxo  Xoidoqcöv  covetSife ,  wa! 
3ia  näarig  xfjg  loiöogiag  sudlet  XoyoyQÜcpov  (Sauppe,  or.  Attici  II,  166 
und  ep.  crit.  ad  G.  Hermannum  129).  Nach  Blass'  Vermutung  hat  in 
dieser  Sache  Lysias  die  von  Harpokration  mehrfach  citierte  Rede  negl 
xwv  Idicov  svsQysaiatv  und  eine  zweite  vnsQ  xov  tyrjcptGfiazog  (des  Thrasy- 
bulos) gehalten.  Da  den  Metöken  schon  während  der  Vorgänge  im 
Peiräeus  als  Lohn  für  die  Beteiligung  am  Kampfe  die  Isotelie  zugesagt 
worden  war  (Xen.  Hell.  II,  4,  25),  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dafs 
für  Lysias,  der  schon  von  seinem  Vater  her  dieses  Vorzugsrecht  genofs, 
das  Vollbürgerrecht  in  Anspruch  genommen  ward.  —  55)  Brut.  16,  63: 
functus  est  omni  civium  munere.  —  56)  Den  berichtigten  Text  dieser 
Rede  nebst  sachlichem  Kommentar  hat  neuerdings  H.  Usener  veröffent- 
licht Jahrb.  f.  Philol.  1873,  155  ff. 
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angeboten,  aber  unter  Lobsprüchen  zurückerhalten  haben  soll57) 5 
mit  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  hat  man58)  diese  Kede  für  eine 
rhetorische  Abfertigung  der  vom  Rhetor  Polykrates59)  veröffentlich- 
ten Anklageschrift  gegen  Sokrates  gehalten.  Privatinteressen,  die 
Rücksicht  auf  des  Lysias  väterliche  Beziehungen  in  Syrakus  mögen 
der  Grund  gewesen  sein,  dafs  man  ihn  zu  der  Gesandtschaft  zuzog, 
die  Olymp.  96,  4  (Ende  393  oder  Anfang  392)  auf  Veranlassung 
des  Konon  nach  Syrakus  ging,  um  den  Tyrannen  Dionysios  I  von 
dem  guten  Einvernehmen  mit  Sparta  abwendig  zu  machen;  jeden- 
falls war  Lysias  als  Nichtbürger  der  Gesandtschaft  nur  attachiert, 
was  um  so  weniger  befremden  kann,  da  -nach  dem  Wortlaut  der 
von  der  Sache  berichtenden  Stelle  in  der  Rede  über  des  Aristo- 
phanes  Vermögen60)  die  Gesandtschaft  nicht  einen  offiziellen  Cha- 
rakter auf  Grund  eines  Volksbeschlusses  trug,  sondern  ein  Unter- 
nehmen des  Konon  im  öffentlichen  Interesse  war61).  Seine  Vater- 
stadt sah  Lysias  unter  dem  harten  Joche  des  Tyrannen,  was  ihn 
in  der  Erinnerung  an  eigene  frühere  Leiden  doppelt  tief  erregen 
mufste;  so  nahm  er  von  dort  einen  bitteren  Hafs  gegen  den  Despoten 
mit  sich,  der  seinen  Ausdruck  fand,  als  Olymp.  98,  1.  388/7  Dio- 
nysios sich  unterstand,  trotz  seines  Einverständnisses  mit  dem 
Perserkönige  die  Nationalfeier  zu  Olympia  durch  eine  pomphafte 
von  seinem  Bruder  Thearidas  geführte  Festgesandtschaft  zu  be- 
schicken62). Nach  dem  Zeugnisse  der  Alten  trat  Lysias  selbst  (nach 
einer  neueren  Vermutung63)  mit  einer  lysianischen  Arbeit  der  syra- 
kusanische  Exulant  Themistogenes)  vor  den  versammelten  Hellenen 
mit  einer  Rede  auf,  welche  schleunige  Beilegung  der  inneren 
Zwistigkeiten,  einmütige  Haltung  gegen  die  Tyrannen  im  Osten  wie 
im  Westen  und  Befreiung  Siciliens  von  der  Herrschaft  des  Dionysios 
anempfahl  und  zur  Zerstörung  der  mit  auffallendem  Prunke  errich- 
teten  Zelte   der  syrakusanischen  Festgesandten   (dscaQOi)  und    zu 

57)  Cic.  de  orat.  I,  54,  231.  Diog.  Laert.  II,  40.  —  58)  Cobet,  110 vae 
lectiones  667  ff.  Blass  341  f.  —  59)  Is.  XI,  4:  cdc&öiisvog  ov%  rJKiatä  as 
(IIoXvKQccTrjv)  (isyalav%ovfievov  ini  —  xrj  2coHQcctovg  ■Katriyogicc.  —  60) 
Lys.  XIX,  19:  Kövcovog  ßovXoiiivov  niinteiv  nva  slg  EmeXiav  ktX. 
—  61)  Gleichwohl  ist  diese  Gesandtschaftsreise  gegenüber  den  Aus- 
führungen Westermanns  (commentat.  in  scriptores  Graecos  V,  5  ff.)  und 
Schäfers  (Philol.  XVIII,  189)  vielfach  bestritten  und  die  zu  Grunde  lie- 
gende Stelle  in  einer  Weise  abgeändert  worden,  die  den  Namen  des 
Lysias  beseitigt,  so  namentlich  von  Francken  (comment.  Lys.  140),  Sauppe, 
Rauchenstein  (vgl.  Rauchenstein  zur  Stelle  und  Einl.  S.  11,  Anm.)  und 
Blass  (S.  342).  —  62)  Zuwider  der  Angabe  Diodors  (XIV,  109)  hat  Grote 
(griech.  Geschichte  V,  368  der  deutschen  Übersetzung)  und  nach  ihm 
G.  Perrot  den  Xoyog  'OXvfimaxog  sehr  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  nach 
Olymp.  99,  1.  384/3  verlegt.  —  63)  Schäfer  a.  a.  0.  S.  190.  —  Blass  424 
zweifelt  nicht  an  dem  persönlichen  Auftreten  des  Lysias;  aber  pafst  auf 
diesen  das  von  dem  Sprecher  §  3  sich  selbst  erteilte  Prädikat  noXitrjg 
noXXov  ä£iog?  Dafs  er  sich  damit,  mehr  als  zwei  Decennien  nach  seiner 
Vertreibung,  als  „Bürger  von  Thurioi"  bezeichnen  wollte,  ist  doch  nicht 
glaublich. 
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deren  Ausschliefsung  von  der  Festfeier  antrieb,  eine  Aufforderung, 
die  von  der  aufgebrachten  Menge  auch  wirklich  befolgt  ward,  ohne 
dafs  jedoch  der  Vorgang  weitere  politische  Folgen  hatte.  Dies  ist 
das  letzte  bedeutendere  Ereignis,  das  aus  Lysias'  Leben  berichtet 
wird.  Ueber  sein  Todesjahr  schwanken  die  Annahmen  nach  dem 
Verhältnis  der  Verschiedenheit  des  überlieferten  und  des  neuerdings 
vermutungsweise  berechneten  Geburtsjahres  zwischen  etwa  380  und 
350  v.  Chr.;  gewifs  ist,  dafs  er  das  hohe  Alter  von  ungefähr  80  Jah- 
ren erreichte,  bis  in  seine  letzten  Jahre  als  Logograph  thätig,  wie 
er  denn  noch  am  Ende  seines  Lebens  dem  durch  Intriguen  und  ge- 
hässige Verdächtigungen  wiederholt  angefochtenen  Iphikrates  bei- 
gestanden haben  soll;  die  Echtheit  der  für  denselben  verfafsten 
Reden  ward  allerdings  schon  von  Dionysios  von  Halikarnassos  be- 
stritten 64). 
12  Des  Redners  Lysias  wird  von  den  Alten  (abgesehen  von  der 

moralischen  Würdigung  seiner  Schulrhetorik  im  platonischen  Phä- 
dros)  einstimmig  mit  hohem  Lobe  gedacht.  Die  alexandrinischen 
Gelehrten  nahmen  ihn  in  die  Sammlung  mustergiltiger  Redner 
(xavcav)  auf;  Dionysios  von  Halikarnassos  verfafste  eine  sehr  gün- 
stige Kritik  seiner  rednerischen  Vorzüge,  Cicero65),  Quintilian  und 
andere  kompetente  Reurteiler  erwähnen  seiner  durchaus  anerken- 
nend; ja  ein  besonders  enthusiastischer  Bewunderer,  der  Rhetor 
Cäcilius  aus  Kaie  Akte  in  Sicilien,  ging  so  weit,  ihn  über  Piaton 
zu  stellen66).  Auch  die  Kritiker  der  Neuzeit,  die  deutschen67) 
wie  die  holländischen68)  und  französischen69),  weisen  ihm  einen 
bevorzugten  Platz  in  der  attischen  Dekas  zu.  In  seinen  gericht- 
lichen Reden  tritt  der  Grundzug  der  sicilischen  Rhetorik,  den 
Stoff  der  Form  dienstbar  zu  machen,  nicht  mehr  hervor.  Vielmehr 
betrachtete  man  die  lysianische  Ausdrucksweise  als  das  Muster  des 
schlichten  Stiles  (t6xv°T7lS)  tenuitas,  subtilitas) 70)  und  der  ein- 
fachen Natürlichkeit  (äyekeia,  simplicitas)  der  Rede;  fern  von 
allem    poetischen    Zierat71),    von    geschraubten    oder    zu    der    Be- 


64)  Blass  335  f.  —  65)  Brut.  9,  35:  tarn  fuit  Lysias  —  quem  iam 
prope  audeas  oratorem  perfectum  dicere.  —  66)  Longinus  de  sublim. 
(Spengel ,  rhet.  Graeci  I,  p.  282).  —  67)  So  vor  allen  Blass  in  dem  wieder- 
holt genannten  Werke  S.  372  ff.  Eng  an  diesen  lehnt  sich  Carel  an  in 
der  Schrift:  De  Lysiae  judiciali  sermone  sententiae  veterum  (Halle  1874). 
—  68)  Namentlich  C.  M.  Francken,  commentationes  Lysiacae  (Utrecht 
1865).  Seine  Beurteilung  des  Lysias  ist  besprochen  von  C.  L.  Kayser 
Philol.  XXV,  321  ff.  —  69)  Girard,  des  caracteres  de  l'atticisme  dans 
Teloquence  de  Lysias  (Paris  1854),  an  den  im  wesentlichen  sich  an- 
echliefst  George  Perrot  in  dem  oben  Anm.  10  genannten  Aufsätze.  — 
70)  Fr.  Berbig,  über  das  genus  dicendi  tenue  des  Redners  Lysias  (Küstrin 
1871).  Vgl.  Plutarch  de  auditione  c.  6:  coojkq  iv  rqißoavi  Avaiccnov  Xöyov 
Xfntw  nai  ipilm  Y.a&rj[ifvog.  Isokrates  freilich  (XII,  1)  will  nichts 
wissen  von  den  Xoyoi  anlmg  tlQrjod-ai  doKOvvzeg  »tat  [irjdtfiiag  Koiitpötrj- 
rog  (lsrsxovtsg.   —    71)  Dionysios:   7ioi7}ziKjjg  ov%  amofisvog  yiaraaKSVTJg. 
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schaffenheit  des  Stoffes  nicht  passenden72)  Metaphern,  Gleichnissen 
und  Bildern73),  vorsichtig  in  der  Anwendung  der  Personifikation74) 
und  dem  prägnanten  Gebrauch  der  Worte  bezeichnet  Lysias  die 
Dinge  mit  den  rechten,  gemeinverständlichen  Namen,  ohne  durch 
allzukünstliche  Mittel  den  Affekt  der  Hörer  zu  erhitzen;  gerade  in 
der  ungeschminkten,  scheinbar  objektiven  Darstellung  erschüttern- 
der Ereignisse,  wie  in  der  Rede  gegen  Eratosthenes,  sucht  er  die 
Wirksamkeit  seiner  Rhetorik.  Auf  dieser  Schlichtheit  beruht  die 
von  Dionysios  belobte  Deutlichkeit  (öacp^vsta,  perspicuitas)  und 
Plastik  (ivaQyeiay5)  der  Darstellung,  welche  nicht,  wie  die  des 
Demosthenes  und  Thukydides,  eines  Interpreten  bedürfe,  gepaart 
mit  einer  gedrängten,  energischen  Kürze,  die  nach  einem  alten 
Urteile  ohne  Störung  des  Sinnes  kein  Wort  missen  lasse76).  Am 
vorteilhaftesten  treten  diese  Vorzüge  der  lysianischen  elocutio  in 
seiner  narratio  (diryrjöis)  hervor,  ein  Teil  der  Rede,  worin  Lysias 
von  keinem  anderen  Redner  seines  Volkes  übertroffen  worden  ist. 
Auf  die  Reinheit  der  attischen  Diktion77)  gründet  sich  das  von 
Quintilian  und  Cicero  dem  Redner  wiederholt  erteilte  Lob  der  Ge- 
wähltheit (elegantia)  des  Ausdrucks,  wie  denn  auch  die  Anmut 
(%d()ig,  venustas)  der  Rede  ihm  das  Lob  eines  venustissimus  scriptor 
ac  politissimus78)  verschafft  hat.  Anläufe  zum  pathetischen  Aus- 
druck sind  selten  und  am  wenigsten  gelungen. 

Hatte    sich   hierin  Lysias   von    dem   Schwulste   und  der  Ge- 13 
schraubtheit,  die  man  an  der  sicilischen  Rhetorik  tadelte,  losge- 

72)  Aristot.  Rbet.  III,  12  a.  A. :  Sei  de  firj  XeXrj&evai  ort,  aXXr]  enäaxto 
ysvei  agfioxxei  ks&g.  —  73)  Das  Bild  von  der  &vyäxrjQ  inixXrjoog  XXIV, 
14  wird  durch  den  Witz  entschuldigt;  dazu  noch  das  Bild  von  der  Renn- 
bahn I,  47.  XXXI,  32.  Eine  volkstümliche  Metapher  ist  oidrjoovg  = 
bretsdumm  X,  20  (Blass  401  f.),  ähnlicher  Art  auch  anaiög  ebenda  §  15 
(vgl.  die  im  Anh.  angeführten  Beispiele  aus  Aristophanes).  Das  in  der 
Prosa  seltenere  uviaoog  (bei  Lysias  noch  im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  233b) 
ist  ganz  passend  gebraucht  ebenda  §  28  (in  derselben  Wendung  [Lys.j 
II,  73;  vgl.  auch  [D.]  XL,  1  und  D.  XVIII,  291);  über  die  Bedeutung 
Schmidt,  Synonym.  II,  587  (äviäpcci  im  Gegensatz  zu  rjäo/xca  XII,  33; 
in  der  Prodiorthosis  XIII,  43  wie  [D.]  XLV1II,  52).  Herrmann  (a.  a.  0. 
S.  8)  rechnet  diese  drei  Ausdrücke  ebenso  wie  die  §  9  vorkommende 
(den  Rednern  ganz  geläufige)  Formel  rjdecog  8'  av  aov  «u^ot^v  zu  den 
sprachlichen  Wunderlichkeiten,  wegen  deren  man  die  Rede  für  unecht 
erklären  müsse;  ähnlich  schon  Buermann  Hermes  X,  369  f.  —  74)  Personi- 
fikation des  vofiog  I,  26.  48,  der  xQirjorjg  XXI,  8,  der  novrjQia  XXXII,  23; 
herkömmlich  die  des  aixog  XXXII,  15.  Gewagter,  bei  Thukydides  eher 
als  bei  Lysias  zu  erwarten,  ist  XXIX,  6:  xrjv  vfiexeqav  oqyrjv  xiftcoost- 
o&ca  ßovXo^ievrjv,  wo  doch  wohl  ßovXofisvoav  zu  lesen  ist.    Vgl.  noch  zu 

XII,  14.    XIV,  18  und  über  stilistische  Konsequenzen  der  la%vöxrig  zu 

XIII,  20.  95.  —  75)  Dionysios:  ivüoysicc  satt,  dvvaptg  tig  vnb  xäg 
ccta&rjoeig  ayovca,  xcc  Xsy6(isva.  —  76)  Favorinus  bei  Gellius,  noct.  Att. 
II,  5.  —  77)  Dionysios:  nccdagog  iavi  ti\v  io^r\viiav  nccvv  xai  t?js  'Axxi- 
xfjs  yX(axxr\g  aqiexog  xuvcov,  ov  xfjg  öcQX<xiocg,  r\  i/i.i%qr\xai  TLXaxmv  xal 
&ovKvdidr)g ,  ccXXa  rr/s  Hat'  exeivov  xbv  %qovov  iitt%(OQta£ov6rig.  —  78) 
Cic.  orat.  9,  29. 
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macht,  so  nahm  er  dafür  aus  der  schulmäfsigen  in  die  praktische 
Beredsamkeit  die  Vorliebe  derselben  für  den  Parallelismus  der 
Satzglieder  mit  hinüber,  welche  schon  Theophrast  am  Lysias 
feststellte.  Dieser  vielleicht  nur  von  Isokrates79)  noch  überbotene 
Parallelismus  findet  seinen  Ausdruck  vornehmlich  in  den  Antithesen80), 
in  denen  nach  Aristoteles'  Urteil81)  der  Vorzug  der  Deutlichkeit 
ruht;  ihr  rhetorischer  Effekt  wird  von  Lysias  nicht  selten  noch 
durch  den  reimartigen  Gleichklang  am  Ende  der  antithetischen 
Satzglieder  (bpoioTEÄsvtov)*2),  die  quantitative  Gleichmäfsigkeit 
der  letzteren  (faoxcoÄov,  jtccQi6c)6ig,  7Cccql6ov,  compcvr)8*)  und 
verwandte  Figuren  der  Elokution  verstärkt84). 
14  In  der  Behandlung  des  Stoffs  pries  man  vor  allem  des  Lysias 

Meisterschaft  in  der  Charakterdarstellung  (Ji&oTCoUa) ,  welche  sich 
in  der  Geschicklichkeit  ausspricht,  sich  so  in  die  Persönlichkeiten 
seiner  Klienten    hinein    zu   versetzen,    dafs   er  ihnen  nur  das  für 

79)  Blass,  att.  Bereds.  II,  160  ff.  Die  ävxi'&exa,  nügicct  und  6{ioio- 
nxmxu  des  Isokrates  verspottet  Plutarch  de  gloria  Atheniensium  c.  8. 
Über  den  Unterschied  des  laoxmXov  und  tiuqigov  vgl.  Martianus  Capella 
40  (Halm,  rhet.  Lat.  min.  p.  480):  IcoxmXov,  aequatum  membris,  quod 
fit  non  pugnantibus  inter  se  verbis,  sed  paribus  exaequatis,  ut  si  dicas: 
classem  speciosissimam  et  robustissimam  instruxit,  exercitum  pulcherrimum 
et  fortissimum  legit,  sociorum  maximam  et  fidelissimam  manum  compara- 
vit.  nägioov,  prope  aequatum;  baec  figura  differt  a  superiore,  quod  ibi 
omnium  membrorum  verba  paria  sunt  numero,  hie  uno  vel  altero  addito 
in  quovis  loco  cetera  excurrunt.  Volkmann,  Rbetor.  409  ff.  —  80)  Pho- 
tios:  iSico^La  Avgiov  kccI  xo  rag  ccvti&eoeig  nqoäyeiv.  —  81)  Aristot. 
Rhetor.  III,  9  (I,  137  Spengel):  xavavxia  yvmQi^mxaxa  hcci  jiocQdcXXrjXcc 
fiäXXov  yvaQina.  —  82)  z.  B.  XII,  7.  78.  XXX,  21.  31.  —  83)  XII,  4.  57. 
92.  93.  XIV,  35.  XXIV,  18.  XXX,  16.  XXXI,  2.  Zu  erwähnen  ist  hier 
noch,  dafs  Lysias  gleich  anderen  Schriftstellern  dem  Parallelismus  zu 
Liebe  sich  öfters  ungewöhnliche  Ausdrücke  und  Konstruktionen  gestat- 
tet. Vgl.  VII,  26.  XII,  7.  —  XII,  80.  XXVII,  11.  XXXI,  11.  —  VII,  33. 
XIII,  89.  —  XIII,  14.  —  XIII,  20.  Durch  die  Koncinnität  läfst  sich 
wohl  auch  XXX,  32  das  bandschriftliche  deio&cu  mg  %QV  rechtfertigen 
(prägnante  Wendungen  ähnlicher  Art  sind  netgoaveiv  mg  %grj  Thuk.  IV, 
27,  4,  n.  mg  dei  [D.]  XIII,  1,  avfißovXeveiv  mg  %gri  Is.  VI,  11,  ngoxgeneiv 
mg  %qfi  Xen.  Kyr.  III,  3,  51,  nagaxeXeveG&cu  ort  Thuk.  Vi,  68,  3.  Xen. 
Hell.  I,  1,  14  und  mg  Thuk.  IV,  25,  9;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  146  f.). 
Ein  Anakoluthon,  das  gleichfalls  aus  dem  Streben  nach  Isokolie  zu 
erklären  ist,  finden  wir  im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  233b:  xoiavxa  yag  6 
£gmg  enidel*vvzui.  övßxv%ovvxag  fiev  u  (irj  Xvnrjv  xoig  aXXoig  nagexet 
dviagä  noiel  vo(ii£siv  evxv%ovvxag  de  xori  xä  (irj  rjäovrjg  a£iu  neeg' 
ixEtvmv  STtaivov  dvayxafcEi  xvy%ä.veiv\  vgl  Stallbaum  z.  St.  und  Rost 
137,  5b.  So  weit  aber  girjg  Lysias  nicht,  dafs  er  wie  Piaton  Menex.  236e 
und  Pseudoisokrates  I,  44.  52  um  des  Parallelismus  willen  selbst  un- 
attische Formen  gebraucht  hätte.  —  84)  Hierher  gehört  die  bei  Lysias 
sehr  häufige  durch  pev  —  8e  vermittelte  Form  der  Anaphora;  vgl. 
Förtsch,  comin.  crit.  de  locis  quibusdam  Lysiae  et  Demosth.  19.  Blass 
I,  406.  Berbig  16.  .Isokrates  bat  diese  einigermafsen  alltägliche  Aus- 
drucksform, wohl  gerade  um  dieses  ihres  Charakters  willen,  mit  Aus- 
nahme geläufiger  Formen  wie  noXXu.  fiev  —  noXXä  Se ,  xöxe  (iev  —  xöxe 
de,  fast  konsequent  verschmäht  (Blass  II,  165). 
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ihre  Lebenslage,  ihren  Biklungsstand,  ihre  Charaktereigentümlich- 
keit (rjd-og)  und  die  augenblickliche  Situation  Passende  (t6  ngsnov) 
in  den  Mund  legt.  So  hat  er  es  erreicht,  dafs  wir  in  den  Spre- 
chern der  von  ihm  verfafsten  Reden  nicht  den  juristisch-rhetorisch 
gebildeten  Fachmann,  sondern  die  eigentliche  Persönlichkeit  der- 
selben erkennen,  der  Lysias  mit  feinster  psychologischer  Berech- 
nung nur  den  sprachlichen  Ausdruck  in  der  für  jede  Individualität 
passenden  Form  geliehen  hat.  Der  in  seinen  heiligsten  Rechten 
verletzte  Ehemann,  der  um  seines  täglichen  Almosens  willen  an- 
gefochtene Krüppel,  der  wohlhäbige  zu  seinem  Erstaunen  einer 
Impietät  verdächtigte  Landmann,  der  in  seiner  militärischen  Stellung 
gekränkte  gerade  und  ehrliche,  allem  stutzerhaften  Wesen  abholde 
Reiter,  der  nur  auf  praktische  Interessen  bedachte  Feind  der  Ge- 
treidespekulanten sind  Gestalten,  die  sich  in  plastischer  Anschau- 
lichkeit aus  den  für  sie  verfafsten  Reden  abheben.  Der  Schmerz 
um  den  verlorenen  Schwager  und  das  Rachegefühl  gegen  dessen 
Mörder,  die  Indignation  wegen  der  verleumderischen  Anschuldigung 
des  Vatermords,  der  Unwille  gegen  den  feigen  Wüstling  Alkibiades, 
den  gewissenlosen  Gesetzesrevisor  Nikomachos,  den  seines  Ehren- 
amtes unwürdigen  Buleuten  Philon  sind  so  verschiedene  Farben, 
dafs  man  die  Hand  bewundern  mufs,  die  sie  alle  mit  gleicher  Kunst 
aufzutragen  verstand.  Mit  besonderer  Vorliebe  stellt  der  Redner 
seine  Klienten  als  einfache,  in  der  Gerichtspraxis  unerfahrene  Leute 
hin,  womit  dann  natürlich  die  Form  des  Ausdrucks  harmonieren 
mufste.  So  wird  man  das  Urteil  des  Rhetors  Hermogenes85)  unter- 
schreiben, dafs  in  allen  Reden  des  Lysias  die  rednerische  Gewandt- 
heit (dsLvovrjg),  so  sehr  sie  wirklich  vorhanden  sei,  sich  doch  ver- 
steckt halte. 

Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dafs  die  lysianischen  Reden, 
abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  für  die  Geschichte  der  gleichzeitigen 
Ereignisse  des  politischen  Lebens,  eine  reiche  Fundgrube  sind  für 
die  Darstellung  attischen  Privatlebens.  Eine  Reihe  frisch  aus  der 
Wirklichkeit  gegriffener  kleiner  Genrebilder  lassen  sich  ihnen  ent- 
nehmen, die  in  ihrer  treuen  Wiedergabe  sozialer  Verhältnisse  Athens 
für  uns  von  unschätzbarem  Werte  sind  und  der  kulturhistorischen 
Schilderung  manchen  erwünschten  Beitrag  geliefert  haben. 

Dafs  dabei  Lysias   sich  davon   nicht  frei   hielt,    im  Interesse  15 
seiner  Person  oder  seiner  Klienten  dem  Rechte  zu  nahe  zu  treten, 
die  Wahrheit  der  Thatsachen  durch  parteiisch  gefärbte  Darstellung 
zu  verfälschen86),  dafs  er  sophistische  Argumentationen,  zugespitzte 
Dilemmata,    Maskierungen  des  Rechtspunktes  hinter  einer  Blende 


85)  nsQi  idsäv  II,  bei  Spengel,  rhet.  Graeci  II,  394.  —  86)  Diony- 
sios:  T00ctvT7]v  ü%si  Jtei&m  nccl  cccpQodhrjv  xk  Xeyofisvct  Kai  ovtco  Xccv&ccvsi 
rovg  diiovovras  Sit'  äXriQ'ri  ovra  si'xs  TcsnXaa^ivcc  xtl.  und  anderswo:  to 
dncctrjaca  xat  -nXetpai  tot  Tr^ayfiara  rijg  Avatov  Xtl-ecog  töiov. 
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von  Erörterungen,  die  zuwider  den  Grundsätzen  rednerischer  Moral87) 
nicht  das  Recht  klarstellen,  sondern  den  Affekt  erregen,  nicht 
vermied88),  das  soll  nicht  geleugnet  werden.  Aber  Lysias  ist  hierin 
ein  Kind  seiner  Zeit  gewesen,  und  wenn  man  bedenkt,  wie  wenig 
das  positive  Recht  in  den  attischen  Gerichtshöfen  galt89),  wie  sehr 
bei  der  Fällung  der  richterlichen  Sentenzen  Mitleid  und  Misgunst, 
Nachsicht  und  augenblickliche  Gereiztheit,  Erbarmen  und  Zorn  von 
Einflufs  waren90),  wird  man  das  Urteil  über  diesen  Zug  der  lysia- 
nischen  Rhetorik  nach  Billigkeit  fällen. 

87)  Aristot.  Rhetor.  I,  1  (Spengel,  rhet.  Graeci  I,  4):  ov  dei  xov 
diHccoxrjv  diaaxoecpeiv  elg  ooyrjv  7tgoäyovxag  r}  cp&övov  rj  eXeov.  Dagegen 
eifert  auch  Piaton  Gesetze  XI,  938a;  aber  die  Redner  verhehlen  gar 
nicht,  dafs  sie  auf  Erregung  von  Zorn  und  Mitleid  ausgehen,  und  Cicero 
de  orat.  II,  42,  178  läfst  den  Antonius  es  geradezu  als  Zielpunkt  rheto- 
rischer Kunst  aussprechen,  die  Hörer  dahin  zu  bringen,  dafs  sie  mehr 
„impetu  quodam  animi  et  perturbatione"  als  „judicio  aut  consilio"  be- 
stimmt werden.  —  88)  Am  schärfsten,  teilweise  sogar  mit  übertrieben 
herber  Beurteilung,  hat  dem  Lysias  Sophismen  und  parteiische  Zu- 
stutzung der  Geschichte  nachgewiesen  Francken,  comment.  Lysiacae 
11  ff.  Vgl.  zu  XII,  67.  XIII,  73.  XIV,  30.  38.  —  89)  Sokrates  bei  Piaton 
Phaedr.  272d:  navTccnaaiv  ovdev  aXri&eiag  [iexs%ei,v  Sei  div.uCav  ?}  uya&wv 
neol  rtQocyiiccTcov  xov  peXXovxu  iY.avwq  qtjxoqmov  soeß&ai'  xo  nccoänav 
yccg  ovdev  Iv  xolg  diHccoxriQioig  dXq&eiccg  fielst  ovSevc,  dXXd  xov 
iti&a.vov.  —  90)  Plutarch  praec.  pol.  p.  799  Xylander:  6  'A&rjvaicov 
drj[iog  svHivrjxog  kßxi  nqog  ogytfv,  evpexd&exog  noog  e'Xeov,  [iciXXov  o^ecog 
vnovoetv  rj  8i8dav.eG&ca  nccd1'  r\Gv%iuv  ßovXofievog.  Oft  genug  wird  be- 
stätigt, wie  wenig  die  Bearbeitung  der  Geschworenen  durch  unlautere 
rednerische  Mittel  ihren  Zweck  verfehlte  (Xen.  Mem.  IV,  8,  5:  ot  'A%r\- 
vrjGL  Siytaaxal  noXXovg  fiev  r}$r]  prjdev  ddixovvxctg  Xöyca  naqax&evxsg 
dnexxeivccv,  noXXovg  de  ddixovvxag  dneXvaav.  Ebenda  4,  4.  Apol.  Socr.  4. 
D.  XIX,  228.  Ant.  V,  69.  Dein.  I,  55.  Is.  XVIII,  10).  Vgl.  auch  die 
Einleitung  zu  Rede  XIV,  §  8.   Volkmann,  Rhetor.  221  ff. 


Die  Rede  gegen  Eratosthenes  (XII). 


Einleitung-. 

Die  Rede  gegen  Eratosthenes  ist  die  erste,  welche  Lysias  zum  1 
Vortrag  im  Gerichtshof  verfafst,  und  zugleich  die  einzige,  welche 
er  persönlich  daselbst  gesprochen  hat.  Der  Vorgang,  auf  dem  die 
Anklage  beruht,  ist  aus  §  7  der  Prolegomena  ersichtlich:  Lysias 
klagt  gegen  Eratosthenes  als  denjenigen  von  den  Dreifsig,  der  den 
Polemarchos  verhaftet  hatte  und  so  der  mittelbare  Urheber  seines 
Todes  geworden  war.  Die  Klage  lautete  auf  Mord  (cpovog).  Denn 
das  attische  Recht  dehnte  den  Begriff  des  cpövog  sehr  weit  aus. 
Nicht  blos  vorsätzlicher  Mord  {cpovog  ixovötog  oder  ix  Ttoovolag) l) 
sondern  auch  Totschlag,  Tötung  durch  Fahrlässigkeit  und  überhaupt 
jede  unvorsätzliche  Tötung  (cpovog  ccxovöiogy),  ja  selbst  die  in- 
tellektuelle Urheberschaft  (ßovXsvöig),  sofern  sie  zu  einem  voll- 
endeten Mord  führte  und  nicht  Intention  blieb,  fiel  unter  den 
einen  Begriff  cpovog;  das  Gesetz  kannte  wohl  einen  für  die  Be- 
strafung mafsgebenden  Unterschied  zwischen  vorsätzlichem  und 
unvorsätzlichem  cpovog,  machte  aber  in  der  Beurteilung  und  Be- 
strafung keinen  Unterschied  zwischen  dem  avxö%£iQ  (ccvd'avtrjg) 
und  ßovXevGag ,  die  beide  gleichmäfsig  als  änoxrstvavTsg  galten3). 
So  erschien  auch  Eratosthenes  durch  seine  Beteiligung  an  dem 
betreffenden  Beschlufs  der  Dreifsig  und  die  von  ihm  vollzogene  Ver- 
haftung des  Polemarchos  als  ßovXevöccg  und  somit  als  ccnoxtstvag^). 

1)  Vgl.  Ant.  I,  5.  Dein.  I,  6.  Arist.  Polit.  V,  16,  S.  176Bekker: 
cpovinov  diKctotrjQLOv  si'dr]  itsol  xb  xäv  ex  noovoiag  xai  ksqI  xtäv  äxovaicov. 
—  2)  Ausgenommen  war  nur  die  unvorsätzliche  Tötung  bei  den  Kampf- 
spielen und  der  etwaige  Aliserfolg  ärztlicher  Behandlung.  Ant.  IV,  y,  5. 
Philem.  bei  Stob.  Floi\  102,  6:  {tövco  d'  taxoä  xovxo  xat  avvriy6qa>  ?{- 
saxiv,  änoKteivEiv  (iev,  ano&vria-iisiv  de  \t,i\.  Becker,  Charikles  III,  48  f. 
2.  Aufl.  —  3)  And.  I,  94:  ovxog  6  vopog  dag  xaAöis  I'^ojv  xat  vvv  s'oxi, 
xov  ßovXsvcavxa  sv  xöi  ccvxoö  svExeG&ca  xca  xov  xr\  %sia\  iQY<xGafisvov. 
Ant.  IV,  ß,  5.  V,  92. '  Lys.  'ill,  42.  Auch  Piaton  Gesetze  IX,872a  will 
zwischen  dem  ccvxo%siq  und  dem  ßovXr\Gai  xs  huI  inißovXsvaBi  cc7ioyixsivccg 
in  Bezug  auf  Schuld  und  Strafe  keinen  grofsen  Unterschied  gemacht 
wissen.  Ja  Leodamas  bei  Arist.  Rhet.  I,  7  (S.  28  Spengel)  sagt  sogar: 
xov  ßovXsvoavxu  xov  Ttgä^ttvxog  [iciXXov  ädinsiv  ov  yccg  av  nQccx&rjvcci 
(irj  ßovXsvoccnsvov.  —  4)  §§  24.  26.  34. 
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2  Eratosthenes'  Name  wird  zuerst  zur  Zeit  der  Vierhundert  ge- 
nannt. Die  Oligarchen  hatten  ihre  Sendlinge  ausgeschickt,  um  in 
den  athenischen  Bürgerheeren  an  der  kleinasiatischen  Küste  zu 
wühlen.  Eine  solche  Mission  hatte  auch  Eratosthenes  mit  seinem 
Gesinnungsgenossen  Iatrokles  und  anderen  übernommen;  als  Trie- 
rarch  bei  der  Flottenstation  im  Hellespont  suchte  er  dort  die  Bürger 
für  den  in  Athen  im  Werke  begriffenen  oligarchischen  Staatsstreich 
zu  bearbeiten;  doch  die  Sache  misglückte  hier  ebenso  wie  die 
oligarchischen  Intriguen  im  Hauptheere  auf  Samos,  da  der  der  De- 
mokratie eifrig  ergebene  Strateg  Strombichides5)  diesen  Umtrieben 
energisch  entgegentrat6).  Eratosthenes  entwich  nach  Athen.  In 
die  Begierung  der  Vierhundert  aber  ist  er,  wie  sich  aus  dem 
Schweigen  des  Lysias  wohl  mit  Bestimmtheit  entnehmen  lässt,  nicht 
eingetreten,  geschweige  denn,  dass  er,  wie  man  irrig  angenommen 
hat,  unter  ihren  Häuptern  gewesen  wäre7).  Auch  aus  den  folgen- 
den Jahren  weiss  Lysias  vom  Eratosthenes  etwas  Nachteiliges  nicht 
zu  berichten;  durch  das  Ansehen  des  in  der  Volksgunst  durch 
seine  Konspiration  gegen  die  eigenen  Gesinnungsgenossen  gestiege- 
nen Theramenes8)    gedeckt,   wird   er  nach  dem   Sturze   der  Vier- 

-  hundert  in  Athen  geblieben  sein. 

3  Nach  der  Katastrophe  von  Aegospotamoi  (Ol.  93,  4.  Spätsom- 
mer 405)  erhoben  die  Oligarchen,  deren  Hetärieen  ihre  geheime 
Thätigkeit  nie  eingestellt  hatten,  von  neuem  ihr  Haupt.  Nachdem 
durch  die  Blokade  Athens  von  der  Land-  und  Seeseite  durch  Agis 
und  Lysandros  der  Hunger  in  der  schrecklichsten  Gestalt  über  die 
Bürgerschaft  hereingebrochen  war,  vereinigten  sich  die  über  die 
Wahl  der  Mittel  zur  Erreichung  ihres  Zweckes  sehr  auseinander- 
gehenden Hetärieen  zur  Einsetzung  eines  geheimen  Centralausschusses 
von  fünf  Mitgliedern9),  denen  man  den  lakonisierenden  Namen 
„Ephoren"  gab.  Diese  Ephoren  sollten  die  gemeinsamen  Interessen 
der  Verschworenen  in  die  Hand  nehmen10),  die  Hetärieen  durch 
Zuführung  neuer  Mitglieder  verstärken  und  auf  den  Demos  teils 
durch  Überredung  in  von  ihnen  veranstalteten  Versammlungen,  teils 
durch  drohende  militärische  Mafsnahmen  mit  Hilfe  der  zu  den 
Oligarchen  haltenden  Bitter  einwirken,  vorläufig  ohne  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Mitglieder  eines  förmlich  konstituierten  Wohlfahrts- 
ausschusses hervorzutreten.  In  diesem  Komite  war  die  Hetärie  des 
Theramenes    durch    Eratosthenes    vertreten,    der    extremen    Partei 

5)  Lys.  XIII,  13.  XXX,  14.  —  6)  Grote,  griech.  Geschichte  IV,  381 
(der  deutschen  Übersetzung  von  Meifsner).  —  7)  Vgl.  Frohberger,  Jahrb. 
für  Philol.  82,  9,  411.  —  8)  XII,  67.  —  9)  Über  den  faktiösen  Charakter 
dieses  Ausschusses  und  die  Zeit  seiner  Einsetzung  vgl.  Frohberger,  Philol. 
XIV,  320  ff.    Rauchenstein  ebenda  XV,  703  ff.  und  Jahrb.  für  Philol.  87, 

10,  715  f.    Lange,  Jahrb.  für  Philol.  87,  3,  217  ff.    Curtius,  griech.  Gesch. 

11,  778  und  839,  Anm.  209  (4.  Aufl.).  H.  Stedefeldt,  Philol.  XXVIII,  238. 
C.  Pöhlig,  der  Athener  Theramenes  (bes.  Abdrack  aus  dem  9.  Supple- 
raentb.  der  Jahrb.  für  Philol.  1877)  292  f.  —    10)  zu  XII,  43. 
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gelang  es,  nach  der  Rückkehr  der  Verbannten  den  Kritias  mit  in 
dasselbe  aufnehmen  zu  lassen.  Dafs  in  der  von  Lysias11)  geschil- 
derten Wirksamkeit  des  Ausschusses  Eratosthenes  irgendwie  eine 
bedeutende  Rolle  gespielt,  läfst  sich  nicht  annehmen,  da  Lysias 
eben  nur  die  Thatsache  seines  Eintritts  in  denselben  berichten 
und  beweisen  kann. 

Seine  Aufnahme  in  die  Regierung  der  Dreifsig  (Ol.  94,  1. 4 
Sommer  404)  bezeugt  auch  Xenophon12),  der  einzige  Historiker, 
der  des  Eratosthenes  gedenkt;  alle  Anführungen  bei  Grammatikern, 
Lexiko-  und  Biographen  gehen  auf  Lysias  als  Quelle  zurück.  Er 
wird  zu  den  zehn  Mitgliedern  gehört  haben,  die  nach  Theramenes' 
Vorschlag  in  die  Regierung  eintraten13).  Was  der  Redner  über 
seine  Beteiligung  an  dem  Willkürregiment  der  Dreifsig  berichtet, 
beweist,  dafs  er  sich  entschieden  zu  der  gemäfsigten  Fraktion  des 
Theramenes  hielt  und  der  terroristischen  Majorität  nur  wider- 
strebend sich  unterordnete;  der  Behauptung  seiner  Verteidiger, 
dafs  er  unter  den  Dreifsig  am  wenigsten  Übles  gethan14),  kann  der 
Ankläger  selbst  nicht  ernstlich  entgegentreten.  Auch  den  Mafs- 
regeln  gegen  die  Metöken  und  Isotelen,  welche  zur  Verhaftung  des 
Polemarchos  führten,  trat  er  mit  Theramenes  entgegen,  aber  noch 
weniger  als  dem  einflufsreichen  Parteiführer  konnte  es  dem  unbe- 
deutenden Manne  gelingen,  die  extreme  Mehrheit  zur  Mäfsigung 
zu  bestimmen;  nur  widerwillig  und  aus  Furcht  vor  rücksichtsloser 
Gewaltthat  der  Majorität,  der  es  ja  bald  darauf  gelang,  den  The- 
ramenes zu  stürzen15),  nahm  er  an  der  Ausführung  der  gefafsten 
Beschlüsse  teil16).  Nach  der  Beseitigung  des  Theramenes,  für  den 
Eratosthenes  umsonst  in  der  Sitzung  der  Dreifsig  seine  Stimme 
erhoben  hatte17),  verlor  die  gemäfsigte  Fraktion  alle  Bedeutung 
und  mufs  entweder  eingeschüchtert  oder  für  die  Terroristen  ge- 
wonnen worden  sein;  so  beteiligte  sich  Eratosthenes  wohl  oder 
übel  an  den  Unthaten  der  Tyrannen  gegen  die  aus  Eleusis  und 
Salamis  weggeschleppten  Anhänger  der  Demokratie18);  die  Haupt- 
schuld an  diesem  wie  an  anderen  Gewaltakten  fällt  nach  Xenophons 
Zeugnis19)  auf  Kritias. 

Nach  der  Niederlage  der  Oligarchen  in  Munychia  und  dem  5 
Fall  des  Kritias  (Ol.  94,  1.  Anfang  403)  erhob  sich  die  gemäfsigte 
Partei.  Während  die  Mehrheit  der  Dreifsig  nach  Eleusis  entwich, 
blieb  Eratosthenes  mit  seinem  Gesinnungsgenossen  Pheidon  in  der 
Stadt,  und  der  letztere  trat  in  die  aus  gemäfsigten  Aristokraten 
gebildete  Regierung  der  Zehnmänner  (ot  dexa  oder  dexccdov%oi) 
ein,  welche  den  Vergleich  zwischen  der  städtischen  (aristokratischen) 

11)  XII,  43  ff.  —  12)  Hell.  II,  3,  2.  —  13)  Lys.  XII,  89.  —  14)  XII, 
89.  —  15)  Nach  der  von  Piaton  Staat  VIII,  567b  erörterten  Maxime  des 
Tyrannen,  jeden  Widerspruch,  auch  den  des  Parteigenossen,  gewaltsam 
niederzuschlagen.  —  16)  Lys.  XII,  25.  27.  50.  —  17)  zu  XII,  50.  —  18)  zu 
XII,  52.  —  19)  Hell.  II,  4,  8.  9. 
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Partei  (ot  «|  äörsog,  oC  iv  aötsi)  und  den  Verbannten  im  Pei- 
räeus  (o£  ix  IIsLQcuäg  oder  ol  iv  IIelqccleI)  herbeiführen  sollten20). 
Eratosthenes'  persönliche  Bedeutung  mag  sich  jetzt  mehr  als  früher 
in  dem  auf  seinen  früheren  Amtsgenossen  geübten  Einflufs21)  gel- 
tend gemacht  haben,  wiewohl  der  Umstand,  dafs  man  ihn  trotz 
seiner  bewährten  Mäfsigung  nicht  mit  unter  die  Dekaduchen  wählte, 
darauf  hinweist,  dafs  man  von  ihm  auch  in  der  neuen  Phase  der 
politischen  Zustände  nicht  viel  erwartete;  dafs  man  ihn  in  der 
Stadt  duldete,  war  bei  seiner  Parteistellung  nicht  befremdlich. 
6  So   fand   denn  Lysias  nach   der  Rückkehr   der  Verbannten  in 

die  Stadt  den  Mann,  den  zu  verfolgen  ihm  als  Bruder  des  durch 
ihn  zum  Tode  geführten  Polemarchos  nach  antiker  Moral  die  Pietät 
gebot.  Alsbald  nach  der  unverzüglich22)  erfolgten  Wiederherstel- 
lung der  gesetzlichen  Behörden  und  Gerichtsformen 23)  reichte  Lysias 
seine  Klage  bei  dem  als  Gerichtsvorstand  in  allen  Mordklagen  (yQcc- 
cpal  tpovLxai)  kompetenten  Archon  Basileus  ein  (unofpEQEiv  %y\v 
yQacprjv  Ttgbg  rbv  ag^ovra).  Noch  dauerte  vor  Eleusis  der  Bürger- 
krieg gegen  die  dahin  geflüchteten  Dreifsig  und  ihre  Anhänger 
fort24).  Das  Amnestiegesetz  war,  obwohl  durch  Vermittelung  des 
spartanischen  Königs  Pausanias  bereits  eine  dahin  zielende  Ver- 
einbarung zwischen  den  kämpfenden  Parteien  zustande  gekommen 
war25),  noch  nicht  beschworen26)  und  somit  dem  Eratosthenes 
noch  nicht  die  Möglichkeit   geboten,   mit  Berufung  auf  dasselbe27) 

20)  Dafs  auch  Eratosthenes  unter  den  Dekaduchen  gewesen  sei,  ist 
ein  seit  Wesseling  (zu  Diodor  XIV,  33)  und  Taylor  herrschend  gewor- 
dener Irrtum,  den  auch  Grote  (IV,  519.  533  Meifsner)  und  neuerdings 
Scheibe  (lect.  Lys.  in  Jahrb.  für  Philol.  Snpplem.  N.  F.  I,  4,  357)  und 
Francken  (comm.  Lys.  p.  79)  noch  nicht  vermieden  haben.  Die  Nicht- 
erwähnung des  Eratosthenes  bei  Lysias  XII,  55  ist  hier  entscheidend, 
wie  früher  schon  Wachsmuth  (hellen.  Alterth.  I,  646),  Hölscher  (de  vita 
et  scriptis  Lysiae  26.  78)  und  Lachmann  (griech.  Gesch.  vom  Ende  des 
peloponn.  Kriegs  S.  75)  und  ausführlich  Rauchenstein  (Zeitschr.  f.  d. 
Altertumswiss.  1849,  S.  351)  ausgesprochen  haben.  —  21)  Lys.  XII,  58. 
—  22)  Xen.  Hell.  II,  4,  43.  —  23)  zu  Lys.  XII,  81.  —  24)  Lys  XII,  80. 
94.  —  25)  Xen.  Hell.  II,  4,  38.  —  26)  Dafs  die  Amnestie  noch  nicht  zum 
Staatsakt  geworden  war,  darauf  deuten  mehrfache  Spuren  in  der  Rede 
selbst  hin  (zu  §§  36.  79.  83.  87).  Genaueres  bei  Frohberger  Jahrb.  f. 
Philol.  82.  408  f.,  dem  ich  in  allen  kontroversen  Punkten,  welche  in  die- 
ser Einleitung  berührt  werden,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  folgen  zu 
müssen  glaubte.  Zu  einem  andern  Resultat  gelangt  Grofser  in  der  Schrift 
„die  Amnestie  des  Jahres  403  v.  Chr.  (Minden  1868)",  der  drei  Akte  des 
Versöhnungswerkes  (ut  dicdXccycct)  unterscheidet:  1)  af  cw^itai,  Ver- 
söhnungsvertrag zwischen  den  Städtern  und  Peiräensern,  2)  of  oqkoi,  die 
eidliche  Ratifikation  dieser  ovvQ-rjKca,  3)  of  opxot  wal  af  Gvv&fincci  ovaai 
xoig  'Eltvaivö&ev  ([Lys.]  VI,  45),  die  erweiterte  und  vollständige  Amnestie. 
An  Grofser  hat  sich  neuerdings  Rauchenstein  angeschlossen.  S.  auch 
Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  II,  4,  38.  42.  43.  —  27)  Diese  Berufung  stand 
unter  Bedingungen  auch  den  Dreifsig  offen.  Andokides  I,  90  citiert  aus 
dem  Vergleich  der  Parteien  den  Passus:  ov  \k,vnGiv.uv."(\6<a  xwv  nolixäv 
ovdfvl  nXr\v  xwv  xgiäxovxa  v.a\  xäv  tvdeiicc  ovds  xovtav  o?  av  i&slr] 
tvftvvuq  öovvai  xt\$  ccqxVS  VS  ^Q^bv. 
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gegen  die  Berechtigung  der  Klage  Widerspruch  zu  erheben.  Frisch 
lebte  im  Gedächtnis  des  Redners  wie  der  Richter  die  Erinnerung 
an  die  erlittene  Unbill;  man  fühlt  es,  Lysias  spricht  unter  dem 
Eindrucke  kürzlich  erlebter  Dinge.  Der  Zwiespalt  der  Bürger  war 
nur  erst  notdürftig  geheilt,  die  Parteinamen  der  „Städter"  und  der 
„Peiräenser"  noch  nicht  abgeschliffen.  Das  liefs  einerseits  dem 
Redner  die  Freiheit,  die  noch  lebendigen  Empfindungen  des  Rache- 
gefühls, die  durch  den  Schwur  pr}  fivrjötxaxstv  noch  nicht  in 
die  Schranken  des  Gesetzes  gebannt  waren,  zu  reizen,  andrerseits 
gebot  es  Schonung  der  zwar  besiegten,  aber  doch  mit  den  Siegern 
nach  der  vorläufigen  Verständigung  der  Streitenden  gleichberech- 
tigten Partei.  Die  Rede  ist  sonach  gehalten  bald  nach  dem  12. 
Boedromion  Ol.  94,  2  (=  21.  September  403),  an  welchem  Tage 
die  Patrioten  in  die  Stadt  zurückkehrten28). 

Lysias  selbst  erklärt  wiederholt,  dafs  er  zunächst  gegen  Era-  7 
tosthenes  als  den  Mörder  seines  Bruders  klage  *9),  und  der  Ueber- 
gang  zur  argumentatio  extra  causam30)  zeigt  deutlich,  dafs  er  mit 
dem  bis  dahin  Gesagten  den  eigentlichen  Rechtsfall  erledigt  glaubt. 
Nach  dem  volkstümlichen  Gesetze  der  Blutrache  mufste  der  Bru- 
der31), nach  attischem  Rechte  durfte  der  Schutzverwandte  in  sol- 
cher Angelegenheit  auch  gegen  den  Bürger  als  Kläger  auftreten32), 
und  Lysias  bedurfte  in  der  bevorzugten  Stellung  eines  Isotelen  auch 
des  Prostates  nicht33).  Jedoch  war  es  trotz  des  persönlichen  Klag- 
motivs zur  Durchführung  der  Anklage  notwendig,  sich  nicht  gegen 
Eratosthenes  allein  zu  wenden;  der  Angeklagte  machte  geltend,  er 
habe  nur  gezwungen  und  dem  Gebote  der  Selbsterhaltung  folgend 
an  dem  Gewaltakt  gegen  die  Metöken  teilgenommen;  so  mufste 
denn  auch  die  Gesamtheit  der  Dreifsig,  auf  die  Eratosthenes  durch 
das  Verteidigungsverfahren  der  (i£rcc6ra(jig  oder  remotio  criminis34) 
die  Schuld  zurückzuschieben  suchte,  mit  in  die  Anklage  hinein- 
gezogen werden,  unter  den  gegen  sie  gerichteten  Beschuldigungen 
mufste  auch  Eratosthenes,  der  solidarisch  dafür  mit  verantwortlich 
war,  erliegen.     Darum  war  denn  schon  in  der  beim  Archon  Basi- 

28)  Plut.  de  glor.  Athen.  7.  —  29)  §§  3.  23.  25.  34.  37.  Eine  bis 
in  die  jüngste  Zeit  mehrfach  (auch  von  G.  Perrot  und  Blass)  festgehal- 
tene Ansicht,  die  Rede  sei  bei  Gelegenheit  der  durch  den  Vergleich 
offen  gehaltenen  Rechenschaft sablegung  (ev&vvat)  des  Eratosthenes 
gehalten,  findet  in  der  Rede  nirgends  eine  Bestätigung;  auch  hatte 
Lysias  als  Isotele  nicht  das  Recht,  gegen  einen  Bürger  in  politischer 
Angelegenheit  zu  klagen  (Schömann,  att.  Proc.  S.  661),  und  dafs  er  zur 
Zeit  der  Rede  im  vorübergehenden  Genüsse  des  Bürgerrechts  gewesen 
sei  (Grofser,  die  Amnestie  S.  27.  Vgl.  Proleg.  §  10),  ist  wenig  wahr- 
scheinlich, wenn  man  die  Stellen  der  Rede  in  Erwägung  zieht,  wo  der 
Redner  ohne  jede  Andeutung  einer  inzwischen  eingetretenen  Veränderung 
seiner  Stellung  als  Schutzbürger  gedenkt  (vgl.  namentlich  §  20).  —  30) 
§  37.  —  31)  zu  XIII,  1.  —  32)  Meier,  att.  Proz.  S.  164.  —  33)  ebenda 
S.  562.  Böckh,  Staatshaushaltung  der  Athener  I,  698  (2.  Ausg.).  — 
34)  Volkmann,  Rhetor.  S.  50  und  331. 
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leus  eingereichten  Klagschrift  (j/pacp^)  35)  nicht  blos  des  Erato- 
sthenes, sondern  auch  seiner  Amtsgenossen  Erwähnung  geschehen36); 
darum  wendet  sich  der  Redner  im  Laufe  der  Rede  wiederholt  gegen 
die  Gesamtheit  der  Dreifsig;  daher  die  Kritik  des  ganzen  unheil- 
vollen Treibens  der  Tyrannen,  deren  moralische  Verurteilung  die 
gerichtliche  des  Eratosthenes  nach  sich  ziehen  sollte37).  Der  Isotele 
überschritt  damit  nicht  seine  Rerechtigung,  denn  die  politische 
Seite  der  Rede  bildet  ja  eben  nur  die  Rasis,  auf  der  die  Anklage 
gegen  Eratosthenes  ruht.  Den  Schlufs  aber  hat  man  mit  Unrecht 
daraus  gezogen38),  Lysias  habe  in  der  That  zugleich  mit  Eratosthe- 
nes mehrere  von  dessen  Amtsgenossen  gerichtlich  belangt,  und  es 
müfsten  daher  auch  dieselben  im  Gerichtshof  mit  anwesend  ge- 
dacht werden;  die  Stellen39),  aus  denen  man  dies  folgerte,  sind 
wo  nicht  blos  rhetorische  Amplifikationen,  hinter  denen  der  eine 
Eratosthenes,  dessen  Restrafung  oder  Freisprechung  zugleich  ein 
Präjudiz  für  die  Rehandlung  der  übrigen  bilden  mufste,  als  Ver- 
treter aller  steckt,  höchstens  noch  auf  den  vor  Gericht  allerdings 
wohl  mit  anwesenden  Pheidon40)  zu  beziehen. 
i  Den  Vorteil   gewann  Lysias   durch   diese  Ausdehnung   seiner 

Rede  auf  die  politischen  Vorgänge  der  jüngsten  Vergangenheit,  dafs 
der  eigentliche  Rechtspunkt  zurücktrat  und  die  Aufmerksamkeit 
der  Richter  sich  den  grofsen  Erschütterungen  zuwandte,  an  denen 
auch  Eratosthenes  seinen  Teil  der  Schuld  trug.  Denn  mit  den 
juristischen  Stützen  der  Anklage  gegen  ihn  als  Mörder  des  Pole- 
marchos  ist  es  nicht  zum  besten  bestellt.  Den  Einwand  des  An- 
geklagten, er  habe  nach  Kräften  sich  dem  Reschlusse  der  Majorität 
widersetzt  und  an  der  Ausführung  zuletzt  sich  nur  gezwungen  und 
aus  Furcht  beteiligt,  vermag  der  Redner  nicht  zu  entkräften41), 
noch  weniger  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  Eratosthenes  im  Grunde 
ganz  einverstanden  gewesen  sei  mit  dem  Thun  der  Terroristen42). 
Zwar  versucht  er  nach  der  von  den  Rhetoren  vorgeschriebenen 
Methode  die  „purgatio"  des  Angeklagten  durch  den  Nachweis,  nicht 

35)  yQCKpjq  hiefs  die  Klagschrift  bei  öffentlichen  (zu  XIII,  65), 
£yxXrj(ioc  oder  Xf&g  bei  Privatklagen.  Angegeben  war  darin  nach  dem 
Namen  des  Archonten  und  dem  Datum  der  vollständige  Name  des  Klä- 
gers und  des  Angeklagten,  das  Vergehen  und  die  Strafschätzung  (ti[ir]6tg). 
Das  Formular  einer  ygcupri  persifliert  Aristophanes  Wesp.  894  ff.  —  36) 
zu  §  1.  —  37)  §§  2.  5.  19.  21  ff.  36  ff.  79.  87  f.  91.  92  ff.  Deshalb  be- 
titelt Plutarch  (bellone  an  pace  clariores  fuerint  Athen.  8)  und  der  Ver- 
fasser der  Biographieen  der  zehn  Redner  836a  die  Rede  xata  tmv  xqlcc- 
novxa.  —  38)  Grote,  IV,  536,  Anm.  6.  —  39)  §  22:  tjiiovatv  anoloyriaö- 
(ievoi.  §  36:  ofioloyovaiv.  §  78:  ToX{ir]Oovot.v.  §  80:  nagövtug.  §  85: 
inextiQyGuv-  Alphons  Hecker  hat  in  seinem  Programm:  de  oratione  in 
Eratosthenem  trigintavirum  Lysiae  falso  tributa  (Leyden  1848)  auch  an 
diesen  Pluralen  Anstofs  genommen  und  glücklich  aus  ihnen  heraus- 
argumentiert, dafs  der  „falsarius"  ein  „homo  rerum  historicarum  impe- 
ritissimus"  gewesen  sei.  Vgl.  dagegen  Francken,  comm.  Lys.  p.  80.  — 
40)  zu  §  58.  —  41)  zu  §§  28.  31.  50.  —  42)  zu  §§  32.  48. 
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Notwendigkeit,  sondern  Absichtlichkeit  sei  die  Triebfeder  bei  dessen 
Handlungsweise  gewesen43),  hinfällig  zu  machen,  aber  seine  Beweis- 
führung hat  keine  überzeugende  Kraft;  der  von  der  Majorität  ge- 
übte Zwang  mochte  vor  der  strengen  Moral  eines  Aristoteles44) 
immer  noch  nicht  von  der  Verantwortlichkeit  entbinden,  in  der 
Wirklichkeit  konnte  die  Verteidigung  des  Eratosthenes  ihre  Wirkung 
nicht  verfehlen. 

Die  Schwäche  des  Rechtspunktes  entging  dem  Redner  selbst  9 
nicht.  Hierin  eben  liegt  ja  der  Schlüssel  zur  Erklärung  der  Aus- 
dehnung der  Klage  auf  die  Gesamtheit  der  Gewalthaber;  Lysias 
mufste,  um  das  Werkzeug  zu  fällen,  vor  allem  die  Werkführer 
angreifen.  Und  andrerseits  lag  darin  die  Aufforderung,  da,  wo 
das  Recht  nicht  ausreichte,  an  den  Affekt  der  Richter  zu  appel- 
lieren, und  wie  Lysias  das  verstanden  hat,  wie  die  Rede  aus  der 
Schilderung  einer  einzelnen  Scene  zu  einem  erschütternden  Gemälde 
des  ganzen  blutigen  Dramas  wird,  wie  Räch-  und  Schamgefühl, 
der  Zorn  über  Athens  gebrochene  Gröfse,  der  Unwille  gegen  die, 
die  nicht  nur  solches  verschuldet,  sondern  auch  vielen  ihrer  Mit- 
bürger den  Makel  der  Mitschuld  aufgedrückt  hatten,  die  schmerz- 
liche Erinnerung  an  die  Leiden  des  Exils,  die  beschämende  an  die 
unwürdige  Lage  der  Parteigenossen  aufgeregt  und  bearbeitet  wer- 
den, wie  den  Verteidigern  des  Angeklagten,  dem  toten  wie  den 
lebenden,  die  Stützen  entzogen  und  sie  selbst  als  Urheber  oder 
doch  stillschweigende  Förderer  und  Lobsprecher  ähnlicher  Schand- 
thaten  gebrandmarkt  werden,  das  bleibt  noch  heut  nicht  ohne  tiefen 
Eindruck  auf  den  Leser  der  Rede,  um  wie  viel  weniger  auf  die 
Hörer,  in   denen   die   frische  Erinnerung  an  die  Ereignisse  lebte. 

Gleichwohl  scheint  es  nicht,  dafs  Eratosthenes  verurteilt  wor- 10 
den  ist45).  Lysias  weifs  wohl,  dafs  für  den  Angeklagten  einflufs- 
reiche  Leute  als  Fürsprecher  oder  Entlastungszeugen  in  die  Schranken 
treten  werden46),  dafs  selbst  unter  den  Richtern  die  gemäfsigte 
aristokratische  Partei  ihre  Vertreter  hatte,  die  ihren  Parteigenossen 
nicht  fallen  lassen  mochten;  es  ist  charakteristisch,  wie  er  gegen  das 
Ende  der  Rede47)  wie  durch  eine  ultima  ratio  die  Richter  durch  die 
Drohung  einzuschüchtern  sucht,  die  Freisprechenden  würden  sich 
zu  Gesinnungsgenossen  der  Dreifsig  stempeln.  Der  Redner  selbst 
sieht  voraus,  dafs  manchen  die  Entschuldigungen  des  Eratosthenes 
stichhaltig  erscheinen48),  manche   ein   freisprechendes  Urteil  fällen 

43)  Volkmann,  .Rhetor.  50  und  330.  —  44)  Ethik  I,  p.  36  Bekker: 
oau  Slcc  cpoßov  (isi^ovav  xaxcöv  tcqccxxsxcci,  olov  sl  xvgccvvog  nQoaxccxxot 
aleiQov  xi  jrpäijat,   dficpiaßijxijaLV    e'xei  nöxeqov  dnovoiü  iaziv  7?  iyiovat.a. 

—  MtHxctl  [tev  ovv  etaiv  ai  xoiavxai  ngdl^sig,  soixaGi  de  (iccXXov  s%ov6ioig. 

—  45)  So  urteilen  auch  die  neueren  Forscher,  speziell  Grol'ser  und  Blass. 
Anders  Girard  S.  13  der  Proleg.  §  12,  Anm.  69  citierten  Schrift,  und 
G.  Perrot  dekretiert:  Lysias  fut  court,  simple,  ferme,  passionne,  sans 
declamation  et  sans  phrases.  II  triompha  et  Eratosthene  recut  le  chäti- 
ment  que  menta  son  crime.  —    46)  §  85  ff.  —    47)  §  90  f.  —   48)  §  50. 
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werden4").  Unter  den  Demokraten  gab  es  wohl  eine  fanatische, 
rachelustige  Partei50),  aber  die  Besonnenen  mufsten  begreifen,  dafs 
die  Lage  des  Staates  jetzt  nicht  danach  sei,  durch  ein  Bluturteil 
neue  Zwietracht  zu  entzünden.  Noch  war  der  Kampf  nicht  ganz 
beendet,  die  Landesfeinde  kaum  aus  Attika  abgezogen,  im  Schofse 
der  Bürgerschaft  noch  Mistrauen  und  Eifersucht  der  Parteien;  ward 
Eratosthenes  verurteilt,  so  war  zu  befürchten,  dafs  mancher  von  der 
städtischen  Fraktion,  in  der  Besorgnis,  es  sei  dies  der  Anfang  eines 
blutigen  demokratischen  Strafgerichts51),  die  Stadt  verliefs  und  die 
Beihen  der  noch  kämpfenden  Anhänger  der  Dreifsig  verstärkte; 
und  um  so  mehr  mufsten  auch  die  demokratisch  gesinnten  Richter 
Bedenken  tragen,  die  verjüngte  Demokratie  mit  Blut  zu  beflecken, 
als  Eratosthenes  notorisch  die  gemäfsigtsten  Anschauungen  unter 
den  Dreifsig  vertreten  halte,  als  von  dem  Märtyrerscheine,  der  sich 

'  um  Theramenes'  Haupt  gelegt52),  auch  auf  seinen  Gesinnungs- 
genossen ein  versöhnender  Schimmer  fiel.  Die  Mäfsigung  der  Sie- 
ger53), die  sich  gleich  darauf  in  dem  Amnestiegesetz  patriotisch 
genug  erwies,  selbst  den  oligarchischen  Parteiführern  eine  Möglich- 
keit der  Rehabilitierung  offen  zu  lassen,  und  das  Interesse  der 
Richter  aus  der  städtischen  Partei  wirkten  zusammen,  um  den 
drohenden  Tod  vom  Haupte  des  Eratosthenes  abzuwenden.  Selbst 
das  Exil  mag  ihm  erspart  geblieben  sein;  denn  es  ist  eine  sehr 
wahrscheinliche  Vermutung54),  dafs  die  Klage,  welche  fünf  Jahre 
später  der  Sprecher  der  zehnten  Rede  des  Lysias  wegen  der 
Tötung  seines  Vaters  im  Areopag  gegen  die  Dreifsig  anstellte55), 
eben  gegen  die  in  Athen  zurückgebliebenen  Mitglieder  dieser  Re- 
gierung, Pheidon  und  Eratosthenes,  gerichtet  war,  wie  es  scheint, 
mit  nicht  besserem  Erfolge  als  die  des  Lysias56). 

11  Der  Prozefs  wurde  wahrscheinlich   im  Gerichtshofe   am  Palla- 

dion verhandelt,  der  nach  neueren  Forschungen  im  Falle  der  ßov- 
lEvdiq  ausschliefslich  kompetent  war57),  jedoch  nicht  vor  den 
Epheten,  die  damals  von  jenem  Gerichtshofe  ebenso  ausgeschlossen 
waren  wie  von  dem  am  Delphinion58),  sondern  vor  den  Geschwo- 
renen (rjhaötat,  ol  6[uo[iok6tsq)  unter  Vorsitz  des  den  Prozefs 
einleitenden  Archon  Basileus59).  Die  vom  Kläger  beantragte  Strafe 
(das  rifiTj^a)  war  der  Tod60). 

49)  §  100.  —  50)  zu  XXV,  28.  —  51)  Noch  3  Jahre  später  macht 
eine  solche  Argumentation  für  sich  Andokides  geltend  (I,  103  ff.).  Vgl. 
Lys.  XXV,  35.  Is.  XVIII,  42.  —  52)  zu  XII,  62.  Caesar  bei  Sallust  Cat. 
51, 15:  plerique  mortales  postrema  meminere.  —  53)  Anerkannt  von  Lya. 
XVlII,  18.  Vgl.  Cic.  de  rep.  I,  42,  65:  Si  per  se  populus  interfecit  aut 
eiecit  tyrannum,  est  moderatior,  quoad  sentit  et  sapit  et  sua  re  gesta 
laetatur  tuerique  vult  per  se  constitutam  rempublicam.  —  54)  Rauchen- 
stein, Philol.  X,  600.  —  65)  X,  31.  —  56)  Denn  der  Sprecher  begnügt 
sich  mit  dem  Ausdrucke  ins^rjld-ov  toig  tqiÜhovtcc.  —  57)  Philippi, 
der  Areopag  und  die  Epheten  S.  29  ff.  —  58)  Philippi  S.  320.  —  59) 
Plat.  Euthyphr.  2a.  —  60)  Vgl.  Philippi  S.  118  ff. 
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Die  Gliederung  der  Rede  ist  sehr  einfach,  wie  denn  überhaupt  12 
schon  nach  dem  Urteil  alter  Kritiker61)  Anordnung  und  Ökonomie 
des  Stoffs  nicht  die  stärkste  Seite  des  Lysias  ist.  Auf  das  kurze 
die  Berechtigung  zur  Klage  motivierende  und  nach  Lysias'  Gewohnheit 
im  voraus  gegen  den  Angeklagten  einnehmende  exordium  (§  1  —  3) 
folgt  die  durch  Klarheit  und  Einfachheit  ausgezeichnete  narratio 
(ditfytjöig)  §  4 — 24,  dann  von  der  tractatio  zunächst  die  ziem- 
lich kurz  abgethane  Beweisführung  (argwmentatio  oder  a7iodei%ig, 
probatio  oder  nCarig)  für  die  §  23  präcisierte  Behauptung  des 
(povog  ixovöiog  und  die  Widerlegung  der  Verteidigungsmomente 
(refutatio,  XvGig)  §  25 — 36;  weiter,  streng  genommen  extra  cau- 
sam (f|co  xov  7tQccy(iatog),  doch  nicht  ohne  inneren  Zusammen- 
hang mit  dem  Motiv  der  Klage  und  in  Übereinstimmung  mit  dem 
Brauch  der  antiken  gerichtlichen  Beredsamkeit,  die  eingehende 
Schilderung  des  früheren  Lebensganges  des  Beklagten  sowie  des 
verderblichen  oligarchischen  Regiments  überhaupt  (§  37 — 61)  und 
des  hochverräterischen  Treibens  des  Theramenes  insbesondere,  da 
durch  diesen  Eratosthenes  sich  zu  decken  suchte  (§  62  —  78). 
Nach  einer  Rechtfertigung  der  auf  den  Tod  lautenden  tifirjöig  und 
der  herkömmlichen  Einschüchterung  der  Fürsprecher  und  Ent- 
lastungszeugen sowie  der  für  den  Angeklagten  etwa  günstig  ge- 
stimmten Heliasten  (§  79  —  91)  folgt  die  peroratio  (eiiCkoyog), 
eine  meisterhafte  Paränese  an  die  Richter  beider  politischen  Fraktio- 
nen und  ein  Appell  an  die  nach  Mafsgabe  der  verschiedenen  Erleb- 
nisse verschiedenen  Stimmungen  und  Gefühle  derselben  (§  92 — 98), 
endlich  ein  kurz  nach  den  Ereignissen  sicherlich  wirksamer  Hin- 
weis auf  die  Opfer  der  Tyrannen  und  auf  das  Urteil,  das  sie  im 
Grabe  über  Freisprechende  und  Verurteilende  fällen  würden. 

Die  sprachliche  Form  der  Bede  zeigt  noch  manches  Fremd- 
artige, der  gewöhnlichen  Diktion  gerichtlicher  Rhetorik  wenig  An- 
gepafste,  der  Ausdruck  ist  stellenweise  knapp  und  zuweilen  dunkel, 
die  Gedankenverbindung  nicht  immer  plan  und  einfach,  namentlich 
in  der  argumentatio  und  refutatio.  Bei  einem  ersten  Versuche  in 
praktischer  Beredsamkeit  kann  das  nicht  befremden;  die  sonstige 
„schlichte  Natürlichkeit  und  Kunstlosigkeit  in  den  Gedanken"  war, 
wie  ein  neuerer  Beurteiler  mit  Recht  hervorhebt62),  durch  den 
Charakter  der  Rede  dem  Lysias  verwehrt. 

61)  Dion.  Halic.  jud.  de  Lys.  15:  xijv  xd^iv  v.a.1  xr\v  i^sgyaciav  xcäv 
sv&vfirjfiäzcov ,  ivSesoxsqocv  ovaecv  xov  nQoowKovxog ,  7tccQUKsÄ£vo[icct  firj 
anb  xovds  xov  ccvdgog  (Lysias),  ccXlcc  71<xq'  exiomv,  otv  v.qsixxovg  oiyio- 
voft^ffai  xa  svgs&svxa  iyivovxo,  lafißdvsiv.  Caecilius  bei  Photios 
bibl.  cod.  262  (S.  484)  sagt,  Lysias  sei  zwar  svoetixog,  aber  ov%  ovxoog 
inccvog  otxovo(irjaeci,  xa  svos&evxa,  ein  Urteil,  welches  Photios  freilich, 
nicht  gelten  lassen  will.  —    62)  Blass,  att.  ßereds.  I,  551. 
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TOY    TENOMENOY    TON    TPIAKONTA, 

ON  ATTOS  EinE  AT2IA2. 


1  Ovx    aQ^aö&at    poi    doxst   aitoQOv    streu,    co    ävÖQsg   öl- 

xaötcct,  trjg  xccTqyoQLccg ,  äkkee  Ttav6a€d,at  Xeyovti'  roiuvra 
ocvTotg  tb  [isy e&og  xal  toöavta  tb  TtArj&og  si'Qyuötcu,  coörs 
\ji,r\%    civ  il>svd6(isvov  dsivotega  xäv  v7taQ%6vtcov  xcctqyoQijücu, 


§  1.  o«  —  Xeyovxi].  Anti- 
thetische Ausführung  der  sonst  in 
der  dianoQrjctg  (s.  Anh.)  üblichen 
Hyperbel:  änogm  no&ev  aogafiai 
(%QT]  ap^aofrai,  äg^Ofiai)  xfjg  v.axT\- 
yogiccg.  Ähnlich  Cicero  de  imp.  Cn. 
Pomp.  I,  3:  hujus  orationis  diffi- 
cilius  est  exitum  quam  prineipium 
invenire.  Eine  andere  Hyperbel  im 
Prooemium  VII,  1;  vgl.  Volkmann, 
Rhetorik  376.  —  navaaa&at,  Xe- 
yovxi]. Das  Partie,  dem  Pronomen 
im  Hauptsatze  assimiliert  wie  XXII, 
8  und  Is.  VIII,  146.  Krüger  55,  2,  5. 
Wie  sehr  der  Sprachgebrauch  die 
Wahl  frei  läfst  zwischen  Assimila- 
tion und  engem  Anschlufs  an  den 
Infin.,  beweist  Xen.  Anab.  I,  2,  1: 
naqayyeXXei  tw  KXeaQ%(p  Xaßövxi 
in-neiv  (xo  axQaxevfia)  —  v.a.1  Bevicc 
r\*eiv  naqayyeXXei  Xccßövtcc  xovg  aX- 
Xovg.  —  xoiavxa  xo  fieye&og]. 
Die  auffällige  Verbindung  des  qua- 
litativen xoiavxa  mit  dem  quanti- 
tativen fieye&og  erklärt  sich  daraus, 
dafs  Lysias,  um  den  im  Eingange 
vorherrschenden  antithetischen  Pa- 
rallelismus (äg^a6&ai  —  navaua&at, 
tpevSöiievov  —  xdX.  ßovXöfievov 
eine iv,  xbv  %axi\y.  dneinetv  —  xbv 
XQÖvov  iniX.)  konsequent  durchzu- 
führen, die  sonst  übliche  Wendung 


xoiavxcc  Kai  xoaavxa  xo  nXrj&og  (Is. 
XII,  55.  167.  D.  XXII,  74.  XXIV, 
182)  im  ersten  Gliede  durch  einen  Be- 
ziehungsaecusativ  vervollständigte. 
Der  Grad  (fieyeQ-og)  eines  Ver- 
brechens kann  ja  nur  nach  der 
Qualität  bemessen  werden.  Der 
gewöhnliche  Sprachgebrauch  liefse 
xx\Xiv.avxa  für  xoiavxa  erwarten, 
doch  vervollständigt  xoiavxcc  gegen- 
über xoaavxa  denParallelismus  auch 
rhythmisch.  —  xoiavxa  und  xoaavxa 
begründen  den  starken  Ausdruck 
doxei  an.  elvui  nava.  Xey.,  daher 
das  scheinbare  Asyndeton ;  mit  aaxe 
(fso  dafs')  stehen  sie  nicht  un- 
mittelbar in  Verbindung.  Mehr  im 
Anh.  —  avxoig]  Eratosthenes  und 
seine  Amtsgenossen,  die  in  der  un- 
mittelbar vorher  vom  Gerichts- 
schreiber verlesenen  Klagschrift 
(vgl.  Arist.  Wesp.  907.  Aesch.  I,  2) 
genannt  waren.  —  W"*  <*»0  «v 
gehört  über  -Aax7\y oqr\aai  und  elneiv 
hinweg  zu  dvvaa&ai.  Vgl.  zu  §  98. 
Subjekt  zu  dvvaa&ai  ist  formell 
nicht  xbv  naxriyooov ,  sondern  das 
indefinite  Pronomen  ('man',  hier  in 
der  Form  nrjdeva),  wie  §  85:  mv 
ä^iov  eni{ieXrj&r)vai  ev&vfiovfievovg 
ein  xiväg  vorschwebt.  Kr.  55,  2, 
6.  —  8eiv6xeqa\  Vgl.  Cic.  p.  Rose. 
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{irjte  tdXrj&rj  ßovköpevov  elnelv  urtavtu  dvva6&ui,  uXÜ  dvdynrj 
il)  tbv  xatrjyoQOv  dnentelv  rj  xov  %qovov  litikinelv .  Tovvccv-% 
tCov  de  poi  doxovpev  jtsiGeöd-at  r}  iv  t<p  7to6  tov  %q6vg}. 
IJqotsqov  [lev  yeco  edei  trjv  ex&Qccv  tovg  xcctrjyooovg  e7tiöe££,ca, 
rjtig  el'rj  noog  tovg  cpevyovtag'  vvvl  de  rtccocc  tcov  cpevyovtcav 
XQr]  Ttvv&dveöd'cci,  tftig  r\v  avtoig  itobg  tr\v  TtöXiv  eyfiaa,  dv& 
otou  toiavta  itoXfirjöav  «ig  avtrjv  e^a^aotäveiv.  Ov  {tevtoi 
cog  ovx  e%(ov  olxeiag  e%&Qug  xal  6v{i(poQccg  (tovrovg)  tovg  koyovg 

68  Blass).  Dasselbe  thut  Lysias  im 
nächsten  Satze  ov  [levxoi  mg  v.xX.r 
jedoch  so,  dafs  er  das  gröfsere  Ge- 
wicht auf  das  Staatsinteresse,  legt. 
Volkmann,  Rhetor.  91.  Die  Über- 
einstimmung der  römischen  An- 
schauungsweise mit  der  griechi- 
schen ergiebt  sich  aus  Stellen  wie 
Cic.  de  off.  II,  14,  49  sq.:  etiam 
accusatio  probata  persaepe  est.  — 
Sed  hoc  quidem  non  est  saepe  fa- 
ciendum  nee  umquam  nisi  aut  rei- 
publicae  causa  aut  ulciscendi. 
p.  Mur.  27,  56:  acerbissimum  est 
quod  habet  eos  aecusatores,  non  qui 
odio  inimicitiarum  ad  aecusandum, 
sed  qui  studio  aecusandi  ad  ini- 
micitias  descenderint.  p.  Rose.  Am. 
19, 55 :  nemo  nostrum  est,  Eruci,  quin 
sciat  tibi  inimicitias  cum  Sex.  Roscio 
nullas  esse:  vident  omnes,  qua  de 
causa  huic  inimicus  venias;  sciunt 
hujusce  peeunia  te  adduetum  esse. 
Auch  pflegte  in  Rom  der  Ankläger 
calumniam  jurare,  d.  h.  eidlich  zu 
versichern,  se  non  calumniae  causa 
postulare  (Klotz  Lex.  calumnia).  — 
vvvl ds  —  i^a^iaQtdv s  iv]  In  der 
(freilich  formell  besser  als  logisch 
gelungenen)  Antithese :  'Früher 
mufsten  die  Kläger  den  Grund  ihrer 
Feindschaft  und  ihres  Auftretens 
gegen  den  Angeklagten  nachweisen, 
jetzt  die  Angeklagten  den  Grund 
ihres  feindseligen  Auftretens  gegen 
den  Staat'  erscheint  der  Staat  wie 
eine  moralische  Person  als  Kläger 
(wie  §  81),  Lysias  als  sein  Anwalt.  — 
s'x&Qccg)  der  Plural  des  Abstrakts: 
'Veranlassungen  zur  Feindschaft', 
wie  D.  XXXIX,  11:  Korso'  av  ßsX- 
xiovg  sl'rjfisv  xcöv  vTtaQ%ovaüv  dvoxo- 
Xiäv  dnuXXaxxöfievoi  r\  Kcuvccg  £%- 
&occg  noiovfiEvoi;  Vgl.  Rehdantz  D. 
Ind.  II,  Plural.  —  (tovtous)  toiif 


Am.  5,  14:  ea  quae  facta  sunt  in- 
digniora  sunt,  quam  haec  sunt  quae 
dieimus.  —  xmv  V7cu.q%Övx(üv~\  zu 
XIV,  46.  —  dvdyKrj  —  sniXmsiv] 
Ähnliche  Wendungen  bei  Gebauer 
de  praeterit.  p.  33  sq.  Über  den 
Parallelismus  der  beiden  Glieder 
ebenda  p.  13  sq.  und  p.  39  sqq. 

§  2.  n  £  i o  s  6  &  a  t]  Der  Plural  und 
das  Futurum  mit  Rücksicht  auf  alle, 
die  künftig  in  ähnlicher  Sache  kla- 
gen werden.  Daher  auch  necoa.  xäv 
cpevyovxcov.  —  xovvavxiov  nec- 
&siv]  'Das Gegenteil  thun  müssen'. 
—  noöx sqov  —  cpevyovxag]  Um 
dem  Verdachte  der  avuocpavxia 
(XXII ,  1)  und  cpiXonQayfioovvr)  (D. 
XXXIX,  1.  Dein.  g.  ßoeot.  bei 
Müller  or.  Att.  II,  p.  452)  oder 
cpiXovsiHicc  (Lyk.  5)  zu  entgehen, 
weisen  die  Sprecher  vor  Gericht 
(namentlich  im  Prooemium)  gern 
darauf  hin,  dafs  sie  aus  wohl  be- 
gründeter Feindschaft  gegen  den 
Gegner  klagen;  vgl.  XIII,  1.  XIV, 
2.  XV,  12.  (D.)  LVIII,  1.  LIX,  1, 
besonders  aber  (D.)  LIII,  1:  ov 
ov*oq>ccvxä>v ,  aXX'  ddiKOv^Evog  xal 
vßoigofisvog  vno  xovxcov  nai  ot6{isvog 
deiv  xificoosio&cti  xr\v  ccTioyocccpriv 
iTtotrjaccfiTjv  und  LIX,  15:  tfdiKrjxai 
vno  Sxscpavov  xovxov'i\  cogxs  xal 
dvBTticp&ovov  avxä  xifiagsiad'cci  xov 
v7cccQ^ccvxa  (Hermann ,  Staatsalter- 
tümer 135,  3).  Doch  kommen  auch 
Fälle  vor,  wo  persönliche  Feind- 
schaft ausdrücklich  in  Abrede  ge- 
stellt und  lediglich  Sorge  für  das 
Staatswohl  als  Grund  zur  Anklage 
genannt  wird  (Lys.  XXXI,  2.  Lyk. 
5.  D.  XXIII,  1 ;  vgl.  Weber  zu  dieser 
Stelle  S.  128).  Zuweilen  bringt  man 
auch  persönliches  und  öffentliches 
Interesse  in  Verbindung  (D.  XXII, 
1.  XXIV,  8.     Aesch.  I,  1.  Ant.  fr. 
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Ttoiov[iaL,  c?/U'  cog  a7ta6i  rtoXlrjg  acpftovCug  ov6r\g  [yiteQ  tcov 
stdtcov  f]  vrtsQ  tcov  dr}{ioöLcov  oQyC^söQ-aL.  'Eyco  fisv  ovv,  ci 
avÖQsg  dixaötccL,  ovt  i{iavtov  itconot  ovt  dXkötoia  7tQuynatcc 
TtQa^ag  vvv  rjvccyxcc6[ica  vftb  tcov  ysyevrj^ievcov  tovtov  xatrj- 
yoQslv,  Söts  TtokXaxig  slg  TColXrjv  dd-vfitav  xateötrjv,  (iq  diä 
rtjv   änsLQLccv  dva^tcog  neu   ddvvdtcog   vTteg  tov    ddektpov   xal 


löyovg  noiov fiai]  Um  die ,  wie 
ich  glaube,  notwendige  Beziehung 
dieser  Worte  auf  das  Vorhergehende 
zu  ermöglichen,  habe  ich  vor  Tovg 
löyovg  das  Pronom.  rovrovg  zuge- 
setzt; doch  könnte  dieses  nach 
XXII,  3  auch  hinter  r.  löyovg  ein- 
gefügt werden.  Gewöhnlich  steht 
in  derartigen  Wendungen  (s.  Anh.) 
xavxa  Isya  oder  einfach  leyeo;  der 
Ton  des  ganzen  Prooemiums  recht- 
fertigt hier  den  volleren  Ausdruck; 
vgl.  auch  Is.  XVIII,  33.  Ohne  tov- 
rovg  wäre  zovg  löyovg  noiovfiai  von 
der  Klage  rede  zu  verstehen ,  wie 
•es  XXII,  1.  XXV,  2.  (Lys.)  IX,  2. 
Is.  XX,  5  gebraucht  ist;  von  der 
Verteidigung  (=  causam  dicere) 
steht  es  XIV,  ^  34. ^  XXIV,  26%  Is. 
XVIII,  1.  —  ovx  &S  ovv.  —  all 
cos]  nicht  als  ob  nicht  —  sondern 
in  der  Überzeugung.  —  vtvsq  tcov 
18 1  co  v  rj]  wohl  mit  Recht  gestrichen 
von  Herwerden.  Der  (freilich  nicht 
ganz  klar  ausgedrückte)  Gedanke 
ist:  Doch  sage  ich  das  nicht,  als 
ob  ich  in  dem,  was  mir  selbst  wider- 
fahren, keinen  Grund  zu  persön- 
licher Feindschaft  fände,  sondern 
ich  meine,  dafs,  wo  so  schwere  Ver- 
brechen gegen  die  Gesamtheit  vor- 
liegen, jedermann,  selbst  wenn  er 
nicht  persönlich  verletzt  sein  sollte, 
zur  Anstellung  einer  Klage  voll- 
ständig berechtigt  ist. 

§  3.  ovt'  ifiavxov  —  ngd^ag^ 
So  wenig  es  wahrscheinlich  ist,  dafs 
Lysias  vor  dem  Verluste  seines  Ver- 
mögens sich  zum  Redeschreiber  her- 
gab (Proleg.  9),  so  schliefst  doch  der 
Ausdruck  dies  an  sich  nicht  aus, 
denn  izgdyfxuza  ngdzztiv  geht  auf  die 
persönliche  Vertretung  eigener 
oder  fremder  Händel  (als  avvr\yogog, 
zu  §  86)  vor  Gericht.  D.  XXXVI,  53: 
Tig  ovx  oiSev,  Öou  ngdyfiaza  ngdzzcav 
ov  niitaveai,  ov  fiövov  Sixag  Idtccg 


dirixcov,  dlld  Srjfioaia  avKocpavzäv 
Kai  KQi'vav  zivdg;  So  diangdTzsoftut, 
tu  Ttgdyfiaza  'durchführen'  Ant. 
V,  18.  iiQuyfiazu  wie  negotia  (Suet. 
Cal.  40.  Quint.  III,  5,  11.  Amm. 
Marc.  XXX,  4)  häufig  von  Prozefs- 
händeln,  in  ngdyfiaza  %%£iv  (D.) 
XXXXVII,  4,  nagsXsiv  Plat,  Krit. 
44e.  Arist.  Plut.  20,  zgefistv  Arist. 
Ritt.  265 ,  Sozi  fiot,  ngäyfiuTU  itgög 
ziva  Ant.  VI,  12;  daher  die  Ver- 
bindung TcaäyyLaTU  Kai  Sinai  (D.) 
XXXXVII,  28.  Arist.  Wesp.  1392. 
1426.  In  diesem  Sinne  sucht  Euel- 
pides  bei  Arist.  Vög.  44  einen  zönog 
dngdyficov  und  rühmt  sich  Trygäoa 
im  Frieden  191,  er  sei  nicht  Syko- 
phant  ovd'  igaazrjg  ngayfidzcov 
((pilongdyficov  =  ioaOTrjg  Ttgayfid- 
zcov  Isae.  IV,  30.  Lyk.  3).  —  dnsi- 
atav]  Die  Redner  vor  Gericht  ent- 
schuldigen gern  durch  Hinweis  auf 
ihre  dngay^ioavvr]  (ls.  XV,  4)  den 
(oft  nur  fingierten)  Mangel  an  Rou- 
tine und  Gewandtheit,  im  Gegen- 
satz zu  der  Redefertigkeit  (SsivoTrjg) 
und  Praxis  (sfinsigia  ngayfidTav 
Lys.  fr.  78,  4)  der  Gegner.  Isae.  X, 
1:  iyca  [irj  özi  vnsg  dllov  all' 
ovSs  vnhg  £(iavzov  ncönozB  dinriv 
iSlav  sl'gtjKa,  coczs  nollfjg  dst  (is 
ovyyvcö^irig  zv%ziv  nag'  vaäv.  Sie 
bezeichnen  sich  als  ansigoi  itgay- 
(idzcov  (Lys.  fr.  16,  1,  D.  XXVII,  2. 
LV,  7),  öiKcäv  (Ant.  I,  1),  öiKuozrr 
gicov  (Isae.  VIII,  5),  roü  dycovifc o&ai 
(Ant.  V,  3).  Solche  dnsigia  (Lys. 
XIX,  2.  Ant.  V,  5.  Is.  XV,  26. 
D.  XLI,  2),  die  fori  iudiciorumque 
insolentia  bei  Cic.  p.  Rose.  Am.  31, 
88,  erweckte  zugleich  ein  günstiges 
Vorurteil  für  den  Sprecher  (zu 
§  4),  weshalb  man  dieselbe  regel- 
mäßig im  Prooemium  hervorhob. 
Volkmann,  Rhetorik  92.  —  dva- 
£i'cos]  'unangemessen',  eig.  der 
Schwere  des  Verbrechens  nicht  ent- 
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ifittvrov  rrjv  xatrjyoQiav  7tOLrjtio[icu '  o{i(og  ds  neLQaao^iai  vfiag 
£%  <xQ%ijs  cbg  av  dvvca^ai  dv    ika^Cötcav  didd£,ui. 

Ovfiog  TtarrjQ  KecpaXog   snsiöd-r]   [isv  vnb   JJsQtxXsovg   £tg4 
ravtriv  tr\v  yrjv  dcpLXE6&aL,  £vr\  de  tQtdxovta  coxqGe,  xccl  ovd- 
svl  Tt&Ttox'    ov&'   reisig  ovx    ixelvog   dixrjv   ovt    edixaöd^s^a 
ovt     icpvyo^isv,    dkX    ovroj    chxov^ev   8r]^ioxQatov^ievoi,,  cq6xe 


sprechend  (u^iog  von  üy£iv,  wägen. 
Curtius,  Grundzüge  dergriech.Etym. 
No.  lliQ.  Aesch.  III,  260:  u£i'cog  xov 
uSwrmuxog  KuxrjyoQTjKU.  (And.)  IV, 
34:  xäv  xovxa»  nsnQccyfisvcov  ovd' 
uv  £ig  d£ieog  Kuxrjyog^Gut,  dvvuixo. 
Lyk.  2:  sps  u!-lov  xäv  ddiy.7j(idx(ov 
HcctTqyoQOV  notfiGui.  Vgl.  cc^icog  xäv 
TCQuyiiäxmv  Xiysiv  Is.  IV,  187.  XIII, 

12.  Aristeid.  II,  614  Df.  In  der- 
selben Bedeutung  einfach  u^i'cog 
Uyeiv  Is.  X,  13.  D.  VI,  11  und 
kuxu  xr^v  u^luv  Xiysiv  D.  XX,  76. 
Hierher  gehören  auch  die  griech. 
und  latein.  Wendungen  i'aovg  xovg 
Xöyovg  xä  (isye&si  xäv  egycov  i!-£v- 
qsiv  Is.  IV,  13,  rei  parem  orationem 
invenire  Cic.  de  imp.  Pomp.  11,  29, 
xovg  inaCvovg  i&Gäaui  xuig  aqsxcclg 
Is.  VI,  100,  facta  dictis  exaequare 
(aequare)  Sali.  Cat.  3,  2.  Liv.  VI, 
20,  8,  itpiytio&ui  xä  Xöyco  xivög  D. 
XIX,  65.  (D.)  LXIJ  15,  '  iyi%£G&ui 
xov  ufyi&ovg  xivog  Is.  IV,   187.  X, 

13,  Btpiv.io%ca  twos  Is.  IX,  49,  facta 
verbis  consequi  Cornif.  ad  Herenn. 
III,  6,  11.  —  ddvvdxag]  fmatt, 
wirkungslos' ,  weil  ohne  die  erfor- 
derliche Redefähigkeit,  als  ddvvuxog 
Xfysiv.   Lys.  XVII,  1 :  iyä  Si  xogov- 

XOV    dsCO    71EQL    xäv    (IT]    7CQOGr]%6vXGiV 

i%uvog   eIvui  Xsysiv,    cocxs  öeSoiku 

<  \  \      r    '  >      7  ^,  ,   , 

[LT]    HCU    ItSQl    (OV  CCVUyHCCIOV   (101    EGXl 

leysiv,  ddvvuxog  co  xa  Ssovxa  alituv. 
Gegensatz  dvveeräg  slnsiv  Aesch.  II, 
48.  —  [irj  itoirjßofiai]  ftjf  mit  dem 
Indic.  hinter  Verbis  timendi  (be- 
sonders hinter  Imperativen  und  Kon- 
junktiven wie  oqcc,  oqüte,  ghokeixe, 
6(>ä[i£v,  GTtsipäfit&cc)  wohl  als  Frag- 
wort (fob  nicht')  zu  fassen.  Vgl. 
Plat.  Lys.  216c:  GX£ipä(i£&u  [tri  ixi 
uallov  rjficcg  Äocv&dvei  xo  cptXov  äg 
dlr}&äg  ovdlv  xovxcov  ov  mit  Xen. 
Anab.  VII,  3,  37 :  GKityui  s l  6  'EXXrj- 
vitiog  vöfiog  kccXXiov  %%ei.  Mehr  im 
Anh.    —    8i     i\cc%iGxa>v]    Sonst 


immer  diu  ßouxvxdzoav.  Doch  ähn- 
lich Is.  V,  154:  Xoiitöv  icxi  xu 
7iQOSLQT][ievu  GvvuyuyEtv,  i'v'  äg  iv 
iXu%iGxoig  Kuxidyg  xo  KScpüXuiov  xäv 
6V(ißsßovXev(Lsvwv.  Über  den  gan- 
zen Übergang  zur  narratio  s.  Anh. 
§4.  KscpuXog  —  dcpiY.EG&ui] 
Proleg.  1.  2.  —  wxrjGs]  als  Metok, 
nur  mit  Rücksicht  auf  das  Domicil, 
nicht  die  politische  Stellung,  wie 
XXXI,  9 :  iv  Sloconä  fisxoiKiov  %uxa- 
xt&slg  ein  nQOGxccxov  öx».  Ebenda 
§  14.  Lyk.  21:  q>%£i  iv  Msyüqoig 
itqoGxdxrtv  k'xonv.  ebenda  §  145,  und 
so  vom  Metöken  Kallias  V,  3,  vom 
Pankleon  XXIII,  15  erst  (iszcokbi, 
dann  oSxsi.  Erforderlich  ist  das 
(auch  hier  verlangte)  {isxomeiv  nur 
bei  Hervorhebung  des  rechtlichen 
Zustandes  (XXII,  6)  gegenüber  den 
Vollbürgern,  wie  §  20.  XXXI,  9. 
Is.  XVI,  47.  —  ovd  £  vi  —  icpvyo- 
fi£v]  Noch  nie  als  Kläger  oder  Ver- 
klagter vor  Gericht  gestanden  zu 
haben  ist  ein  Lob,  das  sich  die 
Sprecher  gern  als  günstiges  Prä- 
judiz für  die  Lauterkeit  ihrer  Sache 
im  vorliegenden  Falle  vindicieren. 
Is.  XV,  144:  dnocpuCv£ig  guvxov 
[itfxB  dfdmuGfiivov  [irjdfvl  fi^xs  it£- 
(f£vyöxu.  Vgl.  Lys.  XVI,  12.  XIX, 
55.  XXI,  18  f.  Is.  XV,  27.  Isae.  T, 
1.  Hyp.  für  Lykophr.  XIII.  Nicht 
cpiXodinog  ([D.]  LVI,  14.  Anaxim. 
Rhet.  36,  I,  235  Spengel)  zu  sein, 
war  freilich  ein  begründetes  Lob 
in  Athen,  dessen  Bürger  im  Rufe 
des  cpiXoSiKEiv  standen  (Thuk.  I,  77). 
Plat.  Staat  III,  405  b :  uIgxqov,  oxuv 
zig  xo  icoXv  xov  ßiov  iv  div.uGxri- 
qCoig  cp£vycov  x£  ytul  dtäxwv  kuzu- 
xQißrjxui.  —  ovd£vC]  läfst  sich  nur 
mit  öihvv  —  idiKUGÜ[i£&u  verbinden ; 
bei  icpvyofi£v  schwebt  zeugmatiscb 
ein  vit'  ovd£vog  vor.  —  V(l£ *s]  w^1' 
Brüder.  —  dr}fiOKQUxov[i£voi]  = 
£cog   i8rj[iOHQUxovii£&a,  Zeitbestim- 
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{iyjt  «'s  xovg  aXXovg  i&naQTccveiv  nrjtf  vnb  tmv  aXXav  ddi- 
hxelö&ai.  'Eneidr]  d'  ot  tQidxovta  xovrjQol  xal  6vxo<pdvtac 
ovrsg  stg  ii]v  ^QXVV  xareötrjGav,  (pdßxovtsg  %Qrjvca  tcav  ädixcov 
xadagäv  TtoiTjöcu  %r\v  Ttoliv  xal  Tovg  koLitovg  noXCtag  in 
ccQevqv  xal  dixaioövvrjv  tganiaftai,  xoiavxa  Xeyovxeg  ov  xoi- 
avxa Ttoielv  sxoXpeav,  cog  sya  negl  xäv  i[iavxov  itQÖixov  sirtcov 
&xal  nsol  xäv   v{1£Teqg)v  dva\ivr\6ai   TCsiQaöofiat.     ®soyvig  ydp 


mung  gegenüber  dem  insiSri  §  5.  — 
fflCTf  —  i£<x{iccQxcc vs  ti>]  wie  es 
Euripides  (Hiket.  892  ff.)  von  recht- 
schaffenen Metöken  fordert:  mg  XQV 
xovg  (isxoixovvxag  £dvovg,  XvmrjQog 
ovy.  y\v  ovd  inicpd'ovog  noXsi  ovd' 
s£eQiozi]g  xcäv  Xoycov.    Vgl.  §  20. 

§  5.  sitsiSy]  —  ixöXfiav]  Der 
Nachsatz  beginnt  mit  cpu6%ovxeg; 
der  Inbalt  des  von  cpäaKovzsg  ab- 
hängigen Satzes  wird  aber  durch 
xoiavxa  Xsyovxsg  nochmals  zusam- 
mengefafst  und  der  Schlufs  des 
Nachsatzes  nicht,  wie  strenge  Logik 
es  forderte,  an  cpdonovxsg ,  son- 
dern aus  rhetorischen  Gründen  an 
xoiavxa  Xeyovxsg  angeschlossen. 
Dem  cpdaxovxsg  —  xoaiis6&ai  hätte 
etwa  der  Ausgang  avxol  ndvxcov 
iysvovxo  dSinäxatoi  entsprochen. 
Wie  hier  xoiavxa  Xeyovxsg  den  Inhalt 
einer  Aussage,  so  recipiert  öfters 
ein  xavxa  (xavx'  ovv)  diavorj&eig 
(diavoovfisvog,  Xoyifcofisvog,  iv&v- 
fiov^ievog,  dvacyioitäv)  den  Inhalt 
einer  Erwägung.  Vgl.  Lys.  III,  13. 
Is.  XII,  46.  XVI,  32.  XVII,  9.  Xen. 
Kyr.  IV,  2,  3.  Anab.  III,  1,  20. 
Thuk.  VII,  42,  3.  Plat.  Gesetze  IV, 
713c.  Krüger  65,  9,  2.  —  novrj- 
ool  —  ovxeg]  während  sie  doch 
selbst  sich  (als  Optimaten)  xailol 
■x.dya&o£  und  ßeXxiaxoi  oder  xqtjoxol 
([Xen.]  Staat  der  Athener  1,  5) 
nannten.  Bei  Xenophon  Hell.  II,  3, 
22  hält  ihnen  Theramenes  vor:  ov 
öokei  (ioi  v.uXbv  sivai  cpdanovxag 
ßeXxißxovg  slvai  ddiHcoxsga  xcäv  gvxo- 
(pavxwv  itoieiv.  —  qpd.exovres] 
Die  Dreifsig  inaugurierten  ihre  Herr- 
schaft durch  Hinrichtung  von  Syko- 
phanten  und  anderen  anrüchigen 
Persönlichkeiten  (Xen.  Hell.  II,  3, 
38.  Lys.  XXV,  17.  Diodor  XIV,  4,  2. 
Sali.  Cat.  51,  29).  Freilich  ver- 
folgten sie  dabei  nur  Parteiinter- 


essen (ov  xcäv  ddixrjfidxmv  tvt%a 
aXXa  naxa  axdaiv  avxovg  dnsx- 
xsivav  Lys.  XXX ,  13 ,  ngäxov  ovg 
navxsg  f/Saaav  hv  xfj  SrjfioyiQaxiu 
a-Ko  ovnocpavziag  gwvxag  nal  xoig 
■naXoig  xdya&oig  ßagsig  ovxag 
avXXafißdvovxeg  vnrjyov  ftavdxov 
Xen.  Hell.  II,  3,  12.  Vgl.  auch  And. 
I,  99,  wo  der  Redner  dem  Epichares 
vorwirft:  iv  SrjfiOKoaxia  (ilv  avuo- 
tpavxcäv  s£r}g ,  iv  oliyaorta  de,  cog 
(lij  dvayuaa&eirjg  xd  %grni<axa  dito- 
äovvai ,  boa  GVAOcpavxoäv  eXaßsg, 
iSovXsveg  xoig  zoidx.ovxu).  Nichts- 
destoweniger war  die  Beseitigung 
manches  nichtsnutzigen  Menschen 
einem  ansehnlichen  Teile  der  Bürger- 
schaft nicht  unangenehm  (ea  popu- 
lus  laetari  et  merito  dicere  fieri 
sagt  Sallust,  xal  [i£%Qi  xovxov  xoig 
inisiytsaxdxoig  xdäv  noXixäv  svrjge- 
axsi  xd  yivöfisva  Diodor,  baoi  avvji- 
dsoav  iavxoig  (irj  ovxsg  xoiovxoi, 
ovösv  i'ix&ovxo  Xenophon  Hell.  II, 
3, 12).  Man  glaubte  wohl  auch  der 
heuchlerischen  Versicherung  der 
Dreifsig,  dafs  sie  eine  sittliche  Re- 
generation des  Staates  herbeiführen 
wollten.  Wenigstens  heifst  es  Plat. 
Br.  VII,  324b:  co^d"rjv  xovg  xgidtiovxa 
Ix  xivog  dSC-nov  ßiov  sni  dixaiov 
xqoiiov  dyovxag  dioiKiqoi-iv  xr\v 
nöXiv.  —  xa&aodv  7ioir}6ui  xrj  v 
nöXiv\  Vgl.  xaxtaiQsiv  xr\v  nöliv 
Plat.  Pol.  293  d.  Staat  VIII,  567  c.  — 
xQuneo&ai]  Dazu  ist  xovg  Xoutoitg 
noXCxag  Subjekt.  Über  den  Wech- 
sel der  Konstruktion  vgl.  de  arg. 
ex  contr.  235  und  Rehdantz  zu  Lyk. 
25  (S.  134  f.).  Aus  Lysias  gehört 
hierher  auch  XIV,  9.  —  nsgl  — 
■jtoöixov  i  Ijiojv  xal  nsgl  —  ava- 
(ivrjoai  7rftpaao(ttai]  Dieselbe 
Form  der  Rede  D.  XXXI,  1 :  o  nagi- 
Xntov  —  xenfirjOLOv  — ,  xovxo  nodö- 
xov  sincov  (isxd  xovxo  xal  neol  — 
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xccl  IIsiöcov  £Xeyov  iv  rolg  tQtaKovra  nsQt  rcov  (istolxgsv,  cog 
aliv  nvsg  tij  nokttaCa  ccx^o^ievol'  xakh'öTrjv  ovv  eivccl  tcqo- 
(paöiv  Tt,[iG)QeZ<}d'<u  {isv  doxstv ,  tgj  d'  sgya  iQ^axi^eGd-ai' 
jcccvrcag  de  rrjv  [ihv  itofov  tcsveö&cu,  ttjv  äo%r]v  dh  dsio&ccc 
%Qr][iuT(ov.     Kai  xovg  äxovovTccg  ov  %aXsTCcög  £7tetd,ov'  cctcoxtlv-I 


i£sXiy%siv  uvtov  TtiiQäcoyiai.  Thuk. 
II,  36,  4:  dito  8s  oi'ag  ini,xr}8EvßE(og 
rjX&ov  in'  avxcc  — ,  xavxcc  drjlcooag 
noäxov  slfit  %ul  ini  xov  xwvds 
k'naivov.  I,  37,  1 :  dvayualov  Keq- 
■xvQUieov  xwvös  ov  fiovov  nsgi  — 
xov  Xöyov  noirjßa^ivcov,  dXX'  cog 
«al  — ,  (ivrjafrivxcig  itQcöxov  xul 
vfiäg  7C8qI  dficpoxsQcav ,  ovxco  nai. 
snl  xov  dXXov  Xöyov  tivai  (III,  51, 
3:  aXebv   ovv  ngäxov    8vo  nvgyco 

—  dnsxsixife  Hccl  xb  iv.  xrjg  ■x\nsi- 
qov.  VII,  52,  2.  Herod.  V,  92  a.  A.). 

—  avcc  fivrj  aa  t]  nicht  StSd^ai  oder 
inidtL^ai,  weil  die  Erinnerung  an 
Selbsterlebtes  stärker  wirkt.  Cic. 
Phil.  II,  19,  47:  debet  talibus  in 
rebus  excitare  animos  non  cognitio 
solum  rerum,  sed  etiani  recordatio. 
Aus  gleichem  Grunde  gebraucht 
Demosthenes  XVIII,  17  dvcc(ivr)G<u 
im  Übergänge  zur  narratio. 

§6.  iv  xoig  XQidv.ovxci\  In 
der  Sitzung  der  Dreifsig,  vor  den 
Dreifsig,  wie  iv  xolg  vofio&exaig 
D.  III,  10,  iv  xoig  Sfnaaxaig  Ant. 
VI,  23.  Isae.  III,  4,  iv  SioxiXioig 
Lys.  XIII,  35  (h  vfiiv  Lys.  XXXI, 
2),  iv  xoig  'Aptpiyixvöoi  Aesch.  III, 
114.  D.  XIX,  181.  Rehdantz  Dem. 
Ind.  II  S.  223.  Vgl.  auch  Arist.  fr. 
bei  Meineke  II,  2,  1056:  8iH7]v  8ov- 
vai  iv  xcöv  (piXcov  svi.  —  xij  no- 
lixsia]  'Verfassung',  bei  den  atti- 
schen Rednern  in  der  Regel  nax' 
iÜo%r}v  die  demokratische  (vgl.  Is. 
XVI,  20)  im  Gegensatz  zur  Oligar- 
chie (D.  XV,  20),  Monarchie  (Is. 
IV,  125.  IX,  51.  Br.  IV,  6.  VI,  11) 
und  Tyrannis  (Is.  VIII,  99),  bei 
Lysias  öfter,  auch  wo  nicht  wie 
hier  und  §  77  ein  Euphemismus 
beabsichtigt  sein  kann,  von  der 
Oligarchie  der  Dreifsig;  vgl.  XVI, 
5.  XXV,  9.  XXX,  15.  Auch  Thera- 
menes  bei  Xen.  Hell.  II,  3,  40  sagt: 
svSrjXov  i\v  bxi  ot  {lbxoiy.ol  ünavxsg 
noXtuioi    xij    noXixeta    saoivxo.    — 


XlUCQQSiO&CCL      (ISV      SoY.BLV,      X  00 

8'  %Qyoa  %Qrm,a.xl£sG&oci\.  Nicht 
blos  Schein  und  Wirklichkeit 
stehen  sich  gegenüber  (sonst  müfste 
es  doHELv  [isv  xifKOQsia&ai,  heifsen), 
sondern  scheinbare  Rache  und 
thatsächliche  Geldspekula- 
tion. '  VgL  D.  XXIV,  203:  xt)v 
ci8sXcpr)v  qprjasi  (isv  iiiSovvai,  ns- 
■noccxE  8s  xä>  s'gyco  (de  arg.  ex  contr. 

351).      X7]V     TtÖXlV     7lSV£G&ttl\ 

Über  die  pekuniäre  Erschöpfung 
Athens  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege  {ßndvig  dgyvQiov  r)  vvv  icxiv 
iv  xij  nöXsi  XIX,  11)  vgl.  die  be- 
redte Schilderung  XXX,  22  und 
die  Klagen  XXI,  13.  Is.  VIII,  47. 
Der  Wunsch,  dieser  zu  schweren 
Ungerechtigkeiten  (zu  XXV,  26) 
verleitenden  nsvict  xov  nXrj&ovg  ab- 
zuhelfen, veranlafste  (wahrschein- 
lich Ol.  106,  1)  den  Xenophon,  mit 
seinem  Vorschlage  einer  Reform  des 
Staatshaushaltes  (der  Schrift  xcoqoi 
7)  nsol  nooooStov)  hervorzutreten.  — 
xrjv  (isv  tcoXlv,  xr)v  do%r)v  <Js] 
Zur  Stellung  von  (isv  und  8  s  vgl. 
fr.  53  Scheibe:  xoig  (isv  aXXoig  — 
xäv  Ha>[i<pSo8i8cc6HciXG>v 8s.D.  VI, 20 : 
xr)v  (isv  sßd'Qccv  —  xr\v  %(ögav  Ss, 
sowie  die  de  arg.  ex  contr.  115  an- 
geführten Stellen.  —  Ssia&cci] 
namentlich  zur  Löhnung  der  lake- 
dämonischen Besatzung  auf  der 
Akropolis  (zu  §  94),  deren  Ver- 
pflegung und  Besoldung  den  Dreifsig 
oblag.  Xen.  Hell.  II,  3,  13.  21.  — 
Ueber  die  willkürlichen  und  eigen- 
nützigen Finanzoperationen  der  Oli- 
garchen  fällt  ein  hartes  Urteil  Phry- 
nichos,  selbst  ein  Oligarch,  bei 
Thukyd.  VIII,  48,  wo  sie  deshalb 
noqiaxai  ('Geldbeschaffer')  genannt 
werden. 

§7. ov  %aX£itä)g£7tEid,ov]  Auch 
i'nstaav  wäre  richtig.  Doch  das 
Impf.:    fDas   Zureden   fiel   ihnen 
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vvvai  fiev  yaQ  (xv&Q(67tovg  tcsqI  ovdevog  rjyovvto,  Xa^ißtiveiv 
de  %Qrj{iccTcc  Tteol  noXkov  ejtotovvto.  "Edofcev  ovv  avtolg  dexa 
övXXaßelv,  tovtcov  de  dvo  ttevr\xag,  iv  avtolg  fj  TtQogtovg 
aXlovg  ccTtokoyCa,  atg  ov  %qyj^icct(X)v  evexa  xavxa  7tejtQaxtaiy 
aklcc  6v{icpeQovta  tfj  noXixeia  yeyevrjxat,  Sö7teQ  xi  xcav  akkcov 
evXoycag  Tteitoiy\x6xeg.  AiaXaßovxeg  de  tag  olxiag  eßddt^ov. 
8  Kai  epe  pev  £,ivovg  eöxiävxa  xaxiXaßov,  ovg  e^ekäöavxeg 
JleiöcDVL  [ie  naoadidoaöLV  ol  d'  aXXot  etg  xo  iQyaöTrJQiov 
eXd-ovxeg  xa,   dvdQtxTtoda   äiteyodcpovxo.     'Eym  de  TleiGcova  (iev 


nicht  schwer'.  —  iteoi  ovdevog 
7}  y  o  v  v  x  o]  anstatt  des  gewöhnlichen 
nag'  ovSev  r\yovvxo  wegen  des  Pa- 
rallelismus mit  dem  zweiten  Gliede 
dieses  Isokolon  (Proleg.  13),  wie 
VII,  26:  rag  pev  [iingdg  £r)[iiag  ovxco 
negl  noXXov  noiovfiai,  xovg  de  negl 
xov  oäfiaxog  xivdvvovg  ovxco  negl 
oväevog  Tjyovfica  (auch  ohne  diese 
Veranlassung  XXXI,  31).  —  dexa~\ 
Xen.  Hell.  11,3,  21:  ffogt  8'  avxoig 

Y.CU    xäv    (ISXOLKCOV     £V(X    8HCCOXOV    Xa- 

ßeiv  Y.ctl  avxovg  [iev  anoxxeivai,'  xa 
Se  %gr\iiaxa  avxäv  dnoorjfirjvao&ai, 
(§  40 :  xäv  (lexoixcov  eva  exaczov  Xa- 
ßeiv  ecpaaav  %gfjvat,).  Im  Ganzen 
sollen  während  der  Schreckenszeit 
60  Metok en  hingerichtet  worden  sein 
(Diodor  XIV,  5,  6:  xäv  [iev  h,evmv 
xovg  itXovaioaxdxovg  e%r\v.ovxa  naxe- 
ccpa^av).  Um  den  Widerspruch 
zwischen  Lysias  und  Xenophon  zu 
lösen,  könnte  man  an  eine  Ver- 
wechselung der  Zahlzeichen  i  (10) 
und  X'  (30)  denken.  Auf  andere 
Weise  sucht  Breitenbach  zu  Xen. 
§  21  die  Stellen  in  Einklang  zu 
bringen.  —  iv'  avxoig  #]  Der 
Konj.  im  Finalsatze  nach  Neben- 
tempus bei  Lysias  nicht  selten ;  vgl. 
XVI,  6.  XXX,  12,  XXXI,  30.  XXXII, 
22.  Er  steht  vom  Standpunkte 
dessen  aus,  der  die  Handlung  in  der 
angegebenen  Absicht  vollzieht,  wo 
dann  das  zu  Erreichende  als  zu- 
künftig erscheint,  ist  also  Fest- 
haltung des  ursprünglichen  modus 
finalis  (repräsentativer  Konjunktiv). 
Die  Dreifsig  handelten  nach  dem 
von  Is.  XXI,  17  ausgesprochenen 
Erfahrungssatze :  ndvxeg  av&geoiioi,, 
bxav  neg  dSmeiv  £m%eigäciv,  apa 


»tat  xt\v  dnoXoyiav  a%onovvxai.  — 
waneg  —  7isnoiri%6x£g]  DasPtcp. 
■naxd  avveaiv  auf  iv'  avxoig  f]  dno- 
Xoyia  bezogen,  weil  dies  =  tva  — 
dnoXoyeiß&ai  e%a>Giv.  Kr.  56,  9,  4. 
Vgl.  XXXII,  23 :  i£rjv  avxä  fiia&ä- 
ccu  xov  oihov  dnrjXXayfievog  noXXäv 
ngayfidxmv  und  zu  XIII,  85.  Xen. 
Kyr.  VIII,  8,  10:  r\v  avxoig  vöfiifiov 
[ir}Sl  itgo%otdag  elacpegea&ai  etg  xa 
6V(i7t6Gia,  SrjXovoxi.  vo(ii£ovxeg  nxe. 
Umgekehrt  D.  XLI,  5:  xrjv  itgoina 
ov  KO(iL6ci(ievog  dnaaav  —  ngbg 
iueivov  rjv  (ioi  xo  cvfißoXaiov.  Ge- 
läufiger noch  wäre  die  Anakoluthie 
im  Anschlufs  an  eSo^ev  avxoig  (Kr. 
45,  2,  3);  doch  gehört  aaneg  — 
nenoir\vLÖxeg  lediglich  dem  Final- 
satze an.  —  xl  xäv  äXXcov]  feine 
ihrer  sonstigen  Mafsregeln'.  äaneg 
und  mg  mit  dem  Ptcp.  geben  oft 
dem  Gedanken  ironischen  Ausdruck 
(de  arg.  ex  contr.  283  sqq.). 

§  8.  diaXaßovxe g]  'nachdem 
die  Einzelnen  —  gewählt.'  Plat. 
Alkib.  II,  140*:  otSrj^i.ovgyol  t'xovai 
8ieiXr\opöxeg  drjfiiovoyi'ag  (leorj.  — 
ifie  (iev~\  Gegensatz  dazu  ist  nicht 
otS'  äXXoi,  was  dem  Tleiatavi  gegen- 
über steht.  Vielmehr  schwebt  dem 
Redner  der  Gegensatz  zu  seinem 
Bruder  vor,  der  freilich  nachher 
nicht  in  entsprechender  Weise  durch- 
geführt wird.  Ähnliche  latente  Ge- 
gensätze zu  einem  fievX,  12. 15.  XIII, 
21.  XVIII,  27.  XIX,  1.  XXV,  16. 
XXXII,  17  und  in  häufigen  Wen- 
dungen wie  iyä  (t,ev  otfiai,  eyä  (iev 
ovk  olda,  worüber  zu  XIII,  74.  — 
■naxeXaßovj  die  §  12  Genannten. 
—  elg  xo  eoyaax^Qiov]  Proleg. 
6.  —  dne ygawovxo]  fsie  schrie- 
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j}q<6tg)v  ei  ßov^otto  [ie  (Stoöcct  %Qrj[iaTcc  Xccßwv  6  d'  ecpccöxsv, 
eI  nolXcc  tl'rj.  Einov  ovv  ort  tdkavtov  uoyvoCov  etotfiog  £i'r]v9 
dovvcu'  6  d'  G>^ioXoyrj6£  xavxa  xoirjöeiv.  'HTtLßxd^rjv  filv  ovv 
oxi  ovxe  dsovg  ovx  ccvd-Q(07Covg  vo [ii&L,  b[Mog  d'  ix  xcäv 
Tcaoövxav  eÖoxei  [iol  dvayxaiöxaxov  uvav  tclöxlv  tcciq  avxov 
ÄccßsZv.  Eitudr]  d'  <o[io6£v  i^mAeiav  iavxci  xal  xolg  7tai6iv  10 
i7taQG)Li£vog,  Xaßcav  xb  xäXavxov  [iE  0<ü6eiv,  Eiöskö-oav  sig  xb 
dco^dtLov    xr)v    xißcaxbv    dvoiyvvyn'     TleCöav    <$'    ated'o^isvog 


ben  sich  auf,  wie  Is.  XVII,  49. 
Isae.  XI,  43.  Plat  Charm.  155eu.  ö. 
So  auch  das  Simplex  Lys.  XIII,  24. 
Xen.  Oik.  9,  10:  dnagi&iir]aavxsg 
Kai  ygaipdfisvoi  SKaaxa  (Cicero  bei 
Columella  XII,  3,  4:  omnia  arlnu- 
meravimus  atque  adnumerata  ipsi 
exscripsinius).  Plat. Theaet.  143*. 
Arist.  Wesp.  537.  —  sopaansv]  bc 
eäasiv  (i,s. 

§  9.  xäXavxov  agyvglov]  et- 
was über  4700  M.  Hultsch,  Metrol. 
173.  —  xavxa  Trotjyefi»']  Der 
Plur.  des  Pron.,  obgleich  auf  eine 
Einheit  (das  aäosiv)  zu  beziehen; 
ebenso  in  xavxa  noisiv  Lys.  I,  22. 
XII,  14.  XIII,  21.  78.  XXIV,  15. 
And.  I,  55.  62  64.  II,  7.  D.  XXIII, 
122.  Xen.  Kyr.  V,  3,  19,  in  xavxa 
ngäxxstv  Lys.  XIII,  16.  Ant.  II,  y, 
3.  And.  111,  15  u.  25.  Dein.  I,  52. 
Plat.  Menex.  244d,  in  xavxa  dgäv 
Arist.  Ritt.  495.  —  ovx s  #fot>g 
ovx'  dv&g  wtiov  g  vo(it£si]  Ahn- 
liche Wendungen  im  Griechischen 
nicht  selten.  Hom.  II.  i,  238:  ovSs 
xi  xUi  dvsgag  ovös  &sovg.  Ant.  I, 
27:  sksivov  avxr\  ovxs  &sovg  ov&' 
7tQ(oag  ovx  av&gcönovg  aio%vv&stGa 
ovös  dsiaaa'  dnooXscsv.  Lesbon. 
Protr.  II,  657  Bekk.:  dXXd  ydg  ovxs 
&sovg  ovt  av&gmnovg  aldovvxai. 
Xen.  Hell.  II,  4,  21:  aidovfisvoi  Kai 
dsovg  Kai  av&g<6novg  7tavoao&s 
äfiagxavovxsg  sig  xr)v  naxgida.  Vgl. 
auch  Plat.  Gesetze  XI,  917b:  ovxs 
dv&gmnovg  aidovixsvog  ovxs  &tovg 
asßö(isvog.  Lys.  XXXII,  17:  ovxs 
xovg  ftt-ovg  cpoßsi  ovx'  sps  aioxvvsi. 
Iu  der  an  unsei'er  Stelle  von  Lysias  ge- 
brauchten Verbindung  ist  die  Über- 
tragung des  vo(li£siv  auf  die  Men- 
schen zwar  ungewöhnlich,  aber 
durch  die  ursprüngliche  Bedeutung 


des  Wortes  'einem  das  zuerteilen, 
was  ihm  gebührt'  vollständig  ge- 
rechtfertigt. Ganz  passend  erklärt 
es  Frohberger:  'anerkennen,  gelten 
lassen'  und  daher  im  Verhalten  auf 
sie  (die  schuldige)Rücksicht  nehmen. 
Schmidt,  Synonymik  der  griech. 
Sprache  I,  17,  1  und  3  (wo  auch 
die  Stelle  des  Lysias  angeführt 
wird).  —  Ix  xcöv  itugövxcov]  'unter 
den  obwaltenden  Umständen'.  Krü- 
ger und  Poppo  zu  Thuk.  III,  29,  2. 
§  10.  s^äXsiav]  Der  Schwul- 
er' s^coXsiag  machte  nicht  nur  den 
Schwörenden,  sondern  sein  ganzes 
Geschlecht  für  den  Meineid  ver- 
antwortlich (zu  §  36);  Ant.  V,  11: 
Ssl  cs  diO(iöaaa&ai  ognov  xbv  (is- 
yioror  %ai  lß%vgöxaxov ,  i^äXsiav 
avxä  Kai  ysvsi,  Kai  oIklo.  xr\  ßfj 
sitagmyisvov.  (D.)  LIX,  10:  St,o[io- 
ed^svog  mg  — ,  s^caXsiav  avxä  Kai 
ysvsi  Kai  oIkicc  snagacdfisvog.  D. 
LIV,  41  :  st  siuognä,  s^äXrjg  dito- 
Xoi{irjv  avxog  xs  Kai  sl'  xi  aoi  S6xiv 
7)  (isXXsi  soso&ai.  Aesch.  II,  87: 
s^cöXr]  avxov  slvai  sTtagäa&at.  Kai 
xr)v  oi%iav  xr)v  avxov.  In  kürzerer 
Fassung  Aesch.  I,  114:  ofioaag  —  Kai 
s^toXsiav  (so  die  neuesten  Heraus- 
geber nach  Baiters  Vorschlag;  in 
den  Hdschr.  xr)v  e^cöXsiav)  avxä 
STtagaaäfisvog.  III,  99:  /tisO1'  ogKOV 
yjsvdsxai,  s^wXstav  snagäfisvog  sav- 
xa>.  Am  kürzesten  D.  XXI,  119: 
wfivvs  hott'  s^coXsiag.  — s  CasX&cov 
slg  xo  dwfiäxiov  xr)v  Kißcoxov 
dvoCyvvfii\  xb  8(op,axiov  fdas 
Schlafgemach',  wie  I,  17.  24.  27. 
Plat.  Staat  III,  390°.  Theophr.  Char. 
13.  Arist.  Lys.  160.  Ekkl.  8.  Poll. 
Onom.  III,  43.  Hier  stand  die 
verschliefsbare  Truhe,  r)  Kißcaxog 
(Theophr.   Char.   18:    saxiv  6  am- 
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£iö£()%£Tcci  xal  idcov  tu  ivovta  nahst  tcöv  v7tf]Q£t(ov  ovo,  xal 
Uta  iv  %r{  xißcutä  laßslv  mikevtiev.  'Enal  d'  ov%  oöov  cofio- 
hoyrjto  si%sv,  gj  ccvÖQ£g  dixaGtaC,  äkka  tQia  takavtu  ctQyvQiov 
■aal  t£tQuxoo'iovg  xv&xrjvovg  aal  ixatov  dao£ixovg  xal  (piukag 
uQyvQug  titxaoag^  idso^irjv  avtov  itpodiu  ftot  dovvai'  6  d' 
\luyuTtr\6uv  {ie  scpaöxsv,  d  to  öcoau  öwöco.  'Et-iovöi  d'  ipol 
xal  ÜSLöcovi  i%itvyyuv£i  MrjXoßiog  t£  xal  Mvrjöi&sidrjg  ix 
tov  iQyaßtrjQtov  uitiovt£g  xal  xataA.a[ißuvovOi  Ttoog  avtalg 
talg  ftvQatg  xal  iQcatäöiv  öitoi  ßadi£oi[iEV  6  d'  £<puö~x£v  ■  £ig 
ta  tov    äd£X(pov  tov   ipov,   Xva   xal   tu    iv    ix£ivrj   trj    olxia 


cxog  xoiovxog  xig,  oiog  —  xr\v  yv- 
vaiKa  rijv  avxov  sQcoxdv  KaxaKsifis- 
vog,  st  kskXsiks  xt\v  Kißcoxöv.  Vgl. 
[D.]  XXV,  61),  in  der  man  aufser 
den  Kleidern  auch  Barvermögen  und 
Kostbarkeiten  (zu  iv  reo  da>[iaxüo 
Lys.  XXXII,  6)  aufbewahrte.  Schol. 
zu  Arist.  Ritt.  1219  Df.:  17  Kißcoxog 
sgxiv  stg  v7todo%rjv  ifiuximv  Kai 
Xqvoov.  Der  Artikel  bezeichnet  die 
■übliche,  für  solche  Zwecke  bestimmte 
Truhe.  Kr.  50,  2,  4. 

§    11.    OV%    OGOv]   —  OV  X060VX0V 

([l6vov)  oaov.  Thuk.  I,  51,  1:  of 
Koqlv&loi  vnsxönrjaav  zag  vavg  dti 
A&rjvcöv  sivai,  ov%  ooeeg  scögcov,  dXXd 
nXsiovg.  Plat.  Soph.  217e:  to  vvv 
qtj&sv  ov%  oaov  coSs  SQmzr]&sv  sXni- 
asisv  av  avzb  slvaC  zig,  dXXd  zvy%a- 
vsi  Xoyov  Tta(t,fii]Y.ovgov.  —  kv^lkt]- 
vovg]  XXXII,  6  mit  dem  Zusatz 
Gzazrjqag,  eine  sehr  courante  Gold- 
münze (kv^iktivov  %QV6iov  oxaxfjQsg 
in  Inschriften)  =  28  attischen  Silber- 
drachmen, etwa  22  M.  Hultsch, 
Metrol.  269.  —  dagsiKovg]  per- 
sische ßeichsgoldmünze,  seit  Dareios 
Hystaspis  (der  nach  Herod.  IV,  166 
besonderen  Wert  auf  ihre  reine 
Ausmünzung  legte)  in  Griechenland 
viel  im  Umlauf,  etwa  22  M.  50  Pf. 
an  Wert.  Hultsch  S.  279.  —  cpidXag] 
Silberne  cpidXai  (Trinkschalen)  bil- 
deten zu  Athen  eine  beliebte  Tafel- 
zierde ([D.]  XLIX,  22).  Ein  Zeichen 
des  Reichtums  werden  die  qpiaJca 
genannt  D.  XXII,  75.  Mit  ihnen 
und  mit  anderen  Trinkgefäfsen  re- 
nommiert Meidias  D.  XXI,  168: 
xQsCg  aKoXov&ovg  jj  zszzagag  %%(ov 
dtd   ttjs   dyogäg  coßst,   KVfißia  Kai 


qvxu  Kai  (pidXag  ovopdfccov  ovxcag, 
coßxs  xovg  nuoiövxag  aKOvsiv.  — 
dy artr\Gsiv  —  sl  cgoggj]  Tempus 
und  Modus  ist  aus  der  direkten 
Rede  (dyaitrJGSig,  st  —  Geaasig)  bei- 
behalten. Bei  dyandv  wird  die  Ver- 
anlassung zur  Zufriedenheit  meist 
durch  einen  kondizionalen  Satz 
(XXII,  15.  XXVI,  3),  seltener  durch 
6x1,  das  Ptcp.  oder  den  Inf.  aus- 
gedrückt. 

§  12.  lmzvy%dvsi  MrjXößiog 
Kai  MvrjGi&sidrjg  dmövxsg] 
Bei  Vorausschickung  des  Verbums 
vor  mehreren  persönlichen  Sub- 
jekten steht  nicht  selten  der  Singu- 
lar, selbst  wenn  eine  prädikative 
oder  appositionelle  Bestimmung  im 
Plural  folgt  und  sofort  in  einem 
koordinierten  Satzgliede  das  Ver- 
bund im  Plur.  erscheint.  Kr.  63,  4. 
Xen.  Anab.  II,  4,  16:  insfiips  (is 
'Agiaiog  Kai  Aqzdo^og  niazol  övzsg 
Kvqco  Kai  ksXsvovgi  q>vXdzzsG&ai. 
Isae.'  IV,  24,  D.  XXIII,  12.  Plat. 
Apol.  36 a.  Ähnlich  bei  vorausge- 
schicktem Particip  (D.)  XLIX,  44: 
nagriäv  6  $OQ(iia)v  Kai  6  EvcpQuiog 
i^rjXsyxov  uvzöv.  Lys.  XIII,  17.  23. 
D.  XXIV,  13.  Thuk.  IV,  37,  1.  — 
ngog  avzaig  zaig  -fr-upatg]  'ge- 
rade an  der  Thür'  (Kr.  51,  6,  9), 
wie  also  Lys.  schon  nahe  daran 
war,  zu  entkommen.  —  stg  xd  zov 
ddsXcpov]  'nach  dem  Grund- 
stücke.' D.  LIV,  7:  naQSQ%szai 
Kzr\aiag  iyyvg  xeöv  TIv&odmQOV. 
Arist.  Wesp.  1432:  nugdxQSx'  stg 
xd  TlixxdXov.  Gesetz  bei  (Demosth.) 
XLIII,  62:  yvvaiKa  (iij  i^sivai  stc- 
isvai  stg  xd  xov  dno&avövxog.   Kr. 
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Gxtiprjtai.     'Exstvov   {iev   ovv   exeXevov   ßadifeiv,    sps   ds  {isfr' 
ccvtäv    äxoAovd'stv    slg    /da^ivCnTtov.      TlsiGtov    ds   TZQOösX&cbv  13 
Giyav  {ioi  itccoEXElsvEto  xccl  d-ccoosiv,  <ag  ^cav  sxsißs.     Kaxcc- 
Xcc^ißccvofisv  ds  ccvtod-i  ©soyviv  Etsoovg  cpvXdttovta,  a  ticcqcc- 
dovxsg  £[i£  itccXiv  ä%ovro.    'Ev  toiovtg)  d'  övtv  ftot  xivdvvsvstv 
sdoxsi,   cog  tov    y     änod'ccvstv   VTtuoypvxog  tfdrj.     Kccksäccg   d£l4 
^dd^iVL7t7tov    Xsyco    7toog    ccvtbv    rdds'      „'ErtLTrjdeiog   [isv    {tot 
xvy%ccvstg   Sv,   r[xa   d'    slg  %y\v   örjv    olxiccv,   ccdixS   d'  ovdsv, 
%Q7][iutcov   d'    svsxcc  dn6Xkv^.ai.     2Jv   ovv  tccvtcc  ncc6%ovxi  flOt 
jtQod-vftov  7taQccö*xov  rVv  6£ccvtov  dvva^iv  slg  xr\v  s^rjv  Gari]- 
ptW."     fO  d'  V3tE6%ST0  XCCVXCC  7C0i^6SlV.     'Edoxsi  d'  ccvtcp  ßslxiov 
sivcci    7Zo6g   ®soyviv    iivrjö&ijvca'    rjysito    yao    aTtav    Ttoirjösiv 
ccvtov,    eI  tig    uoyvQLOv    didoir}.      'ExsCvov    ds    dtaksyofiEvov  15 
®soyvidi  —  E(i7isiQog  yäo  cov  ETvy%ccvov  trjg  otxiccg,  xccl  fidstv 

0X1     CC^lCpCxtVQOg    ELT]    sdoXEL    {10L    taVTlß    TtElQCCöd'Ca    ÖCO&TjVCU, 


43,  3,  7.  —  "vcc  —  GKSiprjxui] 
Der  Konjunktiv  bleibt  aus  der  oratio 
recta:  ßctdi£co  Iva  Gxsipconai.  — 
[isd"'  avxäv  ccxoXov&s iv\  Kr. 
48,  7,  12.  Plat.  Lach.  187 e:  nsxcc 
toü  itatQog  anoXov&äv  STtXr\GiaGs 
cot.  Menex.  249 d.  D.  XXII,  49.  (D.) 
L1X,  108.  Xen.  Anab.  VII,  5,  3: 
cvv  siioi  r\v.oXovQ,riaav.  Thuk.  IV, 
124, 1.  So  auch  sns a&cci  [isxä.  rtvos 
und  gvv  xivi.  —  s lg  Jafivimtov] 
■wie  §  16   slg  'Aqxsvscd,  Plat.  Staat 

I,  328 b:  slg  xov  IIoXsficcQxov.  Kr. 
43,  3,  6. 

§  13.  co?]  f unter  dem  Vorgeben.' 

—  ®  soyviv]  §6.  Ausser  Lysias 
gedenkt  seiner  nur  noch  Xenophon. 

—  sv  xoiovxca]  rin  solcher  Lage', 
wie  sv  xoiovxm  xov  ■h.ivSvvov  Xen. 
Anab.  I,  7,  5.  sv  xoiovxa  scfisv  Kyr. 
IV,  2,  21.  Ebenso  slg  xovxo  xctxcc- 
cxijvai  und  Ka&iaxävat  (Lys.  XXX, 
3.  XXXI,  28)  neben  slg  xavxcc  -xccxu- 
cxrjvai  Is.  XVIII,  44.  Das  Neutrum 
ursprünglich  lokal.  Kr.  43,  4,  4.  — 
v.iv8vvsvsiv\  r  etwas  zu  riskieren. ' 
Der  prägnante  Gebrauch  ohne  xi 
ist  auffällig;  doch  steht  ähnlich 
neben  xoXfiäv  n  (Diphilos  bei  Athen. 

II,  35 d;  vgl.  lustin.  V,  9:  audendum 
aliquid  ratus)  absolut  TofyicJj'Theogn. 
555:  xolfiäv  %QV  xaXsnotaiv  sv  dX- 
ysai  xstfisvov  avÖQcc.  Mit  Gefahr 
verknüpft  war  zwar  nicht  die  Bitte 

Lysias  Reden. 


an  Damnippos,  wohl  aber  der  dabei 
beabsichtigte  Fluchtversuch,  den  er 
dann  allein  ausführte.  —  vitäg- 
%ovxog\  fvor  der  Thür  sei.' 

§  14.  sTtixrjSsiog  —  ccnölXv- 
Htxi]  Die  stofsweise  gesprochenen 
kurzen  Sätze  malen  trefflich  die 
Seelenangst  des  Sprechenden.  — 
Tjx  co  —  ol-xiav]  Appellation  an 
den  Schutz  des  Hausrechts,  zu  §  30. 
—  ic^öQ'vfiov]  auf  ävvccfiiv  be- 
zogen, welches  dadurch  personi- 
fiziert wird.  Plut.  Philop.  9:  OQfiij 
7tQO&v(iog  snl  xovg  v.iv8vvovg.  In 
ruhigerer  Stimmung  würde  Lysias 
etwa  gesagt  haben:  7tQO&v[iov  nccQ- 
äo%ov  gsocvxov  v.axa  xr\v  aijv  Svva- 
(iiv.  —  Tatita]  zu  §  9.  —  tivrj- 
c&rjvai]  sc.  itsgi  rovxov,  eine 
Ellipse  wie  Xen.  Kyr.  I,  4,  12:  xig 
ovv  dv  rjfiiv  'Aoxväysi  fivrjGd'sirj ; 
Plat.  Symp.  218 c. 

§15.  s'fins i qo  g  ya^]  Die  Voraus- 
schickung des  erläuternden  Satzes 
(wie  im  Latein,  des  Satzes  mit  enim 
und  etenim)  nach  Kr.  69,  14,  3. 
And.  II,  15:  xciym  —  ftÖQvßog  yccQ 
di]  xoiovxog  sytyvsxo  xätv  ßovlsv- 
xeöv  —  snsidri  syiyvcoGuov  äitolov- 
fisvog,  sv&vg  itQOGTtrfim  itgog  xr\v 
sgxiccv.  —  d  (i  tp  1 9v  q  o  g]  Den  Zu- 
gang von  der  Strafse  in  den  Hof 
verschlofs  die  avlsiog  &vqcc  (§  16), 
den  Eingang  vom  Hofe  aus  ins 
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iv&vfiov(i8v<p  ort,  iäv  per  Xcc&a,  6(od-rj<}0[icu,  iccv  dl  lr}<p&oo. 
7]yov[iY}v  [tev,  et  ®eoyvig  dr\  ittituöpivog  vno  rot)  ^da^vCnnov 
XQ^(iccta  haßsiv,  ovdev  r\xxov  cccped'rjö'eö&ai,  et  de  {irj,  6[ioicog 
16  äitofravefö&ai.  Tavra  dtavorj&etg  ecpevyov,  exetvcov  inl  tfj 
avXeta  &VQU  trjv  cpvÄaxijv  TCoiov^iivcav  totcav  de  ftvoäv  ovöcov, 
ag  edet  fte  dtel&elv,  äitaßat  dveayfievat  etv%ov.  'Acptno^tevog 
<f  etg  'Aqyevefo  rov  vccvxlr}QOv  ixetvov  3te'[i7ia  etg  aörv,  nev- 
öoiievov  neol  tov  adeXcpov'  tjxcov  d'  eXeyev  ort  ,EoaTo6d'evr)g 


Hintergebäude  die  fiezavXog  &vga 
(I,  17).  Guhl  und  Koner,  das  Leben 
der  Griechen  und  Römer  89  (III). 
—  tbd'ij]  'auf  diese  Weise',  mit 
Benutzung  der  Ortskenntnis.  — 
iv&v^iov  (ieva>  —  edv  Xrjcp&ä, 
rjyov fi7}v]  Die  an  das  sdv  de  Xrj- 
<p&<ö  geknüpfte  Eventualität  ist  eine 
doppelte :  dcpe&rjGec&ai  und  dno- 
ftavtLO&ca,  jede  wieder  für  sich  von 
einer  Voraussetzung  abhängig,  die 
erstere  von  ei —  Xaßeiv,  die  letztere 
von  ei  de  [irj  'sin  minus'  (ähnlich 
D.  XVI,  8:  edv  d'  ddinäotv,  et  (iev 
vneg  zovzov  fiovov  ßovXevteov,  avy- 
jjcopco  edaaf  et  d  dnavzeg  eni- 
ozaad''  ozi  l'aaiv  inl  Meaaqvtjv, 
tpoaodzco  zig  tuoi  kzX.);  daher  sollte 
die  zweigliedrige  Apodosis  zu  edv 
de  Xrtcp&cö  lauten:  et  —  Xaßeiv, 
ovdev  vtzzov  dcpe&r'jOO[iai.,  et  de  (irj, 
ofioicag  dno&avovfiai.  Die  Schwer- 
fälligkeit des  aus  einer  hypo- 
thetischen Antithese  bestehenden 
Nachsatzes  zu  dem  kondizionalen 
Vordersätze  veranlafst  aber,  dafs 
die  Abhängigkeit  der  ganzen  Pe- 
riode von  dem  evd-vfiovfievm  ozi 
aufgegeben  und  in  ijyov(irjv  anako- 
luthisch  ein  Stützpunkt  für  dieselbe 
gesucht  wird.  Beim  Übersetzen 
denke  man  hinter  eaftrioonai  ein 
Kolon.  Ähnlich,  doch  minder  kom- 
pliziert, Xen.  Hell.  VII,  5,  18:  ovyt 
edöxet  avzm  dvvazov  elvai  ccfiaxel 
nageX&eiv ,  Xoyi£o(ieva>  ort,  et  (iev 
viHcor},  ndvza  dvaXvaoizo ,  et  de 
dno&dvoi,  ■x.aXrjv  zfjv  xeXevzrjv  i\yt\- 
aaxo  eoea&ai.  —  fjyovfirjv  ftfv] 
(iev  sollte  nach  strenger  Logik  hin- 
ter et  stehen.  Doch  wird,  wenn 
zwei  antithetische  Sätze  von  einem 
gemeinsamen  Verbum  abhängen, 
p,iv  zuweilen  aus  dem  ersten  Gliede 


der  Antithese  zum  regierenden  Ver- 
bum gezogen,  welches  letztere  dann 
eigentlich  anaphorisch  zum  zweiten 
Gliede  mit  de  wiederholt  werden 
sollte.  Plat.  Staat  I,  334 c:  eixog 
(iev,  ovg  av  xig  rjyfjzcci  %or\axovgr 
cpiXeiv,  ovg  d'  av  (=  etnog  d'  ovg 
av)  novrjoovg,  (iiaeiv.  —  6(ioio»g] 
'ebenso',  als  wenn  ich  den  Flucht- 
versuch nicht  gemacht  hätte.  Seine 
Lage  konnte  sich  dadurch  nicht 
verschlimmern. 

§  16.  etpevyov]  'machte  mich 
auf  die  Flucht',  das  Itnperf.  wie 
§  42  ohne  Rücksicht  auf  den  an- 
fangs ja  zweifelhaften,  nur  durch 
günstigen  Zufall  ermöglichten  Er- 
folg der  Flucht.  Xen.  Anab.  VI,  5, 
27:  evzav&a  ovnezi  ide^avxo  ol 
noXe(iiot,  dXXa  ecpevyov  Kai  Ti(ia- 
cicov  ecpeinexo,  %al  dnexxiwvGav 
oGovcneg  ■qdvvavzo.  Kr.  53,  2,  2. 
K.  99,  2.  —  xoiätv  &vqÖ)v~]  die 
des  Zimmers,  in  dem  er  sich  be- 
fand, die  (iezavXog  &vga  und  die 
nach  einer  anderen  Strafse  führende 
Hinterthür  des  Hintergebäudes.  — 
elg  aozv\  Archeneos  wie  Lysias 
wohnten  im  Peiräeus  (Prol.  §  6). 
aßxv  im  individuellen  Sinne  bei 
Lysias  willkürlich  mit  und  ohne 
Artikel  XXXII,  8:  xovg  rtaCdag  eig 
äczv  dvanefinei,  dagegen  XIII,  80 : 
xi\v  nofinqv  6V(ini(ineiv  ngog  zo 
ct6zv,  XIII,  24:  dnievai  etg  dazv, 
dagegen  ib.  §  81:  etcievai  etg  zo 
daxv.  Vgl.  zu  XXV,  18  und  zu  XIII, 
88.  Kr.  50,  2,  15.  —  -fj'xcaT']  'zurück- 
gekehrt'  wie  III,  11.  XIII,  8.  And. 

I,  40:  r'j%(ov  etg  z6  äazv  (von  Lau- 
rion).  (D.)  L,  60;  daher  von  Ge- 
sandten D.  VI,  29.  XX,  73.  Aesch. 

II,  119,  auch  von  Verbannten  D. 
XXlll,  72.    And.  I,  25.  35.    In  der 
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avrov  iv  rfj  böa  laßcov  elg  to  dsö^icor^Qiov  anayayoi.  Kai  17 
iya  roiavra  7t£7Cv6^iivog  rrjg  ittLovöiyg  vvxrog  ötinkevöa  Miya- 
gäde.  IIoXe^ccQxoj  de  TtaQTjyyeiXav  o/r  roiäxovra  ro  in  ixeivav 
ei^tc^evov  itaoäyyeX^a^  niveiv  xcoveiov,  Ttolv  rr\v  atriav  elitelv 
öl  r\vxiv  efieXXev  a7to&aveZ6&af  ovtco  noXXov  idiqöe  XQifrfjvai 
xal  aitokoyriöaG&ai.  Kai  iiteid^  aneyeoero  ix  tov  8e6^,(orr\oCov  18 
rs&vecog,  roiwv  f){ilv  oixioov  ovöcov  f|  ovöe[iiäg  el'aöav  i%e- 
ve%&rjvai,  aXXä  xXeiölov  {ii6&a)6d[ievoi  ttoov&evro  avrov.    Kai 


Verspottung  eines  äschyleischen 
Verses  (Choeph.  3:  9jxca  xccl  kccxsq- 
%o[mu)  sagt  Eurip.  bei  Arist.  Frö. 
1157:  7jy.co  xavxov  £6zi  xa>  uccxig- 
XOficci.  Ebenso  äcpi-x,vei6d,cci  (Plat. 
Euthypbr.  4d)  und  iX&siv  (unten 
§  54.  XVI,  4.  XIX,  50.  XXXI,  9. 
[Lys.]  XX,  14.   Xen.  Ages.  1,  10). 

—  t'Xsysv]  Kr.  53,  2,  1.  —  iv  xij 
6 Sä]  also  nicht  daheim,  hervor- 
gehoben mit  Rücksicht  auf  die  Be- 
nutzung dieses  Umstandes   §  30   f. 

—  anuy  ctyoi]  'abgeführt  habe'. 
Kr.  53,  6,  6. 

§  17.  diinXsvca]  'hinüber'  über 
den  saronischen  Meerbusen.  —  xo 

—  Ttüorftov]  Der  Schierlingsbecher 
war  das  zur  Zeit  (ini)  der  Dreifsig  ge- 
wöhnliche Mordwerkzeug  (Xen.  Hell. 
II,  3,  56.  Lys.  XVIII,  24),  übrigens 
eine  vergleichsweise  humane  Art 
der  Hinrichtung.  Theophr.  Gesch. 
der  Pflanzen  IX,  8,  3:  xb  %vXi6[i,ci 
xov  v.mveCov  xf\g  qit,rjg  iczlv  i6xvqo- 
x£qov  v.a.1  xr\v  ccnaXXayrjV  gcca  notei 
xal  Q-dxxco.  Der  Tod  erfolgte  durch 
Hemmung  des  Blutumlaufs  (sangui- 
ne  spissando  Plin.  N.  H.  XXV,  13, 
95)  und  durch  Herzschlag.  —  nqCv] 
fohne  (zuvor)'.  Die  Handlung  des 
Hauptsatzes  steht  im  Zeitverhältnis 
zu  einer  nur  gedachten  Handlung, 
deren  Eintritt  durch  die  erstere  ver- 
hindert ward.  Aesch.  III,  235:  ol 
xQiaHovxa  %iXCovg  xai  nsvxdKOGcovg 
zcov  noXtxäv  ctKQixovg  cc7t£KX£ivav, 
tcqIv  xal  xäg  aixi'ccg  uhov6cci,  icp 
alg  PfieXlov  ctTto&vrjOHStv.  Madvig 
§  167.  —  idsr)GS~\  persönliche  Kon- 
struktion gegenüber  dem  imperso- 
nellen tan  tum  abest  (ab  eo)  ut.  So 
XXX,  8.  XXIII,  13.  XXIV,  1.  (Lys.) 
VIII,  14.  I,  45.  III,  7.  XVII,  1.  Kr. 
47,    16,  2.    —    HQi&rjvcci]    Es    ist 


eine  von  den  Rednern  oft  gegen 
die  Dreißig  (wie  von  Phrynichos 
bei  Thuk.  VIII,  48  gegen  die  Oli- 
garchen  überhaupt)  erhobene  An- 
klage, dafs  sie  ihre  Opfer  entweder 
ganz  ohne  Urteil  und  Recht  (u-kqi- 
xovg)  oder  höchstens  durch  ein 
Scheinverfahren  des  ihnen  durch- 
aus ergebenen  Rates  (zu  §  82.  XIII, 
35),  gestützt  auf  ein  von  ihnen 
selbst  erlassenes  Gesetz  (Xen.  Hell. 
II,  3,  51),  hinrichten  liefsen,  ein  Ter- 
rorismus, der  bei  der  Gewöhnung 
der  Athener  an  die  bis  ins  Kleinste 
ausgeprägten,  durch  den  Eid  der 
Buleuten  und  des  ganzen  Volks 
([And.]  IV,  3)  garantierten  gericht- 
lichen Formen  um  so  unerträglicher 
erschien.  Vgl.  §§  36.  82.  83.  96. 
XXVI,  13.  And.  I,  94.  Is.  IV,  113. 
VII,  67.  XX,  11.  Aesch.  III,  235. 
(D.)  XL,  46.  Schol.  zu  Aesch.  I,  39. 
Das  Gewicht  der  Anklage  mag  man 
nach  Is.  XV,  22  bemessen:  äocnrjxoi 
slaiv  avxai  xmv  nöXscov,  iv  alg 
a-AQixoC  zweg  ajiöXXvvxai  xäv  noXi- 
xäv.  Freilich  liefs  sich  auch  die  De- 
mokratie zuweilen  zu  dieser  schwe- 
ren Rechtsverletzung  hinreifsen ; 
vgl.  Lys.  XXV,  26  und  zu  XIX,  7. 
Hitzköpfe  waren  schnell  mit  solchem 
Rate  vor  dem  Volke  bei  der  Hand. 
XXII,  2.  XXVII,  8.  (Lys.)  VI,  54. 
§  18.  xqlwv  otnimv  ovGÖäv\ 
Prol.  §§  2.  6.  —  kXsiöiov]  feine 
Baracke.'  —  tcqov&e  vxo]  Die 
Leiche  pflegte  einen  Tag  vor  der 
Beerdigung  (Ant.  VI,  34)  im  Vorder - 
hause  im  weifsen  Totenkleide  aus- 
gestellt zu  werden  (TtQoneio&cci,  als 
Passiv  des  Mediums  ngoxifteod-ca. 
Ant.  a.  a.  0.  Lys.  fr.  23.  Arist. 
Ekkl.  537).  Lukian  v.  d.  Trauer  11: 
Xovßcivzeg  avxovg  xal  (ivqo>  xo~ 
3* 
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TtoXXav  ovtcav  iparicov  alrovöiv  ovdhv  sdoöav  slg  tr\v  Tacprjv, 
dXXd  r<Bv  (ptlav  6  php  ifiduov,  6  de  7tQ06xE<pdlaiov ,   6  d'  o 

19  Tt  Exaötog  Bivyßv  eöcoxev  Big  trjv  ixEtvov  tacprjv.  Kai  E%OVXEg 
[isv  EitTaxoöCag  döTttöag  tcäv  rj^istsQcov ,  e^ovreg  d'  aQyvQiov 
xal  %qv6lov  toöovrov,  %alxbv  de  xal  xo6[iov  xal  ETtmXa  xal 
[fidtia  yvvaixEia  06  ovo  EitcctTior  osovto  xTrjösö&ai,  xal  dvöga- 
Ttoda  si'xoöi  xal  ixatov,  <av  xa  {ihv  ßskrißr  slaßov,  %d  de 
Xoind  Big  xo  dr}(i6<3iov  dnidoöav,  elg  toöavtrjv  ditky\Gxiav  xal 
atöxQOXEQdstav  dfpCxovro  xal  tov  XQÖftov  xov  avräv  dnoÖEt^vv 
ixoirJGavto'  rijg  yd$  IIoX£{LdQ%ov  yvvaixbg  %Qv6ovg  §A.ixTrJQag, 
ovg  s%ov6a   izvy%av£v}   oxs  ro   Ttgatov  rjÄd-ev   itg  %v\v  olxCav, 

20  MrjXoßiog  ix  räv  Srcov  b^eCIsxo.  Kai  ovds  xatd  ro  Eldyiöxov 
fiEQog  rijg  ovötag  eXeov  itaQ  avrcov  srvy%dvo{isv,  äXti  ovtcag 
stg  rjfiäg  did  td  %Qr\^ara  i^Tj^aQtavov,  g>6jieq  av  bteqoi  [lEyd- 


v.aXXiGxcp  %Qi6ccvT£g  xö  awficc  xrcl 
cxscpavmGccvxsg  xolg  agaioig  äv&SGi 
7tQ0ti&svtai  XafMQwg  d[i(pis6ccvxsg. 
Schömann,  griech.  Altertümer  II, 
541  (2.  Aufl.).  Gruhl  und  Koner  766 
(3.  Aufl.).  Auch  zu  Rom  war  der 
lectus  funebris  im  atrium  mehrere 
Tage  lang  ausgestellt.  Den  Hin- 
gerichteten ward  diese  Ehre  nicht 
versagt;  für  den  Sokrates  übernahm 
sie  Kriton  (Plat.  Phaed.  115e).  Hier 
sorgen  die  Tyrannen,  obwohl  mit 
Verletzung  des  Decorums,  selbst 
dafür,  um  die  Verwandten  und 
Freunde  des  Hingerichteten  (diese 
sind  durch  ccIxovgiv  angedeutet) 
möglichst  fern  zu  halten;  zu  §  87. 
—  £xv%sv~\  sc.  dovg.  Kr.  56,  4,  2. 
§  19.  xeäv  rjpsxsocov]  caus  un- 
serem Eigenthum.'  —  xogovxov^ 
§  11.  —  %aX%6v}  das  Rohmaterial 
für  die  Schildfabrik.  —  slg  xo  drj- 
(i  dff  iov\  fzum  Besten  der  Staats- 
kasse'. —  slg  Toaccvrrjv  aTtXr\- 
Gxluv  dcplv.ovxo'  xrjg  ydo]  Ge- 
wöhnlicher wäre  slg  xogovxov  dnXr]- 
axiag  (Kr.  47,  10,  3),  wie  §  22.  XIV, 
2  u.  oft.  Doch  vgl.  XXXII,  19:  dg 
xogccvxtjv  vnoipiccv  nävxag  ccv&qco- 
■novg  HCC&iGxr}Giv.  Iß.  VIII,  47:  slg 
xoaavxrjv  ditoolccv  iXriXv&oxsg.  VI, 
67.  —  Der  Satz  mit  ydo  vertritt 
die  Stelle  des  Folgesatzes,  wie  (Lys.) 
VI,  17:  xogovxov  ovxog  Jiayöqov 
dasßsGxsgog  ysysvr\xaf  susivog  ydo 


kxX.  VIII,  14,  And.  III,  33,  hier  um  so 
ungezwungener,  weil  die  Worte  xal 
—  inon^Gavxo  dazwischen  treten. 
Ebenso  nach  ovxcog  XIII,  80.  — 
sXitixrJQag'j  finaures'.  —  oxs  xb 
nocöxov  -ijX&sv]  Subj.  Melobios, 
dessen  Brutalität  dadurch  gekenn- 
zeichnet wird,  dafs  er,  kaum  ein- 
getreten, sich  an  der  Frau  des 
Polemarch  vergreift,  oxs  xo  nocöxov 
fcum  primum',  zu  erklären  wie 
siisi8r\  xd%iGxu  (zu  XIII,  78)  und 
oxs  vscogxl  (zu  XIX,  48).  Ander- 
wärts oxs  nowxov  (Lys.  XVII,  3. 
D.  XVIII,  141),  oiiöxs  iiQcSxov  (Ken. 
Hell.  VII,  3,  7.  Plat.  Hipp.  I,  286 d), 
snsl  xo  nomxov  (Plut.  Arat.  2), 
Insidh.  itoüxov  (Isae.  VI,  37),  cog 
to  7toc!>xov  (Xen.  Anab.  VII,  8,  14. 
a>g  anal;  xo  TtQtoxov  Arist.  Frieden 
612),  oxccv  Ttoüxov  (D.  XX,  137. 
[And.]  IV,  12  —  in  den  Hdschr. 
hqcöxov,  oxav  — .  Plat.  Lys.  21  lb. 
onizöxs  xs  nqäxov  Hom.  Od.  X,  106), 
onov  äv  ngcäxov  (Xen.  Anab.  III, 
2,  9).  Kr.  65,  7,  4. 

§  20.  Kai  ovSs  —  £xvy%ccvo- 
fisv]  Der  Ausdruck  wie  Isae.  V, 
10:  nal  ovds  -naxd  xo  iXdxiaxov 
(isgog  xrjg  olxsiöxr]xog  iXsov  nao' 
avxov  £xv%ov,  dXXä  %xX.  —  mcnso 
äv  sxsqoi]  wie  andere  es  thun 
würden  (zu  thun  pflegen)  im  Zorn 
über  erlittenes  schweres  Unrecht, 
welches  letztere  Motiv  nach  antiker 
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Acov  ädixrjtidrav  dgyrjv  e%ovT£g,  ov  tovxcav  atyovg  y  ovtag 
tfi  JtoAsi,  äkXcc  Ttccöag  psv  tag  %OQY]yCag  %0Qr}yrj<3avTtxg,  TtokXag 
d'  8L0<poQccg  siösvsyxovtag,  zoöfiiovg  $'  r^iäg  avtovg  7iaoe%ovrag 


Anschauung  (zu  XII ,  60)  ^gerecht- 
fertigt sein  würde.  Zu  toGnsg  av 
ergänze  i^afidgxoisv.  Die  Protasis 
ist  enthalten  in  dem  Ptc.  s%ovxeg  = 
sl  k'%oi.sv.  Ebenso  stehen  coGneg  av 
und  cog  dv  And.  I,  57:  %gr)  av~ 
&ga>7iivtog  nsgl  xäv  ngayfidxcov 
tw.loyl&ß&ca,  coGitsg  dv  avxbv  ovxa 
iv  xij  av(iq>OQä.  D.  XVIII,  291.  298. 
XXi;  14.  225.'XXIV,  79.  Xen.  Mem. 
III,  6,  4.  8,  1.  Kyr.  I,  3,  8.  Vgl. 
Is.  IV,  86:  xoGavxrjv  inoir^Gavxo 
G7tov8rjv ,  offijv  nsg  av  xr\g  avxwv 
%cogag  itoQ&ov{ievr}g.  XIV,  37.  D. 
XVIII,  197.    Vollständig  D.  IV,  6: 

TtÜvXCi     XCCTSGTQCi7tZai,     Kai     £%£l ,     XU 

ft«v  cog  av  sXcöv  tig  s%oi  noXeiicp 
kxX.  —  ädiurifiüxcov]  Genit.  obj. 
von  6gyr\  abhängig,  wie  D.  XVIII, 
99:  zovzcov  xr\v  ögyijv  sig  zdXXa 
£%sxs  (wo  Westerrnann).  —  ov 
xovxcov  d^iovg  y'  ovxag  xij 
nöXsi]  'die  wir  doch  das  nicht  um 
den  Staat  verdient  hatten'.  Xen. 
Mem.  1,1,  1 :  2JwKgdxrjg  u^iog  icxi 
ftdvaxov  xij  nöXet.  2,  62.  64.  Kr. 
48,  6,  7.  —  dXXa  nctoag  kxX.] 
Die  Aufzählung  der  dem  Staate  er- 
wiesenen Leistungen  ist  eine  alle- 
zeit schlagfertige  Waffe  im  Munde 
des  Klägers  wie  des  Angeklagten. 
Durch  Vorrechnung  der  geleisteten 
Leiturgieen  und  Hinweisung  auf 
die  dem  gemeinen  Besten  mit  Gut 
und  Leib  geleisteten  Dienste,  deren 
Übernahme  zuweilen  ausdrücklich 
als  im  Hinblick  auf  spätere  An- 
klagen erfolgt  bezeichnet  wird  (XVI, 
17.  XXV,  13.  [Lys.]  XX,  31;  vgl. 
Is.  XVIII,  67),  hoffte  man  die  Sym- 
pathieen  der  Richter  für  sich  zu 
gewinnen  (III,  47.  VII,  81.  XVIII, 
21.  XXV,  12).  Der  Sprecher  der 
21.  Rede  (aTtoXoyta  ScogodoKiag) 
spezifiziert  §  1  —  5  sogar  die  für  die 
Leiturgieen  aufgewendeten  Sum- 
men bis  ins  Einzelnste.  Auch  die 
Verdienste  des  Vaters  und  der  Vor- 
fahren überhaupt  wurden  noch  auf- 
gezählt (X,  27.  XVIII,  2.  XIX,  57  ff.; 
besonders  And.  I,  141  ff.  Is.  XVI, 
24.  36.  [D.]  XXV,  76  ff.),  und  selbst 


die  Lossprechung  anderer  suchte 
man  durch  die  Erinnerung  an  den 
eigenen  Patriotismus  zu  erwirken 
XXI,  17.  [Lys.]  XX,  15.  Lyk.  139). 
Dafs  solche  Spekulationen  auf  die 
cpiXav&qcoTiia  der  Richter  selbst  auf 
Kosten  des  Rechts  nicht  wirkungs- 
los blieben,  sagt  Lysias  XXX,  1: 
%drj  xivsg  elg  Kgloiv  Kaxaaxdvxsg 
dStKSiv  (isv  £do!-av ,  dnocpatvovxsg 
8s  xdg  xd>v  ngoyövcov  dgsxdg  Kai 
xdg  ocpsxsgag  avxcov  svsoysoiug 
Gvyyvm^irjg  sxv%ov  nag'  v/icöv.  Eben- 
da §  27.  (D.)  XXV,  76.  Deshalb 
suchten  die  Sprecher  den  Gegnern 
gern  im  voraus  diese  Waffe  zu  ent- 
ziehen, wie  es  Lysias  §  38  ff.  thut. 
Vgl.  XIV,  24.  XXVI,  4.  D.  XXI, 
151  ff.  und  was  Demosthenes  in 
derselben  Rede  §  225  im  allgemei- 
nen über  derartige  Mittel  sagt:  Sei 
firjXE  XsixovgyCag  iitjx'  k'Xsov  (ir]x' 
dvdga  [nqdeva  firjxs  xi%vr\v  [ir]d£(iiav 
Evgrjo&ai,  di'  oxov  nagaßdg  xig 
xovg  vopovg  ov  dcöoet  8i%r\v.  — 
zag  %oc»7jytas]  Schömann,  griech. 
Altertum.  I,  486  (3).  Die  Metöken 
sollen  zwar  nach  einem  spätem 
Zeugnis  (Schol.  zu  Arist.  Plut.  954) 
nur  am  Feste  der  Lenäen  Choregie 
geleistet  haben;  die  Isotelen  aber 
wurden  zu  allen  Leistungen  für  den 
Staat  wie  die  Bürger  herangezogen ; 
nur  von  der  Trierarchie  müssen  sie 
wenigstens  damals  befreit  gewesen 
sein,  sonst  würde  der  Redner  diese 
kostspieligste  aller  Leiturgieen  ge- 
wifs  erwähnt  haben.  —  sloyogdg] 
Schömann  I,  482.  Vgl.  XXV,  12. 
Die  Kriegsvermögenssteuer  wurde, 
unter  Umständen  wenigstens,  auf 
die  Metöken  insgesamt  nach  dem 
Verhältnis  ihres  Vermögens  repar- 
tiert. Is.  XVII,  41.  Lys.  XXII,  13. 
—  -nocfiiovg]  ' ordnungsliebend', 
der  eigentliche  Ausdruck  vom  polit. 
Wohlverhalten  des  Bürgers  (VII, 
41 :  k6g(ilov  ifiavxov  Kai  iv  drj^io- 
KgaxCa  xal  iv  oXiyaQ%ia  nagsaxov. 
XIV, '29.  XV,  9.  XXVII,  7);  ver- 
bunden mit  GäcpQwv  XXI,  19.  XIV, 
41  (vgl.  Isae.  fr.  30  Scheibe:  fjyovfiai 
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xal  Ttäv  to  7tQ06tart6^i£vov  7toiovvtag,  i%&Qov  d'  ovdevcc  xExrrj- 
[isvovg,   Ttolkovg   d'  ^d^rjvaicov   ix  t(3v  itoA,e(iicav  XvGccpivovg 

ZOiOVtCOV      rj&GMjCCVy      OV%      OflOLCOS     [ISTOlXOVVTCCg      Sö7tSQ      (XVtol 

21  STtohrsvovto.  Ovtoi  yccQ  nokkoig  [isv  rmv  rtolttGov  etg  xovg 
7toÄs[iLovg  i^rjXaöav,  7ZoAAovg  d'  udixcog  dTCoxtELvavrsg  cctd<povg 
iTtoiqöav,  TtoXXovg  d'  £7tLtLfiovg  ovtag  ccTt^iovg  xccTEGtrjGccv,  7toX- 

22  Xäv  dh  dvyatiQag  {leXXovöag  ixöidoö&ca  ixcSXvöav.  Kai  stg 
to<5ovr6v  si6l  toX^rjg  äcpiytievoi,  m6&  tfxovöiv  <x7toXoyrj66^6voiy 


fisyi'atrjv  8ivcu  xäv  XsixovQyiäv  xbv 
■Haft'  fjfiSQCcv  ßi'ov  MOfffttov  xal 
ccöcpgova  7Cccqs%£iv  und  zu  XIV,  12), 
mit  der  von  Piaton  so  betonten 
Bürgerpflicht  xa  savxov  Ttoäxxsiv 
XXVI,  3  (vgl.  Hyp.  für  Eux.  XXXIII: 
■HOOfiicos  iial  (istQicog  xa  avxov  nqäx- 
xovxa),  mit  xolg  vöytoig  nsi'&Eod-ai 
I,  26.  Gegensatz  anoo{iog  III,  45, 
aKoa/isiv  XIV,    12.  21.  —   näv  xo 

TtQOOXCCXXO  flSVOV  71  0  l  0  V  V  tff  g] 

Der  Ausdruck  fafst  alle  Ansprüche 
des  Staates  an  den  Einzelnen  zu- 
sammen, doch  besonders  mit  Be- 
ziehung auf  die  Leiturgieen  (vgl. 
Is.  VIII,  128:  dis^iaai  xo  nXrj&og 
xäv  7tQ06xuy(uxxeov  Kai  xäv  Xti- 
xovgyiäv.  Lys.  XXV,  13:  nXei'co  xäv 
vno  xfjg  noXtoog  Tcgoaxcuxroiiivcov 
idaTcavc6nrtv).  VII,  31.  XI V,  20.  45 
(XXI,  23:  nQod"6(icog  noirfoco  xa 
TiQOOxax&svxa.  XVIII,  7:  xäv  aXXwv 
ovdsvog  nconox'  aitoaxäeiv  cov  ?j 
noXtg  avxotg  JtQ00sxa£,ev).  Is.  XV, 
150:  Xsixovgyovvxa  sfiavxovxij  noXsi 
7iaQ£%(o  Kai  Ttoiovvxa  xo  Tcgoaxaxxö- 
[isvov.  I&ae.  IV,  27.  X,  25  (an  bei- 
den Stellen  in  Verbindung  mit 
xoff/i-iov  savxov  7iaoi%8iv).  VII,  35. 
XI,  50.  (D.)  XLVII,  48.  Anderwärts 
bezeichnet  xo  TCQoaxaxxöfxsvov  {xa 
7TQocxaxx6(i£va)  noisiv  militär.  Sub- 
ordination (Lys.  XVI,  17)  oder,  wie 
xo  HfXfvofisvov  und  xa  xfXsvönsva 
not siv  (Is.  VI,  39.  94.  D.  V,  24. 
XVIII,  202.  204),  polit.  Abhängig- 
keit (Is.  VI,  7.  8.  39.  56.  70.  94. 
VII,  64.(  XII,  257).  —  noXXovg  — 
Xvaanivovg]  Anfser  der  patrioti- 
schen Leistung  der  Leiturgieen  be- 
rühmen  sich  die  Redner  auch  gern 
der  Akte  der  Humanität  gegen  Un- 
bemittelte (apiXuv&QWTtiai  D.  VIII, 
70.  [D.]  XXV,  86).    Dahin  geholte 


die  Xvcig  at%(iaXcöxcov,  deren  sich 
Demosthenes  (XVIII,  268.  XIX,  169. 
229)  und  der  Sprecher  bei  Lys. 
XIX,  59  rühmt  und  deren  Unter- 
lassung Isae.  V,  44  dem  Gegner 
vorgerückt  wird.  Plutarch  zollt  des- 
halb ..dem  Philopoimen  Lob  (Phil. 
4).  Über  das  Med.  Xvaaa&at  zu 
XIV,  27.  —  tolovxcov  iql-icoaav] 
bitter:  'hielten  sie  uns  solches 
Lohnes  wert'.  Die  Worte,  an  sich 
entbehrlich,  weil  sich  die  Participia 
an  stg  f]{iag  anschliefsen  konnten, 
nehmen  mit  leichter  Anakoluthie 
wegen  des  Gegensatzes  ov  xovxav 
d£tovg  y'  ovxag  xfj  noXsi  das  ovvcog 
e^rjfiaQxavov  wieder  auf. 

§  21.  s lg  xovg  noXsfiiovg  i^i]- 
Xaaav]  zu  §  95.  etg  xovg  noXsfitovg 
wegen  des  Gegensatzes  zu  ix  xäv 
7ioXe(iiav;  in  Wahrheit  fanden  die 
Verbannten  an  den  meisten  Orten 
freundliche  Aufnahme.  —  dxäcpovg 
§7toirjaav]  nur  von  der  Versagung 
des  solennen  Begräbnisses,  der 
vofiigofievr)  xacpi]  (§  96),  durch  die 
Verwandten  zu  verstehen.  Vgl.  Cic. 
pro  Quinct.  15,  50:  si  funus  id 
habendum  est,  quo  non  amici  con- 
veniunt  ad  exsequias  cohonestandas. 
axatpov  TtoiBiv  ist  zwar  dna%  figt}' 
fisvov,  doch  durch  äxaapov  yiyve- 
o&ai  und  s%£iv  (Eur.  Suppl.  540) 
gerechtfertigt.  —  eiiäXvoav]  durch 
Hinrichtung  oder  Beraubung  derer, 
denen  die  e-ndooig  oblag,  hier  der 
Väter,  in  dem  XIII,  45  erzählten 
Falle  der  Brüder  (vgl.  zu  XVI,  10). 
sxdidoo&ai  gehört  dito  xoivov  zu 
[isXXovaag  wie  zu  i-nwXvaav. 

§  22.  fjnovaiv  a7coXoyr}a6(i£ - 
voi,  äg]  Der  Ausdruck  wie  Dein. 
III,  3:  aTcoXoyrjßöiiB vog  rjyiei,  äg 
ovdev  xovxcov  SiantTtQanxai.  Vgl.  zu 
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vag  ovdsv  xaxbv  ovd'  cciö%(ibv  siQyaö^ivov  eiöiv.  'Eyco  d' 
ißovXo^itjv  av  avxovg  aXrj&rj  Xeyeiv  [texijv  yccQ  av  xal  ifiol 
xovxov  xov  äyafrov  ovx  eX(x,%l6xov  {ieoogm  vvv  d'  ovxs  7tQog23 
xrjv  noXiv  avxolg  xoiavfir  vitccQ%£i,  ovxs  ngog  ifis'  xbv  adsXq>bv 
y&Q  (iov,  (oörtSQ  xal  itQoxeoov  si7Cov,  'EQaxoö&svqg  artixtsivsv, 
ovx  avxbg  idia  aöixov^isvog  ovx  üg  xr\v  itöXiv  oqcÖv  it-apao- 
xdvovxa,  dXXa  xfi  iavxov  itaoavopia  nQO&vn&g  i^vnrjQexcöv. 
'AvaßißaöäyLevog   d'    avxbv   ßovXo^iat  ioeöfrca,  (6  ävdoeg  dixa-  24 


XIII,  89.  Im  Munde  der  Dreifsig 
im  allgemeinen  enthält  die  Ent- 
schuldigung allerdings  eine  schrei- 
ende Unwahrheit.  —  ißovXofirjv 
av]  sßovXöfi^v  (vellem)  in  der 
Regel  ohne  psv,  wenn  das  bei 
anderer  Auffassung  des  Wunsches 
entbehrliche  av  hinzutritt.  —  ft  s  z  fi  v 
—  (i  s  g  o  g]  Gedanke :  Dann  hätte 
ich  meinen  Bruder  und  mein  Ver- 
mögen noch.  Über  den  Noni.  (isgog 
bei  (isr^v  zu  XIV,  29.  oux  sXäxi- 
6Tov  (isQog  eine  beliebte  Xtzözrjc, 
vgl.  oben  §  20.  XVIII,  2:  räv  %a- 
kwv  ova  sXä%iczov  (ISTSOXS  flSQOg. 
And.  I,  143.  II,  12.  Is.  XIII,  11 
(ovn  iXa%ioxrj  [loiQa  Dion.  Hai.  Antt. 
VII,  41).  Wegen  des  an  sßovXöyaqv 
av  durch  yäg  angefügten  Irrealis 
vgl.  Is.  XV,  114  (XIX,  28).  D.  IV, 
51.  (O.)  prooem.  23.  —  Is.  V,  138. 
XIII,  11.  XV,  15.  176.  Anderwärts 
folgt  Iva  mit  dem  Indic.  des  Prä- 
teritums, wie  Lys.  III,  21.  44.  IV, 
3.  Is.  XVIII,  51.  Isae.  fr.  22  Scheibe. 
Aesch.  III,  2.  (D.)  prooem.  32.  Arist. 
Ekkl.  152  (onwg  And.  II,  21). 

§  23.  vvv  ds]  f nun  aber,  so  aber' 
setzt  wie  nunc  (vero,  autem)  dem 
unerfüllten  Wunsche,  der  nicht  zu 
verwirklichenden  Forderung  oder 
Annahme  das  T  tatsächliche  ent- 
gegen. Kr.  54,  10.  Ebenso  vvvl  3s 
(Genaueres  im  Anh.  und  an  den 
dort  a.  E.  genannten  Stellen).  — 
TOiavO-'  vitccQxsi]  rstehen  in  sol- 
chem Verhältnis'.  Ant.  V,  60 :  zavzd 
vnr}Q%ev  avzcö  sig  sxsivov  dnsq  suoi. 
Ebenda  §  58^  Lys.  XVIII,  6.  — 
maitsq  —  slnov]  Rückkehr  von 
der  Digression  über  das  Verhalten 
der  Dreifsig  im  allgemeinen  (§  19  ff.) 
zum  speziellen  Fall  und  Übergang 
zur  refutatio.  —  änsyizsivsv]  Wir : 


f  er  hat  seinen  Tod  veranlagst' 
(§§  26.  67.  XIII,  2.  12.  42.  XXX,  11 
u.  o.),  der  Athener  nach  seiner  Auf- 
fassung des  cpovog  (Einl.  §  1):  fer 
war  sein  Mörder'.  —  TtQo&vfKog] 
Also  qualifiziert  sich  die  That  als 
cpövog  txovoiog. 

§  24.  uvaßißaodusvog  —  i qs  - 
a&ai]  Das  attische  Gerichtswesen 
gestattete  dem  Sprecher,  im  Ver- 
lauf der  Rede  mit  dem  Gegner  ein 
Kreuzverhör  anzustellen  oder  auch 
einen  Zeugen  selbst  zu  vernehmen 
(wie  And.  I,  14).  Die  Ergebnisse 
eines  solchen  Verhörs  (nach  Xen. 
Symp.  5,  2,  vgl.  And.  1, 101,  scheint 
aufser  igeizriaig  auch  ävaxQioig  der 
Name  dafür  gewesen  zu  sein)  hatten 
jedoch  nicht  die  entlastende  oder 
belastende  Kraft  regelrechter  Zeu- 
genaussagen, nach  der  Gesetzes- 
formel bei  (D.)  XLVI,_10:  xoiv 
avziSiKOiv  snävayy.sg  slvai  ano- 
HQivao&at,  dXXrßoig  zo  eqwzc6(ievov, 
fiaQzvQfiv  ös  fi)j.  Ein  anderes  Bei- 
spiel Lys.  XXII,  5,  wogegen  XIII, 
30.  32  die  Formeln  (Isae.  XI,  5 
wenigstens  die  Antworten)  wegge- 
lassen sind.  Deinarch  (f,  83)  und 
Andokides  (I,  101)  benutzen  diesen 
Brauch  rhetorisch,  und  Sokrates  in 
der  platonischen  Apologie  (24d  ff.) 
macht  daraus  einen  förmlichen 
Dialog  mit  Meletos.  In  Beobach- 
tung attischer  Prozefsformen  läfst 
auch  Aeschylos  (Eumen.  586  Dind.) 
die  Eumeniden  vor  dem  Gerichts- 
hof den  Orestes  auffordern,  ihnen 
Punkt  für  Punkt  Rede  zu  stehen 
(enog  äfisißov  TZQog  snog  iv  (isqsl 
ri&si'g).  Lukian  hat  im  ölg  xa- 
zrjyoQovfisvog  wie  andere  Punkte 
des  attischen  Gerichtsbrauchs  so 
auch  diese   iqcözrjaig  parodiert   (c. 
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ötai.  Toiavtrjv  yaQ  yvm^irjv  s%(o'  btcI  [tev  tfj  tovtov  dxpsXELK 
xal  itobg  £T8qov  tcsqI  tovtov  diaAsyeöfrai  dösßeg  eivau  vo/w£g>, 
inl  de  rrj  tovtov  ß^dßrj  xal  nobg  avtbv  tovtov  böiov  xal 
svösßsg.     'Avdßn\&i  ovv  /tot  xal  dnoxoivai,  o  tu  av  6s  iocotdi. 

25  'Anriyaysg  TIoli^aq%ov  r)  ov;  „Tcc  vnb  tmv  aQyovtav 
7tQ06ta%&evta  dsdiag  iitoiovv."  'Hß&a  <T  iv  t<p  ßovXsvtrjOLO), 
oft'  ot  loyoc  iyCyvovto  ftsol  r)[icov;  »Hv.il  üotsQov  övvtj- 
yoQsveg  toig  xslsvovdiv  anoxtelvai  r)  dvteleysg;  „'AvteXsyov." 
"Iva  (ir)  aitofravaiiEV  r)  Xv  dito^dva^sv ;  ,"Iva  {ir)  cc7tod,dvrjts.ii 
'Hyovpsvog  r){iäg  aötxa  7tdö%ecv  q  dCxaia;  ,"Adtxau. 

26  Ett\  (o  6%EtXi(6tatE  Ttdvtav,  dvtsAeyeg  [iev  'Iva  6ca0siagr 
övvsXdfißavEg  d'  Iv  artoxtetveiag;  xal  öts  (ihv  tb  itkr)&og  r)v 
v[ici)v  xvqiov  trjg  öcattjQiag  trjg  r)[iet8Qag,  dvtiXiysiv  cpr)g  tolg 


22).  Ähnlich  bei  den  Römern  die 
altercatio.  Volkmann,  Rhetorik  S. 
149.  Zumpt,  der  Kriminalprozefs 
der  röm.  Rep.  S.  344  f.  —  inl 
(isv  —  oaiov  Kai  svöEßeg]  Es 
galt  als  Impietät  (dasßsg),  mit  oder 
auch  nur  von  dem  zu  reden,  der 
den  Tod  eines  nahen  Verwandten 
veranlafst  hatte  (vgl.  Ant.  VI,  34. 
40);  Isae.  IX,  16.  20  wird  erwähnt, 
dafs  Astyphilos  nie  mit  dem  Kleon 
gesprochen,  weil  des  letzteren  Va- 
ter im  Streit  den  Vater  des  Asty- 
philos bis  auf  den  Tod  mishandelt 
habe.  Konnte  aber  durch  eine  An- 
näherung an  den  Mörder  diesem 
geschadet  werden,  so  wurde  sie 
nach  dem  Gebote  der  Blutrache 
zur  Forderung  der  Pietät  (pciov  %a\ 
evosßsg).  Dem  daeßsg  des  ersten 
Gliedes  steht  im  zweiten  nicht  ein 
einfaches  sveeßsg,  sondern  ein  vol- 
leres oßiov  itttl  svaeßeg  gegenüber. 
Diese  Abweichung  von  dem  sonst 
in  der  Antithese  streng  durchge- 
führten Parallelismus  verleiht  dem 
zweiten  Teile  ein  gröfseres  Gewicht 
und  zugleich  dem  ganzen  Satze 
einen  kräftigeren  Abschluß.  —  dvd- 
ßrjd-t]  Über  das  dvd  zu  §  47. 

§  25.  Td  —  inoiovv)  Anstatt 
des  einfachen  ccn^yayov  diese  Ant- 
wort, um  gleich  seine  wesentlichste 
Entschuldigung  mit  einzuflechten. 
vno  xäv  (xQxovzwv  fvon  der  Be- 
hörde', da  der  Majoritätsbeschlufs 
auch   für    die   Opposition   bindend 


war.  —  oi  Xoyoi]  §  6.  —  iv  tg> 
ßovXsvtrjQi'm']  Sonach  zogen  die 
Dreifsig  bei  dieser  Gewaltmafsregel 
auch  den  ihnen  ergebenen  Rat  (zu 
§  48sund  XIII,  35)  hinzu.  —  l'va 
{li}  dno^dvcofisv  —  adina]  Der 
Konzinnität  mit  der  vorhergehenden 
disjunktiven  Frage  wegen  spaltet 
Lysias  auch  hier  die  Fragen,  ob- 
schon  nach  dvxiXsyov  weder  die 
Absicht  tv  dito&äva^Ev  voraus- 
gesetzt werden  konnte  noch  die 
Ansicht  rjy.  r^iäg  Sinaia  TcaG%siv 
(juristische  und  religiöse  Formeln 
sind  oft  unnötig  wortreich;  vgl. 
zu  X,  16).  Dabei  sind  in  beiden 
Fragen  die  einander  entgegenge- 
setzten Glieder  symmetrisch  so  ge- 
ordnet, dafs  jedesmal  das,  was  nicht 
vorauszusetzen  war,  die  zweite  Stelle- 
einnimmt. 

§  26.  slxa]  'und  da',  zieht  wie- 
sneixa  an  der  Spitze  von  Frag- 
sätzen ein  die  Indignation  oder  Ver- 
wunderung erregendes  Ergebnis  au» 
dem  Vorhergehenden.  Kr.  69,  24, 
2.  —  xo  nXrj&og  vpäv]  'die  Ma- 
jorität von  euch',  wie  xo  nXrftog 
rjfimv  Is.  XIV,  51.  Dagegen  xb 
vfitxsoov  nXfjd'og  stehender  Aus- 
druck für  die  Gesamtheit  des  De- 
mos (rö  nX^&og  xäv  noXixätv  Is. 
XX,  21)  und  seiner  Interessen,  oft 
geradezu  fdie  Demokratie';  §  42. 
X,  27.  XIII,  1.  16  u.  o.  —  dvxi- 
XsysLv]  Inf.  Impf,  parallel  dem 
dvxiXsyov  §  24  (Kr.  53,  2,  9),  hebt 
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ßovlo^isvoig  t](iäg  aTtoksöai,  aiteidr)  d'  snl  öol  fioVta  eye'veto 
xal  6co6at  I7oke'naQ%ov  xal  [ir},  s($  tb  de0[i(otr}Qiov  ditrjyayeg; 
elft'  ort  (iev  cog  (prjg  dvteiitcov  ovdev  cocp£Xr]6ag,  d&olg  %Qr\6tbg 
voiii&ö&ccl,  otc  de  övXkaßoov  a7tsxtsivag,  ovx  ol'ei  £(iol  xal 
tovtoiöl  dslv  dovvai  dixrjv; 

Kai   {tr)v   ovds  tovt     sixbg  avtcp   itLötevstv,  sfaso  dXrj&rj  27 
kiysi   (patixav   dvteirtstv,   obg  avtcp   7tQo6etd%&r].     Ov   ydo  drj 
itov  iv  toig  pstoixoig  ntßtiv  nagi*  avtov   i^dfißavov.    "Ensita 
reo  rjttov  stxbg  r)v  %qo6ta%^r\vai  r)  Ö6tig   dvteiTtcov   y     itvy- 
%ave  xal  yvoofirjv   dnodedsLytiEvog;    TCva  ydo   etxbg  r)v  rjttov 


den  hartnäckig  festgehal- 
tenen Widerspruch,  dvxemsiv  §27 
nur  die  Thatsache   an  sich  hervor. 

—  Die  beiden  Antithesen  bereiten 
dadurch,  dafs  sie  das  mit  der  an- 
geblichen Opposition  des  Erato- 
sthenes  kontrastierende  Thun  des- 
selben veranschaulichen,  den  Nach- 
weis (§  33)  vor,  dafs  er  überhaupt 
gar  nicht  widersprochen  habe.  — 
dl; io ig  —  ovx  oi'si  dsiv^  Der 
Gegensatz  wie  Is.  VI,  5:    dt-tovetv 

—  ovk  oi'ovxai  ösiv.  Lys.  XII,  89: 
d^iovd  —  ovx  olovxoll  %Qrjvcci.  Vgl. 
auch  Lys.  XXX,  8.  Isae.  I,  51. 

§  27.  xovxo]  weist  proleptisch 
auf  cos  —  nQOG£tdc%&ri  hin.  —  iv 
toig  fiBtoitioig^  iv  fan'  fügt  bei 
den  Begriffen  der  Wahrnehmung, 
des  Erprobens,  des  Beweisens  die 
Person  oder  Sache  bei,  an  der  die 
Wahrnehmung  oder  die  Probe  ge- 
macht, der  Beweis  gegeben  wird. 
(Lys.)  XX,  16:  iv  iroXXoig  Srjloi 
v^iiv.  —  niexiv  iXdfißccvov] 
nioxiv  XafißävEiv  hier  rsich  einen 
Beweis  der  Treue  geben  lassen'; 
denn  niaxig  (von  ni&  =  ver-binden ; 
vgl.  Curtius,  gr.  Etym.  327)  ist  nicht 
blos  Versicherung  der  Treue  (wie 
§  9),  sondern  auch  thatsächlicher 
Beweis,  Garantie  derselben,  wie  §  77 : 
soyco  dovvac  noXXdg  itißxeig.  XXV, 
13.  17.  XVIII,  19.  Is.XV,  125.278: 
ui  nioxsig  [isigov  Svvuvxat,  at  i% 
xov  ßiov  ysyEvrj^iivcci  r]  cci  vnb  xov 
Xoyov  nsTtogißfiivcci.  —  iXdfißa- 
vov]  Das  Impf,  nach  Kr.  53,  2,  2: 
fidem  erant  tentaturi.  ov  ydo  cT/j 
7tov  —  iXdfißccvov  kurzer  Ausdruck 
für    ov    ydo  drj  nov  xovxö  y'   Igxiv 


slnsiv,  cos  —  iX.  Vgl.  die  Bei- 
spiele de  arg.  ex  contr.  praef.  XVII  f. 
Der  Gedankengang  dieser  schwie- 
rigen Stelle  scheint  folgender  zu 
sein:  Es  ist  ihm  nicht  zu  glauben, 
dafs  ihm,  wenn  er  wirklich  dem 
Beschlüsse  sich  widersetzt  hatter 
die  Ausführung  desselben  über- 
tragen worden  ist.  Denn  seine 
Zuverlässigkeit  konnten  sie 
doch  wohl  nicht  an  den  Metöken 
erproben  wollen,  ein  Fall,  unter 
dessen  Voraussetzung  allein  man 
vernünftiger  Weise  den  Wider- 
sacher der  Mafsregel  mit  der  Aus- 
führung derselben  hätte  beauf- 
tragenkönnen. Dann  (sizsixa,  wenn 
sie  nicht  nioxiv  Xafißdvsiv  wollten) 
mufsten  sie  verständiger  Weise 
(slxog)  jedem  anderen  eher  als  einem 
solchen  Opponenten  den  Auftrag 
erteilen;  denn  ein  Gegner  der 
Mafsregel  konnte  leicht  ehrliche 
Mitwirkung  versagen  (was  §  31  f. 
ja  auch  als  Pflicht  des  Erat,  be- 
zeichnet wird,  wenn  er  ernstlich 
der  Gewaltthat  abgeneigt  war)  und 
ihnen  die  reiche  Beute  entschlüpfen 
lassen.  —  yv(ä\x,7\v\  Der  an  sich 
statthafte  Zusatz  von  ivavxiav 
(Herod.  I,  207 :  dm dsixvvxo  ivav- 
xir}v  xij  itgoHEifiivw  yveöfirj.  VII,  10 
a.  A.  VIII,  108:  xtiV  ivccvxirjv  xccvxrj 
yvcöfirjv  ixi&sxo.  D.  XIX,  65)  ist  hier 
deshalb  unnötig,  weil  über  die  Be- 
schaffenheit der  yvob[i,ri  das  dvxsi- 
näv  keinen  Zweifel  läfst.  Der  Ar- 
tikel aber  fehlt  regelmäfsig  in  yv. 
dnoSstKvvc&ai,  und  d7tocpcciv£0&our 
wenn  der  Accus,  entweder  mit  dem 
Verbum  zu  einem   Gesamtbegrifle 
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Tayd'    V7tr]()£tij6cu    7]    rbv    ävtsiitöv^    olg    ixslvot    ißovXovto 
%8  7tQa%&ijvcu;  "Eti  ds  tolg  [iev  aXXoig  'A%Yivaioiq  l%avr\  [ioi  doxsi 


verschmilzt  (und  so  dem  artikel- 
losen Accus,  der  deutschen  Sprache 
entspricht  in  Redensarten  wie  teil- 
nehmen, Not  leiden,  Krieg  führen 
u.  s.  w.)  oder  in  prädikativem  Sinne 
fals  Ansicht'  sich  fassen  läfst. 
Ersteres  ist  der  Fall,  wenn  diese 
Ausdrücke  ganz«  absolut  stehen  (yv. 
uno8.  wie  hier  bei  Lys.  auch  Herod. 

III,  81.  IV,  97.  VI,  41.  VII,  3,  yv. 
unocp.  D.  IV,  1.  XVIII,  189.  XIX, 
156  —  hier  mit  slg  kowov,  vgl. 
Thuk.  IV,  59,  1  — .  [D.]  LI,  18. 
Herod.  II,  120.  VII,  8,  IV.  Dion. 
Hai.  Antt.  VIII,  8;  vgl.  Herod.  V, 

36.  VIII,  68:  yv.  kccxu  xcovxo  s£e- 
(fSQOVvo.  [D.]  XXV,  9:  yväfirjg 
<X7t6dei£iv,  ov  TtovrjQiag  ■jiqoxl&bxs) 
oder  durch  ntqi  (vusq)  mit  Gen. 
näher  bestimmt  werden  (yv.  ccnocp. 
*sq£  [D.]  XIII,  11.  Aesch.  III,  2. 
Xen.  Mem.  IV,  4,  9,  vtcsq  Lyk.  11; 
vgl.  yv.  aitotpaCvstv  nsgc  Herod.  I, 
40  und  So^av  unocpccivso&cci  tisqC 
Plat.  Theaet.  170 d)  oder  einen  in- 
direkten Frag-(Relativ)satz  nach 
sich  haben  [yv.    dnoS.   Xen.  Mem. 

IV,  4,  11,  yv.  anocp.  Xen.  Anab.  I, 
6,  9.  Herod.  VIII,  49.  Eur.  Suppl. 
336).  Dagegen  ist  yvcofirjv  Prädi- 
kat, wenn  ein  Satz  mit  ort  oder 
wg  folgt  (yv.  dnoS.  ort  Xen.  Anab. 

V,  5,  3,  tösc  Herod.  III,  74.  VI,  43, 
yv.  aitocp.  a>g  Dion.  Hai.  Antt.  VII, 
44.  Diodor  XIII,  19;  vgl.  yv.  stnsiv 
cog  Herod.  IX,  5)  oder  ein  Infinitiv, 
sei  es  zur  Bezeichnung  dessen,  was 
stattfindet  (yv.  änod.  Arr.  Anab.  II, 
"26,  2),  oder  dessen,  was  stattfinden 
soll   (yv.   anoS.   Xen.   Anab.   V,   6, 

37.  Herod.  VIII,  108.  yv.  änocp.  mit 
proleptischem  TtsqC  [And.]  iV,  22; 
vgl.  yv.  xi&sa&ai  mit  Inf'.  Herod. 
III,  80.  VII,  82  neben  xccvxrjv  yvcö- 
(irjv  —  dies  als  Meinung —  Ti&sa&ca 
Soph.  Phil.  1448  Arist.  Ekkl.  658. 
Theogn.  717,  sowie  yv.  tlittlv  mit 
Inf.  Thuk.  VIII,  67,  1).  Ebenso 
läfst  sich  der  Accus,  fassen  in  yvcö- 
(irjv  7coi£io&cci  (sich  zur  yv.  machen) 
Arr.  Anab.  I,  1,  7.  IV,  27,  5.  29,  5 
(die  Ansicht  fassen,  an  den  beiden 
ersten  Stellen  mit  ort,  an  der  letzten 


mit  rag  und  dem  Ptcp.).  III,  19,  1. 
21,  5  (beschliefsen).  Thuk.  I,  128, 
7.  II,  2,  4  (beabsichtigen).  VII,  72, 
3  (vorschlagen)  und  yvcöfnqv  t%siv 
(als  yv.  haben)  Thuk.  II,  86,  5.  III, 
92,  4.  IV,  125,  3  (beabsichtigen). 
Herod.  III,  82  (vorschlagen)  und 
der  Nomin.  in  yväfirj  saxl  xivi 
(tivog)  mit  Inf.  Thuk.  I,  53,  2.  VI, 
47,  1  (anders  Thuk.  VIII,  44,  1: 
ig  xr\v  Pödov  xr\v  yv.  eI%ov  tiIelv  = 
fdie  Absicht,  welche  sie  hatten,  ging 
dahin,  nach  Rhodos  zu  fahren'  und 
III,  96,  2;  vgl.  auch  III,  31,  2:  xo 
nXsiaxov  ttjs  yv.  st^s  mit  Inf.).  Von 
den  genannten  Stellen  ist  zu  tren- 
nen Plat.  Grorg.  466°:  yvcö(ir}v  aav- 
xov  ccTtocpuivst,  =  fdu  giebst  eine 
Ansicht  von  dir  kund' ;  vgl.  den  in 
derselben  Weise  gebrauchten  Plural 
Herod.  I,  207.  VII,  6.  Dion.  Hai. 
Antt.  VII,  47  (yvci[iag  dnocpaCvsaftai 
und  ccTtoSsiiivvG&ai).  Herod.  VII,  8 
a.  A.  (yva>[iag  7tvv&äv  saften).  Thuk. 
I,  139,  3.  III,  36,  5.  VI,  14,  1  (yvm- 
pug  7iQori&8vai ;  dagegen  vom  vor- 
liegenden Falle  der  Singul.  mit 
Artik.  III ,  42 ,  1 :  ovxs  xovg  kqo- 
ftivxag  xr^v  diayvcöii^v  ccv&ig  ttsqI 
—  ccixiäfiai).  III,  36,  2  (yvcifiag 
noisiaftcti).  Da,  wo  der  Artikel  oder 
der  Artikel  zugleich  mit  dem  Genit. 
des  Reflexivpronomens  hinzutritt, 
hat  ein  solcher  Zusatz  in  der  Regel 
seinen  besonderen  Grund.  Instruk- 
tiv ist  in  dieser  Beziehung  Herod. 
V,  36:  eHtprjvccg  xr^v  xs  itovxov 
yvcöfiriv  Kai  xa  kciqcc  xov  'icxicciov 
umyiiiva,  wo  der  Gegensatz  die 
nähere  Bestimmung  der  yv.  erfor- 
derte. Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
xtjv  ccvxov  (ccvxwv)  yv.  anocpcävsaftai 
Plat.  Prot.  336 d  und  Is.  XII,  235. 
Thuk.  I,  87,  2  heilst  (paveQcog  dno- 
Ssiyivvaftcci  xtjv  yv.  rdie  schon  kund- 
gegebene Meinung  deutlich  zum 
Ausdruck  bringen'.  Auch  Dion. 
Hai.   Antt.   VIII,    5:    jii]    7iq6xfqov 

7I0&BIZS    0    XI  %Q7\   TTQCCXtflV  aXOVffO!», 

tiqIv  O7toi6g  xi'g  stfu  b  xr\v  yv.  cctco- 
dsi^ccfisvog  i&xacm  und  Luk.  dl. 
tax.  II,  2:  xoicvde  xi  Bitivo^aafitv' 
6    de    xrtv    yv.    ccitocprjv a[ievog    r\v 
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iiQocpaGig  sivav  x<av  ysyevrj^evcov  eig  xovg  xgtaxovxa  avcccpegsiv 
xrjv  alxCav  ccvxovg  de  tovg  xqwxovxcc,  av  elg  öcpag  ccvxovg 
dvcxpeQcoöi,  nag  stxog  vpug  cc7tode%66&ai;  Ei  [isv  ydg  xig  t}v29 
iv  xrj  itolsL  KQxrj  lcS%vQOXEQa  avxrjg,  vy  r\g  cxvxa  itQOöExdxxsxo 
TtuQa.  xb  dixaiov  uvftQcaTtovg  cc7toD>vvcu,  l'öag  dv  etxoxcog  avxa 
6vyyvc6[i7]v  sI'isxe'  vvv  ös  Ttccod  xov  rcoxs  xal  Irj^sö&s  dtxrjv, 
el'rtSQ  h\i<5xui  rotg  xoidxovxu  Xiystv,  oxi  xd  vitb  xcäv  xoidxovxa 
%QQ<5xayßtivx    inoiovv;     Kai   [isv  dr}  ovx  iv  xfj  olxia  dXX'  iv  30 


EitCv&ccQoq  war  der  Artikel  not- 
wendig. Vgl.  die  oben  erwähnten 
Stellen  Thuk.  III,  42,  1.  96,  2. 
VIII,  44,  1.  In  mehreren  Verbin- 
dungen gebrauchte  man  äno8sC-Avv- 
(S&cti  und  dnocpaCv saQ-at  auch  ohne 
den  Accus,  yv.  So  steht  dnocp. 
nsoi  Xen.  Mem.  II,  1,  21  (hier  mit 
dem  Zusatz  maccvxcog).  Plat.  Lach. 
186d,  dnoq>.  mit  indirekter  Frage 
D.  I,  16.  Xen.  Mem.  IV,  4,  9,  dnoS. 
ort  Xen.  Anab.  V,  2,  9  und  in  dem- 
selben Sinne  dnocp.  mit  Infin.  D. 
XIX,  117.  Plat.Theaet.  168b.  Diodor 
X,  9  Dl  (dagegen  Aesch.^  II,  62: 
dnstprjvocvxo  dva^sivai  xrjv  itöXtv 
'sie  erklärten  sich  dafür,  die  Bürger- 
schaft solle  abwarten' ;  ebenso  D. 
XVIII,  204).  ■ 

§  28.  7cq6(pa6i<i\  nicht  'Vor- 
wand', sondern  'Entschuldigungs- 
grund', hier  durch  iv.uvr\,  anderwärts 
durch  dlrj&rig,  eitis iktjs,  dwccicc,  xccXr] 
im  Begriff  bestimmt.  (And.)  IV,  17. 
Thuk.  III,  9,  2.  D.  XX,  97.  XXI, 
98.  (D.)  XLV,  67.  >  Vgl.  zu  XIV,  1. 
—  etg  acpäg  ccvxovg]  nicht  = 
stg  dXXrjXovg,  sondern  fauf  sich 
selbst',  paradox,  um  das  (scheinbar) 
Widersinnige  der  Entschuldigung 
hervorzuheben.  In  Wahrheit  aber 
konnte  sich  Eratosth.  durch  die 
Majorität  der  Dreifsig  (für  ihn 
die  Ig%vqotsqci  <xQ%rj)  mit  Grund  zu 
decken  versuchen  und  behaupten, 
er  habe  Sid  xv\v  savxov  earr^Cav 
(§  31)  denPolem.  verhaftet;  sonach 
konnte  er  den  cpövog  ccKovaog  nach- 
zuweisen versuchen  (Einl.  §  8). 

§  29.  avxr\g]  ad  sensum  auf  tovg 
XQid%ovxa  bezogen  =  xrjg  dq%^S  *J?S 
xäv  xqtdyiovxa.  Denn  eine  ap#/j 
(magistratus)  blieb  bei  alledem  das 
Kollegium  der  Dreifsig   (§§    6.  36. 


48.  94.  Plat.  Apol.  32 d),  da  durch 
ein  formell  nicht  anfechtbares  Ple- 
biscit  ihre  Wahl  erfolgt  war  (§  75. 
Is.  VII,  67:  ip7](pL0{iciTi  Ttccqsiaßov 
xrjv  noliv.  Xen.  Hell.  II,  3,  2: 
k'do^s  xco  Sfiiico  TQiccyiovtcc  dvdgug 
iXs6&ai).  —  vcp'  rjg]  bezieht  sich 
auf  die  do%f]  i6%vqoxsqcc.  —  ngoa- 
sxdxxsxo]  'befohlen  worden  wäre.' 
Tempus  und  Modus  des  relativen 
Zwischensatzes  richtet  sich  nach 
dem  der  kondizionalen  Protasis. 
Kr.  54,  10,  6.  K.  117,  6,  b.  So 
VII,  37.  Ant.  V,  74.  Isae.  fr.  23,  3 
Scheibe;  vgl.  auch  zu  XXXI,  10. 
26.  Über  die  gleiche  Assimilation 
in  den  Nebensätzen  der  hypoth. 
Apodosis  zu  XII,  98.  —  vvv  de] 
zu  §  22.  —  jvccqu  xov  itoxs  xat'J 
7toxe  hcci  ('denn  eigentlich,  denn 
noch')  fordert  mit  Nachdruck 
Antwort  auf  eine  Frage,  die  sich 
unter  den  obwaltenden  Umständen 
oder  bei  einer  denselben  entnom- 
menen Voraussetzung  aufdrängt  und 
die  der  Fragende  sich  nicht  selbst 
zu  beantworten  vermag.  Kr.  69,  32, 
16.  (And.)  IV,  39:  Ev&v^ovfica  xi'vag 
7Coxs  xca  TtEiGEi  8s6\iEvog.  —  xoig 
xqiccho  vxa  —  snolovv"\  Anspie- 
lung anf  eine  damals  jedenfalls  oft 
gebrauchte  Entschuldigungsphrase 
(zu  §  90);  zu  betonen  xoig  xQidv.ovxa. 
Das  Sophistische  der  Worte  liegt 
darin,  dafs  das,  was  bei  Eratosth. 
und  den  übrigen  Mitgliedern  der 
Opposition  begründet  war,  die  Zu- 
rückschiebung der  Schuld  auf  die 
Gesamtheit  der  Dreifsig,  auf  die 
letztere  selbst  übertragen  wird,  um 
eine  deductio  ad  absurdum  zu  er- 
möglichen. 

§  30.    Gegen   den   Einwand   des 
Eratosthenes :   xd   vtco   xwv   dqyöv- 
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rfi  6dc5,  G&feiv  t'  avrov  xal  rä  rovtotg  iip^cpiGfiBva  itagov, 
övXkaßcov  ccTirjyayev.  'Tftelg  de  itätiiv  ÖQyi£e6&,7  060 1  eig  rag 
olnCag  ril&ov  tag  vpsteQag  ^ttjöiv  tcolov^lsvol  rj  v^iav  97  tdav 
31  vfi£t8Q(ov  ttvog.  Kccltol  ei  j^QV  tolg  dia  tr\v  iavtmv  öcatrjQCav 
hsQovg  äitoÄ£(jcc<3i,  6vyyv(6[ir}v  £%siv,  insivoig  av  dixaiotsgov 
€%oits'  XLvdvvog  yag  r\v  nsficpd'etöL  }irj  iX&siv  aal  xatakaßovßtv 


XCOV     7tQ06XCC%&£VXCi     ÖSÖlcbg    STIOIOVV 

und  das  dvxe Xsyov  (§  25)  hat  Lysias 
bis  jetzt  behauptet:  1)  Hättest  du 
wirklich  widersprochen,  so  hätten 
dir  die  Dreifsig  vermutlich  gar 
nicht  den  Ausführungsbefehl  erteilt 
(§27);  2)  Hatten  sie  ihn  dir  erteilt, 
so  kannst  du,  selbst  Mitglied  der 
unumschränkten  Regierung ,  dich 
vernünftiger  Weise  nicht  auf  den 
von  derselben  geübten  Zwang  be- 
rufen (§  28  f.).  Es  folgt  3)  Konntest 
du  diesem  Zwange  dich  wirklich 
nicht  entziehen,  so  gestatteten  dir 
günstige  Zufälle,  dem  Wortlaut  des 
Beschlusses  und  zugleich  der  Hu- 
manität zu  genügen.  Über  nccl  (isv 
Sri,  wodurch  dieses  neue  Argument 
eingefühlt  wird,  zu  §  35.  —  gcö£siv 
—  n ccqov]  durch  wörtliche  Aus- 
legung des  Beschlusses,  welcher  die 
Verhaftung  der  Metöken  in  ihren 
Häusern  (§  8)  angeordnet  hatte. 
ccögeiv  (cwahren')  ist  durch  eine 
Art  traductio  zu  ccvtov  im  wört- 
lichen, zu  sipr\tpiGiiiva  im  tropischen 
Sinne  zu  verstehen,  wie  xovg  aovg 
Xoyovg  6cö£ovxeg  Eur.  Hei.  1552, 
cc6£eiv  xcc  y.st(isva  Plat.  Staat  VI, 
484 d,  xovg  vöfiovg  Gesetze  VIII, 
847 a.  Soph.  Antig.  1114.  Ein  ähn- 
licher Übergang  von  der  wörtlichen 
zur  tropischen  Bedeutung  Verg.  Aen. 
II,  160:  tu  servata  serves  Troia 
fidem.  Vgl.  zu  XIII,  53.  %i  hätte 
eigentlich  hinter  avxöv  stehen  sollen. 
Dieses  (scheinbare)  Hyperbaton  ist 
zu  erklären  durch  eine  zwar  beab- 
sichtigte, aber  nicht  ausgeführte 
Wiederholung  des  gemeinsamen  Be- 
griffs (ocofctv  xe  ccvtov  ncti  acöfriv 
xd  kxX.)  und  findet  sich  am  häu- 
figsten beim  Artikel  und  bei  Prä- 
positionen. Mit  der  vorliegenden 
Stelle  vgl.  Isae.  II,  1:  ßorj&stv  xs 
tcq  tcccxqI  yiai  i(iavxcp.  —  icüaiv] 
Die  Dreifsig  suchten  für  ihre  Ge- 
waltmafsregeln  Bürger  der   städti- 


schen Fraktion  solidarisch  mit  ver- 
antwortlich zu  machen  (§  93)  durch 
Zuziehung  derselben  bei  der  Aus- 
führung, ßavXöfisvoi  chg  itXsiaxovg 
dvccnXr\aai  cclxicov  (Plat.  Apol.  32°), 
Iva  (sagt  Kritias  bei  Xen.  Hell.  II, 
4,  9)  tccvtcc  rjfiiv  nctl  &UQQr)TE  Hai 
cpoßrie&e.  Is.  XVIII,  17:  ivi'oig  xccl 
noo6£xaxxov  ttficcQxciveiv,  (Lys.XXV, 
13:)  cbg  xavxrjv  nccq'  rjficov  nioxiv 
slXricpoxeg;  denn  (Is.  XXl,  12)  xovg 
ddiKovvxccg  moxovg  rjyovvxo.  So- 
krates,  der  überhaupt  mit  den  Häup- 
tern der  Dreifsig  in  Konflikt  geriet 
(Xen.  Mem.  I,  2,  32  ff.),  wider- 
stand solchem  Ansinnen  entschieden. 
Plat.  Brief  VII,  324 e:  ol  xqicckovxcc 
HcoKQCCxr]  ini  xivcc  xcov  noXixcov 
k'nefniov  ßicc  a^ovxa  cbg  dno&ccvov- 
fisvov,  i'vcc  örj  (isxsxoi  xcov  Ttgayfid- 
xcov  ccvxoig,  si'xs  ßovXoixo  fL'xe  \vi\. 
6  d'  ov\  STtsi&exo.  —  atg  xctg 
oixi'cg]  die  Mafsregel  der  Haus- 
suchung erschien  den  Alten  noch 
gewaltthätiger  als  uns  bei  ihrer 
hohen  Meinung  von  der  Heiligkeit 
des  Hauses  (Cic.  de  domo  sua  41, 
109:  quid  est  sanctius,  quid  omni 
religione  munitius  quam  domus 
uniuscuiusque  civium?  Hoc  per- 
fugium  est  ita  sanctum  omnibus, 
ut  inde  abripi  neminem  fas  sit). 
Die  Demokratie  gestattete  daher 
Verletzung  des  Hausrechts  nur  kraft 
eines  besonderen  Volksbeschlusses 
(D.  XVIII,  132);  dafs  die  Dreifsig 
dasselbe  respektiert  hätten,  behaup- 
tet zwar  Demosthenes  (XXII,  52. 
XXIV,  164)  um  eines  rhetorischen 
Gegensatzes  willen,  wird  aber  ent- 
schieden bestritten  von  Thrasybul 
bei  Xen.  Hell.  II,  4,  14:  ovvsXctfi- 
ßccvofis&a  öscnvovvxsg  %a\  xaO"- 
svdovxsg  Kai  dyood^ovxsg.  Vgl. 
unten  §  96. 

§  31.  diKctioxe  qov]  als  dem 
Eratosth.  —  v.iv8vvog  tjv]  =  stii- 
Kivdvvov   r\v   wie  Thuk.  IV,  57,  2, 
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dj-dovotg  yevE6&ai.  Tai  d'  'Eoaroöd'EVEi  i%rjv  eItieXv  oxi  ovx 
ccTtrjvxrjöEV ,  kneifr'  oxi  ovx  siSsv.  xccvxcc  yao  ovx'  sksyiov 
ovts  ßccöavov  sl%ev,  Söxe  (irjd'  vno  xcäv  8%%-QGiv  ßovko^LEvav 
oiov  t  slvcu  il-efoyxd-ijvcu.  Xqtjv  de  0s ,  oh  'Eoazoß&eveg,  32 
eItceq  rjti&a  %Qr\6x6g,  nolv  fiälXov  totg  [likkovöiv  ddixcag  äjto- 
ftavEiöd'cu  {iqvvvriv  yEveö&ai  rj  rovg  adCxcag  a7toXov(isvovg 
OvXlafißdvsiv.  Nvv  de  öov  xa  EQya  cpccvsoa  yEyivY\xai  ov%  33 
mg  avLOfievov  aAA'  eag  ^dopivov  tolg  yiyvofidvoig,  &6xe  xov6Öe 
ex  xcäv  EQycav  %q})  ^ldcXIov  r^  ix  xcov  koycov  xr\v  ^i](pov  (pEQEiv, 
a  i6aöv  y£y£vr}[iEva  xäiv  tote  IsyofiEvcov  X£Xfii]QLCc  ka^ßdvovxag, 
EitEtdri   tidoTVQag  tieqI   avxcov   ov%   oiov  xe  TtaoaGyEö&ui.     Ov 


jen  XIII,  27  und  XXXI,  25  = 
periculum  est  ne.  —  e^rjv  slnsiv 

—  sTdav]  Ly9ia8  will  nicht  ein- 
sehen, dafs  in  diesem  Falle  die 
vnriQSxcci,  die  er  natürlich  so  gut 
wie  Peison  (§  10)  bei  sich  hatte, 
den  Eratosthenes  leicht  hätten  Lü- 
gen strafen  können.  —  eneixcc] 
wenn  man  ihm  die  Begegnung  mit 
Polemarch  (§  16)  vorgehalten  hätte. 

—  xavxa]  geht  nur  auf  das  ov% 
lättv;  das  dmxvx^aai  war  ja  leicht 
zu  konstatieren.  —  ovx'  —  slxsv] 
rliefs  sich  weder  widerlegen  noch 
beweisen'.  irstv  eigentlich  rin 
sich  tragen'.  Thuk.  III,  53,  2:  ta 
fpsvdri  s'Xsyxov  %%si.  Dionys.  Com. 
bei  Athen.  IX,  381e:  oaa  ovx'  dqi- 
&liov  ovx'  %Xey%ov  icp'  eccvxäv  £%si. 
Is.  I,  34:  xo  dcpavig  £*  vov  cpavs- 
qov  xa%iGxr\v  £'%si  xijv  8idyveoaiv. 
So  habere  Cic.  de  prov.  consul. 
12,  29:  reditus  habet  offensionem 
(ces  läfst  sich  —  Anstofs  nehmen'). 

—  ßovlo[i£V(ov]  'beim  besten 
Willen'.  D.  IX,  63:  xoig  vnso  xov 
ßsXxioxov  Xsyovßiv  ovös  ßovXofie- 
voig  kvsßxiv  ivioxs  itoog  %ccqiv  ov- 
8sv  slnsiv.  Xen.  Kyr.  I,  4,  5:  Kvqog 
jja&sxo  oxi  ßovXöfisvog  ov  ävvccixo 
oi  fcävxa.  noXXd  huq£%eiv.  Eine 
andere  Ausdrucksweise  dafür  Lys. 
XIX,  30. 

§  32.  \jui\vvxr\v\  fein  Warner', 
vgl.  §  48;  in  der  Regel  tadelnd 
cder  Angeber',  delator.  XIII,  2.  18. 
Im  Falle  des  Polem.  war  freilich 
keine   Zeit  zur  Warnung,    da    die 


Ausführung    dem    Beschlüsse    un- 
mittelbar folgte  (§  8). 

§  33.  vvv  8  s]  zu  §  22.  —  Der 
Redner  kommt  nunmehr  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  das  dvxsXsyov  des 
Eratosth.  (§  25)  gar  nicht  auf  Wahr- 
heit beruhe,  da  es  mit  seinem  Thun 
unvereinbar  sei.  Sonach  enthalten 
die  Worte  die  Feststellung  des 
Falles  (constitutio  causae,  cxdeig) 
als  cpövog  sxovoiog.  —  wgxs  —  cp  s- 
qsiv]  Eine  beliebte  Provokation  an 
die  gesunde  Vernunft  der  Richter, 
xovg  Xoyovg  [irj  Tucxoxeoovg  xthv 
s'gyuv  vofii&iv  XXXIV,  5.  Vgl.  VII, 
30.  XLX,  61.  XXV,  13.  Is.  XVIII,  65. 
(D.)  XXV,  42.  XXVI,  21.  Diodor 
XIII,  32,  3.  —  Ant.  V,  84  (VI,  47) 
rückt  der  Sprecher  den  Gegnern 
vor:  oi  (isv  aXXoi  uv&Q007toi  xoig 
t'gyoig  xovg  Xöyovg  iXsy%ovciv,  ovxoi 
8s  xoig  Xöyoig  xd  k'oycc  £rjxovoiv 
aniaxcc  v.a&iaxdvai.  —  tote]  bei 
der  §  6  geschilderten  Beratung. 
—  xetifiriQia]  'Merkmale'  des 
wahren  Inhalts  seiner  damaligen 
Worte.  —  iitstSi]  —  ovx  oiov 
xs]  Ebenso  fehlt  saxi  im  Neben- 
satze VII,  1 :  si  ncog  oiov  xs.  XVII, 
4.  Erotik.  Plat.  Phaedr.  233c:  ag 
(dafs)  oiov  xs.  XIX,  36.  XXX,  16: 
max'  sU6g.  XXVII,  15:  cog  (wie) 
si'xdg.  fr.  53,  3:  moneo  sUog.  XXX, 
18.  XXXIII,  6:  eoax'  afrov.  XIV,  11: 
oxi  (dafs)  ov8sv  ocpsXog.  XXVIII,  15 : 
oxi  (dafs)  ovdspia  sXni'g.  XXVI,  6: 
mg  (dafs)  dvdy%r\.  XXII,  5:  iq)'  olg 
d'dvaxog  17  frfiicc.  Vgl.  XVIII,  11: 
olg  fidXiaxa  ■jtQocr\Y.ov  sc.  r\v.  XXIV, 
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yuQ  [lovov  rj^ilv  TtctQtivai  ovx  i^v,  äXV  ovöe  nag  ccvrotg 
eivai,  coöt*  iiti  tovroig  sGtl  nävta  ra  xaxu  eigyaöfievoLg  %r\v 
34  itöliv  Ttuvra  tayaxfa  7tsQi  avrcov  hiyuv.  Tovro  [ie'vtol  ov 
(pEvyco,  äXX'  opoloyd)  6ol,  tl  ßovXsL,  ccvtsucelv.  ®av[id£(o  de 
tl  av  tcot  irtoirjöccs  6vvei7C(6v,  otcot  uvtbltielv  cpatixav  uiti- 
xrsLvag  IIoXe^ccqxov. 

&e'qe   dtf,   tl  av,   el  xal  ädeXtpol  ovTsg  ETvy%dvET    avTov 


4:  tag  dv  otöv  xe  sc.  y  und  die 
Anm.  zu  dieser  Stelle.  Kr.  62, 1,  4 
und  6.  —  naqsivai]  bei  den  Be- 
ratungen der  Dreifsig,  hervorge- 
hoben gegenüber  der  Oeffentlich- 
keit  der  Beratungen  der  Ekklesia 
wie  der  Bule  (zu  XIII,  21)  unter 
der  Demokratie.  —  naqsivai  — 
naq'  avxoig  slvai]  Wortspiel: 
'dabei  —  daheim  sein'.  Dies  ver- 
anlafst  die  seltene  Phrase  naq' 
avxoig  slvai  (etre  chez  nous,  d.  h. 
im  Vaterlande);  so  auch  Is.  II,  30: 
avxoi  naq'  avtoig  ovxsg  (Gegensatz 
zu  sv  tg)  cpavsqä,  in  publico)  fiäX- 
X6v  60v  zqv  yvoifirjv  r/  xr\v  xv%r[V 
&av[id£ovoiv.  (t'vdov  naq'  avtoig 
diaixäo&ai  Dio  Chrysost.  VI,  52.) 
So  apud  se  esse  Cic.  de  or.  I,  49, 
214.  de  fato  fr.  2.  —  Die  geschlos- 
sene Wendung  entschuldigt  den  Ge- 
brauch des  Pron.  reflex.  der  3.  Per- 
son in  Beziehung  auf  r\pi,iv,  eine 
Freiheit,  die  bei  anderen  Rednern 
häufig  (Kr.  51,  2,  15),  bei  Lysias 
nur  noch  in  Bezug  auf  die  2.  Person 
plur.  vorkommt,  XVIII,  16:  a  avtoig 
£Xptj(piGa6&s ,  qadiwg  8iaXv6exs.  — 
xdg  nqog  avxovg  cvv&^Kag  dxvqovg 
noirfisxe  (hier  avtoig  und  avtovg 
zugleich  reziprok  für  dXXr^Xoig  und 
dXXriXovg,  vgl.  D.  IV,  10:  ?J  ßovXso&s 
avxäv  nvv&dvso&ai).  XXVIII,  16: 
sv  nsqi  avxäv  ßovXsvcsa&s.  So 
auch  Pseudolys.  VIII,  5 :  dnocpaivexs 
ouaioxdxovg  iavxovg.  —  ndvxa  xd 
nana  —  ndvxa  xdya&d]  'alles 
mögliche  Üble  —  Gute',  wie  §  41. 
Dagegen  §  57 :  ndvxa  xaxa  'lauter 
Übles'. 

§34.  xovxo  —  tpsvyai]  'ich  will 
dem  nicht  aus  dem  Wege  gehen', 
d.  h.  ich  will  mich  auf  diese  Be- 
hauptung einlassen,  wie  D.  XXXVIII, 
19:  dv.ova>  avtov  xa  nsql  xäv  vö- 
ficov  dinuia  (psv^sc&ai,  naqsoitevd- 


o&ai  de  Xsysiv  v.tX.  So  fugere  Cic. 
de  or.  II,  75,  303:  Dixi  solere  me 
cedere  et,  ut  planius  dicam,  fugere 
ea,  quae  valde  causam  meam  pre- 
merent.  —  ftavfiägco  xi]  'es  soll 
mich  doch  wundern,  was',  miror 
quid;  so  XIII,  49.  Kr.  65,  1,  7.  — 
xi  dv  enoirjaag  —  IloXifiaq- 
xov]  Eine  geläufige  Form  des 
Schlusses  a  minori  ad  maius  (xönog 
sii  xov  fiäXXov  Kai  TjXtov ,  Volk- 
mann, Rhetor.  S.  181  f.);  so  XXV, 
30.  XXXI,  10.  Pseudolys.  IX,  16.  — 
bnöxs]  causal  wie  §  63.  XXII,  16; 
ebenso  oxs  §  36.  XIX,  5.  Mehr  de 
arg.  ex  contr.  S.  63  ff.  und  Anh.  — 
cpsgs  8rf\  Abschlufs  des  Nach- 
weises des  cpövog  snovöiog  durch 
die  emphatische  Frage :  'Nun  denn, 
was  würdet  ihr  thun,  wäret  ihr 
sogar  (Kai)  seine  nächsten  Ver- 
wandten? Würdet  ihr  ihn  freispre- 
chen?' Dafs  die  Freisprechung  in 
keinem  Falle  möglich,  wird  als- 
bald durch  die  Behauptung  be- 
gründet, Eratosth.  habe  die  That 
so  gut  wie  die  Nichtberechtigung 
derselben  zugestanden.  Zu  dem 
Inhalt  der  pathetischen  Frage,  die 
übrigens  einigermafsen  frappant  die 
Argumentation  unterbricht  (Prol. 
§  12  a.  E.)  vgl.  (Lys.)  VI,  53 :  noiov 
cvyysvij  jfpr;  xovxm  %aqiadiL£vov 
KQvßSrjv  cpavsqwg  xoig  &soig  dns- 
X&sc&ai.  Die  Ellipse  xi  av ,  el  ge- 
hört dem  Umgangstone  an.  Der 
Imper.  cpsqs  ist  auch  vorausge- 
schickt Arist.  Wölk.  769:  ysqs,  xi 
dfjx'  dv ,  st  mit  Optat.  Eur.  Hei. 
1043:  cpsqs ,  xi  ä',  sl  mit  Optat.; 
das  demselben  rhetorischen  Zwecke 
dienende  slns  fioi  (vgl.  D.  XXIII, 
106,  wo  rpsqs  durch  slns  fioi  ab- 
gelöst wird)  Arist.  Wesp.  523:  eins 
fioi,  xi  d\  r\v  KtX.  Aufserdem  vgl. 
Arist.  Wölk.  154.    Lys.  399  (xi  Sr}x' 
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rj  xal  vfctg;  dnetpricpL^söd-s;  4si  ydo,  o?  ävdosg  ÖLxaötai,  'Eoa- 
toö&s'vriv  dvotv  &dt£oov  djtoöel^ai^  tf  a>g  ovx  aTC^yaysv  avtov, 
ij  mg  dixaiag  tovt'  tTtoa&v.  Ovtog  d'  co^ioXoytjxev  ctdixcog 
övkXaßelv,  w<5t£  QadCav  v^llv  ttjv  diazep  i6iv  tcbqI  avtov 
7tE7COL7}X£v.  Kai  {i£v  drj  TtoXlol  xal  t<ov  a6t<äv  xal  tcov  \tvcav  35 
ijxovöiv  £iö6{i£voi  tiva  yvco^irjv  neol  rovrcov  e^ate.  £lv  ol  [ilv 
v[i8t£QOL  ovtsg  TtoXltai  [tafrovreg  aitlaöiv  b'ti  ij  dixqv  dco<jov6iv 


äv,  st  m.  0.).  Thesm.  773  (xi  8' 
«V,  st  m.  0.).  Plat.  Theaet.  145b: 
xi  8' ,  si  noxsqov  xi\v  ipvx^v  sncci- 
vov  ngog  uqst/jv  xs  xal  cocpiav;  da 
ovx  d£iov  nx\.,  wo  wie  an  der  vor- 
liegenden Stelle  eine  Suggestivfrage 
folgt.  Arist.  Wölk.  1444  {xi  §' ,  rjv). 
Aeharn.  1011  (xi  Stjx',  sizsiSdv).  Die- 
selbe Ellipse  in  quid,  si  Cic.  Tusc. 
IV,  17,  40:  quid,  si,  cum  id  ferret 
modice,  mors  liberorum  accessisset? 
Zu  äne-ip.  wirkt  das  av  der  ellipti- 
schen Frage  dito  %oivov  nach;  vgl. 
And.  I,  101:  sl  tot'  rjyavitöfiriv, 
rig  otv  (tov  xaTJjyopst;  ov%  ovxog 
v7tfJQ%ev,  si  (irj  idiSovv  aQyvQLOv; 
—  dsi  yao]  Sonderung  der  That- 
und  der  Schuldfrage.  Der  Redner 
darf  sich  nicht  begnügen,  den  qpo- 
vog  s-xovoiog  nachgewiesen  zu  ha- 
ben; in  gewissen  Fällen  gestattete 
ja  das  Gesetz  vorsätzliche  Tötung 
und  gewährte  dem  ccnonxt ivccg  Straf- 
losigkeit vor  menschlichem  und 
göttlichem  Gericht  (Schömann  I, 
497);  also  mufs  noch  die  Nicht- 
berechtigung  der  That  bewiesen 
werden.  Die  Forderung,  entweder 
die  Unwahrheit  des  zur  Last  ge- 
legten Faktums  darzulegen  oder 
dasselbe  zu  rechtfertigen  wie  XIII, 
49.  61.  84.  Cic.  p.  Mil.  3,  8:  est 
quisquam  qui  hoc  ignoret,  cum  de 
nomine  occiso  quaeratur,  aut  negari 
solere  omnino  esse  factum ,  aut 
recte  ac  iure  factum  esse  defendi? 
D.  XIX,  203:  r]  Siviaict  dnoXoyicc 
scxlv  r]  <ag  ov  TtSTCQOLHXca  xd  Y.axr\- 
yogrj(iiva  Ssi^ai.  r\  d>g  Tisitoayfisva 
6v(icpBQfi  xji  nölti  (Cic.  de  or.  I, 
31,139). —  r]  d>g  ovk  dit^yay sv~\ 
die  That  an  sich  hat  Eratosthenes 
schon  §  25  zugestanden.  —  d>(io- 
löyrixev]  Eratosthenes  hat  §  25 
freilich  nur  das  Zugeständnis  ge- 
macht, den  Metöken  sei  durch  den 


Beschlufs  der  Dreifsig  Unrecht 
widerfahren,  nicht  aber,  wie  es 
Lysias  hier  darstellt,  dadurch  sich 
selbst  verurteilt,  sondern  durch  die 
Betonung  seines  Widerspruchs  die 
dSixicc  von  sich  ab  auf  die  Majo- 
rität der  Dreifsig  zu  wälzen  ge- 
sucht; die  ihm  aufgenötigte  Aus- 
führung des  Beschlusses  machte 
ihn  selbst  doch  nicht  für  das  Un- 
recht verantwortlich.  —  Sicuprj- 
cpiaiv]  Die  Sonderung  des  ver- 
urteilenden vom  freisprechenden 
Stimmsteine  (zu  XIII,  37),  also  fdie 
Wahl  des  Stimmsteins'.  Diese  Be- 
deutung des  dtd  in  8icciprj(piaig  und 
öicMpriyi&o&cu  geht  hervor  aus 
Stellen  wie  Xen.  Hell.  I,  7,  23:  Sicc- 
ipr\cpi&c&ai ,  s'dv  xs  dSixsiv  8oy.<ä- 
oiv  sdv  xs  fir].  Der  entsprechende 
innere  Vorgang  im  Abstimmenden 
ist  8idyvcocig  (f Entscheidung') ;  Isae. 
I,  21 :  max'  sx  xovxcov  xcäv  Xöyav 
QttSiccv  vfiiv  xr)v  didyvcociv  itsitoii]- 
Hccoi  nsol  avxefrv. 

§  35.  hcci  (isv  8rj]  Diese  Über- 
gangsform, in  der  das  aus  (itJv  ent- 
standene [isv  (Kühner  II,  S.  694) 
noch  ganz  konfirmativ  zu  fassen 
ist,  wendet  Lysias  mit  Vorliebe  an. 
Vgl.  §  30.  49.  VII,  36.  X,  5.  29. 
XIV,  12.  32.  34.  43.  XV,  9.  XXI, 
23.  XXII,  19.  XXV,  17.  Dazu  kom- 
men 4  Stellen  aus  dem  Erotikos, 
Plat.  Phaedr.  231d.  232b.  232e.  233a. 
Das  besonders  von  Isokrates  ge- 
brauchte xal  psv  8r)  %ui  findet  sich 
bei  Lysias  nur  XVIII,  9  und  XXVIII, 
17  (Plat.  Phaedr.  233d  ist  psv  mit 
Bekker  zu  tilgen),  aufserdem  xal 
(isv  8n  ovSs  XXII,  21  und  fr.  23 
Scheibe  (xal  fisv  Sr}  ovds  xovx' 
dv  £'%oi  siitsiv,  tag).  —  xmv  dczdiv] 
geht  vornehmlich  auf  die  Genossen 
der  Fraktion  i|  aaxsog.  —  ort  — 
s  ^a^idox  m  6iv]  Die  Abschreckungs- 


48 


ATSIOT 


cbv  av  i%a[icc()Tco6iv,  i]  TtQcc^avrsg  {iev  (6v  Ecpisvrai  tvqccvvol 
rr\g  Ttolscog  söovrai,  8v6tv%ri6avxEg  ds  tb  l'öov  v{iiv  £%ov6iv' 
0601  de  ^ivoi  iTtidfj^iovöLv ,  8l6ovtat  7c6tsqov  ddixcog  xovg 
vqlccxovtcc  izxrjQvttovöLv  in  tmv  Ttokscuv  7]  dixavcag'  st  yccQ 
drj   avtol   ol    xccxdig  TteTtovd-ozeg  Xaßovteg    äcprjöovGtv,    rj  Ttov 


theorie  {dnoxgonr})  giebt  einen  Ge- 
meinplatz der  attischen  Redner  ab : 
an  dem  Angeklagten  mufs  ein 
Exempel  statuiert  werden,  ein  na- 
gddsiypa  (Lys.  XIV,  2. 45;  vgl.  Reh- 
dantz  zu  Lyk.  150,  Anh.  2  S.  162); 
denn  6  fiexa  Xöyov  sm%sigmv  koXcc- 
gsiv  ov  xov  nagsXrjXvd'öxog  evena 
adwriiioctog  xificogsizai,  dXXd  xov 
(tsXXovxog  %dgiv ,  i'vcc  /n?j  av&ig  ddi- 
•nr^ar]  (mit'  avxbg  ovxog  [irjx'  aXXog 
6  xovxov  löav  -noXaa&svxa  Plat. 
Prot.  324b.  Vgl.  aus  Lys.  noch  XV, 
9.  XXII,  19.  20.  XXX,  23.  Die  Eiehr- 
seite  dazu  z.B.  (D.)  LI,  12:  xb  Jtgbg 
rä  xoiavxa  ngdcog  e%siv  ngodiddansi 
Sxsgovg  ddcKovg  slvai.  Zur  vor- 
liegenden Stelle  die  Anweisung  des 
Anaximenes  (I,  189  Spengel):  Xsye 
mg,  sl  xov  xd  xoictvx'  daoXoyovfie- 
vov  dnoäi^ovxai,  noXXovg  tovs  dSi- 
nsiv  7iQOcciQOV{isvovg  s^ovotv  xa- 
xog&cöaavxsg  ydg  dnsg  av  s&sXcoot, 
■ngdt-ovoiv,  dnoxvjiövxsg  Ss  cpdonov- 
xsg  rjxv%r)w£vcct  xifiagiav  ov%  vcps- 
Zovoiv.  Hermog.  Progymn.  6  (II,  10 
Spengel).  Es  ist  dies  ein  locus  der 
sogen,  amplificatio.  Volkmann,  Rhet. 
S.  218.  —  ngd^avxsg~\  =  diangd- 
£ccfisvoi.  E.  Müller  zu  D.  III,  15.  — 
dvaxv%rjOavzsg']  nicht  =  (irj  xv- 
%6vxeg,  sondern  im  Gegensatz  zu 
ngd^avxeg:  fwenn  es  ihnen  mis- 
glücken  sollte';  §  98.  Gedanke: 
Die  Gesinnungsgenossen  der  Dreifsig 
werden  zu  der  Ueberzeugung  kom- 
men, dafs  sie  bei  ihren  hochver- 
räterischen Bestrebungen  nur  ge- 
winnen, im  schlimmsten  Falle  nichts 
verlieren  können.  —  xo  i'aov  vptv 
el;ovaiv~\  so  gut  wie  Eratosth.  im 
Falle  seiner  Freisprechung,  xb  i'aov 
fyti»  ist  wie  §  92.  (Lys.)  II,  56  der 
Inbegriff  der  Gleichberechtigung 
aller  Vollbürger  im  demokratischen 
Staate,  der  i'arj  noXixsia  (Aesch.  1, 5) ; 
denn  drjfioxgaxovfiivrjg  xijg  nöXsmg 
xmv  ccvxmv  anavxsg  xvyxdvofisv  Is. 
XX,  20.     Daher   ot  i|    i'aov  noXi- 


xsvöfisvoi.  =  die  Demokraten  Is.  X, 
34.  Die  drei  Hauptmerkmale  die- 
ser demokratischen  ta6xr\g  (Is.  XII, 
241,  aequabilitas  iuris  Cic.  de  rep. 

I,  34,  53)  sind  gleiche  Freiheit  des 
Wortes  (larjyoQia),  Gleichheit  vor 
dem  Gesetz  {laovopla)  und  Gleich- 
berechtigung zu  Staatsämtern  (tao- 
xiiiia).  Gegensatz  dazu  ist  einer- 
seits das  unberechtigte  Höherstreben 
desEinzelnen,  das  nXiov  t%siv  £t}xeiv 
([Lys.]  II,  64.  Vgl.  [And.]  IV,  16. 
Is.  XXI,  15.  Plat.  Gorg.  483c.  [Xen.] 
Staat  der  Athen.  II,  18),  anderer- 
seits die  verfassungswidrige  Rechts- 
verkürzung, das  e'Xaxzov  %%siv  (Is. 
VII,  67)  oder   iXazzova&ai  ([Lys.] 

II,  64).  —  Zsvoi]  auf  deren  Urteil 
man  viel  Gewicht  legte.  Aristot. 
Rhetor.  II,  6  (I,  S.  78  Snengel): 
KvSCag  r}£,iov  vnoXaßsiv  xovg  'A&ri- 
vaiovg  nsgisazdvai  kv-kXco  xovg  "EX- 
Xrjvccg,  ag  bgcövzag  Kai  (irj  (lövov 
ccKovaojisvovg  d  av  tyrjcpiocovxai. 
Aristoph.  Acharn.  502  f.  Vgl.  Lys. 
XIV,  13.  —  hY.Y.7]Qvxxovai.v\  der 
eigentliche  Ausdruck  von  solenner 
Ausweisung  durch  Heroldsruf;  vgl. 
§§95.97.  XXV,  22.  XXXI,  8.  Aesch. 

III,  258:  "Aq&{liov  ol  nuxigeg  vfiäv 
s^tK^QV^av  sx  rijg  7toX8mg  ytal  ^| 
dndarjg  rjg  'A&rjvaioi  ag%ovaiv.  Ver- 
mutlich hatten  sich  bei  der  Reaktion 
in  der  Stadt,  welche  zu  der  Ver- 
treibung der  Dreifsig  mit  Ausnahme 
einiger  Moderantisten  führte  (Einfc 
§  5),  einzelne  nicht  mit  nach  Eleu- 
sis  begeben,  sondern  nach  den  hier 
angedeuteten  Städten  geflüchtet, 
woselbst  ihnen  der  Aufenthalt  nicht 
gestattet  ward.  —  sl  8rf\  cwenn 
wirklich'.  D.  VIII,  36:  l-nsivog  vfiäv 
vyiaivövxeov,  si  di]  xovg  xd  xoiavxa 
itoiovvxag  vyiatvsw  q>r\oai£v ,  dvo 
xvgdvvovg  %axsaxr]asv.  Bäumlein, 
Partik.  S.  106.  Rehdantz  Dem.  Ind. 
II,  Srj.  —  Xaßövxs g]  zu  XIII,  56. 
Wie  hier  (D.)  XXV,  27:  alfr'  vpeig 
avxol  xov  nagd  xovg  vofiovg  itgdx- 


KATA  EPATOE0ENOT2. 


49 


6cpäg  avxovg  r\yt\6ovxa.i  TCBOiiqyovg  viteo  v(i(Bv  dLatsiVO^isvovs. 
Ovn  ovv  öslvov,   Et  tovg  (lev   ötoatrjyovg,    o'C  ivLxeov   vav(ici-3$ 
#ot5vr£g,   öte   dax  %Ei^äva   ov%   oloi  t    ecpaeav   elvai  tovg  ix 


xsiv  xi  ßiccfcöfisvov  Xaßövxsg  dtprj- 
asxs;  r\  nov)  fgewifs  wohl',  em- 
phatisch den  Nachsatz  zum  kausalen 
oder  kondizionalen  Vordersatze  ein- 
leitend, öfters  durch  ys  oder  ecpodoa 
verstärkt.  Vgl.  VII,  8.  XIII,  57. 
69.  XXV,  17.  XXVII,  15.  XXX,  17. 
(Lvs.)  VI,  12.  VIII,  11.  —  acpäg 
avxovg  —  diaxsivofisvovg]  'sie 
werden  sich  für  vorwitzig  halten, 
wenn  sie  sich  für  euch  anstrengen'. 
Siaxsivsa&ai  wie  in  den  "Worten 
des  Gylippos  Diodor  XIII,  28:  st 
V71SQ  dvaoxdascog  xivävvevoavxsg 
Jtgog  tovg  snl  xccTUGHcccpij  xr)g  na- 
tQLÖog  vficäv  naoaysysvr]iisvovg  dv- 
sia&s  xoig  &v(ioig,  xi  %oi\  vvv  r)fiäg 
öiaxsivsaQ-ai  xovg  (irjdsv  r]Sixr][is- 
vovg;  Das  Parti cip  nach  itsQisoyog 
ebenso  D.  XXXIX,  2 :  7isotsQyog  dv 
stnoxcog  söokovv  slvai  qpqovxi^cov 
o  xi  ßovXsxui  %aXsiv  avxbg  savxöv. 
§  36.  ovx  ovy  Ssivöv,  st  — 
nold £s o&ccii]  Über  den  Eingang 
dieses  iv&viirjfia  ex  repugnantibus 
de  arg.  ex  contr.  S.  XX VII  f.  und 
85,  über  die  Koordination  der  bei- 
den Glieder  der  Antithese  ebenda 
S.  79,  über  die  Part,  ägcc  im  zwei- 
ten Gliede  S.  323  f.  Zu  der  An- 
nahme, dafs  Lysias  im  zweiten  Teile 
die  Rektion  des  ösivbv  st  verlassen 
habe  und  zum  direkten  Fragsatz 
übergesprungen  sei,  nötigt  weder 
das  aqa  noch  das  ov  des  letzten 
Gliedes  (vgl.  ebenda  S.  155  f.  und 
162  ff.).  Wenn  ich  trotzdem  jetzt 
eine  Anakoluthie  statuieren  zu 
müssen  glaube ,  so  bestimmen  mich 
hierzu  lediglich  die  Worte  xQV  vcp' 
vtiäv  KoXdfeo&ai;  denn  statt  dieser 
würde  doch  wohl,  wenn  auch  das 
zweite  Glied  von  st  abhinge,  nach 
dem  in  dieser  Beweisform  herr- 
schenden Sprachgebrauche  (vgl. 
ebenda  S.  191  ff.)  das  Futur.  v.oXd- 
csxs  stehen.  Mit  dem  contrarium 
ist  ein  argumentum  a  minori  ad 
maius  verbunden,  in  welchem  auf 
die  rigorose  Strenge  bei  einem 
früheren  Falle  mit  mildernden  Um- 
ständen und  auf  die  daraus  sich 
Lysias  Reden. 


für  den  vorliegenden  weit  schlim- 
meren Fall  ergebende  Konsequenz 
hingewiesen  wird  (svt%a>v  vavpa- 
%ovvxsg  =  inotr]ßccv  rjxxtj&rjvai 
vaviia%ovvxsg ,  öid  %sificöva  ov% 
oloi  x  scpaaav  sivai  x.  s.  x.  &.  dvs- 
Xs6&ai  =  ofioXoyovaiv  suövxsg 
ti.  x.  n.  a.  ditOKxivvvvai,  fravdxm 
sfcrjfiicÖGaxs  =  oux  doa  %qt}  avxovg 
■Kai  xovg  naidag  xaig  S6%dxaig 
grjfiiaig  ■KoXd&a&ai).  Vgl.  XXII,  16 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  XXVI  f. 
In  formeller  Beziehung  würde  die 
Symmetrie  beider  Glieder  eine  noch 
gröfsere  sein,  wenn  Lysias  nach 
GTQuxrjyovg  geschrieben  hätte  dl 
svIkcov  lisv  vaviia%ovvxsg,  diu  %si- 
(iäva  ä'  ov%  kxL  Allein  einer  der- 
artigen Koordination,  die  im  zwei- 
ten Teile  vollständig  am  Platze 
war,  widerstrebte  im  ersten  die 
Verschiedenheit  des  Gedankens  (dl 
=  die  „doch,  oxs  =  da;  vgl.  zu 
§  35).  Ähnlicher  Art  sind  mehrere 
de  arg.  ex  contr.  Anm.  62  (S.  367  f.) 
angeführte  Beispiele.  Wirklich  be- 
einträchtigt wird  der  Parallelismus 
der  Glieder  und  die  Kraft  der 
ganzen  Antithese  durch  das  dem 
ersten  Teile  beigefügte  Anhängsel 
r)yov(isvoi  —  Xaßsiv,  in  welchem 
aufserdem  der  Dativ  xij  dosxij  sehr 
hart  mit  dinrjv  Xaßsiv  verbunden 
ist.  Wahrscheinlich  rühren  die 
Worte  von  einem  Abschreiber  her, 
der  das  gesetzwidrige  Verfahren 
der  Athener  durch  ihr  Pietätsgefühl 
gegen  die  Toten  zu  entschuldigen 
suchte. —  svtxav]  f Sieger  waren', 
wie  And.  III,  19:  Aansdaifiovioi 
sxoifiot  staiv  slqr]vr]v  noisia&ai,  dl 
svIkcov  (ia%6[isvoi.  Kr.  53,  1,  3.  — 
vavLia%ovvxsg]  bei  den  Arginusen 
im  September  406,  Olymp.  93,  3.  — 
Sia  %si ii<Qva\  diu  xbv  %siiimva 
ovds  nXsiv,  fii]  ort  dvaiQSia&ai 
xovg  avdoag  dvvuxov  r]v  Xen.  Hell. 
II,  3,  35.  In  einem  auf  diesen  Vor- 
gang bezüglichen  Fragment  des 
Cicero  (IV,  2,  p.  320  Klotz):  quod 
insepultos  reliquissent  eos,  quos  e 
mari  propter  vim  tempestatis  ex- 
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tijg  %aXatxt\g  avsXt'öd-ai,  ftavarcp  i^rj^imöars,  rjyov^evot  %Qrjvca 
tij  tcäv  te&vscotcov  uQStfj  nag  ixeivcav  dixrjv  Xccßslv,  tovtovg 
da,  oV  Idimtcu  ^sv  ovtsg  xatf  otiov  idvvavto  iitoirjGav  rjTTtj- 
d'ijvKL  vav[icc%ovvTeg,  ixeidri  d'  £tg  trjv  a.Qihv  xcctEörrjöccv, 
o[ioXoyov6iv  ixovteg  itoXXovg  xmv  JtoXutdjv  dxQitovg  anoxxcv- 
vvvcu,  ovx  kqcc  %Qr\  avtovg  xal  tovg  Ttuidug  vy  v[icöv  tatg 
i<5%ürctLg  ^rj^iaig  xoXd&G&cci', 


cipere  non  potuissent,  innocentes 
necaverunt.  —  tovg  s%  trjg  &a- 
Xüxt-^g]  Die  Hinzufügung  von 
vavayovg  oder  vsxoovg  ist  zweifel- 
los unnötig,  auch  keiner  der  beiden 
Begriffe  erschöpfend;  ebenso  So- 
krates  in  der  piaton.  Apologie  32b : 
tovg  dexa  atoatriyovg  tovg  ovx 
dvsXofievovg  tovg  in  tijg  vavfia- 
%iag.  An  beiden  Stellen  die  Präpos. 
sx  (etwas  kühner  bei  Piaton  mit 
dem  Genit.  T7jg  vavpa%{ag)  wegen 
des  in  dvs Xso&ai  liegenden  Begriffs 
der  Bewegung  (Plat.  Menex.  243c: 
ovk  dvaios&svteg  eh  tijg  ftaXdtvrjg). 
Kr.  50,  8,  10  (6.  Aufl.).  Bei  Lysias 
findet  sich  diese  Prolepsis  nur  noch 
XXXI,  8.  —  hnoir\Gav  rjtzrj&ri- 
vai  vav[ia%ovvtEg~\  Gegen  den 
Accus.  vuv(ia%ovvtag  spricht  nicht 
nur  die  Auslassung  des  hier  ganz 
notwendigen  Subjekts  -  Accusativs 
(vfiäg  wollte  Reiske  hinzufügen) 
sondern  auch  der  Nominativ  in 
den  Worten  des  ersten  Gliedes  ivi- 
x(ov  vavfiaxovvrsg.  Unter  den  sechs 
Feldherrn  bei  Agospotamoi  waren 
oligarchische  Verräter,  nament- 
lich Adeimantos  (zu  XIV,  38)  und 
Tydeus  (Pansan.  X,  9,  5).  —  anoi- 
rovg]  zu  §  17  und  82.  —  avzovg 
%a\  tovg  naiSag']  erweiternde 
Epexegese  zu  tovrovg  ds.  In  der- 
selben steht  bald  wie  hier  avtog 
•Aui  (Hom.  II.  y,  301.  Od.  y,  381. 
D.  IX,  42.  Thuk.  P7,  90,  1),  bald 
avtog  te  xcct  (Hom.  Od.  8,  20.  Plat. 
Apol.  42a.  Krit.  50e),  bald  Mal  avtog 
%ai  (Plat.  Symp.  221d.  [D.]  XXV, 
80).  Dafs  die  Sünde  der  Väter 
noch  an  den  Kindern  geahndet 
werden  müsse  (wenn  gleich  arge 
Sünder  auch  selbst  der  Strafe  nicht 
entgehen  Lys.  fr.  53,  3),  ist  ein 
der  sittlichen  Anschauung  der  Hel- 
lenen geläufiger  Satz.    D.  LVII,  27: 


nsoi  mv  (ilv  dv  tig  £ä>v  altiav  6%fi, 
SUaiov  tovg  naidag  tr\v  dsiXoyiav 
itaos%siv.  Solon  13,  31  Bergk.  Eur. 
Herc.  für.  1261 :  otav  XQTjnlg  (iij 
■nataßXri&fj  ysvovg  oodäg,  dvdyxrj 
Svetvxevv  tovg  inyovovg.  fr.  ine.  133 
(Matth.):  td  tcöv  tenövtoov  6q>dX(iat' 
slg  tovg  ixyövovg  oi  &eol  tQsnovdv. 
Hippol.  1340.  Soph.  Ant.  856.  Hom. 
II.  y,  160;  dazu  der  Satz  der  Stoi- 
ker bei  Cic.  de  nat.  deor.  III,  38, 
90:  ea  vis  deorum  est,  ut  etiam  si 
quis  morte  poenas  sceleris  effuge- 
rit,  expetantur  eae  poenae  a  liberis, 
a  nepotibus,  a  posteris.  Angewandt 
ist  dieser  Satz  auf  den  Meineidigen 
schon  II.  y,  301.  Orakel  bei  Herod. 
VI,  86.  Lyk.  79 ,  auf  den  Tyrannen 
(Solon  33.  Polos  bei  Plat.  Gorg. 
473c),  auf  die  dasßstg  im  Allge- 
meinen (Lys.)  VI,  20.  Praktisch 
ward  er  auf  sakralem  Gebiete  in 
dem  Schwur  %at'  i£a>Xiiag  (zu  §  10), 
auf  politischem  (wogegen  freilich 
Piaton  Gesetze  IX,  855a.  856 cd  und 
[Dem.]  Br.  3,  14  sich  erklären)  in 
der  Vererbung  der  Atimie  auf  die 
Kinder  der  Hochverräter  und  Staats- 
schuldner (vgl.  D.  XXII,  34.  Pseudo- 
lys.  XX,  34);  und  den  Kommentar 
dazu  geben  Beispiele  der  Volks- 
justiz, wie  an  den  Kindern  der 
lakonisierenden  Thebaner  (Xen. 
Hell.  V,  4,  12),  der  Giftmischerin 
Theoris  ([D.]  XXV,  79),  des  oligar- 
chisch  gesinnten  Ephesiers  Syrphax 
(Arr.  Anab.  1, 17,  12),  des  zum  ehr- 
losen Frieden  ratenden  Buleuten 
Lykides  (Herod.  IX,  5),  des  Hiketas 
(Plut.  Dion  58.  Timol.  32  f.),  des 
jüngeren  Dionysios  (Plut.  Timol.  13). 
Vgl.  auch  Lys.  XIV,  17.  30.  Is.  XVI, 
45.  Nur  selten  dachte  man  so  ver- 
nünftig wie  Pausanias  (Herod.  IX, 
88)  rücksichtlich  der  Kinder  des 
medisch     gesinnten    Attaginos    in 
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'Eyco  Toivvv,  co  dvÖQtg  dcxccötat,  rfeiovv  ixctvd  slvcu  Ta37 
xatrjyoQrjfieva'  pe%Qi  yccQ  xovxov  vo[ii£,(o  %Qrjvcu  xaxrjyooeiv, 
{'cog  av  ftavdxov  d6£,rj  xa  cpevyovxi  a%ia  ELQydöd'ai'  xavxrjv 
yao  i6%dtr}v  ölxvjv  dvvdiie&a  itaq  avxcäv  kaßslv.  "Slot'  ovx 
oid'  o  xi  dei  7toXXa  xarrjyoQstv  xotovxcov  dvdgeäv,  ot  ovo' 
vtceq  ivog  ixdöxov  xeüv  tt£7tQay(isvG>v  tilg  d.Ttod'avovtsg  8ixn]v 
dovvai  dvvaivx'  av  d%iav.  Ov  yccg  dr)  ovde  xovx'  avxjo  tiqo6-  38 
r\xu  TtoirJGai,  oitEQ  iv  tfjda  xfj  noku  Ei&iö^iivov  eöxl,  7tg6g 
p,ev  xd  xaxr\yogx\^Eva  [irjdhv  ccnohoyslöfrcu,  71eql  de  6<pcov  ccv- 


Theben.  Übrigens  beweist  die  von 
Lys.  hier,  wenn  auch  nur  rheto- 
risch, erhobene  Forderung,  dafs 
die  Amnestie  noch  nicht  prokla- 
miert war;  denn  diese  ward  auf 
die  Kinder  der  Dreifsig  mit  aus- 
gedehnt ([D.]  XL,  32). 

§  37.  Uebergang  zur  argumen- 
tatio  extra  causam;  Einl.  §  12.  — 
ri£iovv]  ohne  dv,  weil  subjektiver 
Ausdruck  eines  u^iov  t\v  (§  64. 
Koch  106,  1):  Füglich  sollte  mei- 
ner Meinung  nach  das  Gesagte  ge- 
nügen (vgl.  XXII,  7),  allein  das 
Verfahren  des  Eratosthenes  (die 
Abwälzung  der  Schuld  auf  die  Ma- 
jorität der  Dreifsig,  die  Fürsprache 
anderer  für  ihn  und  die  Berufung 
aufTheram.)  nötigt  mich,  die  Klage 
weiter  auszudehnen.  So  Ant.  V,  86 : 
ri^iovv  tcsqI  xäv  xotovxcov  sivui  xrjv 
diKijv  %axd  xovg  vofiovg.  —  (isxqi 
xovxov  —  Btog]  Vgl.  D.  IX,  10. 
XVIII,  48.  (D.)  LVIII,  29.  Xen. 
Mem.  IV,  7,  2.  Diodor  XIX,  1. 
Plat.  Phaed.  81d  (juij^t  ys  xovxov  — 
sag).  Soph.  239c  (sag  —  f>ixQi  *ov- 
xov).  Thuk.  I,  90,  3  ([ie%Qi  xoaovxov 
—  tag).  Plat.  Staat  V,  471b  (fisxqi 
xovxov  —  p£%Qi>  ov).  IV,  423b  (fisxQi 
ov  —  p£XQl  tovxov).  Dein.  I;  91 
{{isxqi  xovxov  —  (isxQig).  Daneben 
xoaovxov  xqÖvov  —  sag  D.  XXVII, 
5  und  xoaovxov  xqovov  —  sgxs  Xen. 
Anab.  I,  9,  11.  —  xä  cpsvyovxi] 
verb.  mit  sloyaG&ai.  —  xuvxtjv 
ioxüxrjv  dixriv]  zu  XXV,  13.  — 
nuQ  Knäii]  yiaxä  ovvsgiv  bez. 
auf  das  kollektive  xä  cpsvyovxi; 
Kr.  58,  4,4.  —  <$tg  ano&uvövxsg] 
Eine  Steigerung  dieser  Hyperbel 
XXVIII,  1:     oux  uv  poi  donsC  öv- 


vcca&ai  'EoyoxXrjg  vnso  svog  £xa- 
axov  xäv  izenouyusvav  uvxä  noX- 
Äaxis  dno&avav  dovvui  Slktjv 
d%lav.  Noch  weiter  D.  LIV,  22: 
xiv'  dv  ovxog  u^Cuv  xäv  itS7touy[is- 
vav  vnoaxoi  dixrjv;  syä  fisv  ,.yap 
ovo'  uno&uvovx'  oifiai.  Ahn- 
liches zu  XIII,  91.  —  Slg  —  diHrjv 
dovvai  Svvaivx'  av]  eine  Par- 
echesis.  Volkmann,  Rhetor.  S.  440. 
—  al-iav]  hinzugefügt  nach  Her- 
werdens Vorschlag. 

§  38.  ov  yda  $rj~\  begründet 
weiter  das  rtf-fow  in  Form  der 
occupatio  (de  arg.  ex  contr.  S.  XVI) : 
Das  Gesagte  sollte  genügen,  denn 
die  Todeswürdigkeit  des  Angeklag- 
ten ist  nachgewiesen,  und  dem 
gegenüber  kann  er  auch  nicht 
(durch  das  zu  §  86  besprochene 
Verfahren  der  compensatio)  Ver- 
dienste um  den  Staat  in  die  Wag- 
schale werfen  (warum  er  fortfahren 
mufs,  erfährt  man  §41).  —  onso] 
Zu  ovxog  —  oanso  vgl.  XXV,  22.  Is. 
XIX,  46.  Ant.  VI,  47.  Thuk.  IV, 
80,  3  (wo  Stahl).  117,  1.  Herod.  VII, 
5.  —  iiodg  —  dnoXoys  ig&ui]. 
Vgl.  Lys.  XXVI,  3 :  Kai  vvvl  UKOva 
avxov  vnso  (isv  xäv  avxov  Kaxrjyo- 
QOVfiivcov  diu  Bouxbcov  uitoXoyt]- 
GSG&ai,  Xs£siv  ös  mg  noXXa  slg  xr\v 
TtöXiv  avrjXobxaGi  Kai  cpiXoxifimg 
XsXsixovqyTqv.uGi  Kai  viuag  noXXdg 
kuI  xuXüg  vsvixrjxaGiv.  Dafs  man 
sogar  bei  der  ygutpr)  cpovov  der- 
gleichen Mittel  nicht  verschmähte, 
zeigt  Ant.  II,  ß,  12.  Man  lese,  wie 
sich  Mantitheos  bei  Lys.  XVI,  9 
gegen  dieses  unlautere  Verfahren, 
dem  hier  Lys.  durch  eine  Proka- 
talepsis  (zu  XIII,  55)  begegnet,  ver- 
wahrt.    Über   unoXoysiG&ai  xi   zu 
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tcöv  stSQK  ksyovtsg  ivCot  i^artatcööiv  vficcg  uitodsixvvvtsg  cog 
ätoccticötcu  ayaftol  slöiv,  rj  cog  TtoXXtxg  tcöv  noXs^Cav  vavg 
ZXaßov  TQLriQaQ^Gavtsg ,  r\  Ttoksug  TtoXs^Cag'  ovGag  cpCXag  sTtOLtj- 

39  öccv  inel  kbXbvex  avtbv  uTtodaZ^ai  oitov  toöovtovg  tcöv  xoXe- 
fiicov  UTtEKTELvav  oöovg  tcöv  rtoXitcöv ,  r)  vavg  onov  toöavtag 
sXaßov  o6ag  avtol  TtUQsdoGav ,  7}  tcoXlv  t\vtiva  toiavtrjv  tcqo6- 

40  extrjöavto  oiuv  ti)v  v{iEteQccv  xatsdovXcaöavto.  'AXXä  ycco  ortkcc 
tmv  7tohe[ii(ov   iöxvXsvöav   T06UV&'    oöktcsq   v^imv   äcpeiXovto, 

höhnisch  unwillige  Behauptung  aus 
dem  Sinne  des  Angeklagten,  eine 
häufige  Form  des  Einwurfs.  Im 
zweiten  Gliede  nur  dXXd  wie  (Lys.) 
VI,  40.  Ähnlich  im  Latein,  nach 
nonne,  nihilne,  dummodo  nur  non, 
nihil,  dum  (Seyffert-Müller  zu  Cic. 
Lael.  S.  261).  —  vficöv]  abhängig 
von  oGccnsg,  ebenso  xrjg  savxmv 
■naxgCSog  von  ola:  cwie  sie  welche 
in  ihrem  Vaterlande',  ohne  dafs  es 
des  Artikels  xd  vor  xrjg  bedarf.  Vgl. 
(D.)  XL VII,  64:    dnaixovvxog  ifiov 

XCC     GKSVrj,      CC     7lQ7lÜ%£l      (10V.       Ly8. 

XIX,  31:  smitXcc,  oV  ovdsvog  nco- 
nox'  iXdßsxE.  Thuk.  II,  67,  4 :  xovg 
ifinogovg,  ox)<?  i'Xaßov  'A&rjvcäcov. 
IV,  109,  1:  xd  fiatigd  xsl%r\,  d  acpeöv 
01  A&r\vaioi,  eI%ov  (dagegen  D.  XXIV, 
135:  xd  %Qr}iiccxcc  dnixiGEV,  d  sdot-e 
xrjg  nöXscog  ovxa,  e%eiv).  II,  45,  1: 
itaiGiv ,  0601  xu>v8e  TidgEGxs.  IV, 
57,3:  xov  dg%ovxa,  og  nag'  avxoig 
r)v  xoöv  Accxsdccijiovicov.  VII,  43,  3 : 
xo  TSt'^tfffta,  0  r\v  avzö&t  xcöv  Ev- 
QUY.o6icov.  Eur.  Hei.  1027:  "'Hgag 
8  h  xr)v  Svvoiav  iv  xccvxo?  (ievelv, 
rjv  ig  ge  v.a.1  gov  tiogiv  eyel  Gcaxr]- 
giccg.  Thuk.  II,  48,  3:  xag  aixiag, 
dcxivag  voybl&i  xooavxrjg  [lExccßoXrjg 
[■xccvdg  slvcn.  D.  III,  36:  xrjg  xd- 
£scog,  rjv  vfiiv  öl  ngoyovoi  xrjg  dgs- 
xrjg  naxilinov.  XVIII,  299:  xov 
xeixiepov  xovxov,  6v  gv  fiov  disov- 
Qsg.  Theokr.  III,  22 :  xov  Gxitpavov, 
xöv  xoi  iycöv  kiggolo  cpvXdGGeo.  Thuk. 
VI,  100,  1:  xovg  6%Exovg  avxdöv,  01 
ig  xrjv  TtöXiv  vnovoiir]8bv  noxov 
vdaxog  i)y{isvoi  rjaccv  (über  die  Be- 
deutung des  Genit.  an  diesen  bei- 
den Stellen  Kr.  47,  8  und  Anm.  4). 
IV,  12,1:  ngog  xo  xgonaiov,  o  e'gxtj- 
gccv  xrjg  ngoGßoXrjg  xavxr\g  (über 
den  Genit.  Krüger  zu  II,  82).  Kr. 
47,  9,  5.   —   Nach  dem  Tyrannen- 


XIII,  89.  —  i^anaxmGivI  anako- 
luthischer  Übergang  vom  Infin.  zum 
Indicat.  Vgl.  Lipsius,  quaest.  Lys. 
S.  8  und  de  arg.  ex  contr.  S.  260  ff. 
Subjekt  zu  i^ccaccxwGiv  ist  01  q>sv- 
yovxsg.  Vermutlich  wollte  sich 
Eratosth.  auf  seine  als  Trierarch 
im  Jahre  411  (§  42)  angeblich  ge- 
leisteten Dienste  berufen.  Im  Fol- 
genden zu  beachten  das  sechs- 
malige 7taQO(ioiov :  nolvg,  noXifiiog, 
noMxrjg,  nölig;  vgl.  §  44.  70.  XIV, 
34.  Is.  VI,  67.  XVI,  42.  Lyk.  130. 
(Lys.)  II,  62.  —  Den  Vorwurf,  ge- 
täuscht worden  zu  sein  (die  dafür 
gebräuchlichen   Verba :    igccnaxdv, 

CpSVCCHigsiV,      71CCQCCKQ0VS6&CCI,      71CCQ- 

dysiv),  müssen  sich  die  Richter  oft 
bieten  lassen.  Vgl.  XIX,  51.  Aesch. 
III,  168.  Arist.  Wesp.  281  f.  Arist. 
Bi.  1115  vom  Demos:  Evnccodycoyog 
Et  &m7CEv6[iEv6g  xe  %cciQEig  xdt-unoc- 
xapEvog.  Daher  die  häufige  Ver- 
heifsung  der  Sprecher,  solchem  Be- 
ginnen der  Gegner  entgegen  treten 
zu  wollen,  wie  Lys.  XXXI,  16.  D. 
XVIII,  276. 

§39.  iitsl  y.eXevexe']  Der  Kau- 
salsatz giebt  den  Grund  zu  dem 
ov  ngoGrJKEi  an:  'denn  heifset  ihn 
doch  nachweisen.'  iitEt  =  denn 
beim  Imperativ  D.  XXXIX,  32 :  ins l 
av  Sel&v.  Plat.  Gorg.  473e.  Charm. 
165e  und  in  der  Formel  insl  qjeqe 
(zu  §  34  Anh.)  —  ocovg  xcöv  no- 
iixcov]  1500  nach  Angabe  der 
Alten,  nach  Lysias  beim  Schol.  zu 
Aesch.  I,  39  .sogar  2500.  —  nugs- 
öogccv]  bei  Agospotamoi  und  nach 
dem  Falle  Athens  (zu  XIII,  15), 
im  Ganzen  etwa  670  Trieren.  — 
oi'av  xr)v  v ftExsgav]  fwie  die 
eure,  welche.'   Kr.  57,  3,  5. 

§  40.  dlld  ydg)  at  enim,  faber 
—   ja',    nicht   Fragsatz,    sondern 
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aXXcc  TEi%r]  xoiav^  sikov  ola  xrjg  iavxdtv  rtaxQidog  xaxsüxa- 
ifrav  oixiveg  xal  xcc  7CsqI  xtjv  'jdxxixrjv  cpQOVQia  xcc&eilov  xal 
vfilv  idtfXaöav ,  ort  ovde  xbv  IlEiQcaa  AaxzdcaiiovLeav  jiqoöxccx- 
xovxav  7t£QL£iAov,  äXX'  öxi  iavxolg  xr\y  ccq%t]v  ovxca  ßeßcuo- 
xiqav  ivo^ii^ov  tivai. 

IloXldxig  ovv  i&av[ia<3cc  xrjg  xoX^g  xmv   heyovxav  vtieq  41 
ccvxov,    7tkr)v   oxav   ivd^vfirjd'co ,    ort  xmv    ccvxcöv   iöxiv   avxovg 


grundsatze,  den  Plat.  Staat  VIII, 
569b  ausspricht,  und  dem  Vorbilde 
des  Hippias  (Thuk.  VI,  58)  nahmen 
die  Dreifsig  den  nicht  zu  ihnen 
haltenden  Bürgern  trotz  Therame- 
nes'  Widerspruch  hinterlistig  die 
Waffen  (Xen.  Hell.  II,  3,  20.  41), 
ein  Vorwurf,  der  §  95  wiederkehrt 
und  dessen  Schwere  nach  dem 
Werte  bemessen  werden  mufs,  den 
vor  dem  Überhandnehmen  des  Söld- 
nerwesens der  Bürger  auf  seinen 
Ehrenposten  als  Hoplit  (Is.  VIII,  48) 
und  auf  seine  Waffen  als  das  hei- 
lige Geschenk  der  stadtschützenden 
Göttin  (Lyk.  76)  legte.  —  oi'ti,vsg~\ 
'sie  die'.  Durch  das  Relativuni 
werden  Einwurf  und  Widerlegung 
aufs  engste  mit  einander  verbunden. 
Dieselbe  Erscheinung  in  der  sub- 
jectio  XXX,  27:  cell'  cog,  suv  vvv 
avxov  cpsiarja&s ,  uv&ig  dnodcößEi 
Tug  %üoiTug;  og  ov8'  cov  kqotsqov 
fisteXußs  tcuq'  vfiäv  uyu&cöv  (isuvrj- 
xui.  —  tu  —  ku&eiXov]  sonst 
nicht  bezeugt,  sicherlich  auch  nicht 
konsequent  durchgeführt;  wenig- 
stens Phyle  (Xen.  Hell.  II,  4,  2)  und 
Eleusis  blieben  feste  Punkte.  — 
idrjXcocav]  durch  die  auf  Thera- 
menes'  Anlafs  erfolgte  Verschär- 
fung der  Friedensbedingungen,  in 
denen  anfangs  von  einer  Schlei- 
fung des  Peiräeus  nicht  die  Eede 
war  (XIII,  8).  —  ovdi]  ebenso 
wenig  wie  die  ganze  Länge  der 
Mauern;  zu  §  70.  —  tov  TIsi- 
quicc  nsQieiXov]  Breviloquenz, 
wie  unser:  ceine  Festung  schlei- 
fen' =  tu  TSi%r)  tov  IIsiQCuäig  Ttl- 
oisXsiv  (§  70.  Diodor  XIII,  107.  Lys. 
XIII,  14.  Xen.  Hell.  II,  3,  11).  So 
auch    Xen.   Hell.  II,  2,  20:    tu  ts 

flUKQCC    TtifT]   Y.UI  TOV   TIsiQOtlä  HU&S- 

lövxsq  und  in  dem  Friedenskontrakt 
bei  Plut.  Lys.  14:  xußßaXovTsg  (= 


■nuxaß.)  tov  TIsiquicc.  Zur  Sache 
vgl.  zu  §  70.  —  all'  otl\  nicht 
von  idtflcoaav  abhängig,  sondern 
Kausalsatz,  parallel  dem  Auks- 
daifiovicov  TtQOGTCCTTOvzwv ,  Kr.  59, 
2,  5.  —  ßsßctLOTSQccv]  Die  Oli- 
garchen  erkannten  in  der  maritimen 
Bedeutung  Athens  die  Hauptgrund- 
lage der  Demokratie  (otopsvot  ttjv 
hcctu  ftäXccTTuv  uq%r]v  ysviGiv  slvcu 
drj^oyiQUTiug  Plut.  Themist.  19;  vgl. 
Is.  XII,  114);  denn,  sagt  der  Ver- 
fasser der  pseudoxenophonteischen 
Schrift  vom  Staat  der  Athener 
(1,2)  in  seiner  sarkastischen  Weise, 
6  dfjfiog  nXsov  t%si  tcov  ysvvaCcov 
dict  t6ös  ort  b  drjfiog  saxiv  6  sXccv- 
vcov  rag  vuvg  %u\  6  Tr\y  Svvuynv 
nsQixi&Blg  ttj  nöXst.  Die  Seeleute 
widerstrebten  vermöge  der  von 
Euripides  (Hek.  607)  getadelten 
vavTiY.ii  uvuq%lu  der  strafferen  Zucht 
oligarchischer  Verfassung  (vavtiKog 
o%Xog  ov  fjisvsiv  i&sXst,  sv  reo  oXiy- 
uq%iy.u>  Y.66iico  Thuk.  VIII,  72),  und 
deshalb  nennt  Aristoteles  (Polit. 
VIII,  3,  S.  199)  die  Bewohner  des 
Peiräeus  fiüXXov  drjjioTinoi  als  die 
der  Stadt.  Daher  das  Streben  der 
Oligarchen,  die  Seeherrschaft  Athens 
unter  allen  Umständen  zu  brechen 
(Lys.  XIV,  34). 

§  41.  reo»  XsyovTav]  nicht  die 
gerichtlichen  Fürsprecher  (die  avv- 
SQOvvTsg  §  86),  sondern  Verteidiger 
des  Eratosth.  in  Privatkreisen.  — 
nXrjV  oxav  iv&vpri&öi]  nicht  oxs 
iv&vfiri&siriv,  weil  die  Worte  noX- 
XccKig  e&uvfiucu  die  Geltung  eines 
gnomischen  Aorists  haben;  vgl.  D. 
XXI,  202:  sdv  (isv  ti  t<üv  dsovzwv 
a.7tayysX&fi  tj}  TtoXsi ,  ovdccfiov 
naniOTS  Msidtug  Tcav  6vvr]do}isv(ov 
s^tjTcca&rj  reo  dr][i(p,  dv  d£  ri  cpXuv- 

QOV,      7tQ0ÖTOg     UV  EGT7JY.SV      SV&SOOg 

y.ul  SrjfirjyoQEL.  IV,  51.  Xen.  Hell. 
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xs   rcavxa  xd   xaxd    EQyü&ö&ai    xal    xovg    xoiovxovg    eitaivelv. 

42  Ov  yaQ  vvv  7CQatov  xä  v^exbqgj  rtXrj&SL  xdvavxca  srtQa&v, 
dXXa  xal  inl  xmv  xsXQaxoticav  iv  xa  0XQCcxo7te'd<p  6XiyaQ%Cav 
xa&töxdg  £(psvy£v  it,  ' EXXr\<5it6vxov  TQii]QccQ%og  xaxaXtnoiv  xi)v 
vavv,  {isxcc  'IaxgoxXsovg  xal  ixegav,  av  xd  ovo^ax'  ovdhv 
dsofiai  Xiystv.  'Acpixopavog  de  ösvqo  xavavxia  xotg  ßovXofii- 
voig  drjfioxQaxcav  sivat  S7tQaxxs.  Kai  xovxcav  [laQXVQag  vpiv 
7taQe%0[iai. 

MAPTYPE2. 

43  Tbv  [isv  xoivvv  [i8xa%v  ßtov  avxov  %aqx\6G3'  ineidrj  d'  t] 
vav(ia%ia  xal  r\   övpcpoQa  xfj   noXei   iysvsxo,   dr]^,oxQaxiag  sxl 


II,  3,  29.  Rat.  Apol.  33a.  Kr...  53, 
10,  2.  —  ozi  —  inccivsiv]  Über 
den  Gedanken  zu  §  85. 

§  42.  ov  ydo  vvv  noeözov]  Be- 
gründung des  noXXamg  i&avficcaa. 
Zu  ov  vvv  nqäzov  —  dXXd  kcci  vgl. 
XXVII,  3  (xal  ov  vvv  noeözov  — 
dXXd  xai  noözsgov  tjSti).  Is.  VII,  74 
(kccI  —  ov  vvv  ngcözov  dXXd  noX- 
Xccuig  7]Sr}).  Ant.  VI,  36  (xal  —  oux 
in'  ifiot  nqäzov  —  dXXa  xal  inl  — 
ngözsoov).  Dein.  III,  6.  —  zm  vfis- 
zsgcp  nXr]&si\  'der  Demokratie' ; 
zu  §  26.  —  zdvavzia  snau^sv] 
'arbeitete  entgegen';  §  64.  —  inl 
zmv  zEzoanoeimv]  strenggenom- 
men nicht  'zur  Zeit'  (int),  sondern 
kurz  vor  den  Vierhundert;  vgl.  über 
das  Sachliche  Einl.  §  2.  —  hcc&i- 
azccg]  Ptcp.  des  sogen.  Impf,  de 
conatu:  'versuchte  zu  errichten'. 
—  zqiriQccQxos  —  vccvv]  Das  Ge- 
setz forderte  Anwesenheit  des  Trie- 
rarchen auf  seinem  Schiff  (D.  XXI, 
165.  [D.]  LI,  11),  für  welches  er, 
aufser  im  Falle  freiwilliger  Schen- 
kung ( snlSoGig )  verantwortlich 
(ins vftvvog)  war  (Aesch.  III,  19.  [D.] 
L,  50).  Eratosth.  machte  sich  also 
der  Desertion  (Xmozdf-iov ,  speziell 
Xinovctvziov)  schuldig  und  konnte 
als  Xinovscog  ([D.]  L,  65)  durch  die 
ygacpr)  Xmovavziov  belangt  werden; 
vgl.  Einl.  zu  Rede  XIV,  §§  1.  2.  — 
a>v  —  Xsysiv]  um  nicht  ohne  Not 
zu  verletzen;  denn  drjSsg  iaziv  6v,o- 
(iccozl  nsqi  zivcav  (is(ivija&ai  D. 
XXIV,  132  (vgl.  XXI,  58.  Cic.  p. 
Rose.  Am.  16,  47.  Aesch.  1, 165 :  zb  8' 


ovoficc  ov  Xs^co'  zag  ydo  dns%&siag 
tpsvyou.  III,  172).  Ähnlich  Aesch.  I, 
59:  aXXoi  ztvsg  cov  ov  ßovloucu  zd 
ovöfiaza  Xsysiv.  Plat.  Apol.  21c: 
diuaKontäv  zovzov  —  ovoficczi  ydo 
ovSsv  dkoauL  Xsysiv  v.zX.  ovSsv  Sso- 
[iai  mit  Infin.  wie  an  der  vorliegen- 
den Stelle  und  Plat.  a.  a.  0.  auch 
Aesch.  III,  139.  ..And.  I,  80.  Plat. 
Staat  II,  367b.  Ähnlich  häufig  an- 
derwärts; s.  Krüger  zu  Dionys.  Hai. 
Hist.  19  f.  und  zu  Thuk.  IV,  130,  3. 
Schümann  zu  Isae.  S.  215.  —  Iatro- 
kles,  sonst  nicht  bekannt,  mochte 
tot  oder  nicht  in  Athen  sein. 

§43.  nagr]o(o]  Vgl.  de  praeterit. 
S.  18  und  37.  —  17  vav^a%ia  v.ai 
r)  cvficpOQd]  7}  vuv[icc%ia  in  den 
Reden  jener  Zeit  öfters  xar'  i^o%i\v 
von  der  unglücklichen  Schlacht  bei 
Ägospotamoi  (XIV,  39,  ähnlich  And. 
I,  142:  insidij  cci  vrjsg  disy&dqrj- 
oav),  zuweilen  durch  iv  'EXXrjßnövzm 
(XIX,  16)  oder  zsXsvtaia  (XVIII,  4. 
XXI,  9)  näher  bestimmt.  Durch  r) 
avficpogd  wird  die  ganze  daran  sich 
anschliefsende  Unglückszeit  bis  zum 
Sturz  der  Verfassung  oder  auch  bis 
zur  Beendigung  des  Bürgerkampfes 
mit  eingeschlossen;  vgl.  XXXI,  8. 
(Lys.)  Vi,  46.  II,  58:  dnoXofisvcov 
zmv  vsäv  iv  'EXXrjonovzco  xal  avfi- 
epogäg  insivrjg  (isyfczrjg  ysvofisvrjg, 
und  ähnlich  Is.  VII,  64.  Dagegen 
r)  iv  ' EXXrjonövza  ovfiqyood  (Lys. 
XVI,  4)  oder  dzv%lu  (Is.  IV,  119. 
XII,  99)  natürlich  nur  von  der  See- 
schlacht (r\vl%a  dncoXsaccusv  zag 
vavg  iv  ' EXXr\an6vzcp  And.  III,  21). 
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t>v<3r\g,    o&sv   Trjg   öTdösag  riQ%av,    itivts    avögsg    scpoQOL   xat- 
eörrjöav  vTto   täv  xalov^ivcav  stcciqcov,   (Swaycoyalg  {iev  T(ov 
Ttohtcöv,  aQ%ovte<$  de  täv  övvco^iotcöv,  ivavtta  ds  ta  v^exEQa 
xXrj&et,  itQccTTovTes'  <ov  'Egatoöftivrig  xal  K^ttvag  i\6av.    Ovrot44 
de   (pvXccQxovg  %'   iitl   tag   (pvkag   xatißtrjöav ,    xal   o   xi   deoi 


In  anderem  Zusammenhange  ist  rj 
vttvnu%ltt  die  Siegesschlacht  von 
Knidos  (And.  III,  22.  Is.  V,  63.  Xen. 
Hell.  IV,  3,  10.  8,  1.  3;  vgl.  Lys. 
XIX,  28).  —  dr}(ioHQccx£ccs  k'xt, 
ovarjg]  hebt  den  hochverrräteri- 
schen  Charakter  der  oligarch.  Mafs- 
regel  hervor.  —  o&sv  —  VQ^a vl 
'der  erste  Schritt  zum  Aufruhr', 
bezieht  sich  auf  nivxs  —  sxcciqcov. 
Der  Relativsatz  vorausgeschickt  wie 
Isae.  VI,  8:  cog  J|6v  avxm  xuvx' 
snqai-sv,  o&sv  dixcaoxccxcc  rjyovfioci 
xcc  xoiavxcc  slvat  [iccv&ccveiv,  xovxov 
vfiiv  TtaQel-ofMxt,  xbv  vopov.    Aesch. 

III,  236.  —  sepogoi]  Einl.  3.  — 
Haxsaxrjoav  vno]  wie  XXVII,  3. 
Kr.  52,  3, 1.  —  {■xaiqcov]  Proleg.  5. 
Kttlovfisvcav  (Kr.  50,  12,  3  und  4) 
spöttisch,  weil  der  Zweck  dieser 
Genossenschaften  dem  unschuldig 
klingenden  Namen  sehr  unähnlich 
war.  —  avvccycoysig  —  nolixcöv] 
Eustathios  zur  Odyss.  p.  1660,  Z.  45 : 
Gvvcofioxrig  6  xccxcc  xov  Sr^iov  avi- 
azctfievog,  avvccycoysvg  6  xovg  xoi- 
ovxovg  v7tods%6[i£vog,  also  avvayco- 
ysig  die  'Werber'  für  die  Hetärieen. 
avvaysiv  sxcuqslccv,  sxcciqixÖv,-  gvvco- 
fioaiuv,  6vvo}(i6xag  (Is.  iV,  79.  XVI,  6. 
Hyp.  f.  Eux.  XXIII.  Plat.  Staat  II, 
365d.  Br.  VII,  351a)  der  herkömm- 
liche Ausdruck  von  der  Bildung 
solcher  Klubs ;  entsprechend  avaxrj- 
vai,  avveaxdvai  (zu  XXX,  10).  — 
avvcofioxäv]  Die  Mitglieder  der 
Hetärieen  verpflichteten  sich  eidlich 
zur  gegenseitigen  Treue  und  zum 
strengsten  Geheimnis  (zu  §  77),  da- 
her Gvvmfiöxai  und  ExcctQOt,  öfters 
wesentlich  gleichbedeutend;  (And.) 

IV,  4  von  den  Parteichefs:  oi  xovg 
sxcciQovg  nccl  ovvcofiöxccg  y.EKxr}(isvoi. 
Der  ursprüngliche  Zweck  dieser 
ovvco(io6iai,  gegenseitige  Unter- 
stützung zur  Erlangung  wichtiger 
Staatsämter  und  zur  Beeinflussung 
der  Gerichte  (^vvcofiooioci.  inl  dinoug 
v.a.1  uq%aig  bei  Thuk.  VIII,  54,  4), 


artete  bald  zum  hochverräterischen 
Streben  nach  Verfassungsumsturz 
aus.  —  svavxia  —  nqäxxovxsg\ 
hebt  den  wirklichen  Charakter  des 
Ausschusses  hervor,  der  hinter  den 
an  sich  noch  nichts  beweisenden 
Benennungen  'Aufseher'  (i'qpopoi), 
'Werber,  Führer  der  Eidgenossen' 
(ßvvcofiöxai)  stak.  —  KQixCag]  Bald 
nach  dem  Sturz  der  400  war  Kri- 
tias  verbannt  worden,  wie  es  scheint, 
vom  Demagogen  Kleophon  (zu  XIII, 
7)  angeklagt  (Aristot.  Rhet.  I,  15, 
S.  56  Spengel),  und  hielt  sich,  we- 
nigstens im  Jahre  406,  in  Thessa- 
lien auf  (Xen.  Hell.  II,  3,  15.  36. 
Mem.  I,  2,  24).  Nach  der  Kapitu- 
lation der  Stadt  kehrte  er  gemäfs 
der  Bestimmung  des  Friedens- 
traktates (zu  §  77)  aus  dem  Exil 
zurück  und  mag  da  an  die  Stelle 
eines  anderen  minder  bedeutenden 
Ausschufsmitgliedes  getreten  sein. 
Die  Nennung  gerade  des  Kritias 
neben  Eratosth.  soll  wohl  in  ge- 
hässiger Weise  den  Schein  er- 
wecken, als  seien  beide  Gesinnungs- 
genossen gewesen. 

§  44.  q>vXccQ%ovg]  nicht  Anfüh- 
rer der  Reiterei,  sondern  'Phylen- 
direktoren'.  J.  Frei  bei  Rauchen- 
stein: 'Die  Ephoren  wählten  aus 
jeder  Phyle  einen  zuverlässigen 
Mann,  der  die  Phyle  daheim  zu 
bearbeiten  und  in  der  Volksver- 
sammlung bei  Wahlen  und  Abstim- 
mungen nach  der  Parole  der  Epho- 
ren zu  dirigieren  hatte'.  —  iitl 
rag  cpvläg]  Xen.  Hell.  V,  1,  5: 
alqovvxui  Evvopov  vavaq%ov  in' 
ccvxdcg  sc.  xccg  vccvg.  Kühner  II, 
S.  437.  —  o  xl  dioi  %siqoxo- 
vslaQ-cci  —  iiccpriyygXlov]  Man 
vgl.  dazu  die  Schilderung  ähnlichen 
Treibens  der  Hetäristen  im  Jahre 
411  bei  Thuk.  VIII,  66,  1:  drjfiog 
ixi  %vvslsysxo,  ißovlevovxo  dh  ov- 
Shv  o  xi  ft.17  xoig  ^vvsaxäat,  doHOirj, 
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%£iQoxov£i<5&ca  xul  ovöxtvag  %Q£if]  aofjsiv  iiaoi\yy  sXkov ,  xctl  st 
xl  aXXo  TtQccttetv  ßovXoivxo,  hvqiol  tjefccv  ovxcog  ov%  V7i6  xcav 
7to2.£[iLO)v  [lovov  aXXu  xctl  vnb  xovxcov  nokixcov  bvxcov  iitsßov- 
Xsva6%-£,  öncog  iir\t   dyaftbv  [irjdev  ijjrjcpLElöd-E  tcoXIcov  t'  ivdesus 

4th  s6s6fts.  Tovxo  yccQ  xctXmg  i\iti(5xavxo ,  ort  aXXcag  {isv  ov%  oioi 
t  iöovxai  7t£Qiy£V£<3&cci,  xctxcög  da  TtQctxxovxcov  §vvy\<5ovxcti, 
xctl  vfiäg  fjyovvxo  xcov  Ttaoövxcov  xctxcov   £7tL&v(iovvxctg  ditaX- 

46  Xayijvai  itEol  xmv  ^XXovxcov  ovx  ivd-vfirjö soften.  e£lg  xotvvv 
xcüv  icpoocov  iysvsxo,  [lUQrvQctg  vplv  7tctQ£^ofiai,  ov  xovg  xöxs 
0v[MQccxxovxccg  —  ov  ydo  av  dvvccL[iriv  — ,   ccXXcc  xovg  ctvxov 

n'EoctxoG'&Evovg   dxovöavxag.     Kaixov   £t    iöacpoovovv   xaxEiictQ- 


dXXa  Y.al  ov  Xeyovxsg  b%  xovxcov 
tqeav  v,xX.  —  ovaxivag  XQ^iri 
&q%biv]  illustriert  durch  die  Schil- 
derung §76. —  naoriysXXov]  fsie 
kommandierten',  charakteristisch 
für  ihr  Auftreten,  wie  §  76;  das 
der  publicistischen  Sprache 
angehörige  Wort  von  dem,  der 
einen  Vorschlag  in  der  Ekklesia 
macht,  ist  naoaivBiv.  —  hvqioi 
rioav]  nicht  de  iure,  sondern  als 
Parteiorgan  nur  de  facto;  Einl. 
§  3.  —  noXs[iC(ov  —  noXixiov\ 
zu  §  38.  —  dya%ov  prjSsv]  zur 
Verteidigung  der  Stadt  und  Lin- 
derung der  Not.  —  noXXwv  — 
bgsg&s']  fan  vielem  Mangel  littet', 
von  der  durch  die  Perfidie  der 
Oligarchen  geflissentlich  genährten 
(XIII,  11)  Hungersnot.  XXI,  25: 
dvayna6%,r\G6^sd,u  noXXäv  BvSssig 
ovxsg  nsQUBvai.  —  Über  das  Futur 
im  Finalsatze  nach  oncog  Kr.  54, 
8,  5. 

§  46.  -nalms  r\itiGxavx6\  Dion. 
Hai.  Antt.  VII,  52:  KaXmg  Bitiaxä- 
fisvoi.  Soph.  Oed.  Tyr.  317:  xavxa 
ydo  naXäg  iya>  sidcogdioöXsoa.  Antig. 
18:  jjdri  naläg.  Theokr.  IV,  119: 
■KccXwg  (läXa  xovxo  y'  l'aafii.  Polyb. 
III,  52,  5.  Aesch.  I,  56:  ov  vfisig 
i'exs  kÜXXiov  rj  iycö.  Plat.  Lach. 
198e  (D.  IV,  5:  dXX'  slds  xovxo  Ka- 
Xmg insivog.  Thuk.  V,  9,  4:  xdg 
xoiavxag  afiaQxi'ag  xätv  ivavxicov 
■küXXiotu  tdoav).  Vgl.  Plane,  bei 
Cic.  ad  fam.  X,  23,  1:  Lepidum 
pulcre  noram.  Hör.  Sat.  I,  9,  62: 
illum  qui  pulcre  nosset.  Das  hdschr. 
Kai  entspricht  schwerlich  dem  Kai 


in  mal  vfiug  -fjyovvxo,  denn  der  Ge- 
danke Kai  vfiag  —  iv&vfii^a.  ist  ja 
nur  die  Ausführung  des  «axä? 
Ttqaxxövxav  8vvr\aovxai.  Auch  die 
Stellung  des  nur  zu  -q-jiiexavxo  ge- 
hörigen xovxo  widerrät  die  Korre- 
lation von  Kai  r\itißxavxo  und  Hai 
'fjyovvxo.  —  naKeög  noaxxövxiav\ 
Über  die  Ellipse  des  Gen.  des  Per- 
sonalpronomens Kr.  47,  4,  3.  So 
ist  iftov  zu  ergänzen  XVII,  5,  av- 
xov unten  §  64  und  I,  38.  V,  1. 
XIX,  46.  fr.  23.  75,  6,  avxmv  (Lys.) 
II,  49;  auch  der  Gen.  des  pron. 
indefin.  XIII,  82.  —  xwv  nagöv- 
xeov  xßXM»]  Belagerung  und  Hun- 
gersnot. —  xwv  [neXXövxcov]  der 
in  Aussicht  stehende  Umsturz  der 
Verfassung. 

§46.  cog  xoivvv —  naqs^ofiai] 
s.  Anh.  —  ovk  dv  Svvai'prjv] 
warum  nicht,  wird  durch  die  §  47 
angedeuteten  09x01  verständlich.  — 
xovg  —  dnovaavxag]  Wären  die 
Ephoren  eine  öffentlich  in  der 
Ekklesia  konstituierte  Behörde  ge- 
wesen, so  würde  er,  anstatt  auf 
das  Zeugnis  der  aKovöavxsg  zu  re- 
kurrieren, leicht  einige  der  tyrjcpi- 
aäfievoi  haben  aufrufen  oder  auch 
das  betreffende  iprjcpiapa  selbst  ha- 
ben verlesen  lassen  können;  die 
Worte  bezeugen  also  den  konspira- 
torischen  Charakter  der  aus  den 
Beratungen  der  durch  ihren  Eid 
zum  Schweigen  verpflichteten  He- 
täristen  hervorgegangenen  Mafs- 
regel. 

§  47.  hux b (laoxvQovv  auTcöv] 
die  Hetäristen  gegen  ihre  Häupter, 
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tvqovv  av  ccvtcov  xal  rovg  didaöxdXovg  täv  ßcpeteQcav  apao- 
Trj(idtG)v  öcpodo'  uv  ixoXa^ov,  xal  rovg  ooxovg,  sl  iöcotpoovovv, 
ovx  av  Inl  psv  tolg  tdäv  noXttav  xaxolg  mGxovg  £v6[ii£ov, 
int  de  tolg  %r\g  %6Xeag  ayaftolg  gadcag  TCaosßaivov.  Tlgog 
fisv  ovv  rovtovg  toöavra  Xeyco,  rovg  de  (id^tvodg  fiot  xdXei. 
Kai  v{ietg  dvdßrjte. 

MAPTYPE2. 


d.  h.  eben  die  Dreifsig.  —  8t,8a- 
ondXovg]  Lehrmeister',  wie  §  78. 
XIV,  30.  Is.  XII,  101.  (D.)  L,  35. 
Aesch.  I,  172  (slarjyrjxrjg  Kai  8i8d- 
axaXog).  Ebenso  magister  Ter.  Andr. 
1,2,21.  —  xovg  OQtiovg]  oi  oqkoi 
sind  im  ersten  Falle  (snl  —  xccnots) 
die  Eidschwüre  der  Hetäristen,  die 
sie  um  so  unbedenklicher  brechen 
konnten,  als  sie  durch  das  noch 
nicht  aufgehobene  Gesetz  des  De- 
mophantoB  (And.  I,  96)  im  voraus 
ausdrücklich  davon  entbunden  wa- 
ren (onoaot,  ooY.oi  o^cänovxai  'A%~r\- 
vr\Giv  rj  sv  xm  axqaxonsScp  rj  aXXo&C 
nov  svavxioi  xä>  drtficQ  xäv  'Aftr\- 
vaicov,  Xvco  xal  äcpirjfii,  schwuren 
die  Athener  bis  zum  Erlafs  des 
Amnestiegesetzes) ;  im  zweiten  Falle 
(snl  —  dya&oig)  sind  es  die  dem 
Staate  geleisteten  Treuschwüre,  der 
Ephebeneid  (zu  XIII,  62),  eventuell 
der  Heliasten-  (zu  XIV,  40),  Bu- 
leuten-  (Einl.  zu  XXXI  §  4),  über- 
haupt Beamteneid  (Lyk.  79  und 
Rehdantz  zu  dieser  Stelle  Anh.  2, 
S.  149).  —  s  l  sococpoövovv] 
nachdrückliche  Wiederholung  der 
vergeblichen  Berufung  auf  ihren 
gesunden  Verstand.  —  ovx  — 
(isv  —  8  s]  Der  Negation  sind  die 
beiden  Satzglieder  mit  psv  —  8s 
gleichmäfsig  untergeordnet;  denn 
der  Grieche  hebt  durch  Koordi- 
nation den  mit  dem  gesunden 
Verstände  nicht  verträglichen  Wi- 
derspruch der  beiden  gesetzten 
Thatsachen  hervor,  wir  lösen  das 
eine  Glied  (hier  das  zweite)  aus 
der  Negation  und  damit  aus  der 
hypothetischen  Form  und  stellen 
es  subordiniert  ('während')  der 
gesetzten  als  vollendete  That- 
sache  gegenüber.  Vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  130  ff.  (Rehdantz  zu  Lyk. 
65.  Anh.  2,  S.  145)  und  dazu  S.  104  f. 


und  S.  209.  —  Mit  der  Negation 
gehört  auch  av  noch  zu  nugsßaivov 
wie  D.  XXVII,  55:  sl  iniüxsvsv, 
ovv.  av  xr\  \ysv  (irjXQt  (iov  xavxa 
(pvXäxxsiv  sSamsv ,  avxrjv  8'  ixsi- 
vr\v  xovxco  yvvatx.'  sdcoxsv.  Is.  XXI, 
16:  ovx  av  nox'  dSixsiv  sni%sioäv 
xd  psv  8vo  psorj  xfjg  nuoanaxa&r]- 
■Krjg  dnsSoons ,  xd  8s  xaixov  psgog 
ansaxiorjesv.  —  lni\  fbei',  wo  es 
sich  handelt  um.  Is.  XVIII,  24: 
Ssivov,  sl  inl  psv  rots  vpsxsooig 
avxäv  nqdypaatv  sppsvsxs  xotg  oo- 
xoig,  snl  8s  xfi  xovxov  avuocpavxCa 
nagußuivsiv  snixsiorjOExs.  ebenda 
§  56:  oaxtg  snl  xotg  dXXoxgioig 
nguyauoiv  ovxco  nov?jQog  soxi,  xC 
ovv.  av  snl  xotg  avxov  xoXpr]astsv; 

—  xoaavxa  Xsyat]  Ganz  in  der- 
selben Weise  wird  der  besprochene 
Punkt  abgeschlossen  §  95  und  XIX, 
56:  ähnlich  auch  XXIV,  4:  nsal 
psv  ovv  xovxcav  xoaavxa  poi  sCgr]- 
o&w  (mehr  im  Anh.).  —  ndXsi] 
Anrede  an  den  im  Gerichtshofe 
anwesenden  y.tiqv'%  (praeco),  wie 
dvdyva&i  (recita  bei  Cicero)  an 
den  Gerichtsschreiber  (yoappaxsvg) 
XIII,  35.  50,  auf  den  sich  auch  das 
häufige  dvayvcoas xai  (XIII,  33.  XIX, 
27)  bezieht;  über  die  Ellipse  des 
(durch  den  Verbalbegriff  bedingten) 
Subjekts,  resp.  Vokativs  Kr.  61,  4, 3. 

—  dvdßrjxs]  Während  der  Ver- 
lesung des  Zeugnisses  traten  die 
aufgerufenen  Zeugen,  um  persön- 
lich die  Echtheit  der  Urkunde  zu 
konstatieren ,  auf  ein  Podium  in  der 
Nähe,  vielleicht  vor  der  Redner- 
bühne (gewifs  nicht  auf  diese  selbst, 
wie  Schömann,  Prozefs  677  meint), 
von  wo  aus  sie  die  Richter  über- 
sehen konnten  (And.  I,  18);  daher 
dvd ßrjxs ,  dva  ßißdgsa&aL  roug  pdg- 
xvgag  (§  24).  Dafs  das  Podium  in 
der  Nähe  des   ßrjpa  des  Sprechers 
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48  Tdav  [lev  [iccqtvqcov  äxrjxoccTS.     To  ds  Tskevtaiov  £t'g  %r\v 

ccQ%r)v  xaraerdg  äycc&ov  [isv  ovdevos  psT£6%sV)  äkkcav  da 
nokktov.  Kalroi  eItieq  i\v  ccvrjQ  uycc&og,  i%QVv  &vtov  iiq(otov 
fiev  [irj  7taQ<xv6[iG)s  uq%slv,  etcsitcc  tfj  ßovlrj  ^rjvvtrjv  yiyvEG&ai 
TtEQi  xojv  stöayysXiöäv  cc7Ca6<av,  ort  ipsvdslg  shv,  xccl  BdtQa%og 
xal  At6%vXCdYis  ov  täA.rjd'rj  [iijvvovöiv ,  äXXa  tu  vnb  tmv  tgid- 
xovta  TtkaöQ'bVTa.  etöayyekXovGL,  avyxst^iEva  inl  tfj  tmv  itoli- 


war,  zeigen  Aufforderungen  wie 
dvdßrföi  {dvdßr\xe)  devgo  (Isae.  XI, 
4.  [Lys.]  XX,  29),  devgo  fre  (Lys. 
VII,  10),  %dXei  devgo  (Isae.  VII,  10) 
oder  dsvgi  ([D.]  XLIV,  14).  War 
blos  ein  Zeuge  aufzurufen,  so 
scheint  dieser  wohl  auch  sein  Zeug- 
nis selbst  gesprochen  zu  haben  (da- 
her Lys.  XVI,  8:  dvdßr\&t  [ioi  %al 
fiagxvgrjaov),  vermutlich  indem  ihm 
der  Schreiber  das  vorher  verein- 
barte Formular  vorsagte.  Auch  in 
Rom  erhoben  sich  die  Zeugen  wäh- 
rend der  Verlesung  (Cic.  p.  Cluent. 
60,  168). 

§  48.  x<öv  fiev  (i.  uv.riv.6axa] 
Über  das  Asyndeton  s.  Anhang.  — 
etg  xr\v  dg%r\v\  zu  §  29.  Sonach 
war  die  Wirksamkeit  der  Ep hö- 
ren eben  keine  dg%r],  s^e  selbst 
keine  'Behörde'.  —  fiexea%ev] 
[iexe%eiv  hier  nicht  'Anteil  haben', 
sondern  'sich  beteiligen  an',  wie 
§  58.  62.  66.  XVIII,  2:  oaa  d%(ov 
r]vaynd6&rj     noiijacct,     xcöv     xaxoöv 

OVO'      eXÜ%l6X0V     aVXOS    (l£XSG%£     [l£- 

Qog.  D.  XIX,  117  (Gegensatz  zwi- 
schen ainoi  und  (ir)  \iexea%r]Y.öxeg). 
294.  Is.  X,  20.  —  aXXmv]  Den  in 
aXXcov  liegenden  Euphemismus  (der 
in  einer  interpolierten  Handschrift 
in  xancov  verwässert  ist)  verdeut- 
licht (D.)  prooem.  25:  v.al  ydg  ev- 
xv%äg  nccl  äXXcog  7iqoc£ccoi  (Xsyeiv 
ydg  svcprjfKog  ndvxa  dst)  noivd 
dv  rjv  xd  xr)g  cclxiag  vfiiv  xai  xä 
neiaavxi.  Vgl.  D.  XXII,  12  :  dyoc&d 
r]  ftdxegcc,  l'vu  (irjdev  eünco  tpXctv- 
gov.  Xen.  Kyr.  II,  3,  6:  dedoixcc 
(ir)  aXXov  xivbg  [idXXov  r]  xov  dya- 
&ov  fie^e^oo.  Oft  so  bei  späteren 
Rhetoren ,  namentlich  Aristeides 
(vgl.  z.  B.  I,  272  Df. :  evd-evovarjg 
xrjg  noXeoog  —  exegcog  nsnguyviag. 
S. 274:  sv  ts  xca  dg  exegmg.  —  na-, 
Qavoficog    uq%£lv]     'ein    verfas- 


sungswidriges Amt  bekleiden'.  — 
[irjvvxrjv  ytyvea&ai]  zu  §  32.  — 
si6ayysXimv]  elaayyeXCa  'die  beim 
Rate  oder  bei  der  Volksversammlung 
angebrachte  Klage  wegen  eines  die 
Interessen  des  Staates  verletzenden 
Verbrechens'  (Schömann,  Altert.  I, 
507).  Da  die  Volksversammlung 
zur  Zeit  der  Dreifsig  völlig  lahm 
gelegt  war  (auch  von  einer  Zu- 
sammenberufung der  xgia%(Xioi  —  zu 
XXV,  16  —  wird  nirgends  berichtet), 
konnte  hier  nur  von  dem  aus  den 
Werkzeugen  der  Tyrannen  gebilde- 
ten Rat  (zu  XIII,  35)  die  Rede  sein. 
—  6xi  —  elev  %al  fj,r]vvovoiv] 
Der  Wechsel  des  obliquen  und  di- 
rekten Modus  wie  Isae.  VI,  13 :  igo- 
(isvcov  7](id)v  oaxtg  eir]  Kai  si  grj  r] 
(irj,  ecpaaav.  Thuk.  VIII,  50,  1: 
eyvco  ort  i-ßoixo  negl  xrjg  xov  'AXxi- 
ßtdSov  v.a&ö8ov  Xöyog  xcu  ort  'A%r\- 
vuloi  evde^ovxai  avxrjv.  Is.  XVII,  2 1 : 
e"Xeyev  oxi  ovdev  avxm  nXeov  eoxca, 
si  xd  (isv  %oriiiccxcc  unodtöoei,  avxog 
de  KaxayeXaaxog  eßoixo.  Andere 
Beispiele  im  Anh.  zu  dieser  Stelle 
und  zu  §  16.  Vgl.  auch  Lys.  X,  25. 
Kr.  54,  6,  2.  —  Baxga%og\  ein 
dienstwilliges  Werkzeug  der  Dreifsig 
als  Ankläger  vor  der  Bule,  6  ndv- 
x(ov  novrjoöxccxog  Bdxoa%og,  yevo- 
[tevog  inl  xcäv  xgidyiovxa  (irjvvxrjg 
([Lys.]  VI,  45).  Nach  der  Wieder- 
herstellung der  Demokratie  entwich 
er  trotz  der  Amnestie  aus  Athen. 
Die  Lexikographen  citieren  eine 
Rede  des  Lysias  v7ieo  xov  Baxodxov 
cpovov.  Aeschylides  ist  sonst  nicht 
bekannt.  —  ovyys.elpe va\  'abge- 
kartet', wie  compositus.  III,  26: 
ndvx'  avxä  xavxcc  avyy.eixai  xal 
Hefirjxdvrjxcci.  —  iit£]  'zu',  zur  Be- 
zeichnung des  Zweckes.  Kr.  68,41,7. 
So  enl  ßXdßrj  und  in'  mcpeXeiu  Is. 
IV,  130.    VIII,  72.    Xen.  Mem.  II, 
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xmv  ßXdß?].  Kai  [isv  drj ,  a)  ävögsg  dixaötcci,  oöol  xaxövoi  49 
rjöav  ra  v[i£T6Q<p  Tthrjd-ei,  ovdev  skartov  8i%ov  öLcanwvTsg' 
etsQOL  yccQ  rjGccv  o£  keyovtsg  xal  ngatrovrag  cov  ov%  oiov  t' 
i)v  fi£t£ca  xaxd  ysvEG&ca  rfi  tzoXbi.  'OnoGoi  d'  svvoi  cpccßiv 
elvcci,  nag  ovx  ivTav&u  sdei^av,  uvxoC  ts  tu  ßektiöta  kiyovreg 
xal  tovg  E^ayLUQTÜvovxug  cc7torQE7tovtsg;  "Icfatg  d'  av  £%ol  eitteiv  50 
oti  idsdocxsi,  xccl  vficöv  rovt'  ivioig  ixavbv  eörai.  "Oncog 
toCvvv   py]   cpccvrjöETcci   iv  tg>   koycö    xolg   tqiccxovtcc    svuvtlov- 


3,  19,  in'  oXe&qoj  xrjg  nöXsmg  Lys. 
XII,  60,  inl  xaxrö  xrjg  noXscag  Xen. 
Hell.  V,  4,  30,  in'  ciyu&o)  xfj  noXsi 
Arist.  Ri.  1226,  inl  ccya&ä  xal  iXsv- 
d-SQioc  rrjg  nöXscog  Thuk.  IV,  114,  3, 
inl  aoarrjQLcc  (Lys.)  VI,  3 1 ;  auch  inl 
xovxco  Lys.'  I,  36.  Thuk.  IV,  98,  1. 
Vgl. 'zu  XIII   20. 

§  49.  ovSsv  i'Xaxxov  sl%ov~\ 
'standen  sich  nicht  schlechter'; 
also  war  ihr  Schweigen  noch  kein 
Beweis  guter  Gesinnung,  die  nicht 
durch  Passivität,  bei  der  sie  nichts 
aufs  Spiel  setzten,  sondern  nur 
durch  entschiedenes  Auftreten  ge- 
gen die  Übelthäter  dokumentiert 
werden  mufste.  Vgl.  D.  XXII,  41: 
xC  dr)  xavx'  si'a  cpäGncov  inisixrjg 
slvai,  avxov  igtoxccxs'  av  Giconccv 
cpij,  ncög  oux  ddiKBi,  sl  nugov  £§a- 
(laQxccvsLV  (isXXovxag  dnorginsiv 
xovx'  ovx  snoist',  —  sxeqoi  r)aav 
otXiyovxsg]  Über  die  sprachliche 
Form  zu  XIII,  2J.  Gedanke:  Es 
waren  ja  andere  da,  die  die  aktiven 
Rollen  in  dem  Schreckensregiment 
übernahmen. —  svvoC]  Der  evvoia 
gegen  den  Demos  berühmten  sich 
gern  die  Staatsmänner  ([D.]  XXV, 
64.  prooem.  35,  1),  und  das  Volk 
liefs  sich  durch  diese  Versicherung 
leicht  ködern  (xinu,  iäv  xig  cpij 
fiövov  svvovg  slvai  x<ö  nXtf&ei,  Plat. 
Staat  VIII,  558b).  Persifliert  hat 
dies  Aristophanes  in  den  Rittern 
in  dem  ergötzlichen  Wettstreit  um 
die  Gunst  des  Demos  zwischen  dem 
'Paphlagonier'  (Kleon)  und  dem 
'Wursthändler',  der  auch  als  der 
svvovaxaxog  xfj  noXsi  (874)  aner- 
kannt wird.  —  ncög  ovx —  £§n- 
£av]  'wie  kam  es,  dafs  sie  nicht', 
wie  Arist.  Vög.  963:  ncög  xavx' 
ovx    ixQTjCfioXoyeig    nqlv    i\is    xr]v 


nöXiv  oUiocci;  Wo.  1196.  Eur. Herc. 
für.  618:  %qovov  de  ncög  xoaovxov 
7]6&'  vno  x&ovl;  Soph.  Aj.  50. 

§  50.  Fortsetzung  der  Kritik  des 
Charakters  und  Verhaltens  des  An- 
geklagten (im  Anschlufs  an  das  öe- 
dicög  (§  25),  um  die  That  (den 
cpovog  inovaiog)  als  damit  in*  Ein- 
klang stehend  darzustellen,  ein  Teil 
des  probabile  ex  vita  (Volkmann, 
Rhetor.  319).  —  Ott  idsdoiKSi] 
nicht  bei  einem  einzelnen  Falle  (da- 
her nicht  sdeiasv),  sondern  über- 
haupt während  seiner  Amtsführung. 
Lysias  argumentiert  dagegen  so: 
Dann  darf  es  sich  aber  nicht  heraus- 
stellen, dafs  er  ohne  schlimme  Fol- 
gen für  sich  in  'irgend  einer 
Verhandlung'  (ßv  xco  Xöycp)  Op- 
position gemacht  habe,  sonst  hätte 
er  dies  ebenso  gut  in  anderen  Fäl- 
len thun  können.  Da  er  nun,  zwar 
ohne  Erfolg,  aber  auch  ohne  Nach- 
teil für  sich,  für  Theram.  gegen 
die  Majorität  gesprochen  hat,  so 
beweist  dies,  dafs  er  auch  für  an- 
dere hätte  eintreten  können,  wenn 
er  nur  gewollt  hätte.  Freilich 
konnte  Eratosth.  einwenden,  dafs 
er  die  Probe  gefahrloser  Opposition 
an  dem  Falle  des  Theram.  erst 
später  gemacht  habe  und  dafs 
die  Toleranz  der  Majorität  ihm 
gegenüber  aus  der  Bedeutungs- 
losigkeit der  gemäfsigten  Fraktion 
seit  des  Theram.  Untergang  sich 
erkläre.  —  onoog  (ir)  —  cpavrj- 
oexai]  'dafs  nur  nicht'.  Kr.  54,  8, 7. 
So  noch  I,  21:  oncog  xoivvv  xavxa 
(irjdslg  av&oconoov  nsvßexai.  —  iv 
xca  Xöycp]  xco,  nicht  (irjSevi,  weil 
der  indefinite  Begriff  den  Ton 
hat.  XIII,  53.  Thuk.  III,  9:  (irjds 
xco    %Biqovg    do^cofiev    slvai.     Xen. 
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fievog'  ei  8\  (irj,  ivxav&ol  dijXog  söxca  öxt  ixeiva  %  avxa 
ijQsöxe  xal  xotiovxov  idvvccxo,  Söx'  ivavnovfisvos  (irjöav  xcc- 
zöv  Ttuftslv  vit  ccvxmv.  Xqtjv  d'  ccvxov  vtisq  xijg  v^iexeQccg 
GcoxrjQiccg  xccvxrjv  xr)v  TtQO&vyLLav  £%siv,  äXXa  fir)  viteg  ©yjqcc- 
51  (isvovg,  og  sig  v[iäg  itoXX'  i£,rj{iaQX£v.  ,AXXy  ottros  xr)v  [lev 
itoXiv  i%&()av  iv6{ii£,ev  eivcu,  rovg  d'  vfiexaQOvg  i%&Qovg  cpiXovg, 
mg  ä[i(p6xeQcc  xavx  iyca  TtoXXotg  tsz^irjQLOLg  7iaQa6xr]6co  aal  xäg 
%Qog  aXXr]Xovg  dtarpogag  ov%  vtcsq  v{io3v  ccXX'  vtisq  iavxcov 
yiyvo\i£vag,  ojioxsqol  xavxcc  TtQa^ovöi  %a\  xijg  ^oAsog  aQ%ov6iv. 


Ages.  10,  3.  Soph.  Aj.  1181.  Plat. 
Gesetze  IX,  861e.  —  st  8s  (irj]  sin 
minus,  andernfalls'  (Kr.  65,  5,  12); 
nach  negativem  Satze  zu  er- 
gänzen durch  das  vorhergehende 
Verbum  mit  der  Negation,  da- 
her scheinbar  in  diesem  Falle  = 
st  8s.  (Lys.)  VI,  18:  (irj  ovg  s%sxs 
ddixovvxag  dcptsxs'  st  8s  ft?J  (sc. 
ov%  cccpriosTS ,  vgl.  D.  XIX,  74),  So- 
ests xotg  "EXXrjai  wo (Massiv.  Lys. 
I,  21.  —  ivxav&oif]  'darin',  in 
dem  ivavxiova&ai  sv  xcp  Xoyco.  iv- 
xav&oi  im  Atticismus  oft  von  sv- 
xav&a  nicht  unterschieden.  And. 
I,  89:  svxavdoi  saxiv  o  xi  vitoXsC- 
itsxai  xmv  ysvofisvoav  Ttooxsaov  iprj- 
(pia(idxa)v;  D.  XLI,  20:  svxav&oi 
avxbg  ovxog  [ioi  fisyiaxog  sexai  frdg- 
xvg.  —  Si]iog  soxai  oxi\  Über 
die  Konstruktion  zu  XXXI,  6.  — 
susiva]  f das  Treiben  der  Dreifsig', 
ad  sensum  bezogen  auf  xoig  xqiu- 
•aovxu.  —  Hinter  avxmv  vermifst 
man  die  bestimmte  Angabe,  dafs 
Eratosthenes  in  dem  einen  Falle 
des  Theram.  (denn  in  dem  Falle 
der  Metöken  hat  Lysias  das  dvxi- 
Xsysiv  des  Eratosthenes  bestritten, 
konnte  darauf  also  sich  nicht  be- 
rufen) den  Dreifsig  entgegengetre- 
ten sei;  doch  setzt  dies  der  Redner 
wohl  als  bekannt  voraus  und  knüpft 
sofort  an  das  Faktum,  das  den 
Hörern  von  selbst  bei  dem  "4v  xcp 
löyca  einfiel,  die  weitere  Ausbeu- 
tung desselben.  —  xavxrjv  xi\v 
noo&vpCav]  den  guten  Willen  zur 
Opposition.  —  vTCSQ&rjQafisvovg] 
Einl.  §  4V 

§51.  ovxog  —  cpiXovg]  zuwider 
dem  Merkmale  des  nolixrjg  svvovg 
bei  Is.  XVI,  41 :  xovg  avxovg  i%9oovg 


■Hcä  tptlovg  vfitv  vofit^cov.  Ahnlich 
Memmius  bei  Sallust  lug.  31,  23 
von  den  gewissenlosen  Optimalen: 
soeiis  vestris  veluti  hostibus,  hosti- 
bus  pro  soeiis  utuntur.  —  durpö- 
zsqcc  xavxcc]  die  Feindseligkeit 
gegen  den  Staat  und  das  Einver- 
ständnis mit  den  Feinden,  wozu 
als  neuer  Gegenstand  des  Beweises 
noch  die  Behauptung  kommt,  dafs 
die  Zerwürfnisse  unter  den  Macht- 
habern  nur  auf  Egoismus,  nicht 
auf  Patriotismus  der  Opposition  be- 
ruhten. Doch  ist  der  Übergang 
zu  dem  neuen  Gedanken  ebenso 
hart  wie  formell  der  Übergang  vom 
Objektsaccusativ  zum  accus,  c.  par- 
tic.  Auch  läfst  sich  das  mg  in  sei- 
ner Beziehung  auf  ovxog  —  tpiXovg 
gar  nicht  auf  den  Gedanken  xai  — 
yiyvofisvag  übertragen.  Vermutlich 
ist  hinter  naqaaxrjaa  in  der  Über- 
lieferung eine  Lücke.  —  vnso 
savxäv]  Das  Gegenteil  rühmt  Is. 
XVI,  36  vom  Alkibiades:  xovg  (isv 
aXXovg  sigr^asd1'  vnsg  avxmv  exa- 
aidoavxag,  ixsivov  8'  vnso  vfiäv 
KLvdvvsvovxa. —  yiyvofisvag]  das 
Partie.  Imperf.  mit  Rücksicht  auf 
die  sich  wiederholenden  Zerwürf- 
nisse unter  den  Dreifsig,  daher 
auch  §  52  saxacia^ov.  —  onoxs- 
qoi]  ob  die  Fraktion  des  Kritias 
oder  des  Theramenes.  —  xavxä 
nodf-ovai]  spöttisch:  Die  Zerwürf- 
nisse drehten  sich  nur  um  die  Frage, 
welche  von  beiden  Fraktionen  ganz 
das  nämliche  (wie  die  andere)  thun, 
das  heifst  (xta  'und  damit',  vgl. 
zu  XIII,  60)  Herr  der  Stadt  sein 
solle.  Also  nicht  ein  System-,  son- 
dern nur  ein  Personenwechsel  kam 
dabei  in  Frage.   Man  lese,  was  im 
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Ei  yaQ  V7CSQ  xoäv  ddixov^iEvav  iöxaöca^ov,  Ttov  xuhliov  tjv  52 
ccvöql  uoypvxi,  rj  ®Qu6vßovkov  0vlrjv  zaxsiXrjtpoxog  tot  ini- 
dec^aßd'cct  xrjv  ccvxov  svvoiccv;  6  d'  dvxl  xov  £JtayyeiXa0&cc£ 
xi  7]  Ttqa^ai  äyccftov  7to6g  xovg  inl  <&vki},  iÄ&wv  [lexcc  xdäv 
6vvaQ%6vxcav  sig  2JaXa[iivcc  xai  'EXevölvdds  XQicacoöiovg  xmv 
jtoXixcäv   aTCriyayev   slg  xb   Ö£6fi03X7]QLOv   ttal   fiia  tyrjqxp  avxoäv 


Gegensatze  zu  diesem  unlauteren 
Treiben  Isokr.  IV,  79  von  den  Vor- 
fahren rühmt:  ovxco  TtoXizixmg  sl%ov, 
maxs  Y.al  xdg  exdos  ig  inoiovvxo  noog 
dXXrjXovg,  ov%  otcoxeqoi  xovg  exe- 
govg  dnoXiaavxEg  xmv  Xontäv 
äg^ovaiv,  dXX'  otcoxeqoi  cp&rjcov- 
xai  xr\v  TtoXiv  dya&ov  xi  7ioir\6a.vxEg. 
§  52.  Ttov  xdXXiov  i\v\  denn 
damals  bedurfte  die  gerechte  Sache 
der  äSixovfiEvot  noch  sehr  der 
Unterstützung.  Ttov  fbei  welcher 
Gelegenheit'.  —  dvdol  ccq%ovxl] 
dem  das  Wohl  des  Vaterlands  mehr 
als  andern  am  Herzen  liegen  mufste. 
Lys.  XXVIII,  14:  xovxoig  (xoig  uqxov- 
giv)  vpccg  uvxovg  ETtEXQEipaxs ,  d>g 
(isydXrjv  xai  iXsv&ioccv  xr\v  nöXiv 
Ttoi^acoaiv.  Betonung  der  amtlichen, 
formell  nicht  usurpierten  Stellung 
des  Eratosth.  (zu  §  29);  vgl.  zu 
XIII,  79.  —  xox  s]  nach  dem  Partie, 
fixiert  den  Zeitpunkt,  wie  elzcc 
(XIX,  51),  STCsixa,  seltener  (isxd 
xctvxcc  (Dein.  II,  16.  Herod.  VIII, 
25),  ebenso  wie  das  geläufigere 
ovxcog  den  durch  die  Handlung  des 
Partie,  eingetretenen  Zustand  (XIII, 
39.  XXVII,  13.  [Lys.]  II,  74).  Kr. 
56,  10,  3.  —  @QccGvßovXov~\  Prol. 
§8.  —  E7tccyyELXu.6&ui\  in  ge- 
heimen Verhandlungen.  — _  tcq  ä  h,ui 
dya&6v]  durch  offenen  Übertritt, 
wie  es  damals  manche  bisherige 
Anhänger  der  Oligarchie  thaten  (zu 
XIII,  77),  oder  doch  durch  Vorschub, 
den  er  den  Patrioten  im  Kampfe 
hätte  leisten  können.  Im  Ernste 
konnte  freilich  das  niemand  vom 
Eratosth.  erwarten,  wenn  er  nicht 
perfid  oder  charakterlos  war.  — 
xovg  inl  <&vXif\  die  rauP  Phyle, 
wie  Aesch.  III,  187:  inl  $vXij  ino- 
XioQTtri&rjOccv ;  denn  Phyle  (jetzt  noch 
Phyli,  Bursian,  Geogr.  v.  Griechen- 
land I,  333),  ein  wohl  befestigtes 
Schlofs,  lag  hoch  im  Kithäron  (da- 


her GoccavßovXog  nazcißccivEi  Xen. 
Hell.  II,  4,  5),  100  Stadien  von 
Athen.  Nach  dem  Aufbruch  von 
Phyle  heifsen  die  Patrioten  ot  dno 
oder  ot  i*  $.  (XVI,  4.  XXXI,  8). 
Ebenso  ist  das  lokale  Verhältnis 
berücksichtigt  bei  dem  Wechsel  der 
Bezeichnungen  ot  iv  nsiocciEi  (§  56) 
und  ot  in  IlEiQcciäg  (§  53).  Die 
Gegner  heifsen  ot  iv  ccgxel,  aber 
auch  ot  e|  a.6XEog  mit  Rücksicht 
auf  ihre  Ausfälle  aus  der  Stadt 
gegen  die  Demokraten.  Vgl.  D. 
XXIV,  134:  ot  ix  üsioaicÖg  Kai  dno 
$vXr}g.  Kr.  50,  5,  7.  —  slg  ZaXa- 
(iivcc  nccl  'EXevo iväds^  Beide 
Orte,  als  eventuelle  Zufluchtsstätten, 
purifizierten  die  Dreifsig  durch 
einen  Akt  brutaler  Gewalt  von  den 
ihnen  verdächtigen  Elementen ;  vgl. 
XIII,  44.  Diodor  XIV,  32.  Xenophon 
Hell.  II,  4,  8  ff.  spricht  nur  von 
Eleusis.  —  (iiü  iprupcp]  f  durch 
eine  Abstimmung'  zuwider  dem 
Gesetz  des  Kannonos  (Xen.  Hell.  I, 
7,  34.  Arist.  Ekkl.  1089),  welches  vor- 
schrieb, mehrere  in  gleicher  Sache 
Verklagte  sollten  nicht  d&qooi  (Plafc. 
Apol.  32 b),  sondern  öi%a  EKciaxog 
gerichtet  werden.  Derselben  Un- 
gesetzlichkeit machte  sich  das  Volk 
in  dem  Feldherrnprozefs  nach  der 
Arginusenschlacht  schuldig  (Xen. 
Mem.  I,  1,  18).  Ebenso  (iicc  ipr^cpm 
■xai  evI  dycövi  Dein.  I,  112  (uno 
judicio  Cornif.  ad  Her.  IV,  39,  51), 
vno  [nag  tprjcpov  Arist.  Lysistr.  270. 
Anderwärts  ist  pia  iprfqxp  cdurch 
Mehrheit  einer  einzigen  Stimme' 
([And.]  IV,  9),  oder  bezieht  sich 
auf  die  durch  den  einen  Akt  der 
Abstimmung  erzielten  verschiedenen 
Resultate  (D.  XXI,  227 :  ndvx'  iaxiv 
iv  vfiiv  lud  iprjcpaj  Sianqd^aaQ'ai  = 
iv  piä  xprjqHp  «ai  ivl  dycövi  Isae. 
VI,  4,  uno  suffragio  Qu.  Cic.  de  petit. 
cons.  3,  12). 
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bZajtuvTcav  fravaxov  xareipr}cpi6aT0.  'Eizeidr]  d'  iig  xbv  HuQuiä 
ijtöo[i£v  xccl  al  xaqayal  ysysvrjfisvcci  rjöav  xal  tcsqI  xc5v  ölccX- 
Xaydäv  ot  loyoL  iytyvovxo,  itolXag  ixdxsQOt  ilitCdag  si'xo^isv  xa 
7tQog  aklriXovg  £<5E<5&ai  cog  a^icpoxsQOi   iösi^afisv.     OC  per  yct$ 

54  ix  IIsiQccicög  xQSixxovg  ovxsg  sl'aßav  avxovg  aTtsX&sZv  ot  dJ  sig 
xb  Ü6xv  iX&ovxeg  rot>g  [iev  XQiaxovxa  i^sßaXov  nXrjv  Osidcovog 
xal  'Egaxoijd'ivovg,  aq%ovxag  de  Tovg  ixeivoig  i%&C6xovg  sXkovxo^ 
rjyoviisvot  dixcctcog  av  V7tb  xav  avxcöv  rovg  xb  xqiäxovxa  yu- 


§  53.  riXQ-Ofisv]  Prol.  §  8.  -  oi 
xaqu%ai]  fdie  Wirren',  mildernde 
Bezeichnung  des  hitzigen  Gefechts 
auf  den  Höhen  von  Munychia  (Xen. 
Hell.  II,  4,  11  ff.).  Lysias  spricht, 
im  frischen  Andenken  an  den  Bür- 
gerkrieg, mit  ersichtlicher  Schonung 
der  städtischen  Fraktion  und  sucht 
alle  Schuld  auf  die  Dreifsig  und 
ihre  Nachfolger  im  Regiment  zu 
schieben.  Man  vergleiche,  wie  noch 
mehrere  Jahre  später  Andokides  I, 
80  von  denselben  Vorgängen  spricht : 
sysvsxo  vy^lv  (av  iyco  ovdsv  dtoyica 
(isfiviia&cu  ovd'  dva^tfivijGHeiv  vpüg 
xcöv  ysysvrjfisvmv  xaxäv.  —  ysys- 
vrjfisvai  7}Gav]  cvorüber  waren'. 
Das  nach  snsidrj  (inst,  oxs,  cog) 
seltener  gebrauchte  Plusquampf.  bei 
Lysias  noch  XIII,  5:  instar]  —  xa 
Ttgayficcrcc  dß&svsGxeQa  sysysvrjxo, 
wo  wie  hier  der  Aorist  vorausgeht 
(vgl.  Plat.  Gorg.  516a:  insidrj  %aXol 
udya&ol  sysyovecccv  Vit'  avxov). 
I,  21:  iiteidi)  ndvxu  si'qjjxo  ccvxy 
(vgl.  [D.]  LH,  11:  Sneidr)  avxä 
siqtjxo.  Aesch.  II,  25:  insiSr;  sIqtj- 
■neoav).  XIX,  48:  oxs  vsataxl  ixs- 
&vr\-H.£i  6  nccxrjQ  (vgl.  Plut.  Per.  7, 2: 
insl  'A.  [isv  aTtoxE&VTjtiit.  Kai  &. 
f|e«£«Tcox£t.  D.  XXXVI,  8:  btcblSt) 
sxsxsXsvxtjksi.  XIX,  125:  ineidr) 
dnoaXciXecav).  Madvig  114,  c.  — 
itsol  xcöv  ö laXXayööv  —  iyt- 
yvovxo]  Diese  Verhandlungen  (x6- 
yoi  wie  XIII,  5 ;  so  stg  Xöyovg  äyeiv, 
tQ%aG&cci)  wurden  nach  dem  Ge- 
fechte zunächst  privatim  angeknüpft 
(Xen.  Hell.  II,  4,  19:  noooiovxsg 
dXXiqXoig  noXXol  disXiyovxo).  Is. 
XVIII,  17  von  den  nämlichen  Vor- 
gängen: nsql  diaXXaymv  rjaav  oi 
Xöyoi.  Hier  der  Artikel  mit  Rück- 
sicht auf  den  damals  angebahnten, 
später  wirklich  zu  Stande  gekom- 


menen allbekannten  Vergleich; 
zu  XIII,  80.  —  xu  noog  dXXr]- 
Xovg  ecse&ai]  f  wir  würden  uns  zu 
einander  stellen,  xd  nqog  dXXrjXovg 
(rdie  gegenseitigen  Beziehungen') 
ist  accus,  relationis,  wie  D.  XVIII, 
163 :  iv  oi<?  rjxs  xä  nqog  dXXrjXovg, 
sfcsa&s.  Ähnlich  (D.)  LIX,  12: 
ovxaig  olnetcog  s%(ov  xa  itgog  xov- 
xovg.  —  mg  d  [Kpoxsooi  edsigu- 
fisv]  rwie  wir  beiderseits  (die  Sieger 
durch  ihr  schonendes  Verfahren, 
die  Besiegten  durch  den  Sturz  der 
Gewaltherrschaft)  zeigten'.  Es  gab 
sich  also  beiderseits  der  ernstliche 
Wunsch  der  Versöhnung  kund,  das 
Verfahren  der  neuen,  nach  Lys.  An- 
deutung vom  Eratosth.  inspirierten 
Regierung  verzögerte  sie.  —  av- 
xovg] xovg  s|  daxsog. 

§54.  s X&  6  vx  sg~\  'zurückgekehrt'; 
zu  §  16.  —  xovg  xoidnovxa]  Be- 
zeichnung des  Regierungskollegiumg 
ohne  Rücksicht  auf  die  noch  vor- 
handene Zahl  der  Mitglieder  (25, 
da  Theramenes  hingerichtet,  Kritias 
und  Hippomachos  gefallen  waren, 
Eratosth.  und  Pheidon  in  der  Stadt 
zurückblieben);  vgl.  zu  X,  31.  — 
st-sßaXov]  nicht  gewaltsam,  son- 
dern durch  einen  Volksbeschlufs 
der  xoiG%iXioi  (Xen.  Hell.  II,  4,  23). 
Diodor  XIV,  33,  5  milder:  ix  xr)g 
noXscog  s^STtsfiipav.  —  aq%ovxag\ 
Einl.  §  5.  Die  Dekaduchen  waren 
Vertreter  der  gemälsigt  aristokrat. 
Grundsätze  und  also  in  der  That 
entschieden  Gegner  des  Terroris- 
mus eines  Kritias.  Aus  jeder  Phyle 
ward  einer  gewählt  (Xen.  Hell.  II, 
4,  24) ;  die  Behörde  war  mit  dikta- 
torischer Gewalt  bekleidet  (dexa 
dvdqag  Kaxscxj]oav  avxonQuxogag 
Diodor  a.  a.  0.).  —  äinaicog  av\ 
Vorbereitung  des  Dilemma  in  §  57 
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öetö&cci  xccl  tovg  iv  IIsiQcusi  (piXtiöftcci.  Tovtcov  toCvvv  OeC-bb 
8gjv  [6  tmv  toiccxovtcc]  ysvo^isvog  xccl  fIitTtoxXr\g  xccl  ,E-ja%ccQ7]g 
6  AafiJttQsvg  xccl  ttBQOt  ov  doxovvtsg  slvcci  ivavticatcctoi  Xccqi- 
xXet  xccl  Kqltlcc  xccl  trj  ixetvav  etcaosicc,  insiörj  ccvrol  «tg  tr\v 
aQ%r\v  xatiötrjöav ,  noXv  ^£t£co  6tcc6iv  xccl  TtoXspov  inl  tovg 
iv  IlaLQCuei  rotg  i|  äöteog  inoirjöccv  a  xccl  cpccv&omg  ins-  56 
dei^ccvto,  ort  ov%  vtisq  tmv  iv  üeiocast  ovo'  vitho  tmv  ddCxmg 
ccitoXXv\jL&vmv  iötacßiatlov  ovo'  ot  ted'vsmtsg  ccvtovg  iXvuovv 
ovd'   ot  [liXXovtsg  cc7to&ccveiö'&cu,  äXX'  ot  iieZfrv  öwccyLsvoi  xccl 


und  von  derselben  absichtlich  fal- 
schen "\fcoraussetzung  ausgehend, 
dafs  ein  Gegner  der  Dreifsig  not- 
wendig den  Standpunkt  der  Patrio- 
ten als  den  allein  berechtigten 
(dwalcog)  ansehen  mufste.  —  vno 
xcov  avxcov  xovg  xs  —  xki  xovg 
—  (lies iß&cci]  xs  —  v,aC  nach  6 
avxög  auch  X,  20,  sowie  in  den  vier 
ähnlichen  Stellen  XII,  41.  XXXI, 
25.  III,  44.  XIX,  56  und  in  den  zwei 
fast  gleichen  XXVII,  7  und  XXX, 
23.  Dazu  kommen  aus  Pseudoly- 
sias  II,  16  und  26.  VI,  42  (vgl. 
XXVII,  7  und  XXX,  23).  Ebenso 
stehen  xs  —  %al  nach  i'aog  XXXI, 
3  und  nach  opoiog  (Lys.)  VI,  14. 
Dagegen  fehlt  xs  im  ersten  Gliede 
nach  6  avxög  X,  9.  XIV,  33.  (Lys.) 
II,  73.  XX,  27.  Vgl.  Is.  III,  14. 
Thuk.  IV,  46,  1  und  die  Stellen  de 
arg.  ex  contr.  S.  324  (Anm.  44)  und 
Add.  S.  393. 

§  55.  xovxcov  ysvopsvog]  tov- 
xcov Gen.  part.  wie  XXV,  30.  X,  10. 
Kr.  47,  9,  2.  So  xcöv  nooßovXcov 
cov  §  65.  — 'iTCJtouXrig']  sonst  nicht 
bekannt.  —  'Eitixdorig]  aus  dem 
Demos  Lampträ  der  Phyle  Erech- 
theis,  ein  übelberufener  Sykophant 
(And.  I,  99),  dann  Buleut  und  An- 
kläger unter  den  Dreifsig  (ebenda 
§§  95.  101),  später  einer  der  An- 
kläger des  Andokides  und  nach 
dessen  Zeugnis  6  ndvxcov  novrjoö- 
TdTog  xccl  ßovXopsvog  slvai  xoiov- 
xog.  —  sxsgoi]  wie  Rhinon  (Is. 
XVIII,  6);  die  Namen  der  Übrigen 
sind  unbekannt.  —  XaoLKXsi] 
Sohn  des  Apollodoros,  einer  der  be- 
deutendsten Parteiführer  und  Haupt 
einer  einflufsreichen  Hetärie,  in  die 


nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Exil 
auch  Kritias  eintrat.  Im  Hermoko- 
pidenprozefs  hatte  er  um  die  Volks- 
gunst gebuhlt  (And.  I,  36),  war  aber 
später  exiliert  worden  (Is.  XVI,  42). 
Als  Haupt  der  Dreifsig  neben  Kri- 
tias nennt  ihn  auch  Xenoph.  Mem. 
I,  2,  31  und  Aristot.  Pol.  VIII,  5 
(S.  205  Bekker):  sv  xoig  xoidxovxa 
otnsol  Xagmlsa  l'6%v(sctv.  —  avxot\ 
ein  betontes  fsie'.  Gedanke:  Die 
Genannten  hatten  die  Dreifsig  an- 
gefeindet; nachdem  sie  aber  ans 
Ruder  gekommen  waren,  machten 
sie  es  noch  schlimmer  als  jene. 

§  56.  m  %aC]  Kai  nach  dem  Re- 
lativum  deutet  an,  dafs  der  Inhalt 
des  Relativsatzes  mit  dem  Vorher- 
gehenden übereinstimmt.  Bäumlein, 
Partik.  S.  152.  Häufig  geht  dem 
■Hui  ein  8r\  voraus,  wie  Xen.  Mem. 
I,  2,  31:  i£  cov  örj  xccl  ifiiasi  xov 
ScoY.Qci.xriv  6  Koixiccg.  —  dnoXXv- 
(i sv co v~\  während  der  Herrschaft 
der  Dreifsig.  —  ol  xs&v  säxsg  — 
ol  fisXXovxsg  dno&avsiß&ai] 
im  Bürgerkriege.  —  oi  psi^ov 
dvvdpsvoi]  denn  verletzter  per- 
sönlicher Ehrgeiz  ist  in  der  Oli- 
garchie nach  dem  Urteile  des  Thuk. 
VIII,  89,  3  häufig  die  Veranlassung 
zur  Konspiration  gegen  die  mächti- 
geren Gesinnungsgenossen ;  s.  zu  §  66. 
—  ftäxxov  itXovxovvxs  5]  Ge- 
hässige Anspielung  auf  die  Sentenz: 
ovSslg  sizXovxr\csv  xa%scog  Sfaaiog 
cov  (Menander  bei  Stob.  Floril.  X, 
21),  die  auch  Aristoph.  Plut.  353 
andeutet.  Daher  xa%scog  nXovxriaai 
öfters  mit  verdächtigendem  Seiten- 
Wick,  wie  Lys.  XVIII,  18.  XXV,  30. 
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57  -Oarroi'  jr/lowovvrfg.  AccßovTsg  yccQ  tag  aQ%ag  xccl  trjv  itoliv 
ä{iq)OTEQOis  ijtoXs^ovv,  Totg  te  tqlccxovtcc  tcuvtcc  xccxcc  Ei^yaöfie- 
votg  xal  v[ilv  Ttdvta  xuxa  nsTtov&oöL.  Kaixoi  tovto  %ä<5i  drjlov 
i\v,  ort  £i  [iev  exsivov  dixaCcog  scpsvyov,  v^istg  ccdCxcog,  ei  d' 
vfjislg  dixatcog,  oC  tqlccxovtcc  ccdtxag'  ov  yäg  dr)  haocov  sgycov 

58  ccItlccv  XaßovTsg  ix  Trjg  nokecog  i^sTCeßov,  äXkcc  tovtcov.  "SIöte 
öcpodgcc   %Qf)  0QyCt,E6%,aiJ   ort  0scdo3v  ccLQsd'slg  vficcg  diakkcc^at 


§  57.  Xaßövxs g  xag  aQ%ag  Kai 
xr) v  ti6Xvv\  man  möchte  naoa- 
Xaßovxsg,  das  f  eigentliche  Wort  von 
gesetzlicher  Übernahme  der  Staats- 
ämter (naoaXaßövxsg  xr\v  nöXiv 
XXVI,  9.  Is.  VII,  67.  Diodor  XIV, 
33,  5  von  den  Zehn:  naQaXaßovreg 
xr)v  <xq%7)v).  Doch  bedeutet  Xaßöv- 
rsg:  'nachdem  sie  —  in  ihre  Ge- 
walt bekommen'  (als  avxoKQaxoosg). 
Lys.  XXXI,  14:  idv  noxs  (o  (irj 
yevoixo)  Xäßcoai  xr)v  TtöXiv.  Is.  VIII, 
111 :  snstSäv  Xäßcoai  rag  dvvaatsiag. 
Vgl.  Sali.  Cat.  5,  6:  nunc  lubido 
maxima  invaserat  reipublicae  ca- 
piundae.  Geflissentlich  stellt  Lys. 
das  Treiben  der  Dekaduchen  als  ein 
gewaltsames  hin,  um  die  sv  daxsi 
nicht  der  Mitschuld  bezichtigen  zu 
müssen;  die  Bürgerschaft  betrachtet 
er  in  dem  di'  vfiäg,  ifiiv  §§  57.  58 
und  dem  xrjg  noXscog  und  xijv  nöXiv 
§  60  schon  als  innerlich  geeint  und 
nur  durch  Zwang  noch  äufserlich 
getrennt.  —  xoig  XQiaKovxa]  Dies 
ist  anderwärts  nicht  bezeugt;  viel- 
mehr erscheinen  bei  Xenoph.  Hell. 
H,  4,  28  Gesandte  der  Zehn  und 
der  Dreifsig  zu  gleichem  Zwecke 
in  Sparta.  Doch  mag  Lys.,  dem 
Parteitreiben  näher  stehend,  ge- 
nauer berichten  und  die  Dekaduchen 
sich  pro  forma  feindlich  gegen  die 
Tyrannen  gestellt  haben.  —  xoig 

—  nsnov&ooi]  Ein  Isokolon ;  Prol. 
§   13.    —   ■Jiävxa   KaKa]   zu   §  33. 

—  dr)Xov  r)v  oxi\  Das  Dilemma 
mit  seinem  tertium  non  datur  geht 
von  der  Fiktion  aus,  es  seien  nur 
zwei  Parteistandpunkte  möglich  ge- 
wesen, für  deren  einen  man  sich 
habe  entscheiden  und  damit  den 
andern  als  unberechtigt  ansehen 
müssen.  Geflissentlich  ignoriert  Ly- 
sias  die  Existenz  einer  Mittel- 
partei,  die   sich   weder   mit   den 


extremen  Oligarchen  (den  Dreifsig) 
noch  mit  den  Demokraten  im  Pei- 
räeus  identifizierte.  Ihr  gehörten 
die  Zehn  an  und  konnten  daher 
recht  wohl  gegen  beide  Extreme 
sich  feindlich  stellen.  Der  Bau  des 
Dilemma  wie  Aesch.  III,  188:  st 
xovx'  s%si  KaXcög,  skelvo  alßxQcog' 
s£  ekelvoi  Kar'  afcyiav  Sxifirj&riouv, 
ovxog  ävdl-iog  cov  axEcpavovxat,.  — 
aXXä  xovx  cov]  der  Übelthaten  ge- 
gen den  Demos,  angedeutet  durch 
vfisig  ädiKcog  (icpsvysxz).  Also  ge- 
rieten, meint  Lysias,  die  Zehn  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch,  wenn 
sie  die  Dreifsig  um  dieser  Übel- 
thaten willen  vertrieben  und  den- 
noch sich  gegen  euch  feindlich 
stellten.  Aber  der  wahre  Grund 
der  Vertreibung  war  der  Misbrauch 
der  Gewalt  und  die  unvorsichtige 
Kriegsführung  gegen  die  Demokra- 
ten. —  alxiav  Xaßovtsg]  statt 
des  gewöhnlichen  alxiav  o%6vxEg, 
zu  XIII,  62.  Hyp.  f.  Lyk.  XIII: 
alxiav  itovrjqäv  ovdsfiiav  t'Xaßov. 
Thuk.  VI,  60,  1 :  oi  keqI  xcöv  (ivexi- 
■hcov  xrjv  alxiav  Xaßovxsg.  II,  18,  3: 
alxiav  ovk  sXa%i6xT\v  sXußsv.  Plut. 
Lys.  21. 

§  58.  <I>sidcov]  Der  Angriff  auf 
die  Amtsführung  desPheidon  hat  den 
doppelten  Zweck,  diesen  einerseits 
als  den  Ausführer  der  verderblichen 
Gedanken  des  Eratosthenes,  der 
hinter  seinen  früheren  Amtsgenossen 
sich  gesteckt  habe,  darzustellen, 
andrerseits  dem  Pheidon  im  voraus 
den  Boden  für  die  vermutlich  auf 
Grund  seiner  angeblichen  Verdienste 
beabsichtigte  Fürsprache  für  Era- 
tosthenes  (zu  §  85)  zu  entziehen.  — 
aios&slg  —  Kaxayaysiv]  Diodor 
XlV,  33,  5:  dexa  ävögag  KaxEOxrjßav 
avtoKQaxoQag,  tl  dvvaivxo,  yuxXiaxa 
cpü.iviäg  diaXvec&ai  xbv  nöXsfiov.  — 
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xal  xatayayEiv,  tmv  ccvtcov  egyav  ,EQato6d,ev£L  {ietsI%e  xal  t\\ 
avxij  yvwpy  tovg  {isv  XQUTtovg  avtäv  dt,'  v[iä$  xaxojg  noisZv 
troipog  tjv,  vfilv  ö'  adixag  cpevyovöLV  ovx  rj&EÄ.riGev  a7todovvac 
trjv  7toA.iv,  äXX'  il&cav  sig  Aaxedat^ova  eitsiftev  avzovg  ötoa- 
teveöd-ai,  diaßdXXcov  ort  Boudtcov  rj  noltg  eötai,  xal  äXXa 
Xeyav  olg  ästo  tieCöeiv  [idliöta.  Ov  dvvdusvog  de  tovrav  59 
rv%slv,  sl'ts  xal  ta)v  Csocüv  i[i7tod(ov  uvtcov  el'te  xal  avtcov  ov 
ßovXo^iEvav,  Exatbv  rdXavta  idavELöato,   %v    £%oi  EittxovQOvg 


Kuxdysiv  von  Verbannten  wie  §  97. 
Über  den  Infin.  des  Zweckes  zu 
XXXI,  16.  —  xr\  avxfj  yvoofirj] 
sc.  'Eqccxoo&evsl,  fin  Übereinstim- 
mung mit  ihm',  wie  oft  tjjv  avzr}v 
yvcöurjv  e%eiv  tivt,  xoig  vofioig  (I, 
36);  anderwärts  tritt  zu  solchem 
Dativ  ein  xQoöpEvog  (XXXIII,  6).  — 
xovg  xqe ixxovg  ccvxoov]  die  (nun 
vertriebene)  Majorität  der  Dreifsig; 
avzäv:  Pheidon  und  Erat.  —  cVt' 
vfiäg]  'durch  eure  Mitwirkung'. 
did  c.  accus,  bezeichnet  die  Person 
nicht  als  das  benutzte  Mittel,  son- 
dern als  selbstthätig  einwirkend 
(opera  alicujus),  wie  in  ocögsa&ai 
und  aäv  slvca  did  xiva.  (rdurch  je- 
mandes Verdienst'),  Selvov  eoxi  äicc 
xiva  ('durch  Schuld',  unten  §  87); 
vgl.  zu  §  77.  XIII,  46.  XIV,  18. 
VII,  5.  XXV,  27.  32.  33.  So  auch 
propter  in  'vivere  propter  aliquem' 
Cic.  p.  Mil.  22,  58,  propter  quem 
ceteri  liberi  sunt  ad  fam.  VII,  27, 
propter  me  tibi  est  melius  Plaut. 
Aulul.  II,  2,  48.  Kr.  68,  23.  —  o« 
rj&EXrjaev]  'konnte  sich  nicht  ent- 
schliefsen',  wie  XXX,  3;  ähnlich 
ovv.  ixöXfioov  §  5  (vgl.  Plat.  Symp. 
177  c).  Über  eine  andere  Bedeutung 
von  ov*  e&eXeiv  zu  §  69.  —  etcei- 
&sv]  'redete  zu';  so  XIX,  22.  Arist. 
Wesp.  116:  dvinsi&EV  avxov  (ifj 
i^isvaL'  6  d'  ov%  snsi&Bxo.  Xen. 
Kyr.  V,  5,  22:  iX&av  ZnEidov 
fcvxovg  %al  ovg  t'nsioa,  xovxovg 
i%oov  snoQSvöfirjv.  Herod.  V,  104; 
ein  sogenanntes  Imperf.  de  conatu. 
—  ccvxovg]  Kctzcc  ovvsoiv  auf  Acats- 
daifiovct  bezogen;  zu  XXXI,  9.  — 
diccßdXXcov  ort]  Wie  diaßdXXsiv 
xl  'eine  Sache  gehässig  darstellen' 
(D.  XXVIH,  1.  XLI,  18),  so  diaßdX- 
Xeiv  oxi  (cos)  =  dtaßdXXovxa  Xiysiv 
Lysias  Reden. 


oxi  (cog),  .'verleumderisch,  gehässig 
behaupten  dafs'.  Is.  XV,  56:  o 
■nuxriyoQog  diaßciXXst.  oxt  xoiovxovg 
yqdcpoo  Xöyovg.  XVI,  10:  diccßdXXsiv 

STll%ElQOVOlV   COg  dEKSXsittV    ETtEXEL%L- 

csv  6  Ttaxr\Q.  Xen.  Hell.  VI,  3,  12. 
—  Bo  icoxoo  v]  'in  der  Gewalt  der 
Böoter'  Kr.  47,  6,  7.  Theben  hatte 
die  Exulanten  lebhaft  unterstützt 
und  die  Ansammlung  der  Schar  des 
Thrasybul  gestattet  (Lys.  fr.  78. 
Dein.  I,  25  und  zu  §  95).  Dies  benutzt 
Pheid.  zu  der  hyperbol.  Behaup- 
tung, der  thebanische  Einflufs  werde 
in  Athen  künftig  dominieren.  Über 
die  Eifersucht  zwischen  Theben  und 
Sparta  Xen.  Hell.  Et,  4,  30.  III,.  5,  5  ; 
zur  Form  der  av^rjaig  ('Über- 
treibung') Lys.  XIV,  33. 

§  59.  eL'xe  kccI  —  si'xe  xat]  Ge- 
wöhnlich fehlt  -aui  an  erster  Stelle ; 
doch  vgl.  Plat.  Staat  V,  47  ld.  Thuk. 
V,  65,  3.  VI,  60,  2.  Xen.  Kyr.  V, 
4,27.  VII,  2,  29.  VIII,  3,  14.  Ebenso 
idv  xs  v.ai  —  sdv  xs  v.ai  Plat.  Lys. 
212e.  Staat  VIII,  557a.  —  xoov 
ieqoov]  vermutlich  die  im  spart. 
Monat  Karneio3  (Mitte  August  bis 
Mitte  September)  gefeierten  neun- 
tägigen  Karneien  (AnöXXoov  KagvEi- 
og),  während  welcher  die  Dorer  nach 
altem  Gesetz  sich  alles  Waffenwerks 
enthielten  (Herod.  VII,  206.  VIII,  72. 
Thuk.  V,  54.  75),  wie  aus  der  Wei- 
gerung der  Spartaner,  den  Athenern 
beim  Feldzuge  des  Jahres  490  Hilfe 
zu  bringen,  bekannt  ist  (Herod.  VI, 
106).  —  ov  ßovXo^Evoov]  Eine 
starke  Partei  in  Sparta  widerstrebte 
unbedingtem  Eintreten  für  die  athen. 
Oligarchen,  namentlich  Pausanias  II 
aus  Eifersucht  gegen  Lysander.  — 
EHUzdv  xdXavxec]  durch  Ver- 
mittelung  des  Lysander  (Plut.  Lys. 
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lii6d,ov6&ca ,  aal  AvßavÖQOv  a^ypvxa  yrrjöato,  evvovötatov 
pev  ovta  tfi  oliya(i%Ca,  xaxovovötarov  de  rrj  TtoAft,  fii6ovvta 
60  de  iidfaGta  rovg  iv  IleiQaiei.  Mi6&<a6cc[ievoi,  de  ndvtag  av- 
&Q(07iovg  erf  oH&qg*  trjg  itokecag  xal  JtoXeig  Ö2.ag  eitäyovxeg 
xccl  xeKevrmvteg  Aaxedav^iovCovg  xal  tcöv  <jv[i[icc%(ov  bitötiovg 
edvvavto  7teL<5ca,  ov  diaXXd^ai  dXX'  unoXeöai  7tuQe6xevut,ovTo 
ttjv  rtoXiv,  et  [irj  dt'  avdqug  äya&ovg,  olg  vpetg  drjXaöare  Ttccgcc 


21.  Xen.  Hell.  II,  4,  28).  Daraus 
entwickelten  sich  später  ärgerliche 
Verhandlungen  mit  Sparta;  vgl.  zu 
XXX,  22.  —  Avguvöqov]  Plut. 
Lys.  21  berichtet,  Lys.  sei  den 
Dreifsig  zugesandt  worden;  vgl. 
auch  Xen.  Hell.  II,  4,  29.  Der 
Parteigegensatz  zwischen  gemäfsig- 
ten  und  extremen  Oligarchen  ver- 
wischte sich  gegenüber  dem  gemein- 
samen Feinde  im  Peiräeus;  so  moch- 
ten beide  Fraktionen  auf  Lys. 
rechnen.  —  svv ovgxccxov~\  Plut. 
Lys.  21:  Avg.  eneias  xovg  AocheScu- 
fiovLOvg  xccig  6Xiysxq%Cuig  ßorj&eiv  v.al 
rovg  drjfiovg  *oXd£ew. 

§  60.  itdvxag  av&Qconovg]  hy- 
perbolisch 'alle  Welt'  (nach  Diodor 
XIV,  33  nur  1000  Mann ;  Xen.  Hell.  II, 

4,  29:  AvaavSgog  GWEXsysv  bnXCxag 
noXXovg  IIsXo7Covv7jGiovg).  D.  VIII, 
6  vom  Philippos:  ndvxag  ccv&qco- 
izovg  6vaKSvä^£tat,  acp'  j)(iäg.  ebenda 
§  42.  XVIII,  72.  XXIII,  61.  (D.) 
IX,  6.  LI,  13.  Is.  VIII,  21.  And.  III, 
25.  Herod.  VII,  56.  Xen.  Kyr.  VII, 

5,  52.  Plut.  Cic.  30;  vgl.  auch  zu 
XIV,  33.  Ebenso  ndvxsg  "EXXrjveg 
xai  ßdgßaooi  Plat.  Menex.  243 b  und 
it&acc  r)  otnovfievr]  D.  XVIII,  48. 
Lyk.  15.  Hyp.  Epit.  IX.  Dein.  I,  13. 
Öfters  wird  die  Hyperbel  gemildert 
durch  [iikqov  deiv  (Is.  VIII,  44. 
Aristeid.  I,  832  D  f.),  oXiyov  öelv 
(Aesch.  III,  165),  oXiyov  dem  Xiysiv 
(D.  XV,  19.  XX,  76.  XIV,  26),  log 
snog  einelv  (Plat.  Symp.  179 a.  Alk. 

1,  105 c),  ws  ünuy  (Xen.  Hell.  VII, 

2,  2).  —  nöXhig  oXug  S7tdyovxeg] 
'ganze  Städte  gegen  uns  in  Be- 
wegung setzend ' ,  hyperbolischer 
Ausdruck  zur  Charakterisierung  der 
gewagten  Anstrengungen  der  Zehn; 
vgl.  D.  XX,  51:  nöXeig  oXag  cvfi- 
[id%ovg  v[iiv  %aqiG%ov.    Plat.  Gorg. 


512 b:  noXsig  egxiv  oft'  oXag  ccögsi. 
Gemeint  sind  die  Städte  der  spartan. 
Symmachie,  die  sich  (aufser  Theben 
und  Korinth;  Xen.  Hell.  II,  4,  30. 
III,  5,  5)  alsdann  an  dem  von  Pau- 
sanias  geleiteten  Feldzuge  beteilig- 
ten. —  utcoXsgui,  si  fir}  8i'  av- 
Sqccg  dya&ovg~\  Breviloquenz  für 
dnoXi-Gai  v.a.1  dncoXscav  uv,  ei  [ir]  xxX. 
Zu  si  (irj  ergänze_  man  nicht  s%co- 
Xv&rjGav,  sondern  r]v:  'wenn  es  nicht 
an  wackeren  Männern  gelegen  hätte ' , 
d.  h.  wenn  nicht  wackere  Männer  ge- 
wesen wären;  denn  äid  c.  accus, 
ist  öfters  =  quantum  est  in  aliquo, 
wie  Is.  XX,  8:  <av  ovdtv  Sid  xbv 
cpsvyovxcc  xr)v  diwqv  dysvrjxöv  bgxiv, 
dXXcc  xccxu  xb  xovxov  (iSQog  unavxu 
■xengatixcci.  (D.)  L,  58:  did  xovxov 
ndvxu  x\i  nöXsi  unqay.xa  yeyovsv 
(ebenso  per  Liv.  XXII,  21,  1:  qui- 
etum  reliquum  aestatis  tempus 
fuisset  per  Poenurh).  Wie  hier  Is. 
V,  92 :  EKQccxrjGav  av  xäv  ßcc6iXecog 
7iQuy[tccxcov,  si  (ir)  dicc  Kvqov.  Br. 
II,  8.  D.  XIX,  74.  90.  XXIII,  180. 
Thuk.  II,  18,  4.  Plat.  Gorg%516e. 
Aristoph.  Wesp.  558.  —  Die  avSqeg 
dya&oi  sind  die  Freunde  der  atheni- 
schen Sache  (wie  Ismenias  in  Theben 
lustin  V,  9)  oder  die  Gegner  spartan. 
Vergewaltigung  in  den  Staaten  der 
Bundesgenossen,  wohl  auch  die  per- 
sönlichen Feinde  des  Lysander  in 
Sparta,  wie  man  denn  in  den  Wor- 
ten eine  Hindeutung  auf  den  Athen 
wohlgesinnten  König  Pausanias  fin- 
den kann.  —  olg  —  drjXwGccxs] 
der  Imperativ  nach  dem  Relativ 
wie  §  99.  XIX,  61.  Kr.  54,  13,  2; 
auch  im  Lateinischen,  Cic.  de  leg. 
agr.  II,  35,  95:  quid  viderunt?  hoc, 
quod  nunc  vos,  quaeso,  perspicite 
atque  cognoscite;  wir  brauchen 
ein   Hilfswort   wie    'müssen'    oder 
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tcov   ii&Qcäv   dtXTjv   Aaßovtsg,    ort  xaxsivoig  %ccqiv  cc7Codc6öEX6. 
Tavta  d'  iitiöxa6%B  [iev  xal  avtot,   xal  old'  oxi  ov  8eZ  [iccq-  61 
rvQag  itttQa6%iGd,ai'  bpcog  öe'  iyeo  ts  yaQ  deopcu  ävanav6a6&cu 
vfiwv  t'  ivCotg  ridiov  cog  nXecörcav  tovg  avtovg  Xoyovg  äxoveiv. 

MAPTYPE2. 

(pe'oe  öri ,  xal  neol  ©rjQcc^evovg  mg  av  dvvco^ac  8iä  ßgcc-  62 
%vrccta)v  ötda^co.     Aio^av   d'    v[icov   axovo'ai  vittQ  r'  ifiavrov 


mögen  .  —  hccxe  ivoig  %aqiv 
anodmasts]  nach  demselben 
auf  dem  sittlichen  Grundsatze  der 
Wiedervergeltungspflicht  (jus  talio- 
nis, zu  §  20.  Xltl,  4)  beruhenden 
Gerechtigkeitsgefühl,  nach  welchem 
ihr  die  Feinde  zur  Strafe  zieht; 
denn  xcc  6a?s  iXousvcc  exccgzo)  dno- 
diöövai  SUaiöv  soriy  sagt  Simonides 
bei  Plat.  Staat  I,  33  le  (tovxo  vost, 
tois  (ih v  i%&QOLs  ßXäßr\v  ocpsikeo&cu 
naget  xov  dwcciov  dvSoög,  xoig  de 
cpi'Xoig  eocpiXsiav  ebenda  335 e);  vgl. 
auch  zu  XIV,  19.  Anaximenes  Rhet. 
I,  1  (rhet.  Gr.  I,  176  Spen  gel)  führt 
als  Beispiel  des  dinaiov  an:  xa- 
&CCTCSQ  xovg  hccxÖv  XI  noi7]Gavxug 
Swctiov  ioxi  xifiwQEta&cci,  xal  xovg 
ivsQyexrjGuvxag  ot»ra>  «QOffjjxat  dvx- 
sviQyexefv. 

§  61.  ojicos  de]  sc.  Tiagsfioficct,; 
die  Ellipse  wie  Eur.  Med.  501,  häu- 
figer noch  nach  dXX'  opcog,  wie 
Eur.  Hek.  843:    nuqä.G%eg  %£ioa  xy 

TlQSGßvXlÖl     XIUCOQOV,     El    XC(l     (IT]8eV 

egxiv,  dXX'  oficog.  Aristoph.  Ach. 
402.  408.  956.  —  Auch  für  bekannte 
Dinge  führen  die  Redner  gern  Zeu- 
gen vor,  um  dem  gerichtlichen 
Brauche  zu  genügen  und  zugleich 
ihren  Eifer  im  Nachweis  der  Wahr- 
heit zu  bekunden.  Aesch.  I,  65: 
xccvxcc  6xi  ccXrj9rj  Xiyoa,  ndvxsg  I'gxe, 
Oficog  d',S7tsidr]  ev  8iv.aGxy\qi(a  iapsv, 
Y.äXsi  (ioi  v.xX.  ebenda  §  45:  xciitieq 
6(ioXoyov(i£vov  xov  7iody[iccxog,  inei- 
dri  iv  diKccGxrjQico  SGfisv ,  ysyaccapa 
(iaqxvQi'av.  D.  XXX,  32.  XXI^  167. 
Lys.  X,  5 :  g%eSov  sniaxctcd''  UTtav- 
xtg  oxi  dXrj&fj  Xsyco '  Oficog  äs  pdoxv- 
gag  ccvxwv  naQS^Ofiai.  —  Welche 
Punkte  der  Anklage  gegen  Pheidon 
und  Erat.  Lys.  bezeugen  liefs,  steht 


dahin;  doch  läfst  das  dvanavGUG&ai 
auf  eine  Reihe  von  Zeugnissen 
schliefsen.  —  sym  xs  —  vfiäv  xe] 
Vgl.  §  64.  XIII,  8.  91.  XIX,  13.  17. 
18.  XXXI,  19.  (Lys.)  II,  78.  Bäum- 
lein, Partikeln  217.  Kühner  II,  §  520. 
Classen  zu  Thuk.  I,  8,  3.  —  rjdiov] 
zu  XIII,  3. 

§  62.  nsgl  &rjqafisvovg]  Auf 
ihn  besonders  als  das  Haupt  der 
gemäfsigten  Partei  wollte  sich  Era- 
tosthenes  berufen.  Die  von  Lysias 
nur  flüchtig  §  77  f.  angedeutete  Hin- 
richtung des  Theramenes  (welche 
später  zum  martervollen  Tode  aus- 
geschmückt ward;  Plut.  consol.  ad 
Apollon.  c.  6)  hatte  diesem  viele 
Sympathieen  erworben,  und  seine 
Anhänger  konnten  ihn  als  Märtyrer 
der  auch  von  ihnen  vertretenen  guten 
Sache  darstellen.  Auch  spätere  un- 
kritische Historiker,  vor  allen  Diodor 
(XIV,  3.  4),  etwas  vorsichtiger  Plu- 
tarch  (Nikias  2)  haben  sich  dadurch 
zu  einem  günstigen  Urteile  über 
Theramenes'  politische  Gesinnung 
und  Haltung  stimmen  lassen,  wie 
denn  auch  Cicero  seines  Lobes  voll 
ist  (Tusc.  I,  40,  96.  de  or.  III,  16, 
59);  gleichzeitige  Schriftsteller  aber 
machen  ihn  vor  allen  verantwort- 
lich für  den  zweimaligen  Umsturz 
der  Demokratie,  Thuk.  VIII,  68  bei 
aller  Anerkennung  seiner  hohen 
Begabung  (6ocpog  dvriQ  xal  dsivog 
stg  xd  ndvxu  Arist.  Frö.  968)  für 
die  Revolution  d.  J.  411 ,  Kritias 
bei  Xen.  (Hell.  II,  3,  28)  für  die 
des  J.  404  (ebenso  Schol.  zu  Arist. 
Frö.  545).  —  v7t£Q  ifiavxov]  weil 
es  dem  Redner  unmöglich  ward, 
seinen  Bruder  zu  rächen,  wenn 
Eratosth.  die  Richter  durch  seine 
Berufung  auf  Theram.   gewann.  — 
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%al  trjg  nolsag.  Kai  [irjdevl  tovto  7taQaötfj,  cog  'Egatotifte- 
vovg  XLvdvvsvovtog  ®r)Qa[ievovg  xatrjyoQco'  7tvv&avo[itti  yocg 
tavt^  änokoyqöEöd-cu  avtov,  ort  £khv<p  (pCXog  tjv  Kai  tc5v  avroöv 

63  EQyav  [istsfye.  Kaitoi  <?(po#p'  av  avtov  ol^iat  fista  ®s^iL6to- 
KksOVg  7loXit£v6^iSVOV  7tQO<57tOLU6&ai  TtQaxrsiv  OTtcog  OLXodo{irj- 
d-rjöerai  tä  teCpf],  oTtote  Kai  [ista  ®r\Qa^,£vovg  öitcog  Ka&aiQE- 
d-tföttai.  Ov  yaQ  [iol  öokovölv  l'Gov  a^toi  ysysvrjö&at,'  6  {uv 
yoco  vlaxedaL[ioviG}v  aKovtav  coxod6[i7]ö'£v  avtd,  ovtog  de  tovg 

§±7toXCtag  £%a%aft]6ag  xa&slks.     IleQLSGtrjKsv   ovv  trj  Ttoku   tov- 


firjSsvl  tovto  —  xaTTjyoorä] 
cmöge  keinem  von  euch  der  Ge- 
danke kommen,  dafs  ich,  während 
doch  Eratosth.  vor  Gericht  steht, 
meine  Anklage  gegen  T  her  am. 
richte'.  Dafs  die  Worte  eine  an- 
dere Deutung  nicht  zulassen,  scheint 
mir  ebenso  klar  zu  sein,  wie  dafs 
Lys.  nicht  so  habe  sagen  können. 
nqoaaxrj  für  Ttaqaaxfj  zu  schreiben, 
verbietet  schon  das  nachfolgende 
dog,  das  dann  in  oxi  verwandelt 
werden  müfste.  Auch  findet  sich 
dieses  Verbum  sonst  nirgends  in 
der  Prodiorthosis  und  Epidiorthosis. 
Mehr  im  Anh.,  wo  auch  die  eben 
genannten  Figuren  ausführlich  be- 
handelt werden.  —  7tvv&ccvo[iat] 
zu  XIII,  56  und  88.  —  xavx'  dno- 
Xoyr]asa&at.  —  on]  zu  XIII,  89. 
—  (istsix^  zu  §  48. 

§  63.  Kulroi  aq)6dg'  av  mtä.] 
Im  Anschlufs  an  xäv  avxmv  soycov 
{izxst%£  hebt  Lys.  mit  bitterer  Ironie 
von  diesen  sgya  eins  hervor,  die 
durch  Theram.  herbeigeführte  Zer- 
störung der  Mauern.  Gedanke :  Wie 
würde  er  erst,  wenn  er  politischer 
Freund  des  Themistokles  ge- 
wesen wäre,  auf  seine  Mitwirkung 
beim  Aufbau  der  Mauern  pochen, 
da  er  sich  schon  darauf  etwas  ein- 
bildet, als  Freund  des  Theram. 
bei  ihrer  Niederreifsung  mit- 
gewirkt zu  haben.  Der  Vergleich 
zwischen  Themist.  und  Theram., 
den  schon  bei  den  Friedensverhand- 
lungen in  der  Volksversammlung 
der  Demagog  Kleomenes  in  ähn- 
licher Weise  wie  hier  Lys.  aus- 
beutete (Plut.  Lys.  14),  lag  ebenso 
nahe  wie  seine  Kehrseite,  der  zwi- 


schen Themist.  und  dem  Wieder- 
hersteller der  Mauern,  Konon  (D. 
XX,  74).  —  Die  ironische  Emphase 
stützt  sich  auf  das  mit  Nachdruck  vor- 
ausgeschickte aq>6dgcc  (erst  recht), 
das  wieder  ironisch  begründet  wird 
durch  ov  yccg  fioi  öohovgiv  %xk.  — 
av  hinter  acpodqa  verb.  mit  nooo- 
noieia&ai.  noXixsvöfisvov  nooonoiEt- 
a&ai  av  —  st  inoXixsvexo ,  nooa- 
snoiEu'  av.  —  ottots  xai]  fda 
schon' ;  so  v.ai  sehr  häufig  im  argum. 
a  minori  ad  majus  (besonders  nach 
07t0T£  und  onov).  Den  gleichen  Ge- 
brauch der  Partikel  etiam  bezeugen 
Stellen  wie  Cic.  p.  Ligar.  5,  15. 
de  har.  resp.  16,  35.  p.  Mil.  12,  33. 
—  (isxa  ©rjQafisvovg]  sc.  noXt- 
tBvofisvog  TtQoanoislxai  tcqÜxxsiv, 
'es  geltend  macht,  dahin  gewirkt 
zu  haben'.  —  ov  yäg  (toi  —  ys- 
yevfjo&ai,]  fdenn  ich  sollte  doch 
meinen,  dafs  sie  nicht  ganz  gleich 
viel  wert  gewesen  sind  (=  dafs 
jener  noch  etwas  mehr  wert  ge- 
wesen ist  als  dieser)'.  Nicht  blos 
ovk  L'aoi,  sondern  auch  Sokovgi  fioi 
steht  in  spöttischem  Sinne.  Ahnlich 
(D.)  XL,  51:  ov%  i'aa  8r\nov  xr\g 
ehsivov  ovotag  ifiol  dvrjXamsv.  So 
hätte  es  auch  an  unserer  Stelle 
heifsen  können:  ov  yuo  dqnov  i'cov 
ä.  yeyevrjvxai.  Zur  Litotes  vgl.  noch 
Lys.  XIV,  34.  D.  XXIII,  196  ([D.] 
XIII,  21).  XXIV,  103.  Xen.  Anab. 
III,  4,  47.  —  Aansdaifiovicov 
dy.6vxcov]  Curtius,  griech.  Gesch. 
II,  108  ff.  —  i^anax^eag]  §  68  ff. 
XIII,  9  ff. 

§  64.  nsQitGxriKsv  xovvav  - 
xiov\  fdas  Gegenteil  hat  sich  her- 
ausgestellt',   wie  Thuk.  VI,  24,  2: 
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vavtCov  tf  a>g  elxbg  t\v.  "Ai,iov  \uv  ydq  r\v  xal  rovg  (piXovg 
rovg  ©rjQccfievovg  itQOöaitoXcoXevai,  7tXrjv  ei'  tig  ixvy%avev  exeCvca 
xdvavxia  TtQccttav'  vvvld'  opäi  rag  v  anoXoytag  eig  exelvov 
dva(peQO[itvag  rovg  t'  exeCvca  övvovrag  TLiiäö&ca  7teiQco[ievovg, 
co6rt£Q  noXXaiv  dya&cov  airCov  dXX'  ov  ^eydXcov  xaxmv  yeye- 
vr^ievov.  'Ög  71qgjtov  [tev  tr\g  rtooteoag  öXiyao%iag  aiximxaxog  65 
iyevexo,  Tteiöag  vpäg  xrjv  iid  xcäv  xexQaxoGtcav  noXixetav  eXe- 
Gd-ai.  Kai  b  (ihr  jcaxtjQ  avxov  X(5v  itQoßovXav  cov  xavx* 
eXQaxxev,  avxbg  de  doxriov  evvovöxaxog  eivcu  totg  7tQccy(ia6t 
öxoaxrjybg  v%  avxmv  fjaed-r}.  Kai  ecog  (iiv  in^iäto,  möxbv  66 
eavxbv  7taQEl%£V'  eneidri  de  TleiOavÖQOv  {iev  xal  KdXXaiö^Qov 


XOVVCCVXIOV      TtSQlSGXT]      CCVXCp.       Plat. 

Men.  70 c:  sv&ccds  xovvavxiov  ne- 
QlS6Xr)Y.EV. —  &£,iov —  tjv]  zu  §  37. 

—  TtXrjv  si  —  itQutTcov]  Scho- 
nende Beschränkung  des  Gedankens ; 
es  mochten  ja  manche  Freunde  des 
Theram.  unter  den  Richtern  sein. 
nXi\v  sl  nisi  forte.  —  vvv  8  s]  zu 
§  22.  —  stg  s%slvov  dvacpsQO- 
fisvag]  c auf  ihn  zurückgeführt' , 
wie  als  Stützpunkt  der  Verteidigung. 
Über  die  Konstr.  zu  §  81.  —  dXX' 
ov]  fund  nicht  viel  mehr';  de  arg. 
ex  contr.  S.  283.  —  ysysvrjfisvov] 
ohne  avxov ^  zu  §  45. 

§  65.  og]  cer,  der'  begründet  den 
Gedanken:  [isydXaiv  v.ay.äv  ahiog 
ysysvr\xai.  —  izqwxov  fisv]  fort- 
gesetzt §  68  durch  xificöpsvog  8  s  yixX. 
Vgl.  I,  9.  VII,  15.(Lys.)  XX,  23.  — 
xijg  nQOxsQccg  oXiy  aq%iccg]  wie 
XXV,  9  vom  Regiment  der  400; 
ebenso  XXV,  19  tj  ngoxsQcc  Srjfio- 
xqkxiu  die  Zeit  vom  Sturz  der  400 
bis  zur  Einsetzung  der  30  im  Gegen- 
satz zu  der  403  wiederhergestellten 
Demokratie.  —  cclxicaxaxog  sys- 
vsxo]  Ebenso  Kritias  Xen.  Hell.  II, 
3,  30;  vgl.  dagegen  Pöhlig,  der 
Athener  Theramenes  S.  238  ff.  — 
xtjv  —  noXixsCav]  Ihre  Grundzüge 
bei  Curtius,  griech.  Gesch.  II,  704. 

—  6  nocxriQ  avxov]  Hagnon,  des 
Nikias  Sohn,  während  des  pelopon- 
nes.  Krieges  vielfach  als  Feldherr 
und  Diplomat  thätig.  Pöhlig  S.  232  f. 
Wenn  Spätere  den  Theramenes  nur 
Adoptivsohn  Hagnons  nennen  und 
als  seine  ursprüngliche  Heimat  die 
Insel  Keos  bezeichnen,  so  hat  man 


diese  Nachricht  wohl  für  eine  Fabel 
anzusehen,  deren  Quelle  in  den 
Späfsen  der  Komiker  zu  suchen  ist. 
Kock  zu  Arist,  Frö.  970.  Pöhlig  S.  232. 
—  xätv  ngoßovXwv]  Das  aristo- 
kratisch zusammengesetzte  Kolle- 
gium der  nqößovXoi  (ccqxV  TlS  noscßv- 
xsqav  ccvöqwv,  ol'xivsg  nsql  xätv 
nagövxaiv,  cög  uv  xcaQog  y,  ngoßov- 
Xsvaovaiv  Thuk.  VIII,  1),  nach  der 
sicilischen  Katastrophe  eingesetzt, 
sollte  die  vor  das  Volk  zu  bringen- 
den Angelegenheiten,  wie  bisher  der 
Rat  der  500  vorberaten  (Arist.  Pol. 
VI,  14,  S.  171.  VII,  8,  S.  192  Bek- 
ker).  Vgl.  auch  Pöhlig  S.  233.  — 
xavx'  suqccxxsv]  rwirkte  eben 
dafür';  denn  dafs  die  Probulen  zur 
Oligarchie  der  400  wesentlich  mit- 
wirkten, bezeugt  Arist.  Rhet.  III,  18 
ausdrücklich,  und  speziell  vom  Hag- 
non bestätigt  dies  Kritias  bei  Xen. 
Hell.  II,  3,  30.  —  xoig  JtQccy^iaai] 
cder  Ordnung  der  Dinge,  der  Ver- 
fassung'. Vgl.  XXV,  18.  23.  (Lys ) 
XX,  20  (to:  vfisxsocc  ngäyficcrcc  rdie 
Demokratie').  XIII,  21.  XXV,  3.  10 
(xäv   izq.   (isxansaövxav  wie  [Lys.] 

XX,     14     [ISXSTCS7CXCOKSL     XCC    7tQ.).      12. 

14.  XIV,  35:  d  novrjocög  s%si  xäv 
TtQccyftdzcov  fdie  wunden  Stellen  des 
Staates'.  —  6xqaxr\y6g]  bestä- 
tigt von  Thukyd.  VIII,  89,  2. 

§  66.  niGxöv]  seinen  Parteige- 
nossen. —  IIsiouvSqov]  P.  aus 
Acharnä,  ein  zur  Zeit  der  400  und 
schon  vorher  im  Hermokopiden- 
prozefs  (And.  I,  36)  vielgenannter 
Parteigänger  von  wechselnder  Farbe, 
doch  schliefslich  einflufsreicher  Füh- 
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xccl  itSQovg  iooQcc  rtQOTtQovg  avtov  yiyvofisvovs,  to  d'  v^lbteqov 

7lXi}ft0S    OVXETL    ßovX6{lSVOV    TOVTCOV    (XKQ0Ü(5&(U ,    tot      rjdr}    did 
TS    XOV    TtQOg    SKSLVOVg    Cp&OVOV    Kai    TO    TtCCQ      V^ICOV    ÖSOg    ^STE6%S 


rer  der  Oligarchen  und  tonangebend 
unter  den  400  (Lys.  XXV,  9.  Thuk. 
VIII,  53  ff.  90.  Vgl.  And.  II,  14), 
von  Aristophanes  und  Xenophon 
(Symp.  2,  14)  wegen  seiner  Feigheit 
arg  verspottet.  Nach  dem  Sturz  der 
400  entwich  er  nach  Dekeleia  (Thuk. 
VIII,  98);  seine  Güter  wurden  ein- 
gezogen (Lys.  VII,  4).  —  KdXX- 
cuoxqov~\  Sohn  des  Kritias  und 
Vater  des  Tyrannen  Kritias,  bei 
Thukyd.  nicht  genannt,  einer  der 
Führer  der  extremen  Fraktion  unter 
den  400.  Curtius  II,  714.  —  ngo- 
xegovg]  fihm  den  Vorsprung  ab- 
gewannen'. 7tQOTSQog  wie  prior  oft 
tropisch;  vgl.  XXXI,  31.  XXXIV,  3: 
ovolcc  xccl  yevei.  ngoxegog  xmv  dvxi- 
Xeyovxcov  (ähnlich  Isae.  I,  17.  38). 
Plat.  Lach.  183 b:  onoXoyrjoeioiv  uv 
TtoXXovg  ccpööv  ngoxegovg  elvai  vtgog 
xd  xov  noXepov.  Arist.  Frö.  76.  Ge- 
gensatz vategog  (D.  XXIII,  132. 
Eur.  Hera  für.  522.  Is.  XVI,  31  und 
Thuk.  1,  91,  5:  ovdevog  vaxegog) 
oder  Sevxegog  (Plat.  Menex.  239°. 
Luk.  de  merc.  cond.  17.  Herod.  I,  23 
und  Thuk.  VIII,  68,  1:  ovdevog 
Sevxegog)  —  tot'  rjdi}]  Die  Gründe, 
wodurch  Aristokrates ,  Theramenes 
und  andere  sich  zum  Sturze  der 
Oligarchie  bestimmen  liefsen,  waren 
nach  Thuk.  VIII,  89  neben  persön- 
lichem Ehrgeiz  (v.ux'  iSi'ccg  cpiXoxi- 
fiiag  ot  noXXol  ccvxcöv  xä  xoiovxa» 
7tQOGEKeivxo)  besonders  die  festge- 
gründete Macht  des  Alkibiades  in 
Samos  und  die  Meinung,  dafs  die 
Oligarchie  doch  nicht  Bestand  haben 
werde  (acccpeoxccxcc  S'  avxovg  eitrige 
xd  ev  xfi  2,d\ira  xov  'AXyiißidöov 
la%vgd.  ovxcc  Hai  bti  avxoig  ovn 
edöxei  ftövifiov  xb  xrjg  oXiyag%Cag 
toeoftcu).  Den  ersten  und  letzten 
Grund  deutet  Lys.  an.  S.  auch  Pöh- 
lig  S.  245  f.  —  Die  Partikeln  tot' 
jjdrj  ftum  vero'  führen  mit  Nach- 
druck die  Apodosis  ein ;  ebenso  XXV, 
22,  wo  gleichfalls  ein  Satz  mit  ineiSr] 
vorausgeht.  Vgl.  auch  Thuk.  IV, 
35,  2  (cos  —  ivzavd1'  fjdri).  Häufiger 
in  dieser  Weise  xöxe  8f\  (Plat.  Charm. 


155  d.  Thuk.  I,  58, 1,  VII,  18,  3  nach 
eneidr).  Xen.  Kyr.  III,  3,  22  nach 
inet,  ebenda  §  24  nach  tjvikcc.  Lys. 
XXXIV,  1  nach  ots.  Plat.  Staat  VIII, 
566 c  nach  otckv),  evxccv&a  di]  (Xen. 
Anab.^I,  10,  5.  IV,  7,  3.  Kyr.  I,  5,  1 
nach  inet  und  ineidr].  Plat.  Symp. 
187 d  nach  eneiddv),  ev&a  Sf]  (Xen. 
Hell.  II,  4,  39  nach  inet),  hxev&ev 
8r]  (Thuk.  II,  74,  2  nach  cos),  4% 
xovzov  dr]  (Xen.  Symp.  9,  5  nach 
cos),  ovtco  8r]  (Thuk.  I,  131,  1.  II, 
19,  1.  70,  1.  83,  3.  III,  98,  1  nach 
eneidf).  Herod.  IX,  117.  Xen.  Hell. 
VI,  4,  15.  Kyr.  III,  3,  25.  VIII,  5,  1 
nach  inei.  Thuk.  II,  12,  4.  IV, 
73,  4.  75,  1  nach  cos).  Daneben  to'tc 
(Lys.  XIII,  8.  D.  XVIII,  135.  136. 
196.  250  nach  ote.  Lys.  XIII,  34 
nach  eneißr].  [Lys.]  VIII,  18  nach 
oxolv.  D.  LVII,  16.  Xen.  Symp.  3,  5 
nach  eneiddv),  xr\viv.avxa.  (D.  XVIII, 
320  nach  eitei8r\.  III,  11.  VIII,  11 
nach  ineiddv),  ivxccv&a  (Xen.  Anab. 
V,  4,  25  nach  tnei),  evxev&ev  (Ant. 
I,  17  nach  eneidr}.  Xen.  Hell.  I,  6,  33 
nach  enei).  Von  den  zuerst  genann- 
ten Stellen  sind  die  zu  trennen,  in 
denen  rjörj  'demum'  bedeutet,  wie 
Plat.  Staat  VIII,  565 c  (eneiddv  — 
töY  rjdrj).  Lach.  181 d  (idv  —  tot' 
riSri);  (D-)  XLV,  9  (eneiddv  —  xr\vi- 
xccvx'  rjdrj).  Ant.  V,  33.  Aesch.  III, 
140  eneidrj  —  ivxccvfr'  rjdrj).  Aesch. 
III,  129  (eneidrj  —  ovxeog  rjdrj).  Vgl. 
Lys.  I,  19.  D.  XVIII,  193  (nal  tot' 
rjdrj).  Thuk.  V,  38,  1.  76,  2  (%ccl 
ovxeog  rjdrj.  —  anders  v.a.1  evxavft' 
rjdrj  Thuk.  VI,  44,  3.  VII,  44,  1), 
sowie  den  bekannten  Gebrauch  von 
ovtcos  rjdrj  (Thuk.  VI,  48.  Plat.  Symp. 
194 d.  199 b),  i'neiz'  rjdrj  (Thuk. 
VIII,  46,  4),  tot'  rjdrj  (And.  I,  9) 
nach  dem  Ptcp.  —  xo  nag'  vfiäv 
deog]  'die  von  euch  herrührende, 
von  euch  eingejagte  Furcht'  wie 
6  nagd  xcav  noXixcav  epoßog  Lyk. 
130,  6  qpoßog  6  nag'  v^äv  Dein.  II, 
23;  vgl.  tc5v  nag'  vfimv  xivdvvcov 
Lys.  VII,  14  und  xov  nag'  vfiäv 
mvövvov  (Lys.)  IX,  7.  Anderwärts 
tpoßog  dito,  bisweilen  auch   tpößog 
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tcjv  'AqiGxoxquxovs  SQycov.  BovXofievog  de  t<p  v^eteQa  Ttlr\&ei  67 
doxelv  JtiöTog  eivat  'AvzLcpoövta  xal  ^Aq%eitx6Xe^ov  (ptkTcitovg 
ovxag  ocvtä  xarrjyoQcöv  anexxeivev ,  elg  xoöovxov  de  xaxlag 
rjk&ev,  cotfO''  cc^ia  [iev  dia  xijv  TtQog  exetvovg  itCöxiv  v[iäg  xaxe- 
dovAcaöaxo,  dia  de  xr\v  TtQog  vpäg  xovg  tpCkovg  ciTtmXeöev. 
TL^ic6(ievog  de  xal  xmv  [ieyC6xav  d£,iov[ievog,  avxbg  enayyeild-  68 


(xivdvvog)  vtzö.  Rehdantz  zu  Xen. 
Anab.  VII,  2,  37.  naqü  findet  sich 
bei  Lysias  noch  in  r\  iiaqa  xäv 
ix&QÜiv  (&eäv)  xificogia  XII,  88.  96 
und  r\  dol-u  r)  nagu  xäv  dv&gcanmv 
im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  232 a.  — 
'AgiaxoKgüxovg]  Sohn  des  Skel- 
lios,  entschiedener  Aristokrat  (Arist. 
Vög.  126)  aus  vornehmer  Familie 
(Plat,  Gorg.  472  a),  einer  der  Frie- 
densvermittler von  421  (Thuk.  V, 
19.  24),  Taxiarch  zur  Zeit  der  400 
(Thuk.  VIII,  92,  4),  mit  Theram. 
der  Haupturheber  ihres  Sturzes;  bei 
(D.)  LVIII,  67  wird  er  deshalb  und 
wegen  seiner  kriegerischen  Ver- 
dienste sehr  gerühmt.  Als  einer  der 
Strategen  in  der  Arginusenschlacht 
ward  er  406  hingerichtet  (Xen.  Hell. 
I,  7,  2.  34.  Diodor  XIII,  101)^ 

§  67.  ßovXö (isvog  —  elvai] 
Theram.  sagt  bei  Xen.  Hell.  II,  3,  15 
von  sich  und  Kritias:  kuI  eya>  Kai 
cv  noXXa  dt]  xov  uqegxeiv  tvsncc  xrj 
noXei  y.al  eino^iev  Kai  engu^afiev. 
Ähnlich  schildert  das  Verfahren  des 
Demosthenes  Aesch.  III,  81.  —  'Avxi- 
cpwvxa]  Antiphon,  des  Sophilos 
Sohn,  zur  Unterscheidung  von 
Gleichnamigen  6  qtjxgoq  oder  6 
^Papvovoiog  (aus  dem  Demos  Rham- 
nus)  genannt,  ein  Mann  von  grofser 
sittlicher  und  politischer  Bedeutung 
(Thuk.  VIII,  68,  1),  der  begabteste 
Mann  unter  den  400.  —  'Aq%etix6- 
Xe  pov]  wahrscheinlich  Sohn  des 
in  Athen  eingebürgerten  milesischen 
Baumeisters  Hippodamos,  aus  dem 
Demos  Agryle  der  Phyle  Erechtheis 
(Schob  zu  Arist.  Ritt.  327.  Vgl. 
Curtius  II,  836,  Anm.  175),  in  den 
Rittern  des  Aristophanes  als  Gegner 
des  Kleon  und  Befürworter  des  Frie- 
dens mit  Sparta  charakterisiert.  Das 
Achtungsdekret,  das  gegen  ihn  und 
Antiphon  und  ihre  ganze  Familie 
ausgesprochen  ward,  ist  bei  [Plut.] 


vit.  X  orat.  834 a  erhalten.  —  Kaxrj- 
yoQoöv]  den  Antrag  auf  die  Hoch- 
verratsklage gegen  Antiph.  und 
Archept.  stellte  Andron,  ebenfalls 
zuvor  Mitglied  der  400  (Pseudo- 
plutarch  und  Harpokration).  Über 
die  Beteiligung  des  Theram.  bei 
diesem  Prozesse  Pöhlig  252  f.  — 
uneKxe ive v]  zu  §  23.  —  elg  to- 
aovxov  de  v. anlag  rjX&ev,  (oo&' 
apa  (iev  kxX.]  Bekanntlich  erhielt 
Theram.  diu  xov  tceqI  xrjv  noXixelav 
d[i,cpoxsQi6(i6v  (Pollux,  Onom.  VII,  91) 
von  seinen  Zeitgenossen  den  Spott- 
namen 6  xo&oQvog.  Xen.  Hell.  II,  3, 
31  (wo  Breitenbach);  ebenda  §  47. 
Arist.  Frö.  541  (wo  Kock).  Nach 
Pöhlig  236  f.  (vgl.  317  ff.)  ist  dieses 
Schwanken  daraus  zu  erklären,  dafs 
Theram.  als  Anhänger  der  alten 
aristokratischen  Partei,  deren 
Ziel  nicht  persönlicher  Vorteil,  son- 
dern das  Wohl  des  Vaterlandes  war, 
bei  der  Schwäche  derselben  nicht 
streng  Farbe  bekennen  konnte,  son- 
dern genötigt  war,  bald  den  Oli- 
garchien bald  den  Demokraten  sich 
anzuschliefsen,  um  auf  diese  Weise 
durch  die  Macht  seiner  Persönlich- 
keit und  das  Ansehen,  das  er  beim 
Volke  genofs,  so  viel  als  möglich 
schädlichen  radikalen  Auswüchsen 
nach  beiden  Seiten  hin  vorzubeugen. 
—  diu  xr\v  —  niaxiv]  'vermöge 
seiner  Vertrauensstellung  jenen  ge- 
genüber'. —  Siä  de]  für  upu  de  dia, 
eine  nicht  ausgeführte  Anaphora. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  327  (122  ff. 
356  f.). 

§  68.  x  i  (i  oo  (i  e  v  o  g]  Was  Theram. 
als  Feldherr  in  den  Jahren  411—408 
leistete  (Pöhlig  254—265),  übergeht 
Lys.,  weil  er  nichts  daran  zu  tadeln 
vermochte;  seine  Handlungsweise 
im  Feldherrnprozesse  (Pöhlig  265 — 
283)  konnte  er  nicht  erwähnen,  ohne 
die  an  diesem  Justizmord  mitschul- 
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pevog  Gaöeiv  tr(v  itoliv  avrog  äitaXeöe,  cpdöxav  TiQay^a  evQtj- 
oibvul  {ie'ya  xal  nollov  a%iov  v7te<5%£To  Ö'  eiQr'jvqv  Ttoi-qGeiv 
\Lr\&  o[ir)QU  öovg  ^xe  xa  %elyv\  Ka&eloiv  [irJTe  tag  vavg  rtaga- 
dovg'  tavta  d'  elitelv  pev  ovdevl  rj&skrjOev,  exehevöe  ö'  avtca 
69  Ttißtevetv.  'T[ieZg  de,  cb  avdgeg  'A&iqvaloL,  TtQccTTOvörjg  [ilv  trjg 
iv  ^qsCco  itäya  ßovXrjg  öcar^QLa,  dvTtkeyovtcov  de  Ttolkäv 
&f]Qcc^evei,  eldoteg  d'  ort  ot  [iev  aXkoi  av&Q(07tOL  tmv  TtoXe- 
[iicov   evexev  rccTtoQQ^ta   7toiovvrai,   exeivog   d'    iv  rotg  avtov 


digen  Richter  gegen  sich  einzuneh- 
men. Die  Worte  rifiäpsvog  —  d^iov- 
fisvog  beziehe  ich  mit  Pöhlig  283 
auf  die  Zeit  zu  Ende  des  J.  405.  — 
avrog  snayystldfisvog  ccöasiv 

—  avrog  dncolsos]  avrog  hier 
fvon  selbst',  wie  §  70.  XXXI,  15. 
D.  XX,  43.  45  in  der  Verbindung 
mit  snayysllsc&ai;  vgl.  Aesch.  III, 
239  :  ovv,  airovvtcov  'A&rjvatcov  avrog 
sncov  uarsnsfiips  v.rl.  Kr.  51,  6,  8. 
Die  Schärfe  der  Worte  liegt  nament- 
lich in  der  Wiederholung  dieses 
avrog  bei  ditmlsasv;  vgl  Xenoph. 
Anab.  III,  2,  4:  avrog  dfioeag  rjfiiv, 
avrog  ds^t-dg  öovg,  ccvrog  s^anar^aag 
avvslaßs  rovg  Groarriyovg.  Aeschyl. 
bei  Plat,  Staat  II,  383  b:  ö  8',  avrog 
vpväv,  avrog  iv  froivrj  naoeöv,  avrog 
rad  sinoov  axnog  iativ  6  y.ravcov 
rbv  Tcalda  xov  sfiov.  —  opaGKOov  — 
a^iov]   Vgl.   XIII,   9.  Pöhlig    287. 

—  vitsG%sro  8  s]  Über  das  expli- 
kative (subsumierende)  6*e  vgl.  Anh. 

—  siorjvr\v  noitfas  iv]z\i  XIII,  16. 

—  Sfiripa]  Geiseln  sind,  soviel  wir 
wissen,  in  der  That  nachmals  nicht 
gestellt  worden.  —  rä  rsi%rf\  Die 
Erhaltung  der  Mauern  war  ein 
Hauptpunkt  der  Instruktion  für  die 
erste  athenische  Friedensgesandt- 
schaft (Xen.  Hell.  II,  2,  11).  Die 
Lakedämonier  traten  dem  mit  einer 
Forderung  auf  teilweise  Schleifung 
(zu  §  70  und  XIII,  8)  entgegen.  — 
rag  vavg]  zu  XIII,  13.  —  slizs iv] 
betont:  'sagen  wollte  er  das  kei- 
nem', sondern  forderte  unbedingtes 
Vertrauen. 

§  69.  noarrovcrig —  acorr'jQiu] 
Dem  Areopag  scheint  in  dieser  Zeit 
der  Not,  vielleicht  nur  de  facto, 
eine  gewisse  politische  Kompetenz 


(die  yvlanr]  rfjg  nölscog  Dein.  I,  67) 
zurückgegeben  worden  zu  sein,  wie 
er  auch  nach  der  Schlacht  bei  Chä- 
roneia  politische  Verbrecher  ver- 
folgte (Lyk.  52).  Beachtenswert  ist 
die  Notiz  in  der  zweiten  Hypothesis 
zu  D.  XXII:  17  iv  'AqsCw  näym  ßovlrj, 
rjviKa  [isyicrr]  aväyv.r\  iysvsro,  rors 
nsql  drjuoaiwv  Gvvrjysro;  vgl.  Dein. 

1,  9:  6  dfjfiog  tg5  gvvsSqCco  (dem 
Areopag)  rr\v  nolirsiav  yiai  rr\v 
drjfiOKQariav  nolldnig  synexsiomsv. 
Die  damaligen  Verhandlungen  des 
Areopags  bezogen  sich  wohl  auf 
Mafsregeln,  welche  durch  Versöh- 
nung der  politischen  Parteien  eine 
Vereinigung  aller  Kräfte  zur  Ver- 
teidigung der  Stadt  ermöglichen 
sollten  (zu  XXV,  27).  —  nolläv] 
ausser  Kleophon  vermutlich  die 
Strategen  und  Taxiarchen,  die  spä- 
ter noch  entschiedener  gegen  The- 
ramenes  auftraten;  Einl.  zu  Rede 
XIII,  §§  1  und  2.  —  yiQarrovarjg 
fisv  —  siSorsg  S i]  die  Verbin- 
dung des  absoluten  mit  dem  kon- 
struierten Ptcp.  durch  fisv  —  ös  auch 
VII,  41.  XIX,  23.  26.  XXV,  31.  (Lys.) 
II,  37,  durch  -xaC  (rs  —  vial)  XIV, 

2.  38.  fr.  35.  (Lys.)  XX,  19,  durch 
ri  IV,  11,  durch  all'  ov  XXVII,  11. 
Kr.  56,  14,  2.  Ebenso  im  Latein. 
Liv.  XXII,  28,  1:  neque  enim  quic- 
quam  eum  fallebat  et  perfugis  multa 
indicantibus  et  per  suos  exploran- 
tem.  —  oi  (isv  all 01  av&QOonoi 
—  insivog  8  s]  eine  häufige  Form 
der  Parataxis,  in  der  ot  älloi  pro- 
Jeptisch  in  Bezug  auf  einen  erst 
folgenden  Gegensatz  gebraucht 
wird.  XXX,  5.  fr.  53,  1.  Krüger 
Gramm.  50,  4,  10  und  zu  Thuk.  IV, 
110,  2.  Sehr  ausgedehnt  ist  dieser 
Gebrauch    in    der    praeteritio    (de 
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nokitaig  ovx   rj&efoföev   siitsiv  tav^'   a   ngog  toi>£  TtoXepiovg 
eyitXlev  sqsIv,  o^iag  imTQBipar'  ccvtä  itaxQida  xal  naldag  xal 
yvvalxag   xal    vpäg    avtovg.     (0   d'    mv   uev    vTiiöist     ovdev  70 
eitga^ev,    ovtag   d'    ivsted'v^rjto   cog   %Qt]    {iixgccv    xal    aö&svi] 


praeterit.  41)  und  im  contrarium,  wo 
auch  sxsqoi  so  vorkommt  (de  arg. 
ex  contr.  168  ff.  174.  177  ff.  226  f.). 
Für  das  Latein,  vgl.  Cic.  Lael.  15, 
55 :  quid  autem  stultius  quam  cetera 
parare,  quae  parantur  pecunia,  ami- 
cos  non  parare?  —  xcov  noXs (ii'cov 
svsksv]  damit  sie  es  nicht  erfah- 
ren. Ein  Zusatz  wie  ßXdßrjg  würde 
den  Gegensatz  zu  sKsivog  —  sitcsIv 
aufheben.  —  ovk  r\& sXriosv']  e wei- 
gerte sich',  wie  XIII,  26.  I,  12.  IV, 
10.  XXX,  35.  XXXII,  12  u.  ö.  — 
Freilich  konnte  sich  bei  seiner  Wei- 
gerung Theramenes  auf  den  leidigen 
Erfahrungssatz  berufen,  der  bei  And. 
III,  33  ausgesprochen  wird:  ovdslg 
näitoxs  xbv  Sr^iov  xmv  'A&rjvai'cov 
sk  xov  cpuvsoov  nsiaagjacoasv,  dXXd 
8si  Xa&övxag  avxov  sv  itoir\cca.  — 
xav&'  a  kxX.~\  neue  Antithese  im 
zweiten  Gliede  wie  §  82.  Isae.  II,  24. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  367  und  395 
(Liv.  V,  6,  3).  —  naxgida  Kai 
naidug  Kai  yvvaiKag]  Der  Ar- 
tikel fehlt  sehr  häufig,  wenn  zwei 
oder  mehrere  Begriffe  zu  einer  Ge- 
samtheit verbunden  werden.  Lyk. 
2:  vnso  naxsocov  Kai  nuldav  Kai 
yvvaiKcöv  Kai  naxQidog  Kai  isgäv. 
Xen.  Anab.  III,  1,  3  vno  nö&ov 
naxgCSiov  yovscov  yvvaiKcöv  naCScov. 
Thuk.  VII,  61,  1  :  tisqi  xs  ocoxrjgiag 
Kai  naxqidog.  Plat.  Krit.  54°:  cavxov 
te  Kai  cpiXovg  Kai  naxQida  Kai  rjfiäg. 
Herod.  VI,  126 :  ccpici  xs  avxoici  kol 
näxQjj.  Kühner  II,  522,  e.  naxQig 
abgesehen  von  diesem  Falle  nur 
ausnahmsweise  ohne  Artikel.  Thuk. 
VI,  68,  3  :  oi  fiev  ydg  nagaKsXsvovxai 
oxi  %sqI  naxoldog  scxai  6  dycöv,  sycb 
de  oxi  ovk  sv  naxoidi.  69,  3:  tisqi 
xs  itaxQi'dog  fiaxovfisvoi  Kai  xrjg  idiag 
SKaaxog  xo  (isv  avziKa  Gcoxrjgiag,  xb 
ös  [isXXov  sXsv&sgiag,  wo  es  ohne 
Zusatz  im  zweiten  Gliede  geheifsen 
haben  würde :  nsgi  xs  itaxgidog  Kai 
acoxrjgiag  Kai  sXsv&sgiag  (wegen  D. 
XVIII,  170  und  242  verweise  ich 
auf  Vömel  und  Lipsius  in  der  adn. 
crit.).    Zu  naiSag  Kai  yvvuiKug  vgl. 


noch  (Lys.)  II,  34.  Is.  IV,  168.  V,  48. 
Lyk.  16  und  141.  D.  XVIII,  215. 
XIX,  86  und  125.  (D.)  LIX,  103. 
Dein.  I,  99.  III,  2.  Thuk.  I,  89,  3. 

II,  14,  1.  70,  3.  78,  3.  III,  36,  2. 
104,  3.  V,  3,  4.  116,  4.  VII,  29,  4. 

68,  2.  Xen.  Anab.  V,  3,  1.  Hell.  VII, 
1,  8.  10  (überall  nutösg  Kai  yvval- 
Ksg.  Plat.  Gorg.  511 e:  Kai  avxov 
Kai  naidug  Kai  %grjiLuxu  Kat  yvvai- 
Kag).  Herod.  VII,52.  VIII,  60.  Xen. 
Anab.  I,  4,  8  {xskvu  kuI  yvvaiKsg. 
Lys.  XII,  96:  xskvcov  Kai  yovscov 
Kai  yvvaiKcöv).  Aesch.  III,  157.  Xen. 
Anab.  IV,  1,  8.  VII,  4,  5.  Thuk.  VII, 

69,  2  (yvvaiKsg  Kai  naiösg).  Herod. 
VI,  19.  Xen.  Kyr.  III,  3,  44  (yvvui- 
Ksg  Kai  xsKva).  Plat.  Staat  IX,  578e. 
Xen.  Anab.  VII,  8,  9  und  22  (yvvri 
Kai  nuidsg).  Dafs  auch  der  Artikel 
hinzutreten  kann,  lehren  Xen.  Anab. 

III,  4,  46:  ngog  xovg  naidag  Kai 
xdg  yvvawag.  Plat.  Staat  VIII,  557°  : 
olnaidsg  xs  Kai  atyvvaiKsg  (ein  Teil 
derHdschr.  oircatSsgxsKulyvvaiKsg; 
vgl.  Lys.  XXVIII,  14:  xovg  vfisxs- 
oovg  Tiaidag  Kai  yvvuinug.  Lyk.  141 : 
xotg  vpsxsgoig  uvxcov  ituiol  Kai  yv- 
vui£iv.  D.  XIX,  309:  diu  xovg  xcov 
OXvv&icov  naidug  Kai  yvvaiu). 
Herod.  VIII,  106:  xu  xskvu  kuI  xj\v 
yvvulKU.  Lyk.  53:  xovg  visig  Kai 
xrjv  yvvuiKu.  Xen.  Hell.  VI,  5,  12: 
xovg  izgseßvxsgovg  Kai  xdg  yvvuixug 
Kai  xovg  itaidag.  Arist.  Thesm.  1206: 
xrjv  yvvaiKa  Kai  xd  naidi'a.  Wie 
man  aus  den  angeführten  Beispielen 
ersieht,  geht  nuidsg  (xskvu)  in  der 
Regel  voraus.  Dies  hat  seinen  Grund 
darin,  dafs  der  Grieche  den  Kindern 
als  den  Erhaltern  des  Namens  und 
Geschlechtes  eine  höhere  Bedeu- 
tung beimafs.  So  erklärt  sich  auch 
die  verwandte  Formel  bei  Herodot 
VIII,  4:  xskvu  xs  Kai  oi  oiKSxai.  und 
c.  41:  xa  xskvu  xs  Kai  oi  oiksxul 
(die  Kinder  und  die  übrigen  Haus- 
genossen, d.  i.  Weiber  und  Sklaven ; 
Kr.  69,  32,  2),  in  der  die  Frauen 
gar  nicht  besonders  genannt  werden. 

§  70.   svsxs&v firjxo]   fe8   stand 
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ySVEG&CCL    Tf]V    ttOÄLV,     WÜTE    TtEQL    (OV     OVÖEig    7l(X>7tOT      OVXE    t(DV 

itola^tcov  ipptföd-T]  ovre  tcöv  itoliräv  ^lnt6E,  tav&  vpug  EitEKSa 
7tQtt£,cci,  ov%  VTto  AajcsdaL^iovLcov  txv<xyxcc£6[iEvog,  all'  avrbg 
EXELVOLg  £7CayysXk6[i£vog,  tov  %e  TlEioamg  tcc  t£t%r}  TtSQLsXstv 
xal  ttjv  v7CUQ%ov6av  TtoXiTEictv  xctTcdvöcu,  ev  ELÖmg  ort,  El  [irj 
7ta6(3v  täv  EXrtidav  ccTtoöTEQrj&qöEö&E,  tcc%e£ccv  jt«o'  ccvtov 
71  tr]v  ti^ioaQtav  xoiiLSLö&E.    Kai  to  teIevtcciov,  g3  ävöosg  dtxaötai, 


ihm  fest',  in  animum  induxerat.  — 
cbg  —  nöXiv\  In  seiner  Verteidi- 
gung bei  Xen.  Hell.  II,  3,  41  rühmt 
allerdings  Theramenes  von  sich  ge- 
rade das  Gegenteil:  ov  vopigcov 
Xqtjvcci  uad'svfi  xfjv  itöXiv  itoieiv.  — 
i]l7ties~\  'erwartet  hatte'.  Plat.  Ge- 
setze I,  644°:  noivbv  pev  bvofia 
eXitig,  i'diov  de  cpoßog  [tev  jj  nob 
Xvni\g  einig,  ftctQQog  de  rj  nob  xov 
evavxiov.  Schol.  Thuk.  1,1,  1 :  xb 
eXniaag  ov  fiövov  eit'  dyu&cp,  dXX' 
dnXcog  enl  xfj  xov  fieXXovxog  eußdcet 
Xeyexat.  Ganz  wie  hier  steht  eX- 
■ni^eiv  so  in  Verbindung  mit  einer 
Negation  oder  in  negativer  Frage 
Ant.  II,  y,  6:  elg  xovde  xov  xivdvvov 
rj&Lv  ovx  7]Xniaev.  Herod.  I,  77: 
ovSccpa  eXniaag  [iri  xoxe  äocc  Kvoog 
iXccGj]  enl  JSdodig.  VIII,  53:  ovre  xig 
ecpvXaaoe  ovx'  av  TjXniae  fitj  %oxe 
rtg  kccxcc  xavxa  avaßairj  xäv  dv- 
ftomncov  (Potentialis  der  Vergangen- 
heit wie  in  den  folgenden  Stellen). 
D.  XX,  161  ovSe  ydo  av  Auxedai- 
fiövioi  not'  r'jXmoccv  elg  xoiavxa 
vtody ficcx'  dcpi£e6&ai.  §  162:  ovde 
y'  6  vvv  äv  jdiovvaiog  ijXniaev  av 
Ttox  l'ccog  nXoim  GxooyyvXfp  —  Aitov' 
eX%övx  icp'  ccvtov  eußaXeiv  xov 
XQir\Qeig  noXXdg  —  xeyixr](ievov. 
XXXVII,  47:  negl  äv  ovS'  ccv  rjX- 
niaev  avxov  xccxrjyoorj&rjoecQ'ca.  (D.) 
Br.  3,  34:  a  [irjdelg  av  ijXni6ev.  Lys. 
XXXI,  27 :  xig  ydq  av  noxe  —  vo- 
fio&exrjg  7\XniGev  d(iaQt7]6e6&ai  xiva 
xäv  noXixäv  xoaavxrjv  dfjbuoxiav; 
Arist.  Lys.  259:  eitel  xig  av  Ttox' 
r}Xiti6ev  kxX.  Mehr  im  Anh.  — 
i'neiae  noatiai]  in  der  Volksver- 
sammlung am  Tage  nach  seiner 
Rückkehr.  Xen.  Hell.  II,  2,  22  (zu 
XIII,  17).  —  ovx  —  inayyeXXo- 
fievog]  Die  Lakedämonier  hatten 
ursprünglich  nur  die  Schleifung  ei- 
nes Teilß  der  langen  Verbindungs- 


mauern  zwischen  Stadt  und  Hafen 
gefordert  (Lys.  XIII,  8.  Xen.  Hell. 
II,  2,  15).  Bei  der  definitiven  For- 
mulierung der  Friedensbedingungen 
verlangten  dieselben  die  Zerstörung 
nicht  blos  der  ganzen  Befestigungs- 
linie, sondern  auch  der  damit  in 
Verbindung  stehenden  Werke  des 
Peiräeus,  sowie  die  Auslieferung  der 
Flotte,  ein  Schlag,  den  Lys.  XIlI,  15 
geradezu  mit  der  Vernichtung  der 
Demokratie  identifiziert  (vgl.  XVIII, 
5;  XXVIII,  11)  —  xfjv  —  v.axa- 
X  v  a  a  i\  Die  Änderung  der  Ver- 
fassung war  nicht  unter  den  For- 
derungen der  Lakedämonier,  wie 
die  Friedensformel  bei  Plut.  Lys.  14 
beweist,  sondern  wurde  erst  herbei- 
geführt auf  Grund  einer  Verstän- 
digung der  Oligarchen  und  des  The- 
ramenes mit  Lysander,  dem  erklär- 
ten Feinde  der  Demokratie;  durch 
die  von  den  Lakedämoniern  ver- 
langte Rückberufung  der  Verbann- 
ten (zu  §  77)  war  ihr  allerdings 
wesentlich  vorgearbeitet.  —  ev 
eidcog]  Ein  Hintergedanke,  der  den 
Staatsmännern  oft  als  Grund  ihres 
Handelns  untergeschoben  wird.  Vgl. 
besonders  XXVIII,  7:  öeStöxeg  v7teo 
cov  vcpyorjvxaL,  ixoifioi  elciv  —  oXiy- 
ao%iuv  xa&iGxdvai  %al  itdvxa  nqdx- 
xeiv,  öntog  vfieig  ev  xoig  Seivoxdxoig 
Hivdvvoig  Haft'  exdcxrjv  rjfiegav 
iaead'e '  ovxco  ydg  Tjyovvxai  ovyiext 
xoig  ocpexegoig  avxmv  dfiaQTrjuaoi 
xov  vovv  vfiäg  ngoae^etv,  dXX'  vneo 
vfiäv  avxcöv  OQQcodovvxag  r}av%iav 
rtobg  xovxovg  e^etv.  Cic.  pro  Seat. 
46,  99:  propter  metum  poenae,  pec- 
catorum  suorum  conscii,  novos  motus 
conversionesque  reipublicae  quae- 
runt.  Auch  Perikles  (Arist.  Fried. 
606  ff.)  und  Demosthenes  (Hyp.  w. 
Dem.  XXV)  sind  diesem  Geschick 
nicht  entgangen. 
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ov   tcqÖteqov   sl'acfE   rr\v   ixxXrjöcav  yEviö&cci,  eag  6  cb{ioloyr}- 
pEvog  vn     exeivcov   xaigog   £7ti{isXci>g  Vit     avrov    itrjQ^r]   xal 

(lETETtE^llfjatO     {l£V    tdg     ^LETCC     AvödvÖQOV    VCCVg    EX    2Jd[lOV ,    E7CE- 

drjiiqöe  de  tb  rcov  TtoXs^Cav  GtQatojtsdov.  Tors  ds  tovtcav  72 
v7tccQ%6vTcov ,  xal  7taQovrcov  ylvödvÖQOV  xal  <&iXo%a.QOvg  xal 
McXtiddov,  tceql  tfjg  TtoXitEiag  %r\y  ExxXr\6iav  etiolovv,  iva 
{l^te  q^tcoq  avtoig  {iijdelg  ivavriolto  [iqds  diaiteiXolTo  v{isig 
te  {irj  td  tfi  tioXel  öviMpEQOvd-'  e'Xoiö&e,  dXXd  rdxEivoig  öo- 
xovvra   i\)y\cpi<5aiG%E.     'Avaözdg   de  &r}Qa^iEvr]g   exe'Xevöev   vpäg  73 


§  71.  ov  ngötsgov  sag]  'nicht 
eher  als  bis',  eine  Vermischung  der 
beiden  Ausdrucksweisen  ov  tiqÖxsqov 
—  ngCv  und  ov  —  sag  ([D.]  XL VII, 
59.  D.  XVIII,  32);  ebenso  XV,  6. 
XXV,  26.  Plat.  Phaed.  59 e.  Diodor 
V,  18;/  4.  Athen.  XIV,  640 c.  Vgl. 
ov%  ovtcog  —  dXXcc  D.  IX,  64  (für 
ov%  ovzcog  —  tos  oder  ov  —  dXXd) 
und  non  tarn  —  sed  Cic.  de  or.  III, 
15,  56  (für  non  tarn  —  quam  oder 
non  —  sed).  —  xr\v  ivitiXrjaiav] 
TtsgX  TJjs  noXizsiag  §  72.  Der  Ar- 
tikel bezeichnet  die  bekannte,  ent- 
scheidende Volksversammlung.  — 
6  afioXoyrjfiEvog  vn'  SKEivmv 
v.o. ig 6g]  fder  von  den  Lakedä- 
moniern  mit  den  Oligarchen  und 
Theram.  vereinbarte  Zeitpunkt'.  — 
sk  Zcifiov]  Die  Samier  allein  boten 
den  Lakedämoniern  nach  dem  Falle 
Athens  noch  Trotz  (Xen.  Hell.  II,  2, 
6.  3,  6).  Während  der  Belagerung 
von  Samos  (Xenophon,  nach  Diodor 
XIV,  3,  6  nach  dem  Falle  der  Stadt) 
fand  die  hier  erwähnte  Volksver- 
sammlung statt,  zu  der  sich  Lysan- 
der  mit  einer  Flotte  von  100  Schiffen 
einfand,  nachdem  er  den  Thorax 
vor  Samos  zurückgelassen.  —  iits- 
SruiriGs]  fin  die  Stadt  gekommen 
war';  vgl.D.  XXI,  217.  Aesch.  III, 
258.  —  to  —  argaronsdov]  das 
Landheer  unter  Agis,  der  Attika 
erst  nach  Einsetzung  der  Dreifsig 
räumte  (Xen.  Hell.  II,  3,  3).  Vgl. 
Pöhlig  291,  Anm.  24.  296,  Anm. 
44.  297.  —  Die  Konjunktion  sag 
regiert  alle  drei  Satzglieder. 

§  72.  <£iXo%agovg  xai  MiX- 
tiädov]  sonst  unbekannt,  doch, 
wie  die  Namen  zeigen,'  Athener. 
Wie    es    scheint,    waren  dieselben 


von  Theram.  und  den  Oligarchen 
an  Lysander  abgesendet  worden, 
um  sich  seiner  Unterstützung  beim 
Umsturz  der  Verfassung  zu  ver- 
sichern. —  stcolovv]  'veranstalte- 
ten' (vgl.  zu  XIII,  35),  von  der  an- 
ordnenden Behörde  (deren  Funk- 
tion hier  die  Häupter  der  Oligarchen 
usurpierten).  Aesch.  III,  39:  rovg 
TCQVtccveig  tcolslv  SHxlrjGiccv,  und  so 
von  den  Prytanen  auch  D.  XXI,  9. 
Arist.  Acharn.  169,  von  den  Ephoren 
Xen.  Hell.  II,  2,  19,  avXXoyov  snolsi 
von  einem  Strategen  (Lys.)  XX,  26 
und  anderes  oft  bei  Thukydides. 
Vgl.  Kr.  52,  8,  1.  Oft  ist  auch  der 
Name  des  berufenden  Magistrats 
weggelassen  (Xen.  Hell.  II,  2,  4) 
oder  aus  dem  Volksnamen  zu  ent- 
nehmen (Thuk.  VI,  72:  Zvga-Hoaioi 
i%Y.Xr\Giav  stcolovv).  Von  den  Teil- 
nehmern an  der  Volksversammlung 
ist  selten  kv.yCXt\clav  noLsle^ai  ([D.J 
XIII,  1.  D.  XVIII,  213),  gewöhnlich 
SKxXrjOidcfeiv.  —  \x,*r\xs  —  te]  Die 
Partikeln  ovxs  (firixs)  —  xs  werden 
sehr  häufig  gebraucht  zur  Verbin- 
dung von  negativen  und  affirmativen 
Satzgliedern ;  selten  dafür  ovte  (fitfxs) 

—  y.ccC  ([D.]  LXI,  5).  xs  —  ovte  ein- 
mal bei  Thuk.  I,  37,  2.  Im  Latein, 
et  —  neque  nicht  minder  gebräuch- 
lich wie  neque  —  et  (neque  —  que 
bei  Cicero  Phil.  II,  42, 109.  in  Cat.  II, 
13,  28.  de  finn.  I,  14,  48.  III,  1,  3). 

—  dia7CEiXoiTo]  Mit  dnscXä  und 
8iaTtEiXov[iai  vgl.  heXevco  und  dia- 
■heXevoiücli,  o{ivv(it,  und  diofivvfiai.  — 
grjtag]  zu  XIII,  72.  Wodurch  die 
Oligarchen  den  Demos  mundtot 
machten,  zeigt  Lys.  XIII,  17  ff. 

§  73.  'Avaaxäg]  Diodor  (XIV,  3) 
läfst  den  Vorschlag  vom  Lysander 
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tQidzovra  dvögaötv  ijtiTQEtlxu  trjv  tioXlv  xal  rfj  noXiteia  %Qrj- 
Gfrai,  r\v  ^Qaxovttdrjg  aitiyaivBV.  'T[i£lg  d'  oficog  xal  ovrca 
diaxei(i£VOL  i&OQvßEits  cog  ov  7tovt\6ovxEg  tavta'  iyiyvcoGxeTe 
yccQ,  öti  Ttsqü  dovkeCag  xal  ifov&SQiag  iv  ixeivrj  tri  V^Qa 
74  ^xxXfjötd^ers.  ®r\Qa^ivy]g  de,  (6  ävögsg  dixaöraC  —  xal  rovrcav 
v^iäg   avxovg   [iccQTVQag  7iaQE%o^ac   —   eirtev    oti   ovölv   cnrr<5 


ausgeben  und  den  Theram.  ihm 
vergeblich  opponieren.  Pöhlig  298. 
—  dqaxovxidr\g]  6  xo  tceoI  zcov 
xqiäxovxa  iprjcpidfia  tzeqi  6Xiyaa%iag 
yoüipag  (Aristoteles  bei  Schob  zu 
Aristoph.  Wesp.  157),  ein  übelberu- 
fener, von  den  Komikern  verspotte- 
ter Mensch,  der  als  dienstwilliges 
Werkzeug  der  Oligarchen  dann  auch 
unter  die  Dreifsig  aufgenommen 
ward.  —  ctnicpccivsv]  'veröffent- 
lichte', nicht  als  einen  zur  Diskussion 
gestellten  Antrag  ans  Volk  (dies 
wäre  rpricpic[ia  yoücpsiv  oder  ei-jieiv), 
sondern  als  einfach  anzunehmendes 
Gesetz,  denn  vöfiov  cxnocpaivsiv  (Plat. 
Gesetze  Vi,  780  a)  oder  dnoSEi%vvvui 
(Lys.  XXX,  11,  13.  Xen.  Hell.  II, 
3,  11)  sägt  man  vom  Nomotheten, 
der  das  von  ihm  redigierte  (ovyyoa.- 
cpsiv)  Gesetz  publiziert.  Die  for- 
melle Gutheifsung  des  Volks  holten 
die  Oligarchen  zwar  ein,  schnitten 
aber  jeden  Widerspruch  ab;  auch 
war  Drakont.  nicht  vom  Volke  be- 
auftragt, ein  solches  Gesetz  zu  ent- 
werfen. —  Oficog  xal  ovxco  dia- 
xs i(i sv oi]  Genau  genommen  sollte 
oficog  dem  konzessiven  Ptcp.  folgen 
(D.  XVIII,  53:  l'va  xainEQ  sldcbg 
oficog  dxovarj.  ebenso  §  145.  VI,  35 
und  öfter  bei  den  Tragikern),  wird 
aber  häufig  proleptisch  vorausge- 
schickt. Zur  Hervorhebung  des  kon- 
zessiven Sinnes  geht  dann  dem  Ptcp. 
bald  kccltisq  voran  (Lyk.  75:  aij,iov 
Oficog  xainsg  ngog  eldoxag  disX&eiv. 
[D.]  LH,  15.  Plat.  Staat  VI,  495 d. 
Herod.  VIII ,  52:  ol  noXtoQxsofievoi 
Oficog  rjfivvovxo,  xainsg  ig  xo  i'o%azov 
xaxov  dniyfiivoi  —  zur  Stellung 
von  rjfivvovxo  vgl.  And.  1, 142.  Herod. 
V,  63  — )  bald,  wie  hier,  xai  (Thuk. 
VIII,  93,  1:  ol  zezqaxöcioi  ig  xo 
ßovlsvxj'iQiov  oficog  xal  xt&oovßrifii- 
*oi  ^WBliyovxo.  Plat.  Lys.  213 a. 
Phaed.   91°.    Xen.   Kyr.   V,   1,   26. 


Hell.  V,  1,  3.  Oik.  14,(  8.  Herod.  V, 
63:  AuxsSaifiövioi  nifinovai  'Ao%i- 
fioliov  ovv  gxqocxcö  i^eXiovza  TLsioi- 
ozqazidag  oficog  xal  ^sivovg  ocpi  iov- 
xag  xu  ficiXiOTix) ;  doch  ist  diese  Ver- 
stärkung nicht  notwendig  (Herod. 
VIII,  74:  ol  iv  SaXdfiivi  oficog  xavxa 
nvv&avofisvoi  ccqqcÖösov.  And.  1, 142 : 
AaxeSaifiovioi  t'yvcoaav  oficog  zöze 
ix&QOi  ovxsg  aco^Eiv  xr)v  noXiv).  Ahn- 
lich werden  im  Latein,  dem  kon- 
zessiven Ptcp.  tarnen,  nihilo  minus 
und  nihilo  magis  vorausgeschickt. 
Ter.  Eun.  I,  2,  90 :  tarnen  contemptus 
abs  te  haec  habui  in  memoria.  Cic. 
p.  Sest.  67,  140:  atque  hunc  tarnen 
flagrantem  invidia  propter  interitum 
C.  Gracchi  ipse  populus  Romanus 
periculo  liberavit.  in  Verr.  II,  5, 
54,  142 :  cum  Uli  nihilo  minus  ja- 
centi  latera  tunderent.  de  finn.  II, 
12,  36:  nihilo  magis  hoc  non  addito 
illud  est  judicatum  (anderer  Art  ist 
die  von  Frohberger  citierte  Stelle 
Cic.  p.  Sest.  5,  13).  Mehr  im  Anh. 
—  i&oovßsixs]  Das  stehende  Wort 
von  der  Beifalls-  wie  der  Mis- 
fallsäufserung  (admurmurare),  da- 
her ftoovßEivxal  inaivEiv  D.  VIII, 
77,  aber  xaxaysXäv  xal  &OQvßs£v 
Plat.  Prot.  319 c. 

§  74.  xal  —  7t  ccoEJ-ofiai]  Die 
Appellation  an  das  Zeugnis  der 
Richter  ein  oft  angewandtes  rheto- 
risches Mittel  (And.  I,  37.  Lys.  VII, 
25.  X,  1.  XIII,  65.  Is.  XV,  93.  Isae. 
fr.  33  Scheibe.  D.  XXII,  10.  XXIII, 
168.  Plat.  Apol.  19 d);  denn  xcov 
Xöycov  xovxovg  %Qr)  Sixaiozäzovg 
rjyeio&ai,  ovg  dv  oi  xcx&rjfisvoi  xcö 
Xiyovzi  ficxQzvQcoGiv  ccXrj&Eig  slvai 
(D.  XXI,  18).  Die  Gegner  freilich 
protestieren  gegen  eine  solche  Um- 
gehung förmlicher  Zeugnisse.  D.  XL, 
53:  ovxco  xaxovoyög  ioziv,  coazs  izeqI 
cov  dv  fir)  i'xV  f^dgzvQag  7iaoao%i- 
o&cci,  zcxvzu  cptfOEi  vfiäg  slösvai,  6 
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pekoi  tov  v{iereQOV  &oovßov,  ineidr}  rcokkovg  {tev  'A&rjvccicov 
eidetr\  xovg  xcc  b^oict  jtoccTTovzccg  ccvt<p,  doKovvra  de  Avöccvöqg) 
xal  AccKedaipovloig  keyoi.  Met'  ixeivov  de  AvGavdoog  avaütag 
cckka  te  7i6kk'  el%e  xal  ort  ■Kaoa6it6vdovg  v[iäg  e%oi,  xai  oxi 
ov  neol  nokiteCag  v[ilv  e<Stat  dkkcc  Jteol  6cotr]Qiag ,  et  [ir} 
%oiri6e&  a  @r}Qa[ievrig  xekevet.  Tcüv  d'  ev  rij  exxkrjöiu  0601 75 
avdoeg  uya&ol  yjöccv,  yvovteg  zrjv  7taQcc6xevr}v  xccl  tyjv  ävayxrjv, 
01  [iev  ccvtov  nevovteg  r\<5vyiav  i\yov,  ot  d'  a%ovto  ccrtiovreg, 
tovto  yovv  <5<pC6iv  avtotg  övveidoteg,  ort  ovdev  xaxbv  rij 
nokei   eiprirplGavTO'    okCyoi    de    nveg,   xccl   rtovrjool    xal   xccxoäg 


ndvxsg  noiovciv  oi  firjÖEv  vyihg  Xe- 
yovtsg.  —  noXXovg  (isv  'A&rivai- 
eov]  noXXovg  ist  Prädikat,  A&r]- 
vaicav  gehört  zu  xovg  —  ngäxxovxag : 
'zahlreich  wisse  er  seine  Gesinnungs- 
genossen unter  den  Athenern' 
(und  die  Lakedämonier  seien 
ganz  mit  ihm  einverstanden).  Hin- 
ter noXXovg  (iev  hätte  eigentlich  das 
Ptcp.  ovxag  stehen  sollen,  da  es 
in  direkter  Rede  geheifsen  haben 
würde:  TtoXXol  [iev  eIgiv  'A.  oi  xa. 
duoia  ngäxxovxEg  avxcö.  Doch  vgl. 
D.  IV,  18:  slddbg  EvxgEnsig  vfiäg. 
XVIII,  10:  I'gxe  (iE  xoiovxov.  XIV, 
24,  sowie  Herod.  IX,  16:  xovxav 
ndvxav  oipsai  oXCyov  xivog  %govov 
dtsX&ovxog  oXCyovg  xivdg  xovg  nsgi- 
ysvofisvovg  (Xen.  Kyr.  I,  3,  6:  iäga 
noXXd    xä    %qeo)    neben   D.   III,  8: 

OX)8e   XOV  CpÖßoV  [IIKQOV  ogä.  XVIII, 

277.  XX,  13  (dagegen  Is.  XII,  74: 
ogä  dh  noXXovg  (iev  ovxag  xovg  v.a- 
v.äg  xgapEvovg  avxaig,  noXv  ös 
nXsiovg  xovg  inixifjiävxag).  Is.  XV, 
160:  nXsiovg  äv  EvgoifiEv  xovg  in 
täv    ovxcov    EY.nEnxav.6xag    ?j    xovg 

dlXTjV     V7CEQ     XOÖV     tt[KXQXTl[l,C(XCQV     ÖE- 

daxoxag.  D.  XXIV,  143:  noXXovg 
xovg  aGsXyEig  svgr'jGEXE  -neu.  xovg 
vßgigovxag  vfiäg.  XVlII,  299:  Evgrj- 
6Eig  noXXovg  xovg  vnsg  xovxav  dfiv- 
vofiEvovg  (so  Köchly  und  Lipsius 
nach  Schäfer  und  Sauppe  [zu  D. 
IV,  22])  neben  Soph.  Phil.  452: 
oxccv  xovg  &Eovg  Evga  xaxovg.  Xen. 
Hell.  III,  5,  11:  dvucpavrjGovxai  noX- 
Xol  oi  [iiaovvxEg  avtovg  neben  Plat. 
Gorg.  484  a:  dvscpccvr)  SEanöxrjg  rj(is- 
xEoog  6  dovXog.  Staat  I,  334a.  Xen. 
Hell.  III,  5,  12  (dagegen  Herod.  III, 


82:  dvscpdvrj  [iovvag%og  iav).  —  So- 
%ovvxu  —  Xsyoi]  Kritias  bei  Xen. 
Hell.  II,  3,  25:  avv  xy  Auke8cci(io- 
vlcov  yvä[iri  xtjvöe  xr\v  noXixEiav 
■naQ-Laxccfisv.  Die  Einschüchterung 
der  Patrioten  mufste  um  so  wirk- 
samer sein,  als  die  Feinde  in  der 
Stadt,  ihre  Flotte  im  Hafen  war. 
Der  Ausdruck  wie  Xen.  Hell.  IV, 
1,  10:  doxovvxcc  xavta  nccl  ZlmQ'Qi- 
Säxri  Xsysig.  Ant.  V,  50.  Vgl.  auch 
Soph.  Aj.  1050  mit  Naucks  Anm. 
—  nagaanovdovg]  Diodor  XIV, 
3,  6:  6  AvGccvdgog  t'apr]  XsXvoQ'eu 
xdg  Gvv&rjHczg  vnb  A&rjvaLcov  vgxe- 
qov  yaq  xwv  Gvyxsi{iEV(ov  t^ieqwv 
■Ha&rjQrixEvai  xa.  xzi%r\.  Plut.  Lys.  15. 
Einl.  zu  Rede  XIII,  §  2.  —  vplv 
%6xai  negi  ocoxrjotag]  In  der 
Vulgata  ist  6  Xöyog  hinzuglossiert, 
aber  egxv  nsgt  xivog  fes  geht  um 
etwas',  Ausdruck  des  Umgangstons, 
wie  Arist.  Ri.  87 :  nEgl  noxov  egxC 
goi.  D.  XXIV,  5:  nsgi  avxov  xovxov 
vvv  V[ilV  egzi  ,  nÖtSQOV  dst  xxX. 
Auch  mit  dem  Accus,  bei  Is.  XXI, 
13:  /a.17  nsgl  xovx'  slvai,  Nixlcc,  oncog 
6VHOcpavxwv  xaXXöxQia  Xrjipoixo.  Ähn- 
lich egxi  xivl  ngdg  xiva.  D.  XVIII, 
278  (wo  Westermann).  Antisth.  Aj.  5. 
§  75.  xt\v  nagaGv.Evr\v\  rdie 
Verabredung'  zwischen  den  Oli- 
garchen  und  Lys.  So  XIII,  22:  iv. 
nagaGHEvrjg,  ex  composito,  de  com- 
pacto.  —  xr\v  d.väyAi\v\  den  (durch 
die  Drohungen  des  Lys.  ausgeübten) 
'Zwang'.  —  v.al  novrjgoi  %al 
yicfnwg  ßovXsvofisvoi]  Unter  die 
f  Übelberatenen '  konnten  sich  die 
von  den  Richtern  rechnen,  die  an 
jenem  iprjcpiGpa   sich  beteiligt  hat- 
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76  ßovXevo^evoi,  tu  7tQ06tu%ft£vT  i%EiQ0T6vrj6av.  IIctQrjyyekXero 
yccQ  ccvroig  dexa  [ihv  ovg  ®r)QCC[ievrjs  dnedeu^e  %eiQOTovri<5ai, 
dexa  d'  ovg  ot  xa&eöTrjxoteg  eyoQoi  xeAevoiev,  dexa  d'  ex  xatv 
7tccQ0VTG)v'  ovtco  yaQ  X7]v  viietEQav  äa&eveiuv  ecoQcov  xccl  t^v 
iavTcöv  dvva[iLV  rj7ti<3Tccvzoy  wäre  7Cq6teqov  j]de6av  xa  [leMovr' 

77  iv  rfj  exxXrjöta  7iQa%d"rj6e6d,ai.  Tavta  d'  ovx  i[iol  del  TtiGxev- 
6ai,  aXA.'  exeivip'  Ttdvxa  yaq  xa  vn  i{iov  eiQ^eva  iv  xrj 
ßovXfj  a7toXoyov^ievog  eXeyev,  öveidit,a>v  yihv  xolg  cpevyovßtv, 
Öxl  dt    avxbv  xuxek&oiev  ovdev  cpQovTt^ovTcov  Aaxedai^ovCaVy 


ten.  xal  —  v.a.1  fast  =  ei'xe  —  ei'xs, 
wie  in  den  Redensarten  xal  dixaicog 

—  xaSixoag,  xal  Xoyco  xal  £'ovg); 
denn  im  Griechischen  werden  oft 
einander  ausschliefsende  Thatsachen 
oder  Möglichkeiten  summarisch  zu- 
sammengestellt, während  sie  der 
Deutsche  einander  gegenüber  zu 
stellen  pflegt.  Vgl.  D.  XXIV,  113: 
xovzov  (xov  xXsnxrjv)  f'^saxi  xal 
dnoxxsivai  xal  Too5<rca  xal  dnaya- 
yELi>.  Isae.  V,  32:  tf&sXov  xal  dvoi- 
fiozoi  xal  ofioßavxeg  dnocprjvaad'cci. 
a  iyiyvaaxov.  Ebenso  durch  xs  — 
xal  Xen.  Anab.  IV,  7,  22:  dnixxEi- 
vdv  xi  xivag  xal  ifcooyQrjaav.  Plat. 
Staat  VI,  492 d:  xbv  fit}  nsi&öfisvov 
dxifiiaig  xs  xal  xqthicccl  xal  bavd- 
xoig  xoXd£ov6iv;  das  einfache  xaC 
Plat.  Symp.  223c:  xcvg  dXXovg 
sldt  xa&svdovxag  xal  ol%o^svovg. 
Ebenso  que  —  que  Verg.  Aen.  III, 
459:  quo  quemque  modo  fugiasque 
ferasque  laborem,  expediet. 

§  76.  naQYjyy iXXexo]  von  den 
die  Verhandlungen  leitenden  Oli- 
garchen.  Über  das  Verbum  vgl.  zu 
§  44  und  das  vorhergehende  xd 
7tQ06xax&evxa.  —  ot  xa&scxrjxö- 
X£g  (-V710  xmv  sxcclqcüv)  tqpopoi]  zu 
§  43.  —  ix  xäv7tag6vxcav^  schein- 
bar eine  Konzession  der  Oligarchen  ; 
jedenfalls  war  der  gröfsere  Teil  der 
noch  Anwesenden  ihnen  zugethan, 
der  Rest  wenigstens  eingeschüchtert. 

—  no6xeQov~\  Sie  hatten  sich  in 
Klubversammlungen  im  voraus  über 
den  Gang  der  Verhandlungen  und 
die  Namen  der  Vorzuschlagenden 
geeinigt.  Ähnlich  Thukyd.  VIII,  66, 
1  von  den  oligarch.  Umtrieben  im 
Jahr    411:    6    drjpog    xal    17    ßovXfj 


sßovXsvovxo  ovdlv  6  xi  [lij  xoig 
^vvsoxmci.  doxoirj,  dXXd  xal  ot  Xiyov- 
xsg  sx  xovxcov  fjoav  xal  xd  Qrj&r)- 
aö^sva  jrpoTfpov  uvxoig  ngov - 
axsTtxo.  Auf  die  Vorverhand- 
lungen unter  den  Oligarchen  über 
die  zu  proklamierenden  Mitglieder 
der  neuen  Regierung  deutet  auch 
Lys.  XVIII,  4. 

§  77.  ixslvcp]  Den  Angeklagten 
durch  seine  Worte  oder  Thaten  ge- 
gen sich  selbst  zeugen  zu  lassen, 
ist  nach  Ant.  VI,  31  ein  (liyioTov 
xal  £o%vq6xuxov  xexpriQiov.  Vgl.  D. 
XLI,  20:  avxog  ovxog  110 l  (tsyiaxog 
i'axac  (idgxvg  —  sgyco  nsgicpavtL. 
XVIII,  148.  XIX,  240.  319.  XX,  126. 
XXIV,  55.  XXXI,  4.  (D.)  XLV1I,  4. 
Aesch.  III,  27.  Isae.  II,  38.  Is.  XVII, 
42.  XXI,  14.  Ant.  V,  9.  Cic.  p.  Quinct. 
24,  76:  opinor,  tuum  testimonium, 
quod  in  aliena  re  leve  esset,  id  in 
tua,  quoniam  contra  te  est,  gra- 
vissimum  debet  esse.  11,  37.  —  iv 
xfj  ßovXrj]  zu  XIII,  35.  In  der  Ver- 
teidigungsrede, die  Xenophon  Hell. 

II,  3,  35  ff.  dem  Theram.  in  den 
Mund  legt,  steht  davon  nichts. 
'Vielleicht  sprach  derselbe  dieses 
und  ähnliches,  was  auf  die  Erregung 
des  Mitleids  seitens  seiner  Zuhörer 
abzielte,  am  Ende  seiner  Rede,  oder 
was  noch  wahrscheinlicher  ist,  erst 
späterhin  vom  Altare  des  Sitzungs- 
saales aus,  wohin  er  sich  flüchtete, 
als  Kritias  seinen  Namen  aus  dem 
Verzeichnisse  der  Dreitausend  strich' 
Pöhlig  S.  315.  —  ort  —  xaxeX- 
&  0 1  s  v]  nach  der  Übergabe  der  Stadt 
(Xen.  Hell.   II,   2,   20.   And.    I,  80. 

III,  11).  Da  die  Verbannung  natürlich 
meist  Aristokraten  betroffen  hatte, 
so  führte  diese  erst  auf  Theram.  Ver- 
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6vBidCt,(ov  de  tolg  rrjg  itoXixsiag  [1£ts%ov6lv  ,  ort  Ttdvtav  räv 
7t£7tQaytievcov  tolg  siQrj^iEvoig  tQonoig  vtc  i^iov  avtolg  altuog 
ysy£vrm,svog  toiovtcov  tvy%dvoi,  %oXXag  nißtsig  avtä  ta  £Qy<p 
dedaxcbg  xal  nag'  ixsivav  OQXovg  siXfjqxog.  Kai  toöovtav  78 
xal  itBQcov  xaxcov  xal  ai6%Q(ov  xal  TtaXat  xal  vscoötl  xal  {ii- 
xoäv  xal  psydXav  aixiov  ysysvrjfisvov  toX^öovölv  avtovg 
cpiXovg  ovtag  änocpaLveiv,  ov%  VTteo  v^imv  aTto&avövtog  ®r)oa- 
fievovg,   dXX'    vrthQ   rrjg   avtov   7tovr)Qiag,   xal   dixatcag  [iev  iv 


anlassung  in  die  Friedensbedin- 
gungen aufgenommene  Mafsregel 
eine  wesentliche  Verstärkung  der 
oligarchischen  Partei  herbei;  daher 
findet  Andok.  III,  12  in  diesem 
Schritt  vornehmlich  die  Ursache 
des  Verfassungsumsturzes,  denn  die 
xd&oSog  xäv  cpsvyovzcov  gehört  zu 
den  verderblichsten,  auf  drjfiov  hcctcc- 
Xvaig  abzielenden  Mafsregeln  (D. 
XXIV,  153).  Auch  Dionysios  I  be- 
reitete durch  die  Zurückberufung 
der  Verbannten  am  wirksamsten 
die  Tyrannis  vor  (Diodor  XIII,  92). 

—  di'  avtov]  propter  se,  'durch 
seine  Thätigkeit',  zu  §58  —  ovdev 

—  Accx£dai[i,ovicov~\  denen  es  ja 
weit  mehr  auf  die  Schwächung  der 
Macht,  als  den  Umsturz  der  Ver- 
fassung Athens  ankam  (zu  §  70). 
Auch  nach  der  Einnahme  von  Phlius 
im  J.  393  riefen  die  Lakedämonier 
die  lakonisch  gesinnten  Exulanten 
nicht  zurück  und  tasteten  die  Ver- 
fassung nicht  an  (Xen.  Hell.  VI, 
4,  15).  —  xijg  noXizs tag]  zu  §  6. 

—  zoig  e tgrifievoig  zQonoig  vit' 
ifiov]  Diese  Trennung  der  Präpo- 
sition vom  Ptcp.  sehr  häufig  bei 
Demosthenes  (z.  B.  XIX,  174:  ztjv 
ygacpsicav  imazoXriv  vit  ipov),  bei 
Lysias  sonst  nicht,  wohl  aber  XIII, 
43  die  gleiche  Trennung  des  ab- 
hängigen Kasus  vom  Ptcp.  Umge- 
kehrt die  Nachstellung  des  unbe- 
tonten Ptcps.  XXXIV,  4:  iv  zaig 
iq>'  rjiJLwv  6XiyaQ%iaig  ysysvrniivaig. 
Vgl.  zu  XIII,  61.  Kr.  50,  10,  2.  3. 

—  zoiovzcov  zvy%ävoi\  'solchen 
Lohn  ernte',  die  Anklage  und  vor- 
aussichtliche Hinrichtung.  And.  I, 
102:  dg'  dv  ol's6&s  uXXcov  ziväv 
zv%siv  [is  di'  vpäg;  D.  XIX,  61: 
ol'cov  £zv%ov  diu  zovzovg.  Lys.  I,  2. 


27.  Ant.  II,  ß,  11.  —  niazsig]  zu 
§  27.  —  oQKovg]  Die  Eidschwüre, 
wodurch  sich  die  Glieder  der  Hetä- 
rieen  gegenseitig  nicht  blos  zum 
Schweigen  (§  47..  XIII,  21),  sondern 
auch  zur  wechselseitigen  Unter- 
stützung im  Kampfe  gegen  den  'ver- 
fluchten' Demos  (nazagazog  drjfiog 
in  der  Grabschrift  des  Kritias  beim 
Schol.  zu  Aesch.  I,  39)  verpflichte- 
ten. Arist.  Polit.  VIII,  9,  p.  215 
Bekker  führt  einen  Passus  aus 
einem  solchen  *ogitog  d/Uya^txdg' 
an:  xal  zä>  d^fiip  mxxövovg  eaofiai 
xal  ßovXsvaco  6  zi  dv  t%(o  xanöv.  — 
Theramenes  hob  hervor,  dafs  er 
viele  Garantieen  seiner  Treue  und 
zwar  durch  die  That  selbst  (avzä 
zä  Egya),  nicht  blos  durch  Worte 
gegeben  und  andrerseits  von  jenen 
eidliche  Zusicherungen  unverbrüch- 
licher Bundestreue  erhalten  habe, 
die  Bewährung  der  letzteren  also 
wegen  seines  Verhaltens  mit  Recht 
nun  auch  erwarten  dürfe. 

§  78.  xal  zoaovzcov  —  xal  (is- 
ydXmv]  ein  Polysyndeton  wie  Is. 
IV,  27:  dvdynr}  ngoaigeia&ai  zwv 
svsgyeaiäv  zag  diu  zo  [isys&og  vtco 
navziov  av&Qcortcov  xal  ndXai  xal 
vvv  navzu%ov  xal  Xsyofiivag  xal 
[ivrjuovEvofievag.  Für  das  erste  xai 
hätte  auch  slza  oder  s'nsizu  stehen 
können;  de  arg.  ex  contr.  praef. 
IX  f.  und  Anm.  1  (S.  265).  —  zoXpi)- 
aov6iv]  Über  den  Plural  Einl.  §  7. 
—  ov%  vitsg  vficöv]  wie  seine 
Anhänger  behaupteten.  —  v  n  h  q  — 
novrjQiug]  Für  vnig  wollte  man 
vnö.  Doch  vnig,  welches  schon 
wegen  der  Antithese  kaum  entbehr- 
lich ist,  ist  =  f'vsxa,  wie  §  37. 
Auch   wir   übersetzen    vtvsq   beide 
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6foyuQ%Cu  dixrjv  dovtog  —  ijdr]  yccQ  avtrjv  xatilvds  —  dixaiag 
d    av  sv  dr}{ioxQctTLtt'   dlg  ydq  vpäg  xarsdovXdöaro,  tcov  [iev 

ItCCQOVTCW     XaTCCCpQOVGJV ,     TOJV     <5'     CCTtOVTCOV    S%L^V^aV ,     XCCl    TG) 

xalHtitcp    6v6[icctl    %Q(6[ievog    dsivordtav    SQyov    diddöxaXog 
xatadtdg. 
79  IJsqI  pev  tolvvv  ©tjQa^iEvovg  txavd   (tot   i<5xi   xd  xarrjyo- 


Male:  fum  —  willen'.  —  rjdq  — 
KaxsXvGs]  im  J.  411;  vgl.  zu  §  66. 

—  dtttaicog  o]  sc.  dövxog,  nach 
dem  Sturz  der  400,  wenn  er  sich 
da  nicht  durch  Perfidie  beim  Demos 
insinuiert,  und  nach  dem  Sturz  der 
Dreifsig,  wenn  er  ihn  erlebt  hätte. 

—  xäv  —  im&vfiäv]  Ein  schön 
geformtes  durch  die  Paronomasie 
■naoövxcov  =  ctTtovrcov)  und  das  Ho- 
moioteleuton  ('verachtend  —  trach- 
tend') wirksames  Isokolon;  Prol. 
§  13.  Verbunden  mit  einer  Anti- 
strophe  findet  sich  dieselbe  Parono- 
masie D.  III,  19:  ftavuägoo ,  si'  xä 
•nox'  dv&Qänav  —  yEvqGsxai,  av 
xd  Ttuoövx'  dvaXäor]  ngbg  d  fir, 
8si,  xäv  ditovxatv  svnoQrJ6cct 
iiQog  d  dsi.  In  Bezug  auf  Form 
und  Gedanken  ähneln  unserer  Stelle 
Theop.  bei  Athen.  VI,  261a:  xäv 
(isv  VTtdoxovxcav  rjfiiXovv,  xäv  8s 
dnövxcov  snE&v^iovv.  Lucr.  III,  957: 
quia  semper  aves  quod  abest,  prae- 
sentia  temnis ,  wo  der  Gegensatz 
durch  den  Chiasmus  gehoben  wird 
(Hes.  s.  366:  eg&Xov  (isv  naqsovxog 
sXso&ai,  nfifia  8h  &v[iä  XQrjt'fctv 
dniovrog'  d  ge  cpod^softai  aveoya). 
Zum  zweiten  Gliede  vgl.  auch  Thuk. 
VI,  13,  1:  SvGsoooxsg  xäv  dnovxcov. 
Pind.  Pyth.  3,  20:  tjqccxo  xäv  dn- 
sövxcov,  zum  ersten  Kritias  bei  Xen. 
Hell.  II,  3,  27:  svotjoexs  ipsyovxu 
ovSevu  fidXXov  &r]Qa(isvovg  xovxovl 
xd  naoovxa.  Dagegen  schrieb  die 
griech.  Ethik  vor,  oxsoysiv  xa  nag- 
ovxa  (Herod.  IX,  117.  Is.  I,  29. 
Plut.  Ages.  19.  Anton.  32.  Dion. 
Hai.  Antt.  Rom.  VI,  60)  oder  xoig 
■nagovavv  (Is.  VIII,  7.  Br.  II,  23) 
oder  inl  xoig  nugovaiv  (Plut.  Arat. 
40;  vgl.  Is.  VIII,  23:  bgäaiv  7](iäg 
ov  Gxsgyovxag  sep'  olg  av    s'%cofiEv). 

—  xä  ■H.uXXlaxcp  ovo^axi]  indem 
er  für  die  amxrjQia  der  Stadt  zu 
wirken    versprach    (enayystXdiievog 


gwgeiv  xr\v  noXtv  §  68).  Durch 
schönklingende  Worte  liefs  sich 
das  Volk  gar  oft  bestechen.  Vgl. 
D.  XXIV,  156:  evqe  xovxo  o  ns- 
itohfAS ,  vöyicp  xovg  vo^iovg  v.axa- 
Xvaat,  i'va  xdSiyi^fiax'  avxov  xo 
xr\g  GcoxrjQiag  bvo[i'  s%r)'  xr\v  xov 
ovofiaxog  cpiXav&QcoTtlav ,  oxi  xav- 
xr\v  (idXtaxa  naoalscde ,  yiaxsiSsv. 
Aesch.  III,  248:  näg  ovv  av  xig  xr\v 
xoiavxrjv  aiG%vvrtv  SHcpvyoi;  idv 
xovg  TtQoxaxaXafißdvovxag  xa  xoivd 
Kai  qpiXav&gcona  xäv  6vo[idxcov} 
dniGxovg  ovxag  xoig  7]&egi,  tpvXd- 
frods.  Thuk.  III,  38,2:  xb  svnos- 
nsg  xov  Xoyov  ixTiovrJGag  itaodysiv 
nsigdaexat.  44,  3:  ovh  d^iä  vfiäg 
xä  sv7tQS7tei  xov  insivov  Xöyov  xb 
XQ^GLflOV  xov  EflOV  dnwGaG&uL.  VIII, 
66,  1.  III,  82,  8:  ot  iv  xaig  tioXegi 
rtQOGxuvxsg  [isx'  ovofiaxog  sKdxegoi 
EV7iQ£7tovg,  7tXr}&ovg  xs  tGovo[iiag 
noXixi-Aj^g  Kai  aQiGxonQaxiag  Gcöcpqo- 
vog  7iQOxi[ir]G£i,  xd  [isv  noivd  Xöyco 
&Eqa7tEvovxsg  a&Xa  inoiovvxo,  navxl 
8e  xQÖnca  dycavigöfisvot,  dXXrfXcov 
nEQiyiyvEGd'ut,  ixöXftrjGdv  xs  xd  Sei- 
voxaxa,  insi-TJsadv  xs  xdg  xificogiag 
sxi  fiEigovg  und  die  Nachahmung 
dieser  Stelle  bei  Sali.  Cat.  38,  3: 
per  illa  tempora  quicumque  rem 
publicam  agitavere,  honestis  nomi- 
nibus,  alii  sicuti  populi  jura  defen- 
derent,  pars  quo  senatus  auetori- 
tas  maxuma  foret,  bonum  publicum 
simulantes  pro  sua  quisque  poten- 
tia  certabant;  neque  illis  modestia 
neque  modus  contentionis  erat; 
utrique  victoriam  crudeliter  exer- 
cebant  (ähnlich  hist.  I,  12:  pauci 
potentes  sub  honesto  patrum  aut 
plebis  nomine  dominationes  adfeeta- 
bant). 

§  79.  Vor  dem  Übergang  zur 
Motivierung  des  Strafantrags  (Einl. 
§  11)  sucht  der  Redner  noch  alle 
milderen  Regungen  in  den  Herzen 
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Qr){ieva'  v\xu  d'  v{itv  ixstvog  6  xaioog,  iv  <p  dst  övyyvmprjv 
xal  iksov  {11}  slvca  iv  tatg  vpsrsoaig  yvoouatg,  dlXd  itap 
'EQatoG&ivovg  xal  tmv  tovtov  6vvaoyßvtGiv  dixrjv  Xaßetv, 
Hilde  [i<x%0{ievovg  [isv  XQStttovg  dvcu  tmv  rtolsfiiav,  i^qpt^o- 
ybsvovg  d'  rjttovg  tmv  £%&Qmv  p7<J'  mv  <paöi  ^liklsiv  tiqk&ivüo 
nleim  %uqiv  avtotg  töte,  tj  mv  eTtoC^öav  opyL&ö&s'  firjö7 
dxovöi  per  totg  tqidxovta  sitißovksvsts,  %aoövtag  ö'  dcprjte' 
[iqdh  trjg  tvx^g,   tf  tovtovg  Ttaosdmxs  tfj  7Colst,   xdxiov  vfietg 

;ptv  avtotg  ßor)&rJ6i]t£. 
KatrjyoQrjtai  drj  'EQUtoö&ivovg  xal  tmv  tovtov"(pilmv,  olgSl 


der  Richter  zu  bekämpfen  (vgl. 
XIV,  40;  bei  Cic.  Phil.  V,  5, 14  er- 
scheint die  misericordia  als  Zug 
des  athen.  National  Charakters),  da- 
her bis  zum  Schlufs  der  Rede  das 
Rachegefühl  zu  entflammen.  Das 
Amnestiegesetz  beschränkte  diese 
leidenschaftliche  Paränese  noch 
nicht.  Über  die  Aufgabe  des  Epi- 
logs, Mitleid  zu  erregen  und  zu  be- 
seitigen (iXsov  sloßoX^  und  inßoXri), 
Volkmann,  Rhet.  222.  228.  234.  — 
itegi  fisv  xoivvv  —  txccvcc  fioi 
saxi  xa  KatrjyoQrifisva]  Die  Ko- 
pula fehlt  XXIX,  8:  rtSQl  fisv  ovv 
xovxcav  Cxavtt  xa  slqr\ii,sva.  XXX, 
31:  xcä  nsoi  (isv  xovxcav  inava  (ioi 
xa  slorjfisva.  Mehr  über  diesen 
Übergang  im  Anh.  —  xmv  noXs- 
fiicov —  xäv  ix&Qaiv]  Beide  Male 
sind  die  Dreifsig  zu  verstehen,  jro- 
Xsfiiot  als  Gegner  im  Bürgerkriege, 
$X&Qol  als  politische  Gegner  in  der 
wiederhergestellten  Demokratie. 

§  80.  firjS'  cav  —  6oyi£sG&s~\ 
Eine  Prokatalepsis  (anteoccupatio) 
der  voraussichtlichen  schönen  Ver- 
sprechungen des  Eratosth. ;  zum 
Gedanken  vgl.  XXXI,  25.  —  77 
ooyiZsG&s]  fals  ihr  ihnen  zürnen 
müfst'.  Wie  in  dem  zu  §  60  be- 
sprochenen Falle  können  wir  auch 
beim  Imperativ  hinter  dem  kom- 
parativen r\  pin  Hilfsverbum  nicht 
entbehren.  Über  bayi^softai  c.  gen. 
zu  XXXI,  11.  —  s'itißovXsv  s te] 
vor  Eleusis;  Einl.  §§  5.  6.  Zur  Satz- 
form und  zum  Gedanken  vgl.  (Lys.) 
VI,  18:  [irj  ovg  (isv  %%SXB  d8iv,ovv- 
xag  cccpisxs,  xovg  8s  cpsvyovxag  £r}- 
xstxs  GvXXa^ißävsiv.  Über  den  Mo- 
Lysias  Keden. 


duswechsel  in  snißovXsvsxs  und 
dcpfjxs  Kr.  54,  2,  2.  —  ft^.^f  T^S 
xv%T\g  —  ßo7\ftr\<si]x£\  Ähnliche 
Antithesen  Dein.  I,  29:  \lt\  dffi\xs 
xov  —  dxifioaQTjxov  —  (i>r]8s  xrjg 
«yatHJs  iv%v\g  vpüg  iitl  xo  ßsXxiov 
dyovarjg,  xal  —  xovxov  8'  v\iiv  dno- 
•nxsivai  nuQaSovarjg,  avxol  xoig  kügi 
avficpfQOvßiv  svavxvcoQ'rjxs.  Is.  V,  152 : 
cdß%Qov  ovv  eoxi  ticiXäg  xijg  xv%n\g 
rjyovusvrjg  ditoXsupdfjvai  Kai  iiij 
7caQ0CG%£tv  cccvxbv  stg  o  ßovXexuL 
äs  iiQoayccyscv.  Demades  bei  Dio- 
dor  XVI,  87,  2:  ßaaiXev ,  xrjg  xv- 
%r}g  Goi  TtSQi&stGrig  tcqogcotiov  'Aya- 
(iS(ivovog  avxog  ovx  alG%vvst,  itoäx- 
xoov  soya  Osqgixov;  Die  Athener 
betrachteten  sich  als  besondere 
Günstlinge  der  xv%x\,  müssen  sich 
aber  freilich  vom  Demosth.  IV,  12 
sagen  lassen:  17  xv%r\  asl  ßsXxiov  iq 
rjfisig  rjfiwv  avxäv  STti(isXov(is9a^ 
vgl.  Eupolis  bei  Athen.  X,  425b. 

§  81.  Durch  die  vorhergehenden 
Antithesen  war  nur  die  Notwendig- 
keit der  richterlichen  Bestrafung 
überhaupt  dargethan,  es  folgt  die 
Rechtfertigung  des  Antrags  auf  die 
allein  zulässige  Todesstrafe.  —  kccx- 
rjyoQrjxui.  8r\]  'die  Anklage  ist 
nun  vollzogen',  das  weitere  bleibt 
euch  Richtern  überlassen.  Aber 
freilich  ist  durch  ein  geordnetes 
Rechtsverfahren  Erat,  in  weit  bes- 
serer Lage  als  früher  die  Opfer 
seiner  willkürlichen  Justiz;  denn 
er  hat  durch  die  ihm  verstattete 
dnoXoyia  die  Möglichkeit,  auf  das 
Verdikt  der  Geschworenen  einzu- 
wirken, jenen  war  er  Kläger  und 
Richter  in  einer  Person.    —   olg 
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tag  ditokoyCag  dvoiGu  xal  päd'  mv  avta  tavta  nijtQaxtai. 
f0  [levToi  dyd>v  ovx  f'|  i'öov  tfj  itoXsi  xal  'Eoatoeftavst,'  ovro? 
pev   ydo   xatrjyooog  xal   dtxaötrjg   avtbg  i\v   rcov  xqlvo^ibvov, 

82  rjfisig  de  vvvl  etg  xatt\yoqiav  xal  dnokoyCav  xa&iötapsv.  Kai 
ovtol  [isv  tovg  ovdev  ddixovvtag  dxoitovg  ditixxuvav ,  vfislg 
öe  tovg  a7toXifSavtag  trjv  itoXiv  xatd  tbv  vofiov  d^iovts  xoi- 
vsiv,  Ttaq  mv  ovo'  av  7taQav6{i(og  ßovA.6{ievot,  öixrjv  kapßd- 
VBiv  a\iav  täv  ddixr}{idta)v  cöv  trjv  %61.iv  rjdixrixaöi  kdßoits. 
TC  ydo  av  na&ovtsg  dixqv  trjv  d\iav  elrfiav  täv  Zoyciv  Seöa- 

SSxotsg',  üotsQOv  ei  avtovg  ditoxtstvatE  xal  roi»g  naiöag  avtäv, 
ixavtjv  av  tov  cpövov  8ixr\v  laßoipsv,   oav   ovtoi   itateoag  xal 


dvoieti]  Die  gewöhnliche  Konstr. 
ist  dvacpiosiv  slg  (§  64),  seltener 
ini  (D.  XVIII,  224.  [D.]  X,  35.  Is. 
V,  32).  Der  Dativ  der  Person  z.  B. 
Enr.  Orest.  432:  xo  Tooiag  (itaog 
dvacpeocov  itccTQi.  Auch  Lys.  VII, 
17 :  et%ov  dvevsynsiv  oxat  nagiSoaav 
hat  man  xovxco  vor  oxco  hinzuzu- 
denken. Der  Zusatz  beweist,  dafs 
xäv  cplXav  wesentlich  auf  Theram. 
geht.  —  ovx  s|  I'aov]  non  ex 
aequo,  rder  Kampf  steht  nicht 
gleich',  ^wohl  eine  proverbielle 
Phrase;  Arist.  Frö.  867:  ovx  i£ 
i'aov  ydo  iaxtv  dyav  vmv.  Vgl. 
auch  zu  §  63.  —  xij  noXei]  der 
Staat,  als  Ankläger  gedacht,  Ly- 
sias  als  sein  Anwalt  (§  2),  hat  nicht 
so  den  Ausgang  des  Prozesses  in 
der  Gewalt,  wie  früher  Eratosth. 
—  dinaax^g]  entweder  unmittel- 
bar durch  willkürlichen  Spruch 
(wie  über  Polemarch  §  17)  oder 
mittels  der  den  Dreifsig  ergebenen 
Bule  (zu  XIII,  35).  Man  sieht,  wie 
Eratosth.  wieder  für  das  Thun  der 
Gesamtheit  der  Tyrannen  verant- 
wortlich gemacht  wird.  —  a  v  x  6  g] 
fin  einer  Person',  wie  idem;  D. 
XX,  149:  firjd'  avxog  cpaivov  xd  x' 
ocpsiXöpev'  mg  dnoSovvat,  dei  ypa- 
qpcov,  nal  a  rig  naou  xov  drjfiov 
■KEKOfiLOxai,  xavx'  dcpeXiaQ'ai  naoai- 
vmv.  Luk.  Fischer  9 :  oi  avxol  xat- 
rjyoQSixs  xal  diKafcxe.  Soph.  Phil. 
119.  Eubulos  bei  Athen.  X,  449  f. 
Thuk.  II,  40,  3.  —  vvvC]  nach  Wie- 
derherstellung der  demokratischen 
Verfassung  und  der  verfassungs- 
mäfsigen  Gerichtsformen,   wie   sie 


(And.)  IV,  3  hervorhebt.  Unter  den 
Dreifsig  waren  die  Civilprozesse 
entweder  völlig  suspendiert  (Is. 
XXI,  7)  oder  rechtswidrig  zusam- 
mengesetzten Dikasterien  übergeben 
gewesen  (D.  XXIV,  56 ff.),  Kriminal- 
und  fiskalische  Prozesse  wurden 
von  der  Bule  entschieden.  —  na&- 
ecxcciisv]  rhaben  uns  einlassen 
müssen  auf.  Is.  XII,  66:  nXsiovg 
AccHsdaifiovioi  xäv  'EXXrjvcov  dnoi- 
xovg  dnsKxovaai  xwv  nao'  rjiiiv  tlg 
dywva  xal  yioloiv  v.axaaxavxa>v. 

§.  82.  Fortsetzung  der  Begrün- 
dung des  ovx  e£  i'aov:  selbst  im 
schlimmsten  Falle  ist  Erat,  doch 
besser  daran  als  die  Opfer  der 
Dreifsig,  es  wird  wenigstens  nach 
dem  Gesetz  über  ihn  abgeurteilt. 

CCKQLXOVg]     zu    §    17.      uv.Qi.xog 

steht,  wie  indemnatus  (z.  B.  Cic. 
in  Verr.  II,  5,  6,  12),  öfters  von 
dem,  der  unter  Versagung  der  ge- 
setzlichen Rechtsformen  gerich- 
tet wird ,  daher  der  Gegensatz  xara 
xov  vofiov  -hqCvsiv  wie  XXII,  2.  — 
xl  ydo  av  na&övxsg]  Nachweis, 
dafs  1)  die  höchste  Leibes  strafe 
(•na&t iv)  im  Verhältnis  zu  dem  Ver- 
brechen gering  sei.  —  8iv.r\v  xv\v 
d^iav]  Strafe,  die  entsprechende 
wenigstens;  über  die  Stellung  des 
Attributs  zu  §  96. 

§  83.  ccvxovg  xal  xovg  nai- 
öag avxäv~\  zu  §  36.  Gedanke: 
Einfacher  Tod  nach  dem  Ge- 
setze ist  für  die  Dreifsig,  die  wi- 
der das  Geseta  viele  getötet, 
noch  nicht  einmal  genug.  —  av] 
bezogen  auf  das  in  Xdßoifisv  ent- 
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vUlg  xal  ddskcpovg  dxQCxovg  dTtaxxstvav,  akkd  yccQ  et  xd  %qt\- 
yiaxa  xa  <pavEQcc  dr)[t£v0aixe,  xaXcög  dv  e%oi  xfj  nöla,  r\g  ovxoc 
nokka  sttrjipccöLV ,  rj  xovg  idicoxaig,  cov  xdg  olxCag  i^srcoQ&rjöav. 
'Ensidr]  xotvvv  ndvxa  itoiovvxeg  dCxr\v  TtaQ*  ccvxdäv  ixavr)v  ovx  84 
av  dvvai0&£  kaßsiv,  3ta>g  ovx  ai6%Qov  v^ilv  xal  rjvxivovv  dito- 
knteiv,  rjvxtvd  xtg  ßovXoixo  Ttaqd  xovxcav  Xa^ißdvaiv; 


haltene  Pronomen.   Kr.  51,  13,  14. 

—  dXXd  ydg]  Übergang  von  der 
negierenden  Frage  zur  spöttischen 
Behauptung,  wie  §  40.  —  xd  %gr]- 
(iccza']  Nachweis,  dafa  2)  auch  die 
höchste  Geldstrafe  (dnoxtaai) 
noch  zu  gering  sei.  —  xa  tpuvsgd] 
Die  cpctvt gd  ovaia  (XX,  33)  umfafst 
die  Grundstücke,  Gebäude,  Mobilien, 
den  Sklaven-  und  Viehstand,  gegen- 
über der  ovaia  dcpccvr'ig  (XXXII,  4. 
fr.  79),  dem  Baarvermögen ,  daher 
der  Gegensatz  von  cpavsgd  ovaia 
und  dgyvgiov  Isae.  VI,  30.  So  auch 
xr\v  ovaiav  dcpavr)  Ka&ioxdvai  vom 
Verkauf  der  Grundstücke  (Lys.) 
XX,  23,  =  xr)v  ovaiav  yavsgdv 
s^ugyvgi&iv  D.  V,  8.  dnoKgvnxt- 
aftai  xr)v  ovaiav  XXVIII,  3.  Nicht 
ganz  zutreffend  erklärt  Harpokr. : 
ucpavrig  (isv  r)  iv  %gr]yLaai.  Kai  aco- 
fiaai  yiai  aKsveai,  <pavsgd  6  r) 
syyetos.  —  drjfievaaixs^  Die  Kon- 
fiskation des  Vermögens  derDreifsig, 
die  Lys.  noch  als  Eventualität  ins 
Auge  fafst,  ward  in  der  That  zu- 
gleich mit  der  Amnestie  verordnet 
(Nepos  Thras.  3)  und  der  Erlös 
daraus  zu  Wiederanschaffung  der 
von  ihnen  verschleuderten  heiligen 
Festgeräte  bestimmt  (Harpokr.  un- 
ter nofinsia).  Der  Redner  kann 
hier  nur  von  dem  Grund-  und  Mo- 
biliarbesitz sprechen,  weil  sie  ihr 
Baarvermögen  unzweifelhaft  mit- 
genommen oder  bei  Zeiten  auswärts 
untergebracht  hatten.  —  KaXag 
dv  £%oi]  'wäre  damit  gedient', 
wie  Eur.  Hippol.  50:  xo  xr\a8'  ov 
7iQozifir]aco  kukov  xo  (irj  ov  nagu- 
a%tiv  xovg  e^iovg  i%&govg  ifioi  8ikt\v 
xoaavxrjv,    aar'    £[ioi    KaXriög   s%eiv. 

—  r)g  —  noXXd]  Der  Genit.  pos- 
sessoris  von  noXXd  abhängig  nach 
Kr.  47,  10,  2.  Vgl.  D.  XIX,  151: 
a  slXrjcpsi  xr)g  nöXsoog.  XVIII,  26: 
oaa     xfjg     nöXscog     ngoXdßoi.     (D.) 


XL VII,  75:  oaa  t%ovai  (iov  und  zu 
XIII,  83.  —  mv  xdg  oUiag]  Über 
den  Artikel  nach  ov,  r)g,  av  Kr. 
51,4,11.  —  ii-ertog&ricuv]  nicht 
=  Kaxsanatpav  (denn  die  Zerstörung 
der  Häuser  war  eine  Mafsregel, 
welche  die  Tyrannen  nur  gegen 
ihre  erbittertsten  Gegner  verhäng- 
ten, wie  die  Peisistratiden  gegen 
die  Alkmäoniden  nach  Is.  XVI,  26), 
sondern  sKnog&siv  und  nog&siv 
stehen  häufig  von  der  Plünderung, 
wie  Is.  XV,  124:  ovk  icpfjKE  xoig 
axgaxicoxaig  dgndfcsiv  Kai  KXsnxsiv 
■Kai  nog&siv  xdg  ofaCag.  (D.)  XL VII, 
60:  bgävxeg  xr)v  oiniav  nog&ovpt- 
vrtv  xr)v  iprjv.  Thuk.  IV,  57,  3:  xrjv 
xs  nöXiv  KaxsKavaav  Kai  xa  ivovxa 
i!-67i6g&r}oav.  Als  Beleg  für  die 
Anklage  kann  das  §  19  geschilderte 
Verfahren  der  Dreifsig  gelten. 

§  84.  insiSr]}  ungewöhnlich  in 
solchen  Enthymemen  für  onov  oder 
bnöxs  oder  st;  de  arg.  ex  contr. 
S.  55.  64.  71.  —  ndvxa  noiovv- 
xsg]  'und  wenn  ihr  alles  aufbietet'. 
Vgl.  (Lys.)  VIII,  5 :  icpdaKexs  ndvxa 
noiovvxsg  ovk  s%biv  onoog  dnaXXa- 
yrjxi  fiov.  D.  XXI,  2:  ndvxa  noi- 
ovvxog  xovxov  6  drifiog  ovk  sneioftr]. 
Plat.  Menon  89e:  ndvxa  noiäv  ov 
dvvapai  svgsiv.  Eur.  Herakl.  841 : 
poXig  dh  ndvxa  dgcövxsg  ovk  axsg 
novcov  etge^(>d[lsa&^,  'Agyeiov  ig 
cpvyr)v  dögv.  Eubulos  bei  Athen. 
III,  100a:  (toXig  ndvv  vnsdrjadur}v 
dnavxa  dgäv  xdg  ifißddag.  —  r\v- 
xiva  —  Xapßdveiv]  Da  keine 
Strafe  ausreichend  ist,  müfst  ihr 
jedwedem,  auch  dem  weitest- 
gehenden Strafantrage  zustimmen; 
Abschlufs  der  Rechtfertigung  des 
xifirj^ia  (Einl.  §  11).  —  rjvxivd 
xig  ßovXoixo]  'welche  einer  — 
mag  vollziehen  wollen'.  Der  Opta- 
tiv ohne  av  im  Relativsatze  auch 
nach  dem  Haupttempus  {aia%göv 
6* 
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Iläv  d'  av  fioi  doxet  roXprjöca,  oötig  vvvt,  ov%  hepar 
ovtcov  rcov  dixccGtcüv  ahti  ccvrcov  tcüv  aaxmg  nsxov&oTwv, 
7]ü£l  dn:oXoyrj66^i£vog  rtQog  ccvtovg  rovs  {iccQTVQag  rijg  xovxov 
7tovr]Qiag'   xoöovxov  rj  v[uov  xccxcc7tecpQ6vr}K£v  7}  ixEQotg  Ttsni- 


sc.  saxiv)  von  dem  nur  gedachten 
Falle,  von  dem  konkreten  des  Lys. 
absehend.  Xen.  Kyr.  II,  4,  10:  ovg 
xäv  slg  xov  nöXsfiov  s'oycov  itovr\- 
ccccd-cci  Tis  ßovXoixo  avveoyovg  nqo- 
ftvfiovg,  xovxovg  Efioiys  öokei  &r\- 
Quxiov  slvcu.  I,  6,  19.  VII,  5,  56. 
Hell.  VII,  3,  7.  Isae.  IX,  13.  Soph. 
Oed.  Tyr.  314.  979.  Ant.  666.  Kr. 
54,  14,  4.  Koch  117,  6a.  —  näv  — 
xoXfirjoai]  Gedankengang:  Zwar 
giebt  die  wiederhergestellte  Ver- 
fassung dem  Angeklagten  das  Recht 
der  Verteidigung  (§  81);  aber  dafs 
er  es  wagt,  davon  Gebrauch  zu 
machen  und  nicht  lieber  dem  Pro- 
zesse, so  lange  es  möglich  war 
(§  85),  aus  dem  Wege  ging,  beweist, 
wie  er  entweder  euch  gering  schätzt 
oder  auf  einflufsreiche  Fürsprache 
baut.  —  oaxig  —  novTjQiag]  der 
Gedanke  wie  XXVI,  1 :  dyuvccKxä 
st  xavxyi  xji  sXnCSi  tlg  ifiäg  r\v.n 
niaxsvcov ,  coansQ  aXXcov  fisv  xivcov 
ovxcov  xäv  r}dt.HT][ievcov ,  bxsqcov  8f 
xäv    xccvxcc    dicxiprjcpiovfisvcov,    cxXX' 

OVK  clflCpÖtZQU  xäv  CtVxäv  Hai  71B- 
71OV&ÖXC0V     HCtl     CCHOVCOflSVCQV.      Vgl. 

auch  D.  XIX,  72.  —  xrjg  xovxov 
novriqCag]  man  erwartet  ccvxov, 
auf  o axig  bezogen;  jedoch  das  ein- 
mal zur  Bezeichnung  des  Gegners 
übliche  ovxog  verdrängt  nicht  sel- 
ten, das  Reflexivum,  hier  mit  schnel- 
lem Absprunge  vom  allgemeinen 
Gedanken  (oaxig)  zur  speziellen  An- 
wendung desselben  auf  die  Person 
des  Angeklagten.  Vgl.  III,  11 :  ovxog 
ala&öfisvog  tJkovxcc  xov  ©södoxov 
7taQS%ccXsCE  xivccg  xäv  xovxov  im- 
xrjdeicov.  §  28:  Xsysi  <ag  rjfietg  r\X- 
&Ofisv  snl  xtjv  olnCccv  xrjv  xovxov. 
XXVIII,  7:  tjyovvxcci  ov%ixi  xolg 
crpsxBQOig  avxäv  dfiaqx^ficcai.  xov 
vovv  vfiag  7tQooi£eiv,  aXX'  r\av%iav 
■noög  xovxovg  t^siv.  So  oft  bei  Ly- 
dias und  andern  Rednern.  —  xo- 
aovxov] begründend  (Anh.  zu  §  1). 
—  ytaxanEcpQÖvrjKSv]  weil  er, 
wie  die  Zeugen  §  87,  euch  für  gut- 


mütig und  vergefslich  hält.  Der 
Vorwurf,  dafs  die  Gegner  Volk  und 
Gesetze  mit  Geringschätzung  und 
ohne  Furcht  vor  Strafe  behandeln, 
eine  Überhebung  über  das  demo- 
kratische i'aov  (zu  §  35),  ist  eine 
sehr  beliebte  invidiöse  Wendung. 
XIII,  73:  ovxcog  ovxoal  noXv  vfiäv 
•KcixscpQÖvEi.  XIV,  9:  ovxcog  vfiäv 
HcczecpQovriOEv.  Lyk.  68 :  ovxcog  iaxlv 
ccvorjxog  kcci  navxänaaiv  vfiäv  xa- 
xccitEcpQOviq'x.äg.  (Lys.)  IX,  16:  aXXu 
{ovxco  Rauchenstein)  ycco  nccxEcpoo- 
vrjacxv  xov  vfisxsQov  nXrj&ovg.  Is. 
VIII,  36:  xoaovxov  xov  nXrjQ-ovg 
Kuxa.7tEcpQOvr\%ocGiv .  (And.)  IV,  16  : 
ovSevI  xäv  aXXcov  'A&rjvuicov  ovx' 
i'aov  ovx'  öXiyco  itXeov  ä£iäv  f%siv ' 

dXX'   OVXCO  OCpodott   HCtXCCItSCpQÖVTiytSV. 

Dein.  I,  85:  naxacpqovovvxa  vfiäv 
kcci  xäv  vöficov.  Aesch.  III,  203: 
navxsXäg  ucci  vfiäv  nccl  xäv  vöficov 
%axanEcpQovrjv.6xa.  D.  LVII,  65: 
ovxco  acpödo'  vfiäv  Ttczl  xäv  vÖflCOV 
KaxEcpQovrjGccv.    (D.)  LIX,  72:  ovxco 

TtoXv   HCtl  xäv  VOflCOV    Y.OU   Vfiäv  Y.CH.X- 

EcpQÖvrjOsv.  XLIII,  72:  vfiäv ,  nö- 
Xseog  xrjXiKuvxrjac,  TiaxscpQovrjGccv  nccl 
xäv  vöficov  xäv  vfisxsQcov.  Dein. 
III,  3 :  v.ttxcxcpQ0vrj6ug  vfiäv  ncci  xäv 
iv  xfi  tioXei  SwciCcov.  Hyp.  g.  Dem. 
IV:  xoaovxov  xov  nociy (ictxog  kccxcc- 
■7iEcpoövri%sv ,  ficcXXov  de  vfiäv  -Kai 
xäv  vöficov.  D.  XXX,  8:  xoaovxov 
xal  ifiov  v.cu  vfiäv  Kai  xäv  XStflS- 
vcov  vöficov  KccxscfQÖvrjasv.  (D.)  L, 
67:  ■xatscpQÖvrjasv  ovx  ifiov  fiovov 
uXXct  Kai  vfiäv  v.ai  xäv  vöficov.  — 
ixsQoig]  auf  die  Anhänger  der 
gemäfsigten  aristokr.  Grundsätze 
unter  den  Richtern  (Einl.  §  10)  und 
auf  die,  die  durch  Fürsprache  oder 
Zeugnis  ihm  zu  Hilfe  kommen 
wollen.  Gegen  diese  ßorj&ovvxsg 
im  voraus  Antipathieen  zu  erwecken, 
ist  eine  gewöhnliche  rednerische 
Praktik.  D.  XXI,  127:  xovg  ßorj- 
ftovvxug  [ifj  avvt]yoQOvg  uövov,  ccXXcc 
kccI  doKifiaatccg  xäv  xovxco  nengay- 
fiBvcov    vnoXttfißüvsx'     elvcci.     Vgl. 
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6t£v Hev.  T£lv  a^KpotBQcav  a£iov  ijti^eXrjd^ijvat  iv&v^iov^evovg,  85 
ort  ovt'  av  ixEivu  idvvavto  itouiv  [ir]  ittQcov.  öv^QattovTcov 
ovt'  av  vvv  e7t£%siQr}6av  sk&elv  firj  V7io  t<Bv  avrcav  olopsvoi 
6a&r]0£6d'cu,  oP  ov  tovtotg  r\%QV<5i  ßorj&qGovtss,  «AA'  r\yov- 
lievoi  noXXrjv  ädeiav  6(pC6iv  etiaöftui  räv  ts  7t£7tQay^iev(ov  xccl 
XOV  ÄOMOV  TtOLElV  o  xi  av  ßovXcovxai ,  £L  XOVq  [isyfaxcov  xaxtav 
atxiovg  Xußovxsg  äcprjäexs. 


Lys.  XIV,  20  ff.  XXVII,  12  ff.  XXX, 
31  ff.  XXXI,  32.  Lyk.  63  ff.  135. 
138.  Aesch.  III,  196  ff.  Dein.  1, 112  f. 
Ant.  II,  ß,  13:  sl  vnb  £ävxog  sSico- 
xoft7jv,  avxöv  xs  xovxov  kuI  xovg 
xovxo)  ßorj&ovvxag  dnsSsi^a  av  ddi- 
Kovvxag.  Wie  solche  Angriffe  auf 
die  Beistände  abgewiesen  werden, 
zeigt  Hypv  f.  Eux.  XXV. 

§  85.  cov  —  §7tinEXrid,ijvui~] 
'dies  beides  (das  Kaxacpqovsiv  und 
das  sxsqoig  mcxsvsiv)  mufs  man 
wohl  ins  Auge  fassen',  damit  Erat, 
sich  in  seiner  Zuversicht  getäuscht 
sehe.  sni(isXsi6&ai  nähert  sich  dem 
Begriff  des  fisXsiv.  Plat.  Staat  II, 
365d:  sl  [isv  firj  slal  &sol  r)  (irjSiv 
avxoig  xäv  dv&Q(OTtiv<ov  [tsXsi, 
xC  Kai  rj(iiv  [lElrjxsov  xov  Xuv&d- 
vsiv;  st  öe  slöC  xs  na!  sni(is- 
Xovvxai  kxX.  (And.)  IV,  40.  Im 
Folgenden  wird  nur  der  zweite 
Punkt  als  Gegenstand  der  Beach- 
tung motiviert.  —  ixsiva]  'jenes 
frühere',  den  Umsturz  der  Verfas- 
sung und  die  Gewaltherrschaft.  — 
sSvvavxo]  Über  das  Tempus  zu 
XIII,  36.  —  sns%sCqriaav  i  X&siv] 
Erat,  hätte  mit  den  Dreifsig  nach 
Eleusis  entweichen,  ja  auch  noch 
die  bei  Mordklagen  den  Angeklag- 
ten gebotene  Möglichkeit,  durch 
freiwilliges  Exil  sich  dem  Spruch 
der  Geschworenen  zu  entziehen, 
benutzen  können.  Aber  gerade  sein 
Erscheinen  vor  Gericht  wird  er  als 
moralischen  Beweis  für  seine  Schuld- 
losigkeit verwertet  und  sein  Ver- 
bleiben in  der  Stadt  als  Merkmal 
eines  guten  Gewissens  ausgelegt 
haben  (vgl.  And.  I,  2.  Lyk.  90); 
denn  auf  den  Beweis  ex  consecu- 
tione,  aus  dem  Benehmen  des  An- 
geklagten nach  der  That  (Cornif. 
ad  Her.  II,  5,  8),  legten  die  Alten 
viel  Gewicht.  Volkmann,  Rhet.  319. 


—  lns%siqrißav\  =  sxöXfirjaav. 
(D.)  XXVI,  4:  ovdsig  iaxiv  ovxcog 
avuiSrig,  öaxig  dvxiXsysiv  ini%si- 
QTiesi  nXrjV  xovxovl  Kai  xrjg  xovxov 
xoXfirjg.  Lys.  fr.  I,  2:  otöfisvog  xov- 
xovl ovk  av  noxs  kni%siQrj6ai  ovds 
xoXfifjGai   änsQ   ol  novrjooxaxoi  Kai 

ddlHCOXUXOl      UV%Q(OTtOl       ETll%SlQOVGl 

nodxxsiv.  So  auch  XIII,  66.  Is. 
XVII,  50.  Lyk.  90.  Arist.  Ekkl.  429. 
Is.  XVIII,  57  (vgl.  D.  XIX,  199). 
Aesch.  III,  152.  D.  XVIII,  206.  — 
iX&siv]  fsich  stellen',  wie  Lyk. 
20:  noXXol  insi6&r}Gav  xäv  [laoxv- 
qcöv  tj  äfivrjfiovsiv  rj  fii}  sX&siv  naod 
xov  dwaexrjv.  Plat.  Gorg.  48  la.  Ant. 
V,  13:  nooGV.Xri&svxa  ftjj  sX&siv. 
Unnötig  wollte  man  sfosX&siv  kor- 
rigieren (zu  XIII,  12).  —  ov  —  ßorj- 
&rjGovxsg]  obgleich  dies  der  osten- 
sible  Zweck   ihres   Auftretens   ist. 

—  noXXr\v  däsiav  xri.]  noXXr\ 
aSsia  auch  I,  48.  XXII,  19.  XXX, 
23  (vgl.  7toXXrj  s'govaia  Is.  V,  15. 
D.  XVIII,  138);  dafür  näaa  aSsia 
D.  XIX,  149.  XXII,  42  und  rj  näaa 
(slqyßia  Kai)  aSsia  D.  XXIV,  205. 

—  Über  den  juristischen  Begriff  des 
Subst.  ädsia  zuXUl,  55;  metapho- 
risch steht  dasselbe  in  ähnlichen 
Wendungen  wie  hier  auch  XXX,  34. 
XXII,  19.  XXX,  23.  I,  36.  48.  XXIX, 
13  (vgl.  D.  XXII,  42.  XXIV,  9.  106. 
[D.]  LI,  15.  XIII,  17).  —  Der  Genit. 
xäv  7tS7tQay(isva>v  hängt  nur  von 
dSsiav  ab,  der  Infin.  noisiv  von 
äSsiav  sasoftai  =  s^sasa&ai  nach 
Kr.  50,  6,  6.  In  derselben  Weise 
steht  der  Infin.  bei  aSsia  yiyvsxai 
D.  XXIV,  106.  (D.)  LI,  15,  didoxai 
D.  VIII,  64.  Hyp.  fr.  45.  ([D.]  VII, 
15),  aSsiav  SiSovai  Ant.  V,  77,  noi- 
siv D.  XXIV,  9,  naott6KSvü£s iv  (D.) 
XIII,  17,  iprwi&a&ai  Lys.  XXII,  19; 
dagegen  xov  mit  dem  Infin.  bei 
aSsia  scxi  D.  XXII,  42,  adsiav  dt- 
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86  'AXka  xal  tav  övveqovvtcov  avtotg  a%iov  d-avfid^stv ,  7to- 

xbqov  a>g  xcclol  xäya&ol  cctTrjöovTai ,  ttjv  avtcov  ccQstrjv  Ttlet- 
ovog  afyav  a.7tocpuivovtBg  trjg  rovrcov  7tovrjQtag'  ißovh6[ir}v 
[tevtccv  avtovg  ovta  nQofrvyLOvg  Eivai  6(6&iv  tr\v  itofov,  coöneQ 
ovtot    aitokkvvcu'    tj   tog   deivol   Xiyuv  aTtoXoyi\6ovxai   xal   xa 


Sövui  D.  XXIV,  31,  7tag£%siv  Apsin. 
Rhet.  I,  388  Sp.,  lupßuvuv  (D.) 
LTX,  113  (ccv  uSsiav  Xccßcooi  xov 
it-ewai),  äysiv  D.  XIX,  149.  Vgl. 
Anh. 

§  86.  dXXd  xal  xmv  gvvsq.  — 
&av[i<££si.v]  Man  nahm  Anstofs 
an  dem  xat,  weil  die  gvveqovvtss 
ja  doch  nur  eine  Klasse  der  schon 
charakterisierten  ßorj&rjaovxeg  sind, 
und  wollte  xovzo  einschieben.  Aber 
§  85  war  wesentlich  noch  gegen 
Erat,  gerichtet,  die  unlauteren  Be- 
weggründe seiner  Beistände  nur 
nebenbei  berührt;  also  bezeichnet 
xat  in  der  That  den  Übergang  zu 
einem  neuen  Punkte  der  Polemik, 
der  Bekämpfung  der  Beistände  des 
Angeklagten  (die  von  den  Rhetoren 
sogen.  ovvrjyoQcov  inßoXri,  Volkmann, 
Rhet.  220).  Ähnlich  wie  hier,  aber 
mit  minder  scharfem  Gegensatze 
Lyk.  135 :  &ccv[id£a)  de  xal  xmv 
avvrjyoQStv  avzco  (leXXovzav.  —  xcöv 
ovveqovvxcov]  nicht  professions- 
mäfsige,  bezahlte  Verteidiger  (die 
(iia&ov  Gvvurtoloyoviisvot  Lyk.  138), 
sondern  einflufsreiche  Freunde  (cpi- 
Xoi  cvvccyoQSvovTEQ  Xen.  Apol.  Socr. 
22)  und  Parteigenossen,  die  wie 
jene  freilich  oft  auch  ovvrjyoQoi 
genannt  werden.  Vgl.  über  diesen 
Brauch  Hyp.  f.  Eux.  XXV:  xi  xov- 
xov  xäv  iv  xfi  noXsi  ßiXxiov  /}  dr}- 
uozlhcÖzsqov  iaxLv  rj  b'nozav  xig 
töiwxris  slg  dyävcc  xal  xivSvvov 
■xccxacxccg  (irj  Svvrjxai  vneQ  eavxov 
dnoXoyeiGd'cu,  xovxa  xov  ßovXofievov 
xcöv  noXixwv  i^stvai  dvaßdvzu  ßo- 
r]&r}Gui;  f.  Lyk.  IX.  —  nozegov 
—  novrjQLag]  Dies  Verfahren,  zu- 
gestandenes Unrecht  durch  angeb- 
lich grösseres  Verdienst  aufzuwägen, 
heilst  bei  den  Rhetoren  dvxloxaaig, 
compensatio.  Der  Redner  bemerkt 
dagegen:  Die  ugexfi  der  Fürsprecher 
kann  gegenüber  der  novrjgtcc  des 
Angeklagten  nicht  ins  Gewicht  fal- 
len; denn  ihr  Eifer  für  das  Wohl 


der  Stadt  kommt  dem  des  Ange- 
klagten für  den  Ruin  derselben 
nicht  gleich.  Ähnlich  XXX,  33: 
iv&vfisia&s  oxi  xmv  alxrjoofisvmv 
ovdsig  xogccvxu  dycc&oc  neitoLT\%s 
xrjv  noXiv  oacc  ovxog  T\8i%r\v.£v,  Vgl. 
auch  XIV,  23.  Lyk.  140.  —  xa*ol 
xay a&oi]  mit  leisem  Spott  er- 
innernd an  den  anspruchsvollen 
Parteinamen  der  Aristokraten  (zu 
§  5),  wenn  gleich  wegen  des  folgen- 
den dgexi]  die  sittliche  Bedeutung 
vorwiegt.  Als  xaÄol  xaya^ot  such- 
ten sich  die  avvriyogoi  gern  den 
Richtern  darzustellen.  (D.)  XXV,  78 : 
ovyysveig  noXXol  xal  xaAol  xdya&oi 
TtccQCCßxccvxsg  avzbv  ii,aizi\Govza.i.  — 
aix^aovxcci]  'Fürbitte  einlegen 
werden'.  Gebräuchlicher  von  die- 
sem Losbitten  (f]  xcov  cpCXcav  b^cci- 
xr\aig  [D.]  LIX,  117,  bei  den  Rö- 
mern deprecatio)  ist  allerdings  i^at- 
xslg&cci,  doch  das  Simplex  genü- 
gend bezeugt.  And.  I,  149:  vpetg 
(iE  nag'  vfiööv  avxäv  afarjadfiBvoi. 
aaaaxs.  Lys.  ^XIV,  22.  XXVII,  13. 
XXX,  33.  —  rj  —  dnocpavov6iv\ 
Oder  sie  werden  als  redefertige 
Leute  euch  nachweisen,  die  Thaten 
des  Angeklagten  seien  im  Grunde 
höchst  verdienstvoll.  Darin  liegt 
eine  herbe  Anspielung  auf  das  so- 
phistische xbv  rjxxco  Xoyov  ngstzza* 
noisLv,  die  Verkehrung  des  Unrechts 
in  das  Recht,  wie  auch  Ssivog 
Xsysiv  (nicht  aber  dvvazog  Xsysiv 
oder  dvvdpsvog  slnsiv)  nicht  selten 
mit  Seitenblick  auf  die  Kraft  so- 
phistischer Rhetorik  gesagt  wird 
(Is.  XV,  15  charakterisiert  das  xovg 
rjzxovg  Xoyovg  ■x.gsizzovg  dvvao&ai 
noisiv  den  Ssivog).  Die^  dsivoxrjg 
iv  xoig  Xöyoig  stellt  Isokrates  I,  4 
ausdrücklich  der  Charakterbildung 
als  dem  höchsten  Ziel  der  Jugend- 
belehrung entgegen,  und  Antiphon 
war  nach  Thuk.  VIII,  68,  1  gerade 
Sicc  dö^ccv  Ssivözrjzog  dem  Volke 
verdächtig;  denn  (idXioza  avnoyuv- 
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tovtcav  £Qya  itokkov  a%ia  ccnocpavovtiiv '   «AA'   ov%  vneq  vyLcäv 
ovdelg  ctvtcöv  ovds  ta  dCxaia  nwnox    im%ÜQV\<5£v  eineiv. 

'AXXa  tovg  fiaQTVQag  afyov   tdstv,   ot  tovtoig  [iccqtvqovv-  87 
tsg  avtcov  xatrjyoQovGt,,  öyodg'  iml^öfiovccg  xcci  evrjd-Eig  vofic- 
£ovtsg  v{iccg   £ivcay   et  dia  {isv  tov  v^istegov  nkrjd'ovg   ccdeaig 
rjyovvtai  rovg  tQidxovra  öcoöeiv,  öicc  d'  'Eoccroö'd-ivriv  xal  tovg 
6vv<xq%ovtag  ccvrov  dsivov  r\v  xal  räv  Teftveatcov  in    ixcpOQccv 


xsiv  lni%siqovaiv  ol  Xsysiv  SsivoC 
Is.  XXI,  5.  Und  so  steht  Ssivög 
und  dsivöxrjg  oft  invidiös  als  Merk- 
mal des  Sophisten  und  Sykophan- 
ten  (im  Gegensatz  zum  litisiKr\g 
[D.]  prooem.  32,  1.  33,  1),  wie  D. 
XXIII,  5 :  Xsysiv  (isv  l'amg  ov  Ssivoi, 
ßsXxiovsg  d'  av&Q007toi  xäv  Ssivöäv. 
XVIII,  276:  dsivov  Kai  yorjxa  Kai 
aocpiaxrjv  ovoficcfccov.  (D.)  XXIX,  32 : 
7}  QrjzcoQ  r)  ooyiavrjg  t)  yorjg  ovxco 
ftavpäaiog  öoksi  ysvso&ai  Kai  Xsysiv 
dsivog.  Is.  XV,  230:  r\  itsql  xovg 
Xöyovg  dsivöxrjg  itoisi  xoig  dXXoxoioig 
sitißovXsvsiv  (nach  der  Ansicht  des 
Klägers).  Lyk.  31:  dvaßoi]asxai  wg 
vitb  xrjg  xov  Qrjxogog  Kai  GVKOcpäv- 
xov  dsivoxr}xog  dvaaita^ö^svog.  — 
aXX  ov%  vitsg  vfiäv  ovdslg 
avxcöv  ovds  xä  diitaia]  Wegen 
des  ovSs  nach  ov  und  ovSsig  vgl. 
XIV,  18.  D.  XXI,  61.  Hom.  Od.  fr, 
280.  t,  525  (de  arg.  ex  contr.  S.  360, 
Anm.  58).  Ebenso  ne  —  quidem 
nach  non,  nemo,  nullus.  Cic.  ad 
Quint.  fr.  II,  5,  2:  non  praetermit- 
tam  ne  illud  quidem.  de  or.  III, 
45, 179:  nulla  species  ne  excogitari 
quidem  potest  ornatior.  Liv.  III,  6, 7. 
§  87.  a%iov  I8siv\  spöttisch: 
'die  Zeugen  verlohnt  sichs  zu  sehen'. 
Man  beachte  das  dreimal  hinter- 
einander (§§  85,  86  und  87)  zur 
Einführung  eines  neuen  Gedan- 
kens gebrauchte  a%iov  (zu  XXV,  25 
Anh.).  —  avxäv  Kaxrjyoqovai] 
indem  sie  für  eine  schlechte  Sache 
eintreten.  —  ImX'qGfiovag']  Spe- 
kulation auf  die  Vergefslichkeit 
der  Hörer  wird  dem  Verklagten 
öfters  vorgerückt,  wie  XXVI,  1. 
Aesch.  III,  221.  —  svri&sig]  'gut- 
mütig', ein  ironischer  Euphemismus 
für  'einfältig'  (Plat.  Alk.  II,  140°: 
of  Iv  sv cprj fioxccxo ig  ovofiaai  ßovXö- 
fisvoi   -Auxovofiü^siv   xovg    acpgovag 


KaXovaiv  svijfrsis),  wie  XXVI,  5. 
Dieses  zweideutige  Lob  der  svr\- 
frata  wird  den  Athenern  von  den 
Rednern  nicht  selten  gespendet  (D. 
XXIV,  52.  186.  Dein.  I,  104);  vgl. 
(D.)  XXV,  12:  dn6  xf\g  avvri&ovg 
svrjftsiag  slosXrjXvd'oxsg  Ka&sSsiG&s. 
—  Schnelles  Vergessen  erlittenen 
Unrechts  ist  ein  Zug  des  atheni- 
schen Volkscharakters  (6vvrjfrsg  xy 
itoXsi  (irj  (ivrjGinuKEiv  Aristeid.  I, 
646  Df.),  der  bald  als  Tadel  (Lys. 
XXXIV,  2.  D.  VI,  30.  vgl.  Sallust 
Iugurth.  31a.  E.),  bald  als  Lob  (D. 
XVIII,  99.  Aristeid.  I,  625  Df.)  aus- 
gesprochen wird.  Für  die  Zeitbe- 
stimmung der  Rede  ergiebt  sich 
auch  aus  dieser  Stelle  die  Gewifs- 
heit,  dafs  die  Amnestie  noch  nicht 
promulgiert  war;  denn  die  litiXrjo- 
Iiogvvtj  des  Volkes,  auf  welche 
als  auf  eine  Schwäche  Lys.  hier 
die  Zeugen  nur  erst  hoffen  läfst, 
ward  ja  durch  den  Schwur  firi  fivt}- 
öinaxriGEiv  zu  einer  gepriesenen 
That  des  Patriotismus.  —  sl  did 
fuhr  —  8iä  äs]  Über  den  Bau  der 
Periode  ('wenn  sie  glauben  —  wäh- 
rend es  gefährlich  war')  de  arg.  ex 
contr.  104  f.  —  dia  —  itXrj&ovg] 
'durch  das  Volk',  nachdrücklicher 
als  Si'  vfiäv  die  Frechheit  der 
Oligarchen  hervorhebend,  die  durch 
den  Demos  (zu  §  26)  die  Rettung 
ihrer  Parteihäupter  erzielen  woll- 
ten. Der  Gen.  bezeichnet  die  Rich- 
ter gehässig  als  Werkzeug  der 
Oligarchen,  wie  ähnlich  öfter  bei 
Cicero  per  vos,  per  vestra  suffragia 
(vestras  sententias);  vgl.  z.  B.  p. 
Flacc.  38,  95:  nunc  a  Flacco  Len- 
tuli  poenae  per  vos  expetuntur.  — 
Sid  'Eoaxoa&svrjv]  durch  Schuld 
des  Erat.,  zu  §  58.  —  dsivov  r}v\ 
Aesch.  III,  235:  oi  xoiÜKovxa  ovo' 
snl    rag    xacpug    Kai    lK(pooag   xäv 
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88  ik&tZv.  KaCtOi  ovtoi  per  öco&lvxsg  rtukiv  av  dvvaivxo  xrjv 
itoXiv  aftoXdöaL'  ixeivot,  de,  ovg  ovtol  ärtcoÄeöav ,  xeXsvx^öavxsg 
xov  ßiov  ftigag  e%ov6i  xrjg  nagä  xäv  i%&Qcöv  xi[i(OQiccg.  Ovx 
ovv  öslvov  £i  xmv  (isv  adhtag  xe&vsmxav  ot  tpikoi  GwanäX- 
Xvvxo,    avxolg    dh   totg   xrjv  %oXiv  u7toli<3a6Lv  —   tj   itov   1% 

ixtpOQCCV    rtohXol    7J%OV0LV}     OTtOXE    ßofj&SLV    X060VX01    7tCiQCC<)X£vd- 


tsXsvttjcccvtoov  sl'cov  xovg  nQOßr\%ov~ 
xag  naQctytvta&oci,  offenbar,  um 
Aufregung  zu  verhüten  (§  18).  Da- 
mit aber  verstiefsen  sie  gegen  das 
so  hoch  gehaltene  Trauerceremo- 
niell;  vgl.  zu  §  21.  96.  XIII,  45.  — 
in'  tHcpoQuv  iX&eiv]  mit  Geni- 
tiv wie  Lyk.  45;  dagegen  §  88  ab- 
solut: in'  incpooccv  rj^ovaiv  (vgl. 
Arist.  Plut.  1008).  in'  ixcpogdv  xivi 
uhoXov&siv  Lys.  I,  8  (vgl.  ngog  xo 
fivfjfia  änoXov&eiv  [D.]  XLIII,  63 
und  noog  xov  xdcpov  dx.  [D.]  LX, 
13).  Der  Artikel  bei  Aesch.  a.  a.  0. 
in  snl  xdg  incpoQccg  xivcav  nccoct- 
ysvia&ai. 

§  88.  Hcctrot,  —  x  i  (i  to  q  i a  g~\  Über 
Hai'xoi  "und  doch'  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  272  (Anm.  4);  ebenso  §  89 
y.a.1  (ihv  Stf.  Gedanke:  Und  doch 
könnten  die  Dreifsig,  wenn  sie  da- 
von kämen,  den  Staat  nochmals 
ins  Verderben  stürzen,  während  die 
von  ihnen  Hingerichteten  mit  dem 
Leben  zugleich  auch  die  Aussicht 
auf  Rache  an  ihren  Feinden  ver- 
loren haben.  Durch  iiuixoi  wird 
das  erste  Glied  in  Beziehung  ge- 
setzt zu  den  (den  Hauptgedanken 
enthaltenden)  Worten  des  vorigen 
Paragr. :  8iä  pev  xov  v.  nX.  —  6(6- 
asiv.  Diesem  Gliede  stellt  Lys. 
ein  zweites  gegenüber,  ohne  jedoch 
in  demselben  Rücksicht  auf  das  zu 
nehmen,  was  auf  jene  Worte  folgt 
(Slcc  S'  'Eqccx.  %xX.).  Hätte  er  dies 
thun  wollen,  so  würde  er  minde- 
stens nioag  el%ov  oder  se^ov  ge- 
sagt, überhaupt  wohl  den  ganzen 
Gedanken  anders  gewendet  haben, 
etwa  in  der  Weise:  rdie  von  diesen 
Hingerichteten  konnten  die  ihnen 
durch  den  Tod  genommene  Mög- 
lichkeit, sich  an  ihren  Feinden  zu 
rächen,  mittels  der  ihnen  von  ihren 
Freunden  erwiesenen  letzten  Ehre 
nicht  wieder  erlangen'.  —  nigccg 
¥%ovci   xrjg   naqa   xoäv   ix&oäv 


xLfioDQiag]  =  ovkexl  Svvavxai  xi- 
(icoQiavnaoä  xäv  i%&Q(äv  Xcc(ißdv8iv. 
Die  Redensart  nsoccg  £%eiv  xivog 
heilst  gewöhnlich  fden  höchsten 
Grad  von  etwas  erreicht  haben'. 
Hier  kann  sie,  wie  die  im  ersten 
Gliede  gebrauchte  Wendung  ndXiv 
av  dvvcctvxo  xi\v  nöXiv  utioIhoul 
und  die  unmittelbar  vorausgehen- 
den Worte  xsXsvxrjaccvtEg  xov  ßiov 
zeigen,  nur  in  dem  Sinne  von  noog 
xsXog  dcpix&oci  genommen  werden. 
Schwierigkeit  macht  freilich  das 
nuqd  in  xrjg  nccQcc  xä>v  ix&oäv  xi- 
(icagiag,  wofür  man  den  blofsen  Ge- 
nitiv oder  xaxä  erwartet;  zugleich 
vermifst  man  hinter  s'xovoi  ungern 
ein  %at  (vgl.  Anh.).  —  6vvancöX- 
Xvvxo~\  'Gefahr  liefen  mit  umzu- 
kommen', dem  dsivov  r)v  §  87  ent- 
sprechend. Vgl.  XXX,  14.  XIII,  61 
(ccnoXXv[i£vog  als  Ptcp.  Imperf.). 
Ant.  V,  37.  Thuk.  III,  57,  3  (wo 
Classen).  Eur.  Herc.  fur.537.  Ebenso 
peribant  Cic.  in  Verr.  II,  5,  44, 116. 

—  7]  nov  —  nccooccitsvd govxcci] 
bitter:  'sicherlich  wohl  werden  zur 
Bestattung  viele  erscheinen,  da 
ja  zur  Verteidigung  (die  doch 
viel  gewagter  ist  als  das  Grabge- 
leite) so  viele  sich  rüsten'.  Über 
naQttOK8vagovxuL  zu  XIII,  77.  Das 
contrarium  ist  von  vorn  herein  so 
angelegt ,  als  sollte  dem  ersten 
Gliede  das  zweite  in  folgender  Weise 
gegenübergestellt  werden:  uvxoig  de 

—  dnoXicotci  ßorj&siv  xoaovxoi  naaa- 
aHsvdfavxai ;  Mittels  eines  dnooo- 
öoktjxov  aber  wird  in  das  letztere 
ein  neuer  Gedanke  hineingezogen, 
durch  den  nun  auch  dieser  Teil 
eine  enthymematische  Form  erhält 
(vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  367  und 
395).  Sehr  passend  führt  Lysias 
das  zweite  (hypotaktische)  Enthy- 
mem  durch  das  sarkastische  r\  nov 
ein,  mit  dem  er  zugleich,  die  Rektion 
des  dsivov  st  verlassend,  zu  einem 
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%ovtat.  Kai  pev  dt)  noXXco  gäov  rjyovfiat  elvat  vneQ  cov  vfietg  89 
eitaGyjet  avtetnetv,  rj  vitef)  cov  ovtot  7tenotijxa6tv  aTtoXoyqda- 
d&cu.  Kattot  Xeyov6tv  cog  'Egatoöd-evet  eXä%t6ta  tcöv  zgtd- 
xovta  xaxä  elgyaötat,  xat  dtä  tovt  avtbv  a^tovGt  öcod'rjvaf 
ort  de  tcov  aXXcov  'EXXrjvcov  %Xet6t  etg  vpäg  i^rj}iaQtr}xev. 
ovx  ol'ovtat  xoijvat  avtbv  aTtoXeß&at;  rT[ietg  de  det%eve,  r\v  90 
ttva  yvcofirjv  e%ete  Ttsqü  tcov  nqay^ätcov.  Et  ytev  yaq  tovtov 
xataiprjfptela&e ,  dijXot  iffetö1  cog  oQyt£,6{ievoi  rofg  7t€7iQayfisvotg' 
et  d'  uTtoipricpt£i6ft,e ,  6tpd,rJ6e6d,e  tcov  avtcov  eqycov  e%t^v^,7\tal 


selbständigen  Satze  übergeht.  We- 
gen noXXoi  und  roaovtot  kann  man 
vergleichen  das  ebenfalls  mit  rj  nov 
beginnende  Enthymem  Xen.  Kyr. 
VIII,  4,  31:  t\  nov  avzog  ys  noXXd 
i'jrct,  oitov  ys  Kai  tjlicöv  SKaozco 
xocavza  SbScoksv. 

§  89.  Kai  (isv  dr  —  dnoXoyrj- 
accofrcci]  Der  Gedanke  lehnt  sich 
an  ßorj&siv  an:  Und  doch  war  es 
gewifs  viel  leichter,  für  euch  ein- 
zutreten {dvzeineiv  sc.  totg  zgid- 
■Kovta)  —  denn  man  brauchte  nur 
einfach  das  Recht  und  die  Wahr- 
heit zu  sagen  —  als  dem  Thun  der 
Dreifsig  das  Wort  zu  reden  —  denn 
dazu  bedarf  es  sophistischer  Rabu- 
listik.  Mit  ßoy&siv  hat  der  Redner 
die  Klassifikation  der  Beistände  in 
avvsQovvzsg  und  iidozvosg  wieder 
fallen  gelassen.  —  kuizoi  Xeyov- 
aiv]  Indessen  suchen  die  Verteidi- 
ger, da  sie  die  Qualität  der  Tha- 
ten  des  Erat,  doch  nicht  zu  be- 
schönigen vermögen ,  wenigstens 
der  Quantität  ein  Verteidigungs- 
moment zu  entnehmen.  Diese  That- 
sache,  dafs  Erat,  unter  den  Dreifsig 
am  wenigsten  Unheil  gestiftet,  kann 
Lys.  nicht  bestreiten;  er  hilft  sich 
durch  die  rhetorische  Ausbeutung 
derselben  in  dem  Gedanken:  Aber 
von  allen  übrigen  Hellenen  (mit 
AuBschlufs  der  Dreifsig)  hat  er  am 
meisten  gegen  uns  gefrevelt,  also 
als  Bürger  mehr  als  selbst  die  er- 
bittertsten Landesfeinde,  eine  starke 
Übertreibung  (av^rjaig).  —  Ähnlich 
wie  hier  dient  kuizoi  zur  Einfüh- 
rung eines  Einwandes  Is.  Br.  I,  4. 
D.  XX,  145  (xaiTot  cckovco).  Lys. 
XXVI,  16  (jicuTOi  ys  cckovco).  Aesch. 
111,189  (kuizoi  nvv&dvofialye).  Die 


als  unwillige  Frage  zu  fassende 
Entgegnung  verschmilzt  mit  dem 
Einwurf  zu  einer  Art  contrarium; 
vgl.  Aesch.  III,  225  ff.  —  Über  die 
Form  des  Gegensatzes  d^iovai  — 
ovy,  oiovxai  %OT\vai  zu  §  26. 

§  90.  Nach  der  Zurückweisung 
der  Beistände  wendet  sich  Lys.  an 
die  Richter  der  städtischen  Fraktion 
(denn  nur  auf  diese  passen  die 
Ermahnungen  und  Drohungen  in 
§  90  f.)  mit  der  Aufforderung ,  die 
Lauterkeit  ihrer  Gesinnung  durch 
ein  verurteilendes  Votum  zu  be- 
kunden.          JtSol    XCÖV     7CQCCyflCC- 

xcov]  'über  das  Vorgefallene',  nach- 
her xoig  nengaycisvotg.  —  drjXoi 
soeods  co g]  cihr  werdet  euch  zei- 
gen wie  Männer,  welche',  eine  sel- 
tene, jedoch  genügend  bezeugte 
Konstruktion.  Xen.  Anab.  I,  5,  9  : 
drjXog  r\v  Kvgog  cog  ßnsvScov  nüaav 
xr\v  odöv.  Soph.  Aj.  326:  drjXög 
iaxiv  cog  t»  Sgaasicov  kukov.  Ant. 
242:  drjXoig  cog  xi  6r\iictvcov  vsov. 
O.K.  630:  cbg  xsXcöv  scpaivexo.  Plat. 
Phaedr.  235a:  imdsiKvvtisvog  cog 
oiog  x'  cov.  Vgl.  oben  §  33:  vvv 
ds  aov  zu  soya  cpavsgd  ysyivrjxat 
ov%  cog  dvicofiEvov  dXX'  cbg  rjdofis- 
vov  xoig yiyvofisvoig. —  sl  de  dno- 
ipricpLsiab's']  Die  Drohung  ähnlich 
XXVIII,  17:  läv  zovzovg  ccöarjxi-, 
T\yr\(Sovxai  Kai  vfiäg  bfioyvc6(iovug 
yeyovsvai  xoig  avxovg  noodsdcoKoatv. 
Vgl.  Aesch.  III,  254:  doi-exe,  iuv 
tovtov  azscpavcöarjze ,  OLioyvcÖLLOvsg 
slvai  zotg  nagaßaivovct  zr\v  koivt\v 
ügrivriv.  D.  XXI,  218.  Lys.  XIII, 
93  f.  —  ocp&rjaead'E  —  ovzsg] 
'werdet  erkannt  werden  als',  stär- 
ker als  cpavr}ßso&e.  Vgl.  (D.)XXV,6: 
ocp&rjeeG&e     inl     zoig     ddiKrjLta6iv 
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tovtoig  ovtsg,  xal  ov%  s%sts  kiyeiv  ort  ra  vnb  tcüv  tqiccxovtcc 
91 7tQ06tai%,ivT>    inoislte'    vvvl   {iev  yaQ   ovdslg  vfiäg  dvayxu^si 

TtüQcc  %r\v  v^ietsqccv  yvoj^irjv  cc(porf>ri<pi&6&cu.  "Slots  övfißovksva 

[ii]    tovtcov    dTtoifjrjfpiöa^isvovg  v[i(5v    avtrov    nataipricpCGaG&cu. 

Mr^d'  ol'eä&s  XQvßdrjv  sivccc  trjv  il>rjcpov  (pavsQccv  yccg  tfj  nokei 

rrjv  v{i£TeQccv  yv(6[ir]v  TtOLrjöste. 
92  BovAo{icu  d'  okiycc  ixatsQOvg  dvu[Lvi]6ag  xaraßaCveiv ,  rovg 


oqyi^öyisvoi  v,ul  xifiagov^isvoi  (mehr 
Anh.).  —  ov%  s^sxs  Xsysiv]  cihr 
werdet  hinterdrein  nicht  sagen 
können,  dafs  ihr  (bei  der  Freispre- 
chung des  Erat.)  —  vollzöget', 
pikante  Anspielung  auf  eine  da- 
mals gewifs  oft  gehörte  (zu  §  29), 
auch  von  Erat,  vorgebrachte  (§  25) 
Entschuldigung. 

§  91.  u7toiprjcpige o&cci]  Man 
wollte  das  Simplex.  Aber  änotp. 
pafst  zu  dem  etwas  malitiösen  Tone 
der  Stelle :  Jetzt  zwingt  euch  nie- 
mand, wider  eure  Überzeugung  frei 
zu  sprechen,  wie  ihr  früher  oft 
angeblich  gezwungen  wurdet  (als 
Mitglieder  der  Bule  etwa;  zu  XIII, 
35)  zu  verurteilen.  —  prid'  — 
noiqosxs']  Die  geheime  Abstim- 
mung (iprjcpog  dcpavrjg  Aesch.  III, 
233  vulg.),  in  Rom  eingeführt  137 
v.  Chr.  durch  die  lex  tabellaria  des 
Volkstribunen  L.  Cassius  Longinus, 
bestand  in  Athen  seit  alter  Zeit 
und  galt  für  eine  wichtige  Garan- 
tie demokratischer  Freiheit.  Daher 
ward  dieselbe  überall,  wo  die  Oli- 
garchie zur  Herrschaft  gelangte, 
in  die  offene  Abstimmung  (iprjcpog 
cpccvsQÜ  [D.]  XLIII,  82)  verwandelt; 
so  zu  Athen  während  der  Herr- 
schaft der  Dreifsig  (Lys.  XIII,  37. 
Xen.  Hell.  II,  4,  9),  zu  Megara  im 
J.  424  (Thuk.  IV,  74, 3).  Die  Redner 
der  Demokratie  suchen  Misbrauch 
der  iprjcpog  dcpavrjg  dadurch  zu  ver- 
hüten, dafs  sie  die  Richter  auf  die 
Allwissenheit  der  Götter  verweisen. 
Vgl.  (Lys.)  VI,  53:  noiov  6i%aaxr)v 

XQTj      XOVXCp       XCCQLOCCflEVOV       KQvßdfJV 

cpavsocÖg  xoig  &solg  u.its%Q'S6&ui; 
D.  XIX,  239:  ov  yäo  sl  ■xgvßSriv 
saxlv  r)  iprjcpog,  X-rjesi  rovg  ftsovg, 
dXXä  xovxo  Kai  nävxcav  dgiad"'  6 
xi&slg  xov  vopov  slSs  xb  v.Qvßd~r]v 
iprjtpi&ß&cci,  oxi  xovxtov  (isv  ovSslg 


sicsxai  xov  savxco  xsx&QiOfiEvov 
vficöv,  ol  ftsol  8'  sl'csovxai  xal  xb 
daifioviov  xov  (ir)  xa  SC-naia  iprjcpi- 
aäfisvov.  Lyk.  146:  sv  de  L'axs  oxi 
KQvßSrjv  iprjcpi^öfisvog  enccaxog  vfiäv 
cpavsodv  noirjast,  xr)v  avxov  Siävoiav 
xoig  hsoig.  An  unserer  Stelle  wird 
statt  der  Götter  die  Bürgerschaft 
genannt,  weil  Lysias  als  selbst- 
verständlich voraussetzt ,  freispre- 
chende Vota  würden  nur  von  den 
Richtern  aus  der  Zahl  derer  J§ 
aaxsog  abgegeben  werden,  so  dafs 
das  suffragium  occultum  wohl  das 
Individuum,  nicht  aber  die  Partei 
decke.  —  pyd'  oi'sci&s  %gvßSr]v 
slvat,  xr)v  iprjcpov]  kann,  wenn 
es  richtig  ist,  nur  erklärt  werden: 
'haltet  den  Gedanken  von  euch 
fern  (=  lafst  euch  nicht  durch  die 
Meinung  beirren) ,  die  Abstimmung 
gehe  im  Geheimen  vor  sich'  (wegen 
■nQvßdrjv  slvai  vgl.  Dem.  a.  a.  0.  und 
Kr.  62,  2,  3).  Aber  wie  in  der  ähn- 
lichen (auffälliger  Weise  von  kei- 
nem Herausgeber  verglichenen) 
Stelle  §  62,  so  ist  auch  hier  eine 
solche  Unbestimmtheit  des  Aus- 
drucks dem  Redner  schwerlich  zu- 
zutrauen. Dazu  kommt,  dafs  slvai 
nur  im  Laurentianus  steht,  und 
zwar  hinter  xr)v  iprjcpov.  Einen  kla- 
ren Gedanken  erhält  man  nur  dann, 
wenn  man  die  Lücke  des  Arche- 
typus so  ergänzt:  firjS'  oi'so&s  Xrj- 
gsiv  6x1  (oder  sl)  oi'asxs  y.Qvßdt]v 
xtjv  iprjcpov.  —  yvcofirjv]  nicht f Ur- 
teil', sondern  'Gesinnung'  (Siä- 
voiav). 

§  92.  Im  Epilog  läfst  der  Redner 
den  drohenden  Ton  fallen  und  ap- 
pelliert zunächst  an  das  Ehr-  und 
Schamgefühl  der  städtischen  Frak- 
tion, indem  er  ihr  das  entwürdi- 
gende Verhalten  der  Dreifsig  gegen 
sie  zu  Gemüte  führt.  —   Über  die 
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x  1%  acfTEog  xal  rovg  ix  IleiQcamg,  Xva  trag  vptv  dicc  tovtcav 
yeyEvrjtiivccg  6v(i(poQag  TCaQadECy^ar''  e%ovtsg  rrjv  tyrjtpov  (psQijte. 
Kai  7tQ(5tov  [ihv  oöot  ei,  aötsog  böte,  öxfyaöd-'  ort  vnb  tov- 
tcov  ovtco  GtpoÖQcc  riQ%s<}&e,  6a6T>  ddeXcpotg  xal  vlidi  xal  tcoXC- 
xaig  r}vayxd&6ds  noks^Elv  toiovtov  Jt6l£[iov,  iv  <o  rjTtrj&avTsg 
fisv   tolg   vLxqöaöi    tb    i'öov    £%£TE,    vixrjcfavrsg   d'    av  tovtoig 


Form  des  Übergangs  s.  Anh.  — 
■x,azußalvsiv\  dno  xov  ß^fiaxog 
D.  XIX,  113.  —  nagadsiyfiaza] 
'warnende  Exempel',  xmv  fisXXöv- 
xcav  Zcsso&ui  XXII,  20,  nach  dem 
Grundsatze  XXV,  23:  XQV  xotg  ngö- 
xsgov  ysyEvrjfisvoig  nagaSsiytiaai 
Xgcafisvovg  ßovlsvea&ai,  nsgl  xcav 
fisXXövxcov  t'oscj&ai,  ein  sehr  be- 
liebter Gemeinplatz  (Is.  IV,  141. 
VI,  59.  And.  III,  2),  den  auch  lso- 
krates  in  der  Paränese  an  Demo- 
nikos  §34  einschärft:  ßovXsvofisvog 
nagadsiyfiaza  noiov  zd  nagsXrjXv- 
&6zcc  zcav  fisXXovzcov.  Wie  hier 
nagadsiyfiaza,  so  fivrifiEia  XXXIV, 
1 :  ivofiifrfiEv  rag  ysysvrjfiEvug  avfi- 
cpogdg  ixccva  [ivrjfista  zij  nöXsi  v.a- 
zaXsXsicpQ'ui.  —  xal  ngcoxov  fisv 
—  6xsipcc0&s~\  wie  XXII,  5:  xai 
ngcozov  fisv  dvdßrjzs.  Vgl.  XIX,  12. 
(IX),  2:  ngcozov  fisv  ovv  —  didd^co 
vadg.  (II),  3:  ng.  fisv  ovv  diEifii. 
XVIII,  1 :  ng.  fisv  ovv  —  dvafivr\- 
6&r)zs.  XXV,  8:  n.  fisv  ovv  sv&v- 
pr}Ö-r}vcct,  xQV-  (VIII),  3:  ng.  [isv 
ovv,  ivcc  firi  zig  — ,  sindzco  ovv,  zig 
■kzX.  (Westermann  mit  Cobet  sl'naxs 
ovv;  ich  halte  ovv  für  ein  ver- 
stümmeltes 6  ßovXÖfisvog).  I,  28: 
ng.  fisv  ovv  dvdyvco&i  xov  vouov. 
XXXII,  18:  ng.  fisv  ovv  xovxcov 
dvdßrjxs  fioi  (idgxvgsg.  I,  9:  ng. 
(iev  ovv  —  olnldiov  iaxi  (ioi  di- 
nXovv.  XIII,  7:  ng.  fisv  ovv  KX. 
sns&svxo  ix  xgonov  xoiovzov.  XVI, 
3:  ngcozov  8'  dnoSsi^co  cog.  XVI, 
13:  (ngog  xoivvv  xdg  csxgaxsiag  — 
6Y.Eipao&'  olov  sfiavxbv  nagsxco  xfj 
nöXsi.)  ngcoxov  fisv  ydg,  ozs  —  s yco 
ngo6sX&cbv  scprjv  zcö  'O.  %zX.  XIX, 
19 :  ng.  fisv  ydg  —  cpxs To.  XIII,  50. 
(XX),  23 :  ng.  fisv  ydg  —  dnsXsicp&r]. 
(VIII),  8  (mehr  im  Anh.).  —  i£ 
daxsog}  nicht  xcov  Sj-doxsog  (nach- 
her ebenso  sv.  Tlsigaicog),  weil  Lys. 
in  den  Richtern  die  Parteien  an- 
redet. —  ovxco  aopödgcc  fjgxsG&s] 


ocpödga  'gewaltsam',  wie  Arist.Vög. 
508 :  r\gxov  ovxco  ocpödga  xr\v  dgxtfv. 
Aber  auch  in  Tjgxso&s  liegt  die  Hin- 
deutung auf  Gewaltregiment 
(daher  §  94  Gegensatz  noXixsvEa&s) ; 
denn  der  freie  Bürger  sieht  keine 
andere  Herrschaft  für  sittlich  be- 
rechtigt an,  als  die  des  Gesetzes 
(yofiog  ndvxcov  ßaailsvg  Pindar  bei 
Herod.  III,  38  und  Plat.  Gorg.  484b. 
o  vöfiog  xvgccvvog  xiöv  av&gcönwv 
Hippias  bei  Plat.  Prot.  337d),  dem 
allein  gegenüber  er  sich  als  SovXog 
fühlt  (Plat.  Krit.  50e.  Gesetze  III, 
698c.  VI,762e.  Cic.  p.  Cluent.53, 146); 
um  so  herber  nachher  zovzoig  iSov- 
Xeveze.  Bei  einzelnen  aber  oder 
einer  Partei  ist  ägxsiv  über  die 
Mitbürger  aufserhalb  der  gesetz- 
lichen Kompetenz  der  Magistratur 
sittlich  verwerflich.  Is.  VIII,  69: 
ov  §{%cciov  iazt  zovg  xgEiztovg  xmv 
rjxxövcov  ägxsiv,  im  Gegensatz  zu 
dem  von  Kallikles  bei  Plat.  Gorg. 
483d  aufgestellten  sophistischen 
Satze:  ovzm  zo  dCuaiov  Hsxgizcci, 
xov  v.gsCxzco  zov  rjzzovog  agxsiv  nal 
nXiov  exe  iv.  Den  Dreifsig  wird  es 
oft  zum  Vorwurf  gemacht,  dafs  sie, 
den  Landesfeinden  knechtisch  unter- 
than,  den  Bürgern  gegenüber  die 
Herren  spielten.  Is.  VII,  69 :  fäiovv 
zoöv  fisv  noXizäv  agxsiv,  xoig  ds 
noXsfiloig  äovXsvsiv.  XVI,  42.  XX, 
10.  Lys.  XIV,  34.  Memmius  bei  Sali, 
lug.  31,  23:  dominari  illi  volunt 
(die  pauci),  vos  liberi  esse.  —  sv 
co  7]xxrj&svxsg  hxX.]  Die  vortreff- 
liche Zeichnung  der  Folgen  des 
unnatürlichen  Bruderkriegs  wird 
unterstützt  durch  die  an  das  Oxy- 
moron anklingenden  Gegensätze : 
rjzzTjQ-Evzsg  —  xo  l'cov  exsxe  (ähn- 
lich Is.  VII,  67)  und  viY.T\Gavxsg  — 
eSovXeve xe  (Is.  IV,  124  von  den  gegen 
die  Hellenen  kämpfenden  Ionern: 
Y.axog&co6avxs g  fiaXlov  öovXsvaov- 
aiv).  —  xo  i'aov  sjjstc]  zu  §  35. 
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93  idovXsvete.  Kai  rovg  idiovg  oi'xovg  ovtot  [ihv  ix  tgjv  nqay- 
tidrav  fisydXovg  ixtiqöccvTO,  v^istg  ds  dicc  rbv  ngog  dXXtfXovg 
jtoXspov  iXdttovg  £%£te'  övvaqieXelG&cu  psv  yccQ  vpäg  ovx 
rfeiovv,  6vvdiccßdXXe0&cu  <?'  r\vdyxat,ov,  zig  toöovtov  vtcsqo- 
ipiag  iX&ovreg,  m6t  ov  tcov  dyad'cov  xoiVov^ievoL  7ti6tovg  vficcg 
extmvTo,  äXXcc  tcov  ovslöcöv  [letadidovrEg  svvovg  aovto  elvai. 


§  93.  xovg  —  ixt^ffarro]  Die 
schamlose  Habsucht  der  Dreifsig, 
welche  durch  §§  6.  8.  11.  19.  99 
illustriert  wird,  wird  vielfach  be- 
stätigt. Is.  XXI,  12:  icp'  olg  t\v  r\ 
nöXig,  xovg  E%ovxag  dcprjQOvvxo  xorl 
r\yovvxo  xovg  nXovtovvxag  s%&oovg. 
Diodor  XIV,  5,  6:  ot  xoidxovxa  tous 
nXoveiovg  sitilsyofisvoi  xovxoig  ipev- 
Ssig  alxiag  snEQoiTtxovv  xat  cpovtv- 
ovxsg  tag  ovaCag  8ir\Qna£ov.  Xen. 
Hell.  II,  3,  21  f.  Freilich  war  das 
Bestreben,  sich  durch  Staatsgut  zu 
mästen,  allezeit  die  schwache  Seite 
athenischer  Staatsmänner  (zu  XXV, 
19).  —  oi'%ovg]  Der  Ausdruck  wie 
XXVIII,  13:  xovg  idiovg  oi'xovg  ix 
xwv  vpetsQoov  (itydXovg  -noiovciv. 
Über  den  Begriff  ohog  Xen.  Oik. 
1,5:  oinog  xi  Soksl  fifitv  slvai; 
äQcc  07t£Q  otma  i}  xcei  oocc  xig  ££oo 
xrjg  olnCag  xixTTjrat,  itdvxa  xov 
ofxov  xavxd  iaxiv;  und  6,  4:  olnog 
rjuiv  icpttivexo  onzo  nxrjßig  rj  ovp- 
Ttaaa  (ol-nog  Xsysxai  rj  7tä6a  ovoi'cc 
Ammonio8).  So  noch  XXVIII,  3: 
xäv  oinwv  xäv  vfisxBQav  fisydXwv 
ovxcov.  D.  XXVII,  61:  xov  olnov 
[i,st£oo  noi^aca  ix  xwv  ngoeodwv, 
und  fast  regelmäfsig  olnog  =  ovoia 
in  Verbindungen  wie  Lys.  XIX,  47 : 
oiuog  snccxov  xaXdvtwv,  XXVI,  22: 
otxos  oydorjyiovxaxdXctvxog,  Isae.  VII, 
42:  olxog  ntvxsxdXavxog  u.  ö.  — 
ix  xäv  ngayfiaxcov  'infolge  der 
(durch  sie  verschuldeten)  Verhält- 
nisse', deutlicher  XXV,  16:  ix  xäv 
vfiexsomv  Gv[iq>OQ(öv$  vgl. XXXI,17: 
xeQdai'vsc&ai  dnb  xäv  v(iex£qwv 
avficpogäv.  Der  Vorwurf  ähnlich 
Is.  VIII,  124:  diu  xov  nöXefiov  v.a.1 
xug  xaqcc%dg,  dg  ovxoi  nsnoirjytccci, 
xäv  (isv  dXXwv  noXixäv  noXXol  ix 
xäv  nccxgwwv  iiuts nxwHaoiv ,  ovxoi 
S'  ix  tcevtJtcov  nXovatoi  ysysvrjvxai. 
Lys.  XXVII,  9  (vgl.  zu  XXV,  26), 
während  es  doch  Sache  des  guten 


Bürgers  ist,  ■x.oivwvsiv  xäv  xv\g  n6- 
Xecog  evficpogäv  (Is.  XVI,  37.  39), 
nicht  dabei  im  Trüben  zu  fischen 
(zu  XIII,  16).  —  ovv(o<psXeia& ai 

—  ovx  rj£iovv]  die  Antithese  igno- 
riert die  Wahrheit;  denn  viele  be- 
reicherten sich  unter  dem  Schutze 
der  Dreifsig.  Lys.  XXV,  16.  Is. 
XXI,  12 f.  —  rivdyHa£ov]  zu  §30. 

—  Zum  Gedanken  vgl.  die  Worte 
des  syrakusan.  Demagogen  Athena- 
goras  bei  Thukyd.  VI,  39,  2:  oXiy- 
ag%ta  xäv  \i\v  xtvävvcov  xoig  noX- 
Xoig  pExuSiSwci ,  xäv  8  cocpslifxcov 
ov  nXsovstixsi  (tövov,  dXXd  xal 
l;v[ntav  dcpsXofisvrj  e'xsi,  und  Cati- 
lina  bei  Sallust  20,8:  omnis  gratia, 
potentia,  honos,  divitiae  apud  pau- 
cos  sunt,   nobis  reliquere  pericula 

—  egestatem.  —  %oivov(isvoi] 
sc.  vfiiv  nicht  'Anteil  gebend'  (das 
wäre  Hoivoavovvxeg),  sondern  'ge- 
meinsam (mit  euch)  besitzend',  wie 
Eur.  Andr.  933:  SovXi]  goi  Xe%ovg 
xoivovxcci,  mit  zu  ergänzendem  Da- 
tiv der  Person  Phoen.  1709:  jiqo- 
•ftttju-si  xrjoSe  hoivovo&cci  cpvyfjg  (xä 
naxoC).  Kr.  Dial.  47, 15,3.  —  itiGxo  vg 
vfiäg  ixtcövro]  'suchten  eurer 
Treue  sich  zu  versichern' ;  vgl.  zu 
§  88.  Das  beiden  Gliedern  gemein- 
same vfiäg  (zur  Stellung  vgl.  das 
v(idg  des  vorausgehenden  Satzes: 
GvvcocpsXsia&ai  (iev  yuo  vpdg  -axX. 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  337,  b) 
bildet  zu  enxävxo  das  Objekt,  zu 
svvovg  elvai  das  Subjekt.  Dies 
kann  zwar  an  sich  nicht  befremden ; 
denn  Ahnliches  kommt  auch  sonst 
vor  (de  arg.  ex  contr.  20  f.  373). 
Da  aber  die  Überlieferung  aufser- 
dem  noch  dazu  nötigt,  das  Ptcp. 
[lExadidövxeg  auf  das  in  aovxo  ent- 
haltene Subjekt  zu  beziehen,  wäh- 
rend es  doch  sinngemäfser  als 
Objekt  (fisxaSidovaLV  avxoig)  auf 
evvovg    elvai     bezogen    wäre,    so 
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'Avtf  &v  v[i£ig  vvv  iv  ra  &ccQQaXe<p  ovteg,  xa&'  ööov  äyvccöfre^l 
xccl  vnsQ  vfidöv  ccvtcäv  xal  vtiIq  tcav  ix  ITeiQCCHÖj  TL^icoQrjöaöds, 
ivd-vfirjd-evrsg  pev  ort,  vnb  tovtoov  TtovrjQotatav  ovtcov  i]Q%£- 
öd-Sy  ivd'Vfirjd-avteg  d'  ort  fisr'  dvdgmv  vvv  ägiötav  7toAi- 
tsvsöds  xal  totg  TtoXspiOig  fidxsöds  xal  itegl  trjg  noXscog  ßov- 
kevsö&e,  dvafivrjöd-ivtsg  ds  tmv  imxovQav,  ovg  ovxol  cpvkaxag 
tijg  Gcpbtiqag  aQ%rjg  xccl  trjg  v{ietEQag  öovketag  slg  tr)v  ccxqo- 
%okiv  xatEötrjöav.  Kai  rtQog  vfiag  [ihv  £ti  Ttokkcöv  ovtav  95 
rfnelv  toöavta  kiyca.   "O601  d'  ix  IIsiQCUGJg  iöte,  7tQcätov  filv 


liegt  die  Vermutung  nahe,  dafs 
elvcu  in  e%eiv  (oder  e^eiv)  zu  ver- 
wandeln sei;  zugleich  würde  durch 
diese  Änderung  auch  die  Symme- 
trie (ixtfärto  —  e%siv  wie  oben 
iv.tr\oavxo  —  %%£*£)  gewinnen.  Doch 
lassen  sich  zum  Schutze  der  hdschr. 
Lesart  einige  verwandte  Stellen  aus 
dem  Latein,  anführen.  Caes.  b.  G. 
V,  39,  4:  hanc  adepti  victoriam 
in  perpetuum  se  fore  victores  confi- 
debant.  Liv.  IX,  43,  11.  II,  45,  15 
(wo  Müller).  Sali.  lug.  76,  6 :  quas 
victi  ab  hostibus  poenas  metue- 
rant,  eas  ipsi  volentes  pependere. 
§  94.  vvv']  nach  Wiederherstel- 
lung von  Gesetz  und  Recht.  —  iv 
reo  d'aQQccXsa]  Gewählter  Aus- 
druck für  das  gewöhnliche  iv  %& 
doyuXei  (Thuk.  I,  137,  4.  Xen.  Hell. 
II,  3,  28  u.  ö.).  Ebenso  XXI,  25: 
a£t(5  vfiäg  vvvi  iv  top  &aQQttXicp 
ovtag  ifie  negi  itoXXov  7toi.rjocco&ai. 
Thuk.  II,  51,  6.  —  x«*'  ocov 
Sv vao&e]  soweit  die  Dreifsig  in 
eurer  Gewalt  sind.  —  iv&vfir}- 
ftivreg  (isv  —  iv&v(ir]&  ivreg 
Si  —  dvccfivrja&ivTsg  Si]  Der- 
selbe Wechsel  an  dritter  Stelle 
Xen.  Hell.  VI,  4,  15:  oocövteg  (iiv 
—  OQmvreg  Si  —  ai6&avö(ievoi  Si. 
D.  XXI,  114  f.:  ti'aae  (iiv  —  ei'ccae 
di  —  neoulSe  8i.  Lys.  XIII,  44: 
1'6ts  (iiv  —  ioxe  Si  —  (ii(ivr}0&8  Se 
y.cci.  —  vvv]  Über  das  Hyperbaton, 
durch  das  auf  ccqiotoov  ein  schär- 
ferer Accent  fällt,  s.  Anh.  —  rolg 
noXsfitoig]  vor  Eleusis;  Gegen- 
satz §  92:  dSeXcpolg  xat  vieai  xal 
itoXixccig.  —  xäv  iniv.ovqtov]  700 
Lakedämonier  unter  dem  Harmosten 
Kallibios,  der  sich  zu  allen  Gewalt- 
taten hergab  (Xen.  Hell.  II,  3,  14. 


Diodor  XIV,  4.  lustin.  V,  8.  Plut. 
Lys.  15).  Die  Fraktion  des  Thera- 
menes  hatte  sich  dieser  Mafsregel 
vergebens  widersetzt  (Xen.  a.  a.  0. 
§  42).  Den  Athenern  mufsten  die 
fremden  Waffen  auf  der  Burg  ein 
Greuel  sein  (vgl.  Is.  VIII,  92)  nicht 
nur  wegen  der  militärischen  Be- 
deutung derselben,  sondern  auch 
weil  sie  der  Mittelpunkt  der  sa- 
kralen Handlungen,  die  Grabstätte 
der  Landesheroen,  der  Sitz  der 
Schutzgottheit  und  die  Trägerin 
der  heiligen  Palladien  des  Landes 
und  der  Monumente  aus  Athens 
glänzendster  Periode  war.  Daher 
fehlt  denn  diese  Anklage  auch  an- 
derwärts nicht  im  Sündenregister 
der  Dreifsig.  XIII,  46.  Aesch.  II,  77. 
Is.  VII,  67.    XV,  319. 

§  95.  itoXXtüv  ovtoov  elneiv] 
wörtlich  'obwohl  vieles  vorhanden 
ist  zum  Sagen';  ebenso  schreibt 
Benseier  Is.  XI,  44  und  XIV,  63 
nach  dem  Urbinas  (in  der  edit. 
Teubn.)  mit  Recht:  noXXäv  S'  ov- 
tcov einetv  (an  der  zweiten  Stelle 
im  Ambros.  Se  ovzoav);  Blass  an 
beiden  Stellen  ivovzoov  (was  auch 
Benseier  in  der  1854  bei  Engel- 
mann erschienenen  Ausgabe  des 
Plataikos  vorzieht).  Im  verb.  fin. 
lautet  die  Wendung:  noXXct  ((ivqicc) 
av  eir\  Xiyeiv  (zu  XXXII,  11  und 
de  praeterit.  38).  Sonst  erscheint 
elvcu  mit  dem  Infin.  des  Zweckes 
in  der  Prosa  nur  selten  (Xen.  Anab. 
II,  1,  6.  Plat.  Phaedr.  229b),  sehr 
häufig  dagegen  bei  Homer  (La  Roche 
zu  II.  v,  312.  Ameis-Hentze  zu  Od. 
cc,  261.  Kr.  Dial.  55,  3,  22).  Mehr 
im  Anh.  —  tooccvrct  Xiya]  zu 
§  47.    —   oaoi  S'  Ix  TIbiq.  iore] 
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tcäv  OTtXcov  ävaiivrjöd'rjTE,  ort  TtoXXag  iid%aq  iv  ty  aXXotQta 
yLU%e<3uyievoL  ov%  vnb  toav  noks^Cav  aAA'  vtco  toutcöv  etQrjvqs 
ovörjs  ucpriQE&'riTE  xa  önka,  £7tEL&'  oxi  s^sxrjQvxd-^ts  {tev  ix 
xijg  TtoAecss,  rjv  v[ilv  oC  naxigeg  7CaQedo6av,  cpevyovxccg  d' 
96  vfiäg  ix  Tcöv  tcoXecov  ei,7]Xovvxo.  'AV&  cov  oQyiöd'rixs  (isv 
äöxeg  6V  itpevyexE^  äva(ivrj<S&r}X£  de  xal  xcov  akkav  xccxäv 
a   jtSTtovfrccte  v%    avtcav,  o'C  xovg  [*>tv  ix  xrjg  äyooäg  xovg  d' 


Die  Erinnerung  an  die  anfangs 
unter  der  Herrschaft  der  Dreifsig, 
darauf  im  Exil  und  im  Kampfe 
ausgestandenen  Leiden  und  Ge- 
fahren ist  wohl  berechnet  auf  die 
Wirkung  des  Rachegefühls  in  den 
Herzen  der  Demokraten ;  denn  xga- 
%vg  ye  dritiog  sticpvyav  xaxa  Aeschyl. 
Sieb.  1044.  —  äcprjQe&rixs  xa 
Snla']  zu  §  40.  Nach  der  Prolepsis 
räv  onXav  dvapv.  (Kr.  61,  6,  7) 
wäre  die  Wiederholung  des  Objekts 
xa  oiiXa  unnötig,  läfst  sich  aber 
wohl  rechtfertigen  teils  durch  die 
Länge  des  Nebensatzes  teils  durch 
die  Neigung  der  Alten,  gröfsere  und 
kleinere  Gedankenkomplexe  dadurch 
abzurunden,  dafs  sie  dieselben  mit 
den  nämlichen  Worten  einleiten 
und  schliefsen.  Die  Rhetorik  be- 
zeichnet derartige  Wiederholungen 
mit  dem  Namen  hvhXos.  Hermog. 
de  inv.  II,  252.  Anonym,  de  fig. 
III,  116  Sp.  (Anh.);  —  e£eht)qv- 
X&tjxe  «x  xrjg  nolsrng]  Genauer 
XXV,  22  und  XXXI,  8:  i«  xov 
daxsog;  denn  nach  dem  Tode  des 
Theramenes  verwiesen  die  Dreifsig 
den  Demos  mit  Ausnahme  der 
xqig%Hioi  (zu  XXV,  IC)  in  den  Pei- 
räeus  und  auf  das  Land  (Xen.  Hell. 
II,  4,  1.  Is.  VII,  67),  von  wo  dann 
die  Demokraten,  das  Schlimmste 
fürchtend,  nach  den  Nachbarland- 
schaften flohen  (Lys.  XIII,  47.  Justin. 
V,  9).  Zu  dieser  radikalen  Mafs- 
regel  hatten  früher  Periandros  von 
Korinth  (Diog.  Laert.  I,  98.  Hera- 
kleid. Pont.  c.  5)  und  andere  Ty- 
rannen das  Beispiel  gegeben.  Die 
Gesamtzahl  der  Flüchtlinge  giebt 
Isokrates  a.  a.  0.  auf  5000  an,  nach 
Diodor  XIV,  5  mehr  als  die  Hälfte 
der  Bürgerschaft.  —  Über  Iy.%t\ovx- 
xsiv  zu  §  35.  —  cpavyovxag  — 
ijsyxovvxo]  'forderten,  man  solle 


euch  an  sie  ausliefern';  denn  im 
Edikt  stand,  die  Exulanten  sollten 
dycöyipoi,  rotg  xQidxovxa  slvai 
Diodor  XIV,  6.  Gewöhnlicher  ist 
das  Aktiv  von  der  Auslieferungs- 
forderung, doch  wie  hier  (Lys.)  II, 
12:  i£aixov(ievov  avxovg  Evqva&äag 
'A&rjvaioi  ovh  iq&sXrjoav  exdovvai 
(von  demselben  Is.  XII,  194:  ovg 
s^aixäv  %X&ev  und  Eur.  Herakl.  20 : 
nefincov  w^Qvnag  i^aixstrjfiäg).  Eur. 
Suppl.  358:  vsnqäv  aäfiax'  i£,ui- 
xovpEvog.  Vgl.  Kr.  52,  10.  5.  —  ix 
xüv  nolscov]  der  damals  fast  ganz 
Griechenland  umfassenden  lakedä- 
monischen Symmachie;  daher  §  97: 
itavxa%6&sv  sniiriQvxxöpevoi.  Die 
Lakedämonier  erliefsen  auf  An- 
suchen der  Dreifsig  und  besonde- 
ren Betrieb  des  Kritias  (Philostr. 
Leben  des  Kritias  §  2)  ein  Edikt 
(die  bei  solchen  Edikten  übliche 
Formel  war:  xovg  cpvyädag  dyoayC- 
[iovg  slvai  ix  nävxcov  xtäv  avfifid- 
Xav  Xen.  Hell.  VII,  3,  11),  welches 
allen  Genossen  ihrer  Symmachie 
Aufnahme  und  Schutz  der  atheni- 
schen Exulanten  als  Vertragsbruch 
bei  hoher  Geldbufse  verbot  (Diodor 
und  lustin  a.  a.  0.).  Doch  weiger- 
ten sich  mehrere  Städte  entschie- 
den, das  Edikt  zu  vollziehen,  vor 
allen  Theben  (zu  §  58.  Diodor  XI V,  32. 
Plut.  Lys.  27.  Pelop.  6),  Argos  (D. 
XV,  22),  Megara  (Xen.  Hell.  II,  4, 1), 
Chalkis  auf  Euboia  (Lys.  XXIV,  25). 
§96.  oV  tcpEvysxs]  fals  ihr  in 
der  Verbannung  wäret' ;  denn  da 
empfänden  sie  Zorn  und  Rachlust 
am  lebhaftesten. —  d  n£7t6v&axs\ 
eure  Partei.  Über  die  Vernach- 
lässigung der  Assimilation  zu  XIV, 
40.  —  ix  xijg  dyoQÜg]  D.  XXH, 
62:  xovxo  %axriyoQOV(iev  xcöv  xgtd- 
novxu,  Ott  xovg  ix  xrjg  dyooäg  adi- 
xcog  dnrjyov.    Xen.  Hell.  II,  4,  14. 


KATA  EPATO20ENOTS. 


95 


ix  taiv  ugäiv  6vvaQ7iat,ovx£s  ßicctcag  dnixxuvav  ^  roi>g  d'  dnb 
xixvcov  xal  yovicov  xal  yvvaixäv  dcpikxovxeg  (poviag  avxmv 
rjvdyxaöav  ysviö&ai  xal  ovds  xacpijg  xrjg  vo^ii^o^isvrjg  el'aGav 
tv%eiv,  rjyov^ievoc  xtjv  avxcov  ccqxVv  ßsßaioxiqav  eivat  xrjg 
nccQcc  xäv  ftsaiv  xi^,a)Qtag.  "Oöot  de  xbv  ftävaxov  dietpvyov,  97 
7iokka%ov  xtvövvevöavxeg  xal  dg  nokkdg  itoAsig  nXavxföivxeg 
xal  7iavta%6&£v  ixxrjQvxxo^isvoi,  ivdeslg  bvxeg  xcov  iinx^dsicov, 


Die  Anklage  ist  zu  beurteilen  nach 
der  Bedeutung,  welche  die  Agora 
als  Mittelpunkt  des  bürgerlichen 
Lebens  in  politischer  und  socialer 
Beziehung  hatte;  zugleich  hatte  sie 
eine  religiöse  Weihe  (wie  ja  von 
ihr  wie  von  den  Heiligtümern  die 
dasßeig  ausgeschlossen  waren)  und 
stand  unter  dem  Schutze  der  &eol 
dyoQaioL  (Schümann,  griech.  Altert. 
II,  183).  Vgl.  die  Schilderung  des 
Blutbads  unter  den  Aristokraten  zu 
Korinth  (393  v.  Chr.)  bei  Xenoph. 
Hell.  IV,  4,  3:  sv&vg  tcpsvyov  oi 
ßsXxiaxot,  ol  (iev  ngbg  xd  dydXfiaxa 
xäv  iv  xij  dyoQÖc  &säv,  oi  d'  inl 
Tovg  ßcofiovg'  e'v&cc  drj  oi  dvoaicö- 
xaxoi  k'ccpaxxov  Y,ocl  Ttqbg  xolg  isqoig. 
—  in  xäv  iegäv]  wie  §  98;  so 
ward  auch  Theramenes  vom  Altar 
der  Hestia  im  Buleuterion  weg- 
gerissen (Xen.  Hell.  II,  3,  55).  — 
ßia  tag]  zu  §  17.  —  (poviag  ccv- 
xäv  yevia&cci]  durch  den  Schier- 
lingsbecher; zu  §17.  —  xacprjg 
xfjg  vopi£o(iivr]g]  'nicht  einmal 
Bestattung,  die  gebräuchliche  we- 
nigstens', xrjg  vofiifriLevrjg  erläu- 
tert beschränkend  als  Apposition 
das  ohne  Artikel  vorangestellte 
xaoprig.  Ebenso  folgt  auf  das  artikel- 
lose Subst.  das  Attribut  mit  Artikel 
Thuk.  VI ,  32 ,  1 :  svxdg  xdg  vo\li- 
£o[isvctg.  69,  2:  ccpdyia  noovcpsQOV 
xd  vofii^6(isva.  I,  25,  4:  yigcc  xd 
votii£6ix,£vcc.  Lys.  XIX,  51:  iv  mv- 
dvvco  ricccv  xä  [lEyiaxa.  D.  XXVII, 
67:  slg  xivdvvov  ncc&ioxT}xa  xbv 
{liyiczov.  XIX,  56:  (isxd  mvävvov 
xov  fieyiaxov.  Dion.  Hai.  Antt.  VII, 
40:  xivdvvov  ov  xov  iXd%iGxov .  (Lys.) 
II,  7 :  dixrjv  £%siv  xy\v  (ieyc'axi]v.  Lys. 
XXII,  16.  And.  I,  24:  dforjv  xr\v 
(isyfczrjv.  Plat.  Krit.  53e:  vo^ovg 
tous  (isyiaxovg.     Is.  XVII,  11:    %i- 


axsig  xdg  (isytaxag.  Xen.  Hell.  III, 
5,  1 :  iciaxu  xd  [isyioxa.  Thuk.  III, 
32,  3:  iXitiöa  ovSe  xrjv  iXa%ioxT\v 
ü%ov.  Plat.  Gesetze  XI,  936b:  etg 
nxa>xsiav  xrjv  ia%dxi\v.  Lys.  XII,  82 : 
diKTjv  xr\v  d\iav.  XXII,  3:  ccoxrj- 
Qiccg  %vey.a  xrjg  xiäv  GixontaXäv. 
XIII,  73:  yoacpdg  xdg  f|  dv&Qtöntov. 
An  einigen  Stellen  ist  das  Attribut 
durch  ein  vorausgeschicktes  (un- 
betontes) Wort  noch  besonders 
hervorgehoben  (Anh.  zu  §  94).  Ein 
durch  den  Chiasmus  verursachter 
Wechsel  in  der  Stellung  des  Ar- 
tikels Plat.  Staat  VIII,  545a:  näg 
noxs  7}  dnoaxog  diHociocvvr]  ngbg 
dSiHiuv  xrjv  dxQccxov  $%si.  Xen.  Kyr. 
IV,  4,  10  (Anh.  zu  XIII,  21).  Über 
die  Sache  zu  §  21.  87;  xccyi]  vofii- 
gofisvri  =  funus  legitimum  Cic.  p. 
Rabir.  13,  37.  —  ßsßuioxiouv — 
xificoQLug]  die  sie  herausforderten 
durch  die  Antastung  des  Asylrechtes 
und  die  Versagung  der  vo[ii£ö[ieva 
(zu  XXXII,  8)  bei  der  Bestattung. 
—  Der  Genitiv  nach  dem  Kompa- 
rativ vertritt  die  Stelle  eines  ij  äats 
mit  dem  Infin.  (Kr.  47,  27,  2),  wie 
Lyk.  126:  Koelxxovg  ylyvovxai  xr\g 
nccgd  xäv  ccSixovfiivcov  xificogiccg.  D. 
XXIII,  108:  eldov  fm'£eo  xfjg  ngbg 
ccvxovg  niozsoog  yt,yv6(isvov  iccvxöv). 
Thuk.  I,  84,  3:  d[ia&8CxsQOv  xäv 
vbfiav  xfjg  vnsQoipiccg  rtaidsvo^svoi. 
Bei  Dichtern  häufiger. 

§  97.  discpvyov]  Dem  Schlüsse 
der  Periode  entspräche  diecpvysxE. 
Ein  ähnlicher  Wechsel  der  zweiten 
und  dritten  Person  §  100.  —  nXa- 
vrj&svxsg]  Valer.  Max.  IV,  1, ext.  4 : 
Thrasybulus  populum  Atheniensem 
triginta  tyrannorum  saevitia  sedes 
suas  relinquere  coactum  disper- 
samque  et  vagam  vitam  mise- 
rabiliter  exigentem  reduxit.  — 
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ot  pev  iv  TtoXepiu  tr\  rtatgtäi  tovg  itaidag  xutuXniovtsg ,  01 
d'  iv  %ivri  yfi,  rtoXkriov  ivavtLov^ievov  rjX&st'  slg  tbv  IIsiQcacc. 
IloXXmv  ös  xccl  iisyalav  xivdvvav  vitaQ^ävtcav  avöosg  dyad'ol 
yev6[i£V0L  tovg  [ihv  rjXevfrsQmeccte ,  tovg  d'  etg  trjv  7tatQi8a 
98  xcctrjyccyets.  Et  d'  i$v6tvyy\6ax£  xai  tovtcov  rj^ttQtets,  ccvtol 
pev   av  dsLöavtsg  iyevyste,   {irj  7toi&7]ts  totav^  oia  xccl  kqo- 


iv  noXsfiltx  xij  kccxqISi]  fin  dem 
zu  Feindesland  gewordenen  Vater- 
lande.' Die  prädikative  Stellung  des 
Adjektivs  statthaft  selbst  in  Ver- 
bindung mit  Präpositionen  (Kr.  50, 
11,  2);  doch  kann  in  diesem  Falle 
auch  das  Ptcp.  von  slvai  hinzutre- 
ten. Thuk.  IV,  12,  3:  ig  xovxo  ns- 
gieatr]  r)  xv%r],  coars  AuHsdaifiovi'ovg 
ig  xr)v  savxmv  noXs^iav  ovouv  in' 
'AQ"r\vutovg  dnoßalvsiv.  Xen.  Kyr.  I, 
3,  3:  Sid  xb  %aXsitbv  slvai  innsvsiv 
iv  OQSivfj  ovarj  xr\  %(äqa.  Vgl.  zu 
§  74.  —  iv  kivrj  yfi~]  Der  volle 
Ausdruck  auch  Eur.  Troad.  378; 
dagegen  iv  |fV«  Soph.  Phil.  135. 
—  noXXcöv  ivavriov^isvcav]  stär- 
ker noch  (Lys.)  II,  61:  ndvxag  no- 
Xsfiiovg  yisnxr][isvoi  slg  xov  üsiQaiä 
hocxtiX&ov.  —  xovg  (iev  —  xovg 
de]  bezüglich  auf  die  vorher  be- 
zeichneten beiden  Klassen  der  nuZ- 
Ssg,  von  deren  Schicksal  im  Falle 
des  Mislingens  der  Unternehmung 
er  mit  Festhaltung  desselben  Orts- 
unterschieds auch  §  98  spricht.  Dafs 
er  nur  an  die  Kinder,  nicht  an  Weib 
und  Kind  erinnert,  ist  durch  die  zu 
§  69  erwähnte  höhere  Wertschätzung 
der  Kinder  zu  erklären.  Ähnlich  D. 
XIX,  310.  (Aesch.)  Br.  XII,  12  ff.  — 
slg  xr)v  naxQiSa  v.axr}yäy  sxs] 
■naxaysiv,  xuxads%S6&ai,  y.uxsq%s- 
c&ai,  Kaxisvai,  xaxEX&siv,  xd&oSog 
sind  stehende  Ausdrücke  für  die 
ZurückführuDg  oder  Rückkehr  Ver- 
bannter. Vgl.  Arist.  Frö.  1165:  cpev- 
ycav  S'  dvr)o  tjy.ii  xe  Kai  küxs Q%sxai. 
D.  XXIII,  52 :  o&sv  yao  firjS'  i£s- 
nsas  xig  xr)v  dgxrjv,  ovk  svi  drjnov 
■AuxeX&siv  slg  xavxrjv.  In  der  Regel 
stehen  dieselben  ohne  allen  Zusatz; 
so  bei  Lysias  §  58.  77.  X,  4.  XIII, 
63.  XIV,  33.  34.  36.  XXV,  20.  21. 
22.  XXVI,  18.  An  der  vorliegenden 
Stelle  rechtfertigt  den  Zutritt  von 
slg  xr)v  naxqlSa  ebenso  der  geho- 


bene rhetorische  Ton  des  Epilogs 
wie  der  Gegensatz  zu  iv  %svr}  yw, 
wofür  es  gleichfalls  einfacher  sv 
i-svr)  heifsen  konnte.  Vgl.  auch  XIII, 
78.  Plat.  Br.  VII,  333 d.  Xen.  Anab. 
VII,  2, 2.  Arist.  Frö.  1167,  wo  oI'kuös, 
und  Lyk.  124.  Herod.  V,  30,  wo 
slg  xr)v  savxmv  zu  KUxsXftsiv  {Kax- 
isvai) hinzugefügt  ist. 

§  98.  idvoxvxrjcaxs]  zu  §  35.  — 
tovtcov]  das  iXsv&soovv  und  %axd- 
ysiv.  —  dsioavxsg  —  nqoxs  qov] 
fihr  würdet  voll  Furcht  in  der  Ver- 
bannung leben  (voll  Furcht  davor), 
früher  Erlittenes  (§  95)  abermals  er- 
leiden zu  müssen.'  dsioavxsg  ist 
der  Stellung  wegen  zunächst  absolut 
zu  nehmen  (Plat.  Menex.  241 e. 
Thuk.  III,  3, 1),  sodann  aber  als  verb. 
regens  wieder  hinzuzudenken  zu  dem 
epexegetisch  sich  anschliefsenden 
Satze  (ir)  —  itQoxsoov.  Ahnlicher 
Art  sind  Plat.  Theaet.  143e:  icpo- 
ßovftrjv  äv  ecpoSou  Xsysiv,  (cpoßov- 
(isvog)  fir)  Kai  xq>  dögco  iv  ini9v(iia 
avxov  slvai.  Gorg.  457 e.  Thuk.  VII, 
25,  7.  Xen.  Anab.  I,  3,  17,  sowie 
Plat.  Staat  III,  387 c:  vnsq  xcov  cpv- 
Xdxcov  cpoßovfis&a ,  (ir)  —  (laXaKoö- 
xsgoi  xov  deovxog  ysvcovxai.  Thuk.  I, 
119.  II,  72,  2  und  Thuk.  IV,^  8,  7: 
xr\v  ös  vijßov  xavxrjv  cpoßov/isvoi, 
[ir]  i|  avxrjg  xov  noXsfiov  acplai 
noiävxai,  bnXixag  Sisßißaaav  ig 
avxrjv.  I,  102,  3.  Vgl.  auch  Liv.  II, 
9,  5:  nee  hostes  modo  timebant,  sed 
suosmet  ipsi  cives,  ne  Romana  plebs 
—  vel  cum  Servitute  pacem  acci- 
peret,  und  die  Stellen  bei  Fabri  und 
Weifsenborn  zu  XXII,  59,  19.  [irj, 
wie  Frohberger  will,  mit  icpsvysxs 
zu  verbinden,  hindert  mich  nicht 
sowohl  die  unterlassene  Modus- 
assimilation als-  vielmehr  der  Um- 
stand, dafs  sonst  in  derartigen  Fällen 
die  Finalpartikel  hinzutritt  (i'va  (irj 
c.  conj.  Ant«  II,  y,  2,  c.  opt.  Isae. 
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tsqov,  xal  ovr'  av  tzQu  ovxe  ßca^iol  v^iäg  ddixov[ievovs  öicc 
rovg  tovrcov  tooitovs  cocp£A.r}6av,  a  xal  tolg  adixovöi  öcovrjQia 
yiyvtxai'  ol  de  Ttaidsg  v/wov,  ö<5oi  (ilv  iv&ccds  r\6av,  vtco  xov- 
tcov  av  vßoi%ovxo,  ol  d'  iitl  ^evrjg  {ilxqcöv  av  evsxa  6v[ißo- 
Xai'wv  idovXsvov  sar^iia  xcöv  £7axovQrj6ovx(ov. 


III,  28,  oncog  ju-tj  c.  opt.  Xen.  Anab. 
VII,  6,  16);  vgl.  Anh.  —  Scopol] 
So  ruft  Theramenes  Xen.  Hell.  II, 
3,  53  aus:  xovxo  ovx  dyvoä,  ort 
ovSsv  [ioi  doKsasi  oSs  6  ßcopog.  — 
<oqp  sXr\aav\  wenn  ihr  als  Besiegte 
dahin  geflohen  wäret.  —  ovx'  av  — 
o«Tf]  Bei  der  disjunktiven  Negation 
mit  gemeinschaftlichem  Verbum 
steht  av  beliebig  einfach  oder  dop- 
pelt. Wie  hier  §  1.  XIII,  63.  Is.  XIV, 
2.  Xen.  Ages.  1,  36.  (ovx'  av  — 
ovxs  —  out«).  Baton  bei  Athen. 
VII,  279d:  ovx'  dxonog  rjv  av  ovxs 
fioi%6g  ovds  slg.  D.  VI,  36.  Xen. 
Mem.  IV,  4,  7:  ovxs  av  ovx'  av 
dXXog  ovöslg  dvvaix'  dvxsmsiv,  da- 
gegen doppelt  Lys.  VII,  32.  Aesch. 
II,  52.  D.  XXIII,  159.  (D.)  prooem. 
44.  Plat.  Apol.  31e.  Gorg.  512 c. 
Xen.  Hier.  5,  3.  Kyr.  II,  3,  6.  Soph. 
Oed.  Tyr.  1227  (überall  ovx'  av  — 
ovx'  av  oder  [irjx'  av  —  (m/jx'  av). 
Ant.  VI,  15:  xtjv  xv%r\v  ovx'  av 
iyw  ovx  dXXog  ovSslg  otog  x'  av 
slr\  dnoxostyai.  Soph.  Ant.  905  ff. : 
ov   yug    ovx'  av  st  —  ovx'  sl  — 

Ca.  noXixcöv  xovS'  av  rjqopriv  novov. 

lat.  Phil.  42 e:  ovxs  rjdovfi  yCyvoix' 
av  sv  xä  xolovxco  noxs  ovx'  av 
xig  Xvitrj.  Hat  jedes  Glied  sein  be- 
sonderes Verbum,  so  wird  av  ge- 
wöhnlich wiederholt,  wie  oben  §  85. 
XIII,  58.  Is.  IX,  34.  XII,  64.  Lyk. 
79.  Aesch.  II,  43.  D.  XVIII,  293. 
XXI,  129.  XXVII,  55.  LVII,  35.  (D.) 
XIII,  2.  XXIX,  47.  Herod.  III,  21. 
Thuk.  VII,  77,  4.  Plat.  Sympv196e. 
Soph.  Ant.  185  ff.  (überall   ovx'  av 

—  ovx'  av).  D.  VI,  29:  ovxs  ydo 
avxog  av  no&'  vnspsivu  nosoßsvsiv, 
ovx'  av  vfisig  old'  oxi  snavoac&s 
noXspovvxsg.    Ausnahmen  im  Anh. 

—  xoig  äSinov  ai]  Thuk.  IV,  98,  6: 
•Kai  ydo  xwv  dxovotcov  (Krüger  sxov- 
otojv)  afiaoxrjpdxcov  naxacpvyrjv  slvai 
xovg  ßa>[Lovg.  Jedenfalls  ist  die  Be- 
schränkung auf  die  dvLovxsg  äSi- 
■novvxsg  nicht  allgemein  angenom- 

Ltsias  Rbdkn. 


men  gewesen;  die  heilige  Stätte 
schützte,  wofern  nicht  Gewaltthat 
die  Pietät  verdrängte,  jeden.  Eur. 
Herakl.  260:  dnaci  xoivbv  QVfia 
Satfiovcov  sSga,  wie  auch  aus  der 
Klage  des  Ion  (Eur.  Ion  1312  ff.) 
hervorgeht.  Vgl.  Plut.  nsql  dstai- 
Saipovlag  c.  4:  i'axi  v.a.1  Xrjßxatg 
dßsßrjXa  7toXXd  xcöv  isqcöv,  v.a.1  noXs- 
fiiovg  cpsvyovxsg,  dv  dydXpaxog  Xd- 
ßcovxui,  rj  vaov,  fraogovaLv.  An  ge- 
wissen Heiligtümern  haftete  ein 
vorzugsweise  wirksames  Asylrecht; 
zu  XIII,  24.  —  oßoi  —  r\Gav\  rso 
viele  ihrer  hier  wären';  denn  die 
Wirkung  des  av  überträgt  sich  aus 
dem  Hauptsatze  in  den  Nebensatz, 
wenn  dieser  als  integrierender  Be- 
standteil des  Hauptsatzes  an  dessen 
nur  bedingter  Existenz  Teil  hat, 
wobei  dann  das  Verbum  des  Neben- 
satzes dem  des  Hauptsatzes  assi- 
miliert wird.  Plat.  Charm.  171 d: 
sl  ydsi  6  owcpQwv  d  xs  J]Ssl  xal 
d  (X7j  jjSsi,  dva^idQxrixoi  av  xov  ßiov 
dis£ä(isv  avxol  xs  xal  oi  aXXoi  ndv- 
xsg,  oooi  vcp'  rj(iä>v  r}Q%ovxo.  (Xen.) 
Staat  der  Athen.  1,  16:  sl  ol'noi 
sl%ov  sxaoxoi  xdg  dlxag,  xovxovg  av 
ßcpäv  avxtäv  dnäXXvaav ,  oi'  xivsg 
ylXoi  pdXißxa  rjßav  'A&rjvaicov  xm 
drjfico.  Kr.  54,  10,  6.  Vgl.  zu  §  29. 
—  snl  £svrjg~]  verb.  mit  oi  Ss: 
cdie  in  der  Fremde  aber',  snl  |e- 
vrjg  wie  Is.  IV,  168.  (D.)  Br.  III, 
1484.  Xen.  Staat  der  Lak.  14,  4  (snl 
£svtag  Ant.  II,  ß,  9.  Plat.  Kratyl. 
429 e;  Lyk.  25:  inl  Üsvrjg  Kai  aXXo- 
xqlag.  Is.  XIX,  23:  inl  ^svrig  xat 
nua'  dXXoxoloig).  Geschickt  hebt 
Lysias  den  doppelten  Jammer  der 
Heimatlosigkeit  und  der  drückend- 
sten zur  Schädigung  der  persönl. 
Freiheit  führenden  Armut  hervor, 
wie  Ant.  II,  ß,  9:  cpvycov  ysocov  v.al 
dnoXig  cyv  inl  £sviag  nxcoxsvGco. 
Vgl.  Tyrt.  X,  3  ff.^  (Bergk):  xtjv 
avxov  nooXmövxa  nöXiv  nxa>%svsiv 
ndvxmv  sex'  dvirjQÖxaxov  kxX.  Is. 
7 
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99  'Akka  ya.Q   ov  tu   {likkovr'   86s<5$ul  ßovko[i(u   kiyuv  ^  tos 


XIV,  55:  Zgxiv  ov%  l'aov  huxov  ov$' 

OflOlOV    TOVff    XS&VsäxcCg    xacpfjg    si'g- 

ysa&cci  hccI  xovg  Jcävraff  nargiSog 
änoazsQsCo&cu ,  äXXä  xo  [iev  Sstvö- 
tsqov  xotg  xwXvovaiv  t}  xoig  äxv- 
%ovai,  xo  de  fi,rj8s(iiav  %%ovxa  yiaxcc- 
cpvyrjv  äXX'  änoXiv  ysvofisvov  na^' 
fMaöTr/v  xr\v  r^isgav  ■H.aHOita&eiv 
neu  xovg  avxov  nsgiogäv ,  (irj  8v- 
väfisvov  knagneiv,  xi  8si  Xsysiv  baov 
xäg  äXXag  ovpcpogäg  vnegßsßXr]Y.ev, 
—  6V[ißoXai(ov]  'Darlehen';  zu 
XXX,  8.  —  eSovXsvov]  wie  Is. 
XIV,  48:  xiv'  r)(iäg  oi'eß&e  yväfitjv 
i'^ftv  bgävxag  xovg  nccidag  —  noX- 
Xovg  (isv  fiixgäv  svstia  avfißoXcctoov 
dovXsvovxag,  äXXovg  8'  snl  d"r)xs{av 
lövxag;  Eur.  Phoen.  395  f.  vom  Ver- 
bannten: slg  xo  xsgSog  nugu  cpvaiv 
öovXsvxsov.  Übrigens  ist  bei  dem 
damaligen  Stande  hellen.  Kultur 
bei  SovXsveiv  nicht  an  wirklichen 
Verlust  des  status  libertatis,  son- 
dern an  das  Verhältnis  des  Hörigen 
(nsXäxrjg)  zu  denken,  der  bis  zur 
Tilgung  der  Schuld  dem  Gläubiger 
ein  Arbeitsäquivalent  leisten  mufste. 
Bei  dem  scharf  ausgeprägten  Be- 
griff der  tXev&s gict,  von  welchem  ja 
sogar  jedes  Lohnarbeiten,  geistiges 
wie  materielles,  ausgeschlossen  war, 
konnte  dieser  Zustand  allerdings  als 
ein  der  Sklaverei  nahe  verwandter 
erscheinen  (daher  uaxet  avyygatprjv 
dovXsveiv  Dio  Chrys.  I,  S.  453 
Reiske),  zumal  für  die  Person  solcher 
neXccxai  kein  ausreichender  Rechts- 
schutz gegen  Übergriffe  ihrer  zeit- 
weiligen Herren  bestand,  ein  Übel- 
stand, um  deswillen  Dionysios  von 
Halikarnass  (Antt.  II,  9:  xoig  its- 
ÄKTtug  aansg  ägyvgmvrjxoig  £%gävxo) 
die  Athener  speziell  tadelt.  —  s  g  t\  - 
(iiu  xäv  inm.]  'in  Ermangelung 
solcher,  von  denen  sich  Hilfe  er- 
warten liefse',  da  die  Väter  ent- 
weder tot  oder  doch  mittellos  sein 
würden;  6  noiriocov  wie  og  (oaxig) 
notrjcsL  eigentlich  reiner,  von  dem 
sich  eine  Handlung  erwarten  läfst' 
(Koch  105,  3,  Anm.),  daher  auch 
'einer,  der  zur  Ausführung  einer 
Sache  geneigt  oder  befähigt  oder 
bestimmt  ist'.  Mit  der  vorliegen- 
den Stelle  vgl.  Is.  XIV,  61 :  anävsi 


xmv  inoiaövxoav.  XIX,  29:  8i'  i'v- 
deiav  xov  fttguntvGovxog.  Thuk.  IIr 
51,  5:  anogiu  xov  ftsgccTiEvßovxog. 
(D.)  LIII,  29 :  ovdenox'  £axai  änogia 
xäv  ä^cpiaßrjxrjaovxcov.  D.  IV,  49  r 
tjjv  SQTjfiiav  xäv  KcoXvaövxmv  bgävxa. 
(D.)  XIII,  19:  xfig  xäv  ivavxicoao- 
(levav  igrjuiccg  unoXavwv ,  dazu  D. 
XX,  166:  ov%  änogrjasxe  xäv  i&t- 
Xrjcövxav  vnsg  vfiäv  yiivSvvsveiv. 
Xen.  Anab.  VII,  7,  42:  ov  anavi^et 
xäv  ßoq&qaövxeov.  D.  XX,  103:  fpr/- 
{iov  noisig  xov  dijfiov  xäv  qpiXoxi- 
firjcoiaivcov.  Xen.  Mem.  III,  8,  2: 
dsöfis&u  xov  navGovxog.  Plat.  Soph. 
252°:  ovx  äXXwv  Siovxai  xäv  s&- 
Xsy£6vx(üv  Plut.  de  div.  cup.  a.  A.: 
ovx  olexul  deiG&ai  xov  &£gccnevaov- 
xog  kuI  dsi^ovxog.  D.  XVIII,  113:. 
6  Xoyißfibg  sv&vväv  yiui  xmv  J§e- 
xaeovxcov  ngoaöeixcci.  Plat.  Menex. 
247 c :  ov  xov  Xvnrjaovxog  ngoaSerj- 
Govxai  (Euthyd.  306 d:  dsixai  xivog, 
oaxig  avxov  ovtjgsi.  Phaed.  88 d: 
d'toficu  äXXov  xivog  Xoyov,  og  (is 
nsiasi.  Thuk.  II,  41,  4:  ovdhv  ngog- 
ösofisvoi  ovxe  'Ofirjoov  inaivsxov 
ovxs  oaxig  ineai  [ihv  xo  avxl%a 
xsQipei,  xäv  $'  e'oyoov  xiyv  vnovoiav 
7]  aXri&sia  ßXätyti).  (Lys.)  VIII,  18: 
xoxs  no&riGOficci  xov  igovvxa  xai 
xovg  (lagxvgTjaovxag.  Plat.  Lach. 
184°:  £Ti  xov  diangivovvxog  doxgt 
[tot  daiv  rjfiiv  r]  ßovXri.  Staat  VII, 
524 e:  xov  siti%givovvxog  dr\  Sioi  av 
i'jör].  Gesetze  X,  891 b:  ovdhv  äv  i'Ssi 
xäv  ijtccfivvovvxcov  Xöycov.  Menex. 
235d :  aycc&ov  äv  gtfxogog  Seoi  xov  nsi~ 
Govxog  xal  Bvöoyn[i^Govzog  (Charm. 
169 a:  (isydXov  drj  xivog  dvdgog  Sei, 
oaxig  xovxo  xuxä  nccvxoav  iKccväg 
diccigrJ6£xcci.  Luk.  näg  öei  ißxog. 
Gvyyg.  45:  derjGsi  xöxs  7Coitjxik.ov 
xivog  ävifiov  inovgiaGovxog  xoe  dy.ä- 
xia).  Mehr  im  Anh. 

§  99.  äXXa  yceg]  'doch  genug 
davon,  denn' ;  vgl.  zu  XXV,  17.  — 
x  ä  iitXXovxa  Ist  ff^oi]  =  a 
^fieXXsv  tGEG&ai,  nämlich,  wenn  der 
Freiheitskampf  unglücklich  geen- 
det hätte.  Da  äv  bei  fysXXov  fast 
immer  fehlt  (wie  [D.]  XLV,  14. 
XLIX,  52.  Plat.  Apol.  20 b.  Charm. 
171 e,  wo  Stallbaum),  ist  es  auch 
beim  Ptcp.,  wenn  dieses  Imperfekt- 
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3iQaxd,£vd,}  vnb  rovrcuv  ov  dvvdfievog  elitelv  ovde  ycco  evbg 
xatrj'yoQov  ovde  dvolv  eoyov  iöriv,  dkXd  tcoXXcov.  "Opcog  de 
Trjg  ifirjg  3tQ0&v[iLag  ovdev  eXkiXentxai  vTtio  xe  täv  leQoöv,  d 
ovtol  tu  per  dnidovTo  tu  d'  eiöwvteg  efiicuvov,  vTce'o  xe  trjg 
itoAeag,  r]v  [iixoccv  inocow,  vrceg  te  tcäv  vecoolav,  d  xufteiXov, 


bedeutung  bat,    nicht   erforderlich 
(wir  etwa:  'das,  was  zu  geschehen 
drohte'). —  ov  dvvdftevog  elneiv] 
Man  wollte  etneiv  streichen;   doch 
vgl.  Lys.  Xynf>  1  (s.Anh.).  Is.  IV, 
11:  wongQ  xov  uxQLßcög  eniexdfievov 
Xeyetv    ditXwg    ovk    dv    dvvdfievov 
etneiv.  ebenda  §  10.  XV,  272:  e'z<o 
fj,ev  etneiv,  dxrcö  de  Xeyetv.  D.  Vi, 
11.  Das  Streben  nach  Parallelismus 
ist  auch  hier  erkennbar.   Vgl.  Anh. 
zu  §  7  und  zu  XXV,  22.  —  ovde 
ycco  kxX.~]  Anklang  an  §  1.  Zu  ov% 
evog  ovde  Svoiv   vgl.  D.  IX,  2:  ov 
nag'  'ev  ovde  dv'  etg  xovxo  xd  ngdy- 
(iax'  dapiwrai.  (D.)  XXIX,  12:  dXXd 
firjv  ov%  elg  ovde  dvo  xavx'  i'aaaiv. 
Cic.  Ac.  pr.  7,  22:  ars  quae  potest 
esse  nisi  quae  non  ex  una  aut  dua- 
bus,  sed  ex  multis  animi  perceptio- 
nibus  constat?  p.  Mur.  21,  43:  ne- 
que  in  uno  aut  altero  animadversum 
est,  sed  jam  in  pluribus  (an  diesen 
beiden  Stellen  ist   wie   bei  Lysias 
der  Gegensatz  ausdrücklich  hinzu- 
gefügt).   —    oft <n?    de]    Gedanke: 
Obgleich  meine  Kraft  allein  nicht 
ausreicht,  habe  ichs  doch  an  gutem 
Willen  nicht  fehlen  lassen.  —  xrjg 
—  eXXeXemxai]  Geläufige  Wen- 
dung besonders  des  Gesprächstons. 
Vgl.  XIX,   21:    ovdev  eveXme  ngo- 
ftvptag.  Xen.  Kyr.  IV,  5,  49.  Plat. 
Timae.  20°.  Aesch.  Prom.  341.  Plat. 
Symp.  210 a:  ngo&vfiiag  ovdev  dno- 
Xeiipa.  Staat  VII,  533 a.  Menon  77 a. 
Thuk.  VIII,  22,  1.  Eur.  Hippol.  285: 
ov  firjv  avr\G(a  y'  ovde  vvv  ngo&v- 
(iiag.  vneg  ist  von  xr\g  —  eXXeXem- 
xcti  abhängig  wie    von    ngo&vpiav 
f'x*iv   (§  50)   oder    nagexea&ai   (D. 
I,  8).  —  xmv  legtöv  —  ifiiaivov] 
Es  ist  sehr  gewagt,  tegd  zu  xd  (iev 
dnedovxo  zu  fassen  in  der  Bedeutung 
'heilige    Geräte ,    Weihgeschenke' 
(was  anderwärts  allerdings  in  iegd 
liegt,  wie  in  legd  -nXenxsiv  und  legmv 
%Xonr\),   da  es  doch   zu   xd   de   — 
ifiiaivov  wegen  des  et6iovxeg  nur  lo- 


kal verstanden  werden  kann.  Warum 
soll  nicht  auch  xd  [iev  dnedovxo  auf 
die   heiligen  Stätten   gehen?     Die 
Verpachtung  einzelner  Teile  der 
Heiligtümer,  namentlich  der  Frucht- 
haine  und  Acker   derselben,   zum 
Besten  des  Fiskus  oder  Tempelärars 
war  eine  ganz  gewöhnliche  Finanz- 
mafsregel;  daher  will  auch  Piaton 
Ges.  VI,  759  e  xupiui  gewählt  wissen 
xmv  legwv   %gr\iidxoav   endaxoig  xoig 
legoig  Kai  xefieväv  Kai  Kagncöv  xov- 
xcov  Kai   iiio&cöoeoav.    Die  Dreifsig 
nun,  deren  freches  Vergreifen   an 
heiligen  Gütern  auch  Isokr.  VII,  66 
scharf  tadelt,  mögen  also  nicht  nur 
die  Tempelschätze  nicht  verschont 
(eine  bei  Plat.  Staat  VIII,  568  d  als 
ganz    gewöhnlich   bezeichnete  Ge- 
waltmafsregel    der    Tyrannis,    vgl. 
Xen.  Hell.  VII,  3,  8),   sondern  so- 
gar die  V  e  r  ä  u  f  s  e  r  u  n  g  der  heiligen 
Stätten,  natürlich  in  ihrem  Interesse, 
nicht  gescheut  haben.    Nach  Arist. 
Oik.  2,  3  verkauften  die  Byzantier 
einmal  die  xep,evr\,  um  der  Finanz- 
not abzuhelfen.  —  xd  (iev  —  xd  de 
partitive  Apposition  zu  a;  vgl.  zu 
XXX,  15.  —  e taiovxeg]   'durch 
ihren  Eintritt';  denn  das   (iiuiveiv 
lag  eben  darin,  dafs  sie  als  Blut- 
befleckte   (dXix-qgioi,    evayeig)    die 
Heiligtümer  betraten.  Ant.  II,  a,  10 : 
davfitpoQov  vfiiv  eoxi  xovde  (iiagov 
Kai  dvayvov  ovxa  eig  xd  xe(ievrj  xcäv 
&etöv  etaiövxa  (iiaiveiv  xr\v  dyveiav 
avxcöv.    ebenda  ß,  11.    —   (iiKgdv 
enolovv]    aaxe    (irjäev    diacpegeiv 
xrjg   eXa%i6xr}g  nöXetog  XIII,  46.  — 
xoöv  vecogitov]  Die  Erinnerung  an 
Hafen  und  Werfte  als  die  Funda- 
mente   der  Macht  Athens  rhetori- 
sches Mittel  wie  Lyk.  17. 150.  Dein. 
III,   13.    —    Die    veägia  (navalia), 
welche  aus  den  veägoiKoi  (Docks), 
den    vavn-qyia     (den    eigentlichen 
Werften)  und  der  OKevo&rjKrj  (Ar- 
senal) bestanden,  waren  mit  einem 
Aufwände  von  1000  Talenten  erbaut 
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xccl  vtcsq  tmv  ted'vecotav,  olg  vpstg,  entstör}  tfitiiv  £Ttu\ivvai 
lOQovx  r)dvva6d'E,  afto&avovöL  ßo7j&7}6at£.  Oifiai  d'  avtovg  r)[i<av 
x  äxQoäö&cu  xal  vficcg  eEöeö&cu  trjv  iprjcpov  (pEQOVtag,  rjyov- 
[lEvovg,  0601  yLsv  av  tovtcov  ccTtoifrrjfpfarjG&s ,  avtcov  ftavatov 
xaTaifrrjcpiEfä&ai,  oöol  d'  av  itaQu  xovtcav  dixtjv  AaßcaGiv,  vxeq 
avtcov  tag  TL[i(OQiccg  7t£7toLr}[iEvovg  s6e6&o.l. 


worden.  Die  Dreifsig  verkauften  sie 
für  einen  Spottpreis  (Is.  VII,  66) 
zum  Abbruch  (Lys.  XIII,  46);  doch 
wurde  man  damit  nicht  fertig  (zu 
XXX,  22).  —  vnsQ  xcov  xs&veco- 
xcov]  Der  Gedanke  ähnlich,  doch 
weiter  ausgeführt  XIII,  93  ff.  Die 
Erinnerung  an  die  Toten  und  ihr 
Urteil  über  die  Richter  bildet  öfters 
einen  wirksamen  rhetorischen  Effekt, 
besonders  am  Schlufs  der  Reden 
(Aristot.  Rhet.  III,  19  bezeichnet 
die  Erregung  des  Affekts,  das  slg 
xd  nd&rj  xbv  d-HQOaxrjv  v,axuaxr\Gai 
als  wesentliches  Element  des  Epi- 
logs); vgl.  Aesch.  III,  244.  259.  D. 
XX,  87.  XXIII,  210.  XXVII,  69.  Is. 
XlV,  61  u.  s.  w.  Wie  man  dieses  Mit- 
tel zu  entkräften  suchte,  zeigen  Is. 
XIX,  42.  (D.)  XLIII,  60.  —  olg 
ßorjfrrjoccTs]  zu  §  60.  —  Geflissent- 
lich hat  Lysias  im  Epilog  seines 
persönlichen  Klagmotivs  nicht  mehr 
gedacht;  so  bleiben  die  Richter  in 
der  frischen  Erinnerung  dessen,  was 
sie  selbst  und  der  Staat  erlitten. 

§  100.  olpai,  —  cpsqovxag]  Eine 
im  Epilog  gern  angewandte  Form 
der  Prosopopoeie  (Volkmann,  Rhet. 
231),  die  gewöhnlich  gemildert  wird 
durch  einen  Zusatz  wie  et  xlg  kaxiv 
ai'a&rjatg  xotg  xexzXsvxrjxoGt,  7tEQi  xcov 
iv&dde  yiyvoiiivcov  (si  quis  est  sen- 
sus  in  morte  Cic.  Phil.  IX,  6,  13; 
vgl.  Schneider  zu  Is.  IX,  2.  Halm  zu 
Cic.  p.  Sest.  S.  293  lat.  Ausg.).  — 
r](imv]  mich  und  wer  sonst  für  sie 
spricht.  Ähnlich  rifieig  §  81.  Von 
sich  allein  spricht  Lysias  ebenso 
wie  Demosthenes  nie  im  Plural. 
Über  Isokrates  vgl.  Schneider  zu 
IV,  14,  über  Aeschines  Weidner  zu 
III,  8  deutsche  Ausg.,  dazu  Rehdantz 
Dem.  Ind.  II,  Plural.  —  eI'gsc&cci,] 
'Kenntnis  nehmen  werden,  wie  ihr', 
wie  XXVII ,  7 :  nnovGt  ndvxsg  ol 
xä  xr\g  TtoXsmg  itoaxxovxeg  ov%  rificöv 


ccHQouaöfisvoi,  cell'  VLidg  tieöusvoi, 
fjvxiva  yv(ö[ir}v  jisqI  xcov  ddinovvxcov 
e£sxs.  In  solchem  Gegensatze  zu 
einem  verbum  audiendi  nähert  sich 
sldsvat  (immer  von  unmittelbar  per- 
sönlicher Kenntnisnahme)  dem  Be- 
griff des  ISsiv.  Is.  XII,  168 :  xig  ydg 
ovx  olSev  7/  xig  ovx  dv,^%osv;  (Plat.) 
Alk.  II,  141 e:  xavxa  ovk  äXXcov 
aKr]K6u[iev,  dXX'  avxol  nactövxsg 
oi'dapsv.  Derselbe  Gegensatz  zwi- 
schen audire  und  nosse.  Cic.  in 
Verr.  II,  5,  27,  68:  lautumias  Syra- 
cusanas  omnes  audistis,  plerique 
nostis.  —  avxcov]  csie  selbst', 
also  nicht  avxcöv,  zu  XXV,  11.  — 
Y.axa.'tyT\(piEioQ'ai\  Weil  zugleich 
mit  der  Lossprechung  der  Dreifsig 
die  Verurteilung  ihrer  Opfer  voll- 
zogen sei,  wollte  man  xarsi/jTjqp«.- 
G&ai;  doch  nichts  hindert,  beide 
Handlungen  in  der  Zukunft  gleich- 
zeitig zu  setzen,  wie  Lyk.  150:  sdv 
AscoyiQäxrjv  dnoXvarjxs ,  71qo8i36vcci 
xt\v  itoXiv  ipricpisLa&s.  Vgl.  Aken 
§  203.  Pfuhl,  die  Bedeutung  des 
Aoristus  (Progr.  Dresden  1867)  S. 
28  ff.  —  xdg  xifKOQiccg]  die  'ge- 
bührende' Strafe;  vgl.  zu  §  10.  — 
7tS7cot,r](i£vovg  scsG&ai]  Wegen 
des  periphrast.  Futurs  vgl.  aufser 
Stellen  wie  Plat.  Apol.  42 a:  xai.  idv 
xavxa  «otrJTe,  dYxcaa  nsnov&cbg  iyco 
eßofiai  vcp  vjicov.  Xen.  Symp.  4,  7. 
Anab.  VII,  6,  36.  D.  III,  6.  IV,  50: 
dv  xavx'  sidöäfisv,  xal  xd  diovx' 
Eodfis-S''  iyvcoHoxeg  Kai  Xöycov  (ia- 
xaicov  dicrjXXayaivou  Soph.  Oed. 
Tyr.  620:  ei  d'  y\Gv%d^cov  mooGiievcö, 
xd  xovSs  (isv  nsnqayuiv'  iexai,  xd- 
(id  d'  rifiaQxrjfisva.  (D.)  LII,  33: 
sosod'  iiprjcpiG{i£voi.  Is.  XV,  297: 
i'aeo&e  HuxtiprjcpiGfiivoi,  (auch  im 
Nebensatze  D.  I,  14:  tl  d'  6  (ihv 
—  iyvcoxcog  i'axai),  und  Xen.  Hell. 
VII,  3,  11:  iyco  cprj^ii  ditonxslvavxag 
(isv  v/iäg  ifis  xsxLficoQrjxoxag  i'osa&ai 
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Uavdopai  xattjyoQcav.     '^xrjxoats,   icogccxats,   mnov&ccTS, 
£%£t£'  dixd&te. 


— ,  yvövxaq  8  s  xa  Swaia  nsnoir^ 
■nsvai  avxovg  xsxifiooQrjyiöxag  cpavsi- 
e&cci  (de  arg.  ex  contr.  S.  313  f.), 
besonders  folgende  Beispiele,  in  de- 
nen das  einfache  Futur  vorausgeht: 
Is.  XI,  27:  £v6(ii£e  ydo  xovg  (isv  — 
Mai  xäv  (isifcövav  KaxaqpQOV^GEiv, 
tovs  8'  —  ßsßaicog  Zaeafrcci  xrjv 
aixäv  svoißsiccv  ini8s8£iy(i£vovg. 
Xen.  Kyr.  VII,  2,  13:  rjv  ravta 
axovffüjctv,  oi8'  ort,  rj^SL  coi.  näv  — ' 
rjv  8\  SiccQTtÜGrjg,  Mai  at  xiyvai  coi 
—  SiEcp&agjiEvai  Zgovxui.  Lys.  V,  4: 
I'gccgi  yao  ort,  av  ipsv86(i£voi  eXey%- 

ftäCLV,     OvSlv    (l£l%OV     Tü)V    V71CCQ%ÖV- 

xcov  Ttsiaovxai,  iav  8'  vfidg  i£una- 
xtjgcogi,  xäv  naqövxiov  %av.iov  Ecovxai 
dm]XXay(i£VOi.    XXVII,    7:    mcx'    sl 

(ISV      CCTZOTpTjCpLSlO&e     XOVXWV  ,      OVÖSV 

dsivav  Sö^Et  avxoig  slvai  — '  iav 
8s  ■x.axaiprjqpiGdfisvoi  ftavdxov  xi- 
firJar/Tf,  xrf  uvxri  i/>r/qpa>  xovg  x'  aX- 
lovg  HOOfiiooxsQOvg  izoitjgsxs  Mai  nccgcc 
xovxiov  diKTjv  elXrjcpöxsg  e'geg&e. 
XXX,  23:  olg  v(i£lg,  iav  (ir\  xovxov 
xiiiwQ7'iarjß9s ,  TtoXXi]v  aSsiav  itoir\- 
osxs  *  iav  8s  xaxaipricpiGÜfiEvoi  xäv 
§e%üxa>v  avxä  xifirjorjxs ,  xij  avxij 
iprjcpa)  xovg  x'  aXXovg  ßsXxiovg  noir}- 
osxs  Mai  nctoa  xovxov  8C-nr\v  slXr\- 
tpöxsg  Eased'E  [XXII,  19:  rjyovfisvoi, 
dv  (isv  ftdvaxov  xovxodv  xuxayväxE, 
■noafiicaxEQOvg  EGEcd'ai  to-vs  Xomovg' 
dv  8'  d£r}[iiovg  dcprixe,  itoXXrjv  dSsiav 
avxotg  i-iprjCpiGfisvoi  egsg&e  noisiv 
o  xi  dv  ßovXoovxat,].  (D.)  XLV,  88: 
xavxa  yap  dv  noi^xs,  ifioi  xs  ßor}- 
&T]GSxe  Mal  xovxovg  —  iTiiG%r\Gsxs  Mai 

aVToi  xd  EVOQXCC  EOECd'S  EtyTjgilßflEVOl. 

prooem.  44:  rj  ydo  nsiG&rjGSG&s,  dv 
xi  Sonäfisv  Xsysiv  GVficpsQov,  r]  ßs- 
ßatoxsoov  71eqI  av  iyvänaxs  e'geg&s 
nsnsiGfiEvoi.  dv  ydo  —  opavij ,  — 
sgegQ-'  rjQrjfiEvoi.  Xen.  Hell.  VII,  6, 
18:  iv&v(iov(i£vog  oxi  —  eI  xara- 
Xsityoi  iorjfiovg  olg  qX&E  GV(i(iu%og, 
EHSIVOl  7toXlOQ%7lGOlVXO  — ,  avxog  8e 
XsXvfiaGfiEvog  xfj  suvxov  86^r]  navxd- 
itccGiv  egolxo.  Das  periphrast.  Futur 
geht  voran  D.  XXII,  39:  idv  8s 
■naxayvcixE ,  noööxov  [isv  xd  evoqx' 
sgeg&'  EipriapiGfiEvoi,  elxcc  —  og  [isv 


dv  ifiiv  dSiKEiv  Sony,  KoXaGsxs,  6g 
8'  dv  ftr;,  tot'  dcpr\GSXE  (vorher:  dv 
fisv  dnoyvcöxs  — ,  dnavxsg  eIgiv 
drtrjXXccyfiivoi.  xai  dtxrjv  ov8slg  ov- 
Ssjiiav  ftr)  8m).  (D.)  XXXV,  56:  Mai 
Iav  TavTa  noirjxs,  vfiiv  xs  ccvxoig 
xd  avpcpsQOvxa  e'geg&s  siprjtpiGfisvoi, 
Mai  ■KEQiaiQriGEG&s  %xX.  XXV,  2: 
[idxrjv  ioQccipaSrjxöxccg  vfidg  sgeg&cci 
— ■  dixrjv  xovxov  8wgelv  [Xen.  Hell. 
VII,  2,  20:  sdv  xavxa  «oa^r/s,  xotg 
(isv  itoXspiotg  sTiixsxsixi.y.cog  egtj, 
cpiXCav  8s  noXiv  diaGSGcoxcog  (die 
Stellung  wie  D.  IV,  50.  Soph.  Oed. 
Tyr.  620),  svv.XsEGxaxog  8s  sv  xij 
nazaiSi  EGT]].  Noch  anders  D.  XX, 
166:  MaTa  xav&'  t\\uv  Q'e^evol  xi]v 
ipijcpov,  avxoi  xe  —  861-sx  syveo- 
Mf'vat  Mai  Ta  MpaTtöT'  EGEG&'  siprjcpiG- 
(isvoi,  xdv  — ,  OUM  ditoorJGSxs  kxX., 
womit  vgl.  Lys.  XIII,  97:  iav  ovv 
—  tprjopfäriGd's,  7iQ(öxov  (ihv  —  yCyvs- 
g&e,  snsLxa  —  xsxnt,(OQr\%6xsg  sgeg&s, 
STisixa  —  86£exe  ■ —  tprjcpiGaG&ai  (?). 
Ähnlicher  Wechsel  im  Finalsatze 
D.  XVIII,  178:  i'v'  idv  (isv  — ,  Mai  a 
ßovXö(is&'  (ofisv  dicoxTjfisvoi  xa\  (ISXtt 
TiQoax^fiaxog  d^iov  xrjg  noXscog  xavxa 
itgä^tayiEv ,  av  8'  — ,  «xstvoi  (isv 
avxolg  iynaXcÖGiv  — ,  r/fuv  8s  (irjSsv 
alG%obv  —  r}  nsiiQayfiEvov,  wo  ein 
schöner  Chiasmus  hinzukommt.  — 
navaofiai  —  äi«cjftf]  Mit  stei- 
gender Stimme  gesprochen,  um  die 
Klimax  der  Begriffe  wiederzugeben; 
dann  nach  einer  Pause  mit  ruhigem 
Tone  8iv.d£sxs'.  fnun  richtet'.  Die 
Stelle  hat  vielleicht  Aristot.  Rhetor. 
III,  19  vor  Augen  gehabt:  xsXsvxrj 
xrjg  Xs^Ecog  do[i6xxst,  r\  aGvvSsxog, 
oncog  iniXoyog  dXXd  jtir)  Xöyog  ry' 
f/'p/JMa,    aMTJMOaTE,     %%sxs,    KQivaxs. 

Ähnlich,  doch  in  absteigender  Be- 
griffsfolge (Lys.)  VI,  55:  cpavsoäg 
£%exe  avxbv  aGsßovvxa'  siSsxs, 
iqyiovGaxs  xd  xovxov  d(iaQxr'i(iaxa. 
dvxißoXtjGsi.  Mai  [yisxsvGSi  v(idg~  (iij 
iXsscxs.  —  i'jjSTf]  iv  xij  v{i£xsoa 
if}7]cp(p  setzt  Lykurg  27  hinzu.  Vgl. 
(D.)  LI,  10:  So-aoCx'  dv  dfiagxsiv, 
sl  (irj  Y.oldeciLxs  xovg  xd  xoiavxa 
noiovvxag,  i'%ovx£g.    Zu  XIII,  66. 


Die  Rede  gegen  Agoratos  (XIII). 


Einleitung. 

1  Die  athenischen  Gesandten,  welche  nach  Beginn  der  Blokade 
mit  Friedensvorschlägen  nach  Sparta  geschickt  worden  waren,  hatten 
die  Antwort  zurückgebracht,  dafs  von  einer  Verständigung  keine 
Rede  sein  könnte,  wenn  nicht  die  langen  Mauern  auf  eine  Strecke 
von  zehn  Stadien  niedergerissen  würden1).  Als  die  Bürgerschaft, 
besonders  auf  Betrieb  des  Demagogen  Kleophon,  diese  Forderung 
mit  Entrüstung  zurückgewiesen  hatte2),  trat  Theramenes  auf  und 
machte  den  Vorschlag,  man  solle  ihn  zu  Lysander  nach  Samos 
schicken,  um  die  wahren  Absichten  der  Lakedämonier  zu  erforschen. 
Zugleich  erbot  er  sich,  wenn  man  ihm  unbedingtes  Vertrauen 
schenke,  einen  viel  milderen  Frieden  zu  Stande  zu  bringen  ohne 
Stellung  von  Geiseln,  ohne  Schleifung  der  Mauern  und  ohne  Aus- 
lieferung der  Schiffe3).  Die  thörichte  Menge  glaubte  diesen  Ver- 
sprechungen und  nahm  den  Antrag  an,  trotzdem  viele  angesehene 
Männer  Bedenken  dagegen  geäufsert  hatten4).  Als  Theramenes  im 
vierten  Monate  von  Samos  zurückkehrte,  hatten  die  Oligarchen, 
gewifs  nicht  ohne  sein  Wissen  und  Zuthun,  den  Kleophon,  der  als 
Führer  der  extremen  demokratischen  Partei  zunächst  beseitigt  wer- 
den mufste,  durch  eine  Intrigue  sich  glücklich  vom  Halse  geschafft5). 

2  Theramenes  war  absichtlich  so  lange  bei  Lysander  geblieben, 
um  den  Zeitpunkt  abzuwarten,  wo  die  Bürgerschaft  durch  Mangel 
an  Lebensmitteln  genötigt  sein  würde,  auf  jede  Bedingung  ein- 
zugehen6); vor  der  Volksversammlung  freilich  erklärte  derselbe, 
Lysander  habe  ihn  zurückgehalten  und  schliefslich  nach  Lakedämon 
an  die  Ephoren  verwiesen,  denen  allein  die  Befugnis  zustehe,  seine, 

1)  Lys.  XIII,  8.  Xen.  Hell.  II,  2,  15.  —  2)  Lys.  XIII,  8.  Xen.  Hell. 
II,  2,  15.  Aesch.  II,  76.  Das  von  Xenophon  erwähnte  ti>rj<pio(ux ,  fir]  ££ei- 
vcci  Äfpi  rovxmv  avfißovXsvstv  rührt  jedenfalls  von  Kleophon  her.  — 
3)  Xen.  Hell.  II,  4,  16.  Lys.  XII,  68.  XIII,  9.  —  4)  uvxiXeyövtiov  noXlmv 
Lys.  XII,  69.  Ich  denke  besonders  an  die,  welche  dem  Theramenes  nach 
seiner  Rückkehr  von  Samos  entgegentraten;  natürlich  wird  auch  Kleo- 
phon nicht  geschwiegen  haben.  —  5)  zu  §  12.  —  6)  Xen.  Hell.  II,  2,  16. 
Lys.  XIII,  11. 
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des  Theramenes,  Fragen  zu  beantworten7).  Die  Häupter  der  ge- 
mäfsigten  Demokraten  erkannten  alsbald,  dafs,  wenn  man  den 
Theramenes  nochmals  zum  Gesandten  erwähle,  der  Friede  nur 
unter  Bedingungen  zu  Stande  kommen  würde,  die  ebenso  die  Ver- 
nichtung der  athenischen  Seemacht  wie  den  Sturz  der  Demokratie 
zur  Folge  haben  müfsten.  Unter  ihnen  waren  angesehene,  mit 
hohen  militärischen  Ämtern  betraute  Männer,  wie  der  tüchtige 
Strombichides8),  Eukrates,  der  Bruder  des  413  in  Syrakus  hin- 
gerichteten Nikias9),  der  Strateg  Kalliades10)  und  ein  gewisser, 
sonst  nicht  weiter  bekannter  Dionysodoros,  vermutlich  einer  der 
zehn  Taxiarchen11).  Sie  traten  der  Wiederwahl  des  Theramenes 
energisch  entgegen  und  verlangten,  man  solle  Leute  aus  ihrer 
Mitte  nach  Sparta  schicken;  diese  würden  jedenfalls  einen  besseren 
Frieden  herbeiführen  als  jener,  dessen  bisheriges  Verhalten  hinläng- 
lich zeige,  worauf  er  es  eigentlich  abgesehen  habe12).  Aber  das 
von  Hunger  gequälte  Volk  schenkte  denselben  kein  Gehör,  zumal 
da  man  ihm  eingeredet  hatte,  dafs  sie  prinzipielle  Gegner  des 
Friedens  wären13).  Theramenes  wurde  mit  neun  anderen  nach 
Sparta  geschickt  und  ihm  Vollmacht  verliehen,  den  Frieden  abzu- 
schliefsen 14).  Bevor  er  aber  dahin  abreiste,  gab  er  seinen  Ge- 
nossen die  Weisung,  auf  jeden  Fall  vor  seiner  Rückkehr  jene 
Männer  unschädlich  zu  machen;  denn  nicht  ohne  Grund  mochte 
er  von  ihrer  Seite  die  heftigste  Opposition  befürchten,  wenn  er 
die  von  den  Lakedämoniern  gestellten  Bedingungen  der  Bürger- 
schaft zur  Genehmigung  vorlegen  würde15).  Die  Oligarchen  ent- 
ledigten sich  sehr  bald  des  ihnen  von  Theramenes  erteilten  Auf- 
trags. Es  gingen  beim  Rate  Denunziationen  ein  wegen  geheimer 
Umtriebe  gegen  den  Staat;  der  Rat,  mit  unumschränkter  Gewalt 
bekleidet  (avtoxQccTOQ)16) ,  verfügte  die  Verhaftung  der  Denunzier- 
ten, welche  nachträglich  noch  von  einer  in  Munychia  abgehaltenen 
Volksversammlung  gutgeheifsen  ward ;  die  Aburteilung  wies  das  Volk 
an  einen  Heliastengerichtshof.  Die  harten  Friedensbedingungen,  mit 
denen  Theramenes  zurückkehrte,  wurden  nunmehr,  da  die  Führer 
der  demokratischen  Partei  im  Gefängnis  safsen,   fast  ohne  Wider- 

7)  Xen.  II,  2,  17.  Vgl.  Renner,  commentationum  Lysiacarum  capita 
duo  (Göttingen  1869)  S.  8.  Luckenbach,  de  ordine  rerum  a  pugna  apud 
Aegospotamos  commissa  usque  ad  triginta  viros  institutos  gestarum 
(Strafsburg  1878)  S.  33,  Anm.  2.  Ich  bemerke  hier,  dafs  ich  mich  hinsicht- 
lich der  Zeitverhältnisse  vorzugsweise  an  Luckenbach  angeschlossen  habe, 
dessen  Arbeit  auch  von  Röhl,  Jahresb.  des  philol.  Vereins  1879,  42  bei- 
fällig beurteilt  wird.  —  8)  zu  XIII,  13.  —  9)  XVIII,  4.  Luckenbach  S.  29  ff. 

—  10)  XXX,  14.  Luckenbach  S.  31,  Anm.  2.  —  11)  zu  XIII,  7.  Dafs 
Dionysodor  Taxiarch  war,  scheint  aus  der  geflissentlichen  Hervorhebung 
der  ta^iaQXovvzsg  neben  den  atgarrjyovvTsg  hervorzugehen,  §§  7.  13.  18. 
30.  32.  —  12)  XIII,  15  f.  Luckenbach  S.  10  ff.  und  S.  32  ff.  —  13)  zu 
XIII,  16.  —  14)  Xen.  Hell.  II,  2,  17.    Lys.  XIII,  10.  —  15)  zu  XIII,  17. 

—  16)  zu  XIII,  20. 
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spruch  angenommen17).  Kurz  darauf  kam  Lysander  aus  Samos 
herbei  und  liefs  unter  Flötenspiel  einen  Teil  der  Mauern  nieder- 
reifsen  (am  16.  Munychion,  Frühling  404);  zugleich  setzte  er  den 
Athenern  einen  Termin,  bis  zu  welchem  das  Zerstörungswerk  voll- 
endet und  die  vorhandenen  Kriegsschiffe  im  Hafen  bereit  liegen 
sollten18).  Hierauf  kehrte  er  nach  Samos  zurück.  Die  zwischen 
den  Oligarchen  und  Lysander  verabredete  Verfassungsumwälzung 
kam  zu  Stande,  als  dieser  (Sommer  404)  nochmals  in  Athen  er- 
schien und  in  der  Versammlung  tisqI  trjs  Ttohteiag  die  Bürger- 
schaft zur  Annahme  des  von  Drakontides  gestellten  und  von  Thera- 
menes  befürworteten  Antrags  nötigte,  die  Regierung  einer  Behörde 
von  dreifsig  Männern  zu  übertragen.  Indem  er  nämlich  darauf 
hinwies,  dafs  die  Schleifung  der  Festungswerke  nicht  innerhalb  der 
festgesetzten  Frist  zum  Abschlufs  gebracht  worden  sei,  drohte  er 
wegen  dieses  Vertragsbruches  mit  weit  härteren  Mafsregeln,  wenn 
man  sich  den  Wünschen  des  Theramenes  nicht  fügen  wolle19). 
Hierauf  begab  er  sich,  die  ausgelieferten  Kriegsschiffe  mit  sich 
führend,  zum  dritten  Male  nach  Samos20);  die  Dreifsig  aber  liefsen, 
sobald  sie  die  Regierung  angetreten  hatten,  nicht  nur  den  Rest 
der  Mauern  niederreifsen21),  sondern  auch  die  in  Haft  befindlichen 
Häupter  der  Demokratie  von  der  ihnen  ergebenen  Bule  zum  Tode 
verurteilen.     Zu  den  Hingerichteten  gehörte  auch  Dionysodoros. 

3  Zur  Ausführung  ihrer  Entwürfe  hatte  sich  den  Oligarchen  ein 
Mensch  von  geringer  Herkunft,  Agoratos,  der  Sohn  des  Eumares, 
angeboten,  der  schon  zur  Zeit  der  Vierhundert  Verbindungen  mit 
den  Fraktionen  des  Theramenes  und  Kritias  unterhalten  hatte  und 
damals  wegen  vorgeblicher  Verdienste  um  den  Staat  das  Bürger- 
recht erhalten  haben  wollte22),  eine  Angabe,  die  vom  Sprecher  der 
Rede  entschieden  bestritten  wird.  Auch  jetzt  hatte  er  sich  bereit 
finden  lassen,  seinen  alten  Gönnern  in  die  Hände  zu  arbeiten;  von 
ihm,  als  angeblichem  Teilnehmer  an  der  Verschwörung  gegen  den 
Abschlufs  des  Friedens,  waren  die  Angaben  vor  dem  Rate  gemacht 
worden,  die  zur  Verhaftung  und  später  zum  Tode  des  Dionysodor 
und  der  übrigen  Denunzierten  führten. 

4  Bei  der  weiten  Ausdehnung  des  Begriffs  cpovog  im  attischen 
Kriminalrecht28),  welche  auch  den  entfernten  Urheber  (alt cos)  des 
vorsätzlichen  Mordes  zum  (povevg  machte,  war  es  möglich,  den 
Agoratos,  obschon  er  nur  das  Werkzeug  der  Oligarchen  gewesen 
war,  unmittelbar  als  cpovsvg  oder  ävÖQoyovog  zu  verfolgen24). 
Warum  dies  nicht  bald  nach  der  Wiederherstellung  der  Verfassung 
geschah,  geht  aus  der  Rede  nicht  hervor;  vielleicht  scheute  man 
doch  den  frischen  Eindruck  der  Amnestie.    Erst  geraume  Zeit  nach 

17)  Xen.  Hell.  II,  2,  22.  Plut.  Lys.  14.  —  18)  Pöhlig,  der  Athener 
Theramenes  S.  291.  Luckenbach  S.  19  ff.  —  19)  Lys.  XII,  71  ff.  — 
20)  Pöhlig  S.  297.  —  21)  Luckenbach  S.  21.  —  22)  XIII,  70  ff.  —  23) 
Einl.  zu  Rede  XII,  §1.-24)  vgl.  besonders  §  33. 
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der  Wiederherstellung  der  Demokratie25)  trat,  ermutigt  durch  einen 
günstigen  Präcedenzfali20),  Dionysios,  der  Bruder  des  hingerichteten 
Taxiarchen  Dionysodor,  zugleich  mit  seinem  Vetter,  dessen  Schwe- 
ster Dionysodors  Gattin  gewesen,  gegen  Agoratos  mit  einer  Klage 
wegen  vorsätzlichen  Mordes  auf;  auch  noch  andere  Verwandte 
scheinen  die  Klage  mitunterzeichnet  zu  haben27).  Die  Hauptrolle 
als  Sprecher  vor  Gericht  hatte  des  Dionysios  Vetter,  dessen  Name 
unbekannt  ist,  übernommen. 

Die  Richtigkeit  der  Erzählung  des  Lysias  vorausgesetzt,  kann  5 
Agoratos  in  der  That  den  cpovog  exovöiog  nicht  bestreiten,  obgleich 
der  Sprecher  offenbar  diesen  Einwand,  den  der  Angeklagte  durch 
Hinweis  auf  seine  angeblichen  Verdienste  um  den  Demos  im  Jahre 
411  und  während  des  Befreiungskampfes  unterstützen  wollte,  er- 
wartet und  vorweg  abzuschneiden  sucht28).  Ebenso  wenig  konnte 
es  ihm  glücken,  die  Berechtigung  seines  Verfahrens  nachzuweisen29), 
und  die  beabsichtigte  Abwälzung  eines  Teils  der  Schuld  (remotio 
criminis)  auf  einen  anderen,  Menestratos,  ist,  wenn  wirklich  ver- 
sucht, ein  noch  unglücklicheres  Manöver  gewesen.  Mehr  Hoffnung 
mochte  Agoratos  auf  andere  Momente  setzen,  durch  deren  Geltend- 
machung er  allerdings  die  Sache  an  sich  zugab.  Er  berief  sich 
auf  das  Amnestiegesetz,  wenn  er  auch  die  durch  das  Gesetz  des 
Archinos30)  zulässige  formelle  Einrede  (7tccQccyQCC(pri,  exceptio)  gegen 
die  Rechtsbeständigkeit  der  Klage,  wie  man  sieht,  unterliefs;  es 
hätte  ihm  sonst  zuerst  das  Wort  zugestanden.  Es  wird  dem  Redner 
nicht  leicht,  dem  Angeklagten  diesen  Einwand  zu  entwinden,  und 
gewifs  vertraute  er  weniger  auf  seine  spitzfindige  Deduktion31)  als 
auf  die  faktische  Lockerung  des  Gefühls  der  Verpflichtung  auf  das 
Amnestiegesetz,  wie  sie  schon  nach  wenig  Jahren  sich  eingestellt 
hatte  und  durch  einzelne  Fälle,  wie  den  des  Menestratos32),  bezeugt 
ist,  zuwider  den  Versicherungen  der  Redner  von  der  Gewissen- 
haftigkeit des  Demos  in  diesem  Punkte33);  eine  geschickte  Bear- 
beitung des  Rachegefühls  verfehlte  ja  nicht  leicht  ihren  Zweck  bei 
athenischen  Geschworenen. 

Die  Abfertigung  des  Einwandes,   die  Klage   sei  zu  spät  ange-  6 
stellt   worden,    ist  juristisch    ebenfalls    nicht    stichhaltig34).     Weit 
schwieriger  noch  war  aber  die  Bekämpfung  eines   aus   der  Form 
der  Klage  hergenommenen  Verteidigungsargumentes.    Für  gewöhn- 
lich nämlich  ward  eine  Anklage  auf  Mord  als  yQacpr\  <povov  beim 

26)  §§  56.  83.  Aus  dem  noXXä  xqÖvco  vazsgov  läfst  sich  freilich  auf 
das  Jahr  der  Rede  auch  nicht  annähernd  schliefsen;  doch  läfst  der  Ver- 
jährungseinwand (§  83)  vermuten,  dafs  zwischen  That  und  Prozefs  min- 
destens 5  Jahre  verstrichen  waren.  Blass,  Bereds.  I,  557  setzt  die  Rede 
frühestens  ins  Jahr  398,  Ol.  95,  2.  —  26)  §  55  ff.  —  27)  zu  §  90;  vgl. 
auch  das  Gesetzescitat  zu  §  1.  —  28)  zu  §  19.  —  29)  zu  §  49;  vgl.  zu 
XII,  34.  —  30)  Is.  XVIII,  2.  Grofser,  die  Amnestie  des  Jahres  403 
S.  45  f.  —  31)  §  90.  —  32)  §  56.  —  33)  (D.)  XL,  46  und  besonders  Is. 
XVIII,  21  ff.  —  34)  zu  §  83. 
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Archon  Basileus  eingereicht,  der  dann  die  Voruntersuchung  {ccvd- 
XQiöig)  führte  und  nach  Beendigung  derselben  die  Entscheidung 
der  Sache  einem  dixaaTrjoiov  übertrug,  in  dem  er  selbst  den 
Vorsitz  (jiyEpovia)  hatte.  In  diesem  Falle  aber  stand  dem  An- 
geklagten, der  bis  zum  Verhandlungstage  (rj  xvqicc)  auf  freiem 
Fufse  blieb,  die  Berechtigung  zu,  noch  im  letzten  Augenblicke 
vor  dem  Verdikt  der  Geschworenen  über  Schuldig  oder  Nicht- 
schuldig durch  freiwilliges  Exil  einer  etwaigen  Verurteilung  sich 
zu  entziehen.  Um  nun  dem  Agoratos  diese  Berechtigung  abzu- 
schneiden und  der  bei  einer  yQacprj  (povov  durch  den  attischen 
Gerichtsgang  unvermeidlichen  Verschleppung  der  Sache  vorzubeugen, 
hatte  Dionysios  zu  der  sogen.  dnayay^  gegriffen,  durch  welche 
der  auf  frischer  That  (in  avroqpajoc«} ,  in  ipso  facto,  manifesto) 
ergriffene  Thäter  vom  Kläger  persönlich  ohne  vorgängige  Ladung 
{ngo^xkrjöig)  zu  den  Elfmännern  (of  evdsxcc),  einer  Exekutiv- 
behörde, die  bei  den  in  Form  der  Apagoge  und  der  verwandten 
icprjyrj 6 ig 35)  (unter  Umständen  auch  der  evdsi^ig)  angebrachten 
Klagen  als  Gerichtsvorstand  kompetent  war,  abgeführt  ward.  Das 
der  Apagoge  folgende  Verfahren  war  im  Vergleich  zu  dem  bei  der 
ygcccpr}  (povov  ein  wesentlich  abgekürztes.  Nahmen  die  Elfmänner 
dieselbe  an,  so  ward  der  Angeklagte  sofort  ohne  weitere  Vorunter- 
suchung, dafern  er  nicht  drei  Bürgen  stellte,  in  Haft  genommen; 
ein  Heliastengericht  unter  ihrem  Vorsitze  trat  zusammen,  welches 
nach  Anhörung  der  Anklage  und  Verteidigung  sogleich  seine  Sen- 
tenz fällte. 

7  Dionysios  hatte  bei  der  Anwendung  der  Apagoge  nicht  ver- 
kannt, dafs  ihr  in  dem  Falle  des  Agoratos  das  wesentliche  Merk- 
mal der  Ergreifung  des  Thäters  in  flagranti  fehle,  und  hatte  in  der 
Klagschrift  (ebenfalls  dnccyayrj  genannt)36)  die  Worte  in  avto- 
(pcjQco  klüglich  weggelassen.  Die  Elfmänner  aber  hatten  diesen 
absichtlichen  Formfehler  nicht  übersehen  und  den  nachträglichen 
Zusatz  in  ccvroqxoQG)  gefordert.  Darauf  baute  Agoratos  den  Plan, 
die  Gesetzlichkeit  der  Klagform  anzufechten  und,  ohne  das  der 
Anklage  zu  Grunde  liegende  Faktum  an  sich  zu  bestreiten,  den 
Kläger  auf  den  dem  Angeklagten  vorteilhafteren  Weg  der  yoacpr] 
<povov  zu  verweisen,  da  er  ja  nicht  bei  wirklichem  Mord  auf  fri- 
scher That  ergriffen  worden,  demnach  auch  ihm  gegenüber  die 
dnayayi\  nicht  zulässig  sei. 

8  Offenbar  ist  dieser  Einwand  rechtlich  wohl  begründet.  Zwar 
gab  es  einen  bestimmten  Fall,  in  welchem  man  auch  noch  nach- 
träglich den  dvdoocpovog  durch  Apagoge  der  Bestrafung  überliefern 
konnte,  wenn  er  sich  nämlich,  den  Bestimmungen  des  bürgerlichen 
und  sakralen  Rechts  zuwider,  auf  der  Agora  oder  an  heiligen 
Stätten  betreffen   liefs37).     Diese  Bedingung  der  Zulässigkeit  nach- 

35)  Schümann,  griech.  Altertümer  I,  507.  —  36)  zu  §  85.  —  37)  D. 
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träglicher  Apagoge  kann  aber  hier  nicht  vorgelegen  haben,  sonst 
würde  der  Sprecher  nicht  verfehlt  haben,  sich  auf  dieses  Gesetz  zu 
beziehen.  Auf  die  laxere  Praxis,  die  sich  allmählich  bei  der  An- 
wendung der  Apagoge  eingeschlichen,  derzufolge  dieselbe  manchmal 
in  solchen  Fällen  angewandt  ward,  wo  zwar  der  Thäter  nicht  auf 
der  That  ergriffen,  aber  doch  das  Faktum  unwiderleglich  dargethan 
war  und  auch  vom  Thäter  nicht  betritten  ward,  so  dafs  dem  Ge- 
richt nur  die  Entscheidung  der  Schuldfrage  übrig  blieb38),  konnte 
man  vor  Gericht  sich  natürlich  auch  nicht  berufen.  So  blieb 
dem  Sprecher  nur  der  Weg  übrig,  dem  Agoratos  diesen  Einspruch 
durch  eine  sehr  sophistische  Konklusion  zu  entziehen,  die  wesent- 
lich darauf  hinausläuft,  dafs,  da  in  dem  vorliegenden  Falle  ein 
anoxtetvEiv  im  engsten  Sinne  gar  nicht  stattgefunden  (da  die  von 
Agoratos  Denunzierten  im  Gefängnisse  vermutlich  durch  den  Gift- 
becher geendet  hatten),  nicht  von  einem  anoxtsCvag  &%  avto- 
cpcjQco  die  Rede  sein  könne,  sondern  nur  von  einem  altuog  tov 
ftavüxov  in  avTO(p03()<p  ysvopevog;  Urheber  des  Todes 
aber  sei  Agoratos  unzweifelhaft  gewesen  und  als  solcher  bei  seiner 
Denunziation  vor  Rat  und  Volk  auf  der  That  ertappt,  wenn  auch 
die  Verhältnisse  die  Renutzung  dieses  Umstandes  erst  später  ge- 
statteten39). Dafs  diese  Deduktion  rechtlich  nicht  schwer  wiegt, 
ist  klar;  dem  Sprecher  kam  dabei  eben  die  dehnbare  Auffassung  des 
1%    avtocpcoQG),  wie  sie  sich  faktisch  zuweilen  erwiesen,  zu  Hilfe. 

Die  Schwäche  dieser  Argumentation  konnte  dem  Lysias  selbst  9 
nicht  entgehen.  Darum  hat  er  sie  bis  gegen  das  Ende  der  Rede 
aufgespart,  nachdem  zuvor  durch  die  Darstellung  der  That  des 
Agoratos,  welche  durchaus  als  <povog  ixovatog  charakterisiert  wird, 
durch  die  Skizzierung  der  daran  sich  knüpfenden  schlimmen  Folgen, 
durch  die  Kritik  des  früheren  Lebens  des  Agoratos  und  seiner 
angeblichen  Verdienste  um  den  Demos,  durch  die  Schilderung  sei- 
ner Usurpation  und  misbräuchlichen  Anwendung  des  Rürgerrechts, 
durch  den  Hinweis  auf  die  allgemeine  Verachtung,  die  ihn  in  den 
Reihen  der  kämpfenden  und  siegreichen  Demokraten  getroffen,  die 
Gemüter  der  Richter  hinlänglich  bearbeitet  sind;  den  abkühlenden 
Eindruck,  den  die  Spitzfindigkeit  der  Widerlegung  machen  mufste, 
sucht  er  dann  durch  den  glänzenden,  auf  das  Rachegefühl  der 
Richter  berechneten  Epilog  wieder  zu  verwischen.  Die  Gliederung 
der  Rede  ist  folgende: 

§  1 — 4.    Prooemium  und  Disposition  (diu&eöig). 

§  5 — 48.    Erzählung  des  Falles  und  seiner  Folgen  (ßtriyriGig). 

§  49—61.    Beweisführung  (äitodei&g),  dafs  Agoratos  weder 

XXIII,  80.  Vgl.  die  ausführliche  Besprechung  dieser  Stelle  hei  Philippi,  der 
Areopag  und  die  Epheten  S.  104  ff.  —  38)  Rauchenstein,  Philol.  V,  517  f. 
Blass,  BeredB.  I,  553.  —  Besonders  während  des  Regiments  der  Dreifsig 
war  die  Apagoge  mishräuchlich  angewandt  worden;  zu  XXV,  15.  — 
39)  zu  §  87. 


108  EINLEITUNG. 

dixaiag  noch   unav  getötet  habe,    somit    weder    von 
einer  gerechten  noch  von  einer  nachsichtigen  Behand- 
lung (övyyvcayiri)  des  Falls  etwas  für  sich  hoffen  dürfe, 
mit  Anknüpfung  eines  instruktiven  Präcedenzfalles  und 
Hinweisung   auf  das   Benehmen    anderer    in   ähnlicher 
Lage,  zum  Beweise,  dafs  Agoratos  in  der  Aussicht  auf 
grofse  Vorteile  ixdv  gehandelt  habe. 
§  62 — 82.    Argumentatio  extra  causam  (Xoyog  «£gj  rot)  nguy- 
fiarog),  Schilderung  der  unwürdigen  Persönlichkeit  des 
Angeklagten40)  im  Gegensatz  zu  seinen  Opfern  und  Be- 
leuchtung seiner  angeblichen  Verdienste  um  den  Demos 
in    gefährlicher    Zeit,    wodurch    er    seine    Behauptung, 
äxcjv  gehandelt  zu  haben,  moralisch  unterstützen  wollte. 
§  83—90.    Widerlegung  (ÄvGig)  der  Verteidigungsargumente. 
§  91—97.    Epilog. 
10  Gesprochen  ist  die  Rede  vor  einem  Heliastengerichtshof  unter 

Vorsitz  der  Elfmänner.  Die  Strafe  im  Falle  der  Verurteilung  war 
bei  der  Apagoge  wegen  Mordes  der  Tod  und  der  Prozefs  ein  äymv 
äzLfirjTog,  d.  h.  ein  solcher,  bei  dem  das  Strafmafs  (tifirj^ia)  nicht 
erst  durch  einen  Antrag  (ti[i7)6ig,  litis  aestimatio)  des  Klägers 
und  Gegenantrag  {av%ixin,t\6ig)  des  Verklagten  gefunden  zu  werden 
brauchte,  sondern  ein  für  allemal  im  Gesetze  bestimmt  war41). 

40)  Auf  diese  dem  sonstigen  Leben  des  Angeklagten  entlehnte  Argu- 
mentation, das  sogen,  probabile  ex  vita,  ward  grofses  Gewicht  gelegt 
(Volkmann,  Bhetor.  S.  319  ff.);  Cornif.  ad  Her.  II,  3.  Cic.  p.  Sulla  25,  69: 
omnibus  in  rebus,  quae  graviores  maioresque  sunt,  quid  quisque  volue- 
rit,  cogitarit,  admiserit,  non  ex  crimine,  sed  ex  moribus  eius,  qui  argui- 
tur,  est  ponderandum.  p.  Rose.  com.  6,  17:  dabit  nobis  tacite  vita  acta 
in  alterutram  partem  firmum  et  grave  testimonium.  Vgl.  Einl.  zu  Rede 
XII,  §  12.  Wie  der  Angeklagte  dieses  probabile  für  sich  verwertet, 
zeigt  z.  B.  Lys.  XIX,  65  ff.  —  41)  Ant.  V,  10.   Meier,  att.  Prozess  S.  239. 
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ÜQOGriXEl    [IEV,    C3     KVÖQSg    dlXCCÖTCCl,    TtUÖLV    VflLV    Tl{LCi)Q£lV  1 
VJtSQ     TG)V     dvÖQ<OV,     o'C    CCTtSd'CCVOV     SVVOL    OVtSg    TN    Ttk^El    t<ß 
Vp£TSQ(p,    7tQ06l]X£L    ÖS    XtX^lol    OV%    %XLÖTa'    XtjÖSÖtrjg    V^Q   f10^  Vv 

jdtovv6odo3Qog  xccl  äve^Log.  Tvy%dvsL  ovv  ifiol  rj  avtr]  £%&qk 
TCQog  'AyoQcctov  tovtovl  xal  ra  TtXrj&SL  reo  v{ieTSQ<p  vndQ%ov<5a' 
£7tQCc%e  yag  ovtog  tolccvtcc,  di'  a  v%  ifiov  vvv\  stxorag  fiv- 
6bIt ai,  vito   •9-'  vficov,  av  dsbg  ftsty,  dixaicag  TLficoQrjd-riGstaL. 


§  1.    7CQ0GT]XS  l   [ISV   TtU  6 IV  V  (IL  V 

—  ngo6^xs i  8s  v.aaol  ov% 
rjxicxa]  8  s  xal  für  8s  in  der  Ana- 
phora auch  D.  XIX,  84 :  iiaxala  iisv 
rj  nqöxsqov  ßotf&sia  tj  slg  TlvXag 
vfiiv  ysyovsv,  pürccicu  Ss  xal  «f 
xaxd  &rjßaicov  slniSsg  u.  ö.  Bei 
Lysias  tritt  zur  Verstärkung  des 
zweiten  Gliedes  noch  ov%  rjxioxa 
hinzu.  Der  sprachliche  Ausdruck 
%  in  dieser  Rede  weicht  mannigfach 
von  der  lysianischen  Schlichtheit 
ab,  durch  würdevollen  Ton  (zu  §  31. 
45),  ironisches  Pathos  (vgl.  §  38.  44), 
ausgeführteren  Satzbau,  die  Wahl 
seltener  oder  klangvoller  Worte  und 
Phrasen;  die  Persönlichkeit  des 
Sprechers  mochte  dieses  Eingehen 
auf  sein  rj&og  fordern  (Prol.  §  14). 
Vgl.  auch  zu  §  20.  31.  95.  —  näciv 
v  [i  iv]  Das  persönliche  Interesse  bei 
der  Klage  wird  als  mit  dem  der  Ge- 
samtheitidentisch dargestellt,  um  auf 
alle  die  Verpflichtung  zu  rächendem 
Einschreiten  auszudehnen.  Ebenso, 
und  zwar  gleichfalls  im  Prooemium 
D.  XXI,  8.  (D.)  L,  1.  Auf  denselben 
Gedanken  kommt  Lysias  zurück  im 
Epilog  §  92.  —  xaftot]  Der  Spre- 
cher, als  des  Dionysodoros  Vetter 
(uveipiög,  patrnelis)  war  nächst  dem 
Bruder  in  erster  Linie  zur  Blut- 
rache   verpflichtet;   die  Verschwä- 


gerung (xrjSsoxi'a,  affinitas)  ver- 
pflichtete dazu  erst  beim  Mangel 
näherer  Verwandten.  In  einem  er- 
haltenen Fragmente  aus  der  dra- 
konischen Legislatur  (Philippi,  der 
Areopag  und  die  Epheten  333  ff.) 
heifst  es:  n  q  o  s in  s  iv  ('sollen 
Klage  erheben')  xä»  xxsivavxi  sv 
dyoQÜ  ivxbg  dvstyiöxr}xog  xal  dv- 
styiov  (fdie  Verwandten,  die  dem 
Getöteten  näher  stehen  als  die 
dvstyioC ,  im  vorliegenden  Falle  des 
Dionysodoros  Bruder),  avvdico- 
xsiv  8s  xal  dvsipwvg  xal  dvsipimv 
TtaiSag  xal  yafißQovg  xal  Ttsv&SQOvg 
xal  (pQccxsgag.  —  'Ayogaxov  xov- 
xovi\  zu  §  16.  —  xoiavxa  Si'  a] 
zu  §  13.  —  vn  spov  —  vno  •9"' 
vpäv]  Das  einfache  xs  zur  Ver- 
bindung von  Sätzen  und  Satzteilen 
in  attischer  Prosa  (aufser  bei  Pia- 
ton und  Thukydides)  nicht  eben 
häufig.  Kr.  69,  59,  1.  Bäumlein, 
Partikeln  215  ff.  Von  den  Stellen 
des  Lysias,  die  man  für  diesen  Ge- 
brauch anführt  (aufser  der  vor- 
liegenden I,  17.  X,  17.  XIII,  82. 
XIX,  55.  XXIII,  3.  XXXI,  2.  XXXII, 
1.  22)  hat  XIX,  55  gar  nichts  auf- 
fälliges, da  dort  ovxs  —  ovxs  —  xs 
einander  entsprechen.  XXXI,  2  ist 
wohl  wegen  des  voranstehenden 
Gliedes   iym  8s  xxX.   gegen  X  mit 
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2  4iovv<5od(aQov  yaQ  rbv  xrjdeGtrjv  rbv  ipbv  xccl  itsQOvg  7Cokkovgy 
(ov  dq  tä  ovo^at'  ukov6e<5%,e,  avdqag  ovtag  äya&ovg  TtEQi  rb 
Ttkrjd-og  tb  v[ier£QOv,  inl  tmv  tqlccxovtcc  uneKTSive,  [irjvvvrjg 
nax'  ixeivcov  yevopsvog.  IloirjfSag  de  xccvt'  i(is  phv  IdCa  xccl 
Zxaötov  roZv  jtQo6rjx6vt(ov  tieydk'  j^fitofö,  ttjv  de  nokiv  ttoivrj 
ituöav  totovTcov  dvÖQo3v  ä7io6t6Qtj<3ttg  ov  [ilxqcc,  mg  iym  vofii^m, 

3  eßkaifrev.    ,Eym    ovv ,    c?   avÖQsg   dixaGtai,    dCnaiov   xal  oGiov 


den  übrigen  Hdschr.  bvsgxi  Ss  zu 
schreiben.  XXXII,  1  emendiere  ich 
unter  Vergleichung  der  zu  XII,  61 
citierten  Stellen:  vo(ii£cov  x'  aia%i- 
gxov  slvai  —  eldtög  &'  oxi.  Dop- 
peltes xe  halte  ich  auch  an  unserer 
Stelle  für  notwendig,  und  zwar  um 
so  mehr,  da  die  Worte  xvyxdvst 
tuol  7}  avxr\  k'x&QU  ngbg'A.  x.  xai  tc5 
nXr\&si  rat  v[iexsqco  vndgxovaa  auf 
diese  wechselseitige  Verknüpfung 
der  Glieder,  die  durch  xs  —  xs  be- 
wirkt wird,  im  voraus  hinweisen; 
vgl.  auch  §  3:  v.duoi  Kai  v[a£v  dnaGi. 
Ob  vno  t'  ifiov  oder  vn  kpov  zs 
vorzuziehen,  ist  fraglich.  Mit  vno 
x'  i(iov  —  vno  •8''  v(twv  kann  man 
vergleichen  Ant  II,  a,  9.  ß,  7.  III, 
a,  1.  ß,  10;  in'  ifiov  xs  —  vnö 
&'  vfimv  würde  sich  sehr  wohl  recht- 
fertigen lassen  durch  nsgi  avxmv 
[isv  —  nsgi  Ss  xäv  Ssanoxmv  Lys. 
VII,  35  und  vieles  andere  der  Art 
(de  arg.  ex  contr.  114  ff.).  XIII,  82 
betrachtet  man  die  Stelle,  in  der 
•es  vorkommt  (ovSsig  ydg  —  atxiog), 
nicht  ohne  Grund  als  Interpolation. 
—  dv  &sog  ftslrj]  In  dieser  For- 
mel (im  Prooemium  ebenso  [D.] 
XXV,  2)  selten  s&sXji,  nur  bei 
Piaton  häufiger  (Lach.  201 c.  Phaed. 
69 d.  Hipp.  I,  286 c.  Ion  530 b.  Alk. 
I,  127e.  135 d).  Dervorherrschen- 
d  e  Singular  (av  Q-soi  &sXcooiv  Arist. 
Plut.  405.  Alexis  bei  Athen.  VIII, 
340  b,  av  oi  &soi  SeXcooiv  Ant.  I,  20. 
Aesch.  III,  57.  D.  II,  20.  Xen.  Anab. 
VII,  3,  31.  Kyr.  VII,  1,  9)  Rest  einer 
unbewufsten  monotheistischen  An- 
schauung, wie  in  ovv  &sä  slg^as- 
xai,  ovv  &sä  slnsiv  und  ngdzxsiv 
{ovv  ftsoig  slnsiv  [D.]  XXIX,  1), 
rjv  »sog  didä  (Xen.  Oik.  7,  12),  tjv 
6  &sog  sv  Sidm  (Xen.  Kyr.  III,  1, 
34),  r\v  fiij  &sog  dnoxaXvy  (Xen. 
Oik.  5,  13),   iäv  zw   &s<p   yCXov  rj 


([Plat]  Theag.  130e),  onrj  tcö^sw 
cpiXov  (Plat.  Apol.  19 a),  o  xi  av  xm 
&sä  yiXoy  y  (Xen.  Hell.  VII,  4,  9. 
—  sl  xavxrj  xoig  ftsoig  cpiXov  Plat. 
Krit.  43 d),  insiSrj  zavzrj  6  &sog 
vcprjysixai  (Plat.  Krit.  54 e). 

§  2.  ydg]  weitere  Ausführung 
des  Gedankens :  snga£s  ydg  xoiavza, 
di'  a  inzX.  —  mv  dr}]  d?j,  (mit  äijXog 
verwandt)  fja',  stellt  den  Inhalt  des 
Relativsatzes  als  etwas  Selbstver- 
ständliches, Vorauszusetzendes  hin; 
vgl.  XXV,  9.  Bäumlein,  Partikeln 
106.  —  äKOvoeG&e]  §  38.  —  snl 
xmv  xQiuxovxa]  nicht  Zeitbe- 
stimmung, deren  es  nicht  bedurft 
hätte,  sondern  Erinnerung  an  die 
Lage  des  Staates,  in  der  sich  Agor. 
zum  Denunzianten  (firjvvxiqg,  zu  XII, 
23)  hergab;  vgl.  zu  §  70.  Was  in 
den  Worten  liegt,  ist  deutlich  aus 
Is.  XVIII,  18:  donsi  av  vfiiv,  ooxig 
inl  xmv  xgiä%ovxa  KÖöfiiov  avxbv 
naosaxsv,  slg  xovxov  ano&so&ai  xov 
%q6vov  adttieiv,  iv  ca  nai  xoig  ngo- 
xsqov  TifiagxrjKÖai  pexefieXev;  — 
ans xx e iv s]  zu  XII,  23.  —  «£»?- 
(i t a>  os]  durch  den  Verlust  der  Ver- 
wandten, noch  dazu  in  bedrängter 
Zeit;  die  Hervorhebung  des  dadurch 
erlittenen  Schadens  entspricht  der 
alten  Anschauung  von  einer  Kom- 
pensation des  Mordes  durch  das 
Sühngeld  (noivrj,  wergelt)  im  ho- 
merischen Zeitalter  (vgl.  Schömann, 
antt.'  jur.  publ.  Graec.  73.  griech. 
Altert.  I,  48).  —  ißXatpsv]  durch 
den  Verlust  der  wackeren  Bürger. 

§  3.  dtnaiov  xai  oeiov]  wofür 
§  93  v6{U(iov  —  oßiov.  Der  Mörder 
verletzt  das  menschliche  Recht  (ßC- 
natov,  jus)  wie  das  göttliche  (pwov, 
fas);  Ant.  IV,  a,  2:  oaxig  dv6(i(og 
xlvcc  unoHXELvei,  äotßei  [iev  ntgl 
xovg   &eovg,  ovy%ii  oe  zd   vö[ii(ia 


KATA  ArOPATOT. 


111 


tjyov(iai  alvai  xd[iol  xccl  vfilv  u%cu5i  tl[moq£i6&cu  Haft'  6&ov 
txccöxog  dvvatca'  xccl  noiovGv  xccvxcc  vo^iCt,co  ijfiiv  xccl  itctQu 
fremv  xccl  jiccq'  äv&Q(07t(ov  d^iscvov  av  yCyveG&ai.  Azl  <T  4 
vpäg,  co  avögeg  'A&rjvaioi,  ££,  (XQ%rjg  xmv  nQaypdxcov  ccTtdvxcov 
dxovöai,  Xv  eidijzs  xqooxov  {ihv  ip  XQÖncp  v[iiv  rj  dtjfioxQaxia 
xaxskvd'rj  xccl  vy  oxov,  Eneift'  co  tqojico  ol  ävögeg  v%  'Ayo- 
qcctov  ccni&ccvovj  xccl  dt]  o  xi  äjto&vrJ6x8Lv  \iiXkovxsg  £7i£6xrjipav' 
dnavxa  yaQ  xavx'  dxQtßtog  av  pafrovxsg  tfdtov  xccl  oöhoxsqov 

xmv  dv&gmnmv.  Vgl.  §  97.  —  SKa- 
cxog  Svvaxai]  wir  Verwandte  als 
Kläger,  ihr  als  Richter.  —  %al 
nagd  ftsmv  —  yCyveG&ai]  Wir: 
res  wird  uns  bei  Göttern  und  Men- 
schen zum  Besten  dienen',  wie  Plat. 
Staat  V,  463d:  (irjtE  ngog  &smv  (i^xs 
ngog  dv&gmnmv  avxm  dfisivov  s"gs- 
c&ai,    mg    ovxs    oaia    ovxs    SiKaia 

ngaXXOVXOg     aV,     sl     äXXct    71QCCTT01    rj 

xavxa.  Vgl.  auch  Is.  XI,  28:  sl  Kai 
[irjdhv  avxm  nXsov  yiyvoixo  nagd 
xmv  &smv ,  aXX'  ovv  nagd  ys  xoig 
dv&gmnoig  in  xovxmv  fiaXicx'  svSo- 
Kifirj gs iv.  Plat.  Staat  II,  362°:  ovxco 
(paol  nagd  Q'smv  Kai  nag'  dv&gm- 
nmv  xm  dSiKm  nagscKSvacfrai  xov 
ßiov  äfisivov  rj  xm  StKaim.  Der 
Chiasmus  SiKatov  —  oaiov  =  nagd 
&smv  —  nag'  dvftg.  wie  Ant.  I,  25: 
Hat  yäg  av  SiKaiöxsgov  nai  baicö- 
xsgov  Kai  ngog  Q'smv  ital  ngog  dv- 
&gmnmv  yiyvoixo  vfitv.  —  dfis  ivo v] 
sc.  r]  firj  noiovei;  Madvig93b.  Dafs 
dieser  scheinbar  den  Positiv  ver- 
tretende Komparativ  durch  die  Be- 
ziehung auf  die  entgegengesetzte 
Handlungsweise  zu  erklären  ist,  be- 
weisen Stellen  wie  Xen.  Oik.  20, 
9:  ngoKaxaXafißävstv  xd  iniKaigu 
Kgstxxov  r]  fir].  So  schon  bei  Ho- 
mer oft  dfisivov,  dann  auch  ßsXxiov, 
Y.umov,  %sigov,  KaXXtov,  rjSiov  (XII, 
61.  Plat.  Gorg.  514a);  vgl.  z.  B.  die 
feierliche  Formel  bei  Xen.  nogoi 
6,  2:  snsgs6&ai  xovg  &sovg  st  Xmov 
xai  dfisivov  si'r}  xrj  noXst  (Rehdantz 
zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  44).  Ähnliche 
Wendungen  zu  XXV,  13.  XXXII,  1. 
§  4.  Ssi  Se~\  Über  den  transitus 
zur  SirjyrjGig  Anh.  zu  XII,  3.  — 
noä>xov\  §  5 — 17,  sitstxa  bis  §  38, 
■Kai  Sri  bis  §  42*  Der  §  enthält  die 
sogen.  itooKaxaGKS vr\,  die  propositio 
und  partitio.  Volkmann,  Rhetor.  128. 


00    XQ07CIO    —    V(p      otov    —    oo 

xQÖnw  —  o  xt\  Das  Relativum 
nach  Verben  des  Sagens,  Wahr- 
nehmens, Wissens  sehr  häufig;  aus 
Lys.  vgl.  §  8.  I,  20.  XIX,  12.  XXIV, 
15.  XXV,  7.  Koch  79,  1.  Stehend 
ist  dasselbe  im  abhängigen  Ausruf 
(olog,  oGog,  rjXtKog,  mg,  vgl.  z.  B. 
unten  §  38.  44),  dagegen  wohl  un- 
gebräuchlich in  Sätzen  mit  deli- 
berativem  Sinn  (vgl.  Anh.).  Mit  dem 
indirekten  Fragwort  wechselt  es, 
wie  hier,  auch  Soph.  Oed.  K.  571  r 
Gv  ydg  fi'  og  stfit  Kacp'  oxov  na- 
xgog  ysycog  Kai  yrjg  bnotag  rjX&ov, 
slgriKmg  Kvgstg.  Thuk.  I,  137,  2r 
cpgd£st  reo  vavKXrjgm  OGxtg  sgxi  Kai 
Si'  d  cpsvyst.  (D.)  LIX,  43,  mit  dem 
direkten  Is.  I,  5 :  psXXofisv  cot  avfi- 
ßovXsvstv,  co  v  XQV  *ovg  vscoxsgovs 
ogsysG&at  Kai  xCvtav  sgycov  a-n,s%s~ 
G%at  Kai  notoig  xigIv  dv%g(önotg 
bfitXstv  Kai  n mg  xov  savxmv  ßiov 
oIkovo\jl,sZv  (wo  Schneider).  Luk. 
Totengespr.  XXVII,  1 ,  mit  beiden 
Luk.  Char.  1  :  ins&vfirjGa  iSsiv 
bnoid  sgxi  xd  sv  xm  ßtm  Kai  d 
ngdxxovGtv  ot  dv&gm7tot  sv  avxm 
r]  xivmv  Gxsgofisvot  ndvxeg  olfico- 
£ovgi  Kaxtövxsg  nag'  rjfiäg.  —  m 
xgönm  —  dns&avov]  Ankündi- 
gung der  Qualifikation  des  Mordes 
als  cpovog  SKovatog.  —  Kai  #7j} 
'und  namentlich'.  Kr.  69,  17,  5.  — 
insGKrjipav]  STtiGK7]7txsiv  wie man- 
dare  häufig  von  letztwilligen  Auf- 
trägen (iniGKriipsig  Isae.  IX,  36)^ 
vgl.  §  41.  42.  94.  XXXII,  6.  Ant. 
I,  1.  29.  30.  Isae.  III,  69.  IX,  19. 
Aesch.  1,146.  D.  XXVIII,  15.  XXXVI, 
32.  Soph.  Aj.  566.  Eur.  Alk.  365. 
Ebenso  sntcxsXXstv  Ant.  I,  30.  Plat. 
Phaed.  115b  (wo  Stallbaum)  und 
svxsXXsG&at  Apsin.  Rhet.  12  (I,  404 
Sp.)   —   c5x(>.   dv  pa&övxsg]    av, 
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^Ayoqdxov  tovTovt  aara^tpL^OLöd'S.  'O&sv  ovv  rjfisig  ?£  Qtxöta 
didd%o[i£v  aal  vpelg  iiad,rj6s6d,s,  ivTev&ev  vplv  aQ^ofiai  dtr)- 
yeiöd-cu. 

5  'ErtSidr]  yccQ  al  vijsg  al  v^istsgai  diS(pd'dQrj6av  aal  xa 
Ttadypaxa  xa  iv  xfj  itöku  dödsvsGxeQa  iysyevqxo,  ov  itokka 
%q6vg>  vöxsqov  a'i  xs  vrjsg  al  AaaEdat^LovCav  inl  xov  IIsiQcuä 
dcptxvovvzca   aal    apa    Xoyoi    itgog   Aaasdaifioviovg    neql    xijg 

6  etQrjVTjg  iyiyvovxo.  'Ev  dl  xa  %QOV(p  xovxa  ov  ßovXofisvot, 
vewxsoa  n^dyiiat  iv  xij  itöXei  yiyveöfrai  S7isßovXsvov,  voybC- 
£ovxeg  adXXiöxov   aaiobv  etXrjcpevai  aal   (idXt6xa  [ev  xa   xoxs 


weil  einmal  gern  an  Adverbien  sich 
anschliefsend,  von  yiaxaip^i^oia^s 
weit  getrennt.  Vgl.  (D.)  prooem. 
21,  1:  ovxe  xa  vvv  av  ysysvri(isva 
evußfjvcu  vofiigco.  Ähnlich  unten 
§18,  womit  vgl.  Ant.  VI,  29:  dsi- 
vbv  eI  ol  avxol  [isv  (idoxvQeg  xov- 
xoig  av  [lUQxvQovvxsg  niaxol  rjßav, 
ifioi  Ss  [laozvQOvvxsg  änißxoi  egov- 
xai.  Anders  sind  die  Stellen  zu  be- 
urteilen, wo  av  dem  Ptcp.  und  Verb, 
fin.  zugleich  angehört,  wie  Lys. 
VII,  14.  (D.)  XLV,  71.  —  tjSiov] 
fmit  gröfserer  Lust'.  Nach  der  volks- 
tümlichen Anschauung  von  der  Sitt- 
lichkeit des  Wiedervergeltungs- 
rechtes  (zu  XII,  60)  ist  die  Rache 
eine  Lust.  Arist.  Rhet.  I,  11:  xo 
xifMDQSio&ai.  TjSv.  Thuk.  VII,  68,  2: 
ix&Qovg  dfivvaa&ai  ixysvrjconsvov 
r\u,iv ,  xo  Xsyöfisvov  tcov  rjdiaxov 
eivai.  Eur.  Herc.  für.  732:  e'xsi  ydg 
rjSovdg  &vtjgxcov  dvi]Q  ix&Qog  xivcov 
xs  xäv  SsSqaybBvcov  dinrjv.  Xen.  Hell. 
IV,  1,  10.  —  ogiooxe  qov]  fmit 
gröfserer  Gewissensruhe',  weil  mit 
voller  Überzeugung,  oai'cog  zu  han- 
deln; in  wiefern  dies,  zeigt  §  92. 
—  o&sv]  Er  holt  weiter  aus,  als 
die  Sache  eigentlich  notwendig 
machte,  um  des  Agor.  Denunziation 
als  wesentliches  Glied  in  der  Kette 
der  oligarch.  Umtriebe  erscheinen 
lassen.  —  rj(iEig]  zu  §  90. 

§  5.  inslSi]  —  die (p&äorjGav] 
sv  xij  ziXsvxaia  vav\ia%ia  setzt  Lys. 
XXI,'  9  hinzu  (zu  XII,  43)'.  Wie  hier 
auch  And.  I,  73.  142;  genauer  Is. 
VII,  64:  EJisidr]  xotg  vavg  xäg  nsol 
'EXXtjgtiovtov  d7icokE6a(i£v.  Ohne 
nähere  Bestimmung  auch  Lys.  XXX, 
10:  unoXofiivcov  zätv  veav  (iv'EXXrjG- 


■növxra  [Lys.]  II,  58).  —  daftsv s o- 
xsqo]  fmehr  und  mehr  unhaltbar', 
wie  Thuk.  VII,  48,  1:  Ni-nlag  ivo- 
(ii£s  (isv  novrjQa  ocpcöv  xa  ngäyfiata 
slvai ,  xm  8e  Xöycp  ovn  ißovXsxo 
avxu  da&Evrj  dnodsixvvvai.  Gegen- 
satz Thuk.  III,  18, 1 :  KaxaaxrjaäiiEvoi 
xa  £v  xaig  tioXegi  xavxaig  ßBßaioxEQa. 
Nicht  nur  die  Erschöpfung  der 
Streitkräfte,  sondern  auch  die  bei 
Xenoph.  Hell.  II,  2,  3  geschilderte 
Verzweiflung  .der  Bürgerschaft  und 
die  Umtriebe  der  Oligarchen  (vgl. 
XII,  44)  verhinderten  wirksame  Ver- 
teidigungsmafsregeln ,  obgleich  ein 
energischer  Volksbeschlufs  vorlag 
(Xen.  a.  a.  0.  §  4).  —  e  y  e  y  s  v  t\  x  o]  zu 
XII,  53.  —  ov  TtoXXäi  —  vgxeqov\ 
etwa  zwei  Monate  nach  der  in  den 
August  oder  September  d.  J.  405 
fallenden  Schlacht.  —  siti]  Xen. 
Hell.  II,  2,  9:  AvaavdQog  äycöcag 
UaXafiiva  aofiioaxo  7tobg  xov  IJei- 
oatä  vaval  nsvxr^ovxa  v.a\  stiaxbv 
Kai  xa  nXoia  slgys  xov  si'anXov.  — 
äcpinvovvxai  —  iyiyvovxo]  Der 
Wechsel  der  Tempora  wie  §  67. 
XII,  10.  I,  23  und  öfter  bei  Lys. 
Kr.  53,  1,  11.  —  Xöyot]  zu  XII,  53. 
Über  die  ersten  von  den  Ephoren 
höhnisch  zurückgewiesenen  Frie- 
densanerbietungen  Athens  Xen.  Hell. 
11,2, 11 — 13.  —  tceqI  xijg  Eiorjvrjg] 
füber  den  allbekannten,  nachmals 
zu  Stande  gekommenen  Frieden 
daher  der  Artikel,  wie  §§  8.  9.  Vgl 
zu  XII,  53  und.  XIII,  80. 

§  6.   iitEßovXsvov]  Das  Impf, 
'schmiedeten  ihre  Pläne',  machinas 
struebant;  so  XIX,  3.  Isae.  VI,  35 
—    xal    (iäXiaxa]     fvel    maxime 
(vgl.  Thuk.  V,  106.  Plat.  Phaed.  61 d. 
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%qovg)]  tcc  jtQccy^cc^\  cog  ccvtol  ijßovhovTo,  xatccöTrJGaöd-cu. 
*Hyovvto  <J'  ovdsv  ciklo  öcpiöiv  s^uiodcav  eivat  tj  xovg  xov  drj-  7 
[iov  7tQOs6xr\x6xag  xal  xovg  6XQaxv\yovvxag  xal  xu'iiaQyovvxag. 
Tovxovg  ovv  ißovlovxo  ccfimg  ye  7Cog  ixrtodcbv  TtoLrjöaö&ca, 
Iva  Qaötog  a  ßovkoivxo  diaTCouxxoivxo.  ÜQmxov  [isv  ovv 
Kksocpcavxt   £7t£&evTO   ix  xoiovxov  xqotiov.    "Oxe  yao  r\  %Qmxr\  8 


Lyk.  139.  Aesch.  I,  27)  mit  dem 
Folgenden  zu  verbinden.  —  xatß- 
6tr]aaa&ai]  abhängig  von  v.aiQov 
stlrjcpivai.  Kr.  50,  6,  4.  Zum  Ge- 
danken vgl.  XXII,  15:  stg  xovx' 
£X&Q<xs  sXtjXv&ccgiv,  aar'  iv  xovxoig 
xoig  xcciQOig  imßovXsvovoiv  rjfttv, 
iv  olansQ  ot  noXifjuot. 

§7.  xovg  xov  dtffiov  ngosaxt]- 
-xdxas]  Einflufsreiche  Volksführer 
ohne  amtliche  Auktorität  heifsen  in 
der  Regel  entweder,  wie  hier,  xov 
dripov  jtQosaxriKOTEg  (Xen.  Hell.  I, 
7,  2;  vgl.  Thuk.  III,  70,3:  xov  drj- 
(iov  itQoei6rriH£i)  oder  dtfuov  (Thuk. 
VI,  35,  2),  rov  drjfiov  (Thuk.  III, 
75,  2.  IV,  46,  4.  VIII,  89,  4.  Xen. 
Hell.  III,  2,  27 ;  vgl.  Thuk.  III,  82,  1 : 
xoig  xäv  Srjficov  nooaxcixccig) ,  xfjg 
itoXsag  (Is.  VIII,  54.  XII,  15.  Xen. 
Mem.  I,  2,  40)  Ttooaxäxai.  Vgl.  auch 
Xen.  Hell.  III,  5,  1 :  xolg  itQOsaxr}- 
■hÖoiv  iv  xaig  noXzaiv,  sowie  Arist. 
Ritt.  1128:  ■nXinxovxa  ßovXofiai  xgi- 
cpsiv  eva  nqoGxäxr\v  (Worte  des 
Demos)  und  die  ähnlichen  Stellen 
Ekkl.  176.  Plut.  920.  Die  Benennung 
6rj[iccycoy6g  hat  zwar  noch  nicht 
immer  bei  den  Rednern  (vgl.  Lys. 
XXVII,  10,  Is.  VIII,  126.  XV,  234. 
Aesch.  III,  78.  134),  wohl  aber  seit 
Aristoteles  meist  einen  verächtlichen 
Klang.  —  xovg  GXQttxr]y.  nai  Ta§.] 
Die  Taxiarchen  sind  die  Befehls- 
haber der  10  xcc^sig,  in  welche,  der 
Zahl  der  Stämme  entsprechend,  das 
athenische  Bürgerfufsvolk  eingeteilt 
war;  dem  Kollegium  der  10  Stra- 
tegen dagegen  war  das  gesamte 
Militärwesen  mit  Einschlufs  der 
Kriegsministerial-  und  Intendantur- 
geschäfte anvertraut.  Vgl.  zu  §  82. 
XXXII,  5.  Schömann,  griech.  Altert. 
I,  446  ff.  —  Die  Neuwahlen  der 
Strategen  nach  der  Niederlage  von 
Aegospotamoi ,  aus  welcher  keiner 
der  kommandierenden   sechs  Feld- 

Ltsias  Beden. 


herrn  nach  Athen  zurückgekehrt 
war,  waren  nach  dieser  Stelle  und 
nach  Lys.  XVIII,  4  im  gemäfsigt 
demokr.  Sinne  ausgefallen.  —  Vor 
xu%.  wollte  man  den  Artikel;  aber 
xovg  gxqccx.  Mal  ra£.  fafst  die  hö- 
heren Offiziere  zusammen  ge- 
genüber den  Demagogen.  Vgl. 
Lyk.  90:  maneg  ov  nccvxccg  v.a.1  xovg 
nXenxovxag  v.a.1  tsQoavXovvxag  xovxcp 
xm  xsKurjQLto  %Q<ou,ivovg.  (Lys.)  VI, 
39:  ov%  iVfxa  svog  uvdoög,  äXX' 
sveua  ^fträv  xäv  i£  acxeog  neu  ex. 
IlsLQauög  cet  Gvv&rjxut,  iyivovxo. 
Madvig  §  16 b.  Vömel  zu  D.  XX, 
105.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII, 
1,  13.  —  ecueög  yi  iteog]  aliquo 
pacto,  wie  ccpov  yi  nov  alieubi 
XXIV,  20,  anderwärts  apfi  yi  «7j, 
ccpo&ev  ys  no&sv.  Zu  Grunde  liegt 
das  sogen,  dorische  Indefinitum  ccfiog 
(cifiög)  =  xCg.  Bei  einem,  Eukrates, 
versuchten  es  die  Oligarchen  in 
Güte,  doch  ohne  Erfolg.  Lys.  XVIH, 
4  f.  —  itoäxov  (isv  ovv]  ohne 
korrespondierendes  insixcc,  die  In- 
trigue  gegen  die  Offiziere  wird  von 
§  17  an  ohne  Rückbeziehung  auf 
die  gegen  Kleophon  berichtet.  — 
KXsocpmvxC]  Kleophon,  fiiyicxog 
mv  xöxs  drjficcycoyög  (Diodor  XIII,  53), 
erbitterter  Feind  der  Oligarchen 
(Lys.  XXX,  10)  und  beharrlicher 
Gegner  des  Friedens  (Breitenbach 
zu  Xen.  Hell.  I,  1,  23.  6,  38.  II,  2, 
15),  daher  den  oligarch.  Verschwo- 
renen ein  Dorn  im  Auge  (Lys.  XXX, 
12),  doch  bei  aller  Unbesonnenheit 
und  Leidenschaftlichkeit  ein  ehr- 
licher und  uneigennütziger  Patriot 
(XIX,  48).  Höhnisch  nannten  ihn 
seine  Gegner  Xvoonoiög  (Aesch.  II, 
76.  And.  I,  146),  vermutlich  weil 
er  eine  Lyrafabrik  besafs. 

§   8.    r\    rtQcöxr)    iyiiiXrjGLa]    in 
welcher  auf  Kleophons  Antrag  die 
anfänglichen  spartan.  Propositionen 
8 
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ixxÄrjöia  ueqI  rijg  eiQtfvrjg  iyCyvEto  xal  01  itaQcc  AccxEÖaifioviav 
rjxovteg  Eteyov,  icp'  olg  etoi[ioi  eiev  trjv  ELQqvrjv  7ioiEi6&ai 
AaxedaL^iovtoi,  ei  KccTaöxcccpetr]  räv  tel%gjv  tcöv  [uxxqcöv  iitl 
dexa  tixadia  ixatsQov,  Tod?  vfielg  te,  <ö  ävÖQsg  'Afrtjvaloiy  ovx 
t\ve<5*/ie<$&  dxovöavtsg  itsoi  to3v  tel%ö>v  trjg  xarccGxcMpijg ,  KXeo- 
<pwv  fr*  vttEQ  Vfiociv  TcdvTdv  dva6xdg  avTsiJisv,  mg  ovöevI 
9  TQ07t<p  oiov  x  elf]  TCOLEtv  tccvtcc.  Metu  8e  xavxa  ®r}Qa^iEvr}g, 
ijtißovlevcov  tc5   TtkrföEi  reo   viieteqg),  dvccürdg  XiyEi  otl,  eccv 

ttVTOV    E^fJöfrE    7tEQL    trjg    ElQTlVrig    TtQECfßEVTTjV  CCVTOXQCCTOQCC,    ItOl- 

r[6Eiv    cqGte    jit^Tf    T<av    tei%(ov    öleXeIv    [ii]t'    aklo   tr\y    tcoXlv 
iXattcoöai  [itjöev   oI'olto   öe  xcel   dklo   tu  uyaftbv  naqd  AaxE- 


zurückgewiesen  wurden  (Xen.  Hell. 
II,  2,  16).  —  tfnovreg]  zu  XII,  16. 
Sie  waren  nur  bis  Sellasia  gekom- 
men (Xen.  Hell.  II,  2,  13).  —  itp* 
olg]  zu  §  4.  Ebenso  Xen.  Hell.  II, 
2,  22:  dni\yyzXXov  ol  ngsaßsig,  sq>' 
olg  ot  Accned.  noiolvxo  tfjv  sig^vrjv. 

—  sl  xccracHttcps ir)  y.tX.]  Der 
Sprecher  hebt  nur  den  im  Ohre  der 
Athener  am  härtesten  klingenden 
Punkt  der  lakedämonischen  For- 
derungen hervor,  während  gerade 
diesen  Aeschines  II,  76  aus  dem  ent- 
gegengesetzten rhetorischen  Inter- 
esse verschweigt.  Die  Lakedämonier 
wollten  den  Athenern  ihre  Ver- 
fassung und  Autonomie,  von  den 
Insularbesitzungen  aber  nur  Lemnos, 
Imbros  und  Skyros  lassen.  —  täv 
tsi%äv  täv  iiaKoäv]  Die  40  Sta- 
dien langen  Parallelmauern  (td 
axsXrj,  tÖ  ßogsiov  und  to  vötiov 
tsivog)  zwischen  der  Ringmauer 
(ytvKlog)  der  Stadt  und  den  Be- 
festigungen der  Peiräeushalbinsel 
(XII,  40).  —  inl  6s\a  atdSicc] 
ceine  Strecke  von  10  Stadien'  Subj. 
zu  HaTaGtucpslTi,  wie  es  §  14  und 
Xen.  Hell.  II,  2,  15  (täv  (iccnoäv 
t£i%äv  snl  dexa  otadiovg  ncc&sXeiv 
eHccxsQov)  Objekt  ist.    Kr.  60,  8,  2. 

—  tcsqI  täv  tei%äv  tfjg  nettec- 
av.ee  q>i}g]  Xen.  Hell.  II,  2,  15:  nsol 
täv  tsi%äv  TVG  xcc&aiQSOE(og.  And. 
I,  15.  34.  Kr.  47,  9,  10.  ^ 

§9.  imßovXs vtav  —  vfieteow] 
Nachdrückliche  Würdigung  der 
wahren  Absichten  des  Theramenes. 
Vgl.  zu  XII,  26  und  Cic.  de  leg. 
agr.  II,  6,  16:  sin  insidias  fieri  li- 


bertati  vestrae  simulatione  lar- 
gitionis  intelligetis.  —  i  d  v  — 
avtoKQÜtoQa]  avtöv  ein  betontes 
cihn'.  avtoxgdtcoD :  legatus  cum  auc- 
toritate  (Cic.  ad  Attic.  I,  19,  2, 
Gegensatz:  1.  cum  mandatis).  — 
ort  —  itoiiyas iv~\  Vgl.  Thuk.  V, 
46,  3 :  slneiv  smsIsvov  oti  Y.ocl  ccpsig, 
sl  ißovXovto  ddiKSLV,  rjdr]  dv  'Agysi- 
ovg  l-vfifidxovg  nsTtoifjoftaL.  Wie  ort 
zur  Einführung  der  direkten  Rede 
gebraucht  wird,  so  dient  es  nebst 
mg  bisweilen  auch  zur  Ankündigung 
von  Infinitiv-,  Participial-  und  Frag- 
sätzen. Mehr  de  arg.  ex  contr.  318  f. 
(Add.  392  f.)  und  im  Anh.  —  noi- 
T\otiv\  sc.  trjv  slgriyriv  (vgl.  zu  §  16). 
—  cööts]  =  icp'  epts.  Kr.  65,  3,  1. 
Subjekt  zu  SlsXsIv  und  iXattäacci 
ist  Theram.  selbst;  die  Infinitive 
vom  Zugeständnis,  nicht  vom 
Vollzug  der  Bedingungen  wie  XII, 
68  die  Participia.  —  täv  Tfijjcör 
dieXsiv]  täv  rft^üjv  Genit.  partit. : 
f(ein  Stück)  der  Mauern  abzutragen 
(eig.  auseinander  zu  reifsen'),  wie 
Thuk.  V,  2,  4:  ditXäv  tov  naXatov 
tsi'xovg.  Gorg.  Pal.  12;  auch  Sia- 
axtintsiv  tov  tsi%ovg  Plut.  Pyrrh.  33 
(7tccQctXv6ccg  tt,  tov  SiatBt%Ca(iatog 
Appian  Samnit.  4).  —  oioito  8 i] 
Der  Optativ  setzt  nach  dem  Accus, 
c.  Infin.  oder  nach  oti  und  eug,  be- 
sonders in  Sätzen  mit  ovv,  de,  ydo> 
seltener  ovkovv  (And.  I,  40)  und 
[itvzoi  (Ant.  VI,  22)  die  oratio 
obliqua  fort.  Kr.  54,  6,  4.  So  §  78 
und  oft  bei  den  Rednern,  Xenophon, 
PlatoD.  Auffälliger  nach  einem  Par- 
tieip  Isae.  IX,  5.  —  dXXo  ri  dyec- 
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dccifioviav  tri  ^oXel  svQYjßsö&ai.  Jlsiö&svtsg  d'  vfielg  e'CAeöd'1  10 
ixsivov  rtQSößevTrjv  avroxQatoQa ,  ov  tc5  TtQoriQcp  hat  Gxqcc- 
ttjydv  %siQOTovr}&£vt  ecitadoxiyLuOax'  ov  voyiC^ovxeg  svvovv 
alvat  riß  nkri%-ei  xcü  v^iaraQcp.  'Exeivog  [ihv  ovv  iA&av  etg  11 
AaxadaC^ova  s^blvev  ixet  noXvv  %qovov,  xaxaXiitoav  v(itxg  Tto- 
XioQxov^iivovg  etdcog  xo  v^iszsqov  7tXrj&og  iv  änoQta  i%6[ievov 
xal  diu  xov  itöXeyiov  xal  xcc  xaxtx  rovg  noXXovg  xmv  ijcixrjSaicov 


&6v~\  erinnerte  die  Athener  an  einen 
häufig  in  ihren  Volksbeschlüssen 
(vgl.  Aesch.  II,  104)  gebrauchten 
Ausdruck  von  guter  Vorbedeutung. 

—  Zur  Sache  vgl.  XII,  68  und  Pöhlig 
S.  287. 

§  10.  e  i'X  s  a  &  s]  dvziXsyövztov 
noXXmv  XII,  69.  Wie  aus  Xen.  Hell. 
II,  2,  16  ff.  hervorgeht,  sind  zwei 
Reisen  des  Theramenes  verschmol- 
zen, die  eine  nach  Samos  zum  Ly- 
sander,  ohne  bestimmte  Vollmacht, 
um  die  Absichten  der  Lakedämonier 
überhaupt  zu  sondieren,  die  andere 
nach  Lakedämon  zum  Abschlufs  des 
Friedens.  Diese  Verschmelzung  hat 
wieder  andere  Irrtümer  nach  sich 
gezogen,  die  namentlich  die  Zeit- 
verhältnisse der  weiterhin  erzählten 
Begebenheiten  betreffen.  Die  wahr- 
scheinliche Reihenfolge  der  Ereig- 
nisse Einl.  §§  1  und  2.  —  ixeivov] 
mit  neun  anderen  nach  Xenophon. 

—  xm  nQOTSQcp  k'rst}  bei  der  vor- 
wiegend im  oligarchischen  Sinne 
ausgefallenen  Ergänzungswahl  nach 
dem  Feldherrnprozefs  (Xen.  Hell. 
II,  1,  16)  im  Frühjahre  405.  — 
XSiQotovrj&z vxa]  Die  Strategen 
gehörten  wie  alle  militär.  Befehls- 
haber zu  den  durch  Handwahl  (#st- 
Qozovia),  nicht  durchs  Los  (xvccfiog) 
zu  designierenden  Beamten.  Schü- 
mann, Altert.  I,  414  und  446.  — 
dneSoKifidaats]  Über  die  Prü- 
fung (SoKi^aaia)  der  Strategen  (Lys. 
XV,  6.  Arist.  Acharn.  598)  und  der 
anderen  Beamten  vor  dem  Amts- 
antritt vgl.  die  Einl.  zu  Rede  XXV, 
§  4.  —  ov  vofit^ovzsg  —  vpsre- 
qcq]  Vgl.  dagegen  Pöhlig  S.  282  f. 

—  Über  das  in  diesem  §  enthal- 
tene iv&v^,rj(ia  sk  ficc%r]g  vgl.  Apsin. 
Rhet.  10  (I,  379  Sp.):  pd%i\  d'  seziv, 

OTCtV    Tlg    TCC    SVCiVTlU    EaVZCÖ   11017)07]. 

§  11.  intt]  Xen.  Hell.  II,  2,  16: 


7ts(iqi&sig  6s  öiezoißs  naget  Avadv  - 
S  qco  zgefg  (ir)v  ag  Kai  nXeico.  — 
KazaXmcov  —  släcog  —  vofi££cov] 
Nicht  ein  Asyndeton,  sondern  xara- 
Xinäv  ist  kausal  dem  slScog,  etdcog 
konzessiv  und  vo[ii£mv  kausal  dem 
Bfisivev  untergeordnet.  Ahnliche 
scheinbare  Asyndeta  von  Participien 
§§  63.  67.  VII,  17.  XVI,  16.  XIX, 
4.  13.  34.  Kr.  56,  15.  2.  5.  —  no- 
XioQ-nov^evovg]  zur  See  durch 
den  von  Lysandros  zurückgelassenen 
Teil  der  Flotte,  zu  Lande  durch 
die  Könige  Agis  und  Pausanias.  — 
did  zbv  nöXefiov  xai  zct  xaxa] 
'wegen  des  Kriegs  und  seiner  Lei- 
den' ,  schwerlich  zu  rechtfertigen 
durch  Stellen  wie  Arist.  Acharn. 
201 :  noXsfiov  Kai  mcchcöv  dnaXXaye ig. 
(Lys.)  VI,  47,  wo  wohl  mit  Um- 
stellung der  Worte  xal  avzoC  zu 
schreiben  ist:  dva(ivr}6&rtze  de  st; 
oacov  hcchcov  Kai  noXsfiov  Kai  ccvzol 
vpäg  avzovg  negieTtoir]6aze  Kai  zr)v 
nöXiv.  Is.  XII,  164:  ev  noXXoig  xa- 
KOtg  Mal  noXiftoig  nai  zaoa%aig.  Un- 
sicher ist  die  Lesart  Aesch.  III,  170: 
7iaou  zd  dewd  Kai  zovg  noXeftovg, 
da  hier  ein  Teil  der  Hdschr.  zovg 
mvdvvovg  hat,  weshalb  Weidner 
nur  izaod  zd  deivd  für  echt  hält. 
Allem  Anschein  nach  ist  vor  xaxa 
entweder  (mit  Reiske)  xovxov  oder 
zov  noXs/iov  einzufügen.  Vgl.  D. 
IV,  36:  iv  zoig  neql  zov  TtoXsfiov 
Kai  xij  xovxov  7iuQaGY,evrj.  Aesch. 
III,  58:  did  drmoö&ivrjv  xai  $1X0- 
Y.qdz7]v  xai.  tag  xovxtov  dcooodoKtag. 
(D.)  XXVI,  4,  und  D.  VIII,  39: 
IgftfOf  oXr/  xi}  nöXsi  Kai  zip  rr)g 
noXewg  eddcpei.  XXI,  96:  vno  Mei- 
dCov  Kai  zov  Meidiov  itXovzov  (§  188 : 
ov  Sid  Msidiav  ovde  did  zovg  Mei- 
diov  naiSag),  dazu  auch  D.  XIX,  335 : 
did  xovxovg  Kai  zr)v  xovxtov  dcogo- 
SoKiav.  XXI,  20.  (D.)  XL1II,  72. 
8* 
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ivdeelg  ovzccg,  vo[il%(öv,  et  diafteir]  v(iccg  coöhsq  die&ijicev,  äöfis- 
12vg>s  oTCoiavTivovv  i&elrjöcci  av  st^vrjv  TtoirjGccGd-ca.  Ol  d' 
svd'döe  vTto^evovteg  xal  iitißovkEvovteg  xccTcclvGca  vrjv  dtjfio- 
XQctTiccv  sig  uyäva  Kksocpavta  xcc&iötccöi,  Ttgocpaöiv  (isv  oti 
ovit  rjh&sv   sig  tcc   OTtka,   ccvanavöofievog,    ro    d'    älrjfreg    ort 

CCVTElttSV    V7CBQ    V[IG)V    {17}    KUd,aiQSlV    tCC    TSL^t}.      'Eli6LV(p   [l£V   OVV 

dixaötrJQiov    JiccQcc6x6vcc6avTe$   xccl   stöehd'ovTsg  ol  ßovh6[i6VOi 
oliyccQilav  xccTccöTrjötxö&ai   ccitiHTeivav   iv  tfj  TtQotpuöei  tccvvfl. 


Lys.  XIII,  65.   (Lys.)  VI,  22.  —  ti 

—  di£&r]Kev]  schonende  Umschrei- 
bung der  Hungersnot  (Xen.  Hell. 
II,  2,  11.  14.  21);  vgl.  zu  §  53.  — 
bitoiavxivovv  —  noiri6ttcQ'ai\ 
Ähnlich  Xen.  Hell.  II,  2,  16 :  ^  hu- 
zrjoäv  (Theramenes) ,  bnöxs  'A&rj- 
vaioi  s'fisXXov  did  xb  sniXsXoiitsvai 
xbv  cixov  ditavxa  o  xi  Tis  Xsyoi 
bp.o\oyr\osiv. 

§  12.  of  8  s]  im  Gegensatz  zu 
Theram.  die  anderen  der  ßovXous- 
voi  vsazsoa  nodynccza  iv  zy  itoXsi 
ytyvs6&ui  §6.  —  imßovXsvovxsg 
naxaXvaai]  Die  Konstr.  von  im- 
ßovXsvsiv  wie  III,  42:  imßovXsvßav- 
xsg  anonxsLvai  xivccg.  D.  XXI,  16. 
88.  XXXVII,  24.  Kühner  II,  S.^78. 

—  it(>6cpcc6iv  [isv  —  to  o  dXrj- 
&eg]  wie  Thuk.  VI,  33,  2:  ag^r\vzai 
7io6cpa6iv  [isv  'Eysoxccioov  6v[i(icc%£ac, 
to  8'  dXr}&sg  2itisXlocg  Biti&vpicc. 
Auch  ngocpdasi  [isv  steht  so.  Kr.  46, 
3,  5.  —  ovv.  —  onXa]  Kleophon 
folgte  entweder  der  Aushebung  der 
Strategen  nicht,  und  dann  mufste 
er  wegen  Verweigerung  der  Wehr- 
pflicht (daxgaxslug)  verklagt  wer- 
den, oder  (wie  das  sig  xa  onXa 
wahrscheinlicher  macht,  welches 
oft  speziell  von  der  Hoplitenbe- 
waffnung  steht;  vgl.  Plat.  Symp. 
221 a.  Xen.  Anab.  III,  2,  36.  Is.  VIII, 
48,  unten  zu  §  80)  er  entzog  sich 
willkürlich  dem  beschwerlichen  und 
gefährlicheren  Hoplitendienste,  was 
eine  Klage  wegen  Feigheit  (8s iXiag) 
nach  sich  zog  (Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  1).  Dabei  war  an  sich  nicht  der 
Tod,  sondern  Entziehung  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  (dxi(ila)  die 
Strafe  (And.  I,  74.  Aesch.  III,  176. 
D.  XV,  32);  aber  das  Verfahren 
gegen  Kleophon   war  verfassungs- 


widrig (Xen.  Hell.  I,  7,  35 :  ßxdasmg 
xivog  ysvoybsvrig,  iv  y  KXsocpäv 
ans&ttvsv)  und  der  Gerichtshof  un- 
gesetzlich zusammengesetzt  (Lys. 
XXX,  11),  daher  das  charakteristi- 
sche Sinaczrjgiov  naguc%svd6avzsg 
'nachdem  sie  einen  Gerichtshof  zu 
Wege  gebracht'  (vgl.  8m.  xata- 
ßHsvä£siv  Hippias  bei  Athen.  VI, 
259°),  während  sonst  die  Behörde 
einen  Gerichtshof  'niedersetzt'  (xafr- 
%si  D.  XXI,  223.  XXXIX,  11. 
Plat.  Polit.  298 e.  Paus.  III,  5,  2. 
Arist.  Wesp.  305).  —  dvanav- 
aöfisvog]  fum  sich  auszuruhen', 
also  nicht  aus  bösem  Willen,  ein 
nicht  eben  glücklich  gewählter  Zu- 
satz des  Sprechers,  um  den  Kleoph. 
zu  entschuldigen.  —  dvzsins  [ir\ 
Y.u&uiQSLv]  Über  die  Negation 
beim  Inf.  Kr.  67,  12,  3;  so  bei 
dnctyogsvsiv  XXII,  6,  d[icpißßr]zsiv 
XXIII,  13.  —  stßsX&övxsg]  slß- 
sQ%sß&ai  und  slaisvai  mit  und  ehne 
sig  to  8iv.uGxriQiov  oder  sig  vfidg 
verba  propria  sowohl  vom  Ankläger 
wie  hier  (ebenso  XXV,  26.  XXXII,  1. 
[Lys.]  IX,  11)  als  vom  Angeklagten 
(§  38.  III,  2.  fr.  16,  1),  auch  von 
beiden  Parteien  zugleich  (D.  XXXIX, 
11)  und  von  den  Richtern  ([Lys.] 
VI,  54).  Entsprechend  vom  Kläger 
sladysiv  xivd  (§  36),  vom  Ange- 
klagten sledyso&cci  (VI,  21),  dies 
auch  von  der  Klage  selbst  (zu  XV,  3). 
—  ditsKXSivav]  zu  XII,  23.  — 
iv]  f kraft,  vermittelst'.  Kr.  68, 
12,  6.  Vgl.  Antiph.  V,  59:  av  (is 
fcrjzsig  iv  dcpccvsi  Xöyco  dnoXsßui. 
D.  XX,  158:  dnottzsivoci  sv  zolg 
nag'  vfiiv  vofioig  i^ißxai.  Ebenso 
ßco&iv  und  diccG(ö£siv  iv  Zivi  Lys. 
XXVI,  9.  And.  II,  9.  (Xen.)  Staat 
der  Athen.  1,  4.  Soph.  Aj.  519.    Ge- 
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&r]Qa^evr]g  d'  vötegov  dcpixvsltac  ix  AaxtdaC^ovog.  IJQoötovtsg  13 
<J'  uvtä  tmv  rs  ßTQatrjycöv  tivsg  xal  tcäv  Ta^iaQiav,  mv  i\v 
2JTQ0[ißi%idr}s  aal  ^LOvvGodeoQOs,  xal  akloi  nveg  t(ov  noXircäv 
evvoovvteg  v^ilv,  mg  y  id^Xcoösv  v6teqov,  rjyavdxtovv  6q>6- 
8qa.  'HA&E  ya,Q  tpsQcov  eiQqvrjv  \roiavtY\v,  iqv  rjfistg  £(>y<p 
lia&ovteg  eyvapsv  itoAAovg  ydg  xmv  7Cohtmv  xal  dya&ovg 
d%ml£<5a\i£v  xal  avtol  vnb  xmv  TQidxovta  i%qkdd,r}pev.    'Evijv  14 


wohnlich  in  dieser  Phrase  liil  (D. 
XXII,  48:  inl  xij  nq.  xavxf].  [D.] 
LIX,  105:  inl  xavxrj  xij  nq.  D.  XX, 
149.  Enr.  Iph.  Aul.'  1181.  Theogn. 
323;  vgl.  And.  I,  30:  oca&ijvat  Inl 
xij  xoiavxf]  alxia). 

§  13.  ZxQOfißixidvs]  Sohn  des 
Diotimos,  tüchtiger  Feldherr  im 
letzten  Decennium  des  pelop.  Kriegs, 
als  Freund  der  demokr.  Verfassung 
(XXX,  14)  bewährt  im  Jahre  411. 
Seine  Nennung  neben  Dionys.  soll 
auch  auf  den  letzteren  ein  günstiges 
Licht  werfen.  —  evvoovvxeg] 
faus  Liebe  zu  euch',  also  nicht  aus 
egoistischen  Motiven;  vgl.  §  15  f. 
Man  wollte  evvoi  ovxsg,  aber  Lys. 
scheint  hier  absichtlich  das  Ptcp. 
des  seltneren  Verbums  gewählt  zu 
haben,  weil  es  ihm  darauf  ankam, 
gerade  ihre  damalige  Handlungs- 
weise als  eine  aus  evvoia  hervor- 
gegangene zu  kennzeichnen.  Dafs 
sie  überhaupt  evvoi  xm  nXri&ei  wa- 
ren, hatte  er  schon  §  1  hervorge- 
hoben. —  iSriXaaev]  unpersönlich 
'sich  zeigte',  wie  Xen.  Kyr.  VII, 

1,  30 :  noXXu%ov  -Aal  aXXo&t  SfjXov — 
xal  iv  xovxco  de  edijXaoev.  Mem.  I, 

2,  32,  wohl  auch  Is.  VII,  81.  Ebenso 
StiXol  Plat.  Gorg.  483 d.  Herod.  II, 
117.  V,  78.  IX,  68,  und  SrjXwaei  Plat. 
Kratyl.  398 d.  Staat  VI,  497 c  (vgl. 
Arist.  Frö.  1261:  öei^ei  dr}  xdxcc. 
Wesp.  994:  dei£eiv  toinev.  D.  II,  20: 
doxei  d'  t'fioiys  dei^etv  ovx  stg 
\iavLodv.  Plat.  Phil.  20 c).  Kr.  61, 
5,  7.  Anderer  Art  sind  Lys.  X,  20. 
D.  XX,  143  und  mehrere  Stellen, 
wo  die  Infinitive  drjXoiaeiv  und  dsi- 
^eiv  von  oiiicu  abhängen,  vgl.  Anh. 
zu  §  33).  —  Dafs  Wohlgesinntheit 
die  Männer  zu  ihrem  Widerspruche 
trieb,  zeigte  sich  nachmals,  als  die 
schlimmen  Folgen  über  den  Demos 
kamen,  die  sie  durch  ihre  patrioti- 


sche Handlungsweise  eben  hatten 
von  ihm  fern  halten  wollen.  — 
sigT]vr]v  xoiavxrjv ,  rjv  rjpeig 
eqyto  [icc&övxeg  k'yvcofisv]  pacem 
ejusmodi,  quam  nos  re  cognitam 
sentiremus  (fühlen  mufsten).  Zu 
egym  fia&övxeg  vgl.  Plat.  Symp. 
182°:  soya)  de  xovxo  efiafrov  %al 
ol  iv&dde  xvQctvvot.  Cic.  bei  Dio 
Cass.  XLIV,  28:  Kai  oxi  xavd'' 
ovxoag  £%£i,  *ctl  vpetg  eqyco  pena- 
d"qiittxe.  Über  yiyvooatieiv  im  All- 
gemeinen H.  Schmidt,  Synonym.  I, 
283  ff.  In  dem  prägnanten  Sinne,  in 
dem  es  hier  gebraucht  ist,  entspricht 
-  es  ganz  dem  latein.  Bentire.  Ähnlich 
Hom.  II.  <r,  270:  ev  vi  xig  avxbv 
yvciaexai  (schol.  uanöv  xv  nda%(av 
vn  avxov).  Theokr.  III,  15:  vvv 
eyvcov  xov  "Egcoxa'  ßapus  &eog  nxX. 
(vgl.  Ovid.  Met.  XIII,  762:  quid  sit 
Amor,  sentit.  Verg.  Ecl.  VIII,  43). 
XXVI,  19 :  xd%a  yvcöorj  nqlv  äyiovout, 
(vgl.  Just.  II,  3,  5:  Romanorum 
audivere,  non  sensere  arma).  (D.) 
XXV,  13.  Erläutert  wird  eyveapev 
durch  noXXovg  ydo  v.xX.  Für  t\v 
wollte  man  ol'av  schreiben;  aber 
o's  steht  regelmäfsig  nach  xoiovxog, 
wenn  durch  den  Relativsatz  die 
Folge  oder  Wirkung  einer  Be- 
schaffenheit (Eigenschaft)  bezeich- 
net wird,  also  xoiovxog  o's  übersetzt 
werden  kann  durch  talis  (ejusmodi, 
is)  qui  c.  conj.  (s.  Anh.).  Ganz 
anders  verhält  es  sich  mit  §  36.  — 
avxoC]  Geflissentlich  ignoriert  der 
Sprecher  den  durch  die  Amnestie 
beseitigten  Zwiespalt  der  Bürger- 
schaft zur  Zeit  der  Dreifsig.  Dafs 
unter  den  Richtern  gewifs  auch 
viele  der  städtischen  Fraktion  an- 
gehört hatten,  versteht  sich  von 
selbst.  Vgl.  zu  XII,  57  und  unten 
§  47. 

§  14.  i V7}v\  fes  stand  darin',  mit 
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ycto  avtl  fihv  tov  iitl  dexa  ötddia  tcov  [laxocäv  xuyßav  ÖleXsIv 
öXcc  %a  {laxgcc  %£i%n\  diatixaifjai,  avtl  de  tov  aklo  xi  äya&bv 
tfj   noÄet  EVQE6&ai    tag   ts   vavg   itaoadovvaL   Aaxsdatfiovioig 

15  xal  tb  Ttsol  tov  ÜSLoaiä  tst%og  itsoiehsiv.  'Oocävteg  <?'  ovtot 
Ol  ävdosg  ovopati  [ihv  SLQrjvrjv  Isyo^svrjv,  ta  Ö'  £Qy<p  trjv 
drjfioxQatiav  xatakvofiEvrjv ,  ovx  scpaöav  iititoi^Eiv  tavta 
ysveö&ai,  ovx  iksovvteg,  w  avdoeg  'A&rjvaloc,  tcc  tEC%r\,  si 
nsöEltai,  ovds  xrjdopevoi  täv  vecöv,  sl  Aaxsdai{ioviot,g  naoa- 
dofrrjöovtaL  —  ovdsv  ycco  avtolg  tovtcav  nhsov  ij  vfidov  exdoto 

IG  ttooöijxev  —  all*  auöd-o^svot  ix  tov  toojtov  tovtov  tb  vfietsgov 
itXij&og   xatakv&rjöoiievov,   ovo',   &g  cpaöi  tivsg,    ovx    iniftv- 


folgendem  Infia.  wie  Arist.  Vö.  976: 
■nal  on\äy%va  Sovv'  t'vsGxiv;  Thuk. 
VIII,  43,  3:  Evrjv  ydg  v.cci  vr\ßovg 
anüßug  näXiv  SovXevelv.  Das  hdschr. 
r]v  würde  eine  nähere  Bestimmung 
(iv  ccvxij ,  svzocv&cc,  ccvtÖ&i,,  sttsi) 
erfordern;  s.  Anh.  —  sni  dsytoc 
azddia  —  disls iv\  vgl.  zu  §  8  und 
Thuk.  II,  75,  6:  dieXovzsg  xov  zsi- 
%ovg  fj  itQoasjtLTtts  zo  %<afitt  mit 
Classe'ns  Anm.  Xen.  Hell.  IV,  4,  13: 
f'yvm  zcöv  T£i%ä>v  xcc&sXsiv  (oßxe 
SCoSov  GToaroTtsSw  ihccvtjv  elvcci  und 
dazu  Breitenbach.  —  SiaßKdtyui] 
Das  seltene,  erst  in  der  späteren 
Gräzität  wiederkehrende  Wort  (statt 
■xaraaKccipai)  wohl  wegen  des  Par- 
allelismus mit  SleXslv  =  fodiendo 
disjicere.  Aus  gleichem  Grunde  setzt 
Thukydides  für  das  Simplex  ntcc- 
oQ-cu  das  Kompos.  Koczccxzäß&ai  IV, 
86,  5:  olg  zs  xovg  'Afrr\vuiovg  kyv.Xr\- 
[ittGi  nur ccnoXsfiovfiev,  ccvxol  ccv 
cpcavoifis&a  sx&iova  rj  6  (iij  vno- 
SsC^ag  doExrjv  ■x.ccxccKxcofievoi,  wo 
Classen  zu  vergleichen.  —  iaj 
vccvg]  itli]v  dcödsitoc  Xen.  Hell.  II, 
2, 20  (bis  auf  zehn  nach  Diodor  XIII, 
107,  4).  In  der  Regel  wird  diese 
Beschränkung  bei  der  summarischen 
Angabe  der  demütigenden  Friedens- 
bedingungen weggelassen ,  stand 
aber  ausdrücklich  mit  auf  der  Frie- 
denssäule (And.  III,  12).  —  xo  jisqI 
xov  TL.  xsl%og\  Die  Befestigungen 
der  Peiräeusnalbinsel,  die  durch  die 
langen  Mauern  mit  dem  uvtiXog  (zu 
§  8)  verbunden  waren;  vgl.  XII,  40. 
§  15.  6v6(ictxi  slQrjvrjv  Xtyo- 
fxsvrjv']  fdafs  dem  Namen  nach  von 


Frieden  die  Rede  sei.'  Unabhängig 
hiefse  es :  slorjvr]  Xsysxai  'man spricht 
von  Frieden',  wie  etwa  Eur.  lph. 
Taur.  545:  AxQEoog  sXsyszo  Tis  'Ayoc- 
(isuvcov  a.va.%.  Vgl.  auch  D.  IV,  10: 
Xsysxcci  xi  xocivöv;  und  XX,  151: 
l'ßmg  sqei  xgir]QCCQ%iag  avtov  xat 
Xj-ixovoytug.  XXI,  151.  XXXVI,  41 : 
dXccgovsvßexai  Kai  rpt^porp^ias  eqel 
nccl  xoQrjytag.  XVIII,  209.  XIX,  307. 
311.  XV,  34.  Xen.  Kyr.  I,  3,  10: 
Xevcov    EHaoxog    vfiäv    zrjv    savvov 

QCOflTjV,  Ünsix'  Et  dvaßZOCLTJZE  oqxtjoo- 

(ievoi  —  ovd'  OQ&ovc&ai  idvvaads. 
Der  Artikel  fehlt  bei  ovöfiazi  trotz 
irä    £qy<P   wie   (D.)  XL,  1:  ndvz<av 

Eßzlv  aVLCCQOZCCZOV,  ozccv  xig  OVOflCCXt 

fiEV  ddsXcpog  nQOGccyoQEV&ij  zivütv, 
xm  8'  £oy<p  ix^QOvg  E'xfi  xovzovg. 
Dio  Cass.  LIV,  24  und  ähnlich 
Diodor  XI,  4:  Xöya>  fiiv  —  zä>  d' 
EQya.    Aesch.   I,  40:    itoocpdosi  fiiv 

—  zjj  d'  dXri&ECcc.  III,  89:  xä  Xöyco 

—  ^979  (vgl.  Pla't.  Staat  VII,' 534 d). 
Dagegen  (Lys.)  XX,  17  zä  p\v 
ovöfiazt  —  xm  d'  Hgyco.  —  Die  An- 
sicht derer,  welche  dem  Frieden 
entgegentraten ,  ward  auch  später 
noch  vielfach  festgehalten  (And.  III, 
10)  und  dasselbe  Argument  im 
Jahre  393  gegen  einen  Friedens- 
schlufs  mit  Lakedämon  geltend  ge- 
macht (And.  III,  1:  Xsyovaiv  oi 
QTjxoQEg,  tos  faxt  öeivoxccxov  xm  8r\- 
fioj,  yEV0ft,Evr\g  Elgijvrjg  77  vvv  ovocc 
noXixEia  /tu)  xaxccXv&ij.  —  iXsovv- 
zsg]  fweil  ihnen  —  leid  thaten'; 
vgl.  Is.  XII,  232. 

§    16.     rö    ifiEZEQOV    TtXrj&og] 
vorher  xr\v  dr}(ioxQaxiav;  zu  XII,  26. 
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liovvrsg   eiQ^vrjv  yi'yvE6d,ca,    ccXlcc    ßovl6(i£voi    ßsXxCa)    ravtrjg 
sip^vrjv   reo   dtfficj   tcov  ^^rjvatav  rtoirJGccö&ai.     'EvopiZov   ds 
dvvrjösö&ca  xctl  eitQCct.ccv  av  tccvtcc,  si  pr]  v%    'AyoQccTov  zov- 
xovi  äitmkovto.     rvovg  de  tccvtcc  ®r]Qcc[isvr]g  ■aal  ol  ccXÄoi  ot  17 
imßovXevovTsg  vfiiv,  ort  alöC  Tcvsg,  o'C  xcoXvöovöi  roV  dijuov 


Über  die  Sache  zu  XII,  40.  70.  — 
cog  tpccoL  xivs g]  Man  mochte  aus- 
gesprengt haben,  Dionysodor  und 
seine  Schicksalsgenossen  hätten  zu 
denen  gehört,  die  prinzipiell  aus 
Egoismus  Gegner  des  Friedens  ge- 
wesen seien,  eine  oft  ausgesprochene 
Invektive  gegen  Demagogen  oder 
Sykophanten,  die  im  Kriege  Profit 
zu  machen  hofften.  Is.  V,  73.  VIII, 
124  f.  Lys.  XXV,  26.  (vgl.  mit  XXVI, 
22).  Man  lese  die  herben  Vorwürfe, 
die  von  Aristophanes  aus  diesem 
Grunde  den  Demagogen  (drjfiaycoyol 
xat  noXsfionoiol  Plut.  Kim.  19)  wie 
Kleon  (Ri.  802),  Kleigenes  (Frö. 
715),  Peisandros  (Lys.  490)  gemacht 
werden.  —  noiriaao&ai]  f  ab- 
schliefsen', minder  genau  für  Ttoir\aai 
'herbeiführen'  (vgl.  XII,  68.  Kr.  52, 
8,  1).  Doch  steht  das  Medium  mit 
Dativ  ebenso  Xen.  Hell.  IV,  8,  12: 
Tis\iTtovaiv  AvxaX%ldav  ngoaxd^avxsg 
avxm  nsioäo&ai  elotfvTjv  xfj  TtöXsmoi- 
sic&ai  ngog  ßaoiXsa.  Arist.  Acharn. 
130:  ifiol  av  aitovdäg  nolrjoai  noog 
Aaytsdaifiovlovg  iiöva.  —  'Ayoqäxov 
xovxovt]  Die  Bemerkung  von 
Krüger  über  den  Wegfall  des  Ar- 
tikels (§  50,  11,  22)  ist  neuerlich 
dahin  präzisiert  worden,  dafs  in  der 
besseren  Gräzität  der  Artikel  beim 
Nomen  proprium  wegfalle,  wenn 
durch  ovxoai  deiktisch  die  anwe- 
sende, dafs  er  aber  stehe  (wie  §  19. 
55.  73),  wenn  durch  ovxog  logisch 
die  besprochene  Person  bezeichnet 
werde,  wenngleich  bei  dem  Schwan- 
ken der  Hdschr.  Konsequenz  darin 
nur  durch  vielfache  Emendationen 
möglich  gewesen  ist. 

§  17.  yvovg]  Über  den  Singular 
des  Ptcp.  zu  XII,  12.  —  xavxu] 
Der  im  Vorhergehenden  bestimmte 
Begriff  des  xavxa  wird  epexegetisch 
durch  oxl  (fdafs  nämlich')  noch- 
mals in  seinem  Hauptpunkte  aus- 
gesprochen, um  die  Volksfreundlich- 


keit der  Opponenten  (mit  Rücksicht 
auf  die  Prokatalepsis  §  51)  ins  rechte 
Licht  zu  setzen.  Ebenso  Thuk.  III, 
18,  3:  oi  A&rjvaioi  7tvv&av6(isvot 
xavxa,  xovg  xs  MvxiXrjvaiovg  xr\g 
yf\g  Kgaxovvxag  v.xX.  Plat.  Phaed. 
62 d.  Vgl.  auch  Caes.  b.  G.  I,  7,  1: 
Caesari  cum  id  nuntiatum  esset, 
eos  per  provinciam  nostram  iter 
facere  conari  (häufiger  im  Latein, 
mit  relativ.  Anschlufs  quod  cum, 
quod  ubi.  Caes.  b.  c.  III,  68,  2.  II, 
16,  1.  b.  G.  III,  23,  7.  Cic.  de  or. 
II,  49,  200;  de  arg.  ex  contr.  S.  392). 
—  slal  xivsg  oi']  Für  das  ge- 
wöhnliche slalv  oi'  (slalv  ol'xivsg 
Lys.  XXV,  9)  sagte  man  bisweilen 
auch  mit  dem  Pron.  indef.  slal  xivsg 
oi'.  Is.  III,  1.  X,  1  (am  Anfang  der 
Rede).  Ant.  fr.  127  Blass.  Xen. 
Kyr.  V,  2,  12  (st;  l'a&i  on  slal  xi- 
vsg avxätv).  (D.)  X,  11  (slal  ds  xi- 
vsg). And.  III,  33  (slal  ds  xivsg 
vfiäv).  D.  VIII,  38  (slal  xoivvv  xi- 
vsg', diese  drei  Stellen  enthalten 
eine  occupatio).  Xen.  Kyr.  III,  2,  25 
(slal  ds  xivsg  xmv  XaXdalcav).  Xen. 
Hipp.  8,  10.  Plat  Euthyd.  284 c. 
Lach.  178a  (slal  ydo  xivsg).  Arist. 
Wesp.  1284  (slal  xivsg  dl  s'Xsyov). 
Thuk.  III,  24,  2  (slal  yäo  xivsg 
avxmv  61  ansxqdnovxo).  Xen.  Symp. 
4,  58  (xl  8s,  Xoyoi  ovx  slal  [isv 
xivsg  U7ts%&avö[isvoi,  slal  ds  xivsg 
di  izoog  cpiXiav  äyovaiv;).  Ebenso 
steht  y\aäv  xivsg  oi'für  das  häufigere 
r\aav  oi'  Xen.  Hell.  V,  1,  21.  4,  12 
(rjaav  ds  xivsg).  VI,  5,  16  (xod  r\aav 
[isv  xivsg).  §  32  (r\aav  ds  xivsg  xmv 
7isqioiY.(ov).  D.  XVIII,  317:  %al  %ax' 
SKStvovg  xovg  XQ°vovg  rjadv  xivsg 
di  diaavgovxsg  xovg  ovxag  xöts,  xovg 
ds  7to6xsQOv  ysysvr)(isvovg  snrjvovv. 
Selbst  slal  xivsg  oi'xivsg  findet  sich 
(D.)  prooem.  29  (slval  xivag  oixi- 
vsg).  Ahnlich  im  Latein,  neben  sunt 
qui  auch  sunt  quidam  (Cic.  Lael. 
20,  72.  Liv.  XXII,  59,  9)  und  sunt 
nonnulli  (Cic.   in  Cat.  I,   12,   30), 
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xaxa\v\tr\vai  xal  ivavxicaöovxai  nsqil  xrjg  iAsv&SQiag,  bXKovxo. 
7Cqlv  xr)v  ixxkr\<5iav  xr)v  negl  xrjg  siQrjvrig  yeveö&ai,  xovxovg 
31Q(»tov  stg  diaßokag  xal  xivdvvovg  xaxa6xr\6ai ,  ivu  (irjdslg 
ixsl  vjüIq  xov  vyLETZQOv  nkrj&ovg  avxiXiyoi.  'EmßovXrjv  ovv 
lSxoiavxrjv  £7tißovXEvov6L.  IIsi^ov6i  yaQ  'Ayöoaxov  rovrovl 
}irjvvxr)v  xaxoc  xäv  6XQaxr\yav  xal  xmv  xa\iä.Qyjcav  ysvBö&at,, 
ov  öwEidox1  ixsivoig,  co  ävdosg  'Ad-rjvalot,  ovdsv  —  ov  yaQ 
drjjtov  ixslvoL  ovxag  ävorjxoi  r)öav  xal  acpiAoi,  cüöxs  Ttsgl 
xrjXixovxav  av  ngayfiaxcov  TtQccxxovxeg  'Ayooaxov  cog  jclöxov  xal 
evvovv,  dovXov  ^at  ix  dovkcov  ovxa,  TtaosxäXeöav  —  aXX'  idoxei 


qui.  Vgl.  zu  XIX,  57.  —  nsgi] 
Man  emendierte  vnsg,  wie  (Lys.) 
XX,  8:  svavxiovG&ai  vneg  v^iöäv. 
Doch  nähert  sieh  nsai  nicht  selten 
dem  vnsQ  (ffür').  Arist.  Wesp.  593: 
ov%^  JtQodoöosiv  vfiäg  (paaCv,  nsgl 
xov  nXrj&ovg  Se  [laxtto&ai.  D.  XIV, 
32:  ovv  viteg  aXXov  xivöq  S6xiv  6 
ng6g  xov  ßuoßagov  nölsnog  rj  nsgl 
%mQCcg  Kai  —  sXsvftsQiag.  Thuk.  VI, 
76,  4:  ov  nsgl  xrjg  iXsv&SQiag  xo) 
Mr\8q>  dvxsaxrjaav.  Vgl.  zu  XXXI, 
33.  —  xrjv  icsgl  xrjg  sloiqvrjg'] 
Man  hat  diese  Worte  mehrfach  ver- 
dächtigt, weil  man  sich  durch  den 
zu  §  10  besprochenen  Irrtum  des 
Lys.  zu  der  Annahme  verleiten  liefs, 
dafs  die  Häupter  der  demokr.  Partei 
dem  Theramenes  erst  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Sparta  entgegenge- 
treten seien.  Aber  diese  Opposition 
fand  schon  statt,  als  derselbe  aus 
Samos  zurückgekehrt  war  und  in 
der  Volksversammlung  beantragt 
wurde,  ihn  nebst  neun  andern  Olig- 
archen  zum  Abschlufs  des  Friedens 
mit  unbeschränkter  Vollmacht  nach 
Sparta  zu  entsenden.  Strombichides, 
Dionysodor  u.  s.  w.  widersprachen 
dem  Antrage  aufs  heftigste  und 
schlugen  dagegen  Leute  aus  ihrer 
Mitte  zu  Gesandten  vor,  in  der 
festen  Hoffnung,  dafs  diese  einen 
besseren  Frieden  als  Theramenes 
herbeiführen  würden.  Es  gelang 
ihnen  nicht,  die  Bürgerschaft  für 
sich  zu  gewinnen,  die  Oligarchen 
aber,  welche  die  Entschiedenheit 
der  Opposition  kennen  gelernt  hat- 
ten, fafsten,  um  fernerem  Wider- 
stände seitens  solcher  Männer  vor- 


zubeugen, auf  Theramenes'  Ver- 
anlassung den  Beschlufs,  dieselben 
vor  der  Rückkehr  der  Gesandten, 
also  nglv  xt\v  skkX.  xrjv  nsgl  xf}g 
siQTjvrjg  yev.,  unschädlich  zu  machen ; 
vgl.  Einl.  §  2.  —  ngäxov]  fvor 
allem';  vgl.  Arist.  Thesm.  380: 
itEoiftov  vvv  xovds  (xov  axscpavov) 
ngäxov  naiv  Xeysw.  Aesch.  III,  84: 
cittvdcov  8'  slneiv  nsgl  xr)g  Q'avfiaa- 
xrjg  6VH(ia%ictg  xrjg  xmv  Qrjßaicav, 
Vv  icps^rjg  Xsyco,  nsgl  xmv  Evßoecov 
ngmxov  (ivrjaö-rjaoiiai  mit  Weidners 
Anm.  (lat.  Ausg.).  D.  XIX,  200: 
äXXa  nrj7iw  xccvxcc,  aXXd  xäg  fiagxv- 
giag  fioi,  Xsys  ngcöxov  xavxaai.  XVIII, 
9  (mehr  im  Anh.). 

§  18.  xrjXwovxmv  av\  av  zu 
■jiUQS-AÜXsGav  gehörig;  zu  §4.  ngäx- 
xsiv  nsgl  ngaypäxcov  dürfte  wohl 
anai,  eIqt)(1£vov  für  das  sonst 
stehende  ngäypaxa  ngdxxsiv  sein, 
und  man  würde  ngdxxovxsg  gern 
entbehren,  wenn  es  nicht  auch 
durch  ein  Citat  bei  Priscian  ge- 
schützt wäre.  —  dovXov  —  ovxa] 
Eine  Übertreibung  (avj-riGig)  wie 
§  64;  vgl.  XXX,  2.  27.  D.  XVIII, 
129.  And.  fr.  5  Blass  (fugitivus  von 
einem  Freigelassenen  Cic.  Phil.  I, 
2,  5).  Die  Parechesis  SovXov  Kai 
i%  SovXcov  wie  D.  XXII,  68:  äov- 
Xovg  Kai  in  SovXcov  KaXätv  sayxov 
ßtXxlovg  Kai  i%  ßeXxiövmv.  Ähn- 
liches sehr  häufig  im  Drama,  im 
Dialog  und  bei  den  Rednern,  bei 
Lys.  noch  X,  23:  ßsXxiav  Kai  ix 
ßsXxiövmv  (bona  bonis  prognata 
Ter.  Phorm.  I,  2,  65,  deus  deo  na- 
tus  Liv.  I,  16,  3).  —  dXX'  sSÖksi] 
Selbständiger  Abschlufs  der  Periode 
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avxolg  ovxog  eTtixrjdeiog  eivca  [irjvvxrjg.  'EßovXovxo  ovv  äxovxcc  19 
doxelv  avxbv  xal  [ir]  exovxa  iirivveiv,  onag  in6xoxeQa  it\  \x,r\vv- 
6ig  tpaCvoiTo'  ag  d'  excbv  e^vvöe,  xal  vpäg  oi(icu  ix  xmv 
7teitQayfisvcov  atöd'^öeöd'at.  Ei<57tep,nov6L  yaq  eig  xr\v  ßovX7\v 
\xr\v  TtQo  xmv  tQiäxovta  ßovXevovöav]  ©soxqltov  xov  xov  'EXa- 
cpoöxixxov  xaXov[ievov  6  de  ©eoxQtxog  otrrog  exaiQog  i\v  xa 
AyoQÜxci  xal  £7axrjdeiog.  *H  de  ßovXrj  r]  tiqo  xmv  XQidxovxa  20 
ßovXevovöa  dtecp&ccQXO  xal  6XiyaQ%Cag  irte&viiei,  dag  faxe,  (id- 
XiGxa.     Texfirjoiov   de'    ol   yccQ   noXXol   i%   ixeivqg  xrjg   ßovXijg 


mit  Aufgabe  der  participialen  Satz- 
form; dem  konzessiven  ov  avvsidöxa 
sollte  streng  genommen  ein  kau- 
sales dXXä  doxovvxa  entsprechen. 
Dieser  Übergang  vom  Particip  zum 
selbständigen  Satze  ist  in  der  man- 
nigfachsten Art  variiert  worden. 
Vgl.  zu  §  85  und  Anh.  Der  Ge- 
danke ist  höhnisch:  Agor.  schien 
ihnen  zum  Denunzianten  die  erfor- 
derliche Qualität  zu  haben.  Doch 
zeigt  §  23  ff.,  dafs  in  der  That  Agor. 
mehr  wufste,  als  den  Opponenten 
lieb  war. 

§  19.  %al  (irj  skovxol]  wie  es 
nach  der  Behauptung  des  Sprechers 
wirklich  der  Fall  war.  a-xovxa  %al 
fiij  sxovxa  ist  nicht  etwa  eine  blofse 
Doppelsetzung  desselben  Begriffs 
(wie  xaxa  shovtu  xovx  axovxa  Soph. 
Oed.  Tyr.  1229,  exovxsg  ovv.  anov- 
xsg  Eur.  Andr.357.  Or.613.  Herakl. 
531),  wie  sie  vorliegt  in  Formeln 
wie  im  homerischen  xux'  alaav 
ovo'  vnsQ  ccioccv,  im  sophokle- 
ischen  yvcoxä  xoux  ayvmxa,  bei 
den  Rednern  in  ioeö  xal  ov%  dito- 
■AQvtyOfiui,  rpevdsxai  Kai  ovv.  aXrj&fj 
Xeyei  (Lys.  IV,  12),  und  unten  §  31 
in  sxtov  ovdefiiäg  avccyurjg  ovarjg, 
sondern  betont  den  wirklichen,  vom 
Sprecher  wiederholt  hervorgehobe- 
nen (§  28  f.  52  ff.)  Sachverhalt  (i*wv) 
gegenüber  dem  von  den  Verschwo- 
renen angestrebten  Schein  (axtu»), 
da  es  bei  einer  Mordklage  ja  auf 
die  Frage,  ob  exojv  oder  axrav  der 
Thäter  gehandelt  habe,  wesentlich 
ankam  (Einl.  zu  Rede  XII,  §  1.  D. 
XXI,  43).  SOs  (D.)  LVI,  42:  ort 
snovxsg  xal  ov%  e|  arayxrys  (wie 
sie  selbst  behaupteten)  xavx'  eitoa- 
|ar,  sx  noXXäv  driXov.  Vgl.  zu  §  51. 


Lys.  XXIV,  4:  cprjal  xä  acöfiaxi  Sv- 
vaa&ai  (ie  Kai  ovk  (wie  ich  sage) 
slvai  xav  dSvvccxcov.  Ant.  II,  ß,  5. 
(D.)  LVIII,  54.  Schon  bei  Homer 
II.  8,  287:  rjfißgoxeg  ovo'  (wie  du 
wähntest)  exv%s  g.  —  Elansfinovai^ 
Sie  selbst  hielten  sich  vorsichtig 
zurück.  Is.  XVI,  7:  prjvvxäg  sta- 
eitS[Aitov  (ov  snißovXsvoavxsg  xä  8r\- 
ftco)  sc.  slg  xrjv  ßovXr\v.  Plat.  Euthyd. 
305b:  nöxEoov  tjv  6  7tQoasX&<6v  aov 
qtjxcoq  xvg  rj  xmv  xovg  xovovxovg 
itßjt£[i7c6vxa)v  (elg  xa  dvnaax^Qva); 
And.  II,  4.  Entsprechend  slosX&cov 
§21.  —  stg  xrjv  ßovXiqv]  wo  [ir]- 
vvasig  über  politische  Machinatio- 
nen angebracht  zu  werden  pflegten 
wie  im  Hermokopidenprozefs  And. 
I,  15.  Vgl.  Arist.  Ri.  475.  629.  — 
'E  X  a  cp  o  o  x  v x  x  o  v\ f  Bunthirsch' ,  ver- 
mutlich Name  eines  Freigelassenen 
oder  Sklaven,  den  man  dem  des 
Sohnes  höhnisch  beifügte  (vgl.  Mvrj- 
ct'&eog  b  xov  fiayeioov  naXovfisvos 
Aesch.  1, 158) ;  er  erinnert  auch  an 
saxiyfisvog  und  6xiy(iaxiag,  einen 
Makel  schlechter  Sklaven  (And. 
fr.  5  Blass). 

§  20.  dijqj&aoxo]  XXX,  10: 
KXsocpwv  xr\v  ßovXrjv  IXotdöoei.  cpä- 
ffxoov  Gvvsßxctvat  Y.a\  ov  xa  ßiXxiaxa 
ßovXsvsiv  xri  nöXsi.  In  der  Bule  vor 
der  Oligarchie  hatten  sich  zuerst 
die  Freunde  des  Friedens  um  jeden 
Preis  geregt  (Xen.  Hell.  II,  2,  15); 
auch  jetzt  war  es  ihr  wohl  mehr 
um  Aufrechthaltung  des  Friedens 
als  um  Errichtung  der  Oligarchie 
zu  thun.  —  Tsxftrjoiov  Ss]  mit 
folgendem  ydp  auch  XXVI,  17  (mehr 
Anh.).  —  oi  tcoXXoi  s|  ittstvijg 
xrjg  ßovXijg]  'die  Mehrzahl  der 
Mitglieder  jener  Bule  (i£  ex.  i%  ß. 
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tiqv  vöteoav  ßovXrjv  xr\v  inl  täv  toidxovta  ißovXsvov.  Tov 
d'  Zvexa  tavta  Isyco  v(ilv;  "Iv  eidrjts,  ort  xcc  il>r}cpL6(iata  xcc 
i%  ixsLvrjs  trjg  ßovXrjg  ovx  in  svvoCa  tri  vfietEQU,  all'  inl 
KcctccAvöei  tov  dr^iov  tov  v(i8teoov  aitavt  iysvsto,  xctl  mg 
21  toiovtoig  ovöiv  avtolg  tov  vovv  7too6s%r]ts.    EiösX&mv  d'  sig 


=  xmv  xoxs  ßovXsvövxcov)  im  Gegen- 
satz zum  Reste  der  Buleuten  des- 
selben Jahres,  wie  §  73  ol  noXXol 
xäv  xsxgaKoaiwv.  Der  Artikel  vor 
£|  würde  den  Sinn  geben:  'die 
Mehrzahl  der  Mitglieder  jener 
Bule',  im  Gegensatz  zur  Mehrzahl 
einer  anderweitigen  Bule,  wie  nach- 
her tu  tyrjcpiGfi.  xcc  i£  EHEivrjg  Trjg 
ßovXr)g  im  Gegensatz  zu  den  Be- 
schlüssen andrer  Ratsjahrgänge, 
und  so  §  50.  —  xr)v  vexsoav 
ßovXr]v]  fdie  des  folgenden  Jahres' 
(zu  §  35),  wie  XXII,  9  17  nqoxsQa 
fdie  vorjährige'.  Das  seltene  ßov- 
Xtjv  ßovXsvsiv  nach  Analogie  des 
geläufigen  aQ%r)v  ag%siv.  —  tov  8' 
sv.  —  Xsyoa]  Solche  in  die  Er- 
örterung eingeworfene  Fragen  (nv6- 
{ictTcc,  percontationes  Seyffert,  schol. 
Lat.  I,  §  45  f.),  die,  aus  der  Seele 
des  Hörers  entnommen,  der  Rede 
den  Charakter  der  Wechselwirkung 
zwischen  Sprecher  und  Hörer  geben, 
überaus  häufig  bei  Demosthenes, 
sind  sehr  selten  in  der  schlichten 
elocutio  des  Lysias  (Prol.  §  12).  — 
xcc  e|]  °die  aus  jener  Bule  hervor- 
gegangenen Beschlüsse'  wie  §  50. 
Für  gewöhnlich  war  der  Rat  nur 
berechtigt,  einen  vorläufigen  gut- 
achtlichen Beschlufs  (nooßovXsvfia) 
zur  Vorlage  in  der  Ekklesia  zu 
fassen;  zu  selbständigen  Beschlüs- 
sen (ipricpiGfiuTcc)  war  er  nur  in 
laufenden  Verwaltungsmafsregeln 
befugt  (wie  bei  [D.]  XLVII,  33), 
und  auch  deren  Gültigkeit  erlosch 
mit  Ablauf  des  Amtsjahres  (D. 
XXIII,  92).  Wenn  die  Bule  hier 
in  so  wichtiger  Sache  selbständig 
handelt  und  Beschlüsse  fafst  (denn 
was  §  32  erzählt  wird,  war  ja  nur 
ein  freiwilliger  Entschlufs  der  Lei- 
ter der  oligarchischen  Bewegung, 
um  sich  für  alle  Fälle  zu  decken), 
so  mufs  sie  entweder  durch  Volks- 
beschlufs  oder,  was  wahrschein- 
licher,   durch  Usurpation  mit  un- 


umschränkter Gewalt  bekleidet 
(avxoHQaxcoQ ,  %vgia)  gewesen  sein, 
in  welchem  Falle  ihr  das  Recht 
definitiver  Beschlüsse  in  der  ihr 
überwiesenen  Angelegenheit  zustand 
(And.  I,  15j  ipinq)iaa(iEvr)g  Ss  xfjg 
ßovlrjg  —  rjv  yao  avzo-ngdtcoQ.  D. 
XIX,  154).  —  in'  svvoia  —  ini 
HaxaXvosi]  ini  an  erster  Stelle 
propter  (s.  die  unten  angeführten 
Beispiele,  wo  in'  svvoia  wechselt 
mit  81'  svvoiav,  svvoiag  evsncc  und 
svvoia.  —  Anderes  der  Art  im  Anh.), 
an  zweiter  causa;  zu  XII,  48.  Thuk. 
VI,  28,  2 :  ißocov  atg  ini  dqfiov  xaro:- 
Xvas t  xcc  (ivaxiKcc  ysvoixo.  And.  I,  36. 

—  ttj  vfiSTSQtx]  'gegen  euch'.  Das 
Possessivpronomen  vertritt  den  ob- 
jektiven Genitiv  des  Personalprono- 
mens wie  XXII,  13:  in'  svvoCa  tt\ 
vfisxsoa.  Plat.  Gorg.  486a:  svvoia 
xjj  cjj.  Xen.  Kyr.  III,  1,28:  svvoia 
Kai  tpiXia  xfj  i[i>ij.  (Lys.)  XI,  9: 
Sia,  xrjv  vftsxsQav  svvoiav.  Vgl. 
Plat.  Gorg.  485a:  svvoia  xij  savxov. 
Lys.  X,  27:  8i'  svvoiav  xov  vfisxs- 
qov  nXri&ovg.  XXII,  11:  in  svvoia. 
xrjg  nöXsoog.  Aesch.  Sieb.  1007:  in' 
svvoia  %&ovög.  Xen.  Anab.  IV,  7, 
20:  Tr)g  xäv  'EXXi]vcqv  svvoiag  svsna. 
Thuk.  VII,  57,  10:  Jrjuoo&svovg 
cpiXia  nai  'A&rjvuicov  svvoia.  I,  22,  3: 
tag  shuxsqcov  xig  svvoiag  s%oi.  An- 
derwärts nqög  (Lys.  XVIII,  3:  xrjv 
ngog  vfiäg  svvoiav  u.  ö.)  und  stg 
(And.  I,  141.  [D.]  Br.  II,  1468:  xfjg 
stg  vfiäg  svvoiag).  —  xov  Srjfiov 
xov  vfisxsgov]  So  gewöhnlich  rö 
vfiixsQov  nXr)&og,  so  selten  und 
nach  strenger  Logik  nicht  leicht 
zu  rechtfertigen  ist  6  Sijfiog  6 
vfisxsoog  (bei  Lys.  nur  noch  §  51); 
hier  soll  das  befremdliche  Possessiv 
wohl  nur  die  Antithese  zu  svv.  xij 
vfisxsoa    formell    vervollständigen. 

—  cos  xoiovzoig  ovaiv]  fmit 
Rücksicht  auf  solche  ihre  Beschaf- 
fenheit', d.  h.  auf  ihre  Volksfeind- 
lichkeit. 
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tavTt]v  xr\v  ßovXrjv  iv  aitooQrixcp  ©soxQLXog  [irjvvsi,  ort  övk- 
IsyovxaC  xivsg  ivavTLCoßofievot  xotg  xoxs  xad-töxa^isvoig  Ttoay- 
[taöi.  Tcc  (isv  ovv  ovoftar'  ovx  £y>r]  avxdöv  sqslv  xad"'  sxccöxov 
ooxovg  xs  yocQ  ö(ia)(iox8vcu  xovg  ccvxovg  sxsCvoig  xal  slvai  sxs- 
Qovg  ot  ioovöi,  xä  6v6(iaxa,  avxbg  d'  ovx  av  itoxs  7toir\Gai 
xavxa.  Kaixoi  sl  (irj  ix  itaqa6xsvr\g  i(irjvvsxo ,  naig  ovx  av  22 
ijvdyxaösv  rj  ßov/.rj  siTtslv  xä  6v6(iaxa  ©soxqlxov  xal  (it]  dvco- 
vv(iov  xrjv  (irjvvo'LV  TtOLrjöccöd'ca;  vvvl  de  xovxo  xb  tyriq)i6(iu 
ii>r\q)lt,sxttL. 

*PH$L2MA. 


§  21.  sv  dnoQQrirco]  'in  gehei- 
mer Sitzung'  wie  And.  II,  19.  21. 
Für  gewöhnlich  waren  die  Rats- 
sitzungen öffentlich  (D.  XIX,  17, 
vgl.  Lys.  XIX,  55).  Bei  Beratungen 
aber,  deren  Natur  Geheimhaltung 
forderte,  mufste  der  durch  eine 
Barriere  (Sovcpctxxoi  Arist.  Ri.  641. 
675.  Xen.  Hell.  II,  3,  50)  gesonderte 
Zuhörerraum  auf  den  Ruf  des  He- 
rolds: (leräcxrjxs  s%a>  geräumt  wer- 
den. ([D.]  XXV,  23.  Aesch.  III,  125). 
Eine  solche  geheime  Sitzung  wird 
in  der  komischen  Scene  bei  Arist. 
Ri.  648  ff.  und  bei  And.  II,  3  ge- 
schildert. —  xöxs~\  vom  Stand- 
punkte des  Referenten,  nicht  von 
dem  des  Denunzianten,  wie  im 
Latein,  tunc  in  der  aus  der  Ver- 
gangenheit referierten  Rede  für 
nunc.  —  na&iOTccfiEvoig]  Ptcp. 
Impf.:  'welche  im  Werke  waren', 
um  das  Friedenswerk  zu  Ende  zu 
führen,  wie  §  61  und  XVI,  4:  (is- 
&iaxafisvrjg  xrjg  nolixsCag  'als  die 
Verfassungsänderung  sich  vollzog' 
(j\  (isxäaxaaig  sitqäxxsxo  XXX,  10). 
Dagegen  xä  ■H.u&soxrjv.oxtt  7CQuy[iccxcc 
'die  (eingetretene,  bestehende)  Lage, 
Ordnung  der  Dinge'  XVI,  3.  XXV, 
3.  Dein.  I,  35,  auch  blos  xcc  xa&s- 
axäxa.  Is.  XVI,  5.  XXI,  3.  D.  IX, 
24.  XX,  17.  Xen.  Hell.  I,  6,  5  (xä 
vvvl  xa&saxrjxöxcc  itqäy [iccxcc  Aesch. 
III,  57.  159  und  xä  vvv  —  vvvl  — 
■xa&SGxcnxci  —  ■KU&saxrjKoxa  —  Is. 
XII,  145.  Aesch.  III,  165  =  17  noco- 
ovecc  Y.axÜ6xcc<siq  Is.  III,  55).  —  xä 
(isv  ovv  ovöfiaxcc]  mit  unter- 
drücktem Gegensatz  (etwa  fan  der 
Sache  aber  sei  nicht  zu  zweifeln'); 


zu  XII,  8.  —  sxsgovg]  aufser 
Agoratos  noch  die  beiden  §  54  Ge- 
nannten. Theokr.  hielt  sich  spitz- 
findig an  den  Wortlaut  des  Eides 
und  nannte  keine  Namen  der  cvv- 
afiöxoa  (über  ognovg  zu  XII,  77), 
bezeichnete  aber  andere,  die,  ob- 
wohl nicht  durch  Eid  gebunden, 
doch  um  die  Sache  wufsten.  Die 
Namen  der  von  Theokr.  Genannten 
kamen  in  dem  nachher  verlesenen 
Ratsbeschlufs  vor;  daher  war  die 
Erwähnung  des  Agor.  §  23  den 
Hörern  verständlich.  —  ooxovg  — 
xovg  avTovs]  Wegen  der  Stellung 
vgl.  Thuk.  I,  2,  5:  xr\v  yovv  'Axxi- 
y,r]v  ävQ'Qionoi.  coxovv  ot  avxol 
äst.  Isae.  IV,  18^  Herod.  II,  42. 
(Lys.)  VI,  22.  Kr.  50,  11,  15.  — 
slvai  sxsgovg  ot]  XII,  49  hiefs 
es:  sxsgov  t\6u.v  ot  Xsyovxsg  'andere 
waren  da,  welche  die  Rolle  hat- 
ten zu  reden';  wenn  Theokr.  hier 
xovg  soovvxag  sagte,  so  hätte  er 
aus  der  Schule  geschwatzt  (vgl. 
Koch  123,  2,  1).  —  xavxa]  zu 
XII,  9. 

§  22.  ix  itagaaxsvrjg]  zu  XII, 
75;  vgl.  Aesch.  III,  3.  Plut.  Agis  19 
(äno  nagaaxsvrjg  ovdsfiiäg  Ant.  V, 
22).  —  neig  ovv.  äv  rjväyv.aosv] 
'wie  hätte  es  möglich  sein  können, 
dafs  nicht',  wie  §  26.  Präteritum 
des  Potentialis  ncög  ovv.  äv  ävayxä- 
6sisv.  Aken,  Temp.  und  Mod.  §  73; 
vgl.  zu  XXV,  12.  —  Genötigt  wer- 
den konnte  Theokr.,  der  wohl  (zu 
§  19)  unfreier  Abkunft  war,  durch 
die  Folter;  vgl.  §§  25.  27.  54.  — 
vvvl  ös]  zu  XII, 22. —  iptfcpioiia] 
über  Abordnung  einiger  Senatoren, 
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23  'Enetörj  xoivvv  zovto  tb  ip^LC^i'  itlfrjcpLöfrr],  xaT£Q%ovr(u 
ixl  xbv  'AyoQutov  etg  tbv  üeiQuiu  ot  aiQeftevteg  täiv  ßovXev- 
täv  xal  7t€QiTv%6vTeg  avt<p  iv  dyoQa  i^tovv  ayeiv.  IlaQa- 
yevopevog  de  Nmiag  xal  Ncxofievrjg  xal  aXXoi  tiveg,  ogcovteg 
xd  itQuyybax'  ov%  oiu  ßeXtLGr  iv  tfj  JtoXeL  bvta,  aysiv  pev 
rbv   'AyoQatov    ovx    e<pa6av    TtQorJGeö&ca ,    d<prjQOvvTo    de   xal 

24  rjyyvävto   7taQei,etv   elg   trjv  ßovXrjv.     rga^d^evoi   d'  ot  ßov- 


um  des  Agor.  und  der  übrigen  von 
Theokr.  Genannten  sich  zu  ver- 
sichern. Bei  der  Notwendigkeit, 
das  Geheimnis  zu  wahren,  voll- 
ziehen die  Senatoren  selbst  die 
Verhaftung,  wie  nach  den  Denun- 
ziationen über  die  Hermokopie  And. 

1,  12.  45. 

§23.  inl  TÖv^yoparoj'J'nach'. 
Kr.  68,  42,  2;  vgl.  XIX,  21.  —  In- 
wiefern Agor.  als  in  die  Konspi- 
ration eingeweiht  dargestellt  ward, 
bleibt  unerwähnt;  dafs  er  nicht  als 
Mitverschworener  bezeichnet  ward, 
geht  aus  §21  hervor.  —  iv  dyogä] 
die  'imtoddpsiog  (imtodafisia)  dyo- 
gd  im  Peiräeus  (And.  I,  45.  Xen. 
Hell.  II,  4,  11),  auch  blos  r]  'imto- 
Sapsta  ([D.]  XLIX,  22),  ein  Werk 
des  in  Athen  eingebürgerten  mile- 
sischen  Baumeisters  Hippodamos, 
des  Schöpfers  eines  modernen  Bau- 
stils (6  lnitoddpLEiog  xgönog  Arist. 
Polit.  IV,  11,  p.  113  Bekker).  Bur- 
sian,  Geogr.  von  Griechenland  1,269. 
—  Der  Artikel  fehlt  nach  Kr.  50, 

2,  15  wie  D.  UV,  7:  iv  dyogä  its- 
gisndxovv.  ebenda  §31.  Plat.  Staat 
II,  371d.  Regelmässig  fehlt  er  in 
Phrasen,  wo  das  Lokale  hinter  der 
gerichtlichen  oder  merkantilen  Be- 
deutung des  Wortes  zurücktritt, 
wie  in  nage%siv  sig  dyogdv  (XXIII, 
9),  in  forum  (Judicium)  sistere,  ßa- 
di^siv  elg  dyogdv  (I,  16),  ad  mer- 
catum  proficisci. —  aysiv]  in  Haft; 
denn  aysiv  ist  oft  fortführen,  fort- 
schleppen' (ducere),  wie  §  78.  III,. 
38  (aysiv  ßia  i£rjxovv).  (D.)  XL VII, 
37.  61.  Xen.  Hell.  II,  4,  1.  Plat. 
Apol.  32d.  —  nagay s vofis vog] 
Über  den  Singular  zu  XII,  12.  — 
Nwiag]  sonst  wohl  nicht  bekannt. 
Ob  Nikomenes  derselbe  ist,  der 
nach  dem  Schol.  zu  Aesch.  I,  39 
später  dem  Staatsmann  Aristophon 


entgegentrat  (Schäfer,  Demosth.  I, 
124),  wird  sich  schwerlich  entschei- 
den lassen.  —  aXXoi  xivsg]  wie 
Aristophanes  § 58. —  ov%  ola  ßsX- 
xiaxa]  'nicht  zum  Besten',  eine 
Litotes.  Die  ursprüngliche  Formel 
ergiebt  sich  aus  Xen.  Mem.  IV,  8, 
11:  Zayx.gdxr]g  idotist  xoiovxog  slvai 
olog  av  siri  ägiaxog  dvrjg.  Wie  hier 
Plat.  Apol.  23a:  noXXai  diti%&sia£ 
[ioi  ysyovaai  Kai  olai  %aXsn(äxaxai. 
Symp.  220b.  Xen.  Anab.  IV,  8,  2. 
VII,  1,  24.  Arist.  Ritt.  978.  Acharn. 
384.  Kr.  49,  10,  4.  —  ngo7\GS6^ai\ 
ngoiso&ai  mit  dem  Inf.  wie  D.  XVI, 
3:  aiarjGOfica  fictllov  avxog  Soksiv 
cpXvugsiv  rj  izgosc&ai  xialv  vfiäg 
i^aitaxrjeai.  Vgl.  Xen.  Hell.  II,  3, 
35.  —  acpTiQovvxo]  'befreiten  von 
der  Arretur';  vgl.  über  diesen  Ge- 
brauch von  dcpaigsia&ai  und  e|ai- 
gsia&ai  D.  XXIII,  91.  218.  Ander- 
wärts stehen  aysiv  (sig  öovXsiav) 
und  dcpaigsia&ai  oder  i^aigsia&at 
(sig  iXsv&sgiav)  vom  flüchtigen 
Sklaven,  der  von  dem  angeblichen 
Eigentümer  abgeführt,  von  einem 
anderen  unter  der  Behauptung,  er 
sei  ein  Freier,  der  Wegführung 
entzogen  wird  (XXIII,  9  und  10. 
Plat.  Gesetze  XI,  914e.  Is.  XII,  97. 
XVII,  14.  Isae.  fr.  15,  3  und  fr.  16 
Scheibe.  Aesch.  I,  62).  Entspre- 
chend (in  servitutem)  abducere  und 
(in  libertatem)  vindicare,  asserere. 

—  nags£siv]  abhängig  unmittel- 
bar von  r\yyvä>vxo  wie  XXIII,  9: 
iyyvrjaa[isvoi  nags^siv  sig  dyogdv. 
Xen.  Hell.  VII,  4,  38:  r\  nöXig  ??y- 
yväxo  rj  fiijv  nags^siv  sig  xo  koivov. 

—  Für  nags^siv  wollte  man  nagd- 
£,siv;  doch  izags%siv  sig  xr\v  ßovXiqv 
(wie  an  den  eben  genannten  Stellen 
aus  Lys.  und  Xen.)  ist:  in  senatum 
sistere,  was  nicht  die  persönliche 
Gestellung    des    dcpaigs&si'g    durch 
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Ksvtccl  rcc  6v6[iccTu  tcöv  £yyvco[iEV03v  xccl  xcohvovTcov  ccntovrsg 
a%ovto  stg  ccötv.  eO  d'  'AyoQccxog  xccl  o£  iyyvrjtal  xcc&l&vöiv 
iitl  tbv  ßcafibv  Movvv%icc6lv'  i7teidrj  (?'  exei  rjöccv,  ißovXsvovto 
ri  XQ7]  rtoieiv.  'Edoxet  ovv  tolg  iyyvrjtcclg  xccl  xolg  akloig 
cc3ia6iv  ixrtodonv  TtoitfGccö&cu  xhv  'AyoQccxov  cög  xcc%l6xcc,  xccl  25 
jtccQOQiifaccvTsg  ovo  7tloZcc  eöeovxo  ccvxov  itccvxl  tQOTttp  ccitek&BZv 
'A&rjvrjfrsv ,  xccl  ccvxol  ecpccöccv  6vvEX7tXEv6Et6%-cu ,  sog  rcc  itQccy- 
(ittta   xccxccGxcu'r} ,   kiyovxEg  oxi,  sl  xopiöftELii  Eig  xr\v   ßovXrjv, 


die  Bürgen  in  sich  schliefst,  da- 
gegen §§  32.  55  nccQaysiv  stg  xov 
dij(iov  ad  populum  producere.  Aufser 
den  anderseitig  schon  für  ituQ&%eiv 
angeführten  Stellen  vgl.  Ant.  V,  36: 
iv&dds  naqs%siv  xhv  (irjvvz^v  und 
Plat.  Gesetze  IX,  871e:  7iccqsxsx<o 
xqsig  iyyvrjxccg  nags^siv  syyvcofis- 
rovg  alg  dtnrjv  und  ebenda:  xr\v 
uq%r\v  (xov  ds&svxa)  7iccos%siv  stg 
rfjv  uqigiv.  Das  Medium  dagegen 
steht  von  der  Stellung  von  Zeugen 
im  eigenen  Interesse,  daher 
hier  nicht  anwendbar.  Dafs  übrigens 
die  Bürgen  im  vorliegenden  Falle 
die  Bürgschaft  mit  der  reservatio 
mentalis ,  ihr  Wort  nicht  zu  halten, 
leisteten,  zeigte  alsbald  ihr  Ver- 
fahren. 

§24.  ygaipdfis  voi\  zu  XII,  8. — 
stg  &gxv\  zu  XII,  16.  —  xa&i- 
£ovgiv]  um  sich  unter  den  Schutz 
der  Asylie  (zu  XII,  98)  zu  stellen. 
Agor.  mufste  sich  <Jas  wohl  oder 
übel  gefallen  lassen.  Gemeint  ist 
das  Heiligtum  der  Movvv%ta  "Aqxs- 
litg  (Paus.  I,  1,  4.  Xen.  Hell.  II, 
4, 11.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechen- 
land I,  269),  welches  ein  bevorzug- 
tes Asylrecht  genofs  (Schol.  zu  D. 
XVIII, 107). —  xoig  aXXoig  anu- 
civ]  welche  die  Aufsehen  erregende 
Scene  herbeigezogen  hatte.  Vgl. 
Aesch.  I,  60:  6  IJtxxdXaiiog  hcc&l&i 
iitl  xhv  ßcoj.iov  xrjg  [irjxgog  x&v  &seöv 
o%Xov  8  s  GvvdQKfiövxog,  olov  sl'afts 
yiyvsG&cci  %xX. 

§  25.  8vo  nXoici)  zu  §  37.  — 
avxoC]  die  Bürgen.  Diesem  An- 
erbieten lag  nicht  etwa  eine  sen- 
timentale Rücksicht  auf  Teilung 
der  Gefahr  mit  Agor.  zu  Grunde; 
vielmehr  wollten  sie  ihm  jeden  Vor- 
wand, den  er  aus  der  Verantwort- 


lichkeit der  Bürgen  herleiten  konnte, 
abschneiden  (§§  26.  52).  Patriotisch 
war  nicht  sowohl  dies  Erbieten 
(denn  wenn  sie  den  Agor.  nicht 
stellten,  mufsten  sie  um  der  eige- 
nen Sicherheit  willen  entweichen, 
And.  I,  44)  als  die  Übernahme  der 
Bürgschaft  trotz  der  Voraussicht, 
das  Vaterland  meiden  zu  müssen 
(vgl.  §  27).  —  sag  uccxctaxccLT}] 
angeschlossen  an  ansX&siv  und 
GWEY.7iXsv6sia&ai :  fbis  die  öffent- 
lichen Zustände  sich  gebessert  hät- 
ten' und  damit  der  gesetzwidrigen 
Willkür  der  Oligarchen  ein  Ziel 
gesetzt  sei;  dann  konnte  das  Pse- 
phisma  des  Rats  leicht  durch  einen 
Volksbeschlufs  beseitigt  werden. 
Kaxaaxrivat.  f  hergestellt  werden ' 
eigentlich  vom  rekonvalescierenden 
Körper  (Plat.  Gesetze  VII,  798»:  xo 
hccx'  do%ug  GvvxccQccx&sig  vno  vogcov 
ftdyig  noxs  HotxsGxr},  daher  Kaxd- 
Gxaaig  f Genesung,  Gesundheit'),  öf- 
ters übertragen  auf  die  Konsolidie- 
rung öffentlicher  Verhältnisse,  wie 
Cic.  bei  Dio  Cass.  XLIV,  33:  insi- 
dccv  Hccxacxii  xa  TtQayficcxa.  D.  XX, 
11:  insiSrj  xa  itqdy^ax'  insiva  nux- 
saxTj  (im  J.  403,  vgl.  Aristeid.  II, 
686  Df).  Is.  IV,  138:  oxuv  xa  xcbv 
ßccQßccQcov  HccxccGxij.  Aesch.  III,  208 : 
st  olog  gv  rjGav  oi  dno  <&vXrjg  cpsv- 
yovxcc  xhv  Srjfiov  naxuyayovxsg,  ovv. 
av  nod"'  r\  SrjfiOHQCCxiu  v.axsGxi\ 
(Gegensatz  d%axaGxdxcog  sl%s  xä 
sv  xy  nöXsi  Is.  XXI,  7).  Entspre- 
chend xa&iGxdvai  (wie  constituere 
Cic.  Phil.  II,  36,  92.  X,  10,  22  u.  ö.) 
'befestigen',  z.  B.  (Lys.}  VI,  36: 
ixdgal-s  (isv  ovxog  xrjv  noXiv,  %ax- 
SGxr\Guxs  d'  vfistg.  —  ßacavi^o- 
fisvog]  zu  §27.  —  st  Kopicd-siri 
—  ttvuynaG&^GSxai]     Anh.     zu 
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ßaöavi^ofisvog  i'öcog  dvayxa6d"^6etat  ovo^iar'  eiitsiv  'A&rjvaicov 
cov  av  vnoßdXaöiv  oC  ßovX6[ievoi  xaxov  xl  iv  tfi  noXsv  iqyd- 

26  feö&aL.  Tavx  ixeCvoav  dsofievav  xal  TCaQaöxsvaödvrcov  nXoiu 
xal  avtmv  stol[icov  ovxcav  6vvsxnXstv,  ovx  rj&eÄqGa  nsiftsöd-cu 
avtoig  'Ayögarog  ovtoöi.  Kcclzol,  (6  'Ayooaze,  et  firj  %C  6oi  i[v 
7taQE63csva6(ievov  xal  inltiTeveg  [iqdev  xaxov  xeiöeöfrcu,  Jtcog 
ovx  av  a%ov  xal  TtXoCcav  7taQE6xEva6^iva)V  xal  tmv  iyyvtjtwv 
stoi^icov  ovTcav  6ol  6vvextcXeZv\  "Ext  yaQ  owv  re  6ol  rjv,  xal 

27  ovita  7}  ßovXrj  6ov  ixodtsi.  'AXXa.  fisv  drj  ov%  Opioid  ys  6ol 
xal  sxsLVOig  v7tr\Q%Ev.  ITgootov  fidv  y  'A&rjvatot,  riGav,  co6ts 
ovx  idadtßav  ßaöaviß&rjvai'   EitEita  rtarolda   6cpETEQav   avtSv 


XII,  74.  —  iiu%6v  xi  —  igya- 
^BG&ai]  wie  Xen.  Hell.  I,  1,  20: 
ovSlv   äXXo   v.a.w.hv   igyaaäfisvog  iv 

TTj    TtoXsi. 

'  §  26.    ovv.  rjdeXr]Os]  zu  XII,  69. 

Gol   7iaQE6Y.EVaG{t,£V0v\     cvon 

dir  abgemacht',  sc.  ngog  xovg  ßov- 
Xopivovg  yixX.  So  das  Medium  VII, 
18.  Unter  dem  xi  ist  wie  §  28  die 
in  Aussicht  gestellte  aSsia  (zu  §  55) 
zu  verstehen.  —  Mit  %aixoi  nxl. 
springt  der  Ankläger  durch  eine 
nccQexßccoig  aus  der  dirjyriGig  vor- 
übergehend in  die  unodsil-ig  über, 
da  hierdurch  wesentlich  der  ver- 
suchte Nachweis  des  q>6vog  ccnov- 
6iog  (§  52  ff.)  untergraben  werden 
soll.  Erst  mit  §  29  kehrt  er  zur 
narratio zurück.  —  v,al  inCaxsvsg'] 
vgl.  Anh. 

§27.  dXXa  fisv  S^]  ratqui  certe' 
(Anh.  zu  XII,  35).  Der  Sprecher 
argumentiert  folgendermafsen :  Die 
Bürgen  waren  bereit,  das  Land  zu 
verlassen,  du  weigertest  dich.  Nun 
war  aber  fdoch  gewifs'  ihre  Lage 
(vniJQxsv)  eine  ganz  andere  als  die 
deinige;  denn  sie  verloren  durch 
ihre  Flucht  weit  mehr  und  riskier- 
ten beim  Bleiben  weniger  —  und 
dennoch  waren  sie  zu  dem  Opfer 
bereit  (wobei  freilich  die  persön- 
liche Gefahr  der  Bürgen  im  Falle 
ihres  Bleibens  nach  Entfernung  des 
Agor.  klüglich  übergangen  ist);  du 
verlörest  nichts  und  riskiertest  das 
Ärgste,  dennoch  weigertest  du  dich, 
Athen  zu  verlassen;  also  mufstest 
du  geheime  Beweggründe  haben.  — 
ngmxov   (isv   ys]    Über  den  ver- 


stümmelten Eingang  der  Antithese 
s.  Anh.  —  'A&rjvccioij  'athenische 
Bürger',  wie  in  den  zu  §  70  an- 
geführten Ausdrücken.  —  ovv.  iSi- 
8i6av  ßa6uvi6&rivai]  Die  Per- 
son des  athenischen  Bürgers  war 
(ebenso  wie  die  des  römischen)  vor 
der  Folter  gesichert  durch  das  Ge- 
setz des  Skamandrios  (And.  I,  43). 
In  solchen  Zeiten  freilich,  wo  die 
Autorität  der  Gesetze  wankte,  war 
auf  diese  Sicherheit  wohl  nicht 
immer  zu  bauen,  wie  der  Vorschlag 
des  Peisandros  bei  And.  a.  a.  0. 
und  die  Art,  wie  man  dem  Aristo- 
phanes  aus  Cholleidae  den  Schutz 
des  Gesetzes  entziehen  wollte  (§  59), 
beweist.  Übertreibend  Cicero  de 
part.  or.  34,  118:  dicendum  de  in- 
stitutis  Atheniensium,  Rhodiorum, 
apud  quos  etiam,  id  quod  acer- 
bissimum  est,  liberi  civesque  tor- 
quentur.  —  ßaoavia&fjvcct.  für  [irj 
ßccoavia&cöaiv  oder  xo  ßccoccvio&rjvcct 
wie  Plut.  Philop.  18:  detcag  6  <Pt- 

X07tOL(l7}V       KVKXa&^VCCL       avs%a>QEi. 

Perikl.  7:  tpoßovfisvog  s£o6XQoctuo- 
&ijvaL  xmv  tcoXixihcöv  ovdhv  Ungcix- 
xsv.  ebenda:  deduog  vnotpi'oc  jcsqi- 
11S6SIV  xvgavvi'dog.  Anders  XXIII, 
12.  Plat.  Staat  VIII,  555a.  Thuk.  I, 
136,  1.  Vgl.  Matthiae  §  520,  9,  1. 
Kühner  II,  S.  1045,  Anm.  —  ncc- 
xqtSa  acpsxsqav  ccvxäv]  'eige- 
nes Heimatsland',  ohne  Artikel, 
weil  es  nicht  auf  ein  bestimmtes 
Vaterland,  sondern  auf  die  Eigen- 
schaft als  vaterländischer  Boden 
überhaupt  ankommt.  Entsprechend 
im    zweiten   Gliede    der  Antithese 
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xataXutovtsg  etoifioi,  r\6av  6vvExnki.lv  fiEtd  öov,  rjyriödfiEvoL 
tavxa  fiäXXov  XvöiteXeIv  tf  rmv  TtoXitcäv  TtoXXovg  xal  dya&ovg 
vnb  <Sov  ddCxcag  aTtoXEtiftai.  Hol  ds  TCQiBtov  [ihv  xCvdvvog  rjv 
ßadaviö&rjvai  vnofiEtvavtc,  ekeix  ov  ^ta^QCö,  av  öavtov  xaxi- 
XiTteg'  &öt'  ix  itavzbg  tqotcov  6ol  fiäXXov  rj  ixEtvoig  i xnXevöcu  28 

6VVE€pEQEV,    El    fll?    TL    TjV    03    iltlÖZEVEg'     VVV    Ö'    CCXCOV    {l£V    7tQ06- 

3tOL£l,    ixcav    öe   itoXXovg  xal   dya&ovg  'A&qvaicov  dnixxEivag. 
rQ$  Ö£  7iccQE6X£vcc6d-r}  anav&  a  iyda  Xiyco,   xal   fiaQTVQag   el6l 
xal  avtb  ro  ifrrjcpLötid  6ov  xb  rrjg  ßovXijg  xata^iaQtvQrjöEc. 
MAPTYPE2.    ^H<PI2MA. 
'EtielSt)  roCvvv  tovro  tb  i^(pt6fi    iil>r)(pi6&r]  xal  r)Xftov  ol29 
ix  rrjg  ßovXijg  Movvv%ia%£,    ixcav  dviörrj  'Ayogarog   dito  rov 
ßca^iov'  xaitoi  vvv  y£  ßia  (prjtilv  dcpaiQE&rjvai.    'Ejisidr)  d'  stgSO 


Ttatgida  GoivTov.  Die  Bedeutung 
des  angebotenen  Opfers  bemesse 
man  nacb  Stellen  wie  Eur.  El.  1314: 
xivsg  ccXXcti  Gxova%al  (iSLgovg  r/  yrjg 
TcatQoaag  oqov  skXsijisiv;  Phoen.  388 
fragt  lokaste:  xi  xb  gtsqs6&cci  ncc- 
rgiSog;  r\  hcctiov  (isycc;  darauf  Po- 
lyneikes:  (isyiGxov  i-gym  8'  toxi 
[isi£ov  r}  Xoyco.  Med.  649:  pöx&cov 
oux  aXXog  vTtsq&EV  rj  yr\g  naxqiag 
6X£QS69ai.  And.  I,  144:  oldcc  (isv 
olöv  toxi  nöXscog  xoiavxrjg  noXCxr\v 
slvcci,  oldcc  Ss  olöv  iaxi  |«Vov  slvai 
iv  xij  xdäv  itXrjGiov.  Vgl.  zu  XII,  98. 
—  avvsymXsiv  usxcc  gov]  §  26 
ovvenjtXsiv  ooi.  Derselbe  Pleonas- 
mus wie  hier  §  58.  XXI,  8:  fisx' 
ifiov  avvsnXsi  (mehr  im  Anh.).  — 
■nivSvvog  r[v\  rpericulum  erat  ne% 
dem  ovKidedi6av  gegenüberstehend; 
zu  XII,  31.  —  Konsequent  betrach- 
tet der  Sprecher  den  Agor.  in  Über- 
einstimmung mit  §  18  als  Nicht- 
bürger.  Metöken  und  Sklaven  wa- 
ren der  Folter  nach  dem  Ermessen 
der  Behörden  unterworfen.  Schü- 
mann, att.  Prozefs  685.  —  xctvxa] 
zu  XII,  9. 

§28.  ei  (ir'j  xi  t\v  da  inioxs vsg~] 
Mit  diesen  Worten  wiederholt  der 
Redner  in  chiastischer  Ordnung  den 
Hauptinhalt  der  kondizionalen  Pro- 
tasis  von  §  26.  So  gestaltet  sich 
der  ganze  Gedankenkomplex :  nai- 
tot,  e»  'AyoQccxs  —  iniaxtvsg  zu 
einem  auch  äufserlich  wohl  abge- 
rundeten   Ganzen.     Vgl.    Anh.    zu 


XII,  95  a.  E.  —  TtQoanoisi]  dno- 
nxeCvai.  Ebenso  ist  aus  dem  zwei- 
ten Gliede  der  Antithese  der  Infin. 
zum  ersten  zu  ergänzen  D.  XVIII, 
192:  xä  (iev  rjueXXsv,  dag  sdoxsi, 
xdäv  Ssivmv  (nagstvca),  xcc  d'  Tjdrj 
nctQr\v.  Lys.  fr.  11:  [irj  (isXXovxeg 
(iteiasc&ca,)  fihv  V7ziazvsiß&s ,  na- 
ftovxig  d'  dccpaiQsio&s.  Daneben 
vgl.Thuk.  VII,  15,  2:^  o  «»  [isXXsxe 
(nQccGüEiv),  et (icc  xä  TjQi  ev&vg  xal 
fiij  ig  dvaßoXdcg  71qccggexb.  Xen. 
Anab.  IV,  1,  14:  sl'  xi  svqighoisv 
xeov  stgrjfisvcov  (ucpsivui)  iir]  dccpsi- 
[isvov,  ctcprjQOvvxo.  Kr.  55,  4,  11.  — 
äxcov  —  «xeov]  zu  §  19.  —  (idg- 
xvQeg]  welche  natürlich  nicht  die 
geheimen  Abmachungen,  sondern 
nur  das  dieselben  verratende,  ohne 
diese  Voraussetzung  unbegreifliche 
Verfahren  des  Agor.  bezeugen  konn- 
ten.—  xö  ip^tpicficd]  Unzweifelhaft 
war  im  Ratsbeschlusse  dem  Denun- 
zianten die  (nach  Lys.  schon  vorher 
vertraulich  in  Aussicht  gestellte) 
ädsuc  (zu  §  55)  verbürgt.  Im  Ver- 
lauf der  Rede  erwähnt  er  allerdings 
dieses  den  Agor.  belastenden  Um- 
standes  nicht  ausdrücklich,  weil  die 
Verlesung  des  Aktenstücks  ihn  ge- 
nügend konstatierte. 

§  29.  ot  ex  xijg  ßovXrjs']  Die 
neuerdings  zur  Festnahme  des  Agor. 
abgeordneten  Buleuten;  auch  davon 
war  jedenfalls  in  dem  eben  ver- 
lesenen Psephisma  die  Rede. 
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trjv  ßovhrjv  izofiiö^rj,  änoyQticpsL  ['Ayogaxog]  rtQcÖxov  {iev  xcäv 
avxov  iyyvrjxoöv  xä  ovofiaxa,  ensixa  xcov  öXQaxrjydäv  xal  xoav 
xa%iaQ%(ov ,  ensixa  ös  xal  aklav  xivmv  noXuxäv,  'H  d'  äo%rj 
avxrj  xov  navxög  xaxov  iysvsxo.  f£lg  d'  aniyoatyE  xa  6v6{iaxa, 
oipai  {iev  xal  avxov  6fioXoy^6siV  sC  ds  ft^,  in  avxotpcaQca 
iyco  avxov  i^skey^co.     'Anoxqivai  drj  fioc. 

EP&THS2. 

31  'Eßovkovxo  xolvvv,  ob  avdosg  dixaGxai,  exi  nKuovav  avxov 

xa  ovopax'  änoyQaipai,  —  ovrc?  <5<p6doa  eoocjxo  r\  ßovlr\  xaxov 
xl  iQyät,E6&ai  — ,  ovxog  yao  ovx  idoxev  avxolg  änavxa  xaXiq&ii 
neu  xaxfjyoQrjxivaL.    Tovxovg  filv  ovv  anavxag  ixchv  änoyodcpei, 


§  30.  sxofito&t]]  wie  §  25  und 
52 ;  vgl.  And.  1, 15.  —  dnoygdcpst] 
fgiebt  zu  Protokoll',  das  stehende 
Wort  bei  der  piqvvatg.  And.  I,  13: 
ifirjvvos  xavxa  nal  dnsyoaips  tov- 
xovg. §  15.  17.  34  u.  ö.  —  7}  ctQ%r} 
—  iysvsxo]  f  der  Anfang  war  dies' ; 
s.  Anh.  Zum  Gedanken  vgl.  Hom. 
II.  X,  603  f.:  6  ds  vlioCr\&sv  dnov- 
<sag  skQ'oqev  Zoos  "Aorji,  v.a%ov  8' 
aqu  ot  nsXsv  dgxri-  Übertreibend 
macht  er  den  Agor.  wiederholt 
(§§  34.  43.  48.  95)  für  die  ganze 
folgende  Katastrophe  (die  Voll- 
ziehung des  verderblichen  Friedens 
und  den  Umsturz  der  Verfassung) 
verantwortlich,  weil  er  dem  Staate 
die  Verteidiger  seiner  Ehre  und 
Freiheit  entzogen  habe,  nach  dem 
von  Demosth.  XVIII,  159  ausgespro- 
chenen Satze:  6  xb  cmsofia  naoa- 
c%cbv  ovxog  xcov  cpvvxcov  uancov 
alxtog.  —  in'  avxocpcogcp]  un- 
eigentlich, doch  mit  Anklang  an 
die  gewählte  Klagform  (Einl.  §  6) : 
rauf  Grund  unbestreitbarer  That- 
sachen',  die  durch  die  folgende 
iocozrjaig  (zu  XII,  24)  konstatiert 
werden,  wie  Aesch.  III,  10:  noXXol 
xcov  vnsv&vvcov  sn  avxocpcogcp 
■nXsnxai  xmv  dr}[i,ooicov  %qt\ilÜx(ov 
ovtsg  i^sXsyxovtat  (bei  der  Rechen- 
schaftsablegung).  D.  XXIII,  157 : 
§£r}Xey%d,ri  cpavsgchg  xb  ngäyfi'  in' 
avtocpcögco.     XXXIX,  26. 

§  31.  ißovXovzo]  die  oligarch. 
Tonangeber  im  Rat.  —  Der  Satz 
ovxco  —  igydgso&ai  ist  Kommentar 
des  Sprechers,  um  das  Drängen  des 
Rats   zu   weiteren   Denunziationen 


zu  erklären;  auf  diese  Parenthese 
folgt  die  ironische  Motivierung  des 
ißovXovxo  —  dnoygdipai,  als  ob  die 
Bule  so  gehandelt  habe,  weil  es 
ihr  um  die  Erforschung  der  vollen 
Wahrheit  zu  thun  gewesen  sei. 
Dafs  Agor.  diesem  Wunsche  will- 
fahrte, lehrt  der  Zusammenhang. 
—  i'g g coro]  iggcöc&at  mit  dem 
Infin.  teils  fvalere  ad  aliquid',  wie 
Plat.  Symp.  176b:  dsoueu  vficöv 
auovaai,  ncog  i'xsi  ngbg  xo  iggcöa&at 
nivsiv  'Ayd&cov,  teils  r  summa  vi 
niti',  wie  hier  und  Thuk.  II,  8,  4: 
sggcozo  neig  xal  idicotrjg  xal  noXig 
£vvsniXa[ißccv£iv  avxoig.  —  ovv. 
idoKst,  —  nco]  Die  Negation  in 
ovnco  zum  regierenden  Verbum  ge- 
zogen wie  Plat.  Gorg.  506a:  aXX' 
sfioi  [isv  ov  Sottet  xqrivaC  na  dn- 
tsvai.  Anders  X,  30:  ov  ydg  na 
jjdsiv,  womit  zu  vergleichen  Xen. 
Anab.  VII,  7,  57:  ov  ydg  nco  ipfjcpog 
avtä  inrJKxo.  Kyr.  I,  5,  11.  Plat. 
Hipp.  I,  299e  (D.  XVIII,  18 :  ov  ydo 
s'ycoy'  inoXttsvofirjv  nco  xoxs.  XIX, 
22:  ov  inqv  nco  xovto  ßovXso&ai 
Xsysiv.  Plat.  Theaet.  200*:  ov  ydo 
nov  dnsQOVfiiv  ys  nco.  Menon  72d: 
ov  fiivtoi.  cog  BovXofiLaC  ys  nco  -nax- 
Bxco  xb  iocoxcofievov.  Thuk.  I,  66: 
ov  (levxoi  o  ys  noXsfiog  nco  £vvsq- 
Qcöysi.  Plat.  Euthyd.  283°:  ovkovv 
cprjot  ys  nco).  —  nccxrjyoQrjKSvai] 
KccxrjyoQsiv  öfters  im  allgemeineren 
Sinne  von  jeder  belastenden  Aus- 
sage. Vgl.  I,  20.  VII,  35.  Ant.  I, 
10.  (And.)  IV,  15.^  (D.)  XLV,  20. 
Thuk.  1,91,1. —  tovxovg  —  anav- 
xag] sowohl  die  §30  Bezeichneten 
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ovdefitäg  avxä  dvdym\g  ov6r\g.  'Eneidr}  d'  rj  ixxkrjGLcc  Mov-  32 
vvyiaGiv  iv  reä  fredxQco  iyCyvexo,  ovxco  6tp6ÖQa  xiveg  ine^ie- 
Hovvxo,  ojtgjs  xal  iv  reo  ör^cp  itegl  xcäv  öxQaxrjyäv  xal  xdiv 
tcc%iccq%(ov  [irjvvöis  yevoixo  —  7CSQL  de  xäv  aklcov  dni%QYi  iv 
ttj  ßovkfj  fiov?]  yeyevrjiievr]  — ,  Söxe  xaxel  TtaQayovGiv  avxbv 
elg  xbv  dij{iov.  Kai  iioi  dnöxQivai ,  co  'Ayogaxe'  aAA'  olpai  6e 
€%ccqvov  yspfjösöftca  a  ivavxiov  'A&qvaiav  cc7tdvxcov  inoirjGag 

EPOTH2I2. 

'Opokoyel  [ihv  xal   avxog,   ofuog  de  xal  xo  iprjcpiö^a  vfitv33 
xov  drmov  <xvccyv(6<5exai. 

*PH<I>L2MA. 

"Oxl  (iev  onteyqatyev  'Ayogaxog  ovxod  xeov  ccvögcöv  ixeivav 
xd  ovopaxa,  xal  xd  iv  xy  ßovlf]  xal  xä  iv  xä  dr\p,G),  xal  eöxi 


als  die  exi  itlsioveg.  —  aar  — 
ovarjg]  Über  die  Doppelsetzung 
des  Begriffs  'freiwillig'  zu  §  19.  Es 
gehört  dieselbe  zur  TtsQißolrj  %ux' 
ccTtccyysliav  (Fülle  im  Ausdruck), 
die  wieder  eine  Unterart  der  G  r  ö  f  s  e 
und  Würde  der  Rede  ist.  Volk- 
mann, Rhet.  S.  472. 

§  32.  sv  iß  &sdtQ(p]  Thuk. 
VIII,  93,  1:  to  ngbg  xfi  M.ovvv%ia. 
dLOVvaiaxbv  [xb  iv  xä  IJeigousi] 
frsaxQOv  (xb  —  Ungeübt  wird  in 
den  neueren  Ausgaben  als  Glossem 
weggelassen).  Xen.  Hell.  II,  4,  32: 
xb  nsigaioi&iaxgov.  Bursian,  Geogr. 
v.  Griechenland  I,  269.  Den  kleinen 
Raum  anstatt  der  Pnyx  oder  des 
grofsen  Dionysostheaters  in  der 
Stadt  hatten  die  Leiter  der  Be- 
wegung wohl  absichtlich  gewählt, 
um  die  Massen  fern  zu  halten.  Der 
Wortlaut  hier  wie  §  55  zeigt,  dafs 
des  Agor.  Denunziation  nicht  der 
eigentliche  Gegenstand  dieser  Ek- 
klesia  war.  —  itsgl  —  xa.£,iug- 
%tüv~\  bei  denen  man  also  doch  die 
Willkür  zu  legalisieren  sich  be- 
mühte, freilich  nur  aus  Klugheit 
und  eigener  Entschliefsung,  nicht 
aus  Achtung  vor  der  Verfassung 
(zu  §  20) ;  die  Form  der  Klage  war 
wohl  die  eloccyysXi'cc  (zu  XII,  48).  — 
TZocQctyovoiv  —  stg  xbv  dijftor] 
itugäytiv  stg  xbv  drjfiov  wie  pro- 
ducere  in  concionem  (Cic.  pro  Sest. 
14,  33  u.  ö.)  und  ad  populum  (Liv. 
Lysias  Beden. 


XXVII,  10,  6);  ebenso  §  55.  —  dW 
olfiat]  Nach  der  Aufforderung 
dnÖKQLvai  zeigt  Agor.  keine  Lust, 
Rede  zu  stehen,  und  macht  keine 
Miene,  sich  von  seinem  ßfjficc  zu 
erheben.  Unwillig  ruft  darauf  der 
Sprecher:  fAber  ich  glaube,  du 
wirst  noch  leugnen,  was'  u.  s.  w. 
Dann  erst  folgt  Agor.  dem  Geheifs. 
Über  die  Konstruktion  von  £%<xgvov 
yiyvsa&ccL  (slvcci)  zu  XXXII,  20. 

§  33.  Sficog  di~\  weil  die  igcöxt]- 
aig  die  dokumentarische  Beglaubi- 
gung nicht  ersetzte;  zu  XII,  24.  — 
ccvccyvcöosxcct]  zu  XII,  47.  —  Der 
hier  verlesene  Volksbeschlufs  ist 
derselbe ,  von  dem  §  35  ein  Passus 
nochmals  zur  Verlesung  kommt, 
über  die  Einleitung  der  Unter- 
suchung gegen  die  von  Agor.  De- 
nunzierten, soweit  ihre  Namen  dem 
Volke  mitgeteilt  worden  waren,  ihre 
Verhaftung  und  die  Form  des  ge- 
richtlichen Verfahrens  gegen  sie. 
Jedenfalls  war  dies  alles  in  ein 
tprjcpioiiu  zusammengefafst,  und  dem- 
nach ist  das  hdschr.  xä  iprjyiofiaxcc 
nicht  haltbar.  Allerdings  ward  in 
derselben  Versammlung  noch  ein 
Beschlufs  gefafst  (§  55),  dessen  Ver- 
lesung aber  an  hiesiger  Stelle  nicht 
am  Platze  war.  —  xäv  dvSgmv 
insCvmv  xä  ovdftaro:]  wie  D. 
XVIII,  204:  xäv  ccvdgäv  skeivcov 
xrjg  aQaxrjg.  Lyk.  69.  —  xou  xä  — 
Srjiio}]    sc.  änoygacpivxcc.     Er  son- 
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cpovevg  ixstvav,  6%£dov  xi  olpcci  vpäg  i%L6xaG%ai'  cog  xotvvv 
aituvTGiv  xmv  xaxmv  ai'xiog  xij  tioXel  iyivsto  xal  ovo'  vtp' 
ivog  avxbv  xqoö^xel  iXestäd'ai,  iy<a  oificu  v{iiv  iv  XEcpaXaloig 

SLccnodei^siv.  'ErtEidrj  yccQ  ixslvot,  GvXXrjcp&EvxEg  idid-rjöav,  xoxs 
xal  6  Aväccvögog  stg  rov?  Xipivag  xovg  viiEXEQOvg  ei<5exXev6e 
xal  al  vrjsg  aC  vfiixEQai  ylaxedcufiovioig  7taQEd6&r\(5av  xal  xa 
XEL%rj  xaxE6xdcpr\  xal  ot  XQiaxovxa  xaxEGxrjöav,   xal  xi  ov  xmv 

3bdsivcov  xfi  itoXEL  iyivsxo;  'EitEidrj  xoivvv  ot  XQiaxovxa  xax- 
EGzd&Tjöav,  £v&E(og  xqiöiv  xoig  ävÖQaGL  xovxotg  inoiovv  iv  xfj 


derb  die  Namen  in  zwei  Klassen 
nach  der  Lokalität,  die  für  jede  von 
beiden  wesentlich  in  Frage  kam. 
Dafs  die  Namen  der  Strategen  und 
Taxiarchen  zuvor  schon  in  der  Bule 
genannt  waren,  beeinträchtigt  nach 
§  32  die  Logik  der  Einteilung  nicht. 

—  qp  o  v  s  v  ?]  nach  der  Einl.  zu  Rede 
XII,  §  1,  Rede  XIII,  §  4  besproche- 
nen Auffassung  des  Begriffs  cpövog. 

—  g%s8ov  xi]  fwohl  so  ziemlich' 
(Kr.  51,  16,  5)  wie  das  einfache 
c%s86v  nicht  selten  in  der  Reka- 
pitulation; vgl.  Anh.  —  mg  xoivvv\ 
8.  Anh. —  ov8'  vqp'  sv6g~]  rne  ab 
uno  quidem'.  Vgl.  XVI,  10:  (irjSs 
KQog  svcc.  XXXI,  30:  ftrjd'  i£  svog 
xqönov.  VII,  28:  SsvSqov  ovd'  sv. 
XIX,  60.  XXIV,  24:  ovS'  av  slg. 
Kr.  24,  2,  2.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
ovSs  slg.  —  sv  xecpccXaioig]  rin 
den  Hauptpunkten',  summatim,  wie 
Is.  II,  9.  (D.)  XXIX,  4:  viv  8'  mg 
iv  xscpaXaioig  dxrjnoaxs.  Xen.  Ages. 
11,1;  auch  iv  xscpaXaim  Aesch.  II, 
118.  D.  VIII,  76.  XX,  163.  XXIII, 
63.  XXIV,  6:  xo  (isv  ovv  noäyfia, 
mg  iv  nscpaXaim  xig  av  si'noi,  xovx' 
ißxiv.  (D.)  XXXII,  13:  xb  fisv  ovv 
noäyfia,  mg  sinsiv  iv  uscpaXaim, 
xoiovxov  iaxiv  (vgl.  D.  XXVII,  7: 
■nal  xo  [isv  ns(pdXaiov  xmv  dSi-nr\- 
(idxmv,  mg  av  ovvxofimxax'  s'inoi 
xig,  xovx'  icxiv).  (D.)  XL,  35  und 
Plat.  Symp.  186c:  mg  iv  xscpaXaim 
elnsiv.  Aesch.  1, 177  und  Plat.  Hipp. 
II,  366b:  mg  iv  x.  eloija&ai.  Arist. 
Rhet.  11,16:  mg  iv  xscpaXaim  (ohne 
Infin.);  desgleichen  inl  xscpaXaimv 
Aesch.  II,  45.  D.  XIX,  315.  Hyp. 
Epit.  III  und  Std  xscpaXaimv  Aesch. 
II,  25.  —  olfiai  dnoSsi^s  iv]  s. 
Anh. 


§  34.  insiSri  xxX.]  Herbe  Aus- 
führung des  Gedankens:  Nach  der 
Beseitigung  jener  Männer  ward  der 
schmähliche  Friede  mit  seinen  Kon- 
sequenzen vollzogen.  —  Xi\isvag\ 
Der  Plural  mit  Rücksicht  auf  die 
verschiedenen  Hafenbecken  der  Pei- 
räeushalbinsel  (Emporion,  Kantha- 
ros,  Zea,  Munychia);  an  den  damals 
kaum  noch  benutzten  Hafen  Pha- 
leron  ist  nicht  zu  denken.  —  sla- 
inXsv6s~\  von  Samos  aus;  zu  XII, 
71.  —  «i  vtjes]  zu  §  14.  —  xi  ov 
xmv  Ssivmv']  Wir  ohne  Fragform: 
ralle  denkbare  Schrecknis',  eine  bei 
den  Rednern  sehr  beliebte  lebhafte 
Umschreibung  des  Begriffs  der  To- 
talität; vgl.  Is.  XV,  317:  iv.  xecvxrjg 
xijg  [isxaßoXrjg  xi  xmv  Ssivmv  ov 
avvsitscs  xrj  nöXei;  VIII,  111:  alg 
(xatg  {iovao%iaig)  xi  xmv  Ssivmv  tj 
xmv  %aXs itmv  ov  TtoÖGSGXiv,  IV,  111: 
xi  xmv  ale%Qmv  7/  Ssivmv  ov  Sis^rjX- 
Q-ov;  Aesch.  III,  132:  xi  xmv  dvsX- 
nicxmv  ncci  dnQoeSox^xmv  ov  ysyo- 
vsv;  D.  XVIII,  48.  XIX,  201.  (D.) 
XXV,  50.  XL VII,  43.  So  auch  Cic. 
Phil.  II,  22,  55:  omnia,  quae  postea 
vidimus  —  quid  autem  mali  non 
vidimus?  —  uni  accepta  referemus 
Antonio.  Über  den  von  vi  abhän- 
gigen Genit.  part.  xmv  Ssivmv  Kr. 
47,  28,  11. 

§  35.  xgißiv  inoiovv]  xgißiv 
notsiv  von  der  obrigkeitlichen  Auto- 
rität, welche  ein  'gerichtliches  Ver- 
fahren anordnet'  (ähnlich  xgißiv 
ngoftsivai  xivi  Lys.  XXVII,  8),  wie 
Thuk.  VI,  60,  4:  xgißsig  noir\ßavxsg 
avxovg  dnsxxsivav.  ebenda  I,  77,  1 
(wo  Classen  im  Anhang).  Arist.  Frö. 
779:  6  Sfjfiog  dvsßoa  xgißiv  noisiv, 
oder  vom  Gesetzgeber,  welcher  ein 
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ßovkff   6  de  dijiiog  iv  top  dixa6tr)Qico  iv  di6%ikiOLg  i^cpißro. 
Kai  poi  ävayvco&t  to  ^Tj(pi6^icc. 

TO<I>L2MA. 

El  fiev  ovv  iv  reo  dixa6T?]()i(p  ixQtvovto ,  gadcog  dv  i<5(6-  36 

t,ovro'  äitavtsg  yccQ  qdrj  iyvcoxoteg  rjts,  ov  rjv  xaxov  rj  nolig, 

iv   co   ovdev   ht   coy&Äslv   idvvccG&s'    vvv   $'    sig   xr\v   ßovkr\v 

avtovg   Ei<5uyov6iv.     H  ds  XQiöig  toiavtrj   iyivsto,    oiav    xal 


solches  feststellt,  wie  D.  XXIII,  81 
(analog  yQccyfjv  noisiv  Dein.  II,  17). 
Dagegen  xug  ttoiosig  noi£i6d,ai  von 
den  Parteien,  welche  'prozessieren', 
Is.  IV,  40,  nnd  xt\v  hqCgiv  izoisig&cu 
vom  Richter,  der  sein  Urteil  fällt, 
Lys.  XXV,  10.  Is.  XVIII,  22.  Zu 
XII,  72.  —  iv  xij  ßovXjj]  betont 
ans  Ende  gestellt,  im  Gegensatz  zu 
iv  reo  Sinaar.  —  Die  Dreifsig  bil- 
deten nach  ihrem  Gutdünken  aus 
ihren  Parteigenossen  (§§.  20.  74. 
Diodor  XIV,  4)  einen  Rat  (Xen.  Hell. 
II,  3,  11),  welcher,  wenn  Lysias  §  74 
genau  berichtet,  aus  weniger  Mit- 
gliedern als  den  gesetzlichen  500 
bestand.  Ihm  übergaben  sie,  soweit 
es  ihnen  beliebte,  die  Gerichtsbar- 
keit in  politischen  und  fiskalischen 
Prozessen  (zu  XII,  81,  vgl.  Is.  XVIII, 
6),  als  einem  willigen  Werkzeuge 
ihrer  Gewaltmafsregeln  (§  38.  XII, 
48).  Daher  nach  der  Restauration 
nicht  selten  der  Vorwurf,  Mitglied 
dieser  Bule  gewesen  zu  sein  (And. 
I,  95.  Is.  XVI,  43).  Gegen  solche 
Beschuldigung  protestiert  der  Spre- 
cher Lys.  XXV,  14.  —  iv  xä  8i- 
■naatrjQLO)  iv  816x1X101?]  wohl 
ein  Citat  aus  dem  Psephisma.  iv 
xm  Sin.  betont  den  legitimen  He- 
liastengerichtshof  gegenüber  der 
ungesetzlich  richtenden  Bule,  iv 
di6xiMoig  die  absichtlich  hoch  ge- 
griffene Zahl  der  Geschworenen 
(ein  Drittel  aller  für  das  Jahr 
Ausgelosten,  Schömann,  Altert.  I, 
503),  wodurch  eine  oligarch.  Beein- 
flussung erschwert  werden  sollte. 
Der  Artikel  vor  dmaox.  bezeichnet 
nicht  einen  bestimmten  Gerichtshof, 
sondern  generell  die  richtende 
Autorität  gegenüber  der  beraten- 
den, wie  §  65  gegenüber  der  Volks- 
versammlung. —  Über  iv  in  iv 
Sia%.  zu  XII,  6.  —  iiprjcpioxo]  sc. 


xi]v    V.Q16IV    noislv.     Das   Plusqpf. : 
'der  Volksbeschlufs  lag  vor'. 

§  36.  sl  —  ixQivovxo,  —  äv 
iöeogovxo]  Wie  bei  andern  Schrift- 
stellern, so  steht  auch  bei  Lysias 
im  hypothetischen  Satze  nicht  sel- 
ten das  Imperfektum,  wo  man  nach 
der  gewöhnlichen  Regel  den  Aorist 
erwartet  hätte.  In  beiden  Satz- 
gliedern wie  hier  noch  I,  38.  XXV, 
19;  in  der  Protasis  I,  31.  III,  38. 
VII,  37;  in  der  Apodosis  IV,  7. 
XII,  85.  XX,  27,  vgl.  XIV,  14  und 
unten  §  74.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  65.  Pfuhl,  die  Bedeutung 
des  Aoristus  S.  41.  —  iv  xcö  di- 
yia6X7]ql(o\  dessen  Mitglieder  ja 
durchs  Los,  nicht  durch  die  Wahl 
der  Oligarchen  bestellt  waren;  vgl. 
XXX,  11.  —  T/'tf*j]  jam,  'nachge- 
rade'. Zu  betonen  ist  aitavxsg; 
auch  die,  welche  früher  die  Oppo- 
sition gegen  den  Frieden  nicht  gern 
gesehen  (§  16),  waren  jetzt  zur  Er- 
kenntnis gekommen.  —  ov  r\v  xa- 
hov]  wie  D.  XXIII,  156:  ato&ofisvog 
d'  ov  r\v  %ccy.ov.  Herod.  I,  213 
t'lia&z  Iva  r\v  ■nctY.ov.  Soph.  Aj.  386 
ov%  ooüg  i'v'  si  xukov;  0.  T.  413 
kov  ßieneig  iv'  sc  xaitov.  Plat. 
Soph.  243b:  vvv  ös  ogäg  i'v'  iophv 
avxov  nsQi  xijg  dnooiccg  (überall 
mit  der  Anh.  XII,  94  besprochenen 
Sperrung).  Kr.  47,  10,  4.  —  iv  co 
'in  einer  Lage,  wo'  (Classen  zu 
Thuk.  I,  39,  3)  erläutert  das  ^77, 
wie  §  93  und  Thuk.  II,  11,  6  ein 
vvv  (dafür  vvvl  iv  co  %oövco  Is. 
XVIII,  35,  vvv  oxs  Lys.  XXVI,  10. 
Thuk.  IV,  85,  2,  vvv  onöxs  Ant. 
V,  38),  VII,  7  ein  xoxs,  Ant.  V,  62 
ein  ivxav&a.  —  ovSsv  cocpsXsiv] 
dem  Staate;  wohl  aber  stand  es 
noch  in  ihrer  Macht,  die  Ange- 
klagten zu  retten,  wenn  die  Sache 
vor  die  Heliasten  kam  (vgl.  Anh.). 
9* 
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37  vpsig  avtol  tnCötttGxtE.  Ol  [isv  yd.Q  tqiccxovtcc  ixd&rjvto  inl 
tmv  ßd&Qcov,  ov  vvv  o£  TtovTavsig  xa&efovTcu'  dvo  ds  TodrtE^ai 
iv  tg5  TtQoöd'Ev  tmv  ToidxovTa  ix£i6$K\v'  tt\v  ds  tyijcpov  ovx 
Eig  xadiöxovg  dkka  cpavsoav  inl  rag  T^aititjag  tavxag  eöel 
rC&Eö&cu    \rr\v   [isv  xaftaioovöav   Eid   trjv  vöteqccv]  ■    cotfr'    ix 

38  tCvog  tqotiov  e^leXXe  xig  ccvroäv  6cod"qö£6&ai ;  cEvl  öe  koya, 
oöoi  slg  rb  ßovXEVTqoiov  [inl  tgüv  tqiccxovto]  EiöijX&ov  xqi- 
■frrjeofisvoL,  andvTcov  frdvarog  xatEyiyvmöxEto  xal  ovÖsvog 
diZExpricpiöccvro ,  nkrjv  'Ayofidxov  tovtovl'  tovtov  $'  dcpsiöav 
cog  EVEQyETijv  ovta.  "Iva  dJ  «td?^'  rag  noXXol  vnb  tovtov 
ts&vüöi,  ßovXopai  vfilv  tcc  6v6[icct'  ccvtcov  dvayväivai. 

ONOMATA. 

39  'EnEidrj  Toiwv,  co  avÖQEg  dixaöTaC,  ftdvccTog  avTmv  xax- 
Eyvaöd^Yj  xal  £dsi  avTovg  dno$vr\6x£iv ,  \iETani\movTai  slg  to 
dE6{iG)Tii0iov  6   (iev  ddsXcprjv,   6  de  (itjTEQa,   6  ds  yvvatxa,   6 


§  37.  inl  xäv  ßcc&omv]  ver- 
mutlich erhöhte  Subsellien  im  Bu- 
leuterion,  in  deren  Nähe  die  Ab- 
stimmungstische aufgestellt  waren 
(sxEiG&rjv,  plusqpf.  pass.  zu  xi&svai). 
Die  Dreifsig  gerierten  sich  als  Vor- 
sitzende, wie  sonst  die  novxüvEig, 
die  mit  der  Besorgung  der  laufen- 
den Geschäfte  und  dem  Vorsitz  in 
den  Plenarsitzungen  des  Rats  und 
in  der  Ekklesia  beauftragte  Fünf- 
ziger-Sektion der  Bule  (Schömann, 
griech.  Alt.  I,  S.  399).  —  dvo  xgä- 
■ns^ai]  Man  wollte  xqoctis £a.  Doch 
vgl.  §  25:  dvo  nlola.  XVI,  10: 
dvo  ccdslcpdg.  XXXII,  20:  dvonal- 
dag.     Hom.    II.   v,    168  f.:    Svo    d' 

CCVEQES    ££0%'    CLQIGXOI     Sq    (lEßOV    ttfl- 

tpotSQCOV  6vvlxr\v  lifiiumTS  iiuxBß&at. 
&,  79.  Plat.  Staat  X,  614c:  dv"  slvai 
%de\iuxa  1%o\lev(ü  dXlrjXoLv.  Xen. 
Mem.  I,  2,  33.  Kühner  II,  S.  62  f. 
—  slg  Hadionovg]  Bei  der  gesetz- 
lichen geheimen  Abstimmung  (zu 
Xü,  91)  warfen  die  Richter  die 
der  Form  oder  Farbe  nach  ver- 
schiedenen freisprechenden  oder  ver- 
urteilenden Stimmsteine  in  die  'gil- 
tige Urne'  (xvQiog  v.ad.),  die  nicht 
gebrauchten  in  die  'ungiltige'  (unv- 
oog  xad.).  Die  Dreifsig  dagegen 
gaben  jedem  Buleuten  nur  einen 
Stimmstein,  statt  der  Urnen  aber 
liefsen   sie  zwei   Tische  vor  sich 


hinstellen,  von  denen  der  eine  die 
lossprechenden,  der  andere  die  ver- 
urteilenden Stimmsteine  aufnehmen 
sollte.  So  konnten  sie  sehr  leicht 
sehen,  wie  ein  jeder  abstimmte. 
Die  Tische  standen  jedenfalls  neben, 
nicht  hinter  einander,  wie  die  Glos- 
satoren angenommen  haben,  wahr- 
scheinlich nach  Xen.  Hell.  I,  7,  9 
(vgl.  auch  Arist.  Wesp.  986  ff.). 

§  38.  svl  de  Xöy<p]  eine  Form 
der  praecisio;  s.  Anh.  —  stoijl- 
&ov]  zu  §  12.  —  ovdevog]  doch 
wohl  auch  Menestratos  (§  55).  — 
a>$  eveoyexr\v  ovta]  bittere  An- 
spielung auf  die  zu  §  72  besprochene 
Auszeichnung  verdienter  Männer, 
wofern  nicht  gar  (darauf  scheint 
cos  ovxu  zu  deuten)  ein  in  der 
freisprechenden  Sentenz  vorkom- 
mendes Motiv.  —  l'vu  8'  eldrjxs] 
8.  Anh.  —  mg  noXXoi]  betont 
mehr  als  oooi  (neben  dem  es  §  44 
steht)  den  Begriff  'viele'.  Dagegen 
And.  I,  47:  xa  ovöfiaxccvfiLV  dva- 
yvobaofiat.  xä>v  dväowv  cov  a.neyoa- 
ipEV,  i'v'  sidrjxe  oaovg  —  dncoXXvev. 
So  bekanntlich  quam  multi  neben 
quot. 

§  39.  iLExa7t£[ntovxcu]  Eine 
ähnliche  tragische  Scene  im  Kerker 
zur  Zeit  der  Hermokopie  schildert 
And.  1,48.  —  od'  —  nooGrinovau] 
etwa  die  Töchter  oder  andere  nahe 
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d'  rjttg  rjv  ixdöTG)  avtmv  7tQ06rjX0v6a ,   Iva  ta  vötata  a6ita6a- 
pevoi  tovg  avtmv   owa   xbv  ßcov   teXsvttjdstav.     Kai  dr/  xal  40 
^diOwGodcnoog    }ieTa7i8{i7t£Tai    %r\v    ädeAcprjv    xr\v    i^iijv    sig   tb 
d£<3[iG)TrJQiov,    yvvalxa    iavtov    ov6av.     IJvd'o^ievr]    d'    ixetvr] 

U(piXV£lTCU,     (ISACCV    TS     [[ICCTLOV    'T^KplSÖ^ BVq  .  .  .  .  ,     Cöff    ftXOff    f}V 

ixl  reo  ävdol  avtijg  toiavtrj  6v[Mpooa  xs%Qr]^sv(p.  'Evccvtlov  41 
de  rijg  ädsXcpijg  trjg  i[irjg  zJLOvvGodcooog  td  t  oixeia  td  avtov 
diedeto  oxcog  avta  idoxsi,  xal  rtegl  'Ayogdtov  tovtovt  sksyev 
ort  ol  ai'tiog  i\v  tov  ftavdtov,  xal  i7ta6xr]7tt£v  ipol  xal  Aio- 
vvöia  tovtat,  ta  ädeXcpG)  t<ß  avtov,  xal  totg  cpiXoig  Ttäöt 
tificoQslv    vneo    avtov   ^Ayooatov    xal    tfj    yvvaixl    tfj    avtov  42 


weibliche  Verwandte ;  sudoxa  avxäv 
schliefst  die  Beziehung  auf  nur  einen 
Teil  der  Eingekerkerten  nicht  aus 
(vgl.  XII,  18.  D.  XIX,  169).  —  xd 
vaxaxa  donaoei  usvoi]  Luk.  dX. 
lex.  I,  30:  xb  voxaxov  aXXriXovg 
7tQ06SinövTeg  viuinsQißaXovxsg.  Plat. 
Phaed.  60a:  co  ZooxparEs,  uffrarov 
drj  os  ngoaeQovci  vvv  ol  sTUxrjdBiOL 
xal  av  xovxovg.  Eur.  Herakl.  573. 
Kon  I,  45  ([Theokr.]  XXIII,  40):  xo 
S'  av  Ttvfiaxöv  (is  cpiXrjGov.  —  xovg 
avxmv]  tovg  ohne  Bücksicht  auf 
das  Geschlecht  der  Herbeigeholten ; 
durch  dieselben  empfingen  ja  auch 
die  übrigen  Verwandten  die  letzten 
Grüfse  (§  41).  —  ovxa>~\  zu  XII,  52. 
§  40.  xal  drj  *ai\  fund  also 
auch',  Fortschritt  vom  Allgemeinen 
zum  Speziellen,  wie  D.  VIII,  26. 
LIV,  14  und  in  der  Verbindung  xs 
—  xai  drj  xal  (D.)  prooem.  24,  2 
und  häufig  anderwärts.  Bäumlein 
Partikeln  151.  —  tf  [icpiso(As  vr{] 
Die  Lücke,  auf  welche  das  xb  hin- 
deutet, ist  passend  durch  ein  Ptcp. 
wie  xal  ■x.EHaofisvr]  (a7toyiBiQa(isvr}) 
ausgefüllt  worden.  Denn  nicht  nur 
dunkle  Kleidung  (bei  den  Römern 
die  toga  pulla)  und  Ablegung  jedes 
Schmuckes,  sondern  auch  das  Ab- 
scheren des  Haupthaares  (die  nsv- 
ftifioi  novoai  Eur.  Suppl.  973)  war 
Zeichen  der  Trauer  (daher  ■HsiQccG&ai. 
synonym  mit  nsv&siv  [Lys.]  II,  60) 
und  die  Verbindung  beider  Merk- 
male der  Trauer  fast  stehend.  Vgl. 
Xen.  Hell.  I,  7,  8 :  av&qamoi  [islavoc 
ificcxia  £xovtsS  *al  iv  jupßi  xcxap- 
fihoi.    Isae.  IV,  7:  xi'g  ovn  ditEHSt- 


qccxo  r)  xi'g  ov  (isXav  [(idxLov  s'qpd- 
•  qtjgsv;  besonders  häufig  bei  Euri- 
pides  (Iph.  A.  1438  f.  Alk.  425.  818. 
Or.  457.  Phoen.  372.  Hei.  1186  ff.). 
Guhl  und  Koner,  Leben  der  Grie- 
chen und  Römer  S.  354  (III).  — 
int]  angeschlossen  an  das  zu  er- 
gänzende ^ficpLSG&ai  {-Aal  dnoY.EC- 
qcc6Q,cci)  als  die  Aufserung  der  Trauer ; 
vgl.  Plut.  Arist.  14:  «al  yäg  sav- 
xovg  EXEioav  inl  xä  MaGiGxicp,  Kr. 
68,  41,  6.  —  Die  ganze  Schilderung 
der  Kerkerscene  ist  ein  schönes 
Beispiel  der  lysianischen  hdqysiu 
(Proleg.  §  12),  namentlich  §41,  der 
von  Apsines,  Rhet.  12  (I,  404  Sp.) 
sogen,  tokos  xr\g  evxoXrjg  (fvom 
letzten  Willen'). 

§  41.  ivavxtov  xr\g  ddsXyiqg] 
wie  auch  Sokrates  bei  Piaton  (Phaed. 
116b)  in  Gegenwart  der  oUstai 
yvvccLKsg  sein  Haus  bestellt  (xd 
olnBiu  Siuxi&Exai). —  ort  ol]  ol  als 
indirektes  Reflexivum  auch  XXIII, 
13.  Kr.  51,2, 3 u. 4. —  insGx.r)7ixsv 
kxX.]  Vgl.  Ant.  I,  29:  oi  snißov- 
Xsvofisvoi  naiv  ano&avsiv  xal  qpt- 
Xovg  xal  avayxa^ovg  xovg  GcpsxsQOvg 
xaXovßt  Hai  XsyovGiv  avxotg  vqp' 
av  drtöXXvvxttL,  xul  S7tL6KrjnxovGL 
xLfiooQrjßai  G(pi6iv  avxoig  rjdiKT][i£voig. 
Über  iniGxrtitxeiv  zu  §  4.  —  xols 
cptXoig]  diesen  natürlich  erst  in 
zweiter  Linie  (vgl.  zu  §  1).  Noch 
weiter  dehnt  der  Sprecher  die  Pie- 
tätsverpflichtung §  92  aus.   —   xi- 

ftCOQELV    KXX.]    XlfiCOQSLV    (V0n    XL(l(0- 

qog  f Ehrenhüter' ;  Curtius,  Grund- 
züge der  griech.  Etym.  501)  ein 
Lieblingswort  des  Lysias.  xip.  vjisq 
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iTtiöxrptiE ,  vo[ii£,cov  avtrjv  xveiv  i%  ccvtov,  iav  yevrjtat  avrfj 
Ttccidiov,  (pQaletv  rra  yEvofiEvca,  ort  xov  tzccteqcc  avtov  ^Ayooa- 

TOg     CCTCEXTELVE,     XCU     XeXeVELV    tLflCOQElV    V1ZEQ    CCVTOV     (DQ     (pOVELX 

ovta.     e£lg  ovv  ccXrjd-rj  Xiyca,  ficcQzvoag  tovtcov  7taQE%o(iKc. 

MAPTYPE2. 

43  Ovxol    (iev  toCvvv,    £ö   avdgsg  'A&rjvccioi ,    vn    'AyoQcctov 

äitoyQcxpivtEg  u%E%avov  eicel  ds  tovtovg  ixitoömv  £%oir\<5avTo 
ot  tqlccxovtcc,  6%eöov  ol^cu  v^iäg  irtCöTaö'&ca ,  eng  noXXä  xal 
dsivcc  [lEtä  xavra  tfj  itöXsi  iyEvsto'  (hv  ovxog  ccnccvtcov  alt  los 

iiiöttv,  CCTtOXTEtVCCg  EXELVOVg.  'AvLG)(lCU  flEV  ovv  vJto^iL^vrjöxmv 
tag  yEyEvrjfiEvag  tivficpooccg  xfj  tioXei,  avccyxrj  d7  iözi'v,  cö  av- 
ÖQEg  dixaörcu',  iv  real  itaqövxi  xcaooj ,  r(v  £10^'  ag  öcpodga 
v[ilv  eXeelv  nQ06r\XEt  'AyoQaxov.   "Iöxe  [iev  yccQ  xovg  ix  ZJccXcc- 


xivog  'als  Rächer  auftreten  für  je- 
mand' (§§  1.  51.  92.  94),  vtisq  xivog 
xiva  ffür  jemand  an  jemand'  (so 
hier  und  §§  42.  92),  xivi  'ultorem 
esse  alicui'  (§  97).  Das  Medium 
steht  von  der  selbstvollzoge- 
nen  Rache  für  erlittene  eigene 
Unbill;  vereinzelt  auch  dem  Aktiv 
synonym.  Das  Motiv  der  Rache 
wird  durch  uvxl  (XII,  94.  XIV,  30), 
vnsQ  (XV,  9),  seltener  durch  nsqi 
(XIV,  2)  und  den  blofsen  Genitiv 
(Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  4,  23) 
gegeben. 

§  42.  naiSiov]  'ein  Knäblein'. 
So  steht  rö  TtcciSi'ov  im  Gegensatz 
zu  17  nötig  im  Testament  des  Ari- 
stoteles bei  Diog.  Laert.  V,  13.  — 
tw  y  s  vo(isv(p^  xo  ysvofisvov  sub- 
stantivisch 'das  Kind',  wie  Plat. 
Krit.  50d:  of  vouoi  nsgl  tt\v  xov 
yevofizvov  xoocpr}v  u.  ö.  Es  ent- 
spricht ganz  dem  Wesen  der  Blut- 
rache, dafs  dem  Kinde  schon  der 
Hafs  gegen  den  Mörder  des  Vaters 
eingepflanzt  und  es  darin  aufge- 
zogen wird.  Bei  Sophokles  (Aj. 
556  ff.)  giebt  Ajax  dem  kleinen 
Eurysakes  den  Auftrag,  wenn  er 
herangewachsen  sei,  den  Vater  zu 
rächen.  Vgl.  auch  Ant.  I,  30  (Isae. 
IX,  20).  —  ansuzsivs]  was  eben 
erst  ai'xiog  r\v  xov  &aväxov  hiefs; 
zu  XII,  23.  —  yovea]  zu  §  33.  — 
ag —  nccoe£o[iai]  Anb.  zu  XII, 46. 

§  43.  An  die  narratio  schliefst  Lys. 
bis  §  48  in  Form  einer  naQsxßaaig 


eine  Schilderung  der  vielen  schlim- 
men Ereignisse,  die  angeblich  der 
Beseitigung  der  von  Agor.  Denun- 
zierten gefolgt  sind.  Dabei  redet 
er  sich  so  in  den  Eifer  hinein,  dafs 
er  §  46  auch  Dinge  mit  aufzählt, 
die  nicht  nach  dem  Tode  derselben 
(nach  Einsetzung  der  Dreifsig), 
sondern  (wie  §  34  richtig  angegeben) 
nach  ihrer  Verhaftung  (vor  der 
Einsetzung  jener)  stattfanden,  die 
Zerstörung  der  Mauern  und  die  Aus- 
lieferung der  Flotte.  Er  hat  ein- 
mal das  beliebte  Register  gezogen 
und  will  dabei  nicht  gern  etwas 
auslassen.  —  6%s8öv\  verb.  mit 
intax.;  Anh.  zu  §33.  —  änävxoov 
out  tos]  zu  §  30.  —  ccvicöuai  xtZ.] 
eine  Form  der  nqoSiöo&aaig  (Anh. 
zu  XII,  62).  —  xäg  —  xij  nölsi] 
Die  Trennung  des  Casus  vom  Par- 
tieip  durch  die  Stellung  des  erstem 
hinter  das  Substantiv  wie  (Lys.) 
XX,  36 :  no6g  xäv  vnaq%övx(av  aya- 
&wv  STtccaxo}.  And.  II,  1 :  xcc  yiyvö- 
fisva  aya&a  xy  nölsi.  Dein.  I,  71: 
xovg  ov  ysysvrjfisvovg  visig  aavxm. 
D.  XXIV,  5 :  xmv  ovxcav  ciya&äv  xr\ 
nolsL.  XXVIII,  20.  (D.)  LIX,  7. 
Vgl.  zu  XII,  77.    . 

§  44.  tos  —  'Ayöouxov]  Die 
Ironie  sucht  im  voraus  dem  Agor. 
die  beliebte  Provokation  an  das 
Erbarmen  der  Richter  (zu  XII,  79) 
abzuschneiden.  —  xovg  in  2ala- 
fitvog  —  xovg  i £  'Eis vaivog] 
zu  XII,  52.  • —  xovg  —  xmv  noli- 
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(itvog  rav  itokixcov  xo\x,i6ftivxag,  olot  i\6av  xccl  oöol,  xccl  olg> 
oXe&Qtp  VTtö  xcöv  XQiccxovxa  an<x)Xovxo'  löte  de  xovg  e%  'Ekev- 
Givog,  cog  noXXol  xccvxrj  6vp,<pOQcc  e%ari6ccvxo'  ^isfivtjöds  de  xccl 
rovg  ev&dde  dicc  tag  idiag  e%d-Q<xg  dnayo^ievovg  elg  xb  deöfico- 
xr\QLOV  o'i  ovdev  xccxbv  xr\v  TtoXcv  TtouyGccvxsg  tjvayxd^ovxo  45 
ai6%C6x(p  xal  dxXeeöxdxtp  oXe&qg)  änoXXvG&ca,  oC  {iev  yoveccg 
[pcpexeoovg  avxcöv]  TtQeößvxag  xaxaXeCnovxeg ,  ov  jjX7it£ov  vrtb 
rc5f  Gcpexeottv  avxäv  natdav  yrjQoxQocpy&evxeg ,  inecdri  teXev- 
xr\6eiav  xbv  ßtov,  xacprjöeG&ca,  oi  d'  ddeXq)dg  dvexdotovg,  oC 
de  Ttaldag  [icxoovg  itoXXijg  hi  Q-eocciteCag  deoftevovg'  ovg,  co46 
ccvdoeg  dixccöxai,  noCccv  xivc\  oleä&e  yvcö\x,Tt\v  neal  xovxov  e%eiv, 


xa>v  KOfiia&ivzag]  statt  xwv  noX. 
rovg  to/u..  Der  Genit.  partit.  zwi- 
schen Artikel  und  Particip  nicht 
selten  bei  Thukydides  (Krüger  zu 
1, 126,6  und  Gramm.  Register  S.  3 13), 
hin  und  wieder  bei  Isokrates  (VII, 
41.  XII,  23)  und  Xenophon,  meist 
so,  dafs  dem  Artikel  noch  ein  Ca- 
sus oder  eine  adverbiale  Bestim- 
mung folgt,  bei  Lys.  nur  hier.  — 
<äg  itoXXoC]  zu  §  38.  —  nE(ivr]G&s 
de  yial  xovg  —  dnayofievovg] 
(ie livija&cci  mit  dem  Accus,  der  Per- 
son wie  D.  VI,  30:  hcüiieq  ovxeg  ov 
Seivoi  rovg  ddinovvTccg  [lefivrjo&cu 
(ebenfalls  Ptcp.  mit  Artikel).  IX,  61 : 
xbv  Evcpoaiov  ol  ena&e  (is(ivrj(is- 
voi.  ([And.]  IV,  33  mit  derselben 
Prolepsis:  dvccuvrjG&rjxe  de  xal  xovg 
Tcgoyovovg,  tag  dya&oi  xai.  ococpQOvsg 
7}0av).  Hom.  II.  £,  222:  Tvdsa  6' 
ov  ^i£(tvr](iai  fden  T.  habe  ich  nicht 
in  der  Erinnerung'  (Kr.  Dial.  47, 11, 
4).  Bei  Lys.  steht  der  Accus,  wohl 
hauptsächlich  wegen  der  beiden 
vorausgehenden,  von  l'axs  abhän- 
gigen Accusative. —  öid  xäg  tdiccg 
eX&Q&g]  r  wegen  ihrer  persön- 
lichen Feindschaft'.  Die  Zerrüttung 
aller  Rechtszustände  ward  vielfach 
zur  Beseitigung  persönlicher  Gegner 
benutzt.  Bei  Is.  XVIII,  16  rühmt 
sich  der  Sprecher:  ovSeva  cpavr\- 
GOftca  xcöv  noXixmv  ovxs  %Qrinaei 
£rjnico6ag  ovxs  neol  xov  acäfiaxog 
elg  xtvdvvov  KaxocGxrjGag'  nuixot 
noXXovg  enfjgev  r]  xcöv  xQid%ovxa 
novrjQia  xoictvxa  noieiv.  Vgl.  Lys. 
VII,  27.    XXIV,  25.    XXV,  15.   — 


dnccyopevovg]  Vgl.  zu  XXV, 
15. 

§45.  alG%iGxai  —  dnöXXvG&ai] 
eine  volltönende  Phrase;  die  ganze 
folgende  Schilderung  trägt  den  Cha- 
rakter der  Gspvöxrig  (zu  §§  1.  31). 
—  7\Xnv%ov  —  yrjQox  gocpr]&sv- 
xsg  —  xacpr\as0&ai\  Die  Pflege 
der  greisen  Eltern  (yrjQoxoocpsiG&ai., 
yrjQoßoGKEio&at,)  durch  die  Kinder 
als  die  oiksiÖxccxoi  yrjQoxoocpoi  ([D.] 
LX,  36)  und  die  Bestattung  durch 
dieselben  erscheinen  als  Güter  von 
hohem  Wert  (daher  Gesichtspunkte 
bei  der  Adoption  Isae.  II,  10),  deren 
Verlust  Medea  beiEur.  Med.  1032  ff. 
schmerzlich  beklagt.  Die  Bestattung 
durch  die  Angehörigen  galt  sogar 
als  wesentlich  für  die  xcccprj  vofii- 
frfiivri  (zu  XII,  21.  87.  96);  denn 
xi\g  xacprjg  xy\v  iizifiiXsiccv  nagaSC- 
Sog&ccl  sfaog  sgxi  xoig  olxsioig  (D.) 
XLIV,  32.  Die  Kinder  waren  zu 
einer  dem  Ritus  entsprechenden 
Bestattung  (xd  vo(it^6(ieva  noutv) 
durch  Gesetz  und  Pietät  (vöftog  v.al 
»eiov  Aesch.  I,  14;  vgl.  D.  XXIV, 
107)  verpflichtet,  und  die  Versagung 
derselben  wird  nicht  selten  Gegen- 
stand eines  herben  Vorwurfs  vor 
Gericht  ([D.]  XXV,  54.  Dein.  II,  8. 
18;  vgl.  Lys.  XXXI,  21);  bei  der 
Prüfung  der  Behörden  war  der  Nach- 
weis solcher  Impietät  genügend,  um 
den  Designierten  abzuweisen  (Xen. 
Mem.  11,2,  13).  —  ddsXcpdg  dvsv.- 
Soxovg]  zu  XII,  21. 

§  46.  ovg]  auf  alle  drei  Klassen 
der  vorher  genannten  Hinterlassenen 
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7]  Jtoiccv  tlvcc  äv  4>V<pov  &86&cu,  si  btc  ixatvoig-  yevocto,  ccito- 
GTSQfjd'avTag  diu  tovtov  rcov  rjdiötcav;  "l6ts  ds  xa  tsi%y\  cog 
xatsöxcccprj  xccl  cd  vijsg  roig  noXs^iioig  7tccQ£d6&r}ö*ccv  xccl  rcc 
vemQua  xcc&rjoed'r]  xccl  Aaxsdai^iovioi,  rrjv  ccxQonoXiv  rj^icov  tlyjov, 
xccl    r\    dvva^iig    änaGu    tijg    jtoXscog    naQsXvd-fj,    &6ts    [irjdev 

47  dicccpBQSiv  tijg  iXcc%t6tr}g  noXecag  tr\v  %61.iv.     Tlqog   8s  tovtoig 
rag    18 vag    ovötccg   dncoXsöats ,   xccl    tb    tsXsvtatov    <5vXXrjß8r)v 
änavtsg  vitb  tmv  TQidxovta  ix  tijg  TtcctgCSog  i^rjXccd-rjts.    Tccvx 
ixslvot   oC  ccycc&ol  avSgsg   cd<5d'6[isvoi   ovx  scpccöccv  smtQstysiv 

48t^v  eCQrjvriv,  co  ävSgsg  8ixcc6tcci,  izoirJGcco'd'CU'  ovg  6v,  'sfyoQccts, 
ßovXo^isvovg  äyccfrov  tu  nQcc$ca  rrj  itoXsi  änsxtsivag ,  (ir]vv6ccg 


zu  beziehen.  —  st  —  ysvoixo] 
Die  lebhafte  Einbildungskraft  der 
Griechen  setzt  nicht  selten  für  den 
Augenblick  einen  Fall  als  möglich, 
wenn  auch  in  Wirklichkeit  an  die 
Realisation  der  Bedingung  nicht 
zu  denken  ist,  wie  z.  B.  D.  XX,  87: 
GKonsixs  Sf]  t  £L'  xlv£$  iv>v  xsxsXsv- 
rrjKOtav  Xaßoisv  xov  vvvl  yiyvopevov 
ngäy^iaxog  ai'a&rjßiv,  cbg  äv  siuöxcog 
äyuvav.xr]6fiav.  Ähnlich XXIII,  2 10. 
XXVII,  69.  Soph.  El.  548:  cpalr}  äv 
r\  ftavovacc,  sl  cpcov-qv  Xäßoi.  So  auch 
im  Latein.;  vgl.  Liv.  XXI,  53,  5: 
quantum  ingemiscant  patres  nostri, 
si  videant  etc.  XXVI,  32,  4.  XXXIX, 
37,  3.  —  xmv  r)8iax(ov\  Neutrum: 
fder  teuersten  Güter',  von  Personen 
wie  oft  xä  cpiXxaxa,  auch  xä  xifiioi- 
xaxcc  £D.  XVIII,  215)  und  xa  nUi- 
axov  al-ia  (Xen.  Kyr.  IV,  3,  2:  näv- 
xsg  ot  xuxa  xrjv  'Agiuv  GxouxsvSfievoi 
s'xovxsg  xa  itXstoxov  äi-ia  axoaxsv- 
ovxai,  Xeyovxsg  oxi  fiäXXov  \hä%oivx' 
äv,  ei  xa  cpiXxaxa  nagsirf).  —  xä 
xsi%rj\  zu  §  8.  —  Ki  vr)sg\  zu 
§  14.  —  xä  vscogia]  zu  XII,  99. 
—  xrjv  äuoönoXiv]  zu  XII,  94.  — 
xt\v  nöXiv]  Statt  des  unhaltbaren 
nöXiv  erwartet  man  einen  Super- 
lativ wie  [ieyi6xriv;  vgl.  Xen.  Anab. 
VII,  3,  19.  Plat.  Apol.  29 d.  D.  IX, 
70.  Die  Lesart  der  Hdschr.  scheint 
dadurch  entstanden  zu  sein,  dafs 
die  Abschreiber  eine  im  Archetypus 
hinter  xr]v  befindliche  Lücke  ge- 
dankenlos durch  das  vorangehende 
Nomen  ergänzten. 

§  47.  änavxs  g~\  aufser  den  xqig%1- 
Xiot.    Auch  hier  wie  §  13  übergeht 


er  die  damalige  Spaltung  der  Bür- 
gerschaft in  zwei  Parteien.  —  xavxa'] 
den  voraussichtlichen  Eintritt  dieser 
Folgen.  —  atc&öpsvoi}  fweil  sie 
ahnte  n'.  ulG&ävsa&ai  von  der 
Voraussicht  künftiger  Dinge  auch 
oben  §  16.  Isae.  IV,  10:  jig&sxo 
oxi  nsql  xov  yivovg  iXsyx&r}6oixo. 
Ebenso  etdsvat  für  nooeids vat,  XIX, 
13.  —  Den  ganzen  Passus  xavx' 
insivoi  —  xcöv  ysysvrjpsvcov  hat 
man  als  aus  §  15.  16.  33  zu- 
sammengesetzt ausscheiden  wol- 
len. Aber  die  wiederholte  Hinwei- 
sung auf  das  patriotische,  von  allem 
Eigennutz  entfernte  Streben  jener 
Männer  und  auf  des  Agoratos  Haupt- 
schuld an  allem  Unheil  ist  am 
Schlufs  der  narratio  und  vor  der 
Aufforderung  zur  Rache  (§  48)  ganz 
am  Platze.  —  xr)v  slgr)vr\v ,  oo 
ävdosg  SinuGxai]  Die  Anrede  co 
ävdosg  dixaaxai  an  dieser  Stelle 
macht  aufmerksam  auf  (das  zu  be- 
tonende) xr)v  slgrjvrjv  als  die  Wurzel 
alles  Unglücks,  wogegen  sich  zu 
erklären  die  Opfer  der  Denunziation 
des  Agor.  wohl  berechtigt  waren 
(§  16).     Vgl.  zu  §  70. 

§  48.  äya%6v  xi  itqä^ai  xjj 
■noXs i\  Irrtümlich  ist  xi\v  noXiv  ge- 
fordert worden,  tiqüxxsiv  xivi  xi 
(wobei  xivi  nicht  Objekt,  sondern 
dativus  commodi  ist)  ist  die  regel- 
mäfsige  Konstruktion  (Kr.  46,  12,  3), 
xivä  xi  nur  bei  Dichtern  (z.  B.  Arist. 
Ekkl.  108)  und  späteren  Prosaikern 
(z.  B.  [D.]  XIII,  13.An-ian  Anab. 
IV,  2,  4).  —  xij  nöXsi  inißov- 
Xsvstv~\  xij  nöXsi  bei  inißovXtvttv 
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uvxovg  xfj  tcöXel  inißovÄevsLv,  xccl  ccl'xLog  ei  dndvxcov  xfj  tcoXel 
xcov  xccxcov  xcöv  ysysvrj^ievav.  Nvv  ovv  {ivrjG&Evxsg  xccl  xcov 
idicov  £xcc0xog  dvöxv%r]{idxcöv  xccl  xcov  xolvcov  xrjg  Jtokscog  xifico- 
oelöfte  xov  al'tiov  xovxcov. 

&av[icc£G>  d'  fycoys,  co  ävögeg  dixccexcci,  o  xi  noxe  xoh[ir}6£i  49 
7to6g  vfiäg  dnoXoysZö'd'ca'  dsi  ydo  ccvxbv  ditodsi^cu  (hg  ov  xax- 
s^itjvvös  xcov  dvdocov  xovxcov  ovo'  al'xiog  ccvxoig  iäxi  xov  ftcc- 
vdxov'  o  ovx  av  dvvcax'  ovdmoxs  [anoÖEl^ai].  üqcoxov  (ilv  50 
yccQ  xd  1JJr](pl6[lax,  ccvxov,  xd  ix  xrjg  ßovArjg  xccl  xo  xov  drjfiov, 
xccxccficcQXVQeZ,  diccQQrjdrjv  dyoQSvovxa'  ^neol  cov  'Ayöqaxog  xaxei- 
qtjxsv',   STCBt^    r)    XQLötg,    rjv    ixQi&r}    irii  xcov   XQidxovxa  xccl 


wiederholt,  um  den  Gegensatz  zu 
dya&ov  xi  nga^ai  xij  n.  auch  äufser- 
lich  abzurunden.  Dafs  die  Denun- 
ziation auf  ein  angebliches  Komplot 
gegen  das  Wohl  der  Stadt  begründet 
war,  zeigt  auch  §  21.  Die  misver- 
ständliche  Verbindung  des  xij  nöXsi 
mit  iiqvvoccg  veranlafste  die  sinn- 
widrige Ergänzung  xä  nXrj&si  xä 
vpsxsQcp  in  den  Hdschr.  Nicht  eine 
Verschwörung  gegen  die  Demokra- 
tie, sondern  gegen  das  nach  An- 
gabe der  Oligarchen  heilbringende 
Friedenswerk  war  der  Inhalt  der 
ccjtoygacpr].  Wühlereien  gegen  die 
demokratische  Verfassung  konnten 
doch  den  Oligarchen  gegenüber  kein 
Anklagetitel  werden,  und  inißov- 
Xsvslv  xä  nX.  xm  v(i.  etwa  als  schein- 
bare Rechtfertigung  der  Denunzia- 
tion im  Sinne  des  Agor.  anzusehen, 
ist  nicht  denkbar,  da  in  diesem 
Falle  der  Redner  eine  solche  Ver- 
drehung der  Thatsachen  gewifs  nicht 
unbesprochen  gelassen  hätte,  schon 
um  dem  Agor.  den  Rekurs  auf  diesen 
angeblichen  Hochverrat  der  De- 
nunzierten abzuschneiden. 

§  49.  9ccv(idtc0  o  TijzuXII,  34. 
—  dsi  ydg]  Agor.  soll  entweder 
die  Unwahrheit  der  gegen  ihn  er- 
hobenen Beschuldigung  oder  (§  51) 
die  Berechtigung  seines  Thuns 
nachweisen.  Dasselbe  Räsonnement 
XII,  34.  —  ovdsnoxe]  nach  der 
einfachen  Negation  mit  Nachdruck 
am  Ende  wie  §  60:  6  S'  ovx  s(prj 
ovdsnoxs.  Das  in  den  Hdschr.  hinzu- 
glossierte ditoSei!-ai  läfst  sich  nicht 
durch  Annahme   einer  Antistrophe 


halten,  während  die  Wiederholung 
dieses  Infinitivs  am  Schlüsse  des 
Abschnittes  (§  51)  ihren  guten  Grund 
hat  (s.  Anh.). 

§  50.  xä  rprjyiouaxa,  xd  Jx 
xrjg  ßovXrjg  xai  xo  xov  dtffiov] 
Der  Rat  hatte  in  der  Sache  mehrere 
Beschlüsse  gefafst  (vgl.  §§  22.  28, 
jedenfalls  auch  noch  einen  dritten 
über  die  Verhaftung  der  Denunzier- 
ten, rücksichtlich  derer  eine  Vor- 
lage an  die  Ekklesia  nicht  für  an- 
gemessen erachtet  ward) ;  die  beiden 
letztbezeichneten,  welche  die  That- 
frage  aufser  Zweifel  stellten,  müssen 
hier  verlesen  worden  sein.  Dagegen 
lag  nur  ein  Volksbeschlufs  vor 
(§  33).  —  Die  Worte  nsgl  —  ■naxsi- 
grjxsv  sind  ein  Citat  aus  den  nach- 
her verlesenen  Beschlüssen.  —  17 
KQiGig]  das  über  ihn  gefällte  Ur- 
teil, durch  welches  mit  Rücksicht 
auf  seine  fwahrheitsgemäfse'  Aus- 
sage die  durch  die  aöeicc  vorläufig 
in  Aussicht  gestellte  Straflosigkeit 
(zu  §§  28.  55)  zur  formellen  Frei- 
sprechung ward.  —  r\v~\  Über  den 
Accus,  des  Inhalts  beim  Passiv 
Kr.  52,  4,  7.  Mit  der  vorliegenden 
Stelle  vgl.  D.  XXI,  64:  UgCvsxo 
xrjv  nsgi  Slgmnov  ttgioiv.  XXIV,  134: 
&gaavßovXov  (isfivrje&s  öig  ds&svxa 
xai  xgi&svxa  dficpoxsgag  xocg  KgLoeig 
iv  xä  8rnLw,  dazu  auch  Aesch.  III,  7 : 
mansg  dv  vfiäv  ixaaxog  ala%vv9eir] 
xrjv  xd£iv  \wsiv,  r\v  av  xax&jj  iv 
xä  noXifico,  ovxco  Kai  vvv  aia%vvö"rixs 
skXmsiv  xrjv  xd!-iv,  r\v  xixa%&s  vno 
xäv  voficov.  Da  nicht  ngiaig  (cUrteiP) 
im  Umfange   des  Begriffs  dcpiivai 
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acpEL&r],  diaQQ^dfjv  kiyu.  ^dcon'  (pr}6iv  *6do£e  xäXrj&ij  sig- 
ayystXai.'     Kai  fiot  ävdyvad't,. 

*PH<I>L2MATA.    TNÜ2I2. 

51  Sig  ptv   ovv   ovx  dnsyoa^ev ,    ovdsvl  tqotig)   dvvau'    äv 

dnodst^ac  det  toCvvv  avxbv  oog  dixaioog  £{irjvv6e  xavx'  djtocpai- 
vhv,  oqcöv  avxovg  ftovqoä  xal  ovx  emt^dsLa  xa  d^fira  rc5 
v(i£tsQC3  TtQaxxovxag.  Ol'o[icu  d'  ovo'  äv  xovx'  avxbv  £7ti%€i- 
Qrjöat  ccTiodsixvvvcu.  Ov  yäo  dtfjtov,  El  XL  xaxbv  xbv  drj[iov 
xcäv  Ad"YivaC(ov  SLoydöavxo,  ol  XQLaxovxa,  dsdiotsg  (irj  xaxa- 
kv&sCri  av  o  drj^iog,  XLfiaQOvvxeg  wrceo  xov  dtffiov  äv  avrovg 
ccnexrsLvav,  aXX    oifiai  noXv  xovvavxCov  xovxov. 


liegt,  sondern  umgekehrt,  man  so- 
nach nicht  sagen  kann  kqiclv  äqpis- 
vai  xtvü  oder  uotaiv  avpE&rivui,  so 
ist  r\v  nicht  mit  dtpei'&rj  zu  ver- 
binden, sondern  xcd  dtpsi&ri  (fund 
zwar  ward  er  freigesprochen')  tritt 
aus  dem  relativen  Satzverhältnis 
heraus.  Vgl.  I,  26:  6  vofiog,  ov  av 
jiaQaßccivcov  negl  iXürzovog  rmv 
fjdoveöv  snotTjaco  wcü  [lällov  sikov 
zoiovzov  d^ccQzrjfia  i^ccfiagzüveiv. 
VII,  7.  (Lys.)  VI,  10.  And.  I,  80 
und  zu  XXV,  11.  Auch  im  Latei- 
nischen, z.  B.   Cic.   de  prov.    cons. 

II,  28:  actum  est  de  decem  legatis, 
quos  alii  omnino  non  dabant,  alii 
exempla  quaerebant,  alii  tempus 
differebant.  —  cprjotv]  f heilst  es', 
häufiges  Einschiebsel  bei  Citaten 
aus  Aktenstücken ;  vgl.  z.  B.  Aesch. 

III,  110.  D.  XX,  69.  Ursprünglich 
schwebt  das  betreffende  Dokument 
als  Subjekt  vor.  Ähnlich  inquit  Cic. 
in  Verr.  II,  5,  57, 148 :  scriptum  exstat 
in  isdem  litteris,  quod  iste  —  neque 
attendere  umquam  neque  intellegere 
potuit:  idiKcciood-rjaccv ,  inquit.  — 
yvü>aig]  das  Erkenntnis  der  Bule 
in  Betreff  der  Freilassung  des  Agor. ; 
nach  der  Schilderung  §  87  f.  scheint 
nicht  über  alle  vor  das  Tribunal 
des  Rates  Gestellten  summarisch, 
sondern  nach  dem  Gesetz  des  Kan- 
nonos  (zu  XII,  52)  über  jeden  ein- 
zeln geurteilt  worden  zu  sein. 

§51.  Taeta]  die  (angeblichen) 
Umtriebe,  welche  die  Richter  soeben 
aus  dem  Munde  des  ygafiiiazsvg 
vernommen  hatten.  —  novrjgd  xat 


ovk  iniz^ösia]  f Schlimmes  und 
nicht  vielmehr,  wie  ich  behaupte 
(§§    48.    92),    Zweckmäfsiges' ;    zu 

§     19.     TCÖ    d7JjU.CS    xä    VflEZSQCp] 

zu  §  20.  —  Die  Forderung,  die  Be- 
rechtigung der  Anzeige  nachzuwei- 
sen, ist  natürlich  vom  verfassungs- 
mässigen Standpunkte  des  Demo- 
kraten aus  au  Agor.  gerichtet. 
Insofern  war  der  Nachweis  freilich 
unmöglich,  und  der  Sprecher  be- 
kämpft ihn  gar  nicht  ernstlich, 
da  die  Thatsachen  den  Patriotismus 
der  Denunzierten  bekundet  hatten 
und  das  Verfahren  der  Dreifsig  ge- 
gen sie  ebenso  bewies,  dafs  sie  nicht 
gegen  die  Demokratie  konspiriert 
hatten.  —  dsSiözsg  —  c??}/u.os] 
Bitterer  Hohn:  fAus  zarter  Sorge, 
es  könne  möglicher  Weise  die  De- 
mokratie gestürzt  werden',  da  doch 
die  Dreifsig  den  Umsturz  schon 
vollzogen  hatten.  Über  dedüvat.  ftrj 
mit  folgendem  Potentialis  Anh.  zu 
XII,  3.  —  zipMQOvvxsg  vne'g]  zu 
§  41.  —  zovvuvziov  zovzov] 
fdas  Gegenteil  davon  (hätten  sie 
gethan)',  d.  h.  dieselben  geehrt  und 
belohnt.  Vgl.  D.  XIX,  2.  252.  Is. 
VII,  82.  Xen.  Mem.  IV,  2,  4.  Schnei- 
der zu  Is.  VII,  76.  Anderer  Art 
sind  Stellen  wie  (Xen.)  Staat  der 
Athener  2,  19.  Mem.  I,  2,  60.  Plat. 
Staat  V,  476°,  wo  zovvccvziov  zov- 
zov und  zuvotvzia  zovzav  die  Be- 
schaffenheit des  Praedikats  appo- 
sitionsweise im  voraus  bezeichnen. 
Madvig  19,  3.  Rehdantz  Dem.  Ind. 
II,  Accus.  4. 
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'AXX'  l6ag  cprjöei  dxcov  xoöavxa  xaxd  eQydöccö&ai.  ,Eyyd>  52 
Ö'  ovx  otftat,  (ö  ävÖQsg  dixaöxcci,  ovo'  idv  xig  vpäg  mg  fid- 
ki6xa  äxav  (isydA.cc  xaxd  iQydörjxai,  a>v  {irj  olov  xe  yevsö&ai 
iöxlv  v7teQßoXr]v,  ov  xovxov  evsxa  ov  dsiv  v[iäg  dpvvEö&ac. 
Eixa  ds  xdxstvcov  tis{ivr]6&£,  oxi  s%ijv  ^Ayoqdxm  xovxcoi,  kqIv 
slg  vrjv  ßovlrjv  xo[ii6d,ijvca,  6V  snl  tov  ßapov  sxdfrrjxo  Mov- 
vv%ia6i,  6(od-rjvca '  xal  ydo  nkola  ■Jtaos6xsva<5xo  xal  ol  syyvrjxal 
sxoipoi  r\6av  6vvaitisvat.  Kaixoi  si  sxsCvoig  fatifaw  xal  rjfrs-53 
Irjöag  sxitlsv6ai  fisx'  sxsivav,  ovx1  av  sxd>v  ovx'  äxav  xoQov- 
tovg  'A&rjvaiav  dnsxxsivag'  vvv  ds  TtsiGftslg  vy  ohv  tot*  etcslö- 
&tjg,  si  xäv  GxQaxrjycav  xal  xojv  xa%idqiGiv  xd  ovöpaxa  (iovov 


§  52.  axcov]  zu  §  19  und  Einl. 
zu  Rede  XII,  §§  1.  8.  —  sdv  — 
cos  (idXioxu  of  x  oj  v]  sccv  mg  (iccXiaxcc 
fwenn  auch  noch  so  sehr'  wie  XXII, 
10.  Ebenso  st  mg  fiäXiaxa  XXII,  1. 
And.  I,  113,  st  Kai  mg  (iccXiaxa  Ant. 
V,  27.  62.  D.  XXXI,  14,  st  o  xi  (icc- 
Xioxa  Plat.  Euthyphr.  4d.  9C.  Charm. 
160°,  st  xcc  liälioxa  D.  XVI,  27. 
XVIII,  21.  95.  XX,  2.  XXII,  6. 
XXXIX,  35.  (D.)  XXXII,  15.  XL,  23. 
XLV,  25,  st  Kai  xcc  uaXioza  D. 
XXII,  37.  Über  den  gleichen  Ge- 
brauch von  si  maxime  Wiehert,  die 
Latein.  Stillehre  S.  239.  —  Der  Satz 
widerstreitet  der  häufig  geäufserten 
und  gesetzlich  bestätigten  Maxime, 
dafs  dxovoLcc  ddiKrtfiaxa  Anspruch 
auf  Verzeihung  (ovyyvmfirj)  gewäh- 
ren. Ant.  V,  92.  D.  XVIII,  274. 
XXI,  43.  Plat.  Hipp.  II,  372 a:  noXXi) 
öoKsi  ovyyvm(M]  slvat,  sccv  [ir]  sidmg 
xig  ctdimjcj]'  Hctl  ov  vöfioi  noXv 
XaXsizmxsooi  stet,  xoig  skovgi  »taxa 
sgyccgofisvoLg  t)  xoig  cckovgiv.  Arist. 
Eth.  III,  1 :  snl  xoig  ccKovaioig  ovy- 
yvmfirj  yiyvsxca,  svtoxs  8s  Kai  sXsog. 
Thuk.  111,40,1:  £vyyvm(iov  d'  iaxl 
xo  ct%ovot.ov.  Cic.  de  inv.  I,  53,  102. 
p.  Tullio  22,  51.  Wie  solche  Ge- 
meinplätze nach  Befinden  zugestutzt 
und  modifiziert  werden,  zeigt  auch 
Ant.  III,  y,  7.  —  ovk  olpctt  — 
ovo'  sccv  —  SQyctorjxcci,  ov  — • 
ov  dsiv]  An  der  vierfachen  Ne- 
gation hat  man  mit  Unrecht  An- 
atofs  genommen.  Das  ovk  vor  oificci 
deutet  im  voraus  den  negativen 
Charakter  des  Satzes  an;  mit  ovSs 
folgt  der  Gegenstand  der  speziellen 


Verneinung ;  die  Wiederaufnahme 
der  Negation  beim  Hauptsatze  (ov 
vor  xovtov)  nach  vorhergehendem 
durch  ovds  eingeleiteten  Kondi- 
zionalsatze  ist  fast  stehend  (Aus- 
nahmen Lys.  XXII,  21.  Ant.  VI,  50. 
D.  IX,  10.  XXIII,  110.  XXXIX,  35. 
Xen.  Kyr.  VI,  2,  26.  VII,  5,  86. 
Anab.  I,  6,  8.  7,  5.  II,  4,  19)  und 
bei  Lysias  noch  viermal  zu  lesen; 
endlich  ov  vor  dsiv  gehört  lediglich 
zu  diesem  Worte.  Richtig  ist  über- 
setzt worden:  fnon  puto,  ne  si  no- 
luerit  quidem,  ne  tum  quidem  eum 
non  esse  ulciscendum.'  —  sKsivmv] 
cjener  oben  (§  24  ff.)  erwähnten  Um- 
stände' ,  die  dem  Agor.  das  Ent- 
weichen ermöglichten.  —  sxoifioi 
qoav]  wodurch  sie  dir  jeden  Vor- 
wand für  dein  Bleiben  abschnitten; 
zu  §  25. 

§  53.  ovx'  av  —  ovxs~\  zu  XII, 
98.  —  nsLO&s lg  vcp'  mv  snsC- 
afrrjg]  Diese  und  ähnliche  wohl  dem 
Umgangstone  entnommene  Formeln 
lehnen  das  Eingehen  auf  eine  un- 
erquickliche ,  odiöse ,  unheilvolle, 
auch  eine  zu  weit  führende  That- 
sache  ab  und  bestätigen  nur  das 
Faktum,  eine  Spielart  der  Hypo- 
siopese,  wie  im  Deutschen:  ces  ist 
wie  es  ist,  es  geht  wie  es  geht,  ich 
weifs  was  ich  weifs';  vgl.  §  11. 
Eur.  Ct.  660:  £pov  nQccaßovxog  mg 
noüaom  xcc  vvv.  El.  85.  Med.  889: 
dXX'  sofisv  olov  iafisv,  ovk  sqcö 
kockov,  ywcciKsg.  —  xd  ovopaxcc 
ftövov]  Der  Ton  der  Rede  wird 
wieder  spöttisch:  Agor.  betrachtete 
die    (i^vvaig   als    eine   Spekulation 
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si'noig,  [idya  ti  äov  nag'  avtcov  dia7iQd%e6&ca.  Ovxovv  tovtov 
svstta  dsi  <5s  Jtap'  f)[i<£v  övyyvoa^irjg  rtvbg  tv%slv^  inel  ov#' 
54  ixslvoL  nctQu  6ov  ovdsfitäg  hv%ov ,  ovg  6v  ditixxuvag.  Kai 
'IitnCug  per  6  ®döiog  xal  Rsvocpaiv  6  KccQidsvg,  o"£  inl  rfj 
avtfj  attta  tovtco  vitb  trjg  ßovkrjg  fisrsjts^icp&rjßav,  ovtol  [isv 
äTte&avov,  6  [tsv  ötQsßXco&sig,  Bavocpmv,  6  #'  'Initlug  ovrai, 
dioti  ovx  a|«H  idoxovv  tolg  XQidxovta  6G>TviQiug  eivccf  ovdevct 
yaQ  'A&vivaiGiv  aiHoXkvGav .  'Ayogarog  d'  äcpstöri,  ölotc  idoxst 
meCvotg  tcc  ridiöta  7tB7toir\xivai. 


und  hoffte  für  kleine  Mühe,  fdas 
blofse  Aussprechen  der  Namen', 
grofsen  Profit  (vgl.  §  61).  —  [isyu 
xi\  rmagnum  quiddam'  wie  Plat. 
Staat  V,  449  d.  Theokr.  XVIII,  21. 
Vgl.  fisyec  xi  -aal  v.aXöv  (Xen.)  Apol. 
29,  Q'avfiuatov  xi  iictl  fiiya  Plut. 
Perikl.  28,  3,  naXöv  xi  Theokr.  XV, 
99,  riSv  xi  Theokr.  I,  1.  V,  89. 
VIII,  81.  —  avyy vcöfirjg  xivog 
xv%siv~]  '  irgend  welche  Gnade  fin- 
den'; zu  XII,  50.  Dem  xivog  steht 
im  zweiten  Gliede  ovSsfiiäg  gegen- 
über. Dazu  ergänze  avyyvmfitjg  in 
der  gleichen  Bedeutung,  so  dafs  die 
'Gnade'  zuerst  als  richterliche  Be- 
rechtigung, sodann  als  humane 
Eigenschaft  gedacht  ist,  eine  tra- 
ductio  (zu  XII,  30). 

§  54.  An  dem  Beispiel  zweier 
Fremden,  jedenfalls  Metöken,  des 
Hippias  von  der  Insel  Thasos  und 
des  Xenophon  aus  der  phrygischen 
Stadt  Karis,  welche  Theokrit  aufser 
Agor.  namhaft  gemacht  hatte  (§§21. 
30),  zeigt  der  Sprecher,  wie  Agor., 
der  doch  athenischer  Bürger  zu 
sein  behauptete,  seinen  Patriotis- 
mus, wenn  auch  mit  eigener  Gefahr, 
hätte  bethätigen  können.  Über  den 
Bau  des  Enthymems  vgl.  de  arg. 
ex  contr.  102.  108  (wo  die  Wieder- 
aufnahme der  beiden  Eigennamen 
und  der  Partikel  (isv  durch  ovxoi 
(iev  behandelt  wird).  180.  368  f.  — 
axosßXoa&stg]  Die  Folter  nicht  als 
Strafschärfung,  sondern  als  Zwangs- 
mittel; vgl.  §§27.  59.  —  &S  v  o  qp  6  v] 
Da  6  fisv  von  Lys.  nach  einem  sehr 
gebräuchlichen  Chiasmus  (Kr.  50, 
1,  2)  auf  den  zweiten  der  vorher- 
gehenden Begriffe  bezogen  wird,  so 


begnügt  derselbe  der  Deutlichkeit 
wegen  sich  nicht  damit,  im  zweiten 
Gliede  6  8'  'iicniag  für  6  8s  zu 
setzen  (Kr.  50,  1,  3),  sondern  fügt 
auch  schon  im  ersten  Gliede  zu 
6  fiev  das  Nom.  propr.  appositiv 
hinzu.  Vgl.  Plat%  Euthyd.  273 b: 
iSövxsg  8s  avxov  o  xs  diovvßöSca- 
qog  v.a.1  6  Ev&v8rj(iog  —  6  fisv 
nccgä  xb  [isioduaiv  sxa&sfcxo,  6 
Evd"vSr](iog,  6  8s  itao'  avxov  las 
(Kr.  50,  1,  11).  —  ovxoa]  rso',  d.  h. 
ohne  gefoltert  zu  werden,  ein  Ge- 
brauch von  ovxcog,  der  wohl  der 
Schlichtheit  der  Umgangssprache 
entnommen  ist.  Arist.  Frö.  623  ff. 
sagt  Aakos  zum  Pseudoherakles: 
v.av  xi  nrjQcöaco  ye  aoi  xov  natSa 
xvnxcov ,  xdoyvoiöv  (rdie  Entschä- 
digungssumme') aoi  xsi'asxai;  der 
andere  antwortet  zuvorkommend : 
(ti]  Srjx'  sfioiy'.  ovxco  8s  (ohne  De- 
ponierung einer  solchen  Summe) 
ßaadvitf  ditayaycov.  Ebenso  sie  in 
der  latein.  Komödie;  vgl.  Plaut. 
Menaechm.  IV,  2,  94.  Pseudol.  I, 
3,  154.  Warum  nicht  auch  Hippias 
gefoltert  ward,  läfst  sich  nicht  er- 
mitteln. Das  Todesurteil  gegen 
beide  (oxosßX.  ist  nicht  kausal,  son- 
dern temporal  dem  dits&avov  unter- 
geordnet)  erfolgte  jedenfalls  zugleich 
mit  der  Fällung  der  Sentenz  gegen 
die  von  Agor.  Denunzierten  (§  38). 
—  dncöXXvaav]  'brachten  in  To- 
desgefahr' ,  wie  das  Impf,  von 
ditoXXvvai  nicht  selten  zu  über- 
setzen ist  (And.  I,  41.  58.  60);  zu 
XII,  88.  —  SiÖxl  —  nsnoirjKsvai] 
herbe  Paraphrase  der  die  Freilassung 
des  Agor.  motivierenden  Worte  in 
dem  Erkenntnis  §  50:  8i6xi  fSo^s 
xdXrjd'r}  staayystXai. 


KATA  ATOPATOT. 


141 


'Axovco  d'  avtbv  xal  elg  Meveßtoatov  ävacpeaetv  xi  tcbqI  55 
tcöv  aiio'yQucpäv  tovtcov.  Tb  de  tov  Msvsötqcctov  Ttoäypa 
totovtov  iyivBto.  'O  Msviötgatog  ovtog  äitEyodcpr}  vnb  tov 
'Ayoodtov  xal  GvXkrjcp&Elg  idsdeto'  'Ayvodcooog  d'  i\v  Afiq>t- 
tQOJtaievg,  dtjfiotrjg  tov  Meveötodtov,  KoitCov  xrjdso't'fjg  tov 
tcäv  tqiäxovta.  Ovtog  ovv,  oft'  r]  ixxXrjöia  Movvvylaöiv  iv 
tcä  &scctQ<p  syiyveto,  afia  [iev  ßovkopevog  tov  MsviötQatov 
ßa&rjvai,  aua  d'  tag  itksCötovg  uitoyQcupivtug  dnoki^av,  itaoäysi 
avtbv  Big  tov  drj^iov,  xal  svQiöxovtai  avt<p  xcctcc  tb  ifrrjcpiQ'na 
tovtl  adeiav. 

*PH<I>L2MA. 

'EjceiÖT}    de   tovto    tb   ipicpLö'ii     iysvsto,   {nqvvei   6   Meve-56 
ötoatog   xal    7iQ06a7toyQa<pEb    iteoovg   täv    jtofatäiv.      Tovtov 


§  55.  «ovo]  wie  nvv&ävofiui 
eine  sehr  geläufige  Einleitung  der 
itooKctxdXrjipig  (s.  Anh.) ;  man  sprach 
und  stritt  ja  vor  den  Gerichtsver- 
handlungen auf  der  Agora  und  in 
den  Handwerksläden  (zu  XXIV,  19) 
über  bedeutendere  Rechtsfälle  so 
viel  pro  und  contra  (Plut.  de  garrul. 
7.  Is.  XVIII,  9),  dafs  solche  Nach- 
richten leicht  den  Parteien  zufliefsen 
konnten.  —  dvacpsosiv  xi\  'einen 
Teil  der  Schuld',  da  Menestr.  ja 
nur  noch  weitere  Angaben  («ooc- 
anoYQÜcpsi  §  56)  denen  des  Agor. 
hinzufügte.  Ohne  xi  hiefse  es:  cul- 
pam  conferre,  wie  Eur.  Ion  827: 
uXovg  (isv  dvecpso'  ig  xov  daifiovcc; 
vgl.  zu  XII,  81.  —  to  tov  Msv. 
jtQÜyfia]  fdie  Sache  (Geschichte) 
mit  Menestr.'  wie  zotovro  iaxi  zb 
'Aolaxoavog  xovxovl  itoayfict  Hyp.  f. 
Lyk.  22  Blass,  xo  xov  Ea>v.Qäxovg 
7iQäy(i«  Plat.  Krit.  53 c,  xo  xcöv 
Auyis$(xi(iovC(av  itoäy^a  Xen.  Hell.IV, 
2,  11,  to  Ttqäy^a  xov  JJavGoavog 
Heniochos  bei  Athen.  IX,  408 b,  to 
noüyficc  xo  xovxov  (D.)  XXV,  95, 
to  ifiov  (gov)  TtQccy(ia  Plat.  Hipp. 
I,  286 e.  Apol.  20°;  xo  nQÜypcc  xo 
TtEQL  xijv  iniGxoXr\v  D.  XXIII,  153, 
änccv  xo  noccyficc  xo  negl  oe  Plat. 
Krit.  45 e.  Es  konnte  ngäyfia  auch 
fehlen,  wie  Thuk.  VI,  60,  4.  61,  1: 
to  xcöv  'Eofiäv.  Plat.  Charm.  156 d: 
toioütov  soxi  xb  xavzrjg  xfjg  incoSrig. 
—  *Ayv6d(ooog  S'  t\v\  nicht  mit 


■nr]886xTqg  zu  verbinden,  sondern  im 
Tone  schlichter  Erzählung:  r da  war 
aber  ein  Hagnodoros  aus  Amphi- 
trope'  (Demos  der  Phyle  Autiochis, 
in  der  Nähe  von  Laurion).  —  xov 
xoov  xqicchovxcc]  Kr.  47,  9,  1.  Da- 
mals freilich  war  er  es  noch  nicht; 
man  möchte  ein  ysvo/i&vov  dabei 
wünschen.  —  ovtos]  Hagnodoros. 
Die  Nennung  des  Namens  mochte 
unbedenklich  sein,  weil_  Hagnod. 
vielleicht  tot  (worauf  t\v  jedoch 
nicht  notwendig  deutet,  da  das 
Impf,  nur  die  damalige  Beziehung 
des  Hagnod.  zu  dem  Falle  des 
Menestr.  ins  Auge  fafst),  jedenfalls 
aber  nicht  anwesend  war.  —  Mov- 
vv%iugiv\  §  32;  ebenda  über  ituo- 
äysiv  slg  xov  dfjfiov.  —  ev  qigkov- 
xai~\  Hagnod.  und  seine  einflufs- 
reichen  Freunde  (Kritias)  .—ädsiccv] 
ädsia,  Zusicherung  der  Straflosig- 
keit, die  fides  publica  der  Römer, 
ward  dem  in  Aussicht  gestellt,  der 
in  einer  Sache,  bei  der  er  selbst 
kompromittiert  war,  wichtige  Ent- 
hüllungen versprach,  in  der  Regel 
vom  Volk,  doch  auch  vom  Rat, 
wenn  er  auroM^aTcoo  war  (zu  §§  20. 
28),  in  Rom  nur  vom  Senat  (Sali. 
Cat.  47,  1.  48,  4).  Ergab  dann  die 
gerichtliche  Untersuchung  die  Wahr- 
heit der  gemachten  Angabe,  so  ward 
die  aÖEia  formell  bestätigt  (zu  §  50), 
andernfalls  ward  der  Angeber  mit 
dem  Tode  bestraft  (And.  I,  20:  6 
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lidvtOL    Ol    fl£V    TOldxOVTa    UCpSlGav     ä(37t£Q     ^AyOQUTOV    tovtovi, 

$6$avra  T<xXr)&rj  EiGayyuXai^  vfielg  dh  %oXXa  %q6vgj  vöteqov 
Xaßovtsg  iv  dixaöTrjQLa  <og  dvÖQOipövov  ovta,  frdvccTov  dixaicog 
xaTaip7]cpi<3CC[ievoL,    t<p    dr)[ii<p    naoEdoxs    xal    d%£Tv\LTtavi6\}y\. 

hl  Kavtoi  et  ixEivog  <X7t£&avev,  rj  nov  'Ayogarog  ys  dixaicog 
ajto&ccvstTca,  ög  ys  tov  te  Msveötoatov  «TtoyQccxfjag  ahiog 
ixsiva  e6tI  toi»  fravcctov,  xal  xolg  vito  MsvsGtqcctov  cctto- 
yoa(p£Z6i  xig  aittcotSQog  r/  6  stg  toiavtrjv  dvdyxrjv  exeIvov 
xataöTrjGag ; 

58  'Avopoiog  ds  {iol  doxst  'AoiöTocpdvEi  yersödiu  ta  XoÄXsidr], 

6g  iyyvrjtrjg  tote  tovtov  iyivero  xal  xd  nXota  %aoa6x£va6ag 
MovvvyiaGiv  £Toi{iog  r\v  GvvexkXsiv  [ietu  tovtov.     Kai  ro  y' 


v6[iog  ovtcog  si%sv  si  [isv  tdXrj&rj 
(irjvvasie  tig,  slvcci  xr\v  ädsictv,  st 
de  tcc  ipsvdrj,  tE&vävai). 

§  56.  fisvtoi]  gehört  nur  zum 
zweiten  Gliede  der  folgenden  Anti- 
these. Eigentlich  hätte  es  heifsen 
sollen:  tovtov  fievtoi  vfisig,  v.aCitSQ 
ctepe&svta  v.  t.  tq.,  coanso  'Ayögcctog 
ovtoai(ßC.  cccpei&rj),  d.  tdX.  sla.,  noXXcö 
XQÖvcp  vetBoov  ■a.tX.  —  tdXr}Q"rf\ 
der  Artikel  ist  notwendig,  da  die 
Worte  dem  an  den  entsprechenden 
Gesetzespassus  (And.  I,  20)  ange- 
lehnten Wortlaut  des  richterlichen 
Erkenntnisses  ebenso  gut  wie  die  §  50 
entnommen  sind.  —  noXXm  %qovco 
votsQOv]  hervorgehoben  mit  Be- 
zug auf  den  zu  erwartenden  Ver- 
jährungseinwand des  Agor.  (§  83), 
dem  durch  die  Verurteilung  des 
Menestr.  präjudiziert  war.  Daher 
auch  das  nachdrückliche  Sinaicog 
vor  Kcctatp.,  aus  dem  sich  die  Be- 
rechtigung des  gleichen  Verfahrens 
gegen  Agor.  ergiebt.  —  Xccßovteg 
sv  diHccotrjQicp]  Xccfißävsiv  oft  von 
den  Vertretern  der  Justiz,  die  den 
Übelthäter  'fassen'  =  Xanßävsw  vnb 
tag  tfjr'jcpovg  Plut.  Alkib.  20.  Vgl. 
D.  XXIV,  203:  tovtov  Xaßövtsg  oux 
a7C0HtEV£its ;  und  zu  XII,  35.  Das 
Resultat  dieses  Xccßsiv  ist  $%biv  in 
dem  zu  XII,  100  berührten  Sinne; 
beide  Wörter  gehören  zu  der  zu 
§  77  besprochenen  Reihe  von  Meta- 
phern. —  tgj  drjfiico]  Gewöhnlich 
heifst  der  Scharfrichter,  ein  vnrjQE- 
trjg  der   sväs-ncc   (Einl.  §  6),   6  dr]- 


fioatog,  seinem  Stande  entsprechend 
(zu  XXX,  2).  Doch  6  trjg  nöXscog 
ytoivog  dtffiiog  auch  Plat.  Gesetze 
IX,  872b.  —  dnstv  [ntavia&r]] 
Das  Erschlagen  mit  der  Keule,  eine 
harte  Form  der  Todesstrafe,  scheint 
vornehmlich  gegen  die  ■H.ayiovoyoi 
im  engeren  Sinne,  zu  denen  die 
Xmnodvtai  (§  68)  und  auch  die 
avdgocpövoi  gehörten,  angewandt 
worden  zu  sein;  dagegen  ist  es  §  67 
ein  Akt  kriegsrechtlicher  Justiz,  das 
fustuarium  der  Römer  (^vXotioma 
Polyb.  VI,  37). 

§  57.  sl  i%.  änE&avev]  dne- 
fravsv  prägnant  =  davatov  rij-ioö&rj 
(§69).  Gedanke:  Wenn  jener,  der 
doch  nur  einen  Teil  der  Schuld 
trug,  hat  sterben  müssen,  so  wird 
wohl  sicherlich  Agoratos,  der  an 
allem  Schuld  ist,  mit  Recht  den 
Tod  erleiden.  —  r\  nov  —  ys]  zu 
XII,  35.  —  tig  alticötEQog]  Kräf- 
tig springt  die  Rede  von  der  rela- 
tiven Satzform,  die  ein  altuötatog 
r\v  erwarten  liefs,  zur  direkten  Frage 
über  trotz  der  engen  Verbindung 
der  Glieder  durch  te  —  «at;  vgl. 
zu  XII,  36. 

§  58.  Der  Fall  des  Aristoph.  wird 
aus  demselben  Grunde  erwähnt  wie 
der  des  Hippias  und  Xenophon;  zu 
§  54.  —  tm  XoXXs törf\  aus  dem 
Demos  Cholleidae  der  Phyle  Leontis. 
—  rotf]  §  23.  —  avve%nXeiv 
(istu  tovtov]  zu  §  27.  —  tö  ys 
hn  ixetvov  elvcci]  "quantum  in 
illo  erat'.   Gewöhnlicher  ist  bei  litt 
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in  ixEivov  bIvcu  stfro-fr^g,  xal  ov%  av  'A%y\va(cav  ovdsvcc  dncö- 
keöccg  ovV  ccv  avxbg  <5v  dg  toiovtovg  xivdvvovg  xaTE<3vr\g' 
vvv  de  xal  xbv  aatrJQCt  tbv  ctccvrov  iroXfirjötxg  dnoyQtii^ai,  xal  59 
dnoyQatyag  dnsxtstvag  [xal  ixslvov  xccl  tovg  akkovg  iyyvrjtdg]. 
Tovtov  [isvtol  cbg  ov  xaxtagcSg  'Aftr\vaXov  bvxa  ißovXovxo  xiveg 
ßcc<}CcvL6d-rjvcu  xccl  tovrl  xb  ^(pidfia  xbv  drj^iov  dvami&ovöt, 
rf)r]<pi'£le6d,cci. 

TO<PI2MA. 


in  diesem  Sinne  der  Dativ  (Kr.  68, 
41,  9),  wie  VII,  16.  XII,  26.  33. 
XIII,  46;  doch  ist  auch  der  Accu- 
sativ  gesichert  durch  zweifellose 
Stellen,  wie  Eur.  Or.  1345 :  cw&r}&' 
ogov  ys  xovn  8jtii,  Iph.  Aul.  1557: 
tovtc'  ifi'  svxv%oixs.  Alk.  666:  xe- 
•{H^xa  xovnl  es.  Hek.  514.  Xen. 
Kyr.  I,  4, 12.  Der  limitierende  Infin. 
sivcci  (Kr.  55,  1,  1)  tritt  dazu  wie 
Lys.  XXVIII,  14:  xb  ini  xovxoig 
sivcci  iv  xoig  dsivoxdxoig  xivdvvoig 
hcc&s ar^Kars ,  Xen.  Hell.  III,  5,  9. 
Thuk.  IV,  28,  1:  to  stiI  Gcpäg  slvat. 
Da  durch  den  Zusatz  dieser  Be- 
schränkung das  Gw&rjvui  hinläng- 
lich als  nicht  verwirklicht  bezeich- 
net wird,  bedarf  eocö&rjg  nicht  eines 
av,  so  wenig  wie  das  Verbum  bei 
oXiyov,  [tiHQov  {dsiv)  in  den  modus 
irrealis  tritt  (Kr.  53,  10,  5).  Aber 
der  folgende  Disjunktivsatz  fordert 
äv,  weil  hinter  nai  ('und  dann', 
wie  VII,  20.  Herod.  IV,  118)  die 
Protasis  st  sow&rjg  vorschwebt.  — 
slg  xoiovxovg  v.tvSvvovg\  die 
drohende  Folterung,  auf  welche  sich 
Agor.  zum  Nachweise  des  tpövog 
axouffiog  berufen  wollte. 

§  59.  viv  de]  zu  XII,  22.  — 
xul  xbv  cooTTjpa]  der  ihn  den 
Händen  der  Buleuten  entrissen  und 
die  Mittel  zur  Flucht  verschafft 
hatte  (§  23  ff.).  xa«.'  'sogar'.  — 
sxöX^y]Gag  uitoyoüipai,  x  a  i 
aTioyottipttg  dnsKXSivag]  vgl. 
§  61.  Die  Wiederholung  ditoyaüipcu 
xal  dnoyqdtyag  verleiht  der  Rede 
einen  ganz  besonderen  Nachdruck. 
Etwas  anderer  Art  die  Stellen  bei 
Kühner  II,  S.  639  f.  —  xal  txtt- 
vov  —  £yyu7jtas]  Die  Worte  stö- 
ren die  Einheit  des  von  Aristoph. 


handelnden  Abschnittes  und  er- 
schweren auch  das  Verständnis  des 
Pron.  xovxov;  sie  sind  wohl  von 
den  Abschreibern  hinzugefügt,  um 
die  scheinbar  unvollständige  Er- 
zählung aus  §  30  zu  ergänzen.  — 
a>g  ov  Y.ad'agöögAd'rivccLOv  ovxa\ 
'Athener  von  reiner  Abkunft',  d.  h. 
der  Sohn  aus  der  Ehe  eines  athe- 
nischen Bürgers  mit  einer  Athenerin 
(ex  Svo  daxcöv  ysyovcog  Diodor.  com. 
bei  Athen.  VI,  239 d),  xa&aofög  also 

—  yvrjGicog,  wie  D.  LVI1,  55:  xC 
lnoii\Ga  (ov,  ogol  (ir)  xa&ccoäg  rjactv 
nottxcci,  ns%oiri%6xsg  cpaivovxai;  In 
diesem  Sinne  heifst  Athen  bei  Eur. 
Ion  673  eine  xatJ'apa  nölig.  Das 
hdschr.  v.a\mg  würde  besagen,  er 
sei  nicht  edler  Abkunft  gewesen 
(Gegensatz  xaxoög  ys yovsvai,  zu  XIX, 
15) ;  natürlich  aber  begründete  nur 
der  Nachweis  unreiner,  nicht  der 
plebejischer  Abstammung  die 
Zulässigkeit  der  Folterung  (zu  §  27). 

—  xovxl  to  iptfcpiGficc]  Dabei 
übergiebt  er  das  Aktenstück  dem 
yoccfifiaxevg  zum  Vorlesen  (zu  XII, 
47).  Der  Beschlufs  bezog  sich  auf 
die  Bestellung  einer  yqcccpr)  t-evtag 
(actio  peregrinitatis)  wegen  An- 
mafsung  des  Bürgerrechts,  nicht  auf 
dem  gewöhnlichen  Rechtswege  vor 
den  Thesmotheten  (zu  XV,  2),  son- 
dern in  Form  einer  Eisangelie  (zu 
XII,  48.  XXX,  30)  vor  dem  Volke. 
Der  schuldig  Befundene  verlor  nicht 
nur  sein  Bürgerrecht  (und  damit 
die  Sicherstellung  vor  der  Folter), 
sondern  es  drohte  ihm  sogar  das 
dr](iooicc  Ttoad'r}vcu  (zu  XXX,  27). 
Nach  §  60  scheint  es  jedoch  im 
Falle  des  Aristoph.  nicht  zur  Fol- 
terung gekommen  zu  sein,  vielmehr 
fand  auch  er  jedenfalls  seinen  Unter- 
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60  Msxd  xovxo  xoCvvv  TtQoöLovtsg  reo  '^QLöTocpccveL  ol  noäx- 
xovxtg  xoxs  xä  %ody\x,ax'  idiovxo  avxov  xaxsLTtetv  xal  öcafe- 
ö&ai,  xal  [ir)  xivövvEvstv  dycovLödfievov  xrjg  £,eviag  xa  s6%axa 
Tta&siv.  'O  ä'  ovx  seprj  ovdertoxe'  ovxa  ^Qrjöxog  r]v  xal  neol 
xovg  daös^svovg  xal  xeqI  xbv  drjpov  xäv  'jld-yvcctcov ,  Söd-' 
eXIexo   iiälhov   ccTCod-avstv   rj   xaxamalv  xal   ddixtog  xivdg  dito- 

61  Xe6cci.  'Exstvog  [iev  xoCvvv  xal  vno  Gov  dnoXXv^svog  xotovxoöl 
iyEvsxo  [xal  Ssvocpwv  6  6XQsßXa&elg  xal  'Imtlag  6  ®daiog], 
6v  d'  ovdsv  xolg  dvöadtiLv  ixsivoig  öwstdag,  nabtifrelg  d'  cog 
6v  ya,  dv  axalvoi  dnolaivxai,  fied-a^sig  xrjg  xoxs  itoXixaiag 
xad-L6xcc[iEvr]g ,  dnayQayag  xal  ditixxaivag  'jt^rjvaccov  TtoXXovg 
xal  dya&ovg. 

62  BovXo^iai  d'  v(ilv,  co  dvdoag  dixaGxaC,  a7tidai£ai  oiav 
ävdocöv   Vit    'Ayoadxov   dna6xeorj6d^a.     El   [isv   ovv   ov  noXXol 


gang  durch  das  §  35  ff.  geschilderte 
Verfahren. 

§  60.  HccTSineiv]  gegen  seine 
Mitgefangenen  (o£  äsSs(isvoi).  —  xal 
ocögso&ai]  f  und  dadurch',  zur  Ver- 
knüpf ung  von  Ursache  und  Wirkung, 
wie  gleich  nachher  kcczsmslv  xal 
dnoXicai.  (Lys.)VI,  24:  edo£e  xdXrj- 
&i}  (irivvaut  xal  (rund  deshalb') 
iXv&r].  Is.  IV,  45    (wo    Schneider). 

—  ttjs  1-svLccg]  Der  (sonst  beim 
Gegenstand  der  Klage  gewöhnlich 
fehlende)  Artikel,  weil  die  Usur- 
pation des  Bürgerrechts  (fcevia)  vor- 
her angedeutet  und  im  verlesenen 
Psephisma  erwähnt  ist.  Ähnlich 
And.  I,  22 :  2J7tsvant7Cov  idicoxsv  6 
TtttzrjQ  xoäv  7tciQuvö[i,cov  (mit  Rück- 
sicht auf  §  17),  wo  man  früher  den 
Artikel  streichen  wollte.  —    ovxco 

—  coffrt]  coots  rso  dafs';  über  den 
Satzbau  zu  XII,  1. 

§  61.  xal  vTto  gov  dnoXXv  (is- 
*os]  Zu  betonen  dnoXXviiEvog :  ob- 
gleich durch  dich  in  Todesgefahr 
schwebend',  hebt  die  heldenmütige 
Standhaftigkeit  des  Arist.  gegen- 
über der  schnellen  Fügsamkeit  des 
Agor.  (§§  30.  31)  hervor.  Über  dnoX- 
Xvfisvog  als  Ptcp.  Impf,  zu  XII,  88. 
Hut  =  KaircsQ  wie  (Lys.)  VI,  45. 
Thuk.  VI,  16,  6.  Vgl.  Kr.  56,  13,  2 
und  zu  XII,  73.  —  xoiovxogl] 
wie  er  eben  gezeichnet  worden  ist. 


daher  das  t  intensivum;  vgl.  (D.) 
XL VIII,  56.  Ebenso  ovxcogl  Isae.  I, 
33  u.  ö.  —  ovdsv  —  cvvsiSäg] 
§  18.  —  av  ys]  cv  betont  im  Ge- 
gensatz zu  sxelvoi;  Agor.  hoffte,  er 
werde,  wenn  jene  Männer  beseitigt 
seien,  seine  Rolle  in  der  neuen  Ord- 
nung der  Dinge  spielen  können  (vgl. 
XXV,  13);  dafs  diese  Hoffnung  ir- 
gendwie in  Erfüllung  gegangen  sei, 
davon  weifs  der  Sprecher  nichts 
zu  melden.  —  xijg  xoxs  noXix. 
x  u  &  i  g  t.]  Durch  diese  Stellung  fällt 
der  Nachdruck  auf  xöxs;  vgl.  D. 
XX,  55:  ei  xig  iueivovg  rovs  xat- 
govg  Idcov  anovaai  xov  vöfiov  xovxov 
xdg  xoxs  dcoQEocg  öo&sioccg  dcpcci- 
Qovfisvov.  Aesch.  II,  118:  iva  (irj 
diccxQi'ßco  xovg  sxsi  Xöyovg  QTj&svxag 
vvvTtQog  vficcg  ccKQißcög  die^tcov. 
—  Über  Tta&LGxafiEvrjg  zu  §  21. 

§  62.  Im  Anschlufs  an  das  dya- 
&ovg  §  61  ein  allgemeines  auf  die 
Steigerung  des  Unwillens  in  den 
Richtern  berechnetes  Enkomium  der 
Opfer  des  Agor.  Dadurch  wird  der 
Übergang  zur  argumentatio  extra 
causam  (Einl.  §_9)  gewonnen.  — 
st  ov  TtoXXol  rjGctv]  Wo  ov  im 
kondizionalen  Vordersatze  steht, 
mufs  man  voraussetzen,  dafs  es  mit 
dem  negierten  Begriffe  zuvor  in 
einem  als  wirklich  ausgesprochenen 
oder  als  möglich  gesetzten  ov  er- 
fordernden   Urteilssatze    stand   (ob 
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ytictv,  xad-'  exccöTOv  av  nsgl  avroov  rjXOVETS,  vvv  de  övXX'qßdrjv 
it£Qi  nävtav.  Ol  (isv  yag  <jtQaTi]yrJ6avTeg  vfitv  xolXccxLg  ft£i£« 
ti}v  nokiv  rotg  diadexopsvoig  ötQatrjyotg  7taQedido<3av,  ol  d' 
itSQag  (isydXag  ä.Q%aq  aQ^avreg  xal  TQtrjQaQx^ccg  nolkag  xqlt\q- 
ctQ%ri<5avTEg  ovÖEmäito^  vcp'  v{io5v  ovÖ£{ilccv  aixiav  alo%gav 
£6%ov.     Ol  <T  avrcöv  7tsQty€v6(i£voi  xal   GGo&evTsg,   ovg  ovtog  63 


des  redenden  Subjekts  oder  eines 
anderen,  bleibt  dabei  unentschie- 
den). Diese  negative  Behauptung 
tritt  nun  als  solche  in  die  hypo- 
thetische Form:  fwenn  es  an  dem 
wäre,  dafs  es  nicht  viele  waren'. 
So  §  76:  idv  ov  q>äa%r}-.  f falls  die 
Möglichkeit  eintritt,  dafs  er  es  nicht 
behauptet'.  Koch  114  B^  3.  Freilich 
kann  hier  das  st  (isv  ov  des  Palat. 
ebensogut  aus  st  (isv  ovv  [ir'i  wie 
aus  st  (isv  ovv  ov  entstanden  sein 
(vgl.  Anh.).  —  cvXXr\ßSr}v  nsoi 
7tavr(ov]ßC.cc'x.ov'c86&s.  Der  Gegen- 
satz wie  Xen.  Oik.  19, 14:  ort  nccXai 
7]qov   (is   avllrißöriv  —  snsi   8s  (is 

KCC&'  £V  SHUOXOV  S7tSX8LQr)GCCS  SQCOXÜV. 

Vgl.  auch  Aesch.  Prom.  505:  7tävxa 
cvXXrjßSrjv  fiä&s.  —  axgaxrjyrj- 
cccvxsg  vfiiv  TtoHois]  Das  Lob 
wie  X,  27.  XVIII,  3;  der  Dativ  wie 
z.  B.  (D.)  XLIX,  25:  ßaoiXsi  scxga- 
TTjyrjos  xov  sn'  Aiyvnxov  nöltuov. 
—  usi£co  —  nags8i8oßav]  Das 
Impf,  mit  Rücksicht  auf  die  wieder- 
holte Strategie  (noXXäv.ig) ;  der  Spre- 
cher denkt  wohl  namentlich  an 
Strombichides  und  Kalliades  (Einl. 
§  2).  Es  bestätigt  dieses  Impf,  die 
hdschr.  Lesart  zoig  8ia8.  ßxgaxrjyoig : 
fden  sie  (jedesmal)  ablösenden  Stra- 
tegen', wofür  man  unter  Bezugnahme 
auf  eine  Stelle  im  Ephebeneide, 
welche  allen  jungen  Bürgern  die 
Verpflichtung  auferlegte,  Mehrer  des 
Vaterlandes  zu  werden  (xr\v  naxgiSa 
ovv.  s'Xccxxot)  naga8cöaoa,  nXsia  8s  xai 
ugsim  ocrjg  av  nagaSs^cofiai;  vgl. 
Schömann,  griech.  Altert.  I,  380  f.), 
einfach  xoig  8ia8sxo(isvoig  (rder 
folgenden  Generation' )  schreiben 
wollte.  Aber  dann  wäre  nags8oaav 
erforderlich  (vgl.  XXX,  18.  Is.  VIII, 
94).  Vermutlich  kam  in  dem  von 
den  Strategen  beim  Amtsantritt, 
wahrscheinlich  bei  Vollziehung  des 
Antrittsopfers  (sioixrjgia)  geleisteten 

Lysias  Reden. 


Eide  (Plut.  Perikl.  30  :  xovg  8s  axga- 
xrjy ovg,  bxav  6(ivvcoai  xov  ndxgiov 
oqkov,  snofivvsiv,  oxi  yiai  8lg  dvd 
näv  sxog  stg  xi\v  Msyaginrjv  sfißa- 
Xovaiv)  ein  Passus  vor,  welcher  der 
aus  dem  Ephebeneide  angeführten 
Formel  entsprach.  —  vcp'  vficöv 
—  t'a%ov]  in  diesem  Zusammen- 
hange wohl  namentlich  auf  die  Be- 
schuldigung des  Unterschleifs(xio7t7f , 
peculatus)  zu  beziehen;  vgl.  Plat. 
Gorg.  515  e:  xo  (isv  noäxov  ovSsfiiav 
atcxQav  SiY.t]v  xaxsipricpiaavxo  IJsgi- 
xXsovg  'A&rjvaioi'  siti  8s  xsXsvxij 
xov  ßCov  Y.Xonr\v  avxov  naxsipycpi- 
oavxo.  Bestechung  und  Verrat  be- 
zeichnet ala%gu  atxia  Thuk.  VII, 
48,  4.  —  atxiav  s%siv  (crimen  ha- 
bere Tibull  I,  6,  41)  bei  Lysias  oft 
'beschuldigt  sein'  (atx.  o%siv  fbe- 
schuldigt  werden')  wie  V,  3  (ovSs- 
fiiav 6%uiV  atxiav).  X,  28  (aixiav 
s%siv  xs&vuvai  vnb  xwv  naiSatv, 
mit  Infin.  wie  Is.  X,  15.  D.  XVIII, 
200.  Arist.  Wesp.  506).  XXII,  18. 
Entsprechend  atxiav  Xaßsiv  (zu  XII, 
57)  und  atxiav  cpsgso&ai  (Thuk.  II, 
60,  7).  Anderwärts  ist  atxiav  s%siv 
xivog  'die  Verantwortung  tragen 
für  etwas',  wie  XVIII,  2:  xi\v  atxiav 
xrjg  avficpogäg  t'xsiv.  Is.  V,  7.  D. 
XVIII,  4. 

§  63.  Der  §  entspricht  logisch 
nicht  mehr  der  Ankündigung  §  62 : 
ßovXofiat  —  dnsGxsgrja&s.  Dem 
Sprecher  schwebt  ein  oi'ovg  dnsyga- 
xpsv  oder  dncaXXvsv  vor.  —  An  oi 
8'  avrcöv  nsgiy.  xai  acod:  sollte 
xi(icävxai  vcp'  v(itov  unmittelbar  an- 
geschlossen werden ;  der  Relativsatz 
aber  bewirkt  ein  Anakoluth,  durch 
welches  ol  8'  avxäv  ohne  Prädikat 
bleibt.  —  ovg]  gehört  gleichmäfsig 
zu  aitsY.xsivsv  und  izeqistcoitjgs, 
während  die  Worte  Kai  —  y.axsyv a>- 
oftr\  selbständig  Sid  iisaov  stehen. 
10 
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luv  cc7t£XTeiv£v  o^ioicag,  aal  ftuvarog  ccvtmv  xareyvcoö&r],  rj  de 
%vyv\  %cä  6  da£[iG)v  oteQiS7toir}6£'  —  cpvyovrsg  yccQ  iv&svds  xul 
[ov  6vkXr]cpd'evtsg  ovo'  v7to\L8Cvavteg  trjv  xqi6iv]   xatek&ovTeg 
unb   OvArjg  n^covrai  vy    v^icov  eng  avÖQsg  äyccftol  oVrtg. 
64  Tovtovg  (isv  xoiovtovg  ovrag  'Ayögarog  tovg  ^sv  ditextsive, 

tovg  ds  rpvydöag  ivtsv&ev  iitoirjöe,  tCg  cov  avtog',  Ast  yd(> 
vfiäg  sidivai  ort  doOAog  xal  ix  dovXcov  icjtiv,  riv  SLdfjte  oiog 
(av  vfiäg  iXvficcLvsto.  Tovtco  {lsv  yäo  jtattjQ  rjv  Ev{iccQY)g, 
iyiveto  d'  6  Ev^dQfjg  ovtog  NixoxXeovg  xal  'AvtixXsovg.  Kai 
yLOi  dvdßrjts  [idotvoeg. 

MAPTYPE2. 


—  ditsKts ivsv]  wohl  Impf.  fin 
Todesgefahr  brachte';  zu  XII,  88 
und  oben  zu  §  54.  —  hfioicog] 
ebenso  wie  die  Hingerichteten;  nur 
ihr  besseres  Glück  rettete  sie.  — 
et  v  x  co  v\  natürlich  dnövxcov  wie 
And.  I,  52.  —  7]  xv%r\  %a\  6  dai- 
ficov] verbunden  wie  Aesch.  III,  157 : 
rbv  duifiova  %al  xi/v  xi%y\v  xr^v 
avfinagayioXov&ovaav  xeo  av&gcönco 
cpvXd£ao&ai.  ebenda  §  115.  D.  XVIII, 
303.  Eur.Iph.  Aul.  1136.  (D.)XLVIII, 
24:  Hctta  xv%y\v  xiva  nal  duiuova. 
Arist.  Vö.  544:  %axd  daifiovu  nai 
xiva  avvxv%iav  dya&rjv  (Liv.  I,  4,  4 : 
forte  quadam  divinitus).  Nägels- 
bach, nachhomer.  Theologie  111  ff. 
Das  Verhältnis  des  daificov  zur  xvyr\ 
ergiebt  sich  aus  D.  XVIII,  208 :  xy 
xvxVi  Vv  °  daificov  ivtifiEV  endoxoig, 
xavxjj  xe%grjvxai;  vgl.  Eur.  Med.  671 : 
anaidig  iafisv  daifiovög  xivog  xv%ri. 
Lys.  braucht  6  daificov  von  der 
Gottheit  selten  und  nur  insofern 
sie  als  Vorsehung  unmittelbar  das 
menschliche  Schicksal  lenkt,  wie 
XXIV,  22 :  xeov  (isyiaxcov  dg%cov  6 
daificov  dneaxigrjasv  rifiäg  ([Lys.] 
II,  78:  6  daificov  6  xtjv  rjfistigav 
fioigav  stlrjxcog  dnagaixrjxog).  Den 
Singular  &sög  braucht  er  (aufser  in 
der  stehenden  Phrase  dv  &sog  &sXr] 
oben  §  1 ,  dagegen  6  &sog  [Lys.] 
VI,  20.  31)  nirgends,  sodafs  man  in 
daificov  seinen  spekulativen  Gottes- 
begriff erkennen  mufs. 

§  64.  xovxovg  fiev]  Der  Gegen- 
satz zu  fisv  liegt  implicite  in  xig 


cov  avtög;  =  avtog  de  xig  saxiv;  — 
xig]  fragt  nicht  blos  nach  dem 
fWer'  (§  64),  sondern  auch  nach 
dem  rWas  für  einer'  (§  65  f.),  wie 
Dein.  I,  35:  sv  xovxoig  xoig  naigoig 
drjfioß&fvrig  xig  tjv,  Aesch.  III,  176: 
decogsix'  avxov  xbv  ßiov  xul  oko- 
neixe  firj  xig  cprjülv  sivai  dXXd  xig 
i'oriv.  Ebenso  ocxig  Aesch.  III,  162: 
rjyvorjfisvog  oaxig  jtot'  iatl  Kai  ncog 
ßsßicoHcög.  —  dovXog  v.al  ix  dov- 
Xcov] §  18.  Die  Invektive  dovXög 
sgxiv  zu  beweisen,  unternimmt  frei- 
lich der  Sprecher  gar  nicht.  Mit 
ähnlicher  Übertreibung  nennt  Cic. 
p.  Rose.  Am.  48,  140  Sullas  Frei- 
gelassenen Chrysogonus  einen  ser- 
vus  nequissimus.  Den  Vater  des 
Gegners  mit  in  die  Anklage  hinein- 
zuziehen (wie  Demosthenes  des 
Aschines  Vater  Atrometos  als  frü- 
heren Sklaven  Tromes  herabzusetzen 
sucht),  ist  eine  beliebte  Praktik,  ob- 
schon  von  Theophrast  (Charakt.  28) 
als  xaiioXoyia  getadelt.  —  iytvexo 
NwotiXsovg  Kai  'AvxiHXsovg] 
'gehörte  an  (als  dovXog)  dem  N. 
und  A.',  wohl  beiden  zugleich,  falls 
sie  Brüder  oder  Geschäftscompag- 
nons  waren.  Der  Gen.  bezeichnet 
den  Eigentümer  nach  Kr.  47,  6,  4, 
wie  D.  XXXVI,  48:  $ogfiicov  xov 
aov  naxgog  iysvsto.  (D.)  L1II,  19: 
Ksgdcov  t\v  'jgs&ovaiov.  LIX,  20.  23; 
daher  And.  I,  17:  Avdog  6  $tg£- 
xXiovg  (vgl.  Cic.  p.  Rose.  com.  10, 
27:  Panurgus  fuit  Fanni.  Plaut. 
Amphitr.  I,  1,  256:  equidem  sum 
Amphitruonis  Sosia.  Cure.  II,  1,  15: 
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[Ildvra  (ihv  totvvv,  d>  ävögeg  dixacrac,  06a  xaxa  xal  C5 
cii6%Qcc  xal  tovtg)  xal  rolg  tovrov  ädeXcpotg  i7tLT£Trjd£VTca, 
nokv  kv  si'ri  sgyov  Xiystv.  IIsqI  dh  övxocpavttag,  o6ag  ovtog 
rj  dCxag  idCag  övxocpavtcav  idixd&ro  rj  ygacpdg  ööccg  tyqdysTO 
r)  anoyQccyug  cutsyQCMpsv ,  ovdiv  pe  dsl  xa^  sxaötov  kiysiv 
6vAXr)ßdrjv  yccQ  vpsig  uTtavxsg  xal  iv^ta  dr^ia  xal  iv  rc5  dixa- 


estne   hie    Palinurus  Phaedromi?). 

—  Ein  Antikles  wird  auch  VII,  4  er- 
wähnt; die  Identität  ist  nicht  nach- 
weisbar. 

§  65.  Dieser  und  der  folgende  § 
enthalten,  ganz  abgesehen  von  der 
wohl  auf  einem  Schreibfehler  be- 
ruhenden Form  wcpXrjasv,  so  viel 
Anstöfsiges  und  Ungewöhnliches, 
dafs  sie  unmöglich  von  Lys.  selbst 
herrühren  können.  Man  hat  die- 
selben als  mislungene  Ergänzung 
einer  alten  Lücke  anzusehen,  in  der 
von  den  Frevelthaten  des  Agor.  die 
Rede  war,  auf  welche  §  69  in  den 
Worten  zov  ys  nöXX'  i^(iaQzr]yi6zog 

—  17  £r][iicc  iaztv  Bezug  genommen 
wird.  Denn  dafs  diese  Worte  nicht 
auf  den  einen  Fall  der  Denun- 
ziation und  ihrer  Folgen  gehen  kön- 
nen, hat  Frohberger  doch  wohl  mit 
Recht  angenommen.  —  noXv  äv 
si'rj  tQyov]  wie  XXXII,  26;  da- 
gegen noXv  äv  k'gyov  ei'r}  Lys.  III, 
5.  XVIII,  3.  XXX,  2.  (Lys.)  II,  27. 
XI,  4.  Is.  IX,  61.  XIV,  27.  XVI,  21. 
XIX,  18.  Br.  I,  9.  Anaxim.  Rhet.  I, 
181  Sp.  und  noXv  üqyov  äv  si'r}  Xen. 
Mem.  IV,  6,  1.  —  nsgl  ovxocp.] 
ankündigend  vorausgeschickt,  nsqC 
fwas  anbetrifft' ;  Kr.  68,  31,  3  (Anh.). 
Der  Artikel  fehlt  gern  bei  solchen 
überschriftartigen  Ankündigungen ; 
vgl.  D.  I,  19:  nsql  %or\(iäx(ßv  itoQOV, 
sczi  xQrjfjLctzcc  vfiiv.  Plat.  Phaedr. 
250°:  7isqI  nüXXovg,  (ist'  shsivodv  ts 
tXufMsv  ov  Ssvqo  ts  sX&övzs g  xar- 
siXr]tpa(is  v  ctvzb  v.tX.  —  8iv.ag 
IS  tag  —  ygacpäg]  Privat-  (Civil-) 
und  öffentliche  (Kriminal-)Klagen, 
causae  privatae  —  publicae  (Schü- 
mann, griech.  Altert.  I,  508.  511), 
häufiger  alle  Prozesse  in  sich  fas- 
sender Gegensatz,  auch  ohne  die 
Attribute ißtai  —  drjfioaiai;  vgl.  XVI, 
12.  I,  44:  ovzs  cvKOcpccvtmv  yoeetpäg 


(is  tyQttipazo  ovz'  tötag  diticcg  iSi- 
xufczo.  Über  8i%r]v  di-nä^so&at  zu 
X,  11.  —  oaag  7/  dtxag  —  7/  yoa- 
cpag  oaag]  Ähnlich  Xen.  Anab.  V, 
7,  32:  -Jtcög  rj  &eoig  dvooßev  rjöscog 
—  T]  noXsfiioig  itoög  (jLaxovfis&a ;  (de 
arg.  ex  contr.  S.  194.  383).  —  dno- 
yotttpäg']  Aus  den  öffentlichen  Kla- 
gen hebt  er  die  für  sykophantische 
Bestrebungen  besonders  bequeme 
Fiskalklage,  änoyoacpri  (Einl.  zu 
Rede  XIX,  §  3),  hervor.  —  ovSsv 
(is  dsi —  Xsysiv~\  Ohne  den  Accus. 
(is  steht  diese  Präteritionsformel 
Lys.  XIX,  2.  XXVIII,  8.  And.  I,  1; 
hier  könnte  das  Pronomen  wegen 
des  folgenden  v/isig  hinzugefügt 
sein.  Über  das  ähnlich  gebrauchte 
ovSev  dsoficct  zu  XII,  42.  —  avX- 
Xrjßdrjv  —  anavxsg]  Soll  avX- 
Xrjßdr]v,  wie  man  nach  §  62.  Xen. 
Oik.  19,  14.  Anaxim.  Rhet.  1, 181  Sp. 
erwartet,  den  Gegensatz  zu  xafr' 
sHaazov  bilden,  so  mufs  wenigstens 
ein  xat  hinter  ydo  eingesetzt  wer- 
den. Dann  erhielte  man  den  Ge- 
danken: rüber  sein  Denunzianten- 
handwerk brauche  ich  nicht  im 
einzelnen  zu  sprechen,  da  auch  ihr 
alle  in  zusammenfassender  Weise 
(in  einem  Gesamturteile  über  das- 
selbe) ihn  als  falschen  Ankläger 
verurteilt  habt'.  —  xai.  —  dwa- 
6X7]Qico]  nicht  in  zwei  verschie- 
denen Prozessen,  sondern  es  konnte 
die  yoaepr}  avxocpavzLag,  ehe  sie  an 
die  Geschworenen  kam,  durch  das 
Verfahren  der  nQoßoXrj  dem  Volke 
vorgelegt  (Is.  XV,  314)  und  dadurch 
vor  dem  Wahrspruch  der  Heliasten 
ein  Präjudiz  des  Volks  erzielt 
werden  (Meier,  att.  Prozel's  336). 
In  dem  Falle  des  Agor.  hatte  also 
zunächst  das  Volk  mittels  Hand- 
erhebens (huzccx£i>qozovicc)  ein  vor- 
läufiges Urteil  gefällt  und  darauf 
der  Gerichtshof  dem  entsprechend 
10* 
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ötrjQLa  <3vxo<pavZLCcg  avzov  xaziyvcozE  xal  cocpXsv  vfilv  {ivgiag 
df>cc%n<xg,  Söze  zovzo  [iev  ixaväg  vy  vfimv  catävtcav  (ieilccq- 
&&TVQr]T(U.  Tvvaixag  zoivvv  zäiv  icoälzcov  zouovzog  mv  ybQi%EVBiv 
xal  dLatp&EiQSiv  iXev&SQag  iit£%eiQr]Gs  xal  iXrj(p&r]  (ioi%6g'  xal 
zovzov  ftdvazog  r)  tyfiia  eözlv.  'Slg  d'  uhrjfrfj  Xsya,  naQzvQccg 
xccXsi. 

MAPTYPE2.] 

67  Höav  zoivvv  ovzoi,  ca  avÖQsg  ötxaözai,  zezzageg  ädekcpoi. 

Tovzcov  Big  per  6  TtQEßßvzazog  iv  EixsXCa  JtaoaopQvxzcoQEvofiE- 
vog  zotg  TCoXsfiioig  Xqcp&Elg  vitb  Aafid%ov  äitezv{i7tavi6d"r}'  6 
d'  szEQog  etg  K6qlv&ov  [tsv  evzev&evI  ävöodnodov  i^yayEV, 
ixEid'EV  ds  Ttcudicfxriv  ccv&ig  i$dycov  altöXEzai  xal  iv  reo  fctffiw- 


seine  Sentenz  abgegeben.  —  gvko- 
cpccvxCug  ccvxov  Kccxsy vcots]  IV, 
14:  nQ06r\y.si  vfiiv  avtpv  avKOcpccv- 
xiav  ■x.ccTccyiyvaxjHBiv.  Über  den  sel- 
teneren Genitiv  Kr.  47,  24,  2.  (D.) 
XXV,  67.  —  (ivQiccg  docc%ndg] 
Die  yocccprj  avuocpccvxiccg  war  ein  ab- 
schätzbarer Prozefs  (dycbv  xifirjxog, 
Einl.  §  10),  die  Strafe  der  Tod  oder 
hohe  Geldbufse.  —  xovxo  fisv] 
Dem  (tsv  entspricht  das  folgende 
xoivvv.  Kr.  69,  35,  3  (Anh.  zu  §  33). 
—  itnxvmg  —  fisfiaQxvQrjxai]  zu 
XII,  74. 

§  66.  xoiovxog  <nv~\  nämlich  Sov- 
Xog  xal  ix  SovXoav.  Um  des  Gegen- 
satzes willen  nachher  das  bei  Bür- 
gersfrauen selbstverständliche  tXsv- 
&soag.  —  d  latp&siQSiv]  nach 
fioLxevsiv  von  der  sittlichen  Kor- 
ruption wie  I,  4:  £p,ol%svsv  'Eqccxo- 
e&svrjg  xr\v  ywatna  xr\v  sfiijv  xou 
iiifLvrjv  Siecp&siQSv.  —  inexeiorjos] 
zu  XII,  85.  —  ftdvccxog]  Einerseits 
hatte  der  beleidigte  Ehemann  das 
Recht,  den  ertappten  Ehebrecher 
auf  der  Stelle  zu  töten,  wobei  er 
doch  rein  von  Blutschuld  (Kccdccoög, 
oaiog)  blieb,  andrerseits  traf  den 
durch  die  ygacp-rj  iioi%slag  überführ- 
ten Verbrecher  die  Todesstrafe,  ver- 
schärft durch  die  Versagung  des 
Begräbnisses  im  heimischen  Boden 
(Hyp.  f.  Lyk.  XVI). 

§  67.  xoivvv]  nach  Ausweis  des 
§  64  verlesenen  Zeugnisses.  — 
noeoßvxccxog]  So  schreibe  ich  mit 
W.   Vischer    und  anderen  für  den 


Komparativ  der  Hdschr.,  der  sich 
hier  kaum  halten  läfst  (Anh.).  — 
naoacpQVAx.  Xrjqp&sig]  itccQccqpQ. 
dem  Xrjcp&sig  untergeordnet,  wie 
nooSidovg  Xqcp&sjg  (Lys.)  VI,  26; 
vgl.  zu  §  11.  —  Über  naoacpQVHxeo- 
Qsvsa&ai  vgl.  Suidas  unter  opoviixog 
und  itccQcccpQvx.xcoQSv6(i,svog:  ot  xa- 
xovoyovvxsg  tisqI  xäg  (pvXav.dg  xal 
cpovHxovg  dvaxsivovxsg  svav- 
xiovg  xoig  nsni6X8vx6oi  xy\v  tpvXa- 
%7]v  sni  xcp  GVfLqjegovxi  xcöv  dvxi- 
yiaQ's^o(t,sv(ov  xaQocq>QVX.x(OQev80&cci. 
Xiyovxai.  nccod  also  zum  Ausdruck 
des  Verräterischen,  Gefälschten  wie 
in  nccQttTtQsaßeveiv ,  nagaarjfiaivsiv 
u.  s.  w.  —  vno  Aa(ici%ov]  dem 
414  vor  Syrakus  gefallenen  Stra- 
tegen (Thuk.  VI,  101,  6).  —  dns- 
xv^nccvLcftri]  zu  §  56.  —  i^ycc- 
ysv]  als  Seelenverkäufer  (dvdaccno- 
diGzrjg).  X,  10:  sf  xig  nitida.  i|ayoo» 
Xrjopd'sir},  ovx  dv  apdoxotg  avxbv 
dvdQccnodi6XT}v,  sI'iisq  (ia%si  xotg 
6v6(iaai.v.  Der  Schol.  zu  Arist.  Plut. 
521  erklärt:  dvSounoSiaxrig  ov  (i6- 
vov  6  xovg  ^Xsv&ioovg  dt'  dndxr\g 
dndyeov  elg  öovXsiav,  dXXd  Kai  6 
xovg  dovXovg  anb  xwv  dsaito- 
xäv  dnoaizcöv  slg  sccvxbv  iiti 
x  <p  dnccyaysiv  dXXu%ov  xal 
ö  icc  7t  a>  X  f\  a  a  i .  —  av  9  i  g]  f  hin- 
wiederum, dagegen'  (rursus).  — 
7iccidioxr)v'\  feine  Dirne',  zu  un- 
sauberem Gewerbe.  Korinth  war  in 
dieser  Hinsicht  berüchtigt  (Schol. 
zu  Arist.  Plut.  149),  wie  auch  aus 
der    pseudodemosth.    Rede    gegen 
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trjQia  öede^evog  dned-ave'  xbv  de  xqCxov  &cuviititLdr)g  ev&dde  C8 
kanoövtYiv  d%y\yaye  xal   vfielg  XQLvavxeg   avxbv   iv  xa  dtxa- 
örtjQia  xal  xaxayvovxeg  avxov   frdvaxov    ditoxv^Ttaviöai  Jtap- 
t'doxe.  'Qg  d'  aXrjd'rj  Xeyco,  xal  ccvtov  olpai  6fioloyi^6siv  tovtov 
xal  (iccQTVoag  JtccQS%0[iai. 

MAPTYPE2. 

IläJg  ovv  ov%  unctGL  JtQoöqxei  vfilv  tovtou  xarat^qp^f-  69 
tfthu;  Et  yao  xovxav  exaöxog  dt'  $v  dfiaQxrjua  ftavdxov  fäuäfrQj 
il  nov  xov  ye  jrdAA'  i^TjficcQTiixoTog  xal  dijtioöia  etg  xrjv  nökiv 
xal  idi'a  etg  exaöxov  v[uov,  a>v  ixdöxov  d^aQxrj^iaxos  iv  xolg 
vofiOLg  ftdvaxog  rj  ^rjfiia  eöxt,  Set  vfiäg  Gcpodoa  ftdvaxov  avxov 
xaxail>r)(pi6a6&aL. 

Ae%ei   dij   co   ävdoeg   dixacstai,  xal  e%aTtaxr\6ai  vpäg  xei-  70 


Neaera  bekannt  ist.  —  dnsd'avs] 
wodurch  er  der  Hinrichtung  zuvor- 
kam, die  wie  in  Athen  so  wohl  auch 
in  den  anderen  Staaten  Griechen- 
lands den  überwiesenen  dvdoano- 
<?tffr7js  traf.  Xen.  Mem.  I,  2,  62. 
Apol.  Socr.  25.  Arist.  Plut.  524.  Lyk. 
bei  Harpokr.  unter  ävdoanodicxrjg. 
Die  Festnehmung  und  der  Tod  des 
Menschen  erfolgte  in  Korinth,  wie 
schon  das  gegensätzliche  iv&dde 
§  68  zeigt. 

§  68.  Xoonodvxriv]  Sfi  ccjioSvbi 
xovg  nuqiövxag  xdg  ia&rixag 
Etym.  Magn.  570,  26,  6  xa  räv 
vbxqcöv  Cfidricc  xXsnxeov  Anecd. 
Bekk.  276,  13.  Ein  Pröbchen  ihres 
Treibens  bei  Arist.  Vög.  497.  — 
dmjyays]  Die  Kleiderdiebe  ge- 
hörten zu  den  jtaxoüpyot  im  engeren 
Sinne  (zu  §  56),  denen  gegenüber 
die  u7taycoyi]  (Einl.  §  6)  gestattet 
war  (Ly8.  X,  10.  D.  LIV,  1.  Alexis 
bei  Athen.  VI,  227 e).  —  iv  xä 
SiKuoxriQiG}]  unter  Vorsitz  der 
Elfmänner.  —  &uvaxov~]  D.  IV,  47: 
oi  6xauxriyol  xbv  xmv  dvdoaitodioxäv 
■nai  Xconodvxwv  ftdvuxov  .  näXXov 
aioovvxai  xov  noooi]>tovxog.  —  naq- 
iSoxs]  reo  örjut'n  §  56.  itagadi- 
Sövai  das  herkömmliche  Wort  von 
der  'Überantwortung'  des  Verur- 
teilten seitens  der  Justiz  an  die 
Exekutivbehörde;  XIV,  17.  XXII,  2 
(vgl.  tradere  ad  supplicium  Cic.  in 
Verr.  II,  5,  5,  11.  6,  12);  die  Be- 
hörde selbst  naQaXa(ißävet(D.  XXIV, 


80).  Auch  vom  Kläger,  der  den  Schul- 
digen der  Justiz  übergiebt,  steht 
naoadidovai ,  mit  oder  ohne  reo 
dwaoxrjQia,  slg  xovg  dmaexäg,  xotg 
dwaoxuig,  etg  xbv  örjfiov.  And.  1, 
17.  66.  Lys.  XXX,  10.  Is.  XX,  13. 
Lyk.  4.  D.  XXI,  2.  (D.)  XXV,  36. 
Xen.  Hell.  I,  7,  3. 

§  69.  anaoi]  da  sie  alle  seine 
Schlechtigkeit  kennen  (§  65)  und 
unmittelbar  oder  mittelbar  selbst 
haben  erfahren  müssen  (§§  1  ff.  92). 

—  7\  itov  —  ys]  zu  XII,  35.  — 
avxov]  nimmt  nach  dem  langen 
Zwischensatze  den  Gen.  xov  —  it-rj- 
(iaQxrt'n6xog  wieder  auf,  wie  (D.) 
LlX,  72:  xrjv  xoivvv  nsgicpaväg 
iyvcoanEvrjv  j-ivrjv  slvai  —  slg  xo- 
aovxov  vfioscog  xal  uvaidsiag  rjX&s 
Sxitpavog  ovxoal  xal  Neatoa  avxrj, 
öaex'  ixoXurjoav  (irj  uyanüv  sl  f  qpa- 
ov-ov  avxrjv  daxijv  slvat.  Is.XIX,  11. 
Xen.  Kyr.  I,  3,  15.  Plat.  Staat  III, 
398».  Kr.  51,  5,  1.  Ebenso  is  Liv. 
1, 19, 1 :  qui  regno  ita  potitus  urbem 
novam,  conditam  vi  et  armis,  jure 
eam  legibusque  ac  moribus  de  in- 
tegro  condere  parat. 

§  70.  Die  Erörterung  bis  §  76 
gehört  insofern  noch  zu  der  §  64 
begonnenen  Beurteilung  der  Per- 
sönlichkeit des  Agor.,  als  der  Spre- 
cher beweisen  will,  der  Angeklagte 
sei  nicht  athenischer  Bürger,  um 
so  unverzeihlicher  also  sein  Ver- 
fahren gegen  wohlverdiente  Bürger. 

—  nal  —  nsiQCiCtxai]  8ia  pioov 
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QuöEtui,  cbg  sitl  tmv  tezqccxoGlcov  Q>qvvl%ov  aitiztELVE,  xccl  ccvxl 

rovtov  q>y\6£i  ccvrov  'A&rjvcciov  tov  dijpov  7iOLr\6cc6&cu,  ipevdo- 

(isvos,  ca  ävdoeg  8i%a6tat'  ovrs  yäa  $>ovvi%ov  cc7tsxtsLvsv  ovt 

71  A&r\valov  avrbv  6  drj^iog  iitoi^ato.     ^bqvviyGi  ydo,  eo  avdosg 


wie  D.  XXIII,  92:  olpcu  xoCvvv 
avxov  ■x.dv.sivov  ioeiv  tov  Xöyov,  hui 
ßrpoÖQa  xavtrj  grjxrjoetv  l%anuzäv 
vficcg,  cog  anvqöv  iati  tb  xp^cpiafiu. 
Das  Adverb,  xuvxrj,  das  bei  Demosth. 
sehr  passend  zu  nai  hinzutritt  (vgl. 
ebenda  §  100),  ist  vielleicht  auch 
hier  einzusetzen.  Anders  Lyk.  55: 
nvv&uvofiui  ds  avxov  hiu%£iQr\6ziv 
vpäg  h%unaxüv  Xsyovxa  äg  s'finoQog 
i^snXsvasv  (vgl.  Anh.).  —  snl  xcov 
xsxquhooicov]  Nicht  an  die  den 
Richtern  bekannte  Zeit  der  Er- 
mordung des  Phryn.  wollte  Agor. 
damit  erinnern,  sondern  an  die  da- 
maligen Umstände,  wie  er,  der  jetzt 
der  Beihilfe  bei  der  Ausführung 
oligarchischer  Umsturzpläne  be- 
schuldigt sei,  zur  Zeit  der  ersten 
Oligarchie  ja  doch  eine  dem  Demo  s 
nützliche  That  vollbracht  und  in 
gefährlicher  Zeit  sich  um  die  De- 
mokratie wohl  verdient  gemacht 
habe;  vgl.  zu  §  2.  —  $qvvi%ov\ 
Phrynichos,  Sohn  des  Stratonides, 
aus  dem  Gau  Deirades,  von  niederer 
Herkunft  (Pseudolys.  XX,  11),  aber 
grofser  Energie  und  scharfem  Blick, 
früher  demokratisch  gesinnt  (XXV, 
9),  neben  Peisandros,  Antiphon  und 
Theramenes  eine  der  bedeutendsten 
Persönlichkeiten  in  der  Oligarchie 
des  J.  411  (unten  §  73.  Thuk.  VIII, 
68.  90.  Aristot.  Polit.  VIII,  6,  S.  205 
Bekker).  —  'A&rjvaiov  noir\Gu- 
g&cu]  Der  von  der  Adoption  (vtov 
noisioftui  xiva)  hergenommene  Aus- 
druck wie  (D.)  LIX,  89.  Arist.  Acharn. 
145  (noXixiqv  izoisio&ai  Is.  IX,  54 
u.  ö.) ;  der  Begriff  A&rjvaiov  (noXixrjv) 
kann,  wie  bei  der  Adoption  vlöv, 
auch  fehlen  (D.  XXXVI,  47).  Das 
Passivum  zu  diesem  noisia&ai  ist 
ylyvse&ai  (§  73.  D.  XXIII,  200.  [D.] 
LIX,  88—92.  Xen.  Hell.  II,  2,  1); 
doch  sagte  man  für  ysyovivut  und 
yivia&ai  auch  nenoirja&ai  und 
noir\&rtvui  (§§  72.  76.  [D.]  XL  VI, 
15).  Solche  Neubürger  (cives  novi 
et  adscripticii  Cic.  de  nat.  deor.  III, 


15,  39)  hiefsen  noXlxui  7ioir\xoi  oder 
8r\\x,onoir\xoi  (Arist.  Pol.  III,  1, 1275*. 
Plut.  Sol.  24),  im  Gegensatz  zu  den 
ysvsi  oder  cpvoei  itoXixui  ([D.]  XLV, 
78.  LIX,  28),  das  Volk  selbst  vom 
Standpunkte  des  gleichsam  adop- 
tierten Bürgers  aus  bildlich  naxr\o 
non}xog  (unten  §  91).  —  Das  athe- 
nische Bürgerrecht  ward  *8i  av- 
doayu&iav  slg  xbv  drj{iov  xäv  'Ad"rj- 
vaicov'  ([D.]  LIX,  89)  als  das  'schön- 
ste und  würdigste  Geschenk'  an 
Wohlthäter  des  Staates  ursprünglich 
nur  selten  und  mit  weitläufigen 
unwürdige  Verleihung  verhütenden 
Formalitäten  verliehen.  Die  Partei- 
leidenschaft aber  verschleuderte 
auch  dieses  Kleinod  des  Staates 
(And.  II,  23.  D.  XXIII,  200.  [D.] 
XIII,  24).  —  tyevdöftevog]  faber 
er  lügt',  wie  hier,  mit  folgendem 
ycco  D.  XXXVII,  23.  (D.)  XLII,  27. 
LVIII,  31  (vgl.  ovx  äXrj&fj  Xsycov 
Isae.  XI,  1  und  ovdexsoa  uXr,&fj  Xs- 
ycov ebenda  §  27);  ohne  nachfol- 
gende Begründung  (D.)  XXIX,  13 
(mehr  im  Anh.).  Urgiert  wird  die 
Behauptung  der  Lüge  durch  die 
nachgesetzte  Anrede;  vgl.  XXV,  27: 
hui  slnötcog,  co  ävÖQsg  Slhugxui  und 
die  ähnlichen  Stellen  im  Anh. 

§  71.  Der  Bericht  über  die  Er- 
mordung des  Phrynichos  stimmt  in 
der  Hauptsache  überein  mit  den 
Angaben  Lykurgs  §  112,  weicht  aber 
bezüglich  der  Mörder  und  der  son- 
stigen Umstände  wesentlich  ab  von 
Thukyd.  VIII,  92,  der  wieder  nicht 
ganz  mit  Plutarch  Alkib.  25  har- 
moniert. Da  nach  Thukydides  die 
Zahl  der  Teilnehmer  am  Komplot 
nicht  gering  war,  mochte  später, 
als  das  Volk  die  That  als  verdienst- 
lich anerkannte,  sich  mancher  Un- 
beteiligte zu  den  Belohnungen  mel- 
den (§  72).  Die  Verschiedenheit  der 
Berichte  bei  den  Historikern  und 
Rednern  zeigt,  dafs  nicht  jeder 
Schleier  gelüftet  ward.  Anstifter 
des   Mordes   war  die   Oppositions- 
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dixaöxai,  noivfj  ®Q<x6vßovX6g  &  6  Kalvdaöviog  xccl  'Anokko- 
daQog  6  MsyccQEvg  sTtsßovXsvöav  eTcetörj  d'  inEXv%ixr\v  avxä 
ßccdi£ovxi,  6  [iev  ©Quövßovkog  xvtixei  xov  &qvvi%ov  kul  xaxa- 
ßdkksL  jtaxa&S,  o  d'  'AitollodcoQog  ov%  tfifraxo,  äXl'  iv  xovxco 
xoccvyrj  yCyvExav  aal  cöyovxo  cpsvyovxsg.  'Ayogccxog  d'  ovxoöl 
ovxe  TtccQexkrj&T]  ovxe  naoeyevexo  ovx'  oide  xov  7iQayficcxog 
ovdev.     'Slg  d'  dkrj^ij  ksyeo,  avxb  xb  iprjcpicffia  dr}k(6öei. 
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minorität  von  den  400  unter  des 
Theramenes  Führung.  —  KccXv- 
Scovtog]  aus  Kalydon  in  Ätolien. 
Thras.  und  Apollod.  waren  vermut- 
lich Leute  aus  dem  von  den  400  in 
Sold  genommenen  Corps  der  nsgi- 
noloL  (Thukyd.),  welches  (im  Ge- 
gensatz zur  sonstigen  Heerver- 
fassung, zu  XIV,  6)  ganz  oder  zum 
Teil  aus  Ausländern  bestanden  ha- 
ben mag.  —  ßudi£ovxi]  fals  er 
spazieren  ging',  wie  III,  17.  Is. 
XVIII,  5.  Arist.  Acharn.  848.  Anti- 
phanes  bei  Athen.  III,  103  f.  Der 
Mord  geschah  auf  der  Agora,  nach 
Lykurg  Ttaqoc  xtjv  XQrjvrjv  iv  xoig 
oiovioig,  einer  vom  Burgfelsen  her- 
abströmenden Quelle  (Paus.  I,  28,  4; 
xä  oiGvia  —  salictuni  wohl  ein  zum 
Spazierengehen  benutztes  Gehölz). 

—  Ttaraijas]  iy%st.qi8C(a  Plutarch. 

—  ov%  rjipaxo]  hervorgehoben,  um 
zu  beweisen,  dafs  es  nur  eines 
Mannes  bedurfte  und  Agor.  jeden- 
falls nicht  mit  Hand  anlegte.  — 
iv  xovxa]  fin  diesem  Augenblick', 
wie  Xen.  Hell.  II,  4,  6:  insl  nqog 
7](i£qccv  iyiyvexo,  iv  xovxco  ol  nsoi 

&QCC6vß0vX0V      ÖQÖfia      7IQOG£7tMTOV. 

Anab.  IV,  3,  32.  —  xoavyi]  y C- 
yvsxai]  Der  Mord  geschah  nach 
Thukyd.  iv  xrj  dyoQcc  itXq&ovor], 
nach  dem  (weniger  genau  berich- 
tenden) Lykurg  vvhxooq.  —  a>%ovxo 
cpsvyovxsg]  Nach  Lykurg  wurden 
beide,  nach  Thukyd.  der,  der  den 
Streich  nicht  geführt  hatte,  fest- 
genommen. —  7iccQE,H.7>ri%,rf\  zum 
Komplot;  ähnlich  §  18.  —  ovxs 
olds  —  ovdsv]  Er  nahm  nicht 
nur  nicht  Teil  an  der  Ausführung, 
sondern  weifs  überhaupt  nichts  von 
dem  Plane  (itoccy[icc);  um  so  frecher 
also  sein  §  72  geschildertes  Unter- 


fangen.—  xb  tf>rjcpiG(ia]  Nachdem 
Sturz  der  400  ward  nachträglich 
dem  ermordeten  Phrynichos  auf 
Kritias1  Antrag  ein  Hochverrats- 
prozefs  gemacht  (Lyk.  113  ff.)  und 
die  hierbei  gefafsten  Beschlüsse  auf 
einer  Schandsäule  eingegraben.  Zu- 
gleich beschlofs  das  Volk,  die  Mör- 
der des  Phrynichos  mit  dem  Bürger- 
rechte und  einem  Teile  der  kon- 
fiszierten Grundstücke  desselben  zu 
belohnen,  sowie  mehreren  anderen, 
Metöken  und  früheren  Sklaven,  die 
sich  damals  um  den  Staat  verdient 
gemacht  hatten,  den  Titel  svsoyixcct 
und  sonstige  Auszeichnungen  zu 
verleihen.  Die  Ausführung  dieses 
Beschlusses  aber  ward  wegen  statt- 
gefundener Bestechungen  durch  eine 
yQccfprj  itaoccvöjjicov  inhibiert.  Nach- 
dem sich  dann  im  Laufe  des  Pro- 
zesses herausgestellt  hatte,  dafs  die 
Bestechungen  nur  zu  Gunsten  Apol- 
lodors  stattgefunden,  setzte  man  an 
die  Stelle  des  alten  Dekrets  ein 
neues,  in  welchem  der  Passus  über 
Apollodor  weggelassen  war;  doch 
erhielt  derselbe  später,  da  er  bei 
den  erwähnten  Bestechungen  nicht 
persönlich  kompromittiert  war,  ein 
Grundstück,  das  dem  Peisandros 
gehört  hatte.  (Lys.  VII,  4).  Von 
der  Säule,  auf  welcher  jenes  Pse- 
phisma  eingegraben  ward,  hat  man 
im  Jahre  1842  zu  Athen  ansehn- 
liche Bruchstücke  aufgefunden  (vgl. 
Corp.  inscr.  Att.  I,  59),  und  unter 
den  dort  als  svs oyexcct,  namhaft  Ge- 
machten erscheint  auch  Agoratos. 
Der  Redner  läfst  dasselbe  hier  ver- 
lesen, soweit  es  sich  auf  Thrasybul 
bezog;  die  Nichterwähnung  des 
Agor.  neben  diesem  entschied  ge- 
gen   seine    Behauptung ,    damals 
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72         "Qu  it£v   ovx  U7t£xt£tv£  <Dqvvlxov,   i%   ccvxov   xov  rfrrjyfa- 
pccxog  d^kov  ovöapLov  yccQ  sßtw  ^AyoQurov  'A^valov  elvcu* 

[m67t£Q  ®Qtt6vßovXoV   XCU  'AltoXXoÖGiQOv]'  XttCxOL  £l'7t£Q  CC7t£XX£LV£ 

&qvvi%ov,  edst  ccvtov  iv  xfj  avxfi  GxrjXr],  LvcctäQ  ®Qa6vßovkov 

[xal  'ATtoklodcoQov] ,  'A&rjvatov  7t£7tOLf](i£vov  (y£yQtt<pd-ai) 

xa  pivroL  ovöfiaxa  §ianqäxxovxai  ßcpäv  avxciv,  dovx£g  ccoyv- 
qiov  xa  QrjtoQi,  3tQ06yQacpijvai  £tg  xrjv  6xt]Xrjv  ag  £V£Qyixag 
ovxag.  Kai  mg  dXrjd'ij  Xdya,  xovxo  xo  iprj(pi6{ia  iXiy^u. 

¥H<PL2MA. 


das  Bürgerrecht   empfangen  zn 
haben. 

§  72.  saxiv]  zu  §  14.  Die  folgen- 
den Worte  ein  fingiertes  Citat  aus 
dem  Dekret,  abhängig  gedacht  von 
den  Eingangsworten  desselben  t'dol-e 
xjj  ßovXij  ncci  xä  drjfuo.  —  nsnoi- 
rjfisvov]  Dahinter  ist  nicht  nur  ein 
Infin.  ausgefallen  wie  ysyqäcpd-ai, 
sondern  auch  ein  Gedanke  des  In- 
halts, dafs  aufser  Thrasybul  und 
Apollodor  sich  noch  andere  auf 
Grund  angeblicher  Verdienste  bei 
dem  Morde  oder  dem  Prozesse  des 
Phrynichos  gemeldet  und  es  beim 
Antragsteller  (es  war  Diokles,  spä- 
ter Mitglied  der  30)  durchgesetzt 
hätten,  dafs  er  für  sie  wenn  auch 
nicht  das  Bürgerrecht,  so  doch  an- 
dere Vergünstigungen  und  ehrende 
Nennung  auf  der  Säule  beim  Volke 
beantrage.  Diese  Leute,  nach  den 
Trümmern  des  Psephisma  aufser 
Agoratos  noch  Komos,  Simos,  Phi- 
linos  und  drei  andere,  deren  Namen 
unlesbar  sind,  bilden  das  Subj.  zu 
diartQdxxovxai.  —  xa  ovöfiara  — 
Gcpüöv  avxmv]  acpcöv  uvxwv  selten  in 
possessiver  Bedeutung  beim  Nomen, 
häufiger  (besonders  bei  Thukyd.) 
cqpwv,  welche  Pronominalform  bei 
Ly8.  aber  nur  in  Verbindung  mit 
uvxcöv  vorkommt.  Wie  hier  noch 
And.  II,  2:  vopifcovoi  tfjs  nolzcog 
ev  nqaxxovai]g  xai  xa  iöia  ctpäv 
uvxtöv  äfisivov  äv  cpsQea&ai.  Thuk. 
II,  68,  9 :  of  'AintQucHiutzaL  xr\v  £%&Qav 
ano  xov  avSquTtoSiayiov  ccpäv  av- 
xmv  iitoiTjGavxo.  Vgl.  Kr.  47,  9,  13. 
—  tgö  Q-qxoqi]  nicht  im  technischen 
Sinne,  sondern  im  publizistischen: 
'der  Sprecher  in  der  Volksversamm- 


lung (im  Rate  XXII,  2),  der  Antrag- 
steller' (wie  orator  vom  Sprecher 
bei  internationalen  Verhandlungen). 
Suidas  s.  v.  qtjxcoq:  qtjxoq  xo  na- 
Xaiov  exalsixo  6  xä  drjua  cvußov- 
Xsvcov  Hai  6  iv  xä>  drj[iq)  dyoQSvoav, 
she  txuvog  Xsysiv  sixs  xca  uSvva- 
xos.  So  Lys.  XXXI,  27.  Hyp.  f.  Eux. 
XXIII.  Arist.  Ri.  1350.  Ihre  Käuf- 
lichkeit ist  ein  Lieblingsthema  der 
Redner  und  Komiker,  daher  qt^xoiq 
oft  gehässige  Bezeichnung  eines 
Staatsmannes,  der  aus  dem  Sprechen 
vor  Gericht  und  in  der  Volksver- 
sammlung eine  lukrative  Profession 
macht;  vgl.  Lys.  XVIII,  16.  XXX, 
22.  Is.  XII,  12.  D.  XXI,  189.  XXIII, 
201.  XXIV,  124.  Dein.  11,26.  Arist. 
Plut.  30.  379.  567.  —  ag  svsq- 
yixag  ovxag]  nachlässig  an  xa 
ovöfiaxa  acpäv  avxäv  angeschlossen, 
als  ob  acpäg  avxovg  vorangegangen 
wäre.  Der  Ehrentitel  evsQyszrjg 
ward,  zuweilen  erblich,  Bürgern  wie 
Nichtbürgern  (Pseudolys.  XX,  19) 
durch  Volksbeschlufs  zuerkannt;  die 
darauf  bezügliche  Ehrensäule  pflegte 
auf  der  Akropolis  aufgestellt  zu 
werden.  Xenophon  in  seiner  Schrift 
über  die  Reform  des  athenischen 
Staatshaushaltes  (3,  11)  riet  den 
Athenern,  die  Verleihung  des  Titels 
zu  einer  Finanzspekulation  zu  be- 
nutzen. —  xovxo  xo  l/> tj cp l G (X a] 
Jetzt  wird  der  Teil  des  Beschlusses 
verlesen,  der  dem  Agor.  und  Kon- 
sorten zwar  verschiedene  Ehren  und 
Vorteile,  aber  nicht  das  Bürger- 
recht verlieh.  Im  Gegenteil  war 
in  den  Worten  des  Psephisma,  es 
solle  Agor.  das  Recht  des  Grund- 
besitzes   erhalten    (iyxxriciv    slvai 
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Ovtco  iisvtoi  ovtoel  nokv  vfimv  xat£(pQov£i,  möt*  ovx  cov  73 
'A&rjvctlog  xccl   idtxafe  xccl  rjXXÄrj6icc££  xccl  yocccpccg  tag  e|  dv- 
froatTtav  iyocc<p£to,  iniygatpö^vog  'Avayvoü<5iog  slvai.    "Exsita 

Ö£    Xal    £t£QOV    (idyCC    t£X[L1]QlOV    (Og  OVX  tXTt£Xt£lV£    (&QVVl%OV,    ÖL 

o  'A&rjvcclog  (pr\<5i   y£y£vrjöfrca.     'O   <&ovvi%og  yüa   ovrog  tovg 
T£xoaxo6iOvg  xati6tr\<5£V  £7t£tdi]  d'  ixtfvog  äiti&avw,  oc  noXXol 


avxolg  daviifQ  A&rjvaioig,  Kai  yr\ns- 
8mv  xai  oiniag,  y.o.1  oi%r\Giv  'A&i]- 
vrjai),  deutlich  ausgesprochen,  dafs 
das  Bürgerrecht,  welches  diese  Be- 
rechtigung von  selbst  mit  einschlofs, 
ihm  nicht  erteilt  ward. 

§  73.  ovtco  —  noXv]  Bei  dieser 
Trennung  des  ovzoog  vom  Adjektiv 
oder  Adverb  fällt  der  Hauptton  auf 
ovxwg;  vgl.  X,  13.  XIV,  27.  35. 
XXXII,  13  (anders  VII,  26,  wo  ovtco 
zum  ganzen  Satze  gehört).  Dieselbe 
Stellung  zuweilen  bei  tarn,  wie  Cic. 
in  Verr.  II,  5,  46,  121:  quis  tarn 
fuit  illo  tempore  ferreus?  p.  Cael. 
7,  16.  Lael.  23,  87.  de  or.  I,  8,  32 
(häufiger  bei  quam).  —  pivroi] 
'jedoch',  obschon  er  nicht  das 
Bürgerrecht  erhalten  hatte.  —  %ax- 
scpQovsi]  zu  XII,  84.  —  sdiy.cc£e 

—  syodqisxo]  Diese  Funktionen 
nebst  dem  uq%£iv  (inklus.  ßovXs vsiv) 
die  wesentlichsten  Aufserungen  der 
Rechte  des  noXix7\g  inixifiog.  Ähn- 
lich XXVI,  2:  xov  3ixd£eiv  v.ul  xov 
£HY.Xr]Cid£eiv  nsoi  xcov  hoiviov  (isx- 
edoxe  avxoig.  —  yoacpdg  tag  s£ 
dv&Qconcov]  ralle  menschenmög- 
lichen' ,  Phrase  des  Umgangstons, 
ursprünglich  durch  ndoag  zu  er- 
gänzen (Dion.  Halic.  V,  501  Reiske : 
Ilv&ictg  7tovr\Qiuv  xcö  dr][ioc&£vei 
■aal  %aY.lav  xr\v  s§  dv&Qtöntov  näoav 
ivoiKSiv  cpriaag.  Aristeid.  I,  657  Df. : 
■xavft'  VTCBoaioti  xd  i^  dv%qcöncov 
oviiSt)).  Wie  hier  Plat.  Theaet.  170e: 
oi'  ys  fioi  xd  f|  dv&Qcöncov  ngäy/iaxa 
nuQS%ov6iv.  Aesch.  I,  59:  xov  Tlixxd- 
Xaxov  sfiaaxiyovv  xdg  l§  dv&Qcoitcov 
nXrjydg.  Aristeid.  I,  631  Df. :  xa  i£ 
av&Qcoiitov  nsoioxdvxa  uvxovg  naxd. 

—  iniyoucpöiievog]  wie§76  xov- 
vofia  sniyoacpöfievog,  nämlich  auf 
den  eingereichten  Klagschriften 
(Einl.  zu  Rede  XII,  Anm.  35);  vgl 
(D.)  XL,  16:  imyoaipdfisvog  iiti  xo 


t'yxXrifia  Botcoxov.  Aesch.  II,  14: 
Avaivov  inl  xrjv  ygacpriv  kniyoaipd- 
(isvoi.  sntyQacpso&ai,  kausatives  Me- 
dium (Kr.  52,  11)  'darauf  schreiben 
lassen',  den  eigenen  oder  fremden 
Namen  in  ein  Dokument  eintragen 
lassen.  Die  Redaktion  der  Klag- 
schrift besorgte  nach  der  Eingabe 
des  Klägers  der  Gerichtsschreiber; 
vgl.  Arist.  Wo.  770:  onoxs  yodcpoixo 
xi\v  öixrjv  6  ygafifiaxsvg.  —  Ava- 
yvodoiog]  aus  dem  Demos  Ana- 
gyrus  der  Phyle  Erechtheis.  —  di  o] 
ist,  weil  Agor.  auf  das  Faktum 
dizoKxeivai  $qvvi%ov  seine  An- 
sprüche gründet,  sachgemäfser  als 
das  hdschr.  di'  ov ,  was  sogar  an 
sich  zweideutig  (propter  quem  und 
cuius  opera)  sein  könnte.  —  -nax- 
scxrjosv]  übertrieben  (zu  §  70),  um 
die  folgende  Argumentation  vor- 
zubereiten. Um  nämlich  nachzu- 
weisen, dafs  dem  Agor.  unter  allen 
Umständen  aus  seiner  Angabe,  er 
habe  den  Phryn.  getötet,  kein  Vor- 
teil erwachsen  dürfe,  baut  der 
Sprecher  folgenden  Doppelschlufs 
(Dilemma): 

A.  Zugegeben,  du  hast  den  Phry- 
nichos  getötet. 

a)  Phryn.  war  das  Haupt  und  die 
Stütze  der  Oligarchie  der  400, 
die  mit  ihm  zusammenbrach. 

b)  Die  Mitglieder  der  zweiten  Oli- 
garchie waren  aus  der  der  400 
hervorgegangen  und  nach  deren 
Sturz  sämtlich  exiliert  gewesen. 

c)  Also  hätten  dich  dieselben  je- 
denfalls wegen  der  Ermordung 
des  Phryn.  zur  Strafe  gezogen, 

d)  wofern  du  nicht  durch  gröfse- 
res  der  Demokratie  zugefügtes 
Unheil  den  der  Oligarchie  ver- 
setzten Schlag  in  Vergessenheit 
gebracht  hättest. 

e)  Dann  trifft  dich  gerechte  Strafe 
wegen  dieses  Unheils  (§  75  f.). 
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liTCOV     XSXQCCXOÖLGOV     EtfVyOV.        ÜOXEQOV      OVV     ÖOKOVÖLV     V^LLV     OL 

TQidxovtcc  ital  T]  ßovXrj  r]  xoxa  ßovXsvovöa,  o'l  avxol  r\6uv 
aitavxEg  %®>v  tetocacoöiov  xoäv  cpvyovtcov,  acpelvcu  av  Xaßovxsg 
xbv  <&qvvl%ov  ditoxtELvavxa  r}  XL[iG}Qr}6a6&aL  vtieq  <&qvvl%ov 
xccl  xijg  cpvyrjg  rjg  avtol  scpvyov;  'Eycb  [isv  oificcL  rificooelöfrcu 
75  av.  El  {iev  ovv  {iq  dnoxxsLvag  TtQOöTtoLELxai,  ccölxel,  mg  syco 
(prj[JLL'  el  d'  d^icpLößrjtELg  xal  (pi\g  (&qvvl%ov  a7toxxELvai,  drjhov 
oxl   [IElXco   xbv   drjfiov   xmv  'AfrrivaCmv  xaxä  7toir}6ag  xx\v  viieq 


B.  Oder  du  hast  den  Phryn.  nicht 
getötet. 

a)  Dann  fehlt  dir  jede  Begründung 
für  die  angebliche  Erlangung 
des  Bürgerrechts. 

b)  In  diesem  Falle  verdienst  du 
Strafe  wegen  der  Usurpation  der 
bürgerlichen  Funktionen  (§76). 

Hierbei  ist  gegen  B  nichts  ein- 
zuwenden; im  Syllogismus  A  aber 
ist  Punkt  a  übertrieben,  b  falsch 
(zu  §  74),  die  Voraussetzung  c  un- 
begründet, denn  die  Tonangeber 
unter  den  Dreifsig,  Kritias  und 
Theramenes,  waren  Gegner  des 
Phryn.  gewesen,  hatten  vielleicht 
selbst  dessen  Ermordung  veranlafst; 
damit  bricht  die  Annahme  d  und 
der  Schlufs  e  zusammen.  —  ol 
noXXol  —  scpvyov]  arge  Über- 
treibung (ebenso  Justin.  V,  3).  Bei 
dem  Verfahren  gegen  die  400,  so- 
weit sie  überhaupt  zur  Rechenschaft 
gezogen  wurden,  war  man  im  gan- 
zen (von  der  Hinrichtung  des  An- 
tiphon und  Archeptolemos  abge- 
sehen) sehr  mild  (Pseudolys.  XX,  14) ; 
nur  die  äufserste  Fraktion  entwich 
(Thuk.  VIII,  98),  und  gegen  diese 
ward  die  Strafe  der  Verbannung  und 
Güterkonfiskation  noch  feierlich 
ausgesprochen  und  ihre  Namen  auf 
Schandsäulen  aufgezeichnet  (And. 
I,  78). 

§  74.  rj  xöxs  ßovlevovaa]  zu 
§  35.  —  dnavxsg]  ein  jedenfalls 
absichtlicher  Irrtum;  Eratosthenes 
z.  B.  und  Theramenes  waren  nicht 
verbannt  gewesen,  ebenso  wenig  die 
Mehrzahl  der  Buleuten,  die  ja  nach 
§  20  grofsenteils  aus  dem  Rat  des 
vorhergehenden  Jahres  genommen 
waren.  Überhaupt  waren  nicht  alle 
Mitglieder   der  Dreifsigerregierung 


unter  den  Vierhundert  gewesen.  — 
zi(icoQijaaa&at]  Das  av  aus  dem 
ersten  Gliede  der  Frage  wirkt  noch 
nach.  Ähnlich  I,  40:  doHoö  av  vfiiv 
tov  ovvdsmvovvxu  dcpeig  [iovog  %a- 
raXsLcp&rjvai,  7]  xsXsvsiv  sxsivov  {is- 
vslv;  —  iyco  pev  olfiai]  ohne 
ausgesprochenen  Gegensatz  (zu  XII, 
8);  mit  iym  \i.iv  (ein  betontes  cich', 
sywys)  stellt  man  die  subjektive 
Ansicht  mit  (oft  ironischer)  Be- 
scheidenheit unvorgreiflich  der  et- 
.waigen  Ansicht  anderer  gegenüber 
(Kr.  69,  35,  2) ;  so  §  83.  I,  35.  III,  36. 
IV,  7.  VII,  39.  XIX,  ^45.  XXVI,  7 
(XXIX,  14:  iyca  fisv  ovv  xavxu  vfiiv 
naoaivä).  —  xificoQsiaQ'ai.  av] 
Inf.  Impf,  in  der  Bedeutung  csie 
würden  gesucht  haben  sich  zu 
rächen';  vgl.  zu  §  36. 

§  75.  naoonoisixai]  sc.  dno- 
■nxstvai,  und  deshalb  das  Bürger- 
recht erhalten  zu  haben,  ein  Ge- 
danke, der  wohl  auch  ohne  die  An- 
nahme einer  Lücke  nach  ngoon. 
(man  wollte  itoXCxr\g  oder  noirjxog 
elvai  ergänzen)  aus  dem  Zusammen- 
hang sich  ergiebt.  —  dorne  i]  in- 
dem er  sich  auf  Grund  dieses  Vor- 
gebens politische  Rechte  anmafst. 
—  wg  eytä  qpTjfiiJ  Diese  Worte 
müssen,  wenn  die  Überlieferung 
richtig  ist,  auf  den  ganzen  Gedanken : 
ei  fisv  —  ddi%ei  bezogen  werden  = 
cprjfil  ovv,  ei  —  dSiKsiv  avxov. 
Besser  aber  ist  es,  man  setzt  die- 
selben vor  däixet,  so  dafs  sie  blos 
auf  die  Protasis  gehen;  vgl.  §§  70. 
72.  73  und  die  Protasis  des  nächsten 
Satzes:  ei  S'  dficpiaßrjxecg  (wenn  du 
diese  meine  Behauptung  bestreitest) 
v.a\  cpjjg  (und  deinerseits  behauptest) 
<Pq.  änoKx.  Ähnliches  im  Anh.  — 
[i  eigen]  als  den  Oligarchen   durch 
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f£QvvC%ov  alxCav  Ttoog  xovg  xqiäxovxa  aTteXvöco'  ovöenoxe  ydg 
itei'öeig  ovdev'    dv&QcÖTtav ,   cog  <Pqvvl%ov  dnoxxecvag   dcpecd-rjg 
av   vito   xcöv  XQidxovxa,   et   pr)    peydXa  xbv  dijfiov  xcov  'A&r]- 
vcu'cov    xal    dvrjxeöxa    xaxd    sigyaöo.      'Edv    }iev    ovv    cpdöxr]  76 
QQvvtypv  dnoxxetvat,  xovxcov  (ie^ivr}6d,e  xal  xovxov  xt^cogetö^ 

UV&     COV    S7lOL7]6SV    £CCV    $'    OV    (pCCÖXfJ ,    SQEßd''    CCVTOV,    dl'    0    TL 

cprjölv  'A&rjvatog  rtoirj&ijvat.  'Edv  de  pi]  e%r)  ditodet^ac,  xtfico- 
geiGd-'  avxov  oxt  xal  edixa%e  xal  rixxA.r}6tat,e  xal  eövxocpdvxet 
TtoXXovg  cog  'A&rjvalog  xovvopa  e7ttyQä(p6^tevog. 

'Axovco   d'    avxov   7iaqa6xevat,e6xtat  äjioA.oyel6&aiy  cog  enln 
&vXrv  v    <p%exo   xal   6vyxaxrjX&ev  dnb  OvArjg,  xal  xovxo  (ie- 
yiöxov   dyo6vL6(ia   eivai.     'Eyevexo  de  xotovxov.     'HX&ev  ovxog 


die  Ermordung  des  Phryn.  —  ngog 
xovg  xg.  ccrttlvoa]  fden  Dreifsig 
gegenüber  dich  befreit  hattest',  wie 
D.  XVIII,  50:  cöaneg  scoXoy.gtt6iuv 
riva  fiov  xcöv  udinrifidxcov  %ccxa- 
cnsdaaag,  tjv  ctvetyiuxiov  rjv  ngog 
xovg  vscoxsgovg  xcov  7igcty(xdxcov  dito- 
Xvgccg&cci.  Plut.  Kim.  17:  dt'  t'gycov 
cc7toXvccc6&ca  xijv  alxCav  ngog  xovg 
noXixug.  Vgl.  auch  D.  XXII,  3 
(dnoXvso&cu  nagcc  xivi).  XV,  2. 
XVIII,  4.  Aesch.  I,  122.  II,  2.  Gorg. 
Hei.  8.  Alkid.  nsgl  aoq>.  10.  — 
dvrixsaxcc  xaxa]  Vgl.  I V,  20 :  dvrj- 
xsaxm  avficpogä  nsgißccXeiv  (Thuk. 
V,  111,  3:  £v(icpogaig  dvr^Ksaxoig 
nsgnisasLv). 

§  76.  xovxcov]  'dieser  meiner 
Worte'.  —  idv  —  ov  cpd6Y.rf\  zu 
§  62  und  Anh.  zu  §  75.  —  mg 
'A&rjvaiog'j  tamquam  si  esset  Ath. 
Kr.  69,  63,  2. 

§  77.  UY.ov co]  zu  §55.  Auch  dies 
wollte  Agor.  anführen  zur  Kon- 
statierung seiner  bürgerfreundlichen 
Gesinnung,  um  die  Beschuldigung, 
mit  den  Oligarchen  unter  einer 
Decke  gesteckt  und  sonach  freiwillig 
denunziert  zu  haben,  abzuwehren.  — 
Ttccgu6-AS vd ££0&cci]  fsich  rüstet', 
das  verb.  propr.  von  der  Vorbe- 
reitung der  Parteien  auf  den  Prozefs 
(um  xr\v  iv  xcp  8i%aGXT\gico  \l,u.%t\v 
dycovi^sc&ai  Plat.  Euthyd.  272 a), 
zu  derselben  Reihe  der  vom  Kriegs- 
wesen entlehnten  Metaphern  gehörig 
wie  dycöv  (acies  Cic.  or.  13,  42.  de 
opt.  gen.  or.  6,  17.  Tusc.  II,  25,  60), 


dycovifeo&cu  (dimicare,  certare), 
nachher  dycöviGfia,  6  cpsvycov,  6 
öicokcov,  ccigsiv,  uXionso&cci,  Xccßsiv 
(zu  §  56),  ins^tsvat  (zu  X,  2);  vgl. 
XII,  88.  «XXVI,  13.  Ebenso  itctgcc- 
ov.£vr\  (opes  et  copiae  Cic.  p.  Cluent. 
6,  18)  XIX,  2,  oft  mit  gehässiger 
Hindeutung  auf  unlautere  Waffen, 
wie  XXVIII,  11.  —  ditoXoysLaQ-ai 
cbg]  zu  §89.  —  s%\  $vXr}v  co%exo] 
Auf  dieses  Verdienst  berief  man  sich 
gern  und  mit  Erfolg  in  den  nächsten 
Jahren  nach  der  Restauration;  vgl. 
XXX,  15;  XXVIII,  12:  'EgyoxXijg 
igst,  cog  dno  <&vXijg  KccxriX&e  v.a.1  cog 
xcöv  xivdvvcov  xcöv  vfiBxegcov  fisxsa- 
%sv.  Die  Kehrseite  bildet  der  Vorwurf 
der  Gleichgültigkeit  bei  der  Wie- 
derherstellung der  Freiheit  XXXI,  8. 
—  Zur  Stellung  des  xs  in  enl  g^vXr\v 
xs  vgl.  XIX,  56:  ävsv  dvdynrjg  xs, 
zum  Chiasmus  (D.)  XXXV,  56:  vpiv 
xe  avxoig  xd  6V(icpsgovxa  S6sa&s 
styrjcpiGfisvoi,,  xal  nsgiaigrios 6&s  xcov 
novrjgcov  dv&gconcov  xdg  navovgyiag 
ditdaag  (Chiasmus  und  Anaphora 
wechseln  [D.]  XL VII,  3:  oaa  sycö 
xs  rjdLHrj&rjv  xal  i^7]7tax^&7}aav  oi 
dwccexal  nett  ovxoi  xd  tpsvSij 
iltagxvgrjaav).  —  fieytaxov  dycö- 
viGuct  slvai]  dycoviofict  ist  ein 
Punkt  der  nccgccGvtevri ,  ein  glück- 
liches Moment  der  Verteidigung 
gegenüber  dem  Ankläger,  {isyioxov 
dycöviafia  also  etwa  fein  Haupt- 
streich'. So  Ant.  V,  36:  ezgrjv  av- 
Tovg  —  avxco  xovxcp  xgrio&ui  dyco- 
viGfiaxt,     sficpocvij    7tugs%ovxccg    xbv 
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inl  <&vXriv  xaixoi  ncog  av  yivotx'  uv&qcotios  ^iccQmrsQog ,  oötig 

tidcbg,  ort  üei  uveg  inl  <&vlfi  tmv  vnb  tovtov  ixjtMTcoxotcov« 

78  it6X(irj0£v  iXfrslv  mg  rovroug;  'EnsiÖT]  d'  sldov  avtbv  tcc%i6tcc, 

GvXXaßovteg  ayovGtv   avtixQvg   cog  a7toxTsvovvtsg,    ovneg   xal 


tivÖQU  Kai  neXevovzag  ßacav  i£eiv; 
vgl.  auch  Herod.  I,  140:  xcä  dym- 
viGfia  (isycc  xovzo  noievvzai,  uzei- 
vovrsg  oiioiag  livgfirjitdg  ze  Kai  oyig 
•azX.  Hinter  tovxo  oder  peyiGzov  ist 
wohl  ein  Infin.  wie  vofiigeiv  einzu- 
fügen; doch  könnte  man  auch  nach 
Herod.  a.  a.  0.  korrigieren:  x.  fi.  d. 
noteia&at  (rund  damit  einen  Haupt- 
streich auszuführen'),  indem  man 
noieiG&ai  von  nagaoxe vd&G&at,  ab- 
hängen liefse  und  die  ganze  Stelle 
vergliche  mit  Is.  XVII,  24:  rjyovfiai 
de  IJacimva  sx  zov  diefp&agfievov 
ygafifiazeiov  zr)v  dnoXoyiav  noir\Ge- 
G&ut  nal  xovxoig  loxvgieiG&ai  (id- 
Xioxa.  —  iyevezo]  Das  unbestimmte 
Subj.  iegt  im  Verbum.  Kr.  61,  5,  6. 
—  ffifrev  —  $vXr]v]  Manche,  die 
der  Herrschaft  der  Dreifsig  nicht 
langen  Bestand  zutrauten,  schlugen 
sich  nach  der  Einnahme  von  Phyle 
zu  den  Demokraten.  Vgl.  XXV,  9. 
XXXI,  9.  Is.  XVIII,  49.  Über  ini 
zu  XII,  52.  —  \iiagmzegog\  er- 
gänze 'als  ein  solcher'.  Dieselbe 
Ellipse  Ant.  VI,  47:  y.aixoi  jrcog  dv 
äv&gmnoi  GxexXimxegoir]  dvOflCOZSQOt 
yevoivzo,  oi'ziveg  dneg  avxoi  acpäg 
avxovg  ovk  eneiouv,  xav&'  vficcg 
a^iovat  neiGai;  —  vno  lotitou] 
Der  Gedanke,  der  allgemein  (ocxig) 
begonnen  hat,  wird  auf  die  in  Rede 
stehende  Person  beschränkt;  zu 
XII,  84.  ? 

§78.  eneidr] —  ta^ffra]  'cum 
primum'.  Die  Stellung  wie  Xen. 
Kyr.  I,  5,  6:  enel  de  rjge&i]  xd%icra. 
D.  XXIII,  179:  enel  d'  etde  xü%i<sxa 
zov  ' EXXrjonovzov  egr](iov  dvvdfiemg, 
ev&vg  evexeigei  nzX.  (vgl.  Lys.  III, 
8:  eneidr)  xä%iaxa  it-rjX&ov,  ev&vg 
(ie  xvnzeiv  inexeigycev).  Bei  d>g 
xdxioxa  ist  die  Trennung  regel- 
mäfsig,  und  zwar  steht  gewöhnlich 
ein  Verbum  oder  Nomen  (mit  und 
ohne  Konjunktion)  in  der  Mitte. 
Vgl.  D.  XVIII,  284:  mg  d'  dnr\y- 
yiXfti)  xüxicQ-'  r)  (idxrj,  ovdev  xov- 


zmv  cpgovzicag  ev&emg  mfioXoyeig. 
Xen.  Kyr.  I,  3,  2:  mg  de  aqpocsTO 
xd%iGxa  —  ev&vg.  Herod.  I,  65: 
d>g  ydg  enexgonevoe  zdxiGza.  213: 
mg  de  eXv&r)  xe  xdxiGxa  nzX.  11: 
mg  de  fjuegr)  zdxiGza  eyeyovee. 
141:  ag  ol  Avdol  zdxiGza  yiaxeczgd- 
cpazo  vno  IJegoemv.  V,  23 :  mg  r)X&e 
zdxiGza  eg  zag  Sdgdig.  11 :  mg  dia- 
ßccg  zdviGza  zov  ' EXXrJGnovzov  dni- 
nezo  eg  üdgdig.  Xen.  Hell.  VII, 
5,16:  tos  eidov  xdxioxa  xovg  noXe- 
fiiovg.  Durch  Nomen  und  Verbum 
ist  xdxiGxa  von  mg  getrennt  Herod. 
V,  56:  cos  'Hf*>£Qy  eyevexo  zdxiGza, 
durch  ein  blofses  de  oder  ydg  Xen. 
Hell.  VII,  2,  21:  mg  de  zdxicza 
eyirjgvx&'rj.  Mem.  I,  2,  16:  ras  ydg 
xdxioxa  —  ev&vg.  Aesch.  III,  80: 
mg  ydg  xdxiGxa.  Selten  sind  Stel- 
len, wo  xdxioxa  unmittelbar  auf  cos 
folgt.  So  D.  XIX,  163.  Aesch.  II, 
22.  Xen.  Anab.  IV,  3,  9.  Bei  bei- 
den Verbindungen  liegt  der  Grund 
der  Sperrung  in  dem  Bestreben, 
das  xaxiGxa  dadurch  mehr  hervor- 
zuheben; bei  der  letzteren  wollte 
man  wohl  auch  einer  Verwechselung 
mit  mg  xdxiGza  =  quam  primum 
vorbeugen.  Übrigens  sollte  zdxioza 
eigentlich  vor  eneidr}  (enei,  mg) 
stehen  ('unverzüglich  nachdem') ; 
vgl.  zu  XII,  19,  sowie  enel  ev&emg 
Xen.  Hell.  III,  2, 4  (inel  rjc&dvezo  — , 
avzog  ze  ev&emg  Kyr.  I,  5,  4)  neben 
ev&vg  eneidr}  Thuk.  I,  102,  4.  VII, 
26,  3.  Xen.  Anab.  III,  1,  13,  ev&vg 
inei  Xen.  Hell.  IV,  1,  15;  ev&vg 
eneiddv  Is.  VIII,  111,  ev&vg  mg 
Plat.  Symp.  174e,  ev&emg  mg  I). 
XVIII,  153  (cos  ingdzriGe  <£iXt,niiog, 
mxez'  ev&emg  dmmv  XVIII,  65), 
nagaxgrifia  mg  D.  XIX,  137,  avzivia 
inei  Hom.  IL  u,  393.  Mit  der  in 
enel  (ineidr),  mg)  zdxiGza  —  ev&vg 
hervortretenden  Verstärkung  kann 
man  die  pleonastischen  Wendungen 
simulac  —  continuo  (illico)  und 
simulac   primum   zusammenstellen. 
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tovg  uXkovg  ccititicpattov ,  ei'  tiva  hrjötrjv  rj  xaxovqyov  Xccßoiev. 
UtQatrjycov  d'  "Avvtog  ovx  ecprj  %Qrjvai  noielv  ccvzovg  tccvtcc, 
Xeycov  oxi  ovita  ovtcD  diaxeoivto ,  cotfte  zi[ieoQsi6d,aL  tivag  tmv 
ex&Q(öv,  dkka  vvv  [iev  deiv  avtovg  rj(}V%iav  e%eiv,  ei  de  not' 
oi'xade  xuteX&oiev,  tote  xal  tificoQrjöoLvto  tovg  aöixovvtag. 
Tavta  Xeyav  altiog  iyeveto  tov  äirocpvyelv  tovtov  en\  OvXfj'  79 
avayxr\  d'  r\v  6tqatK\yov  dvÖQog  äxooäö&cci,  eliteg  e)ielXov 
Ga&rjöeö'ftcu.    !/4AA'  etegov  ovxe  yccQ  6v66ivr\<5a.g  tovta  ovdels 


—  dn£ ocpaTTOv]  wozu  sie  sich 
berufen  glaubten  als  Vertreter  der 
legitimen  Verfassung  und  der  Ge- 
rechtigkeit, von  denen  die  sittliche 
Regeneration  des  Staates  ausgehen 
müsse.  Vgl.  die  Worte  des  Thra- 
sybul  bei  Xenoph.  Hell.  II,  4, 40.  Die 
damalige  Zerrüttung  des  Staates 
machten  sich  manche  zu  Expedi- 
tionen auf  eigene  Faust  als  Frei- 
beuter (Xjjaxcci)  zu  Nutze,  wie  Phi- 
lon  nach  Lys.  XXXI,  17 f.  —  "Avv- 
tos]  Sohn  des  Anthemion,  aus 
niederem  Stande,  aber  durch  sein 
Handwerk  reich  geworden  {nXovaiog 
r\v  sx  axvzoderpixrig  Schol.  zu  Plat. 
Apol.  18b),  sowohl  als  Feldherr  im 
dekeleischen  Krieg  wie  als  Staats- 
mann nicht  unbedeutend  (Plat.  Me- 
non  90b),  daher  bei  Xenoph.  Hell. 
II,  3,  42  von  Theramenes  neben 
Thrasybul  und  Alkibiades  als  ein- 
flufsreicher  Parteiführer  genannt 
und  nach  der  Rückkehr  der  Ver- 
bannten einer  der  Mächtigsten  in 
der  Stadt  (Is.  XVIII,  23).  Aufrich- 
tiger Patriot,  war  er  doch  zu  be- 
schränkt, um  die  Eigentümlichkeit 
des  Sokrates  von  der  Sophistik  zu 
unterscheiden,  und  ward  daher, 
auch  persönlich  von  Sokrates  ver- 
letzt, die  Hauptperson  in  der  An- 
klage gegen  ihn.  —  dsiv]  Man 
änderte  dies  in  dioi.  Doch  nicht 
selten  springt  die  mit  ä>g  oder  oxi 
begonnene  indirekte  Rede  in  den 
(Accus,  c.)  Infin.  über.  XXXI,  15. 
Thuk.  I,  87,4:  slrcov  ort  öqptfft  psv 
doxoiev  udmeiv  oi  'A&rjvaioi ,  ßov- 
Xsa&ai  de  %al  xovg  itävxag  |vfijAa- 
%ovg  nuQctiicdioai.  Kr.  59,  2,  10. 
Madvig  159,  4.  —  oi'xatfs]  zu  XII, 
97.  —  tiiicoQj]aoivxo]  Über  den 
unabhängigen   Optat.   der   or.  obl. 


zu  §  9.  Auf  diese  Satisfaktion  lei- 
stete der  Demos  nachher  verständig 
Verzicht.  Vgl.  And.  I,  81:  iiceidf} 
inav^X&sxs  sx  IJsiQaiöäg,  ysvofiBvov 

Stp'  VfllV  TL(l(0QSL6&ai,  TIBQl  TtXsiOVOg 

inoirJGao&s  aä^eiv  xtjv  iioi.iv  rj  xccg 
iSiag  rificoQiccg.    Lys.  XVIII,  18. 

§  79.  avccyKT}  Ss]  Über  di  zu 
XII,  68  Anh.  Also  schonte  man 
den  Agor.  nur  um  der  nötigen 
Disciplin  willen.  —  axgaxrjyov 
uvdQog]  Durch  diese  bei  Lys.  sel- 
tene Verbindung  fällt  der  Ton  auf 
den  St  and  es  begriff.  So  ccvrjo  ap- 
%<ov  XII,  52  und  mit  verächtlichem 
Klange  av&Qconoi  vnoyQccfifiocxsig 
'Schreibersubjekte'  XXX,  28.  Kr. 
57,1,1.  —  oco&riGsa&ai.]  'glück- 
lich heimkehren',  öfters  von  Ver- 
bannten, wie  XXV,  22  (parallel 
Kcczievcci).  29.  (D.)  Br.  4,  2  (idv  dcpi- 
HCQfiai  TiOTt  xcu  oco&ä);  ebenso  von 
Reisenden,  Gefangenen,  auswärts 
stehenden  Truppen  Arist.  Plut.  1180. 
Xen.  Hell.  I,  6,  7  (ow&o&ai  oL'hccSs). 
Isae.  IX,  15.  D.  LVII,  18  (wo  Wester- 
mann) ;  stehend  vom  heimkehrenden 
Schiff  Lys.  XXXII,  25.  (D.)  XXXII, 
5.  8.  LVI,  22.  32.  37.  42  (17  vavg 
oiococxca  Big  tov  üsiguiä).  Menan- 
der  bei  Athen.  XI,  474c.  Dieselbe 
Bedeutung  hat  r\  aaxrjQia  D.  LVII, 
20.  (D.)  L,  16  (17  oi'yiccde  GmxrjQia). 
Thuk.  VII,  70,  7  (17  eg  xtjv  nuxqiSa. 
acoxrjQCa).  —  dXX'  sxiqov]  'doch 
noch  eins' ;  der  Sprecher  wollte 
(scheinbar)  diesen  Punkt  verlassen, 
als  ihm  dies  noch  einfällt;  eine 
elliptische,  etwa  durch  cnixpocods 
zu  ergänzende  Ankündigungsformel 
wie  dXX'  ineivo  u.  dergl.  (s.  Anh.). 
—  ßvoGixrioccg — avaxrjvog]  Im 
Lager  bildeten  sich  nach  eigener 
Wahl    Zelt-     und    Tischgenosaen- 
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(pavrißsrat  ovte  övGxyvog  ysvopevog  ovO1'  6  Tu£,LaQ%og  slg  tr\v 
<pvkr]v  xatarcc^ag ,  aAA'  &07t£Q  dXitrjQtG}  ovdslg  ävd'QtoTKov  avra 
dieksyETO.     Kai  fioi  x&Xei  %ov  T<x%iaQ%ov. 

MAPTYPIA. 
80  'Entstör]    S'    al   diakkayal    XQog    akkriXovg    iyivovto    xal 

£7te[iipccv    oi    {itoXlrai]    ix   IlELQaicög   trjv    ito{i7tr}v    stg    nokiv, 


schaften  (D.  LIV,  4.  Isae.  IV,  18. 
Arist.  Wesp.  557).  Dafs  die  Zelt- 
und  Tischgenossen  nicht  Mitglieder 
desselben  Bataillons  {xä^ig)  zu  sein 
brauchten,  lehrt  das  Beispiel  des 
Sokrates  und  Alkibiades  (Plat. 
Symp.  219e.  Plut.  Alkib.  7),  von 
denen  der  eine  der  Antiochischen, 
der  andere  der  Leontischen  Phyle 
angehörte.  Die  Tischgenossenschaft 
war  Nachahmung  einer  sonst  im 
bürgerlichen  Leben  vorkommenden 
Gewohnheit;  denn  die  avaciroi  bil- 
deten gesetzlich  anerkannte  Kor- 
porationen (vgl.  das  von  Hermann, 
Privatalt.  §  68,  Anm.  9,  aus  den 
Digesten  angeführte  angeblich  so- 
lonische  Gesetz).  —  6  xu£)ittQ%og'\ 
der  der  Phyle  Erechtheis, ,.  zu  der 
sich  Agor.  hielt  (zu  §  73).  Über  die 
Taxiarchen  zu  §  7.  Der  Taxiarch 
führte  die  Bestandliste  der  Hopliten 
seiner  Phyle  (6  xmv  bnXixäv  %axä- 
Xoyog  XV,  5);  wenn  er  also  sich 
weigerte,  den  Agor.  in  die  Mann- 
schaft der  Erechtheis  einzustellen, 
so  versagte  er  ihm  zugleich  die  An- 
erkennung des  prätendierten  Bür- 
gerrechts, wenigstens  die  der  Mit- 
gliedschaft in  der  Erechtheis.  — 
slg  xr\v  cpvlriv]  fin  seine  Phyle'. 
Genauer  f  lg  xä%iv  §  82.  Denn  streng 
genommen  sind  al  tpvXat  die  10 
Schwadronen  der  Bürger  reit  er  ei; 
doch  bezieht  sich  yvlrj  auch  auf 
das  Hoplitenkontingent  eines 
Stammes,  wie  Thuk.  VI,  98,  4: 
cpvXrj  [ila  xäv  bnXixäv.  D.  XXXIX, 
17;  vgl.  Lys.  XVI,  15.  Xen.  Hell. 
IV,  2,  19.  —  acjtSQ  uXixr\Ql(p\ 
Die  Zelt-  und  Tischgemeinschaft, 
sowie  jeden  Verkehr  mit  Agor.  ver- 
mied man  nicht  bloe  aus  sittlichem 
Abscheu,  sondern  auch  weil  durch 
das  Zusammensein  mit  dem  Mörder 
unter  einem  Dache  (bficogocpiov, 
evvsaxiov  ysvso&ai  D.XXI,118. 120. 


Ant.  V,  11.  Plat.  Gesetze  IX,  868de) 
und  an  einem  Tische  (bfioxgdnstov 
ysvso&ai  Plat.  Gesetze  IX,  868e, 
snl  xdg  avxdg  xgansfcag  Isvui  Ant. 
II,  a,  10)  und  selbst  durch  das 
blofse  Reden  mit  ihm  (§  82.  D. 
XXI,  118.  Eur.  Orest.  1604)  die  an- 
steckende Befleckung  ([itaofiu,  pia- 
culum)  des  Fluchbeladenen  {dXixri- 
giog)  auf  den  Reinen  (Ka&agög,  %u- 
ftugbg  xdg  #£tpas,  offtos)  übertragen 
ward.  Plat.  Euthyphr.  4C:  i'oov  xo 
[iLaoua  ylyvsxai,  idv  £vvijg  xä 
xxeivccvxi  i-vvsidoög. 

§  80.  al  8  laXXayai]  der  durch 
den  König  Pausanias  vermittelte 
Vergleich,  als  ein  bestimmter,  viel- 
besprochener durch  den  Artikel 
bezeichnet,  wie  XII,  53.  And.  I,  90, 
wie  auch  andere  Momente  des  Bür- 
gerkriegs und  der  vorhergehenden 
Katastrophe  durch  den  Artikel  als 
bestimmte  einmalige  Vorgänge  be- 
zeichnet zu  werden  pflegen  (rj  slgrjvr] 
§  5,  ort  xaga%ai,  ol  Xoyoi  XII,  53, 
ol  ooxoi  hccI  al  6vv&rrx.ou  XIII,  88). 
Is.  XVIII,  17  dagegen:  nsgl  SucXXa- 
ymv  i\6av  ol  Xoyoi  mit  Rücksicht 
nicht  auf  den  vollzogenen,  son- 
derneinen anzubahnenden  Ver- 
gleich, wie  ebenda  §29  slg  ogiiovg 
■nal  ovv&rjHag  naxscpvyofisv,  weil 
dort  allgemein  von  der  Gattung, 
nicht  speziell  von  den  eidlichen 
Verträgen  des  J.  403  die  Rede  ist. 
—  itoog  dXXijXovg]  ohne  Be- 
ziehung auf  ein  bestimmt  ausge- 
sprochenes Nomen;  zu  XXV,  10.  — 
ol  in  Tis igaiäg]  Das  noXtxai  vor 
in  ist  neuerdings  mit  Recht  be- 
seitigt und  der  geläufige  Partei- 
name (zu  XII,  52)  hergestellt  wor- 
den. Es  waren  ja  unter  denen  im 
Peiräeus  auch  viele  Metöken  (Xen. 
Hell.  II,  4,  26),  denen  man  die  Teil- 
nahme am  Festzuge  nicht  verwei- 
gern konnte.     Auch  Xen.  Hell.  II, 
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rjyslto   (iev   Al'öi^iog   [täv  nohtdov],   ovtoq   d'  ovtco   tok^rjQog 
xal  ixet   iytvsto'    övvrjxoXov&st,  yccQ  Xaßmv  xa  övtXa  xal  6vv- 
ejteiiite  tr)v  Jiofntrjv  [ista  t&v  bnlctav  TtQog  tb  aötv.    'Erteidr]  81 
de  itQog  ratg  JtvXaig  tj6av  xal   i&svto  tä  önka  jcqIv  riöiivai 
elg  tb  äötv,  6  (isv  Altiiybog  aiGfravetai  xal  TtQoöEk&oav  trjv  t 
aörtCda  avtov  kaßcov  £qqlxI>£  xal  aitiivai  ixikevßev  ig  xogaxag 


4,  39  sagt:  ot  ix  xov  IJstgatwg 
dvsX&övxsg  avv  xolg  önXoig  %xX.  — 
xr)v  nopTtriv}  am  12.  Boedromion 
Ol.  94,  2  (21.  Sept.  403).  Plutarch 
de  glor.  Athen.  7.  Zur  Erinnerung 
an  diesen  Tag  feierte  man  seitdem 
zu  Athen  ein  Dankfest  (xagiaxi^gta 
sXev&egtag).  A.  Mommsen,  Heor- 
tologie  217.  —  slg  nöXtv]  etg  xy\v 
dv-gönoXtv  Xen.  (Hell.  II,  4,  39). 
Thuk.  II,  15:  ngb  xovxov  ry  äxQÖ- 
noXtg  rj  vvv  ovaa  itöXtg  r\V  xaXstxat 
Si  Std  xrjv  naXaidv  xcevxfj  naxoC- 
■nrjGiv  xal  rj  dugörtoXtg  [is%gt  xovds 
ixt  vn  A&rjvaioav  itoXig.  Paus.  I, 
26,  6.  Schol.  zu  Aesch.  I,  97.  Diese 
Benennung  der  Burg  blieb  die  her- 
kömmliche in  offiziellen  Dokumen- 
ten (vgl.  z.  B.  Thuk.  V,  18,  10. 
23,  5.  47,  11),  doch  auch,  schon 
der  Kürze  wegen,  im  Volksmunde 
und  daher  nicht  selten  bei  Aristo- 
phanes  und  den  Rednern.  Der  Ar- 
tikel kann  wie  bei  dv-gÖTtoXtg  fehlen. 
Kr.  50,  2,  15.  —  Der  Festzug  nach 
der  Akropolis  gewann  besondere 
Bedeutung  dadurch,  dafs  diese 
Stätte  der  nationalen  Heiligtümer 
und  Erinnerungen  (zu  XII,  94)  eben 
erst  von  den  feindlichen  Waffen  ge- 
säubert war.  Auf  der  Burg  opferten 
die  Sieger  der  Athene  (Xen.),  wohl 
nicht  der  'A&rjvä  NUr\,  da  es  ein 
Sieg  über  Mitbürger  gewesen,  son- 
dern wie  an  den  Panathenäen  der 
fürsorgenden  Stadthüterin  ('A&rjvä 
IloXidg).  —  Aiciiiog]  Die  Identität 
mit  dem  vom  Schol.  zu  Arist.  Ekkl. 
208  und  von  Suidas  als  körperlich 
und  geistig  verwahrlost  geschilder- 
ten Manne  dieses  Namens  ist  zwei- 
felhaft. Er  führte  die  no^m)  wegen 
des  in  seinem  Namen  liegenden 
omen  {alaa).  Curtius,  griech.  Gesch. 
III,  753  (Anra.  23).  —  ovxco  zoX- 
(irjQog  —  ydg~\  Die  Satzform  wie 
XII,  19.  —  avvsjtB (ins]  bis  ihm 
das  Handwerk  gelegt   ward,    also 


Impf,  de  conatu;  zu  XII,  88.  — 
Xaßdavxd  ojria]  Thuk.  VI,  58,  2: 
(isxa  ydg  daxtSog  Kai  Sogazog  elen- 
fteßccv  xdg  nofindg  notstv.  56,  2. 
Auch  Xen.  (Hell.  II,  4,  39)  sagt: 
dvsX&ovxsg  avv  xotg  öitXotg.  Über 
onXa  speziell  von  der  Hopliten- 
bewaffnung  zu  §  12. 

§  81.  ngog  Tafs  nvXatg]  Die 
Patrioten  zogen  auf  der  grofsen 
Fahrstrafse  von  dem  Peiräeus  nach 
der  Stadt  (17  slg  xov  üstgatä  äfta- 
£txog  Xen.  Hell.  II,  4,  10),  welche 
hart  nördlich  an  den  langen  Mauern 
hinführte  (Bursian,  Geogr.  v.  Grie- 
chenl.  I,  278).  Sonach  betraten  sie 
die  Stadt  durch  das  nach  der  Agora 
führende  peiräische  Thor.  —  s&svxo 
xa  o n Xa]  ftso&ai  xu  öitXa  heifst 
1)  rdie  Waffen  ablegen',  zur  Rast, 
zum  Lagern;  2)  fdie  Waffen  an- 
legen', sei  es  zum  Kampf  (wie  Lys. 
XXXI,  14)  oder,  wie  hier,  zum  An- 
treten, also  fin  Reih  und  Glied 
treten'  {fteoftai  xa  onXu  sv  xä^st 
Xen.  Anab.  VII,  1,  22).  Bis  zum 
Stadtthor  waren  sie  also  (der  Weg 
war  fast  eine  deutsche  Meile  lang) 
nicht  in  geschlossenen  Gliedern, 
r los' marschiert.  —  0  ftf  v  At'atnog] 
Es  sollte  wohl  folgen  ovxog  ds 
U7triXd&r]. —  xrjv  danida  k'ggtips] 
weil  er  nicht  das  Recht  hatte,  in 
der  Ehrenrüstung  des  Hopliten  (zu 
XII,  40)  zu  erscheinen.  Der  Schild 
war  den  Alten  das  Symbol  mili- 
tärischer Ehre;  ihn  wieder  heim- 
zubringen (aöäaat  X,  22)  Gebot  der 
Ehre,  ihn  wegzuwerfen  (ginxstv, 
dnoßdXXstv  ebenda  §  9.  12.  21.  Is. 
VIII,  143,  scutum  jacere  Plaut.  Trin. 
IV,  3,  27)  höchste  Infamie,  über  die 
sich  wohl  nicht  jeder  so  leicht  trö- 
stete wie  Archilochos  (fr.  6  Bergk) 
in  dem  naiven  Wort:  danig  ixetv?) 
iggexco'  f£aüri?  Kx^aofiat  ov  xaxteo. 
—  dittBvat  sg  nogaitag]  fsich 
zum    Geier    scheeren',    in    malam 
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[ix  xäv  TtoXtrmv]'   ov  ydo  ecpr}  delv   dvöoocpovov   avxbv  bvxa 
üv^Tci^iTtSLV   xr\v    Tto^inrjv   xfj  'Afrijva.     Tovxa   xa   XQona   v% 
AiöCyLOv  ccrtrjXd&r}.   'Slg  d'  dXrj&rj  ley<o,  xdXsi  poi  rovg  {idoxvQag. 

MAPTYPE2. 

82  Tovta  x<ß  xooTtfp,  m  dvÖQsg  dcxaexai,  xal  bil  <&vXij  xccl 
iv  IIsLQcaEi  Ttgbg  xovg  noXCxag  ölbxbixo.  [ovdelg  ydo  avxa 
disXiysto  <og  dvögocpova  6Vrt,  xov  xb  [irj  dnoftavEiv  "Avvxog 
iyevExo  avxcü  ai'xiog.]  'Edv  ovv  xfj  int  OvXrjv  bdä  aTtoXoyia 
XQrjxai,  v7toXa[ißdveiv  %Q7],  zl  "Avvxog  avxa  iyevsxo  alxiog  pr) 
ditoftaveZv  ixoCucav  bvxcov  TL[iaQEtö'd,ai  xal  SQQiipev  avxov 
Al'Gifiog  xt\v  döTtCda  xal  ovx  sl'a  [pExd  xmv  itoXixäv]  6vfi7t6^nstv 
xi\v  7to^7trjv  [xal  el  xig  avxbv  xa\iaqiog  Big  xd\iv  xiva  xaxsxa&v]. 

83  Mr\x  ovv  xavx'  avxov  anoöi%s6Q'e  ft^r'  av  Xiyfl,  ort 
noXXa  %QOV<p  vöxeqov  Xi^aQovfisd-a.     Ov  ydo  oifiai  ovde{iiav 


crucem  abire.  In  allen  3  Verwün- 
schungsformeln liegt  die  Hindeu- 
tung auf  das  Los  Hingerichteter 
oder  Unbegrabener. 

§  82.  iv  Jlftpaief]  Die  Orts- 
bezeichnung nicht  ganz  genau,  da 
diese  Scene  am  Stadtthor  stattfand. 
Die  Ungenauigkeit  wohl  infolge 
der  einmal  zur  Bezeichnung  des 
Aufenthalts  der  Vertriebenen  üb- 
lichen Bezeichnungen  inl  $vXij  und 
iv  IIsiQutsi.  Die  dem  Agor.  ange- 
thane  Schmach  setzt  ohnehin  vor- 
aus, dafs  er  auch  im  Peiräeus  nicht 
besser  zu  den  Bürgern  stand.  — 
ovdslg  disXiysxo]  zu  §  79.  — 
tf]  zu  §  1.  —  vnoXa (ißciv s tv~\ 
r entgegenhalten',  wie  XIV,  21. 
XXVI,  5  (mehr  im  Anh.).  —  ef]  fob 
nicht';  der  Grieche  läfst  die  Ent- 
scheidung der  Frage  ungewifs,  wir 
anticipieren  die  erwartete  Bejahung. 
Isae.  III,  66:  idv  ovv  noocpao  i£covxai 
xxX.,  igsa&ai^xQVi  *l  —  inBC-urjfi- 
iiivoi  ttciv.  Ähnlich  hinter  ttSivat 
Lys.  I,  42:  xi  fidsiv  si'  xi  xaxftvog 
il%z  6i8r\oiov\  Kr.  65,  1,  8.  —  a'i- 
TLoq  firj  dno&avs t>]  Der  blofse 
Infin.  hinter  alxiov  tlvai  weit  sel- 
tener als  der  Genitiv  des  Infin.,  bei 
Lysias  nur  noch  XIX,  61,  in  Ver- 
bindung mit  dem  geläufigeren  Acc. 
c.  Inf.,  der  auch  XXVI,  13.  XXVII, 
2.  XXX,  19  davon  abhängt..  Kr.  50, 
6,  7.  —  sxoifioov  ovxtav\  Über  die 


Ellipse  des  indefin.  Pronom.  als 
Subjekt  zu  XII,  45.  —  ov%  tia] 
Hinter  dem  indirekt  fragenden  d 
sind  beim  Indic.  an  sich  beide  Ne- 
gationen berechtigt  (Aken,  Tempus 
und  Modus  §  299),  hier  jedoch  ist 
ov%  erforderlich,  weil  die  Frage 
nur  Reproduktion  der  §  81  schon 
ausgesprochenen  Behauptung  ist 
(ebenda  §  234).  —  6vpni(i,7t£iv] 
wie  §§  80  und  81.  Isae.  VI,  50  von 
dem,  der  an  der  Prozession  sich 
beteiligt.  Das  Simplex  dagegen 
von  denen,  die  dieselbe  veranstal- 
ten; vgl.  §  80:  sitEntyav  ol  ex  Uci- 
gocLiäg  xr\v  no{ntrjv.  D.  IV,  26.  Plat. 
Staat  I,  327b.  Herod.  V,  56.  Thuk. 
VI,  56,  2.  Xen.  Hipparch.  2,  1. 
Arist.  Acharn.  248.  Ekkl.  758.  Vö. 
849.  In  demselben  Sinne  bisweilen 
auch  noisiv  (Thuk.  VI,  58,  2.  Xen. 
Anab.  V,  5,  5). 

§  83.  ftjjt'  ovv  —  f*>?**]  Über 
die  Transitionsform  s.  Anh.  —  xavx' 
avxov  dnoSixBa&B^  avxov  von 
raüra  abhängig,  wie  D.  XXII,  19: 
sl  xovxov  xavx  anoSs^s6&B  (Anh. 
zu  §  89).  Lys.  VII,  18:  aXXr^Xmv 
xavx'  i'octGLv.  Lyk.  28:  xavxa  Bfiov 
&iooQr}eaxi.  Thuk.  I,  84,  1:  o  psfi- 
qpovxai  fidhaxa  i]fiäv.  Vgl.  zu  XII, 
83.  —  noXXm  xoovm  vcxsqov] 
Der  Einwand  soll  darthun,  dafs 
sonach  nicht  mehr  die  verzeihliche 
ooyri  die  Kläger  treiben  könne  (III, 
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tcäv  xoiovxcov  ddixrj^iccxcov  ltQO&eöyLictv  elvcu,  dkl'  iym  {isv 
olpcci,  el'x'  ev&vg  tft*  XQ^>v<p  TLS  xi^KOQetxaC  xiva,  xovxov  öelv 
ccjzodeLXVvvai,  atg  ov  nenotrjxe  neal  ojv  eöxiv  rj  aixCa.  Ovxogsi 
xoCvvv  xovx'  uTCoycuvixG) ,  rj  mg  ovx  ditexxeivev  ixeCvovg  rj  tag 
dixalmg,  xaxov  xi  icoiovvxag  xbv  dvjfiov  xmv  *A$v\vaimv.  El 
de  ftdlca  deov  XL{imQeL6d"cu  vöxegov  rj^ietg  xtficoQOv^isd'a,  xbv 
%qovov  xeodaCvei  ov  etpr]  ov  7tQ06f}Xov  ccvxm,  oC  d'  avdgsg  vitb 
tovtou  ovdev  r\xxov  xefrvrjxaefLV. 

'Axova  d'  ccvtbv  xal  xovxm   i6%VQit>s6ft<u ,   ort  c  £it    avto-85 
(pmoa'  t?7  urtayayrj  iitiyiyaaTtxai'  o  itavxav  eym  olpcci  evrjd-eö- 
xccxov  cog  ei  [iev  xb  ^en   avxocpmQm'  pr)  TtooöeyeyQCCJtxo ,  evo%og 
av  mv  xfi  cc7taycoyrj,  ötoxt  de  xovxo  itQoGyeyoaTtxuL,  qa6xmvr\v 


39:  ol  (isv  aXXov  6oyi£6fisvoi,  7tccqcc- 

%QT)(ICC    XlfltoQELO&CCl    ^TjXOVaiV,     OVXOg 

ds  xQÖvoig  voxsoov);  vgl.  VII,  42. 
Einen  solchen  Einwand  bekämpft 
Isae.  X,  18  ff.  —  7cqo& sofiiccv] 
'Verjährung',  praescriptio.  Eigen- 
tumsansprüche verjährten  nach  5 
Jahren  (Schömann,  att.  Prozefs  636, 
vgl.  Einl.  zu  R.  XXXII,  §  4);  für 
Verbrechen,  die  in  den  Bereich  des 
sakralen  Rechts  gehörten,  scheint 
keine  Verjährung  gegolten  zu  haben, 
z.  B.  nicht  für  Antastung  der  hei- 
ligen Ölbäume  (VII,  17);  die  Blut- 
gesetze aber  gestatteten  nur  be- 
dingungsweise das  Vorgehen  gegen 
den  Mörder  ohne  Rücksicht  auf  die 
sonst  giltige  Verjährungsfrist  (D. 
XXIII,  80).  Diese  Bedingung  kann 
hier  nicht  vorgelegen  haben  (Einl. 
§  8),  sonst  würde  der  Sprecher 
einfach  das  einschlagende  Gesetz 
haben  verlesen  lassen;  so  mufs  er 
sich  durch  Appellation  an  den  ge- 
sunden Verstand  und  durch  Spott 
zu  helfen  suchen.  —  sydt  (isv 
olfiai]  Die  Ironie,  welche  an  sich 
schon  mit  solchen  Formeln  ver- 
bunden sein  kann  (zu  §  74),  tritt 
hier  durch  die  Wiederholung  des 
Verbums  (olfiat)  noch  schärfer  her- 
vor. —  xq6vco\  zu  XXXII,  5. 

§  84.  r]  ras —  T/  ras]  Über  diese 
Alternative  zu  XII,  34.  XIII,  49.  — 
waXai  dsov  —  v6xsqov\  Die 
Stelle  ist  ein  Beweis  für  die  Be- 
rechtigung ,  solche  Komparative 
(voxsqov  czu  spät'  Kr.  49,  6)  durch 
Lysias  Besen. 


ein  xov  diovtog  zu  ergänzen;  vgl. 
zu  XVI,  20.  —  dsov  —  ov  nqoa- 
jjxo»]  Vgl.  Anh.  —  xbv  %qovov  — 
££77]  höhnisch:  Agor.,  weit  ent- 
fernt, aus  der  Verzögerung  uns 
einen  Vorwurf  machen  zu  können, 
ist  uns  noch  Dank  dafür  schuldig; 
denn  er  hat  dabei  nur  profitiert. 
Die  Abfertigung  ähnlich  D.  XXII, 
29.  xov  xqovov  Ksodaivstv  eine  wohl 
proverbielle  Phrase;  vgl.  D.  IX,  29: 
xbv  xqovov  Hsodävcci  xovxov  ov  aX- 
Xog  ccnöXXvxcci  snacxog  syvwnäg.  — 
oi  d'  ävögsg  —  xs&vtjhccoiv] 
Gedanke:  Deshalb  bleibt  er  doch 
immer  ihr  Mörder.  Implicite  be- 
jaht Agor.  durch  diesen  Einwand 
wie  durch  die  Berufung  auf  die 
Amnestie  die  Thatfrage,  also  den 
ersten  Punkt  der  obigen  Alternative; 
die  Schuldfrage  und  die  Qualifi- 
zierung des  Verbrechens  als  cpovog 
SHOvoiog  ist  schon  §  51  ff.  erledigt 
worden. 

§  85.  cchovco]  zu  §  55.  Über  die 
Berechtigung  dieses  Einwandes  Einl. 
§  6 — 8.  —  T77  änccywyrj]  hier  die 
den  Elfmännern  bei  der  Apagoge 
übergebene  Schrift,  wie  §  86;  so 
bezeichnet  auch  cpäaig,  slaccyysXicc, 
svdsi^ig  u.  dgl.  öfters  die  bei  dem 
betreffenden  Klagverfahren  einge- 
reichte yqucpr]  (Lyk.  137:  xovxo 
ivsyoaya  slg  tr)v  slcayysXCuv).  — 
rag  —  i'voxog  av  dov]  anakolu- 
thisch,  als  ob  vorausginge:  laxv- 
Qistxai  ras  cckovco;  vgl.  zu  XII,  7. 
—  diott,  ds]  Die  Participialkon- 
11 
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rivu   ol'etcu   avta   elvat.     Tovto  d'  ovdev  akk\   <og  t'oixev,   rj 
opohoyeiv  ditoxrelvai,   pr]  in    avToyxüQGi  de,   xal  negl  xovrov 

l6%VQit£6%!Xl ,    &67ZEQ,    d    {17}    in      CtVTOCpCOQG)    [18V,     CCTteXTSlVE    de, 

86tovtov  evexa  deov  avtbv  öm&ö&cu.  AqkovQi  d'  epoiye  ov 
evdexa  ot  naoade^dyLevot  trjv  dnccyayrjv  ravtrjv,  ovx  olo^ievou 
^Ayoodxca  6v\ntqwixeiv  rovro  xal  d  aö  %v  q  t^o  puev  co ,  ötpodo'  OQ&aig 
rtoiijöcu  AiovvCiov  rrjv  dnaycsyrjv  dndyovt  dvayxd^ovreg  tcqo<5- 
yga^aöftm  xo  y  *«r'  avTocpcoqa '.  *H  näg  ovx  äv  el'rj  og 
itQwzov  fiev  ivavtCov  nevtaxoGicov  [iv  trj  ßovhfj],  elra  ndXiv 
ivavtiov  'A&rjvcciav  andvrav  [iv  ta  drjfitp]   dnoyodipag  nvccg 


struktion  wird  verlassen;  dem  svo- 
%og  uv  äv  würde  etwa  entsprechen : 
gaaxävrjg  xtvog  ccvxcö  ovarjg.  Vgl. 
Thuk.  VII,  15,  2  und  zu  §  18.  — 
QacTcovrjv]  fein  Expediens'.  — 
äg  eowsv]  mit  ironischer  Färbung ; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  324.  — 
6 fioXoy tiv  dnoHxsivai,  firj  in' 
avx.  8  s]  Man  wollte  (isv  hinter 
6fioX.  oder  änovix.  einsetzen.  Aber 
dadurch,  dafs  eine  Beschränkung 
des  bfioXoystv  dnoKxztvai  nicht  an- 
gedeutet ist,  wird  das  dnonxeivcu 
selbständig  und  ein  frecheres  Ein- 
geständnis: fJa,  ich  habe  getötet', 
die  "Worte  (tri  in'  avx.  öi  klingen 
wie  ein  höhnender  Zusatz:  faber 
nicht  in'  avxocp.' —  nsoi  xovrov 
le%VQi£sa&ai]  lc%VQi££G&ai  und 
SiiGxvQi&a&cu  nsgi  xivog  'sich  über 
etwas  ereifern,  etwas  verfechten'. 
D.  VIII,  2 :  ov  nävv  8sc  neol  xov- 
xcov  ovx'  tut  ovx'  aXXov  ovdsv' 
ic%VQi&G&ui.  And.  II,  4:  ov  xoX- 
fiäai  SuaxvQi£sa&ai  neqi  xovxcov. 
Plat.  Soph.  249«.  Strab.  VI,  3,  8. 
Synonym  diafidxsa&ui;  vgl.  Plat. 
Phaed.  63°  mit  Menon  86b-°.  In  der 
Bedeutung  csich  stützen,  sich  stem- 
men auf  etwas'  hat  la%vo.  gewöhn- 
lich den  Dativ  bei  sich.  (Lys.)  VI, 
35.  Is.  XVII,  24.  Isae.  I,  3.  Hyp. 
f.  Eux.  XX.  f.  Lyk.  XXXVII  (S.  21 
Blass).  —  fny  in  avxocpäoop  piv, 
dnsKxsive  de]  =  (irj  in'  ccvxo- 
tpwQ(p  (isv  dns%zeivsv,  dnsnxsivs 
Si  (Anh.).  in'  avxocpcaocp  dnoxxst- 
veiv  kurzer  Ausdruck  für  in'  avxo- 
(pcÖQco  Xrjy&rjvcci  dnoHxeivovxa  (vgl. 
Dein.  I,  29.  53.  D.  XIX,  132);  ebenso 


v.XinxT\v  tlvai  in'  aiiocpäoco   Isae. 
IV,  28. 

§  86.  Der  Sprecher  sucht  die  For- 
derung der  Elfmänner,  das  verfäng- 
liche sn'  avxoqxoQco  (Einl.  §  7)  in 
der  Klagschrift  nachzutragen,  so  zu 
verwerten,  als  sei  dies  gerade  die 
sachgemäfse  Ansicht  der  Behörde 
von  dem  Verbrechen  des  Agor.  ge- 
wesen und  sie  habe  damit  nur  den 
Sachverhalt  in  korrekter  Form  kon- 
statieren wollen,  wodurch  er  den 
Elfmännern  die  eigene  Ansicht  von 
der  Dehnbarkeit  des  Begriffs  in' 
avxocp.  unterschiebt.  —  öonovei 
d'  üiioiys]  Vgl.  Anh.  —  naocc- 
8s£cc[jLsvoi]  wodurch  sie  die  Zu- 
lässigkeit  der  Apagoge  an  sich  an- 
erkannten. nagaSe xsa&cti  und  dno- 
dixso&tti  (X,  10)  vom  Annehmen 
der  eingereichten  Klage  seitens  der 
kompetenten  Behörde;  vom  Kläger 
dnocpioBiv  xi]v  ygucpr\v  ngbg  xbv 
ccqXOVxcc  (D.)  LVIII,  32.  —  avfi- 
ngäxxs iv  xovxo  Kai  8uo%vqi- 
£o[ievm~\  f  damit  (tovto)  einen  Dienst 
zu  erweisen,  obwohl  er  dies  steif 
und  fest  behauptet';  über  *u£  = 
KuCneg  zu  §  61.  —  xrjv  dnaycoyrjv 
dndyovxu]  cals  er  die  Apagoge- 
Schrift  einreichte'.  —  nooayocc- 
if)  aa &  ctt]  'nachtragen  zu  lassen', 
das  Medium  wie  bei  iniyodyeG&ai 
§  73.  So  Isae.  X,  2:  ^vccynciafiai 
xrjv  (irjxsQCt  xr\v  ifirv  ngog  xrj  dvoc- 
■KQ16SL  'AoiGxaQXOV  flvcci  aösXcpijv 
nQoayodipaa&ai.  —  7]  nwg  ovx  ccv 
s tri]  sc.  in'  avxocpcäqco.  Gedanke: 
Wie  wäre  der  nicht  auf  frischer 
That  ertappt,  der  durch  eine  De- 
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anoxxECvusv  [xal  al'xiog  yivoixo  xov  ftaväxov\\  Ov  ycco  dr\7iov%l 
tovto  povov  vo^C^sxai  *in  avxocpoaQa' ,  idv  xig  tykcp  r\  payaiqa 
naxd^ag  xaxaßcc^rj,  insl  ex  ys  xov  Gov  koyov  ovdslg  cpavr\Gsxui 
anoxxsCvug  xovg  avdoag  ovg  Gv  catiyQtttyag'  ovxe  ycco  STidxa&v 
avxovg  ovdslg  ovx'  dneGcpa^sv,  aAA'  dvayxaG&avxeg  V7tb  X7\g 
Gijg  djtoyocMprjg  dniftavov.  Ovx  ovv  6  al'xiog  xov  ftavdxov, 
ovrog  «r'  avxocpcoQG}  iöxtv,  TCg  ovv  a'AAog  al'xiog  q  Gv  dico- 
yodxpag;  "&Gxe  ncög  ovx  in    avxo<p(aQ<p  Gv  el  6  drtoxxsivag; 


nunziation  zuerst  vor  500,  dann  vor 
allen  Athenern  jemandes  Tod  ver- 
anlagt hat?  Der  allgemeine  Ge- 
danke bereitet  den  Schlufs  auf 
Agor.  §87  vor.  —  dnoKXEivEisv~\ 
Wegen  des  Optativs  im  Relativsatze 
vgl.  Plat.  Menon  92c:  näg  ovv  av 
sidsirjq  7csqI  xovxov  xov  nqdyfiaxog, 
ov  navxdnaaiv  dnsigog  Eirjg;  Xen. 
Mem.  IV,  6,  7:  wäg  ydo  av  Tis  « 
ys  firj  inioxaixo,  xavxa  aocpog  siri; 
Symp.  8,  17:  xCg  (iiosiv  dvvaix'  av 
vtp'  ov  sldeir]  naXog  xs  Kai  dya&bg 
vo(ii£6(i£vog;  Plat.  Gorg.  492b.  Lys. 
214d.  Anderwärts  steht  in  der- 
artigen Enthymemen  der  Indikativ, 
•wie  Ant.  I,  28:  näg  ydo  av  xig  sv 
ttdsir}  olg  fii]  naoEyivsxo  avxog; 
Plat.  Charm.  176a.  (Xen.)  Staat  d. 
Athen.  3,  2.    Herod.  III,  81. 

§  87.  Gegen  den  Einwand  des 
Agor.,  ein  anoKxEivai  in'  avxo- 
cpioQco  habe  gar  nicht  stattgefunden 
(Einl.  §  7),  argumentiert  der  Spre- 
cher spitzfindig  folgendermafsen : 
Nicht  blos  auf  Mord  und  Tot- 
schlag, z.  B.  durch  Knüppel  oder 
Messer,  ist  das  in'  avxocpmocp  an- 
wendbar (denn  nicht  blos  der,  der 
solche  Mittel  anwendet,  ist  dnoKXEi- 
vaff,  da  es  in  diesem  Falle  für  die 
Opfer  deiner  Denunziation  einen 
solchen  gar  nicht  geben  würde), 
sondern  auch  auf  mittelbare  Ur- 
heberschaft des  Todes,  die  ja 
von  dem  dnoKxsivai  nur  formell, 
nicht  durch  den  Grad  der  Straf- 
würdigkeit verschieden  ist  (Einl. 
zu  Rede  XII,  1).  Sonach  ist  die 
Apagoge  auch  gegen  den  statthaft, 
der  als  Urheber  des  Todes  in 
flagranti  gefafst  ist.  Urheber  des 
Todes  aber  ist  unzweifelhaft  Agor. 
und  als  solcher  vor  vielen  Zeugen 


auf  der  That  betroffen.  Mithin 
ist  er  thatsächlich  und  rechtlich 
dnoKxsivug  in'  avxocpoboai.  —  vo- 
lii£sxut]  chat  die  Geltung  von', 
wie  X,  17.  —  k'x  ys  —  Xöyov\ 
Gedanke :  Deiner  Auffassung  nach 
hat  es  einen  dnoKxsivag  der  von 
dir  Denunzierten  gar  nicht  gegeben, 
da  niemand  unmittelbar  Hand  an 
sie  anlegte.  —  dvayKaa&ivxeg] 
schwerlich  richtig;  ich  vermute: 
änoyoacp8vx8g  vno  aov  vno  xfjg  orjg 
an.  dni&avov.  —  Jedenfalls  waren 
sie  genötigt  worden,  durch  den 
Giftbecher  (zu  XII,  17)  cpovsig  av- 
xäv  ysvic&ai  (XII, 96).  —  ovk  ovv 
—  6  dnoKxiivag]  Streng  genom- 
men müfste  der  Syllogismus  etwa 
so  lauten:  ovv.  ovv  nag  6  al'xiog 
xov  &avdxov  ivavxiov  noXXäv  ysvö- 
(isvog,  ovxog  6  dnoKxsivag  in'  avxo- 
cpcoQca  iaxiv,  Tig  ovv  dXXog  uixiog 
{xov  fravdxov)  ivavxiov  noXXeöv  iyi- 
vsxo  7}  av  dnoyodtyag  insCvovg  Kai 
iv  xjj  ßovXij  Kai  iv  xä  öi'illco;  "Sloxs 
näg  ov  av  st  b  dnoKxsivag  in' 
avxocpeoocp;  Diese  strenge  Form  darf 
man  nun  freilich  von  einem  Redner 
nicht  verlangen,  doch  ist  in  der 
ersten  Prämisse  ein  Zusatz  wie 
ivavxiov  noXXäv  ysvöfisvog  kaum 
zu  entbehren;  im  Untersatze  ge- 
nügt es  wohl  al'xiog  in  xoiovxog 
abzuändern.  —  ovtos]  Dieselbe 
Epanalepsis  Aesch.  1, 108 :  xov  'A&rj- 
vr\aiv  vßoicxriv  — ,  xovxov  uvzä 
Xaßövxa  äSsiav  —  xig  dv  iXniosisv 
dnoXeXomivai  xi  xäv  dasXysaxdxcav 
k'oytov;  Plat.  Charm.  163e:  doa  xr\v 
xäv  dya&äv  nod^iv  ?j  noir\aiv  — , 
xavxrjv  Xiysigav  awcpQoavvrjv  etvui; 
Staat  I,  333e:  ag'  ovx  °  naxdl-ai 
Ösivöxaxog  — ,  outos  *al  cpvXd^a- 
c&ai;  Prot.  360c.  Häufiger  sind  Bei- 
11* 


164 


ATSIOT 


88  TIvvd'Kvo^ai  d'  avxbv  zal  xovxo  [jceqI  xcov  oqxcov  nccl 
itEol  xcov  Gvvd-qxcdv]  ^eXIelv  liyeiv,  cog  7V<xqcc  xovg  ooxovg  xcel 
rag  övvd-rjxccg  ctycovi^EXCCL,  ag  övvsd'E^Ed-a  rtoog  xovg  iv  ccöxel 
ol  iv  IlELQaiEi.  Z1%e8ov  [iev  ovv  xovxoig  l6%vqL%ö^,Evog  6(ioXo- 
ysl  clvdoocpovog  sivaf  iyLTtodcov  yovv  rj  öoxovg  ?j  övv&rjxccg  rj 
%q6vov  7]  in    avxorpcogcp  xt  tioleIxul,  avxco  ös  xä  TtQtiyiictXL  ov 

89  xl  7CL0XEVEL  xalcog  aycovLEi6%ciL.  (T{iiv  ÖE,  cd  avdosg  ÖLKCCClXCCL, 
ov  itQ06r\XEL ,  TtEol  xovxcov  äv  Asyt} ,  cc7todi%£(5d,ciL'  alk'  cog  ovx 


spiele  wie  6  to  cnsgfia  nocQaG%cöv, 
ovxog  xcov  cpvvxcov  %uv,mv  cchtog  D. 
XVIII,  159  und  nsoiogäv  xrjv  — 
(ista  noXXmv  növcov  GvvsiXsyfiivrjv 
svvoiav,  xccvxrjv  —  Karalvo(ievT]v 
Lyk.  82.  —  xig  ovv  %xX.]  Gewöhn- 
lich beginnt  der  Untersatz  im  Syl- 
logismus mit  xoivvv.  So  §  92.  XIX, 
60.  XXX,  18.  D.  XXXIX,  29.  (D.) 
XL  VI,  15.  LH,  24.  —  cogxs  ncog] 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  Anm.  12 
(S.  278  f.). —  in  dixocpcöocp]  mit 
Nachdruck  dem  6  dnoKxsivag  voran- 
gestellt f  der  auf  der  That  betroffene 
Mörder'.  Vgl.  D.  VIII,  28:  xuvxa 
xovg  dSiKOvvxag.   Lys.  IV,  4.  Thuk. 

IV,  20, 4 :  iv  xovxca  xä  ivövxct  dya&d. 
Kr.  50,  10,  1.  —  6v  sl  6  dno- 
Hxsi'vag]  Vgl.  I,  19:  ovxog  6  cpoi- 
xclv  saxtv.     III,  15.  46.  IV,  4.  Ant. 

V,  30:  ovxog  i\v  6  nsiG&sig.   IV,  S,  4. 

V,  90:  vfisig  s'gsg&s  ov  xdv.si  81a- 
iprjqji&fisvoi,.  Is.  XVIII,  37.  And. 
I,  17:  0  nsiGccg  iycb  r\v  (idXiaxa. 
§  19.    D..  XVIII,  62.    Kr.  56,  3,  4. 

§  88.  Über  die  Bedeutung  dieses 
Einwandes  Einl.  §  5,  über  nvvfrd- 
vofittL  zu  §55.  —  TtaQa  xovg  6q- 
v.ovg  v.a.1  xdg  Gw^Tq-tiag]  der 
stehende  Ausdruck  von  der  Summe 
der  beschworenen  Verträge 
zwischen  den  beiden  Parteien  der 
Bürgerschaft  (zu  XII,  52) ;  so  XXV, 
23.  28.  34.    XXVI,  16.     Pseudolys. 

VI,  39.  45.  Isokrates  XVIII,  19  ff. 
läfst  erst  die  avv&rjitai,  dann  die 
oqhoi  verlesen.  Seltener  blos  ul 
Gvv&fJHcci  [Lys.]  VI,  37.  Is.  XVI,  43. 
Auch  von  anderen,  internationalen 
wie  internen  Staatsverträgen  ist 
diese  Verbindung  häufig  (Is.  VI,  21. 
VIII,  96.  XIV,  12.  D.  XXIII,  10  u.  0.). 
Ihr  entspricht  die  verbale  Verbin- 
dung oiivvvai  %al  GvvxiQ-so&ai  And. 


III,  34.  Plat.  Menex.  245°.  —  g%£- 
§6v  —  bfioXoysi]  zu  §  33  (Anh.). 

—  xovxoig']  geht  auf  alle  von  §  83 
an  erörterte  Verteidigungsargu- 
mente, welche  die  Rechtsbeständig- 
keit der  Klage  anfechten  sollten.  — 
in'  ocvxocpeÖQcp  xt]  wegwerfend: 
f  so  ein  in'  avxocpcoQcp',  wie  im 
Latein,  nescio  quod.  Wie  vorher 
durch  to,  wird  hier  in'  ccvxocp. 
durch  xi  substantiviert.  —  avxm 
xm  nodyfictxi]  verb.  mit  nicxsvsi: 
fauf  die  Sache  selbst  gründet  er  das 
Vertrauen  auf  einen  ehrenvollen 
Ausgang  des  Prozesses  nicht',  ni- 
axsvsiv  xm  nqäyiiaxi  auch  Is.  XVIII, 
9.  D.  XXXVII, ^48.  (D.)  XLIV,  38; 
vgl.  niGxsvsiv  sccvxm  (D.)  XLV,  62 
und  niGxsvsiv  xä  dinaim  Ant.  V,  93. 
And.  I,  2.  (D.)  LVI,  18.' Dein.  111,3. 

—  ov  xi]  f nicht  etwa,  durchaus 
nicht'  wie  XXXI,  13.  Kr.  69,  54.  — 
uccXcög  uycovieiGfroci]  rden  Pro- 
zefs  mit  Ehren  bestehen'  wie  Is. 
XV,  167.  D.  LVII,  2  (vgl.  egregie 
absolvi  Liv.  IX,  26,  20);  dagegen 
sv  ceycov.  fmit  gutem  Erfolge'  (Lys.) 
XX,  22,  und  so  diisivov  dycov.  Lys. 
XXV,  13  (Gegensatz  xocxcög  dycov. 
Lys.  III,  20,  kocxiov  dycov.  [D.]  XLV, 
14,  %siqov  dycov.  Is.  XV,  154). 

§  89.  nsol  xovxcov  dv  Xsyji, 
dnodezsG&tti]  Vgl.  D.XIX,  78: 
dv  xoivvv  —  XsQoovrjGog  mg  nsoCscxi 
xij  noXsi  Xsyrj,  nqog  dibg  %ctl  &smv 
firj  dno$s!;r)G&s.  (D.)  XL,  38:  cogxs 
nsol  fisv  xovxcov  dv  inixsioij  Xsysiv, 
ovv.  olfiai  vfiäg  dnoSs^sc&ai.  Plat. 
Staat  I,  336d:  ovv.  dno8s£o[iai,  idv 
v&Xovg  xoiovxovg  Xsyflg.  III,  388e. 
VII,  525d.  Gesetze  I,  644c  (Anh.). 
Die  Stellung  von  idv  wie  D.  IV,  29 : 
xovx'  dv  yivrjxai  u.  0.;  vgl.  Reh- 
dantz  Dem.  Ind.  I,  Stellung.  Stahl 
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aniyQaipEv  ovo'  ot  ccvdgeg  te&vüöl,  vtegl  tovrcov  xeIevst'  avxov 
cc7toAoyel6&(u.  "Eitetta  tovg  oQXovg  xal  tag  <Svv&i]xag  ovdev 
rjyovfiai  %qo6y\xeiv  rj^ilv  zrpog  tovtov.  Ol  yag  oqxoi  totg  iv 
äöTSt,  itQÖg  tovg  iv  ÜELoaiEi  ysyevrjvttti.  El  fisv  ovv  ovtogQO 
luv  iv  ädrsL  fjpetg  d'  iv  ÜEioaiEt  rtfiEV,  ei%6v  nva  koyov 
avtcü  al  övv&ijxca'  vvv  öe  xal  ovtrog  iv  IIeiqcusI  t\v  xal  iya) 
xal  4iovv6iog  xal  ovtoi  artavtsg  ot  tovtov  tlimoqov[ievoi ,  Sör' 


zu  Thuk.  IV,  4, 1,  sowie  zu  XXX,  6. 
—  cog  —  niol  xovxtav  —  ccno- 
Xoystc&ai]  anoXoyeiG&ai  rzur  Ver- 
teidigung anführen,  nachweisen' 
bald  mit  d>e,   wie   hier  und  §  77. 

XII,  22.  (Lys.)  VI,  37.  Dein.  III,  3. 
Xen.  Hell.  V,  4,  22,  und  Sri,  wie 
(Lys.)  II,  65,  bald  mit  dem  Neutrum 
eines  Pronomens,  wie  XII,  38:  jajj- 
Stv  uTtoXoysiaftui.     XXX,  7.   (Lys.) 

VI,  35:  diduGHEt-v  a  ovxog  ccnolo- 
yriGtxai.  Ant.  I,  7:  xi  noxs  dnoXo- 
yrjGsa&ai  fieXXsi  uoi;  (der  Dativ  wie 
Plat.  Krit.  54b.     Prot.  359»).     Lys. 

XIII,  49.  D.  XIX,  213.  Thuk.  III, 
62,  5.  Plat.  Apol.  34*.  Krit.  54b. 
Gorg.  521e.  Symp.  174d.  Staat  IV, 
419».  420b.  V,  453c  (xccvxu  ditoX.  cög 
Plat.  Phaed.  69d  und  oxi  Lys.  XII, 
62),  bald  mit  einem  Fragsatze,  wie 
Plat.  Prot.  359».  Entsprechend  im 
Latein,  defendere  aliquid  (Cic.  in 
Verr.  II,  3,  37,  85),  factum  esse 
aliquid  (Cic.  p.  Mur.  3,  5.  16,  34. 
p.  Lig.  2,  6.  in  Verr.  II,  3,  90,  211), 
cur  quid  fiat  (Cic.  de  finn.  II,  35, 
117).  An  der  vorliegenden  Stelle 
hätte  für  nsgl  xovxtav  eigentlich 
xttvxu.  stehen  sollen,  doch  ist  %zgi 
mit  dem  Genit.  durch  den  Paralle- 
lismus (ns oi  xovxtav  iäv  Xiyrj  —  nsoi 
xovxtav  änoXoysicd-ai)  hinlänglich 
gerechtfertigt.  Ähnliches  VII,  33. 
Lyk.  133:  de  yaQ  vnsQ  xrje  avxov 
nuxoidoe  ovv.  ißorj&rjos,  xa%v  ys  äv 
vnsQ  xfje  dXXoxqiag  %iv8vvöv  xivcc 
vnofisivsisv.   Aesch.  III,  152.  Thuk. 

VII,  67,  3.  Cic.  p.  Mur.  26,  54; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  147  f.  — 
■xsXsvexs']  Aufforderungen  an  die 
Richter,  dem  Gegner  Dinge,  die 
nicht  strikt  zur  Sache  gehören,  ab- 
zuschneiden oder  doch  nicht  auf 
sie  zu  achten,  sind  sehr  häufig. 
Hyp.  f.  Eux.  XXIV :  oi  nax^yogot, 
öxuv  Oicovxai   dsiv   iv  xä    TtQoxigtp 


Xöyto  vtpeXsiv  xäv  cpsvyövxoov  xde 
anoXoyCue,  xovxo  naQaxsXsvovxai 
xoie  SiKaßxccig,  ui]  iftiXew  d-KOvsiv 
xeöv  cc7toXoyov(i£Voav ,  dXX'  dnavxäv 
jtgog  xä  Xsyöfisva.  Vgl.  D.  XXI,  40. 
XXXIX,  35.  XLI,  12  ff.  (D.)  XL,  60  f. 
XLV,50.  LVI.31.  LVIII,25.  Aesch. 
III,  201.  205.  Isae.  VI,  62  und  zu 
XII,  38.  —  ovdsv  —  xovxo v~\ 
'kommen  für  uns  diesem  gegenüber 
gar  nicht  in  Betracht'.  Um  dies 
zu  beweisen,  argumentiert  der  Spre- 
cher so: 

a)  Die  Verträge  sind  abgeschlos- 
sen von  denen  iv  üeiocusi  mit 
denen  iv  äaxsi. 

b)  Folglich  verpflichten  sie  nur 
die  Mitglieder  jeder  Partei, 
die  der  anderen  nicht  zu  be- 
helligen, 

c)  nicht  aber  sind  sie  bindend  für 
die  Mitglieder  einer  Partei 
unter  einander.    Nun  war  aber 

d)  Agor.  so  gut  wie  Dionysios, 
der  Sprecher  und  die  anderen 
Kläger  (rjpiv  wie  §  92)  unter 
denen  iv  neioccist  gewesen. 

e)  Folglich  hat  Agor.  kein  Recht, 
sich  ihnen  gegenüber  auf  die 
Verträge  zu  beziehen. 

In  diesem  Syllogismus  ist  b  und  c 
natürlich  ein  Sophisma.  Denn  der 
(von  Andok.  I,  90  angeführte)  Wort- 
laut des  Amnestieeides  stellte  aus- 
drücklich alle  Bürger  sicher  (fn'77- 
oixaKr'ioio  xiäv  noXixäv  ovdsvi) 
ohne  Unterschied  der  Parteistellung 
mit  Ausnahme  der  Dreifsig,  der 
von  ihnen  im  Peiräeus  eingesetzten 
Zehnmänner  und  der  Exekutions- 
behörde der  Elfmänner. 

§90.  sl%6v  xiva.  Xöyov  avx(o\ 
'hätten  einigen  Sinn  für  ihn'.  We- 
gen des  fehlenden  av  vgl.  Anh.  — 
ovxoi  anavxee]  die  im  Gerichts- 
hof mit   anwesenden  Verwandten, 
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ovx  sl6lv  t](ilv  iyLTtodobv    ovdsva  yao  oqxov  ov  iv  üeiQccist  rj 
totg  iv  a6tEi  co^ioöccv. 
91  'Ex    navtog    de   toortov    epoiye    doxsl   ov%   ivog   ftavccrov 

ä%iog  bivcci,  o6ttg  <pr)öl  {lev  vrtb  rov  dr][iov  7Csitoiij0frai,  tov 
de  drjfiov,  ov  avtog  (prjßt  itatioa  avtov  elvcu,  tpaivEtai  xaxco- 
6ag,  xccl  acpEig  xal  jrpodovc?  ta  i£  ov  ixstvog  }iel£g)v  xal  l<3%v- 
QotEQog  iyiyvEto.    "Otitig   ovv  tov  ts  yova  TCatsoa  tov  avtov 


die  vermutlich  die  Klage  als  sub- 
scriptores  (avyyiccxTJyoQOL)  mit  unter- 
zeichnet hatten;  vgl.  zu  §  1  und 
Einl.  §  4.  —  mct'  —  i (iTtodwv] 
sc.  af  evv&fjitai.  —  ovdevcc  —  rj] 
ohne  dlXov  wie  Xen.  Kyr.  VII,  5, 41 : 
sins  (irjSsva  nccoisvou  r]  xovg  <pi'Xovg. 
Aesch.  I,  51  (vgl.  Anh.). 

§  91.  Ein  mit  seiner  Umgebung 
wenig  in  Zusammenhang  stehender, 
mehrseitig  als  Interpolation  betrach- 
teter Versuch,  die  bei  der  Apagoge 
gesetzliche  Todesstrafe  (Einl.  §  10) 
auch  aus  dem  sonstigen  Verhalten 
des  Agor.  zu  rechtfertigen,  wobei 
der  Sprecher  unbedenklich  das  bis- 
her bestrittene  angebliche  Bürger- 
tum des  Agor.  benutzt,  um  ihn  der 
Impietät  anzuklagen.  —  ovx  svog 
&avdxov\  eine  sehr  beliebte  Hy- 
perbel. Plat.  Gesetze  X,  908e:  ov% 
svog  ovSs  Svotv  a£iu  ftccvdxoiv 
dfiagxdvov.  D.  XXI,  21:  ds£t;m  (xov 
ßiov  ccvxov)  itoXXmv  &avdxa)v ,  ovx 
Svog  ovx'  cc^iov.  XIX,  15:  ovvrjyö- 
qsi  hslvw  noXXmv  d^iovg  docvdxoov 
Xöyovg.  \Plat.  Gesetze  IX,  869b: 
zlneo  olov  x'  r)v  xo  7ioXXd*ig  dno- 
%vr\GY.£iv  xov  avxöv,  dixccioxccxov 
frctvccxav  noXXäv  t\v  xvyxdvsiv  (xov 
nuxQocpövov),  wo  der  hyperbolische 
Ausdruck  ähnlich  wie  D.  XXIV,  207 
durch  einen  Kondizionalsatz  ge- 
mildert ist  (D.  XIX,  131:  sxsooav 
ftavdxtov  a£ta  Ttouov  Tticpavxcu). 
Vgl.  Anh.  und  zu  XII,  37.  Ver- 
spottet wird  die  Hyperbel  Arist. 
Plut.  480  ff.:  xl  drjxa  aoi  xt\jui\iC 
intyQÜipca  xij  0YX17,  £dv  dXäg;  — 
lyiavovg  vofiifctg  drjxa  davdxovg 
sixocriv;  —  q>r]6l  [isv  —  xov  S «'] 
'obgleich  er  sagt  —  dennoch' ;  zu 
XII,  36.  —  7csitoLr}aircu]  bereitet 
durch  seine  ursprüngliche  Beziehung 
auf  die  Adoption  (zu  §  70)  die  fol- 
gende Berufung  auf  den  vofiog  xa- 


Y.(6aeoag  vor.  —  dcps  ig]  Agor.  cwarf 
hochverräterisch  die  Güter  fweg', 
die  er,  da  er  ja  Bürger  zu  sein 
behauptete,  nach  Kräften  hätte 
schützen  sollen  (vgl.  Anh.).  —  xd 
£1-  a>v~\  Der  Artikel  substantiviert 
gewissermafsen  den  Relativsatz  (Kr. 
50,  1,  20),  ein  bei  den  Rednern 
allerdings  nicht  häufiger  Gebrauch. 
Das  Streben  nach  symmetrischer 
Gestaltung  der  Glieder  hat  die  Ver- 
anlassung dazu  gegeben  Lys.  XXIII, 
8:  xov  xs  Ev&vhqixov  —  xai  xov 
og  ücprj  dscnoxrjg  xovxov  slvcci  pdo- 
xvoccg  TtdQ^oaai.  (D.)  XXV ,  30 : 
xoig  ßitt£ofi£voig  i^eivai  Xsyetv,  rj 
xoig  ix  xov  dsoiicoxrjQiov ,  rj  xoig 
cov  KTtiyixstvsv  6  dfjfiog  xovg  naxi- 
gccg,  rj  xoig  dnoSeSoHifiaopsvoig 
agxBiv  Xaxovatv  v.xX.  Zur  Hervor- 
hebung des  Gegensatzes  dient  der 
Artikel  D.  IV,  37:  slx'  iv  ocw  xavxcc 
fisXlsxai,  itQOUTiöXoaXs  xo  scp  o  av 
swtXscoLisv  (ngoanoXcoXs  xö  2,  «po- 
anöXmXsv  vulg.),  wo  das  sonst  in 
derartigen  Antithesen  gebräuchliche 
insivo  sich  weniger  geeignet  hätte 
für  den  eine  unbestimmte  Wieder- 
holung bezeichnenden  Relativsatz 
(vgl.  Anh.).  —  iyiyvsxo]  Agor. 
entzog  dem  Demos  nach  des  Spre- 
chers Darstellung  (zu  §  30)  die 
Grundlagen  seiner  Gröfse  und  Macht, 
die  Freiheit  und  die  Fundamente 
der  Seeherrschaft  (vgl.  Anh.).  — 
oaxig  ovv  —  £7tixr]8£ icov]  Die 
Part^ouv  ist,  wie  die  Stelle  nach 
der  Überlieferung  lautet,  völlig 
sinnlos;  auch  begreift  man  nicht, 
wie  die  vorher  mit  keinem  Worte 
erwähnte  xaxaxug  des  natürlichen 
Vaters  in  die  Prämisse  des  Enthy- 
mems  aufgenommen  werden  konnte. 
Vielleicht  sind  hinter  iyiyvsxo  meh- 
rere Sätze  ausgefallen  (Anh.).  — 
xov  yövcancLXBQa)  Der  Ausdruck 
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ixvitxe  xccl  ovdsv  itccQsZ%s  xcäv  initrjdeicav,  xov  xs  Ttoir\xbv 
•jiccxsqcc  dcpsCksxo  a  yjv  vTtdaypvx'  sxsCvco  dycc&d,  Jtcag  ov  xccl 
ötcc   xovxo   xccxcc  xov  xrjg  xaxcoöscog  v6(iov  cc%iög  söxi  ftccvdxco 

üqo0i]X£l  d'  vfitv ,  co  avdasg  dixa6xcd,  anaei  xl^icoqslv  92 
vtisq  sxstvcov  xcov  dvÖQoäv  ofioicog  Ü07TEQ  rj^imv  Svl  ixdöxco. 
^vijiod-vrJGxovTeg  ydo  snsöx^av  xccl  r^ilv  xccl  tolg  cpiXoig  aitcc6i 
xificoQslv  vrtso  öcpcov  ccvxcov  'Ayooccxov  xovxovl  cog  cpovscc  bvxcc 
xccl  xaxcog  tcolslv  xad-y  ööov  ccv  s^ßoa%v  sxccßxog  dvvrjxai.  Ei 
xotvvv  xi  sxslvoi  dyccftov  xr\v  itökiv  r[  xo  7tlrjd-og  xb  vfisxsoov 
cpccvsooC  sl6l  7ts7toir]x6xEg ,  ö  xcd  ccvxol  vpstg  6[ioAoysZxs,  dvdyxr] 
vfiäg  stixi  Ttdvxag  sxsCvoug  cptlovg  xal  ETtixrjdsiovg  sivca,  doßx 
ovdsv  iiaXXov  rjpiv  r/  xccl  vpcäv  ivl  ixdöxcp  sns<5xy\T\)ccv.    Ovxovv  93 


wie  (D.)XLIV,  51:  vnso  vlov  yovca 
ysyovoxog.  Vgl.  auch  Ter.  Ad.  t, 
2,  46:  natura  tu  illi  pater  es,  con- 
siliis  ego.  V,  7,  4:  tuos  hercle 
vero  et  animo  et  natura  pater.  — 
xov  itoirjxov  naxsQa]  Die  Auf- 
fassung, dafs  der  Einzelne  zum 
Staate  (patria  communis  parens 
omnium  Cic.  in  Cat.  I,  7,  17)  sich 
verhalte  wie  das  Kind  zu  den  El- 
tern, ist  ein  gern  betretener  Ge- 
meinplatz. Vgl.  (D.)  Br.  3,  45: 
syvoaKU  navxl  xm  noXixsvo(iiv<p 
itQoarjKEiv,  ävnsq  rj  diKaiog  noXixrig, 
toonsQ  ot  naidsg  7to6g  xovg  yovsag, 
ovxco  7ig6g  ünavxag  rovg  noXtxag 
$%siv.  Lyk.  48.  Luk.  naxg.  eyx.  7. 
Eine  ungeschickte  Verwendung  die- 
ses Gedankens  (D.)  X,  41.  —  xov 

T7J?     HOCH  WO  £  COg      VO{LOv\      HCtKCOOig 

yovscov  ist  üble  Behandlung  der 
fyovsig''  in  der  von  Isae.  VIII,  32 
angegebenen  Ausdehnung  des  Be- 
griffs ((irjTrjQ  Kai  nax^g  Kai  ndnnog 
Kai  r/jib?  Kai  xovxcov  (itjxtjq  Kai 
7iaxr\Q)  durch  Wort  und  That,  auch 
nach  dem  Tode  durch  Versagung 
der  vo>tjua  (D.  XXIV,  107.  Lyk.  147). 
Das  Gesetz  über  die  Mishandlung 
der  Eltern  u.  b.  w.,  welches  Demosth. 
XXIV,  104  verlesen  läfst,  verhängte 
Atimie  gegen  den  in  der  yQacpi} 
xccxcooecog  Überführten  (And.  I,  74), 
auch  Geldstrafe  und  bis  zur  Er- 
legung derselben  Gefängnis  (D. 
XXIV,  60).  Die  Todesstrafe,  die 
Lysias  hier  als  entsprechendes  Straf- 


mafs  andeutet,  war,  da  der  Prozefs 
schätzbar  war,  nicht  ausgeschlossen, 
dürfte  sich  aber  schwerlich  nach- 
weisen lassen;  Isae.  I,  39  spricht 
nur  von  rät's  psyiaxuig  t^Caig  itsqi- 
nsasiv. 

§  92.  Begründung  der  Bchon  §  1 
ausgesprochenen  Behauptung  itQoa- 
tiksi  näaiv  vfitv  xliicoqslv  vnsg  xcöv 
ccvSqwv  in  regelrechter  syllogisti- 
scher  Form.  —  xifMoosiv  inio] 
zu  §  41.  —  rifiäv]  wie  fjfilv  %  90. 
—  Kai  7][i?v  kccI  xoig  cpiXo  ig 
anaai]  Vgl.  §41:  snsoKrjitxsv  ifiol 
Kai  diovvGica  xovxco'l  Kai  xoig  tpCXoig 

7CÖC61     XlflCOQSlV     V71SQ     CCVTOV    'AyOQCl- 

xov.  —  xa-S1'  oaov  —  dvvrjxui] 
scharfe  Betonung  des  Grundsatzes 
der  Wiedervergeltungspflicht;  zu 
XII,  60.  XIII,  4.  —  spßguzv]  im 
Konversationston  häufig  in  verallge- 
meinerten Relativsätzen:  'schlecht- 
hin' (Anh.).  —  xi]v  noliv  —  vfie- 
xeqov]  nicht  tautologisch,  sondern 
es  werden  aus  den  Verdiensten  um 
den  Staat  überhaupt  (§  62)  die  um 
die  Demokratie  (xo  nlfj&og  xo  vfie- 
xeqov,  zu  XII,  26)  als  besonders  be- 
deutsam hervorgehoben.  —  ri  Kai] 
xai  hinter  r\,  weil  ovdsv  [täXXov  ?j 
logisch  übereinstimmend  ist  mit 
eoansQ  xat  —  ovxco  Kai).  Ant.  V, 
23:  ifrxsixo  ovdsv  xi  uullov  vno 
xäv  aXXmv  rj  Kai  vn  i[iov.  And. 
I,  140.  Thuk.  II,  38,  2  (wo  Classen). 
Kr.  69,  32,  13). 
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ovft  böiov  ovxb  vofiLfiov  vplv  iöxiv  avalvau  'Ayogarov  xovxovi. 
'T[ielg  TOLvvv,  (6  ävÖQsg  'A&yvaloi,  vvvi  drj,  iitel  iv  x<p  rote 

XQOVC3,   iv  G)   S7CSLVOL   aTCS^VfjßXOV,   OV%   Olot  T     iüSLVOLg  iTtCCQXSGCCt 

yayovats  ölcc  tä  Ttgay^iata  tä  7t£QLs6T7}x6ray  vvvi,  iv  <z>  dvvaöd'S, 
TiiKOQrjGccTs  rbv  iuEivcov  (povia.  'Ev&vfislGd-s  d' ,  CO  ävÖQsg 
'A^vatoi,  örtcog  firj  ndvtav  sgyov  6%£xXioita%ov  iQya6rj6d,s. 
El  yccQ  u7toil>ri(pi£L6%:>  'AyoQCctov  tovrov't,  ov  ^iovov  tovto 
diaTtQccTTeö&s,  akku  xctl  ixetvcov  tdav  ävögcov,  ovg  6(ioXoyElts 
vplv  svvovg  eIvccl,  tij   avtrj   ifjrjqxp  tccvttj  ftavatov  xatarprjcpt- 

Qi&G&s'  änolvovtsg  yuQ  tov  ai'tiov  övtcc  insCvoig  tov  ftccvdtov 
ovdev  aXlo  yiyvcaGxst  ij  iaeCvovg  dixuicog  vao  xovxov  re&vrj- 
nivcci.  Kccl  ovtag  av  8sLv6tata  Jtdvtcov  nafroiev ,  ei  olg 
iniöitrjjttov  ixstvoi  dog  (pikoig  ov6t  tificooslv  vtieq  avtcav,  ovrot, 
6[i6tl>rj(poL  accr'  ineivcov  tcav  uvögcäv  tolg  tgidnovra  ysv^öovtai, 

95  MqdccfMüg,    cd   ävÖQsg   dwaötcci,    rtgög  ftsdiv  'Olvfinicov ,    (lojts 


§93.  ov&'  offiov]  wegen  der  im 
vorhergellenden  §  nachgewiesenen 
Pietätsverpflichtung.  Der  Hinweis 
auf  die  doppelte  Verpflichtung  der 
Richter,  dem  bürgerlichen  wie  dem 
göttlichen  Rechte  durch  ihre  Ab- 
stimmung Rechnung  zu  tragen  (xrjv 
beiav  Kai  dtnaiccv  &ie&ai  iprjcpov 
D.  XXI,  227.  Dein.  I,  111.  Isae.  VI, 
65)  häufig  in  der  peroratio.  Von  den 
12  Musterreden  des  Antiphon  für 
ygacpal  cpövov  enden  sechs  mit  einem 
ähnlichen  Gedanken.  —  dvsivai] 
'loslassen',  wie  D.  XIX,  229:  ju-17 
ccvrjxs  xovxov,  og  vpäg  xrjXixccvx' 
7Jdiy.r}Hsv.  Xen.  Hell.  11,3,51:  avr\- 
GOfisv  ävdga  rov  cpavsgmg  xr\v  oXiy- 
ag%tav  Xv[icuv6[isvov.  —  vvvi,  sv 
m\  zu  §  36.  —  ituvxoav  s'gyov 
c%s xXicöxaxov~\  Durch  die  unge- 
wöhnliche Wortstellung  erhält  näv- 
rmv  einen  schärferen  Accent;  eben- 
so (D.)  XXIX,  27:  nävxcav,  olficci, 
ngüyfioc  ■x.ctxaoxsvciOttg  dSfxcaxuxov 
iiaiiiXeovfH.xiK(öxaxov.  Aus  gleichem 
Grunde  ist  nävxwv  vom  Superl.  ge- 
trennt Lys.  XXX,  11:  6  itdvxeov 
ovxog  novrjgöxccxog.  XXXI V,  2 :  itüv- 
xoav  saxs  iniX^afiovsexaxoi  (vgl.  D. 
IX,  10).  XIIIV  85.  —  sgyacrjafts] 
Häufiger  bei  onag  nach  Verbis  wie 
GHonsiv,  iv&v/isia&ai.,  s7ti(i,sXsrad,ai 
das  Futur  (Kr.  54,  8,  6);  doch  ist 
die   gewöhnliche  Konstruktion  der 


Finalsätze  nicht  ausgeschlossen  und 
der  Konjunktiv  durch  zweifellose 
Belege  geschützt;  es  finden  sich 
auch  beide  Modi  neben  einander, 
wie  Xen.  Mem.  II,  4,  2.  —  sl  yäg 
hxX.~]  Der  Gedanke  ähnlich  XII,  100. 
—  sl  äitoiprjcpis  lg&s  —  dicc- 
ngccxxsG&s  —  yiaxaipricpi^saQ's] 
Das  Präsens  in  der  Apodosis  nach 
dem  Futur  in  der  Protasis  stellt 
Sianq.  und  xccxuip.  als  gleich- 
zeitig dar  mit  dem  Inhalt  der  in 
der  Zukunft  liegenden  Protasis  und 
macht  dadurch  den  Gedanken  ener- 
gischer als  das  von  der  strengen 
Logik  geforderte  Futur. 

§94.  6(i6ipr]cpoi  —  xoig  xgid- 
■novxa]  Zum  Gedanken  vgl.  Is. 
XVI,  49:  aäXiax'  üyavccHxeö,  sl  negl 
psv  xäv  ciXXcov  xävavxla  xolg  xgid- 
Movxct  ngcc^sxs,  nsgi  d'  spov  xrjv 
ccvxrjv  sxsivoig  yvcofirjv  s£sxs.  — 
sl  —  ysvTjcovxcci]  Vgl.  III,  43. 
VII,  41.  XXII,  17  und  zu  XII,  83 
(Anh.). 

§  95.  ngog  &s<äv  'OXvfinioov^ 
Schwurformeln  mit  ngög  (per)  stehen 
bei  den  Rednern  nur  in  Frag-  und 
Befehlsätzen.  Lys.  hat,  der  von 
ihm  vorzugsweise  gewählten  Stil- 
form (Prol.  §  12)  entsprechend,  nur 
hier  und  XIX,  34  (zu  XII,  34  Anh.). 
54  einer  Schwurformel  sich  bedient; 
selbst  das  durch  den  häufigen  Ge- 
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ti%vri  [irjte  {ir}%ccvfj  {irjdefiLcc  d'dvcctov  ixeCvoov  tcov  avÖQmv 
xara^r](pL6r}6d,€ ,  o?  itokXcc  xdycc&cc  vficcg  itoirj6ccvtsg  diu  tav^ 
vnb  tdöv  tqidxovta  xccl  'Ayoqdtov  tovtovt  aTti&avov.  'Avcc- 
(ivrjö&evtsg  ovv  andvtoav  tcov  deivoov,  xccl  tmv  xoivcov  zrj 
noXsi  xccl  tmv  tdioov,  oöcc  ixaGtco  iyivst  ijtSLdrj  ixstvot  ov 
ävdoeg  itsAevtriöccv ,  tLiiaotföccts  tbv  ccl'tiov  tovtav.  'Artode- 
dsixtcu  8'  v[iZv  tcuvtcc  xccl  ix  täv  iprjcpL6[idtav  xccl  ix  täv 
ditoyocccpäv  xccl  ix  täv  akkav  ccitdvtav  ^Ayöqatog  av  ccvtoZg 
ctl'tiog  tov  &ccvdtov.  "Ett  de  xccl  itqoG'i\x&i  vptv  ivavtia  totgQb 
TQidxovtcc  i^r}(pt^s6d,ai.  Slv  \i\v  toivvv  ixelvoi  d'dvcctov  xat- 
iyvaßccv,  v[i£tg  d7to^r\(pCßa6d's ,  cov  d'  ixslvot  %-dvcctov  ov 
xcctiyv(o6ccv ,  vfislg  xarcctyrjcpiGccö&s.  Ol  tqidxovta  toivvv  täv 
php  dvdqäv  tovtav,  o£  r\6av  v^itaQOi  (piXoi,  d'dvcctov  xcct- 
dyvcoöccv,  obv  8eI  vpdg  dito,tyri<pCtls6d,ca'  'Ayoodtov  d'  ditsiprjcpi- 
(fccvto,  Scott  idoxsi  jtqo&v{iag  tovtovg  ditoXXvvai ,  ov  itqoörjxsi 
xatafri<pCcls6d-ccL.  'Eccv  ovv  tdvavtia  tolg  tqidxovta  ipricpiZrjß&e,  97 
jtqätov  psv  ov%  6fi6^r}cpoL  totg  i%&Qotg  yiyvsGd-e,  Eiteita  tolg 


brauch  abgeschliffene  vr/  diu.  kommt 
bei  ihm  nicht  vor.  —  (fqxs  xixvV 
(ii^xs  \Lr\%avri  (irjSs  [iiü~\  'auf 
keine  Art  und  Weise,  auf  keinen 
Fall',  energische  Wiederholung  des 
(i7}dafiäg,  eine  Formel,  die  jeden 
Weg  zur  Vollziehung  der  im  Im- 
perativ liegenden  Handlung  ab- 
schneiden soll,  daher  in  Verträgen, 
wie  Thuk.  V,  18,  4:    onXa   (irj   eg- 

SCXCO      iltlCpiüSlV     (irjXS      XSXVV      W*8 

[irixavrj  (irjdsfiiä,  und  analog  in  Ge- 
löbnissen, wie  in  der  Eidesformel 
D.  XXIV,  150:  ovxs  rs%vV  ovxs  firj- 
%uvfi  ovdtfiiä.  Entsprechend  rcäarj 
xi%vri  -Aal  (irjxuvij  f auf  jeden  Fall', 
bei  Bitten,  wie  Lys.  XIX,  11.  53, 
wofür  auch  blos  Tcäerj  xsxvV  oder 
naGy  [irixcivij  gesagt  ward.  —  xbv 
ai'xiov  xovxcov]  fast  wörtlich  aus 
§  48  wiederholt.  Über  die  in  den 
Worten  liegende  Übertreibung  zu 
§30.  —  nävxa]  fin  allen  Stücken, 
in  jeder  Beziehung',  aufserhalb  der 
Konstruktion  wie  anderwärts  xo 
av(inav,  xovvavxiov ,  äfKpoxsga,  ov- 
8ixsoa  u.  dgl.  (Kr.  46,  3, 3),  erläutert 
durch  Hai  —  änävxcav.  Vgl.  D.  XL, 
9:  ovxcag  ov  nävxu  y'  r\v  vno  xijg 
inidvpiug  nsKQccxrjfisvog.  Is.  VI,  62 : 
tt  Kai  (iTj  nävxa  fisQ"'  rj(icäv  staiv. 


Xen.  Kyr.  I,  6,  8.  V,  5,  34.  Plat. 
Lys.  215e. 

§  96.  ivavxia]  Man  wollte  xä- 
xavxCa  wie  nachher  §  97.  XVIII,  14: 
xävavxia  acpiaiv  avxotg  itprjcpiaavxo. 
Arist.  Vö.  1676:  xävavxia  iprjcpi^o- 
fiai  (vgl.  [D.]  XLVI1I,  30:  iäv  xä 
sxsqa  iprjcpiocovxat,  oi*  Swaoxai); 
aber  der  Artikel  fehlt  auch  Plat. 
Symp.  177d:  ovdeig  aoi  evavxia  iprj- 
cpisixat.  Lyk.  35:  ä&cöoei  vpag 
ivavxia  xaig  avxov  6(ioXoyCaig  tyr}- 
(pioao&ai,.  Is.  XVIII,  21.  Ebenso 
wechseln  xävavxia  noäxxsiv  (Lys. 
XII,  42.  64.  Is.  XVI,  50;  xävavxia 
noistv  Lys.  XVIII,  13)  und  ivavxia 
na.  (Lys.  XII.  43.  Is.  XIX,  1).  Vgl. 
auch  D.  XXIII,  150:  i'va  xävavxia 
xfi  noXti  noXsfirj  und  §  148:  ivavxi' 
iaxgäxsvxai  xij  nölsi.  Thuk.  I,  29, 1 : 
t'nXsov  KsQxvoaioig  ivavxia  itoXs- 
(i^aovxsg.  —  dtort  idonei]  An- 
klang an  §  54. 

§  97.  xocg  ix&QOtg]  Ein  ähn- 
licher Gedanke  im  Epilog  And.  II, 
28:  (irjxs  iv  xovxm  (irjxs  iv  exeqco 
xco  xoig  vfiäv  uvzcöv  ix&icsxoig  bfiö- 
Tprjepoi  noxs  yivrja&s.  6ft6i/>rjqpov 
yiyvsc&ai  (xivi)  auch  §  94.  Gorg. 
Hei.  2.  Diodor  XV,  53;  häufiger 
avpipTlcpov     slvai    oder     yiyvsa&ai 
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vfietEQOig   ccvtdöv    cpCXocg   tstLfiOQYjxotsg    söetid'S,    eiteiTa    totg 
Ttaöiv  äv&Qoajtoig  Soests  dixcacc  xal  oölcc  tyricpLGuö&ai. 


(zivi),  wie  Plat.  Staat  II,  380c.  Lach. 
184d.  Gorg.  500 a.  Kratyl.  398 c. 
Phaedr.  267 b.  Gesetze  XII,  947 d) 
(Gvptyrjcpov  lapßaveiv  D.  XVI,  17. 
Plat.  Gesetze  X[,  929b);  vgl.  Lobeck 
zum  Phryn.  S.  2.  Den  Gegensatz 
bildet  dvrfyrjcpov  yCyveaftui  Plat. 
Alk.  II,  150b.  —  yiyvea&e]  Das 
Präsens  hier  auffälliger  als  §  93.  — 

TtQGtZOV    p,iv  EJtSlTCC  —   BltSl- 

zu]  Ebenso  folgt  auf  noäzov  pev 
zweimal  ineiza  Lys.  XXVI,  23.  Isae. 
IX,  36.  Xen.  Kyneg.  13,  12.  Plat. 
Symp.  181b.  Phaed.  89a.  Gesetze 
II,  669a  (itgmzov —  eneizu  —  eneizu). 
Menon  90*  (Lys.  XIII,  30:  ngmzov 
fiev  —  eiteicu  —  eneizu  de  nett. 
Xen.  Kyr.  I,  3,  14:  ngäzov  uev  — 
3-neizu  de  —  üneizu  de  —  eneizu), 


zweimal  elzu  D.  XVIII,  79.  XIX,  72. 
161.  174.  185.  XXIX,  39.  LVII,  62 
(vgl.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  slta), 
elzu  und  eneizu  Lys.  I,  40  f.  D. 
XVIII,  177.  235.  Dagegen  ngmzov 
{isv  —  eneizu  —  ezi  de  (izi)  Is.  VI, 
32.  62  f.   XII,  7  f.   30  f.   37  f.  67  f. 

(itQWTOV     flEV    ETCSlXa     V.UL    —    $Zl 

de  Tiai  Xen.  Anab.  III,  2,  27  f.), 
ngmzov  (iev  —  ineizu  {elzu)  —  ngog 
de  zovzoig  Lyk.  55  f.  D.  XX,  141. 
XXIII,  84  (izi  de  ngog  zovzoig  Isae. 
I,  31  f.),  ngäzov  (iev  —  eneizu  — 
pezu  de  zuvzu  Lyk.  19  (Weiteres 
über  die  wahrscheinlich  verderbte 
Stelle  im  Anh.).  —  div-uiu  xa! 
baiu]  für  das  gewöhnlichere  zu 
di'iiaicc  hui  zu  oaiu;  vgl.  Anh.  und 
oben  zu  §  96. 


Verteidigung  gegen  die  Anklage  wegen  Umsturzes 
der  demokratischen  Verfassung  (XXV). 


Einleitung. 

Der  Sprecher  dieser  Rede  ist  ein  nüchterner,  praktischer  l 
Politiker,  welcher,  den  Grundsätzen  der  gemäfsigten,  ein  Kompromifs 
mit  der  Demokratie  anstrebenden  Aristokratie,  wie  sie  etwa  Thera- 
menes  vertreten  hatte,  zugethan,  die  ersten  gerechtfertigten  Mafs- 
regeln  der  Dreifsig1)  gebilligt2),  bald  aber,  als  die  Majorität  der 
Regierung  zu  einem  mafslosen  Terrorismus  überging,  sich  gänzlich 
vom  öffentlichen  Leben  zurückgezogen3),  dabei  auch  der  durch  die 
Zeitverhältnisse  nahe  gelegten  Versuchung,  sich  zu  bereichern  oder 
an  persönlichen  Gegnern  sich  zu  rächen,  widerstanden  hatte4);  die 
Stadt  zu  verlassen,  konnte  er  sich  jedoch  mit  Rücksicht  auf  die 
Sicherung  seiner  Habe  nicht  entschliefsen5).  An  dem  Bürgerkriege 
hatte  er  sich  jedenfalls  nicht  beteiligt,  vielmehr  mufste  er  die 
Reaktion  der  Demokratie  gegen  die  oligarchische  Schreckensherr- 
schaft als  berechtigt  anerkennen  und  begrüfste  mit  Freuden  die 
Herstellung  der  Eintracht  in  der  Bürgerschaft  und  die  anfängliche 
besonnene  Haltung  der  verjüngten  Demokratie6). 

Trotz  der  Predigt  weiser  Mäfsigung,  welche  die  angesehensten  2 
Häupter  der  demokratischen  Partei  durch  Wort  und  Beispiel  ihren 
Parteigenossen  vorhielten7),  begannen  doch  bald  die  unverbesser- 
lichen Demagogen  wieder  ihr  Treiben8).  Das  Schreien  und  Hetzen 
gegen  die  wirklich  oder  angeblich  oligarchisch  Gesinnten  erfüllte 
wieder  die  Pnyx  und  die  Gerichtshöfe;  in  den  Reden  dieser  un- 
berufenen Vorkämpfer  der  Verfassung  gab  es  keinen  Unterschied 
unter  den  Mitgliedern  der  vormaligen  städtischen  Fraktion;  einer 
wie  der  andere  waren  die  unter  den  Dreifsig  in  der  Stadt  ge- 
bliebenen Bürger  Tyrannenknechte  und  Hochverräter9);  das  beliebte 
Schlagwort,  wodurch  die  Demagogie  das  reizbare  und  argwöhnische 
Volk  zu  elektrisieren  pflegte,  ward  wiederum  der  *  Verfassungs- 
umsturz',  die  drjpov  xcctcclvöig10). 

1)  zu  XII,  5.  —  2)  §  19.  —  3)  §  14.  —  4)  §  15  ff.  —  5)  §  18.  —  6)  §  28. 
And.  I,  81.  Lys.  XVIII,  18.  —  7)  zu  §  28.  Is.  XVIII,  23.  —  8)  §  29. 
Is.  XVIII,  26.  —  9)  §  l._—  10)  Vgl.  (D.)  LVIII,  34:  i'va  pij  jiictbv^t' 
avtäi  Xsyovxt,  cos  —  o  äijfiog  natocXvsTcu '  xavxa  yuQ  ot  nävxa  itcalovvrsg 
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Das  Volk  mochte  den  besten  Willen  haben,  die  vertragsmäfsige 
Gleichberechtigung  beider  Parteien11)  zu  respektieren,  und  bewies 
auch  wiederholt,  dafs  es  die  lauteren  Motive  zu  würdigen  wisse, 
durch  welche  viele  Bürger  während  der  Anarchie  und  des  Bürger- 
kampfes zum  Zurückbleiben  in  der  Stadt  sich  hatten  bestimmen 
lassen12);  aber  heifsblütig  wie  es  war,  erlag  es  doch  auch  unter 
dem  Eindrucke  der  frischen  Erinnerung  an  das  Erlittene  der  per- 
fiden Rhetorik  der  Sykophanten 13). 

3  Drei  sonst  nicht  weiter  bekannte  Menschen  dieses  Schlages, 
Epigenes,  Demophanes  und  Kleisthenes14),  waren  es,  die  dem 
Sprecher  der  Rede  die  Berechtigung  zur  Ausübung  seiner  bürger- 
lichen Rechte  streitig  machten.  Es  ist  eine  sehr  wahrscheinliche 
Vermutung15),  dafs  die  Veranlassung  zu  diesem  Angriffe  durch  die 
gesetzlich  vorgeschriebene  Prüfung  (doxi[icc6La)  des  Sprechers  vor 
dem  Antritte  irgend  eines  öffentlichen  Amtes  geboten  ward.  Für 
diese  Vermutung  sprechen  sowohl  Spuren  in  der  Rede  selbst,  da 
der  Sprecher  wiederholt  sein  und  seiner  Parteigenossen  Recht  auf 
ungeschmälerte  Beteiligung  an  den  Staatsgeschäften  in  Anspruch 
nimmt16),  als  besonders  die  Verwandtschaft  dieser  Verteidigung  mit 
der  bei  der  Dokimasie  gegen  Euandros,  ein  Mitglied  der  früheren 
städtischen  Partei,  gehaltenen,  von  Lysias  verfafsten  Anklagerede 
(XXVI).  In  der  Anklage  mochte  die  dqpov  xaTccXv6ig  eine  grofse 
Rolle  gespielt  haben17),  daher  Sprecher  wiederholt  in  der  Lage 
ist,  seine  politische  Unbescholtenheit  nachdrücklich  betonen  zu 
müssen18),  was  die  alten  Grammatiker  zu  dem  Irrtum  verleitete, 
die  Rede  für  die  Verteidigung  in  einem  Prozesse  wegen  Verfassungs- 
umsturzes  (ygcccpr]  xatccÄväeeos  tov  dr^iov)  zu  halten  und  dem 
entsprechend  zu  betiteln. 

4  Das  Verfahren  bei  der  Prüfung  der  Behörden  war  folgendes. 
Vor  dem  Amtsantritt  prüfte  zunächst  der  Rat19)  die  rechtliche  und 
moralische  Zulässigkeit  des  Designierten,  welcher  vornehmlich  seine 
reinbürgerliche  Abkunft  und  die  Erfüllung  der  Pietätsgebote  gegen 
die  Götter  und  die  Eltern20)  und  der  Bürgerpflichten  gegen  den 
Staat  nachweisen  mufste;  nach  der  Wiederherstellung  der  Demo- 

tiyeiv  eföiefiEvoi  üciv.  Vgl.  die  Proben  Lys.  XXX,  9.  Is.  VII,  57  (XV,  318). 
Dein.  I,  94.  Aesch.  III,  145.  200.  235.  Lyk.  147.  (D.)  XIII,  14.  Persifliert 
ist  dies  Treiben  von  Aristophanes  Plut.  948.  Wie  empfänglich  aber  die 
Masse  für  solche  Verdächtigungen  war,  zeigt  Arist.  Wesp.  488:  a.7tctv&' 
vfiiv  rvQavvig  icxi  %al  ^vvafiözui,  r\v  xe  [isifcov  r\v  x'  $Xuxxov  n^äyfiä 
zig  nazriyoQy.  Auch  in  Ciceros  Reden  spielt  das  insidiae  fiunt  libertati 
vestrae  seine  Rolle;  vgl.  z.  B.  de  lege  agr.  II,  6,  16.  28,  75  u.  ö.  — 
11)  Lys.  XXVI,  2.  —  12)  ebenda  §§  16  f.  20.  —  13)  XXV,  1.  —  14)  zu 
§  25.  —  16)  Meier,  att.  Prozefs  208.  —  16)  §§  3.  10  (Sontucc&iv).  14 
(zipäa&ai,  vgl.  mit  XXVI,  20).  23  ([iszs%ovzccs  zäv  ngayfiäxcov).  —  17)  so 
gut  wie  in  der  Rede  gegen  Euandros  §§  4.  9.  —  18)  besonders  §  14  ff.  — 
19)  Ob  in  allen  Fällen  noch  eine  Kontrolle  des  Ratserachtens  durch 
ein  Heliastengericht  stattfand,  ist  streitig.  Meier,  Prozefs  207.  —  20)  Einl. 
zu  Rede  XXXI,  §  4. 
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kratie  ward  noch  die  transitorische  Bestimmung  hinzugefügt,  dafs 
die,  welche  unter  den  Dreifsig  ein  Amt  bekleidet  oder  unter  den 
Reitern  gedient  hätten21),  nicht  als  zulassungsfähig  gelten  sollten. 
Ward  nun  aus  irgend  einem  Grunde  die  Qualifikation  des  Desig- 
nierten bestritten  und  seine  Abweisung  (ccjtodoxi^cc^£0d,ai)22)  ge- 
fordert, so  erfolgte  ein  förmliches  Prozefsverfahren,  entweder  unter 
dem  Vorsitze  der  Thesmotheten23)  vor  einem  Heliastengericht  oder 
vor  dem  in  diesem  Falle  mit  richterlicher  Autorität  bekleideten 
Rate24),  wobei,  der  üblichen  Gerichtspraxis  zuwider,  dem  Kläger 
wie  dem  Angeklagten  nur  einmal  zu  sprechen  verstattet  war25). 
Zur  Klage  war  hierbei  jeder  im  Vollbesitze  seiner  Ehrenrechte  be- 
findliche (iitiTifiog)  Bürger  berechtigt,  die  Ratsmänner  sogar  eidlich 
verpflichtet,  gegen  durchs  Los  designierte  unwürdige  Buleuten 
aufzutreten26).  Eine  Abweisung  schlofs  übrigens  eine  spätere 
Wiederbewerbung  nicht  aus27). 

Vor  einem  Heliastengerichtshofe  nun  verteidigt  sich  der  Sprecher  5 
der  Rede  gegen  die  Angriffe  der  oben  genannten  Sykophanten.  In 
ruhigem  Tone  schildert  er  sein  bürgerliches  Verhalten,  welches 
keinen  Anlafs  biete,  ihn  für  einen  Gegner  besonnener  und  mafs- 
voller  demokratischer  Einrichtungen  zu  halten,  seine  Zurückhaltung 
in  der  Zeit  schrankenloser  Anarchie,  seine  Opferwilligkeit  gegen- 
über der  legitimen  Gewalt  des  Volkes,  ohne  dabei  ein  Hehl  zu 
machen  aus  seiner  Abneigung  gegen  die  Mafslosigkeiten  einer  zügel- 
losen Demagogie.  Die  Rede  ist  ein  vollständiges  politisches  Glaubens- 
bekenntnis. Eine  ideale  Anschauung  vom  Staatsleben  geht  dem 
Sprecher  allerdings  ab;  der  höchste  Gesichtspunkt  für  den  Einzelnen 
ist  ihm  das  persönliche  Interesse  an  dieser  oder  jener  Staatsform. 
Die  Erörterung  seiner  Ansichten  ist  begleitet  von  Beispielen  aus 
den  inneren  Wirren  der  letzten  Jahre.  Heil  für  den  Staat  findet 
er  nur  in  der  gewissenhaften  Beobachtung  der  Verträge  zwischen 
den  erst  notdürftig  wieder  versöhnten  Parteien;  die  Eintracht  der 
Bürger,  aufrecht  erhalten  durch  schonendes  Verfahren  der  Sieger28), 
sei  der  einzige  Weg,  die  wiederhergestellte  Verfassung  zu  kräftigen, 
die  schweren  Wunden  der  jüngsten  Vergangenheit  zu  heilen  und 
die  Stadt  gegen  innere  und  äufsere  Feinde  zu  sichern29);  prinzipielle 
Zurücksetzung  der  Mitglieder  der  früheren  städtischen  Partei,  ohne 

21)  Lys.  XXVI,  9  f.;  vgl.  jedoch  Einl.  zu  Rede  XVI,  §  4.  —  22)  XIII, 
10.  —  23)  zu  XV,  2.  —  24)  Die  lysianischen  Reden  für  Mantitheos  (XVI), 
gegen  Euandros  (XXVI)  und  gegen  Philon  (XXXI),  sämtlich  auf  die 
Dokimasie  bezüglich,  sind  vor  dem  Rate  gehalten.  —  25)  zu  XXX,  7. 
XXXI,  16.  —  26)  Einl.  zu  Rede  XXXI,  §  4.  —  27)  zu  XXXI,  29.  —  28)vVgl. 
Plat.  Br.  VII,  336 e:  ovk  $axi  itavXa  xaxeöv  xoig  axaaiäaaet,  nolv  ccv  oi 
Y.Qatr}aavtsg  [iccxocig  %a\  inßoXaig  dv&Qoonoov  v.u\  ccpayaig  uvrjawccY.ovvxsg 
xal  inl  TificoQLag  navaavxca  xosnofievoi  xäv  i%frQäv,  iyitQaxsig  S'  ovxsg 
avxäv,  ftspsvoi  vöfiovg  noivovg  [irjdsv  püXXov  nQog  tjSovtjv  avxoig  t/  xoig 
rixxri&sZei  v.ei(isvovg,  dvayK.uC(oaiv  ccvxovg  xQria&cci  xoig  vöuoig.  —  29) 
§§  23  f.  28. 
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Unterscheidung  der  Schuldigen  und  Unschuldigen,  müsse  zu  Mis- 
trauen  im  Schofse  der  Bürgerschaft  führen  und  den  im  Auslande 
noch  lauernden  Gegnern  der  Demokratie  in  die  Hände  arbeiten. 
Somit  ergiebt  sich  für  die  Richter  der  Schlufs,  dafs  ihr  eigenes 
Interesse  die  Zulassung  des  Sprechers  zu  den  Staatsgeschäften  gebiete. 

6  Die  Rede  ist  unzweifelhaft  ganz  kurz  nach  der  Wiederherstellung 
der  Demokratie,  vielleicht  noch  vor  Ende  des  Jahres  403  (Ol.  94,  2) 
bei  der  ersten  Neubesetzung  der  verfassungsmäfsigen  Magistraturen30) 
gehalten.  Man  sieht,  die  demokratische  Verfassung  ist  erst  seit  kur- 
zem wieder  in  Kraft  getreten31),  die  Zustände  sind  noch  nicht  kon- 
solidiert und  noch  des  Schutzes  bedürftig32),  die  Ereignisse  aus  der 
Zeit  der  Dreifsig  noch  im  frischesten  Andenken33).  Eleusis  zwar 
mufs  schon  gefallen  gewesen  sein34),  aber  nicht  wenige  von  der 
extremen  oligarchischen  Partei  hatten  sich,  der  Amnestie  nicht 
trauend,  geflüchtet  und  warteten,  in  der  Hoffnung  auf  neue  Zwie- 
tracht, auf  eine  günstige  Gelegenheit,  ihre  Pläne  wieder  aufzu- 
nehmen35). Der  Sprecher  weifs  wohl  die  zur  Eintracht  und  Eides- 
treue mahnenden  Reden  der  einsichtsvollen  Häupter  der  Demokratie 
zu  rühmen36),  aber  das  in  Folge  schlimmer  Erfahrungen,  nicht  als 
Präventivmafsregel,  bald  nach  der  Restauration  erlassene  Gesetz  des 
Archinos  kennt  er  noch  nicht37);  wenn  auch  bei  der  Dokimasie 
nicht  juristisch,  aber  doch  moralisch  wäre  dies  Gesetz,  welches 
gegen  amnestiewidrige  Klagen  den  Einwand  der  Unzulässigkeit  (itaQa- 
yQcupri,  exceptio)  gestattete,  gewifs  zu  Gunsten  des  Sprechers  schwer 
ins  Gewicht  gefallen. 

7  Der  Redner  bindet  sich  nicht  an  die  herkömmliche  Gliederung 
gerichtlicher  Reden.  In  der  ersten  Hälfte  verficht  er  sein  persön- 
liches Interesse  durch  den  Nachweis  seiner  Unbescholtenheit  und 
lauteren  Gesinnung  (§  1 — 18),  in  der  zweiten  legt  er  die  all- 
gemeinen Konsequenzen  dar,  die  sich  für  den  Staat  aus  dem  vor- 
liegenden Falle  je  nach  der  Entscheidung  der  Richter  ergeben 
müssen.  Nach  Form  und  Inhalt  gehört  die  Rede  mehr  der  poli- 
tischen als  der  gerichtlichen  Gattung  der  Beredsamkeit  an. 

30)  Aus  And.  I,  81  f.  scheint  hervorzugehen,  dafs  die  Wiederher- 
stellung der  Bule  der  der  übrigen  Magistraturen  vorausging;  die  letzteren 
scheinen  erst  wieder  besetzt  worden  zu  sein,  als  die  zur  Revision  der 
Gesetze  ernannte  Kommission  ihre  Arbeit  vollendet  hatte;  bis  dahin 
leitete  ein  Exekutivausscbufs  von  zwanzig  Männern  die  Geschäfte.  — 
31)  zu  §  17.  —  32)  §§  3.  20.  23.  28.  —  33)  §  21  ff.  —  34)  Grofser,  Jahrb. 
f.  Philol.  1869,  198  ff.  sucht  nachzuweisen,  dafs  die  Rede  noch  vor  dem 
Falle  von  Eleusis  gehalten  worden  sei;  Blass  (Bereds.  I,  509)  ist  dagegen 
geneigt,  sie  noch  tiefer  als  402  anzusetzen.  Beide  Annahmen,  besonders 
die  Grofsers  bekämpft  Stutzer,  Hermes  XV,  35  ff.  —  35)  §§  6.  28  f.  — 
36)  zu  §  28.  —  37)  Einl.  zu  Rede  XIII,  §  5. 
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'Tpir  (iev  7tokkrjv  ßvyyvco^irjv  s%(o^  (6  ävÖQsg  dwaöTcci,  l 
axovovcfL  xotovxav  köyav  xal  ävcc[ii[ivr)<3XO{ievoig  itov  ysys- 
vr)ii£V(ov  bpoLCog  änaGiv  0QyL^£6&ai  xolg  iv  aGtei  (isivccöi,  xcöv 
de  xartjyoQcov  &ccviid£(Q,  o"  d^iekovvxsg  xmv  oixevav  xdov  dkko- 
xgiav  ijtifiskovvxai,  d  öccqxog  etdoxsg  xovg  [irjdsv  ddixovvxctg 
xal  tovg  Kokk'  £%t]{iaoxY)x6xag  tyxovo'iv  v{i6ig  itu&uv  tisqI  djcdv- 
xtov  tjfiäv  rrjv  yva\^t\v  xavxr\v  £%eiv.  El  [isv  ovv  ol'ovtca,  a  vno  2 
xcöv  xqidxovxa  ysyivY\xai  xfj  rtokei,  rtdv&  6{iov  xaxrjyoorjxsvai, 


§  1.  vpiv  avyyvcäfirjv  i%m  — 
OQyigeo&ai]  Gewöhnlich  steht  bei 
<svyyvm\ii\v  i%siv  xivC  ein  Ptcp.  (X, 
26)  oder  ein  Satz  mit  e l  oder  idv 
(XIX,  56.  Is.  VII,  83),  seltener  mit 
ort  (Herod.  VII,  13  Plat.  Staat  V, 
472 a).  Aber  der  Infin.  wie  hier 
Soph.  Aj.  1322:  dvdgl  6vyyvm(i,rjv 
£%eo,  xXvovxi  cpXavga  avfißocXsiv  l'«7J 
xaxa,  und  häufig  bei  avyyvcöfirj  (iexi) 
nvi,  wie  Lys.  XVIII,  19.  Is.  X,  7. 
D.  XIX,  239.  Eur.  Med.  814.  Thuk. 
VIII,  50,  2.  Herod.  I,  39.  (Xen.) 
Staat  der  Athen.  2,  20,  zuweilen 
auch  bei  6vyyvcö(irjv  £%siv  in  der 
Bedeutung:  'Anspruch  auf  Ver- 
zeihung haben',  wie  Eur.  Phoeniz. 
995.  —  xoiovxmv  Aöycav]  wie  die 
eben  vernommene  Klagrede.  —  x  m  v 
ysysvri[iev(ov~\  unter  der  Regie- 
rung der  30.  —  xoig  iv  aaxsi 
fietvaoi]  Bezeichnung  der  früheren 
städtischen  Fraktion  (ot  iv  cccxei, 
zu  XII,  52)  nach  der  Aussöhnung 
der  Parteien,  wie  auch  in  der  Rede 
gegen  Euandros.  —  oV  —  inifis- 
Xovvxui]  Seitenhieb  auf  die  noXv- 
7tQay(i,o6vvr}  der  Ankläger,  die  doch 
selbst  genug  Werg  am  Rocken  ha- 
ben (§  25  ff.).  Der  Gegenstand  der 
Verwunderung  liegt  in  dem  Satze 


et  —  i%tiv.  Den  hier  gegen  die 
Kläger  erhobenen  Vorwurf  macht 
Sokrates  Xen.  Mem.  III,  7,  9  der 
Mehrzahl  der  Athener:  ot  noXXol 
coQfiri-norsg  iitl  xo  anonsiv  xd  xmv 
uXXmv  nQccyfiaxa  ov  xQsnovxcct,  ini 
xo  iavxovg  i£exd£eiv.  Freilich  konn- 
ten sich  die  Kläger  entschuldigen 
wie  (And.)  IV,  1 :  dtd  [isv  xovg  xmv 
IStmv  inifisXovfisvovg  ovdsv  ai  nö- 
Xsig  [isi£ovg  v.ccQ'lGxavxai,  Sicc  8s 
xovg  xmv  KOiväv  (isydXai  %al  iXsv- 
&SQai  yiyvovxcci.  —  xtjv  yvm\LT\v 
xavxrjv  t%st,v~\  'dieses  Sinnes  zu 
sein',  nämlich  ooyi&c&ai.  Zu  be- 
tonen ist  dndvxmv.  Zum  Gedanken 
XXVI,  16:  6  dijfiog  ov  xi]v  avxr\v 
yvm\tr\v  %%si  nsgl  ndvxmv  xmv  iv 
aoxsi  fisivdvxmv,  dXXd  nsqi  (isv  xmv 
xoiavz'  i£a[iaQx6vxav  oiav  iym  (prjfii. 
dstv,  jisqI  de  xmv  dXXmv  xtjv  ivccv- 
xiuv. 

§  2.  a  vnb  —  %axrjyoQr}Ksvcci] 
Deklamationen  über  das  durch  die 
Dreifsig  herbeigeführte  Unheil  wa- 
ren in  den  Prozessen  jener  Zeit 
gegen  Helfershelfer  der  Oligarchen 
und  gegen  Anhänger  der  aristokr. 
Partei  überhaupt  sehr  beliebt.  Is. 
XVIII,  36.  40:  v.ux7]yoo^G(i  v.a.1  xmv 
sv  xij  (isxaaxdast,  yevopevmv,  mg  in 


176 


ATSIOT 


ddvvdtovg  ccvtovg  rjyovfiai  kiyEiv  ovde  yccg  Ttokloötbv  [isoog 
%G)v  ixstvocg  TtsnQay^ivGiv  e£qi]xcc6iv'  el  d'  cbg  ipoC  tl  TtQoöijxov 
TteQi  uvtäJv  Ttoiovvtcu  tovg  Xoyovg,  änodeC^ci  tovtovg  [isv 
aTtavra  ipsvdo^iEvovg ,  ipavtov  ds  toiovtov  ov^  oIoötieq  av 
3  xcav  ix  IlEiQCCidog  6  ßetoiGtog  iv  aGtEi  psivag  iyivEto.  «diopai, 
<3'  v{iä)v,  co  ävdgsg  dixaGtat,  pi)  tr\v  avtrjv  yvco^v  e%siv  tolg 
övxotpuvTcag.  Tovzov  [iev  yocQ  EQyov  ißtl  xcä  tovg  {iqdEv 
rj^aQtrjxötag  Eig  aitCav  xafriöxdvaL  —  ix  tovtcov  yccQ  av  itd- 


zovzmv  (idXiG%-'  vfiäg  slg  OQyr}v  kcc- 
ru0TriGcov.  'Eäv  aoa  [isfivrjxai  xwv 
sni  xijg  6Xiyao%lag  ysysvrjfisvwv, 
d^iovxs  avxov  (irj  sheivwv  ■H.axrjyo- 
qeiv,  vnsQ  wv  ovdslg  dnoXoyriGszai. 
Belege  davon  Lys.  XIII,  43  ff.  XXX, 
14,  in  ziemlich  ungeschickter  An- 
wendung Is.  XX,  11.  Eine  solche 
Diatribe  hatten  auch  die  Ankläger 
losgelassen  (§  5).  Höhnisch  fertigt 
sie  daher  der  Sprecher  durch  die 
Bemerkung  ab,  die  Übelthaten  der 
Dreifsig  hätten  sie  noch  lange  nicht 
alle  mit  einander  (ndv&'  ojiov)  vor- 
gebracht, vielmehr  sich  dabei  als 
Stümper  in  der  Redekunst  (ddvvd- 
xovg  Xsysiv)  erwiesen ;  wenn  sie  aber 
den  Sprecher  dafür  verantwortlich 
machen  wollten,  so  sei  jedes  ihrer 
Worte    eine    Lüge    (vgl.    Anh.    zu 

XIII,  75).  —  ovds  —  elQ^naaiv] 
Über   Ausdruck  und   Gedanken  zu 

XIV,  46.  —  <bg  TCQoarjHov]  wie 
Isae.  III,  49.  Plat.  Prot.  323 a  (vgl. 
Anh.  zu  XIII,  84).  dtg  rals  ob'.  — 
noiovvxai  xovg  Xoyovg]  zu  XII, 
2.  —  ifiavxbv  ds  —  ovxa]  Ptcp. 
Impf.:  während  des  Regiments  der 
Dreifsig.  Dieselbe  Konstruktion 
XXIV,  1:  neiQaaofiai.  zovzov  (isv 
smSsi^ai  ipsvSöfisvov ,  ifiavzbv  ds 
ßsßiwv.6za  inaivov  (idXXov  a£iov  rj 
cp&ovov.  D.  VI,  18:  d(icpozsq'  olds, 
■nal  avzbv  vfitv  sntßovXsvovza  itai 
vfiäg  ccla&avofiivovg.  (D.)  LVIII,  32 : 
coQyt,0[isvovg  ijg&ezo  xovg  av&gw- 
novg  nal  nsitiGzsvfisvov  avzbv  (vgl. 
Is.  XV,  320:  ccla&ccvo[iai  xo  (isv 
vdcoQ  r](iäg  sniXsinov ,  avzbg  8' 
sfinsitxwKwg  slg  Xoyovg  fjfisorjGtovg', 
diese  Struktur  öfters  beim  Infin., 
wie  D.  IV,  7:  avxog  (isv  ovdsv  sna- 
ozog  noirjcsiv  sXit££mv,  zbv  de  nXr\- 
Giovndv&  vnsgavxov  nod^siv).  Xen. 


Kyr.  V,  5,  8:  ifiavxov  (isv  boeÖ  ovzm 
zanstvwg  xcä  dva^iwg  iXavvovza, 
oi  dl  (isyav  zs  xai  (isyaXoTtQsnrj 
Tiaobvza.  Is.  IX,  6:  oxav  bau  xovg 
(isv  nsg\  —  ysvo(isvovg  zgaywdov- 
(isvovg,  avxov  äs  itoosidij  (irjdsnozs 
xoiovxwv  snaivwv  dfywfrrjGÖlisvov. 
VII,  70:  iiqwzov  (isv  ifiavzbv  sm- 
dsii-ai  ßovXöfisvog  -noGfiiag  im&v- 
fiovvzu  TCoXtxstag,  k'Ttstxa  xdg  6r}(io- 
Hoaxlag  zag  xs  v.ay.äg  Ka&sazr]y.viag 
sXazzövcov  ovficpoQmv  alziag  yiyvo- 
[isvag  v.zX.  D.  XXII,  67:  xwv  (isv 
oidsv  savzbv  bvza,  zcöv  aSunovvxcov, 
vfiäg  d'  ovdsvbg  äl-iovg  rjyqauxo. 
Ähnliche  Gegensätze  auch  Is.  XV, 
144  (anotpalvsiv).  D.  LVII,  1  (Ssi- 
■Kvvvai)).  §  69  (inidsiKvvvai).  Xen. 
Mem.  III,  5,  23  (aia&ccvsG&ai.).  Is. 
IV,  109  (nEQiooüv).  Ohne  dafs  ein 
Gegensatz  stattfindet,  steht  der 
Accus,  des  Reflexivums  D.  XXII,  29 : 
Sst^ov  ov  nsjtoirixöza  zavza  asavxöv. 
LVII,  3:  xoig  Ssihvvovgi  noXixag 
bvxag  avzovg.  §  17:  (8siy.vvvui). 
XXXVI,  2.  LVII,  19  (im8si.Kvvvai). 
Lys.  XXIII,  12.  Is.  Xn,  95.  239. 
XV,  321.  D.  XIV,  40.  XVIII,  289 
(stSsvat).  Xen.  Kyr.  I,  4,  4:  ov%  a 
Hostzzeovijdsi  <ov,  zavza  noovyiaXsizo 
xovg  ovvövzug,  dXX'  ansq  sv  ijdsi 
savzbv  7]zzova  bvza ,  s^rjgxs v.  Is. 
X,  29  (ata&dvsG&ai,).  XV,  6.  Xen. 
Kyr.  I,  5,  10  (nsQiooäv),  und  des 
Personale  Xen.  Anab.  V,  6,  20: 
boäfisv  rjfiäg  dnoQOvg  ovzag.  Soph. 
Trach.  706  (bgäv).  Vgl.  zu  §  4. 

§  3.  zovg  (i7]8sv  —  %a%iGzd- 
vui\  Der  Vorwurf  wie  V,  2:  61 
imßovXsvovzsg  ov%  rjxxov  inwiv- 
dvvov  itoiovGt  xbv  ßCov  zoig  (irjdsv 
dSixovoiv  7]  xoig  noXXeöv  xaxco» 
alxloig;  vgl.  auch  VII,  1.  Is.  XV,  24. 
XVIII,  22.  —  sk  zovzcov  —  XQV' 
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liöra  iQr\^aTCt,oivro  — ,  vfASteQOv  de  totg  prjdev  ädixovöLv  e% 
l6ov  rijg  noXiteCag  fieradidovai'  ovtGt  yaQ  äv  tolg  %afte6ti\XQ6i 
7tQccy{ia0L  Jtketötovg  6v[i(idxovs  £%oits.  'A^icä  de\  o)  ävögeg  4 
öixaötccC,  iav  ccTtocprjva  6v(i(poQäg  {ihv  {ir}de[iiug  al'nog  yeyevrj- 
fisvog,  TtoXXa  de  %aya%a  eiQyaefpevog  tr\v  TtoXiv  xai  ta  6(6 (tat i 
xal  tolg  %Qrjttcc6L,   tavtcc   yovv   fiot  itaQ    v(mx>v  v7taQ%ei,v ,   oav 


fiazi^oLvro]  denn  Unbescholtene 
lassen  sich  am  leichtesten  willig 
finden,  den  Sykophanten  durch  Geld 
den  Mund  zu  stopfen,  sei  es  um 
ihres  guten  Rufes  willen  (zu  XII,  4), 
oder  um  Scherereien  zu  entgehen 
(vvv  ifis  xiveg  eig  diKug  dyovaiv, 
ov%  ort  adinovvttti  vn  ipov ,  dXX' 
oxi  vofitgovciv  rjdiov  av  (is  ccgyv- 
qiov  xtXscui  r]  ngccyuccxcc  £%£iv  sagt 
Kriton  hei  Xen.  Mem.  II,  9,  1;  vgl. 
Arist.  Wesp.  1040.  Ri.  265,  wo  diese 
ruheliebenden  Leute  ängayfioveg  und 
TQEiiOvxeg  rä  jr^ceyiiara  heifsen),oder 
aus  Zaghaftigkeit  (wie  Nikias  bei 
Plutarch  Nik.  4.  5)  und  im  Bewufst- 
sein  ihrer  Redeunfertigkeit  (Is.  XXI, 
5.  8).  Ein  Beispiel  solcher  Ein- 
schüchterung ls.  XVIII,  9  f.  —  ig 
ieov]  ohne  einen  Unterschied  nach 
der  polit.  Überzeugung  zu  machen, 
also  'unparteiisch',  wie  in  dem 
häufigen  si-  '^60V  u'xqoüg&cci  (XIX, 
3).  Aber  §  35  f  gleichermafsen ' ; 
XXIV,  3  (Ant.  V,  1.  Plat.  Gorg.  51 7a) 
'entsprechend';  ebenda  §  9  fauf 
gleichem  Fufse'.  Die  ursprünglich 
lokale  Bedeutung  (Kr.  43,  4,  5)  er- 
hellt aus  Stellen  wie  D.  XXI,  68.  — 
t  rj  g  it  o  X  i  x  s  i a  g\  f  an  den  politischen 
Rechten ' ,  anderwärts  fisxaSovvat 
(lt,STS%eiv,  dnooxBqslv)  zig  noXscog. 
—  xoig  Y.a&.  ngäyiiaai]  zu  XIII, 
21.  —  itXslGxovg  av(i pä%ovg\ 
weil  sich  dann  auch  die  einer  an- 
deren polit.  Anschauung  Huldigen- 
den mit  den  faktischen  Zuständen 
befreunden  werden. 

§  4.  ccnocprjvco  —  ysysvrjfie- 
vog]  die  gewöhnliche  Konstruktion, 
wenn  das  Subjekt  von  sich  selbst 
etwas  nachweist  oder  an  sich  etwas 
wahrnimmt.  Vgl.  Lys.  XXXII,  29 
{änodEiHvvvai).  (And.)  IV,  29  (sni- 
ÖEiv.vvvai).  Is.  XVIII,  21  (imdeiK- 
wa&ai).  (And.)  IV,  19.  Is.  II,  30. 
Eur.  Alk.  154  (evdeUvvo&ai.).  D. 
XVIII,  215.  XIX,  177.  Thuk.  V,  9, 
Lysias  Reden. 


10.  72,  2.  Plat.  Menex.  242 e.  Eur. 
Or.  802:  I.  A.  406  (ßsiMvvcu).  Ant. 

11,  8,  8.  Is.  XV,  5.  Thuk.  I,  21,  2. 

II,  50,  1.  III,  84,  2.  Soph.  Ant.  20. 
Aj.  471.  Arist.  Plut.  587  (drjXovv; 
Vermischung  mit  der  zu  §  2  be- 
sprochenen Konstruktion  Herod.  IV, 
42:  Aißvrj  drjXoi  scovxrjv  iovacc  ns- 
giQQvzog).  Lyk.  50  (yuvsQOv  noistv). 
Herod.  VI,  21.  Thuk.  III,  64,  1 
{8r)Xov  itoisiv).  Soph.  El.  23:  cos  poi 
occcpfj  arjfisia  cpocivsig  io&Xög  slg 
rjfiäg  ysyäg.  —  D.  XVIII,  162.  Xen. 
Hell.  VII,  1, 12.  (Plat.)  Theag.  122c. 
Eur.  Med.  882.  Anaxilas  bei  Athen. 

III,  95 c  (cdafrdvtafai).  Thuk.  VII, 
47,  1:  xoig  xs  ydg  £itixBiQr](iccaiv 
scoqcov  (of  xäv  'A&T}vaicov  oxQUxrjyoi) 
ov  ■x.ccxoQ&ovvxeg  v.al  xovg  axqaxicö- 
xag  ax&oiLsvovg  xfj  fiovfj  (nach  der 
Anm.  zu  §  2  konnte  es  auch  heifsen : 
savxovg  xs  yäg  xoig  imxsiQr'jfiaaiv 
bcogcov  ov  KcixoQ&ovvxag  -kxX.;  doch 
sollten  hier  weniger  die  Personen 
als  die  Lage  und  Stimmung,  worin 
diese  sich  befanden,  hervortreten). 
I,  32,  5.  II,  7,  3.  Is.  XV,  8.  Eur. 
Med.  350  (bouv).  And.  II,  15.  Thuk. 
I,  102,  4.  IV,  63,  2.  VII,  77,  7. 
Xen.  Kyr.  VII,  2,  17.  Hell.  IV,  7,  3. 
V,  4,  11.  VII,  3,  4.  Eur.  Andr.  815. 
El.  644  {yiyvtöa-ASiv).  Soph.  Ant.  960 
(iniyiyvcÖ6xsiv).  Thuk.  VI,  40,  1. 
VII,  42,  3.  Herod.  III,  1.  Soph.  Ant. 
532.  Eur.  Bakch.  1111  (nav&dvsiv). 
Xen.  Hell.  I,  6,  4.  Anab.  V,  8,  14 
(naxccpccv&dvei.v).  Herod.  V,  91  (ix- 
pccv&dvsiv).  Is.  XV,  7  (evoiGKSiv). 
Plat.  Symp.  198°  (ivvosiv).  Eur. 
Hipp.  435  (ivvosißfrcci).  Soph.  Ant. 
996  (cpgovs lv).  Thuk.  I,  120,  4.  VI, 
78,  1  (iv9vii,£ie&ai.).  Thuk.  II,  44,  1 
(iniaxaa&ai).  Thuk.  VI,  64,  1.  Xen. 
Hier.  2,  9.  11,  7.  Kyr.  I,  4,  4.  Soph. 
El.  298.  Eur.  Herakl.  204.  Arist. 
Acharn.  456.  Plut.  962  (slSivai). 
(D.)  VII,  5.  (Plat.)  Kleitoph.  407» 
(ccyvoeiv).  —  xaJ.  xä  ccöuocri  xal 
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ov  (iovov  tovg  £v  nsTtotrjxotag  dXXd  xal  rovg  [irjdev  ddtxovv- 

5  tag  tvyydvuv  dtxatov  iöttv.  Msya  \isv  ovv  rjyov^iat  (tot 
tsx^Qtov  elvat,  ott,  si'itSQ  idvvavto  ol  xatr\yoQOt  tdta  \ie 
ad  txovvta  i^sXsy^at,  ovx  av  td  t&v  tgtdxovta  d^agt^fiat' 
ipov  xatrjyoQovv ,  ovd'  av  tßovto  %Qrjvai  vnso  tmv  Ixetvotg 
7iEJtQay\iivcav  itsQOvg  dtaßdXXetv,  dXX'  avtovg  tovg  ddtxovvtag 
TiiKooefö&aL'  vvv  de  vo\it%ov6t  trjv  rtoog  ixetvovg  6oyi}v  txavrjv 

6  elvat  xal  tovg  [iqdev  xaxbv  eloya6[i£vovg  drtoXeöat.  'Eyco  d' 
ovx  tjyovfiat  dtxatov  eivat  ovt  et'  ttveg  tfj  noXet  7toXXcöv 
dya&äiv  alt  tot  yeyivr\vtat,  dXXovg  tivag  viteo  tovtcov  tt{ir]v 
t\  %dqtv  xo\x,t6aG$at  itaQ  v^icöv,  ovt  sl  tivsg  TtoXXd  xaxcc 
eioyaßfievot  slow,  etxotag  av  dt  ixetvovg  rovg  firjdev  adt- 
xovvtag ovet'dovg  xal  dtaßoXrjg  tvyjdvetv  txavot  yao  oi  vJtaQ- 
%ovteg  £%&qoI  tri  noXet  xal  peya  xeodog  vopt^ovteg  elvat  tovg 
ädtxoog  iv  tatg  dtaßoXatg  xa%e6tt\xötag. 

7  UetoaGo^at  d*  vpäg  dtdd^at  ovg  rjyovfiat  täv  TtoXttdöv 
7tQ06iqx£tv  6Xtyao%tag  eitt&v(ietv  xal  ovg  driytoxQatCag.    'Ex  tov- 


xoig  XQrifittOi]  And.  II,  18:  ixsi- 
vog  av  sify  nXsiexov  al-iog  dvrjQ, 
oaxig  xoig  savxov  naqamvSvvsvav 
XQrjpaGi  xs  xal  cwuctri  xoXikot]  uya- 
&6v  xi  noisiv  xovg  savxov  noXixag. 
Lys.  XIX,  58:  6  naxi}q  xal  xoig 
Xqrqfiaei  xal  xm  omtiaxi  xfj  noXsi 
iXsixovoysi.  Thuk.  VIII,  65^  3:  ps- 
Q'sv.xsov  xäv  TtoayfMxxmv  xovxoig,  m 
av  (idXi6ta  xoig  xs  %Qrifiu6i  xal  toig 
cwaaciv  mcpsXsiv  oloi  xs  maiv.  And. 

II,   11:    OVIKOTIOXS    OVXE   XOV    GCOflKTOg 

ovxs  xmv  bvxmv  ifiol  icpsiadfirjv, 
onov  £8ei  TtaQaKivSvvsvstv.  (D.) 
XLII,  25:  XQriGiiiog  xal  cpilöxtaog 
xal  xfi  ovalu  xai  xm  aoafiaxi;  vgl. 
Lys.  XXXI,' 15.  D.'XXI,  145.  — 
xavxa]  die  Gesamtheit  der  bürger- 
lichen Rechte  (noXixsia). 

%  5.  i\yovp,al  (ioi  TSX/t?jpiov 
slvai]  fein  gewichtiger  Beweis  für 
mich';  vgl.  XVI,  11.  D.  XXXVIII, 
20.  Ant.  I,  10.  Plat.  Kratyl.  398 a. 
Gorg.  487«.  (D.)  XLIX,  58.  Ant.  V, 
38.  VI,  27.  —  ort]  'der  Umstand, 
dafs';  zu  XV,  5. 

§  6.  slytoxcog  ävl  wäre  entbehr- 
lich nach  dUaiov  slvai;  dem  Spre- 
cher schwebte  wohl  nur  noch  das 
ov%  rjyoviiai  vor.  —  tnavol  nal 
vofi^ovxsg]  zu  supplieren  ein  bei- 


den Prädikaten  gemeinsames  sloi'v: 
zahlreich  genug  —  und  der  An- 
sicht.' Die  bei  Demosth.  so  gewöhn- 
liche Verbindung  eines  Adjektivs 
und  Particips  in  der  Prädikats- 
stellung bei  Lysias  nicht  häufig, 
aber  ganz  wie  hier,  auch  mit  El- 
lipse der  Kopula  XIV,  2:  ov  juxpa 
xä  dfiaQxr]fiaxa  ovSs  avyyvcofirjg 
a|ia  ovd'  iXiztSa  7taQSxovxa,  aufser- 
dem  noch  XXIV,  15.  —  Über  die 
£%&qoC  zu  §§  23.  24.  —  (tsya  xf'p- 
8og  vofjbi^ovxsg  slvai]  häufige 
Phrase  des  Umgangstones  (Bei- 
spiele im  Anh.). 

§  7.  ovg  — ■  xal  ovg  SrjfioKQa- 
Tiag]  Das  Relativum  bei  solcher 
Satzlorm  auch  XXIV,  15:  $ya>  d' 
vfiüg  6atpäg  oiuai  Sttv  öiayiyvco- 
ßytsiv  olg  x'  iyxcogei  xmv  dv&Qcönav 
vßQioxaig  slvai  xal  olg  ov  ngoc^KSi. 
Erotik,  bei  Plat.  Phaedr.  231  *'.Jti 
öh  ot  (isv  sgävzsg  cxonovciv  a  xs 
xaxcö?  dis&svxo  xeüv  avzwv  8id  xov 
s'gcoxa  xal  a  itsnoirinaaiv  sv.  Aesch. 
I,  27:  dnsSsi^sv  ovg  XQr]  drjfi^yoQSiv 
Kai  ovg  ov  Ssi  Xsysiv  iv  xm  SrifjMp. 
Xen.  Mem.  IV,  2,26:  diayiyvobaxov- 
ßiv  a  xs  Svvavxai  xal  d  (irj.  Ant. 
VI,  16;  dagegen  das  indirekte  Frag- 
wort Plat.  Lach.  185 c:  oxsnxofis&a 
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tov  yaQ  [xat  vpstg  yvm6B6ds^\  xdym  itSQL  i^avxov  ttjv  dno- 
KoyCav  3toti]6o(iai  cc7tog)atv(ov ,  ag  ovt'  i%  a>v  iv  drj[ioxQccTia 
oxyt  i%  cov  iv  6XiyaQ%ia  7t£7totr}xa,  ovdsv  ftot  XQOGrjxov  xccicö- 
vovv  dvai  tä  ^•xX^d'Si  rcä  v^lstbqg).  IIqcötov  (itv  ovv  iv&v-  8 
[irj&rjvai  %9Vi  ®xt  ovdsug  iffriv  dvd-Qmjtav  (pvösc  ovt  oKiyaq%i- 
xog  qvxe  drjtioxQCCTixog,  ciAA'  ijtig  av  iuccßra  itoXitua  GvficpsQr], 
ravtfjv  TtQO&vfieiTcu   xa&MfTccvcu'    Söt'  ovx  ikäyiGxov  iv  vfiiv 


baxig  rjfiwv  xs%vixcg  xal  baxig  jiirj. 
Prot.  314a.  Gorg.  472c.  Aesch.  I,  77. 
D.  XXII,  9.  Xen.  Mem.  III,  6,  10: 
oiG&cc  OJioacti  xs  <pvXcoial  snitiaiQOt 
tiei  Kai  onöacci  [irj,  nal  onöcoi  xs 
cpQOVQol  Inavot  stoi  xcä  biiöaoL  fir; 
slaiv,  das  direkte  Fragwort  D.  XX, 
163:  Xoyiccce&s  ngog  vpäg  avxovg 
zi  ßVfißriGSvai  xazatyrjfpiaccfisvoig 
vficv  xov  vöfiov  kccI  zi  (irj ,  das  in- 
direkte Fragwort  und  das  Relativum 
Eur.  Hippol.  925  ff.  und  in  der 
Stelle  Piatons  Kr.  67,  3,  Anm.  Vgl. 
zu  XIII,  4.  —  ngocrjusi  im  Sinne 
von  sUög  iaxi  (consentaneum  est, 
cadit  in)  wie  hier  mit  Acc.  c.  Inf. 
Is.  XI,  35:  ov  yaQ  8r\nov  xovg 
OLJidvzwv  xovxcav  dnoXsXsiy^kivovg 
nqoarfvisi  (läXXov  77  xsivov  xrjXiHOv- 
v(ov  dyaQ'cöv  svosxdg  ysvsa&ai.  XV, 
230.  Isae.  XII,  9 :  xccixoi  xivu  tiqog- 
ijx«  (xäXXov  avzrjg  ix.sivr]g  xovxo 
stdsvcci;  D.  XVIII,  68  (ebenso  ngs- 
nsi  Xen.  Mem.  I,  4,  4),  dagegen 
mit  Dat.  c.  Inf.  §  11.  Erotik,  bei 
Plat.  Phaedr.  233».  233  b.  Plat.  Gorg. 
479e.  Lach.  199d.  Phaed.  88b.  Xen. 
Kyr.  VH,  5,  84.  Derselbe  Wechsel 
der  Konstruktion,  wenn  das  Wort 
die  Bedeutung  von  %QV  oder  Ssi 
hat  (Anh.).  —  ovg  SrjfioY.Qccxiag^ 
Allerdings  handelt  der  Sprecher 
ausführlich  (§§  9—12)  nur  von  de- 
nen, die  ein  Interesse  an  dem  Über- 
gange von  der  Demokratie  zur  Oli- 
garchie haben;  doch  werden  §  11 
kurz  auch  die  geschildert,  die  sich 
im  Vertraiaen  auf  ihr  gutes  Ge- 
wissen die  Volksherrschaft  wohl 
gefallen  lassen  können.  —  xaytö 
—  noi'qaoficct]  insofern  die  Rich- 
ter daraus  erkennen  werden,  dafs 
er  gar  kein  Interesse  an  einer  oli- 
garch.  Umwälzung  hatte.  —  iv 
SrjfioKQazia  —  iv  6Xiyaq%ia\ 
ohne  Artikel : f unter  demokratischer 


—  oligarchischer  Verfassung',  wie 
§  17.  I,  2.  VII,  41.  XII,  78.  Is.  XV, 
27.  XVI,  49.  D.  XXII,  51.  Dagegen 
§§  11.  15.  27:  iv  xy  drifiOKQazia  — 
iv  zi)  6Xiyao%icc  mit  Rücksicht  auf 
bestimmte  geschichtliche  Phasen 
beider  Verfassungsformen ,  ebenso 
Lys.  XVIII,  12.  22.  XXX,  13.  Is. 
XVIII,  35:  inl  zfjg  oXiyao%iag  — 
iv  drjfjbOXQazfa.  —  cog  nQoarjxov] 
sc.  iaxi,  wie  XVIII,  11:  dnsxxsivov 
olg  [idXioxcc  Ttqocrjiiov  (sc.  r\v)  xi- 
näa&cci.  Kr.  56,  3,  5  (vgl.  Anh.  und 
zu  XII,  33). 

§8.  ovdslg —  ^^ftoxpariHOs] 
Der  Gedanke,  dafs  nicht  Überzeu- 
gung oder  Naturell,  sondern  das 
persönliche  Interesse  bestimmend 
sei  für  die  politische  Parteinahme, 
ähnlich  Is.  VIII,  133.  Diese  An- 
schauung durfte  aber  nicht  den 
hohen  Begriff  von  den  Pflichten 
des  Bürgers  als  Angehörigen  des 
Staates  überhaupt  beeinträchtigen; 
dem  Heile  des  Staates  mufste  zu- 
letzt jedes  Privatinteresse  weichen 
(Lys.  XXXI,  6).  In  der  auswärtigen 
Politik  aber  galt  den  Athenern 
jener  Zeit  der  jeweilige  Nutzen  als 
das  höchste  Princip  (ovSsv  uXoyov 
o  xi  ^vficpsQov  Euphemos  bei  Thuk. 
VI,  85,  1,  ähnlich  Alkibiades  bei 
Plat.  Alk.  1, 113d).  —  Srj[ioHQcixt,- 
Kog]  Wegen  des  sonst  üblichen 
Gegensatzes  6XiyccQ%iKÖg  —  Srjfio- 
Ttxdg  (XXVI,  15.  Is.  VIII,  133.  XVI, 
36.  Plat.  Staat  IX,  572d  u.  ö.)  wollte 
man  auch  hier  drjuoxiytög  (zu  §23); 
doch  8r](ioKQCixi%6g  von  Personen 
findet  sich  nicht  erst,  wie  man 
meinte,  bei  Aristoteles  (Eth.  Nie. 
V,  6),  sondern  schon  wiederholt 
bei  Piaton  (Staat  VIII,  562a.  IX, 
571a),  und  in  dieser  Auseinander- 
setzung scheint  der  doktrinäre  Be- 
griff ganz  am  Platze.  —  ovx  iXd- 
12* 
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idn  ueQog,  cog  TtXsiötovg  iTtiftv^siv  toav  TtaQovtoov  vvv\  itqay- 
{idzcov.  Kai  tav^  ort  ovrag  s%ei,  ov  %akeitcäg  ix  tmv  tcqo- 
9  teqov  ysysvrj}isvG)v  iia%,r\6ao'Q,s.  Uxdtyaö&s  yccQ,  co  avdgsg 
ÖixaötaL,  tovg  7tQ06tdvtag  d^(potEQCov  tcöv  Ttolitscatv ,  bßdxig 
dr)  [isteßdXovto.  Ov  <&()vvL%og  [im  xal  IIstöavdQog  xal  oi 
[ist'  ixsCvov  drj^uycoyoi,  irtsLÖTj  jtoAA'  sig  vpäg  i^rjficcQTov, 
tag  tcsqI  tovtcov  defaavteg  ti^caQCag  xt\v  7tQoteQav  6XiyaQ%Cav 
xateötr]6av ,  rtoÄÄol  de  tmv  te,tqaxo6icov  pstd  zcäv  ix  ÜSL^aiäg 
6vyxatr\kftov ,  ivioi  ds  tmv  ixeCvovg  ixßaXovtcav  avtol  av&ig 
tmv  tQtdxovta  iyivovto;  Elöl  d'  o'itLvsg  tmv  'EAsvölvads  dito- 
yQaipa[xiv(ov    i&Xftovtsg    ftfrd"'    v[imv    inoXLOQXOW    tovg    [isfr 


%iaxov  —  fisQog]  res  liegt  zum 
nicht  geringsten  Teile  in  eurer 
Hand',  nämlich  durch  kluge  Berück- 
sichtigung der  Interessen  möglichst 
vieler,  iv  vfiiv  ioxi  auch  I,  34,  iv 
XQrJtiaciv  iaxi  XXVII,  3.  Kr.  68, 12, 6. 
ov%  iXd%.  fiiqog  ist  Accus. 

§9.  aficp.  xäv  TtoXixsiäv]  der 
beiden  Oligarchieen  des  Jahres  411 
und  404;  zu  XII,  6.  —  Sri]  'be- 
kanntlich'; zu  XIII,  2.  —  fisxsßd- 
Xovxo]  iiSTaßccXlso&oci  (Lys.  XVIII, 

5.  XXXI,  9.  D.  XIX,  202.  Dein.  I, 
94.  97.  Herod.  V,  75.  Thuk.  I,  71,  6. 
VIII,  54,  1.  73,  2.  90,  1.  Xen.  Hell. 
II,  3,  31.  45.  48  u.  ö.  ävm  ncci  %dxca 
(isxaßdXXsa&ai  Dein.  I,  17.  Plat. 
Gorg.  481d)  und  (isxaßdXXsiv  (Is. 
IV,  125.  VII,  71.  Herod.  VII,  52. 
VIII,  22.  109.  IX,  6.  Thuk.  II,  61,  2) 
die  eigentlichen  Ausdrücke  von  der 
politischen  Wandelung.  —  <&qvvi- 
%og~]  zu  XIII,  70.  —  nsiaccvögog] 
zu  XII,  66.  —  Srifiaycoyoi]  Vgl. 
die  Definition  bei  Arist.  Polit.  VIII, 

6,  S.  204  Bekker:  r)  drifiayrnyia 
Sixxri,  r\  (isv  iv  avxoig  xoig  oXtyoig 
(iyytyvsxui  yag  ärj(iaya)ybg  xav 
ndvv  oXiyoi  coaiv,  olov  iv  xoig 
XQidytovxa  'Afti\vr\6iv  oi  nza\  Xagi- 
■xXicc  iß%vaav  xovg  xoidv.ovxa  Sr}(ia- 
yioyovvxtg  xal  iv  xoig  xexqccho- 
a to ig  oi  ne  gl  <f  o  u  v  i  #  o  v  xbv 
ccvxbv  xqotzov),  rj  oxuv  xbv  b%Xov 
drjficcyooyäßiv  oi  iv  xi]  oXiyao%icc 
bvxfg. —  xccg  negl  xovxoav  xiaco- 
oiag]  7tsai  ungewöhnlich  für  vtcsq 
(Lyk.  9  und  dazu  Rehdantz  Anh.  2, 
S.  126);  doch  vgh  Lys.  XIV,  2: 
TttiQÜcoficu    nsQi   nävxmv   xäv   ns- 


jtoccypivcov  uvxbv  xifiooorißoco&ca. 
(And.)  IV,  36:  ov  itsot  xäv  itccos- 
XriXv&öxcov  a8iKr}(LÜx(QV  uvxbv  xi- 
ficaQOvvxai  aXX'  vneg  xäv  (isXXov- 
xmv  cpoßovvxui.  D.  LIV,  16:  neoi 
av  r)di%ripls&'  u^ioviisv  diturjv  Xußsiv. 
Lys.  I,  35:  nsgl  xäv  xotovxcav  xoig 
d8iY.ov\t,svoig  xoiuvxrjv  dinrjv  Xa^i- 
ßävnv  TtuQttHEXsvovxui.  III,  42: 
nsol  xäv  xoiovxcov  ras  xi^moCccg 
ovrco  [isyccXag  Y.axs<sxr\aavxo.  —  xr)v 
nqoxiqav  bXiyccQ%lccv]  zu  XII, 
65.  —  noXXol  —  ovynaxrjX&ov] 
Über  die  Sache  zu  XIII,  77.  —  pexd] 
zu  XIII,  27;  mit  Dativ  steht  avyyiax- 
sX&siv  XXXI,  13,  absolut  XIII,  77. 
XXXI,  9.  —  «vi ot]  Es  lag  nahe, 
hier  den  Theramenes  zu  nennen 
(zu  XII,  66);  der  Sprecher  unter- 
drückt den  Namen,  weil  er  selbst 
zu  dessen  politischen  Grundsätzen 
(Xen.  Hell.  II,  3,  48)  sich  bekannte, 
vielleicht  sogar  zu  seiner  Hetärie 
gehört  hatte.  —  xäv  —  i-aßaXöv- 
xcov]  die  selbst  den  400  angehör- 
ten (XII,  66);  insivovg  leidet  nur 
auf  einen  Teil  der  400  Anwendung 
(zu  XIII,  74).  —  xäv  xoidx.  iys- 
vovxo]  zu  XII,  55.  —  xäv  'EXsv- 
civdös  dnoyqaip.  —  xovg  ftcO"' 
uvxäv~]  Gemeint  sind  diejenigen 
von  der  städtischen  Fraktion  {xäv 
iv  a6x8i,  zu  XII,  52),  welche  nach 
dem  durch  König  Pausaniaa  ver- 
mittelten vorläufigen  Vergleiche 
(Curtius,  griech.  Gesch.  III,  39)  es 
vorzogen,  von  der  vertragsmäfsigen 
Vergünstigung  trotz  der  einstweilen 
vereinbarten  Amnestie  Gebrauch  zu 
machen  und  sich  nach  dem  von  den 
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avriöv.     Ovxovv  %alenbv  yvcüvcu ,  (6  ävdgeg  ftixadrai,  ozl  ov  10 
tceqI   noXitsiag  stölv   cd  7Coog   dkXr\\ovg   diacpoQtxi,   cclKa  iteol 
tav    IdCcc    övfupsQovTcov    sxdöra.     rT[iäg    ovv    XQV    &*   VOVTfOV 
öoxtfid^siv  tovg  jcoXitag,    6xo7tovvrccg  per   OTtcag   rjöccv   iv  tfj 
drjfioxQatLa  nsTCohtsv^svot,  ^ritovvtag  d'  sl'  xig  avrolg  iyCyvEt 
cocpsksia  tcöv  TtQay^dtßJv  fisrajtsöovtav'  ovrojg  yccg  dv  dixaio- 


Dreifsig  occupierten  Eleusis  zurück- 
zuziehen (Xen.  Hell.  II,  4, 38.  Diodor 
XIV,  33),  dieselben,  die  nach  der 
Secession  ol  'EXsvcivo&sv  genannt 
werden  (Pseudolys.  VI,  45).  Eine 
Anmeldung  (ccnoyqdcpsad'ai)  dieser 
bei  der  von  den  Lakedämoniern 
nach  Athen  gesandten  Vermittlungs- 
kommission (Xen.)  verstand  sich  von 
selbst,  da  die  Vergleichsbestim- 
mungen unter  lakedämonische  Ga- 
rantie gestellt  wurden.  Später  aber 
mochten  manche  dieser  nach  Eleusis 
Übergesiedelten,  in  der  Voraussicht 
des  baldigen  Falles  des  Platzes, 
Eleusis  verlassen  (il-sX&ovTeg,  sc. 
l£  'EXsvatvog)  und  mit  den  Belage- 
rern (fi£&'  vfiäv)  ihre  bisherigen 
Parteigenossen  (xovg  fisQ-'  avxmv) 
blokiert  haben.  Eines  Zusatzes  zu 
xovg  fied"'  avxäv  wie  noxe  oder 
TtQotsQov  ovxccg  bedarf  es  nicht,  da 
sie  doch  Gesinnungsgenossen 
derjenigen  blieben,  die  sie  aus 
Rücksicht  auf  ihr  Interesse  mit 
belagerten;  slvai  fisxä  xivog  be- 
zeichnet nicht  notwendig  äusser- 
liches  Zusammenstehen  (Is.  VI,  63: 
sl  nal  [ir'ina  avvsaxTqtiaGiv ,  äXXä 
xaig  y'  svvoicug  fisd"'  rjfiäv  slaiv. 
XIV,  15.  Dein.  I,  20.    [D.]  LH,  2). 

—  dnoyqäcpe a&ai  'sich  einschreiben 
lassen',  in  eine  Liste,  wie  Xen.  Hell. 
II,  4,  8.  VI,  5,  29.  Kyr.  II,  1,  18.  19 
=  änoyqätpea&ca  xb  ovofiu  Arrian 
Anab.  VII,  5,  3  (daher  =  censeri, 
seinen  Namen  in  die  Censusliste 
eintragen  lassen  Plut.  Flamin.  18). 
Das  Medium  wie  imyQdcpso&ou 
(XIII,  73),  JtQOOyQdysa&ca  (XIII,  86). 

—  'EXsvoiväds  äcpoyodcpsGQ'cu,  eine 
Breviloquenz  —  elg  xrtv  'EXevaiväSe 
fiszoiKijaiv  dnoyq.,  wie  ähnliche  im 
offiziellen  und  geschäftlichen  Stile 
nicht  selten  sind;  vgl.  z.  B.  D. 
XXI,  161:  imSöaeig  iyevovxo  elg 
Evßoiccv,    elg  "OXvv&ov  (=  elg  xbv 


iv  Evß.  n6Xe{iov).  (D.)  XXXV,  3: 
%gri[iaTct  davetaag  elg  xbv  TLovxov 
%al  näXiv  'A&rjvccge.  ebenda  §  7.  50. 
Ähnlich  Liv.  1, 11,4:  plures  inventi, 
qui  propter  ubertatem  terrae  in 
Crustuminum  nomina  darent 
'ihre  Namen  in  die  Liste  (album) 
aufnehmen  liefsen  behufs  Übersie- 
delung nach  Crust.'  XXXIV,  42,5: 
qui  in  coloniam  Romanam  nomina 
dedissent  (vgl.  Anh.). 

§  10.  ai  itgog  äXXr'jXovg  diu- 
(poqccl]  itQog  äXX^Xovg  indefinit 'die 
gegenseitigen',  ohne  Beziehung  auf 
bestimmt  ausgesprochene  Personen. 
Xen.  Hier.  4, 1 :  noia  ^vvoveicc  rjSeicc 
avev  nlßxeag  xijg  itobg  dXXr]Xovg; 
Vgl.  XIII,  80.  D.  IX,  38.  (D.)  VII,  12, 
sowie  unten  §  30.  —  iv.  xovxmv] 
'nach  diesen  Gesichtspunkten'.  — 
st' zig  —  mcpeXeia]  Das  Resultat 
der  Prüfung  in  Bezug  auf  den  Spre- 
cher giebt  §  12  f.  —  iytyvsxo] 
während  der  Zeit  der  Dreifsig,  denn 
von  dem  Verhalten  der  Bürger  in 
bestimmten  Zeiträumen  wird  ge- 
sprochen; iv  xjj  drjfiOKQazia  also 
=  iv  xjj  JtQoxsQcc  SrjfiOKQaxia  (§  19), 
nachher  §  12   iv  insivw  xä  %q6vg>. 

—  (isxaneaövxcov  xäv  nqay- 
lidxav]  Vgl.  zu  XII,  65  und  Thuk. 
VIII,  68,  2:  xä  xäv  xsxqcckoöicov 
[iExanscövxa  vnb  xov  dri[iov  iv.a- 
yi.ovxo.  Plat.  Br.  VII,  325a:  %q6vco 
de  ov  noXXä  [isxins6s  xä  xäv  xqicc- 
novxd  xe  xott  näaa  r\  xöxe  noXixela. 

—  Fragen  nach  dem  politischen 
Verhalten  wurden  bei  der  Doki- 
masie  für  gewöhnlich  wohl  gar 
nicht  vorgelegt  (wenigstens  findet 
sich  keine  entsprechende  in  den 
Angaben  bei  D.  LVII,  66  ff.  Pollux 
VIII,  65;  höchstens  in  das  elasti- 
sche xig  iaxi  xov  l'diov  xqönov  Dein. 
II,  17  konnte  sie  hineingelegt  wer- 
den), aber  unmittelbar  nach  der 
Wiederherstellung  der  Demokratie 
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lltdtriv  %r\v  xqlöiv  itegl  uvtcäv  noiotö&e.  'Eyco  toCvvv  j]yovficuy 
otfofc  }isv  iv  vrj  dqpoxQttTLcc  an^Loi  rjöav  evftvvag  dsdaxotsg  i] 
rcav  ovtcov  dnsöteQr}}iEV0L  ij  akty  rtvl  öv^icpoQa  totavtfj  XEftQrj- 
lievöi,  7tQO<5r}X£LV  avxoig  it£oag  £Tit^v^i£lv  rtoXitEiccg,  ikiiitfivtttg 
ttjv  [i£TccßoXi}v  GHpilsiuv  tiva  avxoig  soeöd-ai'  0601  &s  tov 
örjfiov  7ioÄXcc  xäya&a  SLQyaöfiEvot  siöi,  xaxbv  de  firjdhv  THÖitotE, 


waren  sie  geboten  durch  die  Einl. 
§  4  erwähnte  einstweilige  Bestim- 
mung. —  7isqI  ccvxöbv]  in  Betreff 
ihrer  Gesinnung  gegenüber  der  De- 
mokratie. 

§  11.  axifioi  —  Evfrvvag  ds- 
dcoitöxsg]  Als  Motive  für  den 
Wunsch  nach  Umsturz  der  Demo- 
kratie   werden    geltend    gemacht: 

a)  Verlust  der  bürgerlichen  Rechte ; 

b)  Verlust  des  Vermögens  durch 
Konfiskation  oder  hohe  Bufsen, 
vielleicht  auch  sykophantische  dno- 
yqucpai  (zu  XIII,  65);  c)  sonst  ein 
politisches  Misgeschick.  Ein  polit. 
Erfahrungssatz  bei  Aristoteles  Polit. 
VIII,  2  (S.  196  Bekker):  ncci  dxi- 
fiiav  cpsvyovxzg  %ai  ^rjfiiav  (Geld- 
strafe) ozuGiccfyvoiv  iv  xaig  tzoXeoiv. 
—  ZurRechenschaftsablegung(e'üO't;- 
vai)  mufste  sich  der  abtretende 
Beamte  innerhalb  eines  Monats 
nach  Ablauf  der  Amtszeit  bei  der 
Behörde  der  Xoyioxai  stellen,  welche, 
nach  vorausgegangener  Prüfung  der 
Rechenschaft  durch  die  beigeord- 
nete Behörde  der  Euthynen,  ent- 
weder Decharge  erteilte  oder  die 
Sache  vor  einen  Gerichtshof  brachte 
(Scbömann,  griech.  Altert.  I,  432). 
Wer  die  Rechenschaft  schuldig 
blieb  (vgl.  zu  §  30)  oder  schlecht 
bestand  (sv&vvccg  ocpXsiv,  Lys.  X, 
27.  And.  I,  73.  Aesch.  III,  10)  ging 
seiner  politischen  Rechte  verlustig 
(And.  a.  a.  0.).  Da  nach  axifioi 
rjaav  der  Ausfall  der  Rechen- 
schaftsablegung  (ev&vvccg  dovvai, 
rationem  reddere)  nicht  zweifelhaft 
sein  kann,  so  bedarf  es  der  Um- 
wandlung des  dadwHoxeg  in  acpXr]- 
Y.6rsg  nicht;  vgl.  Xen.  Hell.  VII, 
4,  34:  tyvcooav  ort,  sl  dcoaotev  sv- 
&vvag,  KLvdvvsvaoisv  anoXsa&oci.  — 
räv  —  cc7i£OTs  QTjfisvot]  durch 
Geldstrafen   oder  Güterkonfiskatio- 


nen. —  üvficpOQÜ]  häufig  durch 
eine  Art  Euphemismus  von  der 
Strafe,  besonders  wegen  politischer 
Vergehen,  von  der  Atimie  (Lys. 
X,  24.  D.  XXI,  58.  96.  99),  dem 
Exil  ([And.]  IV,  34);  ebenso  dxv- 
%ia  (D.  XXI,  59),  dxv%r\iia.  (Isae. 
X,  20),  und  entsprechend  dvoxv%eiv, 
axv%uv  TtQog  xr\v  noXiv  (Lys.  XIV, 
41.  [D.]  XXV,  85.  LVIII.l);  so  auch 
avacpoQcc  vom  politischen  Prozefs 
unten  §  13,  vom  fiskalischen  Prozefs 

XIX,  55.  —  TtQOGrjHSiv  ocvxoig] 
nicht  xovxoig  itQ06rjnsiv,  weil  der 
Ton  nicht  aufs  Pronomen,  sondern 
auf  nQoorJKSiv  fällt;  vgl.  XIV,  37. 
XVI,  11.  XXVIII,  13.  (Lys.)  VI,  45. 
Koch  77,  3  Anm.  Ebenso  werden 
im  Latein,  einem  tonlosen  is  andere 
betonte  Worte  vorausgeschickt.  Liv. 
XXIII,  15,  11:  qui  in  Romanis  mi- 
litaverit  castris,  non  posse  obscu- 
ram  ejus  virtutem  esse.  II,  28,  2. 
Cic.  p.  Mil.  15,  39:  quem  qui  tum 
interemisset,  non  de  impunitate 
ejus,  sed  de  praemiis  cogitaretur. 
Tusc.  V,  5,  12.  —  iXni^ovtag  — 
sasa&ai]  Zum  Gedanken  vgl.  (Lys.) 

XX,  4.  Ant.  II,  S,  9:  xoig  uxv%ovoi 

VSCOXEQlfelV    OVfMpSQSl'      SK     yCCQ     X(ÜV 

(isxaßoXav  znido^og  r\  dvcitoccyia. 
(lexaßdXXsiv  ccvxäv  taxiv.  Is.  VI,  50: 
01  dvGxv%ovvzsg  ix  xrjg  rapa^/js  xai 
xijg  v.cavovQyCaq  däxxov  äv  (isxa- 
ßoXrjg  xv%oieiv.  Sali.  Cat.  37,  3. 
Cic.  p:<  Sest.  46,  99.  —  hX%i%ov- 
tos]  Über  den  Accus,  nach  avxoig 
Kr.  55,  2,  7;  besonders  nach  ngoa- 
fast,  efceoxi  und  doitsi  xivi  wird 
häufig  der  Accus,  an  den  abhängi- 
gen Infin.  angeschlossen.  Vgl.  zu 
XII,  1.  —  avxoig  eesod-cci]  nicht 
avxoig,  weil  der  Begriff  r selbst'  zu 
urgieren  ist;  vgl.  XII,  100.  Plat. 
Staat  I,  345e.  Gedanke:  Sie  hoffen, 
die  (für  andere  verderbliche)  Um- 
wälzung werde  ihnen  selbst  we- 
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ocpeCkaxai  d'  avxotg  %üqlv  xo[iLöa<3&ac  nag'  vfiäv  (iccXXov  7} 
dovvcci  dixrjv  xaiv  TcejtQay^evcav ,  ovx  afyov  xäg  xovxav  dito- 
d£%86ft(u  diaßoldg,  ovo'  av  Tcdvxsg  oC  xa  xr\g  TtoXecog  tcqdlx- 
xovtzg  okiyao%ixovg  avxovg  (pdöxcaatv  sivai.  'Epol  xotvvv,  cj  12 
avdgeg  dixaöxai,  ovx'  iöCa  ovxe  Ö7]^o6Ca  6vp,(poQa  iv  ixeCva 
xa  xqovo  ovds^ita  itaatox'  iyivexo,  dv^  rjöxivog  av  nQod'Vfiov- 
(i8vog  xcäv  naQovxav  xaxaiv  dTtahkayijvat,  exioav  ined'v^iovv 
TCQayfidxav.  TsxQLijQaQxrjxa  {iev  ydo  itevxdxig  xal  xsxqdxug 
v€vav[itt%r}xa  xal  eiöcpoodg  iv  xa  %oXi\x,a  nokhdg  ei06vrjvo%a 
xal  xdlka  Xel£ixovQyr\xa  ovdsvbg  %81qov  xäv  nokixäv.    Kaixoi  13 


sentlichen  Nutzen  bringen.  —  ocpsi- 
Xsxai  avxoig]  Wir  setzen  die 
relative  Satzform  fort:  fund  denen' ; 
im  Griechischen  aber  ersetzt  man 
gern  das  Pron.  relat.  in  dem  zweiten 
und  den  folgenden  Gliedern,  nament- 
lich bei  Kasuswechsel,  durch  das 
determinative  avxog,  seltener  durch 
ovrog  und  ixeivog.  Kr.  60,  6,  2. 
Vgl.  I,  27.  III,  47.  XIV,  17.  XIX, 
14  (überall  avzög).  XXV,  30.  XXXII, 
27  (ovzog;  ebenso  And.  I,  145.  D. 
XIX,  309.  [D.]  XXV,  81.  Herod.  VI, 
123).  X,  27  (ineivog).  Ebenso  im 
Latein.,  z.  B.  Cic.  de  offic.  II,  11,40: 
Viriathus,  quem  Laelius  praetor 
fregit  ferocitatemque  eius  repressit. 

—  Sich  ein  Anrecht  auf  den  Dank 
des  Volkes  zu  erwerben,  bezeichnet 
der  Sprecher  bei  Is.  XVIII,  67  als 
das  Ziel  des  ngö&vfiog  7toXixrjg.  — 
tag  xovzcov  äcaßoXdg  anodi- 
xso&ai]  zovzcov  kann  zur  Not  als 
Genit.  object.  genommen  werden; 
vgl.  (Lys.)  XX,  33.  Dionys.  Hai. 
Antt.  VI,  59  a.  E.  (der  objektive 
Genit.  bei  Lys.  auch  III,  42.  X,  27. 
XII,  20.  XXXIII,  1;  vgl.  [Lys.]  II, 
25.  39.  48.  XX,  18.  21).  Wahrschein- 
lich aber  ist  xdg  in  nsgi  zu  ver- 
wandeln. Thuk.  VI,  29,  2 :  insfiag- 
rvgsxo  (ii]  dizövxog  nsgi  avxov 
StaßoXdg  ccnodaxzG&oci.  Lys.  XXX,  9. 
ivdixso&ai  und  ngoßiee&ai  diaßo- 
Xr\v  sagt  Herodot  III,  80.  VI,  123. 

—  01  xd  xr\g  nöXecog  ngdxxov- 
xsg]  fdie  Staatsmänner',  wie  XXX, 
31;  dafür  Xen.  Hern.  III,  7,  1:  oi 
xd  noXiTwcc  ngdxxovxsg.  D.  IX,  56. 
Thuk.  III ,  28 ,  1 :  ol  iv  xoig  ngdy- 
(taaiv.  D.  VIII,  76.  IX,  2:  ot  inl 
xoig  ngdyfiaöiv  (bvxsg).  XVIII,  247  : 


01  ini  zä>v  ngayfidxcov.  Thuk.  III, 
72, 1 :  01  t%ovxsg  xd  ngdy  (taxa.  Vgl. 
Lys.  XVI,  17.  20:  xa  xrjg  izoXscog 
ngdxxsiv.  (Lys.)  VI,  33:  xd  tcoXl- 
xiy.cc  ngdxxsiv.  Thuk.  III,  62,  3. 
Arist.  Ri.  130:  s%siv  xa  (xfjgnoXetog) 
ngdyfiaxa.  —  6XiyaQ%ixovg\  ein 
beliebtes  Schimpfwort  im  Munde 
der  Demagogen.  (And.)  IV,  16:  (Al- 
kibiades)  aXXovg  6Xiyaq%iv.ovg  yiai 
(iioodr][jiovg  ditoy-aXti.  Is.  XV,  318. 
Aesch.  III,  168.  Plat.  Staat  VIII, 
565b. 

§12.  ovx'  idia  ovxe  drjfioßia] 
f  weder  im  Privatleben  noch  m 
öffentlicher  Stellung'.  Denn  auch 
Konflikte  mit  Privatpersonen  konn- 
ten zu  Verlusten  an  bürgerlicher 
Ehre  und  Vermögen  führen.  —  iv 
ixsivco  xco  xgövcp]  =  iv  xrj  drj- 
fioxgaxia  §  10.  —  dv  —  ins&v- 
(io vv]  Praeteritum  des  Potentialis 
(dv  ini&vfioirjv)  f  hätte  wünschen 
mögen';  vgl.  I,  44.  45.  IV,  15.  (Lys.) 
XX,  4.  Ebenso  der  Indic.  Aor.  mit 
dv  XIII,  22.  26.  XIX,  13.  23.  42. 
XXXI,(27.  (Lys.)XX,  3:  ovrog  dh 
xCvog  av  hvsxa  6Xt,yag%iag  inefrv- 
(irjosv;  —  sxigcav  ngay (idxcov] 
c  Verfassungsänderung'  (zu  XII,  65), 
ein  ebenso  berechtigter  Ausdruck  wie 
ixigag  noXixsiag  imQ-vyisiv  §  11. 
XX,  4.  Is.  XV,  317.  —  xsxgir\- 
gäg%riY.a  v.xX.~]  Von  solcher  Ver- 
teidigung bei  der  Dokimasie  will 
freilich  der  Kläger  XXVI,  3  nichts 
wissen.  —  elocpogäg]  zu  XII,  20; 
iv  xoi  noXifMp  wäre  entbehrlich, 
doch  vgl.  Isae.  V,  37:  stacpogäv 
xoaovxcov  yeysvrifisvav  slg  xbv  nö- 
Xsfiov.  ebenda  §45.  —  ovdsvog 
xeigov]  fnicht  schlechter  als  einer 
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diä  tovto  7tksiG)  rmv  vftb  rijg  JtoXscog  nooGratro^ivcav  idaita- 
voafirjv,  iva  aal  ßskttosv  v(p>  v^icov  vo{iLt,OL[ir]v  nac,  sl'  %ov 
ftot  %ig  övficpoQU  yevoito,  a[i€ivov  äyavit.oLiirjv.  'Slv  iv  tfj 
6ALyaQ%ia  a7tdvtav  diteGTEQOvprjv  ov  yccQ  tovg  reo  TcXiqd-Ei 
äyad'ov  xivog  altCovg  yeysvrjfidvovg  %doiTog  Ttaq  ccvtcov  rj^tovv 
tvy%dvstv ,  akka  tovg  nlstöra  xazä  vpäg  sioya6^Evovg  Big  rag 
ti[iag  xcc&fataöav,  eag  tavTrjv  JtccQ  rj^icov  nlöriv  slkrirpotsg. 
"A  %Q7]  Ttdvtccg  iv&v(iov[isvovg  [irj  tolg  rovtcov  koyoig  7tLöt£V€iv, 
ulk*  ix  taiv  soycav  öxotcslv,  a  ixdöta)  Tvy%dvu  TtsjtQay^iEva. 
ll'Eycb  yccQ,  (6  ccvdoeg  diXccötccL,  ovts  tmv  tstqccxoöloov  iysvo^rjV 
tf  twv  xaTrjyoQcav  6  ßovkopevog  TtccoeX&cDV  iksy^dtco'  ov  toivvv 


(jeder)  der  Bürger'.  Der  Deutsche 
negiert  das  Übertreffen  der  an- 
deren, der  Grieche  das  Vorhan- 
densein solcher,  im  Vergleich 
zu  denen  ein  Übertreffen  möglich 
wäre;  Kr.  47,  27,  3.  Vgl.  Lys.  VII, 
31.  XXXII,  23.  (Lys.)  XX,  29.  Auch 
mit  dem  Plural  ovdsvcov,  wie  D. 

II,  17:  ot  itsgl  avxov  ovxsg  ^ivot 
ovSsvav  stal  ßsXxiovg.    Xen.  Mem. 

III,  5,  18.  Plat.  Alk.  II,  148°.  Ähn- 
lich Liv.  XXI,  31,  5:  Allobroges, 
gens  nulla  Gallica  gente  opibus 
aut  fama  inferior. 

§  13.  xatroi]  atqui,  fnun  aber'. 
Gedanke:  Alle  Aussicht  auf  Ver- 
wertung meiner  Liberalität  in  der 
Vollziehung  der  öffentlichen  Lei- 
stungen ging  mir  unter  der  Herr- 
schaft der  Oligarchen  verloren  (cov 

—  dnsat£Qov(irjv) ;  welches  Interesse 
konnte  ich  also  an  ihrem  Regimente 
haben  (§  7)?  —  nXsim  xäv  — 
itQoaTttTTonivmv']  Natürlich 
schrieb  der  Staat  nicht  bestimmte 
Summen  vor,  sondern  forderte  für 
den  Zweck  genügende  Vollziehung 
der  Leistungen;  der  Sprecher  hatte 
aus  patriotischem  Ehrgeiz  (cpiXoxi- 
fjLi'a)  und  aus  Rücksicht  auf  spätere 
Eventualitäten  diese  Anforderungen 
noch  überboten,  ein  Verdienst,  des- 
sen man  sich  gern  vor  Gericht  be- 
rühmte. Vgl.  Lys.  VII,  31.  XXI,  5. 
Is.  XV,  145  und  zu  XII,  20.  — 
ßsXxicav]  ' besser',  als  wenn  ich 
meine  Schuldigkeit  eben  nur  not- 
dürftig erfüllte;  vgl.  §  16.  XVI,  17, 
sowie  zu  XXXII,  1  und  zu  XIII,  3. 

—  ap.  dycovi^oifirjv']  zu  XIII,  88. 


—  ov  —  xvy%dvsiv\  Den  Kom- 
mentar zu  diesem  Gebaren  bietet 
das  Verfahren  gegen  den  verdien- 
ten Antiphon  (Xen.  Hell.  II,  3,  40), 
gegen  Nikias'  Sohn  Nikeratos  (Lys. 
XVIII,  6  f.).  —  oo  g  t  a  v  x  rj  v  — 
7cCgxiv  stXrjcpöxsg]  ÜberdasThat- 
sächliche  zu  XII,  30.  xavxryv  nioziv 
fdies  als  Pfand  der  Treue'  {niazig 
zu  XII,  27),  nämlich  das  noXXd  xaxci 
vfiag  sloyccG&cu.  XVIII,  19:  xavxrjv 
vfiiv  ot'ovzai  SiSovat  itisziv  xj\g 
avxmv  svvoi'ag,  sxsoovg  xeoecog  tcoi- 
ovvxsg.  Lyk.  79.  Xen.  Hell.  VII, 
1,  44.  Die  Assimilation  des  Pron. 
an  das  Genus  des  prädikativen 
Substantivs  (Kr.  61,  7,  1)  bei  Lys. 
ausnahmslos;  vgl.  §§  23.  28.  X,  24. 
XII,  37.  XXIV,  10.  XVI,  6.  VII,  23. 
I,  16:  zccvzrjv  xs%vr\v  l'jjst  'daraus 
macht  er  ein  Geschäft'.  —  neco' 
77/xcöv]  zwv  iv  aazsi.  —  a  XQV 
■nävzag  sv&vfiovfisvovg —  6x0- 
tzbiv]  Über  den  Gedanken  zu  XII, 
33,  über  die  Form  der  conclusio 
Anh. 

§  14.  ovzs  —  iysvöfirjv]  ein 
Protest  wie  XXX,  7.  8.  —  Dem 
ovzs  entspricht  nachher  ov  zoivvv 
ovSs  ('ferner  ebenso  wenig'),  mit 
Aufhebung  des  korrelativen  Ver- 
hältnisses. Kr.  69,  63.  Vgl.  Anh. 
und  zu  §  34.  —  rj  —  iXsy£üzco~\ 
Solche  Provokationen  des  Gegners 
(wie  z.  B.  D.  II,  8:  kcclqov  ngog 
xovzo  naosazt,  $>iXinit(p  zu  itguy- 
fiaza'  rj  naQsX^mv  zig  ifioi,  [täXXov 
d'  v[ii~v  ösi^dzco)  waren  natürlich 
nicht  ernstlich  gemeint,  rj  ist  wohl 
eigentlich  alternativ,  durch  ein  ent- 
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ovo'  inei8r\  ol  tqlccxovtcc  xaxe6xr\6av ,  ovbeig  pe  anodel^et  ovre 
ßovXevöavra  ovt'  o:qxVv  ovöepCav  ao^ccvtcc.  Kctixoi  et  fiev 
i%6v  (iot  aQ%£LV  fit}  rjßovk6[ir}v,  v<p'  vficöv  wvl  tificcci&cu  öt- 
xaiog  etfii'  et  d'  ol  tors  övvdfievoL  prj  rjfyovv  [iol  {Letadidovai 
rmv  itqay\idxav ,  neig  «v  (pLXveqäteQov  r]  ovza  x^evdofievovg 
cc7iod£t%at{iL  tovg  xartjyoQovg ; 

"Exl  xoivvv,  <6  uvdoeg  ÖLxaöxccL,  xcd  ix  xcav  dkkav  xav  15 
ifiol  3zeyoay[iEV(ov  ä%iov  Gxityaöftui.  'Eya  yctq  xolovxov  i{iav- 
xbv  iv  ralg  tijg  itökeag  6v}icpoQcclg  itaoeo'%ov ,  Ü<5t\  ei  ndvxeg 
xrjv  ccvrrjv  yvcoftriv  etiyov  ifioi,  j^foV  av  vfiäv  firjöefiiä 
x£%Qr}6&ai  6v[i(poQtt.  (Tft  ifiov  yccg  iv  xfj  6XLyuQ%iu  ovx' 
a7ia%&dg  ovdelg  cpavrjüexccL  ovxe  xdiv  i%&Q(ov  ovdelg  xexLficoQrj- 
pevog  ovxe  xäv  yikwv  ev  nenov&fog'  (xal  tovto  fiev  ovx  a^iov  16 
&av[id£eLV  ev  fiev  ycco  rtoielv  iv  ixeivco  x<p  XQOva  %aXenbv 
rjv,   e%(tfiaoxdveLV  de  xa  ßovlofieva  Qadiov.)     ov  tolvvv  ovo 


sprechendes  Satzglied  (hier  etwa 
7j  ovx  iyevöfi^v)  vorbereitet  ge- 
dacht; ebenso  aut,  z.  B.  Cic.  de  finn. 
IV,  26,  72.  —  itccQtX&mv]  auf  die 
Rednerbühne,  die  in  ähnlichen  Wen- 
dungen der  Sprecher  für  diesen  Fall 
zu  räumen  (nccoaxcoosiv  xov  ßrjfioc- 
to?)  verspricht.  Aesch.  III,  165.  Is. 
XV,  100.  Vgl.  (Lys.)  XX,  11:  xaixot 
bl  rig  ßovlerai,  iv  tot  Xoym  tot  ifim 
fiaQtvQTjaccrm.  —  ßovXsvaavxa] 
ingressiver  Aorist:  rRatsmann  ge- 
worden bin'  (Kr.  53,  5,  2);  vgl.  zu 
XIV,  36.  —  Über  die  Bedeutung 
des  Vorwurfs  zu  XIII,  35.  —  dgxvv] 
Dieser  Nachweis  war  damals  we- 
sentlich bei  der  Dokimasie;  ,Einl. 
§  4.  —  TifLcca&ui]  durch  Über- 
tragung des  mir  streitig  gemach- 
ten Amtes.  —  Sixaiög  ?£fti]  Die 
persönliche  Konstruktion  noch  IX,  9. 
XX,  9.  12.  30.  34.  XXXI,  3.  fr.  16,  2. 
—  iptvdopsvovg]  wenn  sie  mich 
für  das  von  den  Dreifsig  gestiftete 
Unheil  verantwortlich  machen  wol- 
len (§§  2.  5). 

§15.  k' xi  xoivvv  —  wat]Andere 
Beispiele  dieser  Transitionsform  im 
Anh.  —  st  ndvxsg  —  avfiopogcc^ 
Der  Gedanke  ähnlich  XXVI,  18.  — 
xf  xQVG&at]  aufzulösen  durch  das 
in  der  Apodosis  hypothetischer 
Perioden  seltenere   (Kr.  54,  10,  2) 


Plusqpf. :  f  in  Unglück  gewesen  sein 
würde'.  —  d  n  a  %  &  s  t  ff]  Die  Apagoge, 
(Einl.  zur  Rede  XIII,  §  6)  war  zur 
Zeit  der  Dreifsig  das  übliche  sum- 
marische Verfahren,  durch  welches 
teils  die  Machthaber  ihre  Opfer  be- 
seitigten (Lys.  XII,  25.  XXVI,  13), 
teils  Privatleute  ihrer  persönlichen 
Gegner  sich  entledigten  (XIII,  44. 
Is.  XXI,  14).  —  ovxs  —  Tsriftco- 
grjusvog]  Bei  Is.  XVIII,  18  rühmt 
sich  der  Sprecher :  xmv  Sx&oäv  ovd'_ 
cc\ivvsG$cci  ovdsv'  rj^icoou.  —  fl> 
7i£7tov&a>s']  mit  illegaler  Benutzung 
der  das  Unrecht  deckenden  Zeit- 
umstände. 

§16.  xal xovxo —  d'avfid^sivj 
Beiläufiger  Seitenblick  auf  die  chao- 
tischen Zustände  der  damaligen 
Zeit,  wodurch  der  Sprecher  andeu- 
tet, dafs  die  an  letzter  Stelle  ge- 
nannte löbliche  Enthaltung  (ovxs  - — 
nsrtov&cös)  freilich  vergleichsweise 
leicht  gewesen  sei.  xovxo  fisv  das 
allerdings;  als  Gegensatz  schwebt 
vor  (zu  XII,  8):  um  so  mehr  aber 
meine  sonstige  Haltung,  da  es  so 
leicht  war,  sich  an  anderen  zu  ver- 
gehen. —  xa^£7tov  Vvl  warum, 
ergiebt  sich  aus  XII,  93:  avvcacps- 
Xsie&ai  vfius  ovx  r\£,iovv.  —  ov 
xoivvv  ovSs]  nimmt  nach  dem 
parenthetischen  Gedanken  die  ab- 
gebrochene Aufzählung  wieder  auf: 
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atg  rov  xaxäloyov  'A&rivaCav  xaxaki^ag  ovöiva  cpavrjöonai, 
ovds  dccuxav  xaxadLai,xr]6cc{iEvog  ovdevog  ovde  JiXovöiooxeQog 
ix  xcöv  v[isteqcov  ysyovatg  6vfi(poQcav.  KaCxoi  et  xolg  xcjv 
yeyevrjfisvcov  xaxcöv  aixiotg  oQyi&Gd-e,  eixog  xal  xovg  firjdev 
17  rjpccQtrjxoTccg  ßelxiovg  iMp'  vficäv  vofii&ö&cci.  Kai  fiev  drj,  to 
avÖQeg  dixaSrai,  ^Eyi6xr\v  rjyov[iaL  tieqI  ifiavxov  xrj  drjfioxQcc- 
xia  nCöxiv  dsdaxevca.  r'0<5xig  yccQ  xöx  ovdev  E^r^iaQxov  ovtcj 
jioXXijg  dsdofiivqg  i£,ov6Cug,  17  %ov  vvv  ßcpoÖQa  TCQo^v^irjd-rj- 
60{iai  %Qr\6xbg  elvccl,  ev  siöcag  ort,  iav  ccdixäi,  7iccQa%Qij[icc 
dco6(o    dtxrjv.     'Alka    yccQ   xoiavxr\y   dicc   xsXovg   yvcoprjv   e%g), 


'ferner  auch  nicht'.  —  stg  —  cpcc- 
v  r\  6  0  (i  a  1]  Diese  Liste  (Kccxoiloyog) 
heilst  Is.  XVIII,  16  und  XXI,  2  6 
fistcc  Avadvdqov  v.uxü%oyog.  Da 
daselbst  die  psxsxovxsg  xrjg  noXixsiag 
gegenüber  gestellt  werden,  so  mufs 
diese  vielleicht  unter  Lysandros' 
Zuziehung  (fistd  Ave)  angefertigte 
Liste  die  Namen  derer  enthalten 
haben,  welche  die  Dreifsig,  im 
Gegensatz  zu  den  xqi6%CXioi,  die, 
freilich  fast  nur  als  Figuranten,  zu 
den  Staatsgescbäften  zugezogen 
wurden  (auch  diese  heifsen,  weil 
auch  ihre  Namen  registriert  wur- 
den, Xen.  Hell.  II,  3,  52.  4,  28  ot 
iv  v.axaX6ycp) ,  von  der  Ausübung 
der  politischen  Rechte  namentlich 
ausschlössen;  dieser  Liste,  einer 
Art  von  Proscriptionsliste, 
pflegten  wohl  die  Gewalthaber  ihre 
Opfer  zu  entnehmen.  Vgl.  Curtius, 
griech.  Gesch.  III,  16.  —  'J&r)vccicov\ 
verb.  mit  ovSsvcc  und  übersetze 
rder  athenischen  Bürger'  (zu  XIII, 
27),  denn  dafs  er  keinen  Bürger 
an  Leib,  Gut  oder  Recht  gekränkt, 
hebt  er  ebenso  wie  der  Sprecher 
Is.  XVIII,  16  hervor.  —  S/aixav 
—  kux ad icuxrjßunsvog]  über  die 
Schiedsmänner  (diaixrjxaf)  zu  X,  6 
und  XXXII,  2.  Bei  der  Zerrüttung 
des  Rechtswesens  können  damals 
die  staatlich  bestellten  Schieds- 
männer schwerlich  fungiert  haben, 
da  von  diesen  an  die  Heliäa  appel- 
liert werden  konnte  (Schümann, 
griech.  Altert.  I,  501).  Dagegen 
konnte  man  leicht  durch  Vorschlag 
eines  damals  einflufsreichen  Man- 
nes zum  Privatschiedsrichter  einen 


Druck  auf  die  Entschliefsung  des 
Gegners  üben  oder  auch  die  Ent- 
scheidung des  Diäteten  (die  dCaixcc) 
selbst  durch  das  Gewicht  der  eige- 
nen Persönlichkeit  beeinflussen  (vgl. 
[D.]  LH,  30)  und  so  die  Verurteilung 
des  Gegners  herbeiführen  (naxa- 
diaiTcca&aL).  —  nXovGLcoxsQog  — 
avfKpogäv]  zu  XII,  93.  —  ßsX- 
xi'ovg]  zu  §  13. 

§  17.  niaxiv]  zu  XII,  27.  — 
oaxtg]  nicht  og,  weil  nicht  das  In- 
dividuum, sondern  an  ihm  eine  be- 
sondere Eigenschaft  hervorgehoben 
werden  soll,  welche  zur  Begründung 
des  Hauptgedankens  dient;  insofern 
vertritt  das  Individuum  die  Gat- 
tung ebenso  Gearteter,  und  der 
Satz  nähert  sich  dem  allgemeinen 
Gedanken.  Also:  rich,  ein  Mann, 
der  —  nichts  verbrochen  hat'.  — 
17  nov]  zu  XII,  35.  —  7tQ0&vpr]- 
&  r\  ß  0  n  cc  1]  Das  Futur  beweist,  dafs 
die  Rede  kurz  nach  Wiederher- 
stellung der  Verfassung  gehalten 
ist  (Einl.  §  6);  sonst  würde  der 
Sprecher  nicht  versprechen,  son- 
dern seine  ^pfjffTOTTjs  durch  sein 
bürgerliches  Verhalten  seit  der  Re- 
stauration belegen.  —  nccgcc- 
XQrjiia  —  8  C  %  77  v]  ein  Merkmal  wohl- 
geordneter staatlicher  Zustände ;  Is. 
XI,  25  in  einer  idealistischen  Schil- 
derung der  Ägypter:  xäv  dfiaQxrj- 
littxav  SKaoxog  oi'exai  Ttagaxgruiu 
dwoeiv  §Ur\v.  Wegen  des  nuga- 
XQfjpcc  vgl.  auch  Lys.  fr.  75,  6: 
7cccQaxQrj(ict  xovg  xä  xoiccvxa  s^aficcg- 
xdvovxccg  xiiicogetxai.  —  dXXd  yäg] 
wie  XII,  99  eine  Erörterung  ab- 
brechend,    yäg  motiviert  den  Ab- 
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Söt'  iv  6kLya,Q%Ccc  yisv  fiij  ini&vpEtv  tcäv  äkkotQicov ,  iv  dr)[io- 
xgatia  ös  tcc  ovtcc  TtQo^v^Lcag  sig  vftäg  ccvakiöxsiv. 

'Hyovpm  d',  co  dvÖQEg  dixaötcu',  ovx  av  dixaiag  vfiäg  18 
[juGeiv  tovg  iv  trj  6kiyaQ%Ccc  p,r\dev  itenov&oTag  xccxov,  i%6v 
OQyC&öd'cu  toig  etg  ro  itkijfrog  i%r)(iccQtr}xo6iv ,  ovde  tovg  fii] 
(pvyovtag  i%&QOvg  vofic&iv,  dkku  tovg  vfiäg  ixßcckovtccg ,  ovo 6 
tovg  7iao&v[iovnevovg  tcc  sccvtmv  Gooöccl,  cckkcc  tovg  tcc  tcav 
akkav  äcprjQrjuevovg ,  ovo'  o'C  trjg  GtpeteQccg  ccvtcüv  öatrjQiccg 
svex'  £{ielvccv  sv  tä  aötst,,  dkk'  oit tvsg  etsQovg  aitoksöcu 
ßovkofiavot  \L£t£6ypv  tmv  7tQay(idtG)v.  El  d'  oleö&s  %Qrjvcci, 
ovg  ixEtvoL  naQEkiTtov  ddixovvtag,  v[iEig  cc7toka6ai,  ovdslg  tmv 
itokitmv  vnok£Lcpftr\6£tcu. 

UxoTtsiv  ds  xqt]  xcä  ix  ttavds,  co  ävöasg  öixaötat.   IIdvt£gl9 
yccg    EJtC6ta0^    oti    iv    trj    nQOtEQcc    drjfioxQcctiu   täv   tcc   tijg 


bruch  (caber  ja',  at  enim),  nicht 
eigentlich  einen  zu  ergänzenden 
Zwischengedanken,  dessen  Supplie- 
rung  nur  für  unser  Denken  das  Ver- 
ständnis der  begründenden  Partikel 
nach  der  adversativen  fördert  (vgl. 
Anh.). —  xoiavrrjv  yvä\x,r\v  s%ai\ 
Mit  Rückblick  auf  die  Auseinander- 
setzung §  12 — 16  führt  der  Sprecher 
seine  angefochtene  bürgerliche  Hal- 
tung auf  die  Basis  politischer  Moral 
zurück:  dem  legitimen  Staate  ge- 
genüber kein  Opfer  zu  scheuen,  zur 
Zeit  der  Anarchie  fremdes  Eigen- 
tum zu  respektieren,  jenes  eine  oft 
betonte  Bürgerpflicht  (XIX,  9.  56. 
XXI,  15.  22.  XXVI,  3.  22.  Is.  XV,  94. 
XVIII,  63.  [D.]  XLIX,  46  u.  ö.),  dies 
ein  Fundamentalsatz  griechischer 
Ethik,  wurzelnd  in  dem  Gebote 
atsgys  xa  nccgovra  (zu  XII,  78); 
denn  ini&v{isiv  tmv  dXXoTQicov,  iiti- 
ßovXsvsiv  toi?  dXXoTaioig  charakte- 
risiert den  Sykophanten  (Is.  XV, 
24.  99.  230.  XXI,  15),  weshalb  die 
Sprecher  vor  Gericht  oft  gegen 
solche  Beschuldigung  protestieren 
(Is.  XV,  198.  XVII,  1.  XVIII,  63). 

§  18.  ijyovfiui  ds  ktI.]  Über 
die  Ubergangsform  s.  Anh.  Ähn- 
licher Gedanke  (Lys.)  XX,  8.  Dafs 
trotz  der  Aussöhnung  auf  Seiten 
der  Patrioten  eine  erklärliche  Er- 
bitterung gegen  die  Fraktion  derer 
iv  ccgtsi  herrschte,  ergiebt  sich  aus 


§  28.  Invidiöse  Seitenhiebe  auf  die 
letzteren  fehlen  nicht;  vgl.  XVIII, 
19. —  i'psivav  iv  zw  uotsi]  Der 
Artikel,  weil  nicht  der  Name  der 
Partei  (die  Parteistellung  per- 
horresciert  ja  der  Sprecher  ausdrück- 
lich), sondern  die  Bezeichnung  des 
Lokals  vorliegt;  ebenso  XXXI,  13 
ot  iv  tc5  ccgtsi  ysvofisvoi.  Die  Partei 
immer  ot  iv  doTsi,  i£  czotsos  (zu 
XII,  52).  —  oi  —  oi'tivs  g]  oi  fafst 
die  betreffenden  Individuen,  oitives 
die  Gattung  der  sTsgovg  dnoXioai 
ßovXöfisvoi  ins  Auge.  —  fi  s  t  e  c?  #  o  r] 

zu   XVl,   3.    —    TGJV   7tQay^LÖ.T(Ov\ 

zu  XIII,  60.  —  xQrjvai  vpsig 
dnoXsaoci]  der  Subjekts-  (ander- 
wärts der  Prädikats-)  Nominativ 
trotz  der  Verbindung  des  Infin.  mit 
dem  regierenden  Verb  durch  %qt}vcci 
nach  Kr.  55,  2,  2.  Bei  Lysias  noch 
XXX,  8  (vgl.  zu  X,  14),  sehr  häufig 
bei  Demosthenes,  nicht  selten  bei 
Xenophon.  Ebenso  selbst  bei  dvdy- 
nrjv  slvat  Xen.  Hier.  2,8:  avToi 
conltciitvoi  oiovTcct,  dvdynrjv  slvai 
Sidysiv.  —  ovSslg  tö>v  tioXitcöv\ 
natürlich  nur  von  der  städtischen 
Fraktion. 

§  19.  Exemplifikation  des  Satzes, 
dafs  man  nicht  alle  für  das  Un- 
recht weniger  verantwortlich  ma- 
chen dürfe.  —  6X0  7tsiv  ös  XQV 
%aC\  Über  diese  Übergangsform 
vgl.  Anh.  —   iv  Ty  icqotsqoc  örj- 
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noAscog  7tQaxx6vxav  nokkol  per  xa  örjfioöia  exÄertxov,  bvlol  d' 
inl  xoig  viiETBQOLg  idatQOÖoxovv ,  ot  de  övxocpavxovvxeg  xovg 
6v[i[iu%ovg  a<pi6xa6av.  Kai  si  fiev  ol  XQidxovxa  xovxovg  fio- 
vovg  itificoQOVVTO ,  avögag  äyafrovg  xal  v^tsig  av  avxovg 
fjyslö&e'  vvv  d\  oxl  vnsQ  xcav  exeCvoig  rj^iUQtrjfiavcov  xo  7iXrj- 
&og  xaxcög  jtotstv  rj^LOw,  r\yavaxxEi&  rjyovfievoi,  deivbv  slvcu, 
xa  tcöv  oXiycov  dÖLxr^iaxa  7tdörj  xfj  TtoXsi  ylyve6&ai  xouvd. 
20  Ov  toivvv  cc£,lov  %QrJ6d,ca  rouroig,  olg  ixeivovg  ecoqut'  i%ct[iccQ- 
xävovxag,  ovo'  a  7tcc6%ovtsg  aöixa  ivo[ii%£X€  %a6%siv,  öxav 
itEQovg  7toirJTS,  dCxaia  rjyslö&ai,  dXld  xt)v  avxrjv  xaxeXQ-ovxeg 
7t£Qt  r)[i(ov  yv(6^ir}v  £%sxe,  rjvrtEQ  (pevyovxsg  7Csql  vpwv  avxäv 
eifere"  ix  xovxav  yd,Q  xal  opovoiav  %Xei6xr\v  itoiv]6£te  xcä  r\ 
nöXig  eöxai  [isyiöxr}  xal  xoig  £%&Qolg  dviaqöxaxa  ipr]q>iEl6Q-e. 


ßOKQCCTLli]    ZU    XII,  65.    Xtt    S  T\  - 

[iöolcc  iv.\tTixQv\  Die  mafslose 
Habsucht  der  Staatsmanner  auf 
Kosten  des  Staates  ist  ein  zu  allen 
Zeiten  mit  allen  Variationen  be- 
handeltes Thema  der  Redner,  das 
nXovciov  ysvs6&tu  sx  xäv  Srjfioaiwv 
eine  häufige  Anklage.  Aus  Lysias 
vgl.  XXI,  13.  XXVII,  6.  9.  11. 
XXVIII,  1.  XXX,  26;  ebenso  Is. 
VII,  25.  VIII,  124.  XII,  140,  be- 
sonders häufig  Demosth.,  wie  III, 
29.  VIII,  66.  XXI,  189.  XXIII,  208. 
XXIV,  2.  124.  Daher  klagt  sich 
der  Demos  Arist.  Ri.  1127  selbst 
an:  -nXsnxovxa  ßovXopai,  xgscpsiv 
sva  itQoaxäxrjv.  Vgl.  Xen.  Anab. 
IV,  6,  16:  dXXa  fievroi,  ecpr]  6  Xti- 
Qioocpog,  ndycb  vfiäg  xovg  'A&rjvaC- 
ovg  änovco  dsivovg  slvcci  nXiitrstv 
xa  SrjfiöcLo:,  und  zu  XII,  93.  —  inl 
xoig  vfisxegoig]  rauf  Kosten 
eurer  Interessen',  wie  XXIX,  11: 
ovtos  xa  xrjg  JtöXscog  'EgyonXei  avv- 
rjdsi  %Xsnxovxi  Kai  inl  xoig  vpsxs- 
ooig  Soooodoxovvxi,  deutlicher  Dein. 
II,  26:  deöga  8s%6\isvov  inl  ,xoig 
xrjg  nuxgCSog  cvpcpsgoveiv.  Über 
int  Kr.  68,  41,  7;  xa  ifiixsga  wie 
§21.  XIV,  45.  Isae.  VII,  37  (elg 
xa  vfisxsga  ngo&vfioxaxog).  —  cv- 
notp.  äcpioxaoav)  Ein  solcher  Sy- 
kophant  führt  sich  Arist.  Vö.  1422 
selbst  ein  als  yiXrjxr)g  vr\oi(üxi%ög  (6 
xovg  xag  vrjcovg  olxovvxag  cvxocpav- 
xmv  ■nal  slg  dw.aGxrjgi.ov  aywv  Schol.). 
Durch  derlei  Chicanen  bereicherten 


sich  nicht  nur  die  Strategen  (zu 
XIX,  52)  und  die  in  die  bundes- 
genössischen  Städte  gesandten  Ober- 
beamten {sniationoi)  und  Steuer- 
einnehmer (ix,Xoysig),  sondern  auch 
sykophantische  Demagogen  mit  Be- 
nutzung des  den  Bundesgenossen 
auferlegten  athenischen  Gerichts- 
zwanges in  allen  Kriminalsachen. 
—  xovxovg  fiovovg]  zu  XII,  5.  — 
ixificogovvxo  —  av  r)ysia&s] 
Über  die  Imperfecta  zu  XIII,  36.  — 
xöäv  oXlycov]  Der  mit  Unrecht 
verdächtigte  Artikel  bezeichnet  fdie 
Minderzahl'  im  Gegensatz  zur  Ge- 
samtheit, wie  öfter  im  Gegensatz 
zur  Mehrzahl  (ot  noXXof),  z.  B.  Is. 
IV,  105:  6si.v6v  Tjyovfisvoi  xovg  noX- 
Xovg  vrto  xoig  oXCyoig  slvai.  Aesch. 
III,  234:  oxl  sni  xwv  vvvl  xuiqoöv 
ot  noXXol  xoig  oXCyotg  nQotead's  xa 
xrjg  drjuoHQaxLag  la%VQci,  ov%  inaivm. 
D.  XXII,  67.  Xen.  Mem.  I,  2,  45. 
Hipparch.  7,  11.  Plat.  Br.  VII,  351*. 
§20.  to vxo i g]  fdie  Grundsätze', 
wie  uevsiv  iv  xoig  avxoig  Is.  XII, 
42.  —  f  xsgovg]  wie  im  vorliegen- 
den Falle  der  Masse  der  städti- 
schen Fraktion,  wenn  sie  für  die 
Übelthaten  der  Machthaber  zur 
Verantwortung  gezogen  werden 
sollte,  (vgl.  Anh.).  —  I'jjste]  Mit 
dem  Imperativ  löst  sich  die  Rede 
von  dem  ä£iov,  und  das  Axiom  geht 
in  die  darauf  begründete  Auffor- 
derung über;  bei  Lysias  so  nur 
noch  XXX,  6.  —    ofiovoiuv]    zu 
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'Evd-vnq&ijvca  de  %Qi],  cd  avögeg  dixccötccL,  xal  tä)v  inlzi 
tmv  toidxovta  yeyevrj^ievav ,  Iva  tcc  tmv  ix&Qcäv  d(iaQtrj(iat' 
äfisLvov  vfidg  tcol^ötj  Jteol  t<äv  vfieteomv  avtcäv  ßovlevöaöd'at. 
öte  fihv  ydo  dxovoite  tovg  iv  dötet  xt]v  avtrjv  yvmfirjv  e%eiv, 
[iLXQCcg  iXitidag  el%ete  trjg  xa&odov,  rjyov^ievoi  tijv  rj^ietegav 
ofiovoiav  piyiötov  xaxov  elvat  tfj  vfieteQa  <pvyrj'  ineidrj  d'  22 
invvd'dveö&e  -rovg  pev  tqi6%iXiovg  ötaöid&vtag,  tovg  allovg 
de  noXCtag  ixxexrjgvyfievovg  ix  tov  aözeog,  tovg  de  tgidxovta 
(ir)  tr)v  avtrjv  yvat[ir)v  e'xovtag,  nXetovg  d  ovtag  tovg  viteo 
vfimv  dediötag  t)  tovg  vfitv  7toXe[iovvtag,  tot'  r)drj  xal  xatievai 
ngoGedoxate  xal  itccgcc  tmv  ey&Qcov  Xrjipeö&cu  dixt\v.  Tavta 
ydo    tolg   fteolg    evfteo'd'e,    aneg    exeivovg    eaoate    Ttoiovvtag, 


§  23.  —  xoig  i%&Qotg  —  ipi]q>i- 
sia&s]  weiter  ausgeführt  §  23  f. 
Wegen  des  Adjekt.  dviagög  vgl. 
Proleg.  S.  11,  Anm.  73,  wo  diese 
Stelle  hinzuzufügen. 

§  21.  Ausführung  des  Gedankens, 
dafs  Eintracht  das  beste  Mittel  zur 
Erhaltung  der  bestehenden  Ordnung 
der  Dinge  sei.  —  sv&v[ir}&rjvai 
tmv  —  ysysvrjfisvcov]  iv&v[isi- 
a&ai  mit  dem  Genitiv  'Rücksicht 
nehmen'  (Anh.  zu  §  13).  —  dpao- 
TTj/naTa]  'Fehlgriffe',  wie  And. 
III,  32 :  tu  itaQaSsiyfiatu  tcov  dfiag- 
Tr}[nxTC0v  ixavd  toig  amcpooaiv  coßte 
fi7]K6Tt  dfiaotdvsiv.  Is.  VIII,  60:  ov 
%QT}  iv  toig  tcäv  i%&oo&v  dfiagt^aai 
xdg  iXniSag  s%siv  xfjg  aaxrjgiag. 
Aesch.  II,  75:  scprjv  Ssiv  (iifisiaQ'ai 
tag  täv  jiQoyovoov  sv  ßovXiag,  tu 
Ss  dfiaQtrjfiata  avtäv  cpvXdt- 
tsa&ui.  —  Zum  Gedanken  vgl.  Arist. 
Vö.  375:  an    ix&göav  noXXd  fiav&d- 

vovaiv    ol    ßoqioi.    TTjV    aVTTjV 

yvcö(t,7}v  i'^siv]  sc.  dXXrjXoig,  'ein- 
mütig sein',  wie  §  22.  XXXIII,  6; 
ebenso  tuvtd  yiyvdatisiv  (D.)  XIII, 
15.  Herod.  IX,  2  und  tuvtd  (tovtb) 
cpQOvstv  Herod.  I,  60.  V,  72.  — 
(isyiaxov  —  <pvyfi]  als  Hinder- 
nis gewaltsamer  wie  vertragsmäfsi- 
ger  Rückkehr.  Ahnlich  Theramenes 
bei  Xen.  Hell.  II,  3,  44:  st  xo  xoa- 
xiaxov  xrjg  nöXscog  ngoacpiXäg  rjfiiv 
(toig  xqiÜtaovtu)  sixsv,  oluca  #aÄs- 
nov  dv  r\ysiG%ai  (tovg  cpvydSug) 
slvui  xal  xo  iiztßui'vsiv  not  ti}g 
Z<öoag. 


§  22.  tovg  tQL<s%iXiovg'\  zu 
§  16.  —  ataaid £ovtag]  nament- 
lich nach  dem  Treffen  in  Munychia. 
Xen.  Hell.  II,  4,  33:  tmv  toiß%iXi(av 
onov  stiuetoi  tstayfisvoi  tjouv,  nuv- 
ta%ov  SiscpsQovto  ito6g  dXXrjXovg. 
Vgl.  auch  Lys.  XII,  56.  _—  tovg 
'dXXovg  de  noXitag]  Über  die 
Stellung  des  Ss  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  115  und  zu  XII,  6.  —  Ix- 
KSKTiQvyiisvovg  in  tov  da x sog] 
zu  XII,  95.  —  tovg  vtcsq  vfiäv 
S sSioxag]  die  geheimen  Freunde 
der  Verbannten,  die,  vielleicht  wie 
der  Sprecher  anfangs  durch  das 
Auftreten  der  Dreifsig  (zu  XII,  5) 
bestochen,  doch  bald  dem  Terro- 
rismus derselben  ein  Ziel  gesetzt 
wünschten;  vgl.  zu  XII,  52.  —  tovg 
vpiv  noXs fiovvtag]  Zuverlässig 
waren  aufser  den  lakedäm.  Söldnern 
(zu  XII,  94)  nur  die  innstg  (Einl. 
zu  Rede  XVI,  §  1) ;  den  Dreitausend 
traute  man  nach  dem  Sturze  der 
Dreifsig  nicht  mehr  (Xen.  Hell.  II, 
4,24).  —  tot'  f\8r\\  zu  XII,  66.  — 
tavta  tolg  ftsoig  svxea&s]  Die 
Sentenz  hat  sprichwörtlichen  Klang; 
vgl.  D.  VIII,  20:  sl»'  d  QiXinnog 
dv  svljcuTO  toig  &soig,  tuv&'  vfiäv 
tivsg  Sv&dSs  nqdttovGiv\  Is.  VHI, 
127:  cpaivstai  td  dfisXovfisvu  to- 
Gavtr]v  slXrjcpoxa  xr\v  sniSoaiv,  ogtjv 
ovS'  dv  sv^ao&ai  xoig  ftsoig  noö- 
xsqov  ri^icoaav.  Aesch.  III,  147. 
Dein.  I,  65.  In  einem  Musterbei- 
spiele beim  Rhetor  Hermogenes 
(II,  182   Sp.):    toig    noXsfiioig    oV 
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rjyov(i£voL  ölcc  trjv  rcov  TQidxovtcc  7tovr]Qiav  %oXv  (iccXXov 
23  6(ö&rj<3£6&ai  rj  dtä  xr\v  xcov  (pavyövtcov  dvva^iiv  xuxiivai,  Xqt) 
zoivvv,  co  avÖQsg  dixccötai,  tolg  tiqotsqov  ysysvrj^ievotg  naga- 
daiyiiuöL  xQcofisvovg  ßovXsvzß&cu  vtsgl  reöv  pElkovxcov  eösö&cci, 
xccl  Tovrovg  rjyetö&cu  dri^otMcotdtovg ,  oixiveg  ofiovoslv  vpäg 
ßovXoyLSVoi  totg  OQXotg  xccl  xaig  övv&qxaig  ifi^isvoiuöi,  vofii- 
t,ovxsg  xccl  xfjg  noXecog  xccvxyjv  txavoxdxr]v  slvat  6ooxrjQtav  zal 
xoov  £%&qcov  {lEyfatrjv  xl[icoqlccv'  ovdsv  yccQ  av  sL'rj  avxolg 
%aks7icoT8Qov  xovxcov,  tf  ttvv&KvsG&ui  [isv  tjficcg  iistb%ovtag 
rcov  itQay[tdzcov ,  ai6^ävs6d,ai  <T  ovxcog  diaxsifisvovg  xovg 
itoXhag,  coGtcsq  [irjdsvdg  iyxÄrjtiaxog  itQog  dXXj]Xovg  yeysvrjfisvov. 


tv%r)g  sgxi  pr)  ■naxa8si,a6Q,ai  xovg 
TtoXixag  r)(iäg  iv&dds.  —  s-nsivovg] 
rovg  s%&QOvg.  —  aeo&rioe6&cci  — 
%axiivai]  Man  hat  einen  der  bei- 
den Infin.  als  zum  Verständnis  un- 
nötig (über  (reoibjfff  oftcci  als  Synonym 
zu  naxisvai  vgl.  zu  XIII,  79)  be- 
seitigen wollen ;  aber  Lys.  liebt  den 
Abschlufs  paralleler  Satzglieder 
durch  verwandte  Begriffe,  um  das 
Isokolon  (Proleg.  §  13)  zu  erzielen ; 
vgl.  XII,  7  (und  die  ähnlichen  Bei- 
spiele im  Anh.).  ebenda  §  99.  XIII, 
2.  XIV,  13.  XV,  8.  XVI,  13.  XXI, 
19.  XXVIII,  4  (unten  §25:  avfißov- 
Xsvovaiv  —  iXvGixeXrjGsv  =  naoaivm 

—  avfüfpsQsi). 

§  23.  XQV  —  Hoea&ai]  Wieder- 
holung des  §  21  ausgesprochenen 
Gedankens,  zum  Teil  auch  der  dort 
gebrauchten    Worte    (xqti,  a>  d.  d. 

—  xäv  —  yeysvrjfievoov  —  ßovXsv- 
caad'ai  =  %Q7] ,  co  d.  8.,  xoig  — 
ysysvrjfisvoig  —  ßovXeveß&ai);  zu 
XII,  95. —  drjfioxiymoxdxovg^  Mit 
diesem  oft  unverdienten  Prädikate 
('Volksfreund',  popularis  Cic.  Phil. 
VII,  2,  4  und  öfters  in  den  agrari- 
schen Reden)  renommierte  man 
gern  vor  dem  Volke  (XXVIII,  12. 
XXX,  9.  15.  Ib.  XVIII,  48.  Dein.  I,  9. 
[D.]  XII,  19).  Daher  nicht  selten 
Hinweisungen  auf  das  wahre  Wesen 
des  dvr)o  dr}[i0TL-H.6g ,  wie  Is.  XVIII, 
62.  Xen.  Mem.  I,  2,  60.  Aesch.  III, 
168  (vgl.  D.  XVIII,  122).  —  6fio- 
vosiv~]  Der  oft  hervorgehobene 
Zielpunkt  besonnener  innerer  Poli- 
tik bei  der  damaligen  Zerrüttung 
des  Staates;  oben  §  20.  XVIII,  17. 


Is.  XVIII,  44.  Xen.  Mem.  IV,  4, 16: 
ol  doicxoi  dvSosg  naQayisXsvovxai 
xoig  noXixaig  ofiovoeiv.  Vgl.  zu  §  27. 

—  xoig  oq%o  ig  Kai  xaig  avv- 
d-rJKaig]  zu  XIII,  88.  —  ififii- 
vovgi]  in  ihren  Reden  und  Rat- 
schlägen. —  xavxy\v\  xo  ififisvfiv 
xoig  opHOig  Kai  xaig  Gvv&rjxaig;  zu 
§  13.  —  xäv  £%&qg)v]  wie  §  6 
die  aus  dem  Vaterlande  entwiche- 
nen Anhänger  der  Oligarchie,  wie 
Batrachos  (Pseudolys.  VI,  45,  zu 
XII,  48),  die  der  Amnestie  nicht 
trauten,  dieselben,  die  §  24  oi  cpsv- 
yovxsg  heifsen.  Dafs  ihre  Zahl  nicht 
gering  war,  beweist  der  auf  ihre 
Rückberufung  abzielende  Antrag  des 
Phormisios  (Lys. XXXIV,  vno&soig); 
doch  scheinen  sie  eine  Bedeutung 
weiter  nicht  gewonnen   zu  haben. 

—  %aXs nmxsQOv  xovxcov  rf\ Beim 
Komparativ  wird  nicht  selten  der 
Vergleichungssatz  durch  den  Geni- 
tiv eines  pron.  relat.  oder  demonstr. 
angekündigt,  an  welchen  sich  dann 
der  erstere  epexegetisch  anschliefst 
(Kr.  47,  27,  8).  So  wie  hier  X,  28. 
(Lys.)  II,  73;  das  Relativ  D.  XV,  4: 
ov  [isi£ov  ovSev  av  vfiiv  yzvoix' 
aya&ov ,  rj  —  avv7tÖ7txov  rv%ttv 
svvoiag  (ebenso  im  Latein.,  wie  Cic. 
de  nat.  deor.  II,  15,  38:  quo  quid 
absurdius,  quam  res  sordidas  deo- 
rum  honore  afficere?  de  prov.  cons. 
15,  36).  —  r)(iag  —  xcöv  noay- 
fiäxwv]  'dafs-  wir  zugelassen  sind 
zu  den  verfassungsmäfsigen  Rech- 
ten'; vgl.  zu  XII,  65.  —  mansQ 
prjdsvog]  Zum  Gedanken  vgl.  Ib. 
XVIII,  46:   ovxeo  jtcdtös  nai  noivag 
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Xqt)  d'  side'vat,  <6  ävdoeg  dixccötai,  ort  ol  (psvyovtsg  tmv  dXlcav2i 
TtoXiTwv  cbg  itXeiötovg  xal  dcaßsßXiJG&cu  xal  ^tt(i<a6&ac  ßov- 
Xovxai,  iX%CC,ovtEg  tovg  vcp'  vpLcäv  ddixovfiavovg  iavtotg  eöEG&ai 
6v{iiid%ovg,  toi>£  de  6vxocpdvtag  £vdoxi[isiv  dä^aivt  av  Jtao' 
v{ilv  xal  psya  dvvaö&at  iv  rfj  itöXw  tijv  ydo  tovtcav  "jtovt\- 
olav  iavtmv  rjyovvtat  öcotrjQiav. 

"A\iov  de  tivr}6&rjvcci  xal  tmv  Rietet  tovg  t  et  oaxoöiovg  25 
jtQayficcTav  ev  yda  eföeöd''  ort,  a  pev  ovtot  övpßovXevovöiv, 
ovöeittono^  vpiv  eXvöLteXrjöev,  a  d'  iyco  itagaivca,  dyLyoteoaig 
dsl  talg  itoXiteiaig  6v^ff(qei.  "löte  ydo  'ETtiyevrjv  xal  4r][io- 
tpdvyv  xal  KA.eiöd'svrjv  ISCa  {iev  xaQ7tco6a^ivovg  tag  trjg  itö- 
Xeag   (jv{i<poQdg,    drjfioßia   d'    ovtag    ^eyiötcav    xaxriäv   aitCovg. 

7toXixev6fxa&a,  aiansQ  ovSsfiidg  t](ilv 
GVfMpogäg  ysysvrjfiivrjg. 

§  24.  rjtt-fMÖod-cci]  durch  Aus- 
schlufs  von  den  Ämtern.  —  sXtcl- 
lovxzg  —  ovfifidxovg]  Ahnlich 
Theramenes  gegenüber  der  Mafs- 
losigkeit  seiner  Amtsgenossen  von 
den  exilierten  Patrioten:  iyd>  oipai 
vvv  [isv  tovg  cpvydSag  vo[li£slv  avfi- 
[id%cov  ndvxa  (tectd  elvai  Xen.  Hell. 
II,  3,  44.    —    tovg  Gv%ocpdvxag 

—  Ssj-uivx'  av]  deren  Treiben 
ihnen  Aussicht  eröffnet  auf  den 
Umsturz  der  demokrat.  Verfassung 
(§  26  f.).  Ausführlich  erörtert  die- 
sen Satz  Plat.  Staat  VIII,  564b-e. 
Vgl.  zu  §27.  —  Ss^aivr'  av]  8e- 
Xso&ui  'mögen',  fast  =  ßovXsG&ai, 
wie  XXI,  12:  ovk  av  öe^aifirjv  vßgi- 
o&rjvai.  Is.  VIII,  93.  XV,  U:  noX- 
Xdnig  sl'QrjKa,  öxi  ds^aifirjv  av  dnav- 
xag  elSevut,  xovg  noXCxag  xbv  ßiov 
ov  £w.  Plat.  Phaedr.  239e,  wo  av 
Se^aixo  =  einem  vorhergehenden 
sv£aix'  av.  Ebenso  unten  §  32 
fiäXXov  dsxeo&ai  77  (vgl.  Xen.  Hell. 
V,  1,  14.  Is.  III,  16.  VI,  67.  IX,  35. 
Br.  EX,  12.  Plat.  Lys.  211e)  und  mit 
unterdrücktem  päXXov  X,  21.  XI,  7. 

—  novr\gtav  —  ooarrjQiav]  wohl 
beabsichtigter  Gleichklang  (nag- 
öfioiov).  Diese  Form  des  Wortspiels 
bei  Lys.  und  Pseudolys.  nicht  eben 
häufig:  II,  3:  [ivrjfiri  —  fPVf17!  (w*e 
Is.  IV,  186).   ebenda  §  69:   ot%xgog 

—  tvnxög.  XXX,  21:  svcsßsia  — 
svxsXsia.  XXXI,  26:  dovXsvsiv  — 
ßovXtvuv.     XXXII,  22:    ygapiiaxa 

—  XQrjfiaxa ;  fr.  84 :  amfiaxa  —  %qtJ- 


fiaxa.  Auch  Gcaxrjgia  —  xificogia 
§  23  und  II,  16  ist  wohl  nicht  zu- 
fällig.   Vgl.  noch  zu  XII,  38. 

§  25.  Weitere  Ausführung  des 
Gedankens,  dafs  das  Treiben  der 
Sykophanten  die  bestehende  Ord- 
nung der  Dinge  gefährde,  erwiesen 
an  dem  Beispiele  derer,  die  nach 
dem  Sturze  der  400  das  Volk  von 
der  ursprünglichen  Mäfsigung  zu 
extremen  Mafsregeln  trieben  und 
den  Staat  an  den  Rand  des  Ver- 
derbens brachten...  —  a^iov  de 
/ivria&rjvai  x  a  f]  Über  diesen  Über- 
gang vgl.  Anh.  —  a  ovxoi  av [i- 
ßovXevovaiv]  Rache  an  den  Partei- 
gegnern. —  a  iyd)  nag  a  iv  da]  die 
ofiovota.  —  dst]  fin  jedem  Falle'. 
Zur  Stellung  vgl.  8id  navxbg  dsl 
xov  xqovov  D.  XX,  142.  Xen.  Kyr. 
VIII,  2,  1.  —  faxe  ydg]  Da  das 
Folgende  zur  Begründung  des  Satzes 
d  (iev  ovxoi  —  sXvaixsXriGsv  dient, 
ergiebt  sich,  dafs  die  drei  Genann- 
ten eben  die  ovxoi,  die  Ankläger, 
sind.  Sie  sind  sonst  nicht  bekannt 
(denn  die  Identität  des  Kleisthenes 
mit  dem  oft  von  Aristophanes  ver- 
spotteten Wüstling  dieses  Namens 
ist  sehr  zweifelhaft)  und  müssen 
dem  Redner  als  Sündenböcke  für 
andere  bedeutendere  Demagogen, 
wie  Kleophon,  dienen.  —  18  Ca 
xaQ7icocu(i£vovg  xdg — avficpo- 
gdg]  Ahnlich  wirft  Dionysios  bei 
Diodor  XIII,  91  den  Optimaten  vor: 
of  Svvaxoaxaxoi  xdg  xrjg  7tazQi8og 
cvfKpogdg  idiag  rjyovvxai  koogo- 
Sovg. 
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Zq'Eviov  [ihr  yccg  ETtsiöav  v(iäg  äxQit&v  %-ävatov  xaraiprjcpi- 
öaad-aL,  Ttoklcöv  d'  ddixag  drjiievöca  rag  ov6iug,  xovg  d' 
6%eXcc6ccL  neu  cctl[ig}<jccl  xäv  tioXltcov  rotovrot,  yccg  rjöav,  Söts 
xovg  fiev  rj^iccQtrjxoTag  ccQyvQiov  Xa^ißccvovtsg  cccptEvcci,  xovg 
de  [irjdhv  rjdcxrjxöxag  Big  v^iccg  etötovreg  UTtoXkvvcu.  Kai  ov 
tcqoxeqov  Eicavöavxo,  sag  xr\v  [ihv  TtoAiv  sig  öxdöEig  xal  xccg 
[isytöxccg  övfitpOQag  xaxE6xr\6av ,  avxol  d'  ix  Ttsv^tav  nXov6ioi 

27  iyevovxo'  v^islg  d'  ovxag  8lexe^7]xe,  cq6xe  xovg  [iev  (psvyovxag 


§  26.  Zu  der  Schilderung  dema- 
gogischer Zügellosigkeit  vgl.  Plat. 
G-org.  466d:  dnouxivvvaGiv  oi  qi\- 
xoqsg  ot)?  dv  ßovXcovxai.,  ojotisq  oi 
xvqccwoi,  %ai  %qt\h,uxcc  cccpaigovvxcct 

KCcl     B^SXUVVOVGIV     £M     T6)V     1t6XE(üV 

ov  dv  donr}  avxolg.  —  d%qCtmv\ 
Symptom  tiefer  staatlicher  Zer- 
rüttung; zu  XII,  17.  Vielleicht  spielt 
der  Sprecher  auf  den  Feldherrn- 
prozefs  (zu  XII,  36)  an,  da  dxqixog 
auch  von  der  Versagung  der  ge- 
setzlichen Gerichtsformen  steht 
(zu  XII,  82)  ;>  dafs  das  Volk  dabei 
7tccQ(a^vv&rj  ddtyioog  vno  xäv  Srjficc- 
ywyäv,  bezeugt  ausdrücklich  Diodor 
XIII,  102.  —  dr)(iBV6ai  xdg  ov- 
Giag]  Über  das  Unwesen  der  <??j- 
[isvaig,  bei  welcher  die  Demagogen 
nicht  am  schlechtesten  wegkamen, 
Einl.  zu  Rede  XIX,  §  1.  ■ —  xoiov- 
xoi]  'Leute  solchen  Schlages,  sol- 
che Subjekte',  wie  D.  XXXIX,  33: 
toiovxog  7]0&cc,  oo6xe  nonfioao&ai  usv 
oocvxov  dvayudaai,  e£  ozov  8'  aqs- 
ceig  xä  nccxql  xqonov  [li]  oxonsiv, 
und  öfters  xoiovxog  ydq  rjv  u.  dgl. 
parenthetisch  oder  erklärend  nach- 
gesetzt, wie  Xen.  Hell.  V,  4,  4:  oi 
de,  tjgccv  yuq  xoiovxoi,  (ictlcc  rjdscog 
7tQ06Ede%ovxo  vvxxsqevsiv.  Isae.  II, 
37.  Dein.  1, 81.  82.  Arist.  Wesp.  285, 
auch  vorausgeschickt  D.  XXI,  203. 
—  Xafißävovxsg]  jedesmal,  daher 
nicht  Xctßovxsg.  —  xovg  prjdev 
ridiv.r]Y.oxug~\  wenn  sie  sich  im 
Bewufstsein  ihrer  Unschuld  nicht 
zu  einem  Handel  mit  den  Syko- 
phanten  herbeiliefsen. —  sig  vfiäg 
slai,6vxsg~\  als  Ankläger;  zu  XIII, 
12.  —  ov  nqöxsqov  —  eoas]  zu 
XII,  71. 

§  27.  Summarische  Angabe  der 
Symptome  der  Zerrüttung  des  Staa- 


tes infolge  des  Treibens  der  Syko- 
phanten,  ohne  Rücksicht  auf  die 
chronologische  Aufeinanderfolge  der 
einzelnen  Punkte;  denn  die  Rück- 
berufung der  Verbannten  erfolgte 
erst  nach  dem  Abschlufs  des  Frie- 
dens mit  Lakedämon  (zu  XII,  77), 
die  Wiederherstellung  der  ganz  oder 
teilweise  ihrer  bürgerlichen  Ehren- 
rechte Beraubten,  welche  schon  vor 
der  Schlacht  bei  Ägospotamoi  Ari- 
stophanes  (Frö.  692  ff.)  dringend 
angeraten  hatte,  und  in  Verbindung 
damit  ein  feierlicher  Versöhnungs- 
akt (pQHOt  nsql  bfiovoCag)  der  Bürger 
auf  der  Akropolis  schon  während 
der  Belagerung  (Xen.  Hell.  II,  2, 11. 
And.  I,  73.  76).  Rückberufung  der 
Verbannten  und  Rehabilitation  der 
axifioi  kennzeichnen  als  äufserste 
Mafsregeln  die  tiefste  Erschütterung 
des  Staates;  Cic.  inVerr.  II,  5,  6, 12: 
perditae  civitates  desperatis  iam 
omnibus  rebus  hos  solent  exitus 
exitiales  habere,  ut  damnati  in 
integrum  restituantur,  vincti  sol- 
vantur,  exules  reducantur,  res  iudi- 
catae  rescindantur,  quae  cum  acci- 
dunt,  nemo  est  quin  intellegat  r  u  er  e 
illam  rempublicam.  Zu  ähnlichen 
Mitteln  grifi  man  beim  Anzug  der 
Perser  (And.  1, 1 07),  nach  der  Schlacht 
bei  Chäroneia  (Lyk.  41.  Schäfer, 
Demosth.  und  seine  Zeit  III,  6  ff.). 
Aber  auch  die  gegenseitige  feier- 
liche Verpflichtung  der  Bürger  zur 
Eintracht,  unter  Umständen  ein  ge- 
setzlich vorgeschriebener  politischer 
Akt  (Xen.  Mem.  IV,  4, 16),  ist  Merk- 
mal der  höchsten  Bedrohung  des 
Staates ,  eine  Präventivmafsregel 
gegen  otdoig  (Lys.  XVIII,  17)  in 
einer  Zeit,  wo  alle  Kräfte  zusam- 
menwirken müssen  (vgl.  [D.]  XXVI, 
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xaxedi^aöds,  xovg  d'  dxifiovg  imxC^ovg  irtOLrjöaxe,  xoig  <?' 
akloig  rtSQL  ofiovoiag  OQxovg  S^vvts'  xsXsvxävxsg  8  tjölov 
äv  trovff  iv  xfj  drjiioxQcctia  övxotpavxovvxag  ixiiMDQtjöaöd'  rj 
xovg  ciQ^ccvTag  iv  xfj  bXiyaqiia'  xal  sixoxcog,  oä  avögsg  dixa- 
6xai'  Ttäßt  yccQ  rjdri  (pavegov  iöxiv,  öxv  dtd  rovg  }iev  adixag 
TCoXnevofiavovg  iv  xfj  6UyuQ%Ca  dr}(ioxQUXia  ytyvercu,  ötd  de 
roi>g  iv  tfj  dr}(ioxQccTta  övxocpavxovvxag  bXiya^yia  dlg  xaxi6xr\. 
f'£l6x  ovx  u\iov  xovxoig  %QrJ6&ca  6v^ißovXoig,  olg  ovo'  aita% 
ikv6LTslri<5s  itoKldxig  itEi&oyiivoig.  Uxitpaöd'cci  de  %Qrj,  oxi  xal  28 
x<ov  ix  üsiQcacog  oi  [isyiGxrjv  do^ccv  8%ovxsg  xal  [idliGxa  xexlv- 
dvvEvxotsg  xal  TcXele^  v^iäg  uya&u  EiQyaö^ivot  itoXXdxig  rjdri 
tg)  v^etEQG)   TtXrj&st   öisxsXsvöavxo   totg  OQXoig  xal  xalg   6vv- 


11),  wie  sie  nach  And.  I,  107  auch 
im  J.  490  getroffen  ward.  —  toig 
d'  uXXoig]  nicht  als  ob  nicht  auch 
die    rehabilitierten   utifioi   in    die- 
sen Akt   mit    eingeschlossen    wor- 
den wären,  sondern  der  Sprecher 
unterscheidet  die   drei  öffentlichen 
Akte  nach  den  drei  Kategorien  der 
Bürger,    bei    denen  je  nach  ihrer 
besonderen   polit.    Lage   jeder    er- 
forderlich war,  die  xu&odog  bei  den 
Exulanten,  bei  den  utipoi  die  resti- 
tutio in  integrum,  bei  den  übrigen 
(wo   es  dieser  nicht  bedurfte)    der 
Eintrachtseid.   —    aftvvts']    redet 
die  Richter  nicht  als  Repräsentan- 
ten des  Demos  überhaupt,  sondern 
in  Bezug  auf  toig  uXXoig  als  Bruch- 
teil  desselben  an.   —    rjdiov   uv~\ 
wenn    ihr    es    hättet   ermöglichen 
können.    Die  Dreifsig  übernahmen 
dann  diese  Aufgabe  (zu  XII,  5).  — 
sv  ty  —  6XiyuQ%Cu]   des  Jahres 
411.    Selbst  die  Führer  der  dama- 
ligen Oligarchie  waren  euch  weni- 
ger zuwider  als  die  sykophantischen 
Hetzer.  —   %ul  sin  6  tag]  wie  D. 
LVII,  33  und  Hai  dntuiag  (D.)  XXV, 
85;  gewöhnlich  fehlt  kui,  dagegen 
im  Latein,  in  der  Regel   et  recte 
(Cic.  Tusc.  V,  41, 118.  Brut.  51, 191), 
nee  injuria  (Cic.  de  off.  II,  11,  38. 
de  orat.  I,  33,  150,    p.  Rose.  Am. 
40, 116)  u.  s.  w.  (vgl.  Anh.).  —  rjdrj] 
nach  den  Erfahrungen   des  letzten 
Decenniums.  —  diu  tovg  (isv  — 
yiyvstui]  Arist.  Polit.  VIII,  6,  S. 

IiYSIAS   EEDEN. 


204Bekker:  at  6Xiyug%iui  pstußüX- 
Xovaiv,  suv  dSwcöoi  ro  TcXriftog.  — 
diu   rovg  (isv  —  diu    ds    tovg] 
Die  Stellung  des  (isv  wie  Is.  VIII, 
21:    sv   tuig  (isv   uacpuXsiuig  —  iv 
ds  toig  Hivdvvoig.     Aesch.  III,  184: 
snl  tm  (isv   ngcöta   täv  *Eo(imv  — 
snl  ds  tä  dsvtsQca  (de  arg.  ex  contr. 
S.  116).  —  diu  ds  tous  —  Kuts- 
atri\  Arist.  Polit.  VIII,  5,  S.  202: 
ui   drjfiotiQutiui    (lüXiatu    (istußüX- 
Xovai  diu  tr\v  tävdrjfiuycaycövuasX- 
ysiuv  ntX.    Denn  Übermafs  und  Mis- 
brauch  der  Volksfreiheit  führt  zum 
Umsturz  derselben.  Plat.  Staat  VIII, 
564a:  t\  uyuv  sXsv&sqiu  somsv  ovk 
slg    uXXo    ti  7}    stg    uyuv    dovXsiuv 
[istußüXXsiv.    Cic.  de  rep.  I,  44,  68. 
—    olg  —  nsi&ofisvoig]    olg   ist 
Objektsdativ  zu  nsiftopsvoig,  wozu 
sich  leicht  vfiiv  ergänzt,  und  ge- 
hört nur  dem  Ptcp.  an  (Kr.  51,9,2; 
vgl.  zu  XIV,  16);   zu  sXvö.  ist  aus 
nsi&ofi.    der    Infin.     nsi&saQ'ui    zu 
entnehmen:    quibus    saepe    obtem- 
perantibus  vobis  ne  semel  quidem 
profuit.    Wir:  'durch  die  ihr  euch 
oft  bestimmen  liefset,  ohne  dafs  es 
euch    auch   nur    ein   Mal   Nutzen 
brachte'. 

§  28.  tü>v  —  s'xovtsg]  Gegen- 
über dem  Fanatismus  einer  extre- 
men Partei  (Einl.  §  2)  sprach  vor 
allen  Thrasybul  (Nepos  Thras.  3. 
Xen.  Hell.  II,  4, 42)  für  Heilighaltung 
der  Verträge,  wohl  auch  Anytos 
und  Archinos  (vgl.  Is.  XVIII,  2.  23). 
13 
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&t]xaig  i[i[ieveiv,  riyovpevoL  tavtrjv  dijfioxQatLag  elvat  cpvAaxrjV 
tolg  pev  yuQ  i£,  döteog  vnsQ  töov  nageXrilv^otcav  adeiav  tcol- 
rjßeiv,  tolg  d'  ix  ITeiQaicag  ovtca  nXelätov  %q6vov  trjv  noXiteCav 

29  «V  7tccQcc{iElvai.  Olg  vfieig  tcoXv  av  dixaiotegov  ni6tevoit  q 
Tovrois,  ot  <pevy  ovteg  pev  öt'  irsQovg  iöcofrrjöav ,  xatetöovteg 
de  övxoyavteiv  ixi%£iQov0LV.  'Hyov^iai  de,  o?  ävdgeg  dixaötai, 
tovg  fiev  trjv  avtrjv  yvm^r}v  e%ovtag  ifiol  tmv  iv  atitei  pei- 
vdvtav  (paveoovg  yeyevijßd-ac  xal  iv  dr^ioxQatCa  xal  iv  okiy- 

30  aqyla,  bitoloi  tiveg  elöi  %oXltai'  tovtov  d'  d^iov  fravfid&iv, 
o  ti  av  i%oii\<5av,  ei'  tig  avtovg  el'ccöe  tdäv  tQidxovta  yeveo'd'ai, 
ot  vvv  8r][ioxQccTiccg  ovürjg  tccvr'  ixeivoig  xqccttovGi,  xal  ta- 
%ecog  pev  ix  7tevqtcov  itXovtiioi.  yeyevrjvtac,  7CoXXdg  d'  aQ%ag 
aQ%ovteg  ovdepiäg  evftvvi\v  didoaöiv,  dXX'  dvtl  pev  bpovoiag 


—  ruvrrjv  —  cpvXwurjv^  Betone 
ruvri\v.  fdas  (zu§  13)  sei  das  Boll- 
werk der  Demokratie' ;  vgl.  Lyk.  79 : 
xb  cvvifjov  rr)v  drjfioxQuriuv  oqkoq 
sariv. —  äSsiav  ytoirjas iv\  Subj. 
ist  to  —  ifiiisvsiv.  udsiu  nimmt 
sonst  den  Genitiv  zu  sich  (zu  XII, 
85),  doch  ist  vnsQ  zu  erklären  wie 
bei  zi[iaQU6Q,ai  (ffür',  nicht  rzu 
Gunsten');  zu  XIII,  41.  —  rolg  — 
nugaptivui]  Eine  auf  die  Stim- 
mung des  Volkes  gut  berechnete 
Wendung  des  Gedankens:  die  De- 
mokraten werden  am  Ruder  bleiben. 
Damit  wird  denen  i£  aarsog  nicht 
die  politische  Berechtigung,  son- 
dern nur  die  Präponderanz  ab- 
gesprochen. —  ovrco]  fin  diesem 
Falle',  wie  §§  3. 10  u.  ö.  (vgl.  Anh. 
zu  XIII,  97).  Ebenso  ita,  z.  B.  Cic. 
de  off.  II,  7,  24:  quod  igitur  latis- 
sime  patet  neque  ad  incolumitatem 
solum,  sed  etiam  ad  opes  et  poten- 
tiam  valet  plurimum,  id  amplecta- 
mur,  ut  metus  absit,  Caritas  reti- 
neatur.  Ita  facillime  quae  volemus 
et  privatis  in  rebus  et  in  republica 
consequemur.  ebenda  6,  20.  Quint. 
VI,  2,  34.  VII,  1,  37. 

§29.    dt.'  £T£qovs]  fdurch  ande- 
rer Leute  Verdienst';    zu  XII,  58. 

—  iooa&rjauv]  zu  XIII,  79.  — 
•xaraX&övreg  —  £ni%£iQOvGiv\ 
Is.  XVIII,  2:  in  IIsiQcucog  iiuraX^öv- 
rsg  iviovg  foopärs  röäv  noXircöv  gv- 
xotpuvreiv  aQfirjfiivovg.  —  q>uve- 
q  o  v  s]  Seinen  politischen  Standpunkt 


hat  der  Sprecher  §  17  präcisiert.  — 
■aal  —  6%iyaQ%lct\  Zum  Gedanken 
vgl.  XXVI,  17:  'rovg  [isv  in  Tlti- 
Qccuog  L'gugiv  OTtOLOi  rivsg  sv  drjfio- 
HQaria  fiovr]  ysysvrjvrai,  bnoioi  $' 
uv  iv  6XiyuQ%Cu  yivoivro,  ov7tco 
•nsiouv  stXrjtpuaiv ,  nuqu  Ss  räv  it- 
darsog  tKursgug  rrjg  itoXtrstag  ixa- 
vr)v  ßdouvov  £%ovgiv. 

§  30.  o  ri  uv  litoir\Gav\  Über 
die  stilistische  Form  zu  XII,  34. 
Zum  Gedanken  Is.  XX,  4:  Saug  vvv 
rolfiä  Tiaoccvoiieiv ,  5V  ovtt,  ££sari, 
ri  Ttor  uv  inoiriasv,  oft'  ol  kqu- 
rovvrsg  rrjg  nöXsoag  -nal  %dqiv  sl%ov 
rolg  ru  roiuvr'  s^ufiaQrdvovciv;  — 
rmv  rgidti.  ysvsß&ui]  zu  XII,  65. 

—  drnioy.Qurtug  ov6r\g~]  bei  ge- 
ordneten Rechtszuständen;  §  17.  — 
ru%£oag  itXovcioi  yeysvrjvrut] 
Gehässige  Wendung  (zu  XII,  56), 
wie  Cic.  Phil.  VIII,  3,  9:  viderunt 
ex  mendicis  fieri  repente  divites, 
und  ebenda  II,  27,  65  vom  Anto- 
nius:  modo  egens,  repente  dives. 

—  ovSsfiiüg  —  dtdoußiv]  nicht 
Merkmal  verworrener  Zustände  (dann 
konnte  es  ja  kein  Vorwurf  sein), 
sondern  trotziger  Unbotmäfsigkeit, 
wie  beim  Alkibiades  (XIV,  38),  beim 
Nikomachos  (XXX,  3  f.).  Der  Vor- 
wurf setzt  übrigens  nicht  voraus, 
dafs  schon  mindestens  ein  Jahr  seit 
der  Wiederherstellung  der  Demo- 
kratie verflossen  war,  als  die  Rede 
gehalten  ward;  denn  auch  kommis- 
sarisch übertragene ,  auf  einen  Zeit- 
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vnotyiag  7to6g  dXl^lovg  7t63toi^xa6tv,  ccvtl  d'  sto^vrjg  noXs^iov 
xaxr\yyikxa6i,  dicc  xovxovg  <T  äniöxot  xolg  "EhXrjßi  ysysvrme&a. 
Kai  xoöovxcav  xaxcav  xal  ixsoayv  noklmv  ovtfg  alxioi  xal  31 
ovdsv  diarpioovxEg  xcov  xoiäxovxa  it'kr\v  öxi  ixslvoi  fihv  okiy- 
<tQ%Cag  ov6r\g  ine&v^iovv  covTtso  ovxol,  ovrot  dl  drjtioxoaxiag 
xcav  avxmv  covtieq  ixstvoL,  o[i(ög  ol'ovxat  %QijvaL  ovrea  gadiag 
ov  av  ßovXavxac  xaxcäg  Jtoistv,  (oöiteo  xcHv  [isv  akXcav  adi- 
xovvxav,  ccqlöxol  d'  ävdoeg  avxol  ysysvrj^iEVOL.  (xal  Totrrrai/32 
filv  ovx  a%iov  &av(id£,£iv,  vficäv  df,  ort  ol'eü&e  phv  drtfioxQa- 
xiav  slvat,  yiyvsxat  d'  o  xi  av  ovtol  ßovXavxai,  xal  dixrjv 
dtdoaöiv  ovx  °^  t0  vfihsQOv  ithrj&og  ddtxovvxsg,  «AA'  ot  xa 
Ccpetso'  avrcöv   firj   didovxeg.)     Kai   ds%aivx'    av   {iixadv  sivatSS 


räum  von  nur  30  Tagen  (zu  XXX, 
4)  berechnete  amtliche  Funktionen 
fallen  unter  den  Begriff  doxy.  — 
Der  nicht  häufige  Singul.  ev&vvrj 
(gewöhnlich  sv&vvai  §  11)  bei  Lys. 
noch  X,  27.  —  JtQog  dXX^Xovg] 
'gegenseitig' ;  zu  §  10.  —  noX.  nax- 
r}yysXy.aai]  sc.  xoig  noXtxaig  -nax' 
dXXrjXav.  ' haben  —  proklamiert', 
als  wären  sie  die  Herren  der  Stadt 
wie  früher  die  Dreifsig.  —  Sid 
xovxovg  Ss]  Übergang  zur  demon- 
strativen Satzgestaltung;  zu  §  11.  — 
uniGTOt,  —  ysysvfips&a]  durch 
die  perfide  und  chicanöse  Politik 
gegenüber  den  Bundesgenossen  (1s. 
XV,  121  vgl.  VIII,  115.  Schol.  zu 
Arist.  Fried.  171),  z.  B.  die  will- 
kürliche Steigerung  der  Abgaben 
(welche  Plut.  Arist.  24  ebenfalls 
den  Demagogen  zur  Last  legt),  die 
Bevorzugung  der  Athener  in  Bechts- 
händeln  mit  Bundesgenossen  (Arist. 
Vö.  1457  vgl.  [Xen.]  Staat  der 
Athen.  1,16),  ein  Vorwurf,  den  die 
athenischen  Gesandten  bei  Thuk. 
I,  77  vergeblich  bekämpfen.  Daher 
sagt  auch  Xenoph.  nogot  1,  1:  ot 
noXixai  vnonxoi  xolg  'EXXtjglv  slow. 
Dagegen  rühmt  Isokr.  VII,  51  von 
den  Athenern  früherer  Tage:  nccg- 
sl%ov  ocpäg  avxovg  xoig  EXXtjcl  m- 
crovs;  vgl.  VIII,  76. 

§  31.  xal  xogovxcov  xaxa>»>  — 
oft  rag]  wie  XXI,  3:  Kai  xo6uvxag 
Sanävag  Sanavcofisvog  —  o(iag 
iiGcpogccv  xr]v  [isv  xqidv.ovxa  [ivag 
xr\v  Ss  x£XQUY.i6%iXiag  tfoajjftag  sta- 


£vy\vo%a.  —  avns  o]  tcsq  am  Rela- 
tivum  'urgiert  die  Identität'  (Kr. 
69 ,  56) ;  daher  ansg  eadem  quae 
X,  6.  XXX,  7.  XXXII,  15.  —  ovxol 
Ss  —  insivoi]  also  noch  weit 
frecher  als  die  Dreifsig.  Zum  Ge- 
danken XXVIII,  13:  oooi  kccxsX- 
&6vxsg  sv  drjfioHQCixicc  xo  [isv  v[is- 
xsqov  nXfi&og  dSmovßi  —  noXv 
wäXXov  avxotg  7tQ06rjxsi  OQyi^sa&ai 
rj  xotg  xoidnovxa.  —  XQrjvai]  bitter: 
als  wäre  es  für  sie  als  wackere 
Bürger  ein  Gebot  der  Pflicht,  mit 
Rücksicht  auf  den  Gedanken  äaitsg 

—  ysysvrjfiivoi.  —  ovxco  gctSicog] 
fso  ohne  weiteres';  diese  und  ähn- 
liche Formeln  (ovxcog  scps^r)g,  ovxcog 
witXwg,  ävxiHQvg  ovxcoai,  exoifiag 
ovxcog)  ursprünglich  mit  einer  dem 
ovxcog  entsprechenden  Handbewe- 
gung gesprochen  zu  denken.  — 
co  er  ns  q  —  ysysvT][isvoi]  zu  XII, 
69. 

§  32.  xat  xovxcov  [isv  —  Si- 
dovxsg]  als  Parenthese  zu  fassen 
wie  §  16  die  Worte  nctl  xovxo  [isv 

—  gaSiov.  —  SrifiOTtQCcxtav]  deren 
Grundlage,  die  la6xr\g  (zu  XII,  35) 
doch  in  Frage  gestellt  ist  durch 
die  Anmafsungen  der  Sykophanten. 

—  yiyvsxai  Ss]  'während  ge- 
schieht'; zu  XII,  26  Anh.  —  ^17 
SiSovxsg]  'nicht  hergeben  wollen', 
wem,  ist  selbstverständlich.  Vgl. 
(D.)  LVIII,  65:  ot  avx,ocpcivxcti  cjpi- 
Äoug  [isv  xovg  SiSövxag  vo[ii£ovoiv, 
sx&Qovg  Ss  rovg  TtXovciovg.  —  xetl 
Ss^utvx'  av  —  noXiv]  Auch  dies 
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t7\v  tcoXiv  [täXXov  tf  dt'  äXXovg  fisydXrjv  xal  iXev&eQccv ,  r\yov- 
fisvoi  vvv  (ihv  öicc  tovg  ix  üeiocucog  avxolg  i^stvat  Ttotelv  o 
xi  äv  ßovXavtcci, ,  iäv  d'  vöteqov  v(itv  <jV  ireQovg  öatrjQia 
yevrjtcci,  tovtovg  [isv  iTuXrjö&rjöeö&ai,  ixetvovg  ds  fisi^ov  dv- 
vrjöeö&cu'   Söts  tovt    avtb   ÖEiöavteg  i[i7Cod(6v  siefiv,   idv  vi 

34  dt'  äXXcov  uytt&bv  v[ilv  yccivr\xai.  Tovto  fisv  ovv  01!  %aXe7iov 
reo  ßovAo{iEV<p  xatavorjöcu'  avxoi  ts  yccQ  ovx  im^vfiovöi  Xav- 
fruveLv,  dXX'  al6%vvovxai  fit}  doxovvtsg  Eivau  TtovrjQot,  vpeig 
re  xd  ybhv  avxol  oqccxe  xd  d'  sxeqov  TtoXXcöv  dxovsxs.  'Hpsig 
de,  to  ccvÖQsg  dixaGxai,  dCxaiov  {isv  riyoi)^^  sivcci  rtobg 
ttdvxug    vpäg    tovg    itoXlxag    xalg    Ovv^xaig   xal^tolg    OQXOig 

35  E[i[ieveLV,  0{icog  d\  oxav  fisv  l'dafiev  rovg  xcöv  xaxmv  alxiovg 
b*ixr\v  didovtag,  xo3v  xoxe  7Ceq\  vpug  yeysvri^iivcov  iis^Lvrjfiivoi 


Merkmal  einer  Gesinnung,  die  so 
schlecht  ist,  wie  die  der  Dreifsig; 
denn  vgl.  XII,  70.  Die  Pflicht  des 
wackeren  Staatsmannes  ist  es,  die 
Stadt  [isydlrjv  Kai  sXsv&soav  zu 
machen,  XXVIII^  14. 

§  33.  did  tovg  sk  üsioaiäg] 
an  die  als  ihre  einflufsreichen 
Parteigenossen  sie  sich  anlehnen, 
da  sie  xij  xv%iß  xcöv  üeioaioi  noccy- 
(idxcov  (iEt£o%ov  (XXXIV,  2).  Durch 
sie  gedeckt  glauben  sie  nach  Be- 
lieben schalten  zu  dürfen;  daher 
ihre  Opposition,  wenn  von  andrer 
Seite  (Si'  dXXmv)  einmal  etwas  zum 
Heile  des  Staates  geschehen  soll. 
Man  erkennt  aus  dieser  Erörterung 
den  nicht  ruhenden  politischen  An- 
tagonismus im  Schofse  der  äufser- 
lich  geeinten  Bürgerschaft.  —  (is- 
ydlrjv  Kai  iXsvft  eoavl  Die  Ver- 
stärkung des  zweiten  Gliedes  der 
Antithese  ähnlich  wie  XII,  24.  — 
ccvzois]  ein  betontes  'ihnen', 
daher  nicht  avxoig;  zu  §  11.  — 
xovxovg  (isv  i7tiXrjaQ"rjasad,ai] 
xovxovg  bez.  auf  tovg  in  TleiQcucög. 
Sie  fürchten,  wenn  einmal  andere 
dem  Staate  nützliche  Dienste  leisten, 
könnten  ihre  Parteigenossen  ' in  Ver- 
gessenheit geraten'  (in  den  Hinter- 
grund treten),  während  jene  (die 
£T6pot),  die  nicht  durch  irgend- 
welche Parteirücksichten  genötigt 
waren,  die  Sykophanten  gewähren 
zu  lassen,  dann  gröfseren  Einflufs 
gewinnen  würden.   Zum  Begriff  des 


smXriG&fiGsa&cci  vgl.  dfivrjfiovscv 
XXXI,  25 :  xäv  avxmv  soxi  xovg  xs 
Y,av.ovg  zifiäv  kuI  zeäv  äya&äv 
d(juvr](ioveiv. 

§34.  ala%vvovxai —  itovr]QOi\ 
Eine  grelle  Zeichnung;  der  Gedanke 
fast  paradox:  sie  schämen  sich, 
wenn  sie  nicht  als  Schurken  gelten. 
And.  I,  95  von  dem  Epichares:  6 
nävxcov  novrjooxuxog  Kai  ßovXofisvog 
slvai  xoiovxog  (vgl.  [D.]  XXV,  7). 
Cic.  p.  Quinct.  18,  56:  fraudulentum 
te  appellemus?  jam  id  quidem 
adrogas  tibi  et  praeclarum  putas. 
—  sxsQcav  noXXcäv  aKovsxs] 
Schonender  als  Aesch.  III,  144  unter- 
drückt er  die  Folgerung,  dafs  sich 
das  Volk  demnach  die  allseitig 
nachgewiesene  Schurkerei  gefallen 
lassen  wolle.  —  rjpeig  de  kxX.~\ 
Nachdrücklich  macht  der  Sprecher 
als  Repräsentant  seiner  Parteige- 
nossen zum  Schlufs  die  Forderung 
wo  nicht  des  Rechtes,  so  doch  der 
Billigkeit  geltend,  mit  Hinweis  auf 
die  schädlichen  Folgen  für  die 
kaum  befestigte  Eintracht,  wenn 
die  Demokratie  zwischen  den  Übel- 
thätern  und  den  Gesinnungstüch- 
tigen der  Gegenpartei  nicht  zu 
unterscheiden  wisse. 

§  35.  Siktjv  didovTas]  Be- 
stimmte Vorkommnisse  der  Art 
sind  aus  der  Zeit  bald  nach  der 
Restauration  nicht  bekannt  (denn 
der  Tod  der  oligarch.  Häupter  vor 
Eleusis    gehört   nicht   hierher,    da 
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evyyvä\iY[v  £%oiiev  ötav  de  (pavEQol  yevrj6&e  tovg  ^r}dev 
aixiovg  i%  i'6ov  rolg  udixovGi  tL^icoQOVfiEVOL,  rrj  avrri  tyiqcpcji 
nävrag  rj[iag  elg  vnotyCav  xataöri]0at6  .... 


die  Dreifsig  und  ihre  nächsten 
Werkzeuge  nicht  in  den  Amnestie- 
vertrag mit  eingeschlossen  waren), 
doch  beweist  das  Gesetz  des  Ar- 
chinos  (Is.  XVIII,  2.  Einl.  zu  R. 
XIII,  §  5),  dafs  es  schon  damals 
nicht  an  Versuchen  fehlte,  amnestie- 
widrige Verurteilungen  herbeizu- 
führen. —  to'ts]  unter  den  Dreifsig. 
—  sig  vit.  warafftTjGSTs]  in  den 
Argwohn,  dafs  die  eidlichen  Ver- 
träge uns  keinen  Schutz  gewähren, 


und  in  die  Notwendigkeit,  darnach 
unsere  Mafsregeln  zu  ergreifen; 
das  aber  wird  aus  der  eben  erst 
gewonnenen  bpövoia  zu  neuer  axcc- 
6tg  führen.  Vgl.  die  ähnliche  Ar- 
gumentation Is.  XVIII,  42  ff.  And. 
I,  103  ff.  Dieser  Gedanke  bildete 
wohl  als  wirksame  Mahnung  den 
Epilog;  jedenfalls  ist  in  derhdschr. 
Überlieferung  nicht  viel  verloren 
gegangen. 


Anhang. 


Zwölfte  Rede. 

§  1.  ovk  aQS-ccö&ai  (ioi  doxsi  anoQov  slvai  —  cckXa. 
7tavaa6d-ai  liyovxi]  Für  die  vom  Redner  variierte  Figur  ge- 
brauchten die  Alten  am  häufigsten  die  Namen  dianoQtiaig  (Apsin.  I, 
358  u.  406  Spengel.  Alex.  III,  24  Sp.  Phoebamm.  III,  54  Sp. 
Tiber.  III,  61  Sp.  Zonae.  III,  163  Sp.  Anonym.  III,  179  Sp. 
Aquil.  Eom.  25  Halm.  Jul.  Rufin.  40  H.  Anonym,  de  schem.  dianoe. 
75  H.  Mart.  Cap.  478  H.)  und  dubitatio  (Cic.  de  or.  III,  53,  203 
und  54,  207.  Cornif.  ad  Her.  IV,  29,  40.  Quint.  IX,  2,  19  und  3,  88. 
Isid.  520  H.).  Seltener  liest  man  die  Benennungen  ccnoQla.  (Rut.  Lup. 
18  H.  Jul.  Rufin.  a.  a.  0.  Isid.  a.  a.  0.)  und  addubitatio  (Aquil. 
Rom.  a.  a.  0.  Jul.  Rufin.  a.  a.  0.  Anonym,  de  schem.  dianoe.  a.  a.  0. 
Mart.  Cap.  a.  a.  0.  Vgl.  Cic.  or.  40,  137).  Dafs  die  öia7toQri6ig  bald 
als  öy/ipa  dtccvotccg  bald  als  G%rj(ia  Xi&cog  aufzufassen  sei,  erkannte 
zuerst  Cicero  de  or.  11.  11.,  wo  er  (ohne  beigefügte  Definition)  die 
dubitatio  2  mal  nennt,  zuerst  unter  den  lumina  sententiarum,  so- 
dann (mit  dem  Zusatz  alia)  unter  den  lum.  verborum.  Kurz  und 
bündig  unterscheidet  beide  Schemata  Quintilian  IX,  3,  88:  quae- 
dam  verborum  figurae  paulum  figuris  sententiarum  declinantur,  ut 
dubitatio.  Nam  cum  est  in  re,  priori  parti  assignanda  est,  cum 
in  verbo,  posteriori.  Sive  me  malitiam  sive  stultitiam  dicere 
oportet.  Mit  dem  zur  Erläuterung  hinzugefügten  Beispiele  vgl. 
Cornif.  a.  a.  0.:  offuit  eo  tempore  plurimum  reipublicae 
consulum  sive  stultitiam  sive  malitiam  dicere  oportet 
sive  utrumque.  Beiden  Stellen  liegt,  wie  schon  Kayser  bemerkt 
hat,  D.  XVIII,  20  zu  Grunde:  xi  ovv  6vvr\yvivl<Sctx  avxco  ngbg  rb  kaßeiv 
ollyov  öeiv  vfjiäg  exovxccg  i^cntaxa)(X£vovg;  r\  xäv  akkcov  rEkX^v(ov  sixe 
%Qt]  xttKiav  sex  ayvoiav  eixe  xal  aficporega  tum  dituv.  Andere  Bei- 
spiele bieten  D.  XXIII,  156:  r\  vfistsQa  bixs  iqr\  cpiXttv&QcoTtlce  kiysiv 
sity  o  xv  drjjtoxs  (angef.  Alex.  a.  a.  0.).  IX,  54  (angef.  Tiber,  a.  a.  0.). 
XVIII,  22  (nach  Kayser  benutzt  von  Cornificius  a.  a.  0.).  Die 
Gedankenfigur  definiert  Quintilian  IX,  2,  19  ausführlicher  also: 
ccum  simulamus  quaerere  nos,  unde  incipiendum,  ubi  desinendum, 
quid  potissimum  dicendum,  an  omnino  dicendum  sit\  Diese  Er- 
klärung kann  als   vollkommen  genügend  angesehen  werden,  wenn 
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man  nicht,  wie  dies  von  einigen  griech.  Ehetoren  geschehen  ist, 
derartige  Wendungen  mit  herbeiziehen  will,  wie  D.  XXIII,  156: 
eixe  di]  xivog  ei7tovxog  e'ix'  ccvxbg  Gvveig  (s.  Alex.  a.  a.  0.  und  das 
ähnliche  Beispiel  bei  Zonae.  und  dem  Anonym,  de  fig.  11.  11.). 
Abgesehen  von  solchen  überall  anzutreffenden  Ausdrucksweisen 
hat  die  dubitatio  als  Gedankenfigur  ihre  eigentliche  Stelle  im  Ein- 
gange, sei  es  der  ganzen  Rede  oder  eines  einzelnen  Abschnittes 
derselben  (über  den  Gebrauch  der  diunoQrjßig  in  der  pathetischen 
Erzählung  s.  Apsin.  S.  358),  und  verbindet  sich  gern  mit  andern 
Eiguren,  z.  B.  der  TtctQaXeityig  (vgl.  Gebauer  de  praeterit.  p.  7  u. 
17)  und  der  vnoyoQu  oder  subjectio  (s.  Is.  XII,  22  ff.  Hyp.  Epit. 
IV  f.  D.  XVIII,  129,  sowie  das  von  Apsines  S.  406  gebildete 
Beispiel).  Die  Form,  in  welcher  das  Schema  auftritt,  ist  die 
direkte  und  indirekte  dubitative  Frage.  Unabhängige  Fragen 
finden  sich  Plat.  Menex.  236 e:  xlg  ovv  av  r^iiv  xoiovxog  Xoyog 
<paveirj;  rj  no&ev  av  dfj&äig  aQ^aifte&a  ccvÖQug  aya&ovg  enaivovvxeg, 
o"  xxX.  Gorg.  Pal.  4:  neol  xovxeov  de  eyco  no&ev  aQ$coixc<i;  xl  de 
nocoxov  eiTtco;  noi  de  xijg  anoXoyiug  XQa7t<onui;  Plat.  Parm.  137 b. 
Cic.  Tusc.  II,  18,  42  (Gebauer  de  arg.  ex  contr.  p.  XIII).  Cic. 
pro  Rose.  Amer.  11,  29:  quid  primum  querar?  aut  unde  potissi- 
mum,  judices,  ordiar?  aut  quod  aut  a  quibus  auxilium  petam? 
deorumne  immortalium,  populine  Romani,  vestramne,  qui  summam 
potestatem  habetis  hoc  tempore,  fidem  implorem?  pro  Cornel.  bei 
Aquil.  Rom.  25  H.  Eur.  I.  A.  1124.  Theokr.  II,  64.  Prop.  I,  18,  5 
(nicht  gehört  hierher  die  von  Sorof  zu  Cic.  de  or.  III,  53,  203 
als  Beispiel  angeführte  ciceronianische  Stelle  Tusc.  V,  13,  37). 
Die  indirekte  Frage  lehnt  sich  im  Griech.  in  der  Regel  an  unooeiv 
an.  Mit  diesem  Verbum  gebildete  Einführungsformen  sind  aitoaco 
de:  Is.  X,  29  (o  xi  iQ^öcofiai  xoig  iniXotitoig).  XV,  140  (o  xt  XQV~ 
Guinea  xoig  vitoXoiitoig  xal  xivog  tcqcoxov  fivrj6&c5  xal  noiov  devxeQov). 
Hyp.  a.  a.  0.  (rco&ev  aQ^co(xai  Xeymv  »j  xivog  nQaxov  fivrja&ä.  Cobet 
tvqooxov;  vgl.  D.  XXIII,  202).  Aesch.  II,  7  (bno&ev  ^QV  noäxov 
ao^uödai  diu  xn]v  avcofiaXiav  xijg  xaxrjyooiag);  xaixoi  cmoqco  ye: 
(And.)  IV,  10  (diu  xb  rtXrj&og  xeov  u(iuQxr)(iuxcov  no&ev  uq£o(iui); 
ov  dvvupui  de  xuxideiv  ccXX'  cenooeo:  Is.  XII,  74  (noioig  uv  Xoyoig 
fiexce  xuvxu  %Q^6a^,evog  OQ&cög  eirjv  ßeßovXevfiivog)]  diu  de  xb  7tXij- 
&og  xeov  evovxcov  einelv  uitoQio:  Is.  XVI,  39  (xivog  iv  xeo  nuqovxi 
noeitei  fivrjßd-fjvui  xul  %of  uvxcov  iqr\  TtuQuXmeiv) ;  noXXcov  de  fxoi 
Xoycov  icpeöxcoxcov  (rcoXXtov  <T  icpeaxcoxcov  (ioi  Xoycov)  utcoqco:  Is.  XII,  22 
und  XV,  310;  cccp&ovcov  <T  ovxmv  uitogco:  (D.)  Br.  DT,  1470  (xi 
tcqcoxov  odvQcofiai  xeov   itaQovxcov  xuxcöv);  noXXa   xoivvv   eyeov  ei%eiv 

—  cctcoqco:  (D.)  LX,  15   (xi  tcqcoxov  ei'TCeo);  ovx  utcoqcov  d,   o  xi  yja^ 

—  eiiteiv,  uTtoQco:  D.  XVIII,  129  (xov  tcqcoxov  (tviycf&co).  Aufserdem 
vgl.  Is.  VIII,  38,  wo  utcoqco  durch  das  pron.  rel.  an  das  Vorher- 
gehende angefügt  wird.  Das  Verbum  6xoicelv  braucht  Andokides 
I,  8:   gkotcco  fiev  ovv  eyeoye  TCo&ev  %qr\  uq^uö&ui  xijg  uicoXoyiug.     Von 
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nescio  hängt  die  Frage  ab  Cic.  pro  Cluent.  1,  4:  equidem  quod 
ad  me  attinet,  quo  me  vertam  nescio,  worauf  mit  direkter  Frage 
fortgefahren  wird:  negem  fuisse  illam  infamiam  judicii  corrupti? 
Nicht  selten  wird  an  die  dubitatio  eine  Folgerung  durch  ovv  an- 
geschlossen; s.  And.  I,  8:  xgdxißxov  ovv  lioi  elvai  Sonst  il-  ccQyrjg 
Vfiag  öiödöxsiv  ndvxa  xct  ysv6(ieva  xal  itaqaXntuv  firjöev.  Is.  XII,  25: 
xqdxiGxov  ovv  il-  ajtavxmv  xovxcov.  Hyp.  a.  a.  0.:  ujtXovöxaxov  ovv 
rjyovpai  tlvat  (vgl.  Blass  in  der  adn.  crit.).  Is.  XV,  140:  i'ßcag 
ovv  avayxatov  iöxiv.  X,  30.  D.  XVIII,  130.  (And.)  IV,  10  (kräftiges 
Asyndeton  bei  unmittelbarem  Anschlufs  an  zwei  direkte  Fragen 
Plat.  Menex.  237 a:  öoxst  jxoi  iQ^vai  xaxa  qjvöiv,  coöTteg  dya&ol  iys- 
vovxoy  ovxca  xal  inaivetv  avxovg.  Sehr  mit  Unrecht  will  Hirschig 
nach  einem  cod.:  Sonst  ovv  (ioi  %Qrjvai).  An  andern  Stellen,  wie 
Is.  VIII,  39.  XII,  75.  (D.)  LX,  15,  findet  der  Zweifel  seinen 
Abschlufs  in  einem  mit  ov  (irjv  dXXd  eingeleiteten  Satze.  [Wert- 
volle Bemerkungen  über  die  behandelte  Figur  bei  Dzialas,  anti- 
quorum  rhetorum  de  figuris  doctrina.  P.  I.  p.  24  sq.  Monse,  vete- 
rum  rhetorum  de  sententiarum  figuris  doctrina.  P.  I,  p.  10  sq. 
Volkmann,  Bhetorik  423.  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  7.  Kayser  zu 
Cornif.  p.  297.  Piderit  und  Sorof  zu  Cic.  de  or.  III,  53,  203  u. 
54,  207]  —  xoiavxa]  Über  xr\Xixovxog  xb  fieye&og  u.  das  seltenere 
xocovxog  xb  (i.  s.  Schneider  zu  Is.  IV,  33.  Eine  Vertauschung 
von  xoiovxog  mit  xrjXinovxog  (Scheibe,  vind.  Lys.  92)  ist  wohl 
möglich,  doch  zum  Sinne  nicht  erforderlich;  vgl.  Meutzner,  Jahrb. 
f.  Phil.  91,  668.  —  xoiavxa.  —  nal  xooavxu]  Ebenso  wie  hier 
steht  in  dieser  einem  Ausrufe  nahe  kommenden  Redeweise  xoiovxog: 
Is.  IV,  141.  VII,  38.  Isae.  II,  37.  VII,  9.  Dein.  I,  81  u.  82. 
D.  XXX,  14.  (D.)  LXI,  29.  Her.  III,  85  (xoiavxa  k'%co  (pagfiaxa, 
vgl.  Hom.  Od.  d,  227.  Eur.  Med.  718.  789.  Theokr.  n,  161). 
Arist.  Wo.  1125.  Eur.  Alk.  196.  Luk.  Traum  11,  und  xoöovxog: 
(And.)  IV,  23.  Lys.  XII,  84  (die  Hdschr.  xoßovxov  (f  vpäv  xaxa- 
jiecpQovrjKsv ,  was  Cobet  sprachwidrig  in  xoöovxov  ovv  v.  x.  ver- 
wandelte. Bichtig  Eeiske  xoßovxov  rj  v.  x.  Vgl.  die  ganz  ähnlichen 
Stellen  Dein.  III,  3:  xoßovxov  —  xaxansojQovrjxEv  und  D.  XXX,  8: 
xoöovxov  —  xaxecpQovtjösv,  sowie  (D.)  LIX,  72:  ovxa  tcoXv  —  xax- 
scpQovvjöev.  Dagegen  D.  LVII,  65:  ovxa  ßcpodoa  —  xaxecpQovrjöav). 
(Lys.)  II,  57.  Is.  VII,  38.  Isae.  VII,  28.  Dein.  IH,  3.  D.  XIX, 
163.  XX,  141.  XXI,  81  u.  102.  XXII,  68.  XXIV,  3.  XXX,  6  u.  8 
u.  38.  (D.)  XLII,  24.  XLV,  2.  LXI,  21.  prooem.  52.  Thuk.  H, 
65,  13.  IV,  92,  5.  VI,  37,  2.  Xen.  Mem.  II,  4,  4.  Dazu  kommen 
xrjXixovxog:  Is.  XV,  107.  Aesch.  III,  91,  und  ovxog  (in  Wendungen, 
wie  dg  xov&  vfcmg  dylxexo):  Isae.  V,  11.  VII,  21.  D.  XXVII, 
24  u.  31,  und  bei  Dichtern  xoiocde:  Eur.  Med.  718.  789.  1321. 
1345,  xotog:  Hom.  II.  d,  390.  s,  808  u.  828.  |,  343.  o,  254. 
Od.  6,  228.  Aesch.  Prom.  920.  Soph.  Aj.  562.  Eur.  Alk.  453  u. 
870.     Theokr.  II,  161.   XVII,  102.  XXIV,  77,   und  xoeog:   Hom. 
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Od.  |,  326.  Am  gebräuchlichsten  ist  im  Epiphonem  das  Adv. 
ovtcag  (bald  =  tarn,  usque  eo,  adeo,  bald  =  ita,  sie):  Lys.  III,  13. 
XIII,  31.  Is.  IV,  87.  XVI,  37.  D.  XXIII,  153.  LVII,  65.  Plat. 
Krit.  52°.  Lach.  188 e  (ovreo  aepodoec;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  335). 
Ant.  V,  71.  VI,  50.  Lys.  I,  2  u.  32.  X,  28  (ovreo  avpcpvrog  avroig 
rj  öedia  (iari  fehlt  wie  Dein.  I,  81  f.;  ebenso  tjv  Plut.  Pyrrh.  20  und 
erat  Liv.  XXIV,  4,  2,  wo  Weifsenborn).  XII,  17  u.  44.  XIII,  60. 
XXVIII,  6.  XXXII,  21.  Is.  IV,  157.  XII,  15.  Isae.  V,  10.  VII,  23: 
ovreo  xr\v  avcdöeiav  ovösfiiav  fyfiiav  slvcu  vofit^ovßiv  (so  wenig 
glauben  sie,  dafs  u.  s.  w.)  XI,  6.  Lyk.  85.  Hyp.  für  Eux.  XIX. 
Aesch.  I,  157.  II,  125  (hier  ironisch)  u.  150.  III,  147.  D.  VI,  27 
u.  31.  XVIII,  163  u.  216  u.  245.  XIX,  267.  XXI,  174  (iron.). 
XXXVII,  41.  (D.)  XIII,  13.  XVII,  29.  XXXV,  39.  XLII,  17. 
XLIII,  39.  XLIX,  67.  LVIII,  59.  LIX,  72  u.  92.  Gorg.  Hei.  17. 
Plat,  Menex.  235b.  240a.  245e.  Lach.  189b.  Krit.  53a.  Xen.  Hell. 
V,  4,  42.  VII,  3,  12.  Kyr.  VII,  1,  16.  Staat  d.  Lak.  6,  2.  Ages. 
3,  5.  Thuk.  I,  81,  6.  II,  8,  5.  III,  82,  1,  IV,  65,  4  (konklusiv 
steht  ovreog  in  der  von  Krüger  zu  I,  81  angeführten  Stelle  IV, 
86,  6;  vgl.  I,  76,  2).  Hom.  Od.  #,  167.  Theokr.  XXII,  212. 
Selten  findet  man  in  derartigen  Wendungen  die  Partik.  yap,  wie 
Ant.  VI,  35.  Soph.  Aj.  433  (roiovrog  yeco.  Xen.  Hell.  V,  4,  4: 
r\6av  yao  roiovroi.  Arist.  Wesp.  285:  s'ari  yao  roiovrog;  vgl.  zu 
XXV,  26).  Hom.  IL  eo,  182.  Od.  «,  343.  (3,  286.  6,  826.  A,  549 
u.  556.  Archil.  9,  3  Bergk.  Solon  4,  3  Bergk.  (rotog  ydo).  An  der 
vorlieg.  Stelle  haben  sich  Contius,  Hamaker,  Westermann,  Fritzsche 
zur  Einschiebung  dieser  Konjunktion  durch  das  nachfolgende  eoars 
verleiten  lassen.  Doch  ist  eoöre  ganz  ähnlich  gebraucht  Lys.  XIII,  60, 
wo  Westermann  für  ovreo  %Qr}Crbg  rjv  ohne  Grund  ccXX  ovreo  %qr\6rbg 
tjv  schreiben  wollte,  desgl.  Plat.  Menex.  235 b  und  Luk.  a.  a.  0. 
Vgl.  auch  Scheibe,  vind.  Lys.  31  sqq.  und  Lipsius,  quaest.  Lys.  9. 
Wenn  dem  Epiphonem  ein  anderer  Satz  gegenüber  gestellt  wird, 
so  kann  dem  Pronomen  und  Adverbium  die  Partikel  (isv  beigefügt 
werden.  Stellen  dieser  Art  sind  Plut.  Pyrrh.  20:  roiovrog  pev  6 
Oaßolxiog'  6  6s  TIvQQog  nrX.  Xen.  Anab.  III,  2,  13.  Thuk.  III, 
49,  4.  VII,  2,  4.  III,  98,  4.  (D.)  LH,  22  (auch  hier  folgt  ein  Satz 
mit  (böte);  vgl.  unten  zu  §  48.  —  In  derselben  Weise  gebrauchen 
die  Lateiner  tantus  (Lucr.  I,  101.  Verg.  Aen.  I,  33.  Cic.  de  off. 
I,  40,  144.  III,  31,  112.  de  finn.  V,  1,  2.  ad  Att.  VI,  2,  1. 
Liv.  IV,  58,  2.  XXVI,  31,  5.  XXII,  27,  4.  28,  13),  tot  (Verg. 
Aen.  VII,  447.  Ter.  Andr.  I,  5,  25),  is  (Cic.  ad  Attic.  IX,  16,  3: 
tanta  ejus  humanitas,  is  sensus,  ea  in  me  est  benevolentia.  Liv.  I, 
34,  9.  XXII,  39,  12.  XXIV,  4,  2.  XXXI,  21,  6);  ita  (Cic.  or.  29, 
104.  in  Pis.  20,  62.  Hand,  Turs.  IH,  487  f.),  sie  (Cic.  de  or.  II, 
78,  317.  Lael.  23,  88),  usque  eo  (Cic.  de  or.  I,  52,  224.  Tusc. 
HI,  12,  27),  adeo  (bei  Cicero  nur  in  der  angezweifelten  Stelle 
de  off.  I,   11,  37,  häufig  bei  Livius  und  späteren  Schriftstellern 5 
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s.  Fabri  zu  Liv.  XXI,  11,  1.  Weifsenborn  zu  I,  praef.  11.  Klotz 
Lex.  I,  125),  usque  adeo  (Lucil.  bei  Cic.  Tusc.  IV,  21,  48.  Verg. 
ecl.  I,  12  5  unsicher  ist  die  Lesart  Cic.  pro  Flacc.  23,  54),  tarn 
(Cic.  ad  Attic.  IX,  19,  1.  Catull  III,  15.  Verg.  Georg.  I,  449). 
Vgl.  Naegelsback,  Stilistik  §  189,  2  und  Seyffert,  schol.  Lat.  II, 
§  57,  deren  Angaben  durch  das  hier  Erwähnte  teilweise  vervoll- 
ständigt, bez.  berichtigt  werden  können.  Mit  Lys.  XII,  1  und  den 
drei  ähnlichen  oben  genannten  Stellen  vgl.  Liv.  II,  21,  4.  Cic.  de 
finn.  V,  1,  2;  s.  Seyffert  schol.  Lat.  II,  §  71  (eine  andere  Stelle 
Ciceros,  de  off.  I,  40,  144,  die  Seyffert  zu  Lael.  S.  148  ebenso 
erklärt  hatte,  ist  mit  Recht  in  der  2.  Aufl.  von  Müller  gestrichen 
worden;  ut  ist  daselbst  offenbar  —  z.  B.).  Für  das  Lateinische 
sei  noch  erwähnt,  dafs  bei  Dichtern  das  Demonstrativum  nicht 
immer  an  der  Spitze  des  Satzes  steht  (vgl.  Verg.  ecl.  I,  12  und 
Aen.  XII,  831),  und  für  das  Griechische,  dafs  einem  negativen 
Satze  öfters  eine  Begründung  durch  ov%  ovrcog  beigefügt  wird; 
s.  Isae.  II,  21:  ov%  ovxcog  ovxog  eGxi  q>iXo%orj(iccxog.  D.  XVIII,  11 
u.  51  u.  140.  XXI,  143.  (D.)  XXXIV,  2.  Br.  III,  43  (nach  affir- 
mativem Satze  mit  nachfolgendem  oZgxb  Dion.  Hai.  Antt.  VIII,  39); 
vgl.  Verg.  Aen.  I,  529:  non  ea  vis  animo  nee  tanta  superbia 
victis.  567  f.  —  avxoig]  xovxoig  will  Francken,  comm.  Lys.  80, 
früher  schon  Hamaker.  —  avccyarj  —  B7tiXi7telv]  Zu  den  de 
praeterit.  p.  40  citierten  Stellen  sind  hinzuzufügen  Lys.  XXIII,  1: 
noXXcc  (isv  Xeyeiv  —  ovx  ccv  övvaifjLrjv  ovxe  (ioi  doxei  delv.  Plat. 
Phaed.  114c:  dg  oiurjöeig  ext  xovxoov  nccXXiovg  aq}ixvovvxcci,  ccg  ovxe 
Qudiov  drjXcoGcci  ovxe  6  %oovog  inccvbg  iv  rrö  naoovxi.  Verwandtes 
auch  bei  Lateinern;  vgl.  z.  B.  Liv.  XXIX,  17,  17:  neque  ego 
exequi  possum,  nee  vobis  operae  est  audire,  singuli  quae  passi 
sumus:  communiter  omnia  amplectar. 

§  2.  xovvccvxiov  de  1.101  donovpev  neiGeG&ca  tf  iv  tc5 
nob  xov  iQova.  7tQ0TSQ0v  (x,ev  yccQ  —  vvvi  de]  Wegen  des 
Chiasmus  vgl.  §  64:  neQteaxt}Kev  ovv  xrj  noXei  xovvccvxiov  r]  mg 
elxbg  i]v.  a£iov  fiev  yaQ  v\v  —  vvv  #'  oq&.  Is.  XIX,  2:  xovvccvxiov 
de  nenov&tt  xolg  TtXeiGroig  xS>v  ccv&qcotcoov.  %ovg  (ihv  ,ycca  ccXXovg  oqoo  — 
eye*  de.  Isae.  VI,  47.  —  ccrcaGi\  TtavxccTtaGi  Herwerden.  —  %oXXr\g 
acp&ovlccg  ovGr\g\  Der  Konjektur  Herwerdens  kommt  sehr  nahe 
Canters  Vermutung,  dafs  hinter  ovGqg  ein  ov  (iccXXov  ausgefallen 
sei;  vgl.  XXXI,  30.  Dagegen  vermifst  Frohberger  ein  ov%  tjxxov 
vor  rj.  Fritzsche  streicht  ij  und  schiebt  viteo  xoZv  idimv  ein  ^vor 
xovg  X.  n.  Andere  Konjekturen  bei  Westermann,  quaest.  Lys.  III,  8.  ij 
erklärt  gezwungen  Schiller,  anal,  ad  Lys.  or.  hinter  der  Ausgabe  des 
Andokides  p.  89.  Die  Stelle  enthält  eine  bei  den  Rednern  häufig  vor- 
kommende Form  der  imdioo&coGig,  durch  die  man  (unter  Anwendung 
eines  mit  ov  —  ccXXcc  gebildeten  Gegensatzes)  einer  falschen 
Deutung  des  soeben  Gesagten  vorbeugen  will.  Die  Anknüpfung 
an  das  Vorhergehende  geschieht  in  der  Regel  mittels  der  Partikeln 


ANHANG.    XII.  203 

%al  und  de  (ßivxoi  wie  hier  bei  Lys.  auch  D.  IX,  73:  ov  fiivxoi 
Xiyco  — .  ov  Xiyco  xavxa,  dXXd  —  cprjfxl  ö-eiv).  Beispiele  für  die 
erstere  Art  bieten  D.  IV,  27:  xal  ov  xbv  avdoa  (A,s(icp6fjisvog  xavxa 
Xiyco,  cell'  vcp'  vficöv  h'dei  x£%£iQoxovt][iivov  elvai  xovxov,  oöxig  dv  r\. 
Lys.  VII,  27.  (Lys.)  XX,  15.  Aesch.  HI,  26.  Plat.  Apol.  19°: 
xal  ov  Xiyco  (xal  ov  —  Xiyco)  —  dXXd  (bei  Piaton  dXXa  yeto). 
D.  XXI,  143:  xal  ovx  —  xovxov  fiifivrjfiai  xov  Xoyov  —  dXXa). 
(D.)  XLV,  85:  xal  xavxa  ovx  —  vTtofxifxvrjaxco  —  dXXd.  And.  II,  18: 
xal  ovx  igeo  —  dXX'  ovv  —  ys.  Xen.  Ages.  2,  7:  xal  ov  xovxo 
Xi^cov  £Q%0(Aai,  cog  —  dXXa  (xdXXov  xad'  avxov  dyafiai,  oxi.  Aesch. 
III,  78.  D.  IH,  36.  XX,  148.  (D.)  XXXIII,  27.  In  Parenthese 
steht  xal  ov  —  dXXd  D.  XXIV,  200  (hier  im  ersten  Gliede  Xiyco) 
und  XIX,  237.  Nicht  regelmäfsig  durchgeführt  ist  die  Form  Ant. 
VI,  15  (wie  D.  IV,  27  xal  ov  —  xavxa  Xiyco)  und  D.  XXI,  190. 
Durch  öi  wird  die  i7tiöioQ&co6ig  an  das  Vorhergehende  ange- 
schlossen Is.  XII,  123:  xavxa  öh  öirjX&ov  ovx  ixetvovg  XoiöoorJGat 
ßovXofievog,  dXX,  E7uöei%ai  xxX.  (während  sich  hier  ßovXofievog  und 
§  217  dnoßXitpag  auf  beide  Glieder  bezieht,  steht  in  jedem  Gliede 
ein  ♦besonderes  Partie.  [Lys.]  XX,  15.  D.  XXIV,  200.  Is.  XII,  164. 
Lys.  XII,  2,  im  ersten  Partie,  im  zweiten  "va  D.  XXI,  143.  [D.] 
XLV,  85  —  vgl.  [D.]  XXIX,  21.  And.  IE,  18:  xal  oi>%  vcp  facov 
dvayxa£6(iEvoi  xavx  acpiäßiv,  aXX  in  iXev&eoia  7ia6v)g  xijg  EXXddog  — , 
im  ersten  Partie,  im  zweiten  Hauptsatz  Is.  V,  114.  Aesch.  III,  26. 
D.  IV,  27.  Plat.  Apol.  19c.  Nach  diesen  4  SteUen  ist  mg  hinter 
dXXd  zu  tügen  Lys.  VII,  27;  Anh.  zu  XIII,  18).  XII,  217:  xavxa 
ö,  ü%ov  ov  —  dXXa.  §  164:  xovxov  d1  eior\xa  xbv  Xoyov  ov  — 
dXXa.  Aesch.  I,  41 :  xavxl  öh  Xiyco  ov  xov  cpoaxixov  evexa,  aXX'  ivtt 
yvcoQi6t]xs  oßxig  iöxiv.  Is.  VIII,  56:  Xiyco  öh  rat/r'  ov  —  dXXd. 
II,  47.  V,  114:  Xiyco  <T  ov  —  dXXd  ([D.]  prooem.  43:  Xiyco  öh 
xavx    ovx  tva  —   aXX    iva). 

§  3.  ftr/  —  Ttot^ßofiat]  So  nach  X  durch  Sauppe  berichtigt 
und  von  ßauchenstein  (IV)  aufgenommen;  norificopai  vulg.  Das 
Futurum  steht  auch  Xen.  Kyr.  II,  3,  6  (nach  öiöoixa).  III,  1,  27 
u.  IV,  1,  18  (nach  oqo).  Ages.  7,  6  (oqccv  %ar]  [irj  ovöi  —  überall 
vorher  ei  c.  ind.  fut).  Plat.  Phil.  13a.  Soph.  Trach.  550  (cpoßov- 
pai).  Plat.  Staat  V,  45  la  (cpoßeoov).  Ganz  gewöhnlich  ist  <las  Prä- 
sens: Plat.  Alk.  II,  I39d  (firi  ov).  Soph.  El.  581.  Phü.  30  (nach 
ooa).  Soph.  El.  584  (nach  elöoQa).  And.  I,  103  (^17  ov  nach 
boaxe  —  vorher  ei  c.  fut.).  Plat.  Lach.  196c  (nach  oQcofiev).  Plat. 
Lys.  216c '  (ßxe^cofiE&a).  Gorg.  458°  (oxonstv  %Qr)).  Theaet.  196b 
(iv&v(iov).  Soph.  El.  898  (itEQicxonco).  Ant.  1254  (ei<j6(ie6&a). 
Plat.  Alk.  II,  142d:  ditoocö  (11)  (idxrjv  ftsovg  av&Qconoi  aixicovxai  (wo 
Stallbaum;  vgl.  ei  =  cob  nicht'  nach  ovx  olöa,  dnoQco,  djjkcpicfßiqxcb'). 
Soph.  Aj.  278  (vgl.  Wolff  im  Anh.).  Arist.  Wölk.  493  (öiöoixa). 
Plat.  Phaed.  84e  (cpoßeiö&e).  77d  (öoxEig  ösöiivat  xb  xeov  naiöcov, 
(.ir'j).     Von    dem   Präteritum   am   häufigsten   das   Perfektum:     Eur. 
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Orest.  209  (oqcc).  D.  XIX,  96  (deöoixa).  Plat.  Lys.  218d  (<po- 
ßovfica).  Thuk.  III,  53,  2  (<poßovpe&a.  Der  Konj.  des  Perf.  D. 
XIX,   3    und  in   der   periphrast.  Form  D.  XIX,  224:     öeöoixcc  p) 

TOT£    HSV    6VVE7tt,(J7ld6'y]6&      £(»£,    VVV    <T    dvdTtETtXCOXOXeg    TjXS.      Is.  V,   18  t 

H-eaxrixcog  co,  wie  seit  Bekker  mit  rE  für  eJ-eaxrjxct  geschrieben 
wird.  XV,  310:  (irj  xvy%dvt]  övfißeßtjxog.  Herod.  III,  119.  Soph. 
Oed.  Tyr.  768.  Trach.  664;'  der  Opt.  Xen.  Anab.  V,  7,  26:  eöeiCuv 
(irj  £[ms7iT(6%oi).  Das  Imperfektum  wird  abgesehen  von  dem  un- 
sicheren Beispiele  Plat.  Phaed.  88c  nur  angeführt  ans  Plat.  Theaet. 
145b  (oou)  und  Eur.  Hei.  119  (öxoneixe),  der  Aorist  nur  aus  Hom. 
Od.  g,  300  (deidco).  Der  Potentialis  findet  sich  als  Apodosis  zu  ei 
c.  opt.  Xen.  noo.  4,  41  (cpoßovvxcci)  u.  Anab.  VI,  1,  28  (ßvvoco), 
aufserdem  Lys.  XIII,  51  (dedioxeg).  Thuk.  II,  93,  3  (nQoßdoxia 
ovösfiiu  rjv).  Soph.  Trach.  631.  Phil.  493  (deöoixa),  endlich  der 
Irrealis  nach  ei  c.  ind.  praet.  Luk.  Dem.  enc.  37  (oxvco).  Die  ge- 
wöhnliche Erklärung,  nach  welcher  pj  als  Fragpartikel  in  der 
Bedeutung  cob  nicht'  genommen  wird,  erhält  eine  Stütze  in  den 
zahlreichen  Beispielen,  wo  auf  die  verba  metuendi  ein  interroga- 
tives Pronomen  oder  Adverbium  (Kühner  II,  S.  1044,  e)  oder  die 
Partikel  eI  (Kühner  S.  1043,  b.  Krüger  §  65,  1,  9)  folgt.  Mit 
der  brachylogischen  Erklärung,  welche  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  162  aufstellt:  deöoixa  firf  (cpaveodv  yevrjxai  oxi)  eGxiv  oder  rjv, 
sind  die  Stellen  schwer  in  Einklang  zu  bringen,  in  denen  der  In- 
dikativ des  Futurums  steht.  Classen  zu  Thuk.  III,  53,  2  meint, 
dafs  cpoßeiö&ai  c.  ind.  so  viel  sei  als  avv  cpoßco  rjyeiö&ai.  Über 
qjoßeiö&ai  und  öeöievai  c.  inf.  zu  XIII,  27.  —  opcog  öe  neiod- 
6ofiai  vfiäg  §£  ccQ%rjg  (og  av  övvcopai  öi  eKa^icxcov  öiöd^ai] 
Ganz  ebenso,  nur  ohne  die  Versicherung,  sich  kurz  fassen  zu  wol- 
len, VII,  3:  oficog  öe  Jteioa6ofiai  e%  ccQ%fjg  vfidg  öiöd^ai.  An  der 
Spitze  steht  i!~  do%rjg  de  XXXII,  3:  §£  aQ%rjg  ^'  vfidg  neol  avxcöv 
öiöd^ai  neiodöofiai ,  und  e£  do%rjg  ovv  XVII,  1 :  (oioyiai  /xev  ovv,  dv 
izavxa  öirjyrjßco^iai  xa  itenqayiieva  vjftiv  nqog  — ,  Qaöicog  ei-  avxcov 
vficcg  evgrjöeiv  d  ngoö^xei  6xeipa6d,ai  rceol  — .)  ii-  doxrjg  ovv  dxov- 
6axe.  Vgl.  D.  XXXVII,  3:  ii;  do%fjg  ö  cog  dv  olog  r  co  öid  ßaayv- 
xdxcov  dnavxa  xd  nqufpevxa  öirjyrißofiai  ngog  vfidg.  LIV,  2 :  i£ 
do%rg  <5'  cog  exaöxa  nercqaxxai,  Sirjytfe'OfAcci  nobg  vfxdg  cog  dv  olog  x 
co  öid  ßqci%vxdxcov.  (D.)  XLII,  4:  e£  do%rjg  #'  vfiiv  xd  yev6(ieva 
Tteol  —  öirjyiq6ofiai.  XLV,  2 :  il-  ao%rjg  6'  cog  dv  olog  xe  co  öia 
ßoa%vxdxcov  eineiv  neiodöoficci  xd  neitqay^ieva  fioi  itobg  O.,  e|  cov 
dxovöavxeg  xr\v  xe  xovxov  novrjQiav  xai  xovxov g,  oxi  xd  tyevörj  fie- 
[laQxvQijxaöi,  yvcocecf&e  (ähnlich  wie  in  den  Worten  xtfv  xe  xovxov 
novr\oiav  xai  xovxovg,  oxi  ist  die  Rede  gegliedert  Isae.  XI,  7. 
D.  XXXVI,  3.  Is.  XVHI,  4.  [D.]  XLIII,  1.  XXIX,  5.  Lys.  XIII,  4. 
Drei  Glieder  sind  so  verbunden  [D.]  XL VII,  3  und  Cic.  pro  Rose. 
Amer.  5,  14).  LH,  2:  l|  do%ijg  <$'  v^iiv  öirjy^6o(iai,  und  Is.  XVII,  3: 
fi;  do%fjg   ovv   v^juv,    oncog   dv    övvcofiai,    öirjyrjßofiai   xd  nenoayueva 
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(vfuv,  oncog  dv  dvvcofiai,,  dtqyrjöofjicu  Benseier  und  Blass  mit  Dionys. 
Halic.  —   bei  diesem  auch  i£  aQ%rjs  de  für  il-  uqxv?  °^v  — 1  vfifv 
8ii]yr\6opcci  rE,  gebilligt  von  Fuhr,  Rhein.  Mus.  1878,  356;  vfitv 
cog  dv  övvoofiai  öiriy^Gofiai  v.     Die  Formel  oitcog  av  8vvco{iai  findet 
sich  bei  Isokr.  noch  in  zwei  einander  sehr  ähnlichen  Stellen,  XIV,  4: 
yaXEitbv  fisv  ovv  (irjöev  xaxuSEEGXEoov  eIueiv  cov  7iE7t6v&a^,£v  —  oficog 
8h    itEiqaxiov    ovxcog    oncog    dv    8vvc6(i£&a    cpavEQav    xaxaaxrjöat,    xtjv 
xovxcov    Ttagavofiiav    und    XV,   178:     xijg    (ihv    ovv    ira&vfiiag    olö' 
oxl   Ttolv   xaTadeiöTeoov   £qov{ieV    0(icog  ö'   oncog  av  övvcofiai   nELQa- 
aofxat   SleX&elv  xrfv  xe  cpvöiv  xrX.,    aufserdem   Br.  VI,  4:    änsq  av 
TtaoaysvofAEvog   itgog  vfidg   öiEkix&rjv,   TtELgdöofiai   Kai   vvv   nsal  xcov 
avxcov  xovxcov  oncog  av  Svvcofiat  8ie£eX&elv.    Von  diesen  Stellen  haben 
die  beiden  ersten  mit  der  vorliegenden  gar  nichts  gemein,  und  auch 
die  dritte  läfst  sich  schwerlich  mit  ihr  zusammenhalten;  überhaupt 
aber   eignet   sich  ein  cutcunque  potero'   nicht   für   die  Einführung 
der  narratio.     Isokr.  schliefst  diese  §   24  mit  den  Worten  ab:  xcc 
fisv  ovv  ysysvrjfiiva,  cog  äxoißiöxaxa  oiog  x    r\v,  dnav&    vfilv  ELorjxa. 
Den  Superl.  uxoißiaxaxa  wird  er  wohl  auch  im  Übergange  zu  der- 
selben gebraucht  haben.    Ich  vermute  demnach:  i£  do%ijg  ovv  vfitv 
cog  av  uxQißiöxuxa  8vvco^iai  xxX.,  zumal  da  es  auch  [D.]  XLIII,  1 
ganz  ähnlich  heifst:     nsLodöOfiaL    8h   xdyco    8i8a6X£iv   cog  av  oiog  xe 
co  öucpEöxaxa  tceoI  xcov  nEnoayyLEvcov.    Aus  Dionys.  würde  ich  unter 
Vergleichung  von  Xen.  Hell.  VI,  3,  9  oncog  beibehalten,  wenn  ich 
etwas  Ähnliches  aus  den  Rednern  anführen  könnte).    D.  XXIV,  10 : 
ei;  uoyß]g  ovv  ev  ßou%E6i  xa  noayjd'Evxa  Slelku  noog  vpag,  Iva  (judXXov 
pd&rjXE   xal  naQaxoXovd"^6i]XE  xoig  nsol  xbv  vofiov  avxbv  dSixt^fiaöLV 
(naoaxoXov&Eiv  ebenso  [D.]  XLIII,  1.  XLIV,  8.  LVI,  4).  XXXVI,  3: 
iij  ao%r}g  ovv  dnavxa  xa  nowx&Evxa  xovxco  noog   —   cog  av  6vvco(iai 
8  La   ßoa%vxdxcov   sinsLV   nsiodöofiai,    ££   cov   ev  ow     oxl  r\  xe   xovxov 
ßvxocpavxla  cpuvsocc  yEv^ösxai,  xal  cog  —  yvco6E6&    dfia  xavx    axov- 
aavxEg.     An   einer   andern   Stelle,   XIDI,  4,    wird    von  Lysias    die 
Notwendigkeit  der  6irjyr}6ig  hervorgehoben  durch  ein  an  die  Spitze 
gestelltes    8el   6s:    8el    6,   vpäg    i£   uQ%rjg   xcov   nqay^dxcov   andvxcov 
axovöai,    "v    EiörjxE   nocoxov    fihv  co  xoonco   — ,    £n£L^•,   w  xoonco   — , 
xal  6rj  6  xi  — '    dnavxa  yao  xavx    axQLßcog  av  (la&ovxsg  r\8iov  xal 
oöicoxeqov    'Ayoouxov     xovxovl     %UXUl\)1]Cpi£oi.G&£.       O&EV     OVV     TtflEig     X£ 
§acxa  6i8ci^o(i£v  Kai  vfisig   na&rjöEö&E ,    evxev&ev   v(iiv   aol-opai   8ttj- 
yEia&ai.    Verwandter  Art  sind  Isae.  XI,  7 :  dvdyxri  8'  iöxlv  i£  uQ%i\g 
xa  6v(i,ßsß7ix6xa  eitieIv'    ex  xovxcov   ycto  yvcoösa&E  xv\v  xe  e^ijv  ayii- 
axEiav  xal  oxl  xxl.     D.  XVIII,  17:   k'ßxc  <T   uvayxaiov  xal  7too6rjxov 
i'ßcog,    cog   xax    Exüvovg  xovg    yjoovovg    eI%e   xcc   ngayfiax^    avafivrjßui, 
ivcc  TtQog  xbv  vTtdoyovxu  xaiobv  sxaßxa  &ecoq7Jxe.     XXIII,  8 :  avayxy\ 
8    toxi  tcqcoxov  dndvxcov  EiTtuv  xal  8£t$ai,  xi  — "    8ia  yao  xov  (ia- 
&hv  xovxo  xal  xd8ixrj(ia  öacpcog  oipEC&E  (Weber  S.  142).  (D.)  XXXIV, 
5:  avayxalov  <T   iaxl  ßaa^iu  xcov  i'l-  uopjg  8cr}yr]6a6&ai.  vplv.     Vgl. 
D.  XXIV,  15:  dvdyxt\  8h  itqcoxov  vito^ivricsai  xovg  %QOVOvg  vfiäg  xxl. 
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Für  ds  ist  ö*r]  gesetzt  Isae.  VIII,  4:  dst  6rj  —  navO?  v(idg  xd  ns- 
noay(isva  (taftstv,  Iva  xxX.  (D.)  L,  2:  dvayxatov  dtf  (xot  öoxst  slvat 
dnavxa  ei;  doyjfjg  öiYiyrjGaG&ai  7tobg  V(xdg.  xa\  nobg  &sg>v  dsofiat 
v(iäv,  firj  (is  rjyrjGrjG&s  aöoXsGystv ,  iav  ötd  (laxooxsQcav  dirjyoZfiai  xxX. 
Vgl.  auch  (D.)  XLIX,  4:  instar}  ös  — ,  dvayxatov  (tot  doxst  slvat 
st,  ciQxrjg  dnavxa  ötrjyrJGaGd-at  vfitv,  xd  xs  ocpstXofisva  xxX.  XLIV,  6: 
(et  (isv  ovv  — ,  ovösv  av  söst  noXXäv  Xoyoov,  ovo'  dva&sv  v(idg 
i£sxd£siv  xo  yivog  xo  rj(isxsQov'}  instör)  6s  — ,  dvayxatov  dtd  xavxa 
(itxoä  dvco&sv  xa  nsqt  xov  ysvovg  V(itv  dts^sX&stv'  iav  yao  xovxo 
Gaqjcög  fia&rjxs,  ov  (ir)  naQaxQovG&rjxs  vn  avxcov  reo  Xoyop.  XLIII,  1: 
instar]  — ,  avdynrj  tGwg  ißxl  xa  ngay^vx7  i£  doyß}g  ötrjyrJGaG&at. 
vfistg  xs  yccg  qüov  naoaxoXov&rjGsxs  anaßt  xotg  Xsyofiivotg ,  xat  ovxot 
intösty&rjGovxat  — .  ösofis&a  ovv  v(i<iov  svvo'ixcog  dxQoaGaG&at  xäv 
Xsyo(isvwv  nat  naoaxoXov&stv  nqoGsypvxag  xbv  vovv.  nstaaGofiat  ös 
Kayco  dtdaGxstv  cog  av  otog  xs  w  GacpsGxaxa  nsqt  xwv  nsnoayfisvoov.  An 
(D.)  L,  2  läfst  sich  anknüpfen  eine  schon  S.  199  f.  besprochene  Stelle 
des  Andokides,  I,  8,  wo  nach  einer  dubitatio  fortgefahren  wird: 
xqaxtGxov  ovv  (io t  slvat  öoxst  i£  dqyijg  vfidg  ötöaGxstv  ndvxa  xa. 
ysv6(isva  xat  naoaXtnstv  (jtrjdsv.  av  ydq  OQ&äg  (id&r\xs  xa.  nqayj&svxa^ 
qaötcog  yvoaGsGO^  ä  (iov  xaxstysvGavxo  ol  xaxrjyoqot  (ein  Glied  der 
dtanoorjGtg  war  GxonoH  —  stxs  xat  i£  doyijg  v(iag  dtdd^m  xd  ysysvrj- 
(isva.  Auf  die  hier  gegebene  propositio  bezieht  sich  der  Redner 
§  34:  nsqt  ds  —  (oGnsq  xat  vnsG%6  (iyjv  vfitV)  ovxco  xat  notr\G(a'  s£ 
ao%ijg  ydq  vfüig  ötddi-to  dnavxa  xd  ysysvrjfjtsva).  Mit  dem  Lys.  XIII,  4 
beigefügten  Satze  o&sv  ovv  rjpstg  xs  xxX.  sind  zusammenzustellen 
Isae.  X;  3:  o&sv  ovv  Gaq>sGxaxa  (la&rjGsG&s  ag  syst  xavxa,  ivxsv&sv 
v(idg  nqmxov  nstqaGofiat  ötöaGxstv.  VIII,  6:  o&sv  ovv  r^avxo  nsqt 
avxav,  ivxsv&sv  v(idg  xdym  nstqaGofxat  ötöaGxstv  (wegen  xdyco  will 
Fuhr,  animadv.  in  or.  Att.  S,  60  ovxot  hinter  ovv  einsetzen.  Dafs 
das  Pronomen  nicht  notwendig  ist,  scheinen  mir  D.  XXVII,  3  und 
XXX,  5  zu  lehren.  Dagegen  vermisse  ich  vor  nstqaGO(iat  ungern 
ein  iiQÖäxov,  und  zwar  nicht  blos  deshalb,  weil  in  diesem  transitus 
sonst  stets  entweder  aol-opat  oder  Ttocoxov  7tstqa60(iai  gesetzt  wird, 
sondern  auch  wegen  des  Parallelismus  mit  dem  vorausgehenden 
y]Q'£,avxo.  Vgl.  Xen.  Hier.  1,  10,  wo  in  einem  ähnlichen  Gegensatze 
zweimal  doysöftat  steht.  In  Verbindung  mit  nqaxov  findet  sich 
7tstQaao(iat  im  Eingang  noch  D.  XXVIII,  1  und  2).  Is.  XIX,  4: 
(xr)v  (asv  ovv  xovxcav  xaxtav  s£  avxmv  xcäv  soyeov  yvco6s6d,\  instöav 
ötd  xsXovg  dxovßrjxs  xäv  TCSTtgayfisvcov')  o&sv  6  ol(iat  xa%t6x  av 
vfidg  (jta&siv  ttsat  wv  d(icpiGßr\xov(isVj  ivxsv&sv  aQE,0(iai  ötrjysta&at. 
Isae.  I,  8:  (xr\v  (isv  ovv  xovxcav  dvaiGivvxiav  —  sxt  (idXXov  yva- 
gsg&s,  instdav  ndvxcav  dxovGrjXS')  o&sv  <$'  olfiat  xdytGx  av  vfidg 
(jta&siv  nsot  cov  d(KptGßr}xov(isv,  ivxsv&sv  aoZofiat  ötöaGxstv.  Aesch. 
II,  11  (nach  einer  ötaTtooriGtg):  o&sv  6'  (so  Bekker,  Dindorf,  Weidner 
mit  eikl;  die  übrigen  rj  <f)  r]yov(iat  (in  einigen  Hdschr.  olfiat, 
das  ich  nach  den  eben   angeführten  Stellen   vorziehe)   GacpsGxdxovg 
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fioi  rovg  Xoyovg  £6E6&ai  xal  yvmQifiovg  vfiiv  xal  dixaiovg,  ivrev&ev 
agl-oficiii  ctTtb  — "  ovxm  yaQ  fidXiGxa  xal  fiEfiviq60fiai  xal  sljtstv  dv- 
vrjöofiat)  xal  vfisig  fiad,i^6E6d,e.  D.  XXX,  5  und  XXVII,  3:  o&ev  de 
(o&sv  <T  ovv)  §aaxa  fia&qasG&s  jxeqI  avxmv,  ivxsv&sv  vfiag  xdym 
tzqcoxov  7tEiQaaof.ua  öiödaxEiv.  XXHI,  64 :  dgl-ofiai  <?'  ivxsv&Ev,  o&ev 
udXiara  /na^rjasöd-s ,  etcI  —  ijtavsXd'mv  xxX.  (D.)  XXIX,  5:  agi-ofiai 
<?'  ivxEvdsv,  o&sv  nai  vfjiEtg  Qaar  dv  (id&oixs  xdym  xd%i6x  dv  öiöd- 
i-aifii.  S.  Schömann  zu  Isae.  180  und  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  255 
(stehend  sind  in  diesem  Übergänge  die  Ausdrücke  xdfiüxa,  Qaöxa, 
(xdXiGxa,  ßacpiaxaxa  fiav&dvsiv  und  xd%iaxa,  QaGxa  ötddöXEiv).  Zu 
den  fünf  bereits  erwähnten  Stellen  des  Lysias  kommen  noch  III,  3: 
iitEtdri  ös  — ,  ovdsv  djtoxQvipdfiEvog  dnavxa  $ir\yiqGofiai  %Qog  vfiag 
xd  itEitQayfxEva,  wo  der  Anschlufs  an  das  Vorhergehende  derselbe 
ist  wie  (D.)  XLIX,  4,  und  I,  5:  iym  xotvvv  J|  dQyi\g  vfiiv  dnavxa 
inidsi^m  xd  ifiavxov  ngayfiaxa,  ovöhv  naQaXsinmv,  aXXa  Xiycov  TcU^{Hji* 
xavxrjv  yaQ  ifiavxm  fiovrjv  rjyovfiai  GmxriQiav,  iav  vfiiv  Einsiv  dnavxa 
dvvfi&m  xd  nsnQayfiiva  (für  dXXd  Xiycov  hat  man  dXX'  dnavxa  Xiycov 
geschrieben,  aber  auch  so  entsteht  kein  passender  Gegensatz.  Ganz 
anders  §  19:  ty£v6i(]  ös  (irjöiv,  dXXd  navxa  xdXrj&rj  Xiys.  Der  Fehler 
ist  wohl  eher  in  tdX^di}  zu  suchen,  statt  dessen  ich  nach  D.  XVIII, 
214  xd  xatf  sxaaxa  schreiben  möchte.  Jedoch  könnte  man  auch 
unter  Vergleichung  von  in,  3  und  And.  I,  8  die  Worte  dXXd  Xi- 
ycov xdXrj&ij  ganz  tilgen).  Aus  andern  Eednern  sind  hinzuzufügen 
Isae.  VII,  4:  (öiofiai  ds  vfimv  ndvxmv  bfioimg  svvoidv  xi  (ioi  naga- 
6%siv,  xav  —  i£sXiy%m,  ßotj&Eiv  fioi  xd  dlxaia.)  noiiq60fiai  <?'  mg 
dv  xdym  övvmfiai  öid  ßQa^vxdxmv  xovg  Xoyovg,  i|  dQ%rjg  mg  e%ei  xd 
y£v6fi£va  diödßxmv  ifiag  (an  xal  in  xdym  nahm  Eeiske  Anstofs. 
Schömann  sucht  es  zu  verteidigen;  doch  scheint  seiner  Erklärung 
das  folgende  öid  ßQa%vxdxmv  zu  widersprechen.  Vielleicht  ist  zu 
schreiben  noitjaofiai  de  xdym  mg  dv  övvmfiai  ö.  ßQ.  x.  X.  Vgl.  (D.) 
XLIII,  1,  wo  in  ähnlicher  Weise  dsofisd'a  vfimv  und  nsiQaaofiai  dh 
xdyco  c.  inf.  einander  gegenüberstehen).  II,  2:  diddl-m  ovv  vfiag 
l|  aQxrjg,  cog  nQoGrjxovxmg  xs  xal  xaxd  xovg  vbfiovg  iyivsxo  rj  noitj- 
6ig  xxX.  Is.  XXI,  2:  o&ev  ovv  xb  avfißoXaiov  avxco  ngbg  —  ysyi- 
vrjxai,  SwMqöoiuH  vfiiv  <bg  dv  dvvmfiai  did  ßQa%vxdxmv.  (D.)  LIX, 
17:  cog  ovv  iaxl  %ivv}  — ,  xovtf  Vfiiv  ßovXofiai  ££  aQ%ijg  dxQißmg 
iniösi^ai.  LVI,  4:  xi)v  <T  aQ^qv  xov  6vfißoXaiov  disyx&siv  vfiiv 
iiQCOXOV  ßovXofiai'  ovxm  ydq  xa\  vfisig  Qaöxa  naQaxoXovdiqGEXE.  Is. 
XVIII,  4:  ßovXofiai  d  i£  aQyrfg  vfiiv  öi,riyiqda6d,ai  xd  rtQax&ivxa' 
av  yaQ  xovxo  jtta^t/te,  cog  — ,  r\yovfiai  xaig  xs  Gvv&tfxaig  ifiag  iqSiov 
ßor}d"^6Eiv  xal  xovxco  fmXXov  oQyiEtd&at  (zu  yjötov  vgl.  Lys.  XIII,  4). 
D.  XXI,  12:  ßovXofiai  <T  sxaöxov  an  dQ%ijg  cov  TtinovO^  ETudsfl-ag 
xal  tieqI  xcöv  jtXtjymv  Einslv,  dg  — '  £v  ydg  ovöiv  iaxiv  icp  to  xcäv 
nETCQayfiivcov  ov  dixaiog  cov  dnoXcoXivat  cpavqGsxat.  (D.)  LIX,  1: 
ßovXofiai  d'  vfiiv  TtQoöirjy^ßaa&ai  tiqcoxov  d  nsnov&afiEv  v%  avrov, 
iva  fiaXXov   fioi   Gvyyvcofir\v   e%v\xe   dfivvofdvco ,   xal   mg   slg   iayaxovg 
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xivdvvovg  xaxeöxrjfiev  xxX.  D.  XXI,  77:  ßovXofiat  drj  —  igitur 
xal  neol  xavxrjg  (xi)g  ey&Qag)  v(iiv  ij-  aQyr\g  eineiv  xal  dirjyriaaa&ai, 
iv  eidrj&  oxi  xal  xovxcov  bcpeiXcov  dixrjv  cpavrJGexai.  eGxai  de  neol 
avxcov  ßoayyg  o  Xoyog,  xav  dvco&ev  aQ^eö&ai  öoxco.  Isae.  fr.  4 
Scheibe:  7teiQaöO(iai  ö  vfiiv  ££  doyv}g  cog  dv  övvco(iai  6id  ßoaftv- 
xdxcov  eineiv  neol  xov  nodyiiaxog.  (D.)  XL VII,  3:  öeofxai  de  v(icov 
xdycb  [iex  evvoiag  (iov  axoodöaöd'ai  neol  xov  itqdy^axog  £%  dQ%rjg 
dnavxa,  iva  ix  xovxcov  eidrjxe  oöa  iyco  xe  rjdixri&i>}v  xal  I^TtcmjibjGav 
oi  öixaöxal  xal  (nicht  xal  tag?)  ovxoi  xd  tpevör)  ijxaQxvorjOav.  XL,  5 : 
iv a  6  axoißcog  eiöijxe,  cog  — ,  i'£  ao%rjg  Vfiiv,  cog  dv  iv  ßqayyxdxoig 
dvvconcu,  dt,r]yi]6o[icu  xd  Ttoai&evxa.  XLIV;  8:  iva  de  eiö^xe  oxi  — , 
tcqcoxov  phv  vneo  avxov  xov  yivovg  vfiag  dida£o(iev,  o&ev  ioxlv  o 
xXrjoog'  vofufco  ydo,  dv  xovxco  xco  fxeoei  xov  dycovog  6acpcog  itaqa- 
xoXov&vjörjxe ,  xal  xcov  dXXcov  vfxdg  ovöevog  dnoXeicp&7]6e6&ai.  Ant. 
I,  13:  xavxa  (iev  ovv  (ii%Qi  xovxov'  neol  de  xcov  yevofievcov  neiodöo- 
(xai  vpiv  6irjyr)6a6&ai  x>r)v  aXtf&eiav'  öixrj  de  xvßeqvi]6eiev.  Der  von 
Demosthenes  XXI,  77  gebrauchte  Ausdruck  avco&ev  do%eG&ai  findet 
sich  auch  Plat.  Phil.  44d:  olfiai  xoiovde  xi  Xeyeiv  avxovg,  doyp- 
fievovg  no&ev  dvco&ev.  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  62:  do^dpevog  dvco- 
&ev  dnb  xrjg  TCQcoxrjg  rjXixiag,  8ir\X&ev  xxX.,  und  in  Verbindung  mit 
dem  Inf.  eines  verb.  dicendi  Aesch.  I,  170:  (juxqov  <T  avco&ev 
aQ^ofiai  diddöxeiv  vfidg.  Hier  konnte  es  auch  kürzer  heifsen  \nixqbv 
d'  avco&ev  diöd'l-co  v.  Vgl.  aufser  der  schon  oben  (S.  206)  genann- 
ten Stelle,  (D.)  XLIV,  6:  (iixqco  dvco&ev  xd  —  6ie£eX&eiv  (vorher 
avco&ev  i£exd£eiv  xb  yevog),  D.  XXI,  160:  iyco  xal  xovxo  diSd^co, 
avco&ev  de,  wo  aber  dvco&ev  de  zugleich  mit  den  nächstfolgenden 
Worten  von  Dindorf  gestrichen  ist  als  interpoliert  aus  §  77  (rich- 
tiger vielleicht  Weil  nach  2:  avco&ev  de  —  ßoayyg  «W  6  Xoyog  — 
Aii;a>),  und  (D.)  LIX,  74:  ßovXofiat  <f  v(iiv  dxqißedxeqov  neol  avxcov 
avco&ev  Sirjy^öao'&at  xatf  exaßxov,  Iva  (idXXov  ejit^ieXeiav  Ttoirjßrjad'e 
xrjg  xifjucoQiag,  xal  eiörjxe  oxi  xxX.  In  ähnlicher  Weise  brauchte  man 
TtoQQco&ev  (nooGco&ev)  und  TtoQQcoxeoco&ev.  S.  Aesch.  H,  171:  vvv 
d'  avxd  Ttoooco&ev  dot-dfievog  (ukqco  öieifii  6acpeßxeoov.  Dion.  Hai. 
Antt.  VIII,  5:  xdv  itQ06co&ev  ao£co(iai.  Is.  XII,  120:  did  xovxo 
de  7iQoeiX6(xr)v  TtOQQCoxeoco&ev  7toi^6a6&ai  xr\v  doyriv.  XVI,  4:  (nabg 
(ihv  ovv  xovg  TCoeößvxeQovg  ßoa%vg  dv  i^oxei  Xoyog')  xcov  de  veco- 
xeqcov  evexa  —  TtoQQCoxeoco&ev  aQ^ofiai  diödßxeiv  (vgl.  [D.]  XLIV,  6). 
VI,  16:  öid  xovxo  öe  TtQoXrjtpOfiai  rtOQQCoxeocod'ev ,  iv  i7ti6xi<)6d,e, 
öioxi  xxX.  (D.)  LIX,  93:  ßovXofiat  d'  vfiiv  xov  vbfiov  noQQco&ev 
TtQcTÖirjy^öaö&ai,  cog  ixe&ri  xal  — .  ix  xovxcov  ydo  aitavxcov  ei'ceci&e 
xxX.  (Is.  IV,  23:  o6co  ydo  dv  xig  noQQcoxeQco&ev  6xo7trj,  wo  Schnei- 
ders Anm.  zu  vergleichen).  —  Wie  die  Lateiner  die  narratio  ein- 
führen, zeigen  die  von  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  8  citierten  Stellen 
Ciceros,  pro  Quinct.  3,  11:  (orat  atque  obsecrat,  ut  multis  injuriis 
jactatam  atque  agitatam  aequitatem  in  hoc  tandem  loco  consistere 
et  confirmari  patiamini.)  Id  quo  facilius  facere  possitis,  dabo  operam, 
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ut  a  principio  res  quemadmodum  gesta  et  contracta  sit  cogno- 
ecatis.  pro  Rose.  Amer.  5,  14:  atque  ut  facilius  intelligere  possitis, 
ea,  quae  facta  sunt,  indigniora  esse,  quam  haec  sunt,  quae  dieimus, 
ab  initio  res  quemadmodum  gesta  sit  vobis  exponemus,  quo  faci- 
lius et  hujus  hominis  innocentissimi  miserias  et  illorum  audaciam 
cognoscere  possitis  et  reipublicae  calamitatem.  pro  Mil.  9,  23: 
(reliqaum  est  ut  nihil  jam  quaerere  aliud  debeatis,  nisi  uter  utri 
insidias  fecerit).  Quod  quo  facilius  argumentis  perspicere  possitis, 
rem  gestam  dum  breviter  expono,  quaeso,  diligenter  attendite. 
pro  Cluent.  24,  66:  quonam  igitur  haec  modo  gesta  sunt?  ßepe- 
tam  paulo  altius  et  omnia,  quae  in  diuturna  obscuritate  latue- 
runt,  sie  aperiam,  ut  ea  cernere  oculis  videamini.  ad  fam.  I,  9,  4: 
quod  tibi  ut  planius  exponam,  altius  paulo  rationem  consilio- 
rum  meorum  repetam  necesse  est.  Wegen  der  Wendung  altius 
repetere  sind  mit  den  beiden  zuletzt  genannten  Stellen  zusammen- 
zuhalten Quint.  VI,  2,  2:  nunc  altius  omnis  rei  repetenda  ratio 
est.  Cic.  de  off.  I,  16,  50:  sed  quae  naturae  prineipia  sint  com- 
munitatis  et  societatis  humanae,  repetendum  videtur  altius. 
pro  Sest.  13,  31:  vereor  ne  quis  vestrum  forte  miretur,  quid  haec 
mea  oratio  tarn  longa  aut  tarn  alte  repetita  velit.  de  or.  III, 
24,  91:  quorsum  igitur  haec  spectat  tarn  longa  et  tarn  alte 
repetita  oratio?  de  legg.  I,  6,  18:  alte  et  a  capite  repetis  quod 
quaerimus  (a  capite  repetis  wie  ebenda  §  20  visne  juris  ortum  a 
fönte  repetamus?).  ad  fam.  XIII,  29,  2:  exspeetare  te  arbitror, 
haec  tarn  longe  repetita  prineipia  quo  spectent.  Sali.  lug.  5,  3: 
sed  priusquam  — ,  pauca  supra  repetam,  quo  ad  cognoscendum 
omnia  illustria  magis  magisque  in  aperto  sint.  Tac.  ann.  XVI,  18: 
de  Petronio  pauca  supra  repetenda  sunt.  Sali.  Cat.  5,  9: 
res  ipsa  hortari  videtur  —  supra  repetere  ac  paucis  —  dis- 
serere  (repetere  a  und  usque  a  =  bis  auf  jemanden  zurückgehen. 
Cic.  Tusc.  I,  48,  116.  Ac.  prior.  II,  5,  13.  de  orat.  I,  20,  91. 
de  inv.  I,  20,  29.  Cornif.  ad  Herenn.  I,  9,  15  —  an  diesen  beiden 
Stellen  ab  ultimo  repetere.  Vgl.  Cic.  pro  Arch.'  1,  1:  inde  usque 
repetens).  Das  simplex  petere  braucht  Cicero  pro  Cluent.  4,  11: 
atque  ut  intelligatis  Cluentium  —  detulisse,  paulo  longius 
exordium  rei  demonstrandae  petam:  quod  quaeso  ne  moleste  patia- 
mini.  Principiis  enim  cognitis  multo  facilius  extrema  intelligetis. 
pro  Caec.  4,  10:  et  si  forte  videbor  altius  initium  rei  demonstran- 
dae petisse,  quam  —  coegerit,  quaeso  ut  ignoscatis.  Non  enim  etc. 
Vgl.  auch  in  Verr.  II,  4,  47,  105:  de  quo  (facinore)  si  paulo 
altius  ordiri  ac  repetere  memoriam  religionis  videbor,  ignoscite: 
rei  magnitudo  me  breviter  perstringere  atrocitatem  criminis  non 
sinit.  Verg.  Georg.  IV,  285  f.:  altius  omnem  expediam  prima 
repetens  ab  origine  famam  (prima  ab  origine  repetere  ohne  Accus. 
Verg.  Aen.  I,  372).  —  Unter  den  im  Übergang  zur  drfyr}6ig  (dieses 
Subst.  Aesch.  II,  44)  gebrauchten  Zeitwörtern  ist  das  am  häufig- 
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sten  angewendete  öirjyeia&ai  (nQodiv)yEi6&at  [D.]  LIX,  1  u.  93). 
Nicht  selten  finden  sich  auch  diducneiv  und  slnetv  (slnEiv  xal  öirj- 
yfoaö&ai  D.  XXI,  77,  eineiv  xal  öst^at  D.  XXIII,  8),  weniger  häufig 
inidst^ai,  nur  ausnahmsweise  öuivai,  öie^eX&elv  und  dvafjLvijöai. 
Cicero  gebraucht  das  Verbum  exponere  (einmal  aus  besonderem 
Grunde  aperire).  Von  den  Richtern  stehen  dxovsiv  Lys.  XVII,  1 
(ohne  Objekt).  Is.  XIX,  4  (xcav  ningay^ivcav).  Isae.  I,  8  (ndvxtov). 
Lys.  XIII,  3  (tcöv  ngayfidvoav  ccndvxcov),  axoocc6Qai  (D.)  XL VII,  3 
(nsal  xov  noccyfiaxog  dnavxa)  und  (xav&dvsiv.  Was  die  oben  genann- 
ten Verba  anlangt,  so  ist  öiödöxsiv  ohne  (sächliches)  Objekt  ge- 
braucht Lys.  VII,  3  und  XII,  3,  ötrjyeiö&ai  (D.)  LH,  2.  Sonst 
bilden  das  Objekt  entweder  die  Accusative  xcc  nQa%&ivxa,  jtsrcQay- 
(liva,  ysvofisva,  yeysvfjfiiva^  6v(A,ßEßrix6xa,  navxa  (anavxa)  xcc  noa%- 
divxa,  7teitQayfiiva,  yEvo^iEva^  yEyevrnjLSva,  auch  navxa  xcc  ifiavxov 
nodyiiaxa,  dnavxa,  sxaöxov  cov  ninov&a,  ßaa%sa  oder  ein  Relativ- 
satz wie  <ag  e%ei  xcc  ysvofjbEva,  <bg  eI%e  xcc  ngdy(xaxa,  <bg  sxaöxa  nk- 
ngaxxai,  ein  Transitivsatz  mit  mg  ([D.]  LIX,  17),  eine  indirekte 
Frage  (D.  XXIII,  8).  Daneben  findet  sich  auch  nsal  (abhängig 
von  diödöxsiv  Lys.  XXXII,  3.  [D.]  XLIII,  2,  von  Elnstv  Isae.  fr.  4. 
D.  XXI,  12,  von  sinslv  xal  öirjyTjöaö&ai.  D.  XXI,  77)  und  vnio 
(abhängig  von  öiddaxeiv  [D.]  XLIV,  8).  Bei  Cicero  lesen  wir  ein- 
mal rem  gestam  und  zweimal  res  quemadmodum  gesta  (et  con- 
tracta)  sit.  Durch  das  Neutrum  dnavxa  (wie  durch  den  Zusatz 
xal  firjöhv  naoaXinEiv  und  ovdsv  naoaXsincov  oder  dnoxQvtydyLEvog) 
will  man  ausdrücken,  dafs  man  der  an  die  narratio  gestellten 
Forderung  der  Deutlichkeit  entsprechen  werde;  denn  diese  verlangt, 
nichts  zur  Sache  Gehöriges  zu  übergehen.  Cornif.  I,  9,  15.  Cic. 
de  inv.  I,  20,  29.  Denselben  Grund  hat  das  fast  regelmäfsig  bei- 
gefügte i%  do%ijg  {an  aQ%i\g  D.  XXI,  1 2 ;  Cicero  a  principio  und  ab 
initio.  Vgl.  auch  Plat.  Symp.  174a:  fidXXov  <?'  ££  aQ%ijg,  d>g  ixelvog 
öitjysixo,  xal  iym  neiQaGofxai  öirjy^ßaßd-ai.  Phaed.  59a:  iyoi  601  i| 
aQ%r}g  navxa  nsigdöofiai  dirjytfoaö&ai.  Euthyd.  272  :  xal  cot  neiod- 
aof.ua  i£  äo%i}g  navxa  öirjy^Gaöd-ai.  Br.  VII,  324b:  neigaßofiat  de 
il-  do%rjg  avxrjv  iya>  nobg  vfxdg  öisl-eX&Eiv.  An  allen  vier  Stellen 
das  auch  von  den  Rednern  häufig  angewendete  nsiodüofiai).  Be- 
stimmter wird  auf  die  ßacpqvEia  hingewiesen  durch  oog  av  olog  xe  d> 
aacpicxaxa  (D.)  XLIII,  1  und  durch  ähnliche  Wendungen  an  ande- 
ren Stellen.  Eine  zweite  Forderung,  welche  die  Rhetoren  an  die 
dir\yr\Gig  stellen,  ist,  sie  solle  övvxofiog  sein.  Dieser  genügen  zu 
wollen,  erklären  die  Redner  durch  Phrasen  wie  dag  av  övvtofxat, 
(olog  xe  w)  did  ßoayyxdxGiv  u.  s.  w.  (Cicero  einmal  breviter).  Wenn 
die  Sache  eine  längere  Erzählung  verlangt,  so  sucht  man  schon 
bei  der  Ankündigung  derselben  sich  deswegen  zu  rechtfertigen. 
So  (D.)  XLIV,  6.  L,  2.  Cic.  pro  Cluent.  4,  11.  pro  Caec.  4,  10. 
in  Verr.  II,  4,  47,  105.  Ausführlich  behandeln  die  öacpiqvEia  und 
6vvxo(ita  der  Erzählung,    sowie    die    ebenfalls   von   ihr   geforderte 
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itt&uvovrjg  Kayser  zu  Cornif.  223  f.  Volkmann,  Khetorik  113  ff. 
Selten  lesen  wir  die  ausdrückliche  Versicherung,  dafs  man  sich 
streng  an  die  Wahrheit  halten  werde,  wie  Ant.  I,  13  und  nach 
der  Überlieferung  Lys.  I,  5.  An  zwei  Stellen,  (D.)  XL,  5  und 
XLIV,  8,  beginnt  der  Übergang  zur  narratio  mit  l'vct  ök  (ccxQißcäg) 
siörjxe  oxi  (ag)-  Ganz  ähnlich  heifst  es  bei  Cicero  pro  Rose.  Amer. 
a.  a.  0.  und  pro  Cluent.  4,  11  atque  ut  facilius  intelligere  possitis 
(atque  ut  intelligatis)  mit  acc.  c.  inf.,  während  derselbe  sonst  den 
Absichtssatz  durch  die  Neutra  quod  und  id  mit  dem  Vorhergehen- 
den verbindet.  Übrigens  wird  an  der  ersteren  Stelle  dem  Hauptsatze 
ein  zweiter  durch  quo  facilius  eingeführter  Finalsatz  beigegeben. 
Mit  diesem  sind  zu  vergleichen  die  durch  Iva  angeschlossenen  Ab- 
sichtssätze (D.)  XL VII,  3.  Lys.  XIII,  4.  D.  XXI,  77:  Xv  äörjxs. 
XVIII,  17:  iva  &emQrjt£.  XXIV,  10.  (D.)  LIX,  1:  Iva  (taXXov  (id&vjxs 
xal  TCctQuKoXov&rfirixe  ((aüXXov  fxoi  ßvyyvoofiriv  k'^tjxe).  Isae.  VIII,  4 
((ivjösv  ayvorjöavteg  x(äv  yeyEvrjfXEvwv  dXXa  6a(pa>g  slöoxsg  Ttsgl  avxcov, 
ovxoog  svsyxrjxs  xqv  tyrjcpov).  Häufig  motivieren  die  griechischen 
Redner  die  öirjyrjöig  durch  einen  Satz  mit  yaQ,  manchmal  auch 
durch  einen  Satz  mit  etceiöt]  oder  eine  relative  Wendung  (letzteres 
geschieht  D.  XXXVI,  3  und  [DJ  XLV,  2).  Die  narratio  selbst 
wird  in  der  Regel  durch  ydo  eingeführt;  asyndetischer  Anschlufs 
findet  sich  nur  Ant.  I,  14.  And.  I,  34.  Lys.  XII,  4.  XVII,  2. 
XXXII,  4.  D.  XXI,  78.  XXIII,  65.  XXIV,  11.  XXXVII,  4.  LIV,  3. 
Vgl.  auch  Aesch.  II,  172  und  D.  XXI,  161. 

§  4.  äxr)ae\  (isxwxrjöe  Reiske,  Herwerden.  Vgl.  Meier,  de 
And.  or.  c.  Ale.  V,  6,  40.  Pertz,  quaest.  Lys.  II,  16.  Mit  mehr 
Recht  liefse  sich  annehmen,  dafs  vor  Surjöe  eine  Ortsbestimmung 
(iv  ccvxrj,  ivxav&a)  ausgefallen  sei. 

§5.  % ovr\Q ol  xai]  mit  Reiske;  in  den  Hdschr.  7tovr)Qol  (ihv 
%ctL  —  xcci  xovg  kontovg  noXixug  —  xQU7t£6&ai]  Für  xai  will 
Fritzsche  wg  (ita  ut)  schreiben.  Vgl.  Anh.  zu  I,  36.  —  xoiavxcc 
Xiyovxsg]  In  den  Hdschr.  xal  xoiavxcc.  xat  gestrichen  mit  Mark- 
land. Zahlreiche  andere  Emendationen,  mit  denen  der  Paragr. 
bedacht  worden  ist,  bei  Westermann  a.  a.  0.  S.  8. 

§  6.  7t sv ea&ai]  mit  Markland;  in  den  Hdschr.  yevea&cu. 
Meineke  (Jahrb.  f.  Phil.  87,  369)  corrigiert:  Ttdvxoog  6h  ösiv  rrjv 
fiev  TtoXiv  yevicd-cci  (iixadv.  Mochte  dies  auch  die  Absicht  der  Oli- 
garchien während  der  Belagerung  gewesen  sein  (§  70)  und  die 
Verblendung  der  extremen  Partei  unter  den  Dreifsig  darin  die 
sicherste  Stütze  ihrer  Herrschaft  finden  (Xen.  Hell.  II,  3,  41),  so 
führte  doch  die  Hinrichtung  von  10  oder  30  Metöken  sicherlich 
nicht  zu  diesem  Ziel;  diese  Mafsregel  war  lediglich  eine  gewalt- 
same Finanzoperation.  Andere  Emendationsversuche  bei  Wester- 
mann a.  a.  0.  S.  9.  —  xir\v  ciq^riv  öi]  nach  Sauppe.  tr^v  d' 
ccQxrjv  vulg.  In  den  Hdschr.  feht  6L  Vgl.  F.  A.  Müller,  obser- 
vationes  de  elocutione  Lysiae.    Part.  I  de  anacoluthis  (Halle  1877) 
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S.  10.  Zu  den  de  arg.  ex  contr.  114  citierten  Stellen  kommen 
aus  Lysias  und  Pseudolysias  II,  19:  vitb  vofiov  (iev  —  vnb  Xoyov 
öe.  IX,  20.  XVI,  18.  XXI,  17.  XXX,  21:  iv  övolv  (iev  itolv  — 
TcaQ*  enaörov  öe  xbv  eviuvxov.  XXXII,  20  (I,  42:  cog  ccöcpuXeöxccxoc 
(isv  —  cog  fiexct  nXeiöxcov  de  (iccqxvqcov).  —  IV,  17:  fiexcc  (iev  xovxov 
—   juet'   ifiov  öi.     Vgl.  auch  zu  XXV,  22  und  27. 

§  7.  7tsQl  ovöevog]  S.  auch  de  arg.  ex  contr.  143  und 
148  und  zu  XIII,  89.  •xuq'  ovöev  wollte  früher  Cobet  (in  der 
Ausgabe  neal  ovösvog)  und  so  La  Roche  (über  die  Einführung  in 
die  Lektüre  der  attischen  Redner  S.  31)  und  Herwerden.  — 
ninocinxcn]  ohne  Grund  gestrichen  von  Burger,  Tijdschrift  voor 
de  nederlandsche  Gymnasien  1864/65  S.  29.  Vgl.  XXII,  9:  ov 
6vfi7tQicc{iEvovg  %ccxct&e6&cu  ixeXevev  txvxovg,  dXXcc  (xrj  dXXtfXoig 
ccvxcoveiß&at  6vveßovXevev.  XII,  48:  ov  xaXrj&rj  (irjvvovßiv,  ccXXa 
xa  —  nXaß&evxa  elßayyeXXovßtv.  (Lys.)  XI,  3 :  xbv  vofiov  ov  xam 
ttnoyooeveiv ,  dXX''  avÖQoepovov  ovk  eccv  Xeyeiv.  Ahnlich  auch  XXXI, 
17.  XXX,  24.  XXVII,  5.  Ebenso  erhält  im  Lateinischen  von  zwei 
durch  non  —  sed  gegenübergestellten  Gliedern  oft  ein  jedes  sein 
besonderes  Verbum.  Cic.  de  or.  III,  37,  151:  non  arte  aliqua  per- 
penditur,  sed  quodam  quasi  naturali  sensu  judicatur.  or.  3,  11.  — 
coaneo  —  nenoiy\%6xeg\  Mehr  Beispiele  dieser  Anakoluthie  bei 
Stein  zu  Herod.  III,  16.  Böhme  zu  Thuk.  II,  53,  4.  Wenzel,  die 
absolute  Participialkonstruktion  (Progr.  Glogau  1857)  S.  12  ff. 
Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  in  scriptis  Graecorum  (Progr. 
Dillenburg  1860)  S.  5.  —  coöneo]  Zu  den  de  arg.  ex  contr. 
S.  283 — 285  citierten  Stellen  sind  aus  Lysias  hinzuzufügen  III,  34: 
coöneo  %ax  e^ccvxov  xkjv  ngovoiav  e^evQißKcov,  Xv  tag  (juxXtöxcc  vnb 
xcov  ey&Qcov  vßQiö&efyv.  XIV,  33  cog  xcov  cevxcov  ovxag  cc^iovg  0601  — , 
%al  oaoi  %xX.  (vgl.  S.  324,  Anm.  44).  XIV,  29  (Jo6neo  —  uXX'  ov 
auch  Aesch.  III,  256).  —  xi  xcov  uXXcov]  In  der  3.  Aufl.  ver- 
mutete Rauchenstein  xt  xuXov.  Dafür  möchte  Frohberger  mehr  im 
Anschlufs  an  die  Hdschr.  xi  xcov  kuXcov  schreiben.  Allerdings  wird 
durch  diese  Emendation  die  Bitterkeit  gesteigert,  weshalb  ich 
mich  nur  schwer  habe  entschliefsen  können,  die  hdschr.  Lesart 
im  Texte  beizubehalten.  Zum  Ausdruck  vergleicht  Frohberger 
Xen.  Oik.  21,  5:  tfv  xi  xcov  at6%Qcov  övfjtßcilvr)  (häufig  e'v  xi  xcov 
cdöyjQtov  iöxi  und  ähnliches.  Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  Neutrum), 
zum  Gedanken  Lys.  XXIV,  18.  Xen.  Apol.  29:  mg  fiiya  xt  xcct 
xaXov  ötunenqay^evog.  Den  Einwand  Funkhänels  (Jahrb.  f.  Phil. 
83,  571),  dafs  dann  evXoycog  müfsig  sei,  erklärt  derselbe  mit  Recht 
für  nicht  stichhaltig,  da  xi  xcov  %aXcov  und  evXoycog  (==  xctXov  xi 
xccl  evXoyov)  ironisch  den  Dreifsig  bei  einer  anoXoyia  eine  pomp- 
hafte Beleuchtung  der  That  von  zwei  Seiten  her,  der  ethischen 
und  praktischen,  zuschreiben  würde. 

§  8.     ötaXaßovxeg']  Weil  die  Beute  voraussichtlich  nicht  in 
allen  Häusern   gleich   grofs   war,    bei    einer  Teilung   also   leicht 
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über  Benachteiligimg  geklagt  werden  konnte,  vermutet  Frohberger 
SiaXaypvxsg.  Dagegen  Rauchenstein  im  Anh.  —  ifie  (iiv\  Zu  dem 
scheinbar  gegensatzlosen  (iev  vgl.  noch  Ant.  VI,  13.  Isae.  V,  36. 
D.  IX,  15.  (D.)  XXV,  59.  XLIV,  1.  Breitenbach  zu  Xen.  Memor. 
I,  1,  1.  Rehdantz,  Dem.  Ind.  II  S.  253.  —  iöxtdovxa  xaxsXaßov] 
Classen  zu  Thuk.  I,  59,  1. 

§  9.  xavxa]  Der  Plural  xavxa ,  auf  einen  singulären  Begriff 
zurückbezogen,  bei  Lysias  noch  XIII,  27.  Aufserdem  vgl.  Schö- 
mann  zu  Isae.  S.  356.  Westermann  zu  Dem.  I,  7.  XVIII,  200. 
XXIII,  7.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  2  und  Dem.  Ind.  II, 
Neutrum.  Stallbaum  zu  Plat.  Gorg.  447a.  Scheibe,  vind.  Lys.  38 
(über  einen  speziellen  Fall  s.  Anh.  zu  XIII,  51).  —  oi'tj  —  vo- 
fitffi]  nach  Sauppe  ein  sprichwörtlicher  Ausdruck.  Die  ursprüng- 
liche Bedeutung  des  Wortes  urgiert  auch  Piaton  in  der  schon  von 
Frohberger  angezogenen  Stelle  Gorg.  46  6b,  wo  Sokrates  auf  die 
Frage  des  Polos:  äg'  ovv  öoxovöt  6ot  u>g  xoXaxsg  iv  rccig  tioXegl 
cpavXoi  voiilfeßdai  (==  für  schlechte  Leute  zu  gelten)  oi  dya&oi 
QrjroQEg;  antwortet:  ovds  vo(ii£e6&(xl  k'fiotye  8oxov6iv  (==  mir  schei- 
nen sie  gar  keine  Geltung  zu  haben),  desgleichen  Aristophanes 
Wölk.  962:  oV  iym  xa  öCxaia  Xsyav  ^v&ovv  xai  aoocpQoövvrj  'vevo- 
[ii6to  (florebam  —  vigebat). 

§  10.  xv\v  xcßcoxov]  Der  Artikel  gegen  Hecker  verteidigt 
von  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  13.  Wie  zahlreich  die  Benennungen  der 
Kleidertruhen  waren,  lehrt  Pollux  Onom.  VII,  79:  slg  a  6h  cctce- 
xi&evxo  rag  iö&rjxag,  %r]Xoi  fiev  xa&  "OfiriQOV,  xoixai  ös  xai  xißcoxoi 
xai  xioxai  xai  ^vydßxQia  itaga  xotg  vEcoxiooig  xai  Qißxot  xai  xavöv- 
xavsg.  Auch  das  Subst.  Xaqva%  gehört  hierher.  Valckenaer  zu 
Theokr.  XV,  33,  S.  333.  Arist.  Wesp.  1056  sagt  der  Chor:  (be- 
wahret die  schönen  Gedanken  der  Dichter)  iaßdXXExi  x  sig  xccg  xi- 
ßcaxovg  fiexa  xööv  (irjXcov.  xav  xavxa  Jtoirjd'\  vfilv  di?  k'xovg  xav 
ifiaxtcov  o^öst  öe^ioxrjxog.  Vgl.  Athen.  III,  26:  xb  de  (tveqöixov  i5) 
(irjöixbv)  (irjXov  (=  xb  xixoiov)  ovx  iß&isxai  fiiv,  evoöfiov  öh  %dvv 
xai  avxb  xai  xa  cpvXXa  xov  ÖevÖqov'  xav  slg  ifiaxia  XE&rj  xb  (irjXov, 
axona  diaxrjQEi.  —  xai  firjösig  v(i.cöv  &av(ia^EX(o  e'C  cpr\6L  (OeocpQaßxog) 
fir)  £G&ls6&ai  avxO)  ortoxe  ys  xai  (ie%ql  xav  xaxa  xovg  namtovg  rj^iwv 
XQOvcov  ovdsig  i}6&i£v,  ccXX'  mg  xi  fisya  xei^Xiov  artExi&Evxo  iv  xatg 
xißtoxotg  fisxa  xäv  i(iaxicov. 

§11.  ovx  oaov]  Vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  X,  608b.  — 
mfioXoyrjxo]  nach  Fritzsche  mit  Rauchenstein  und  Frohberger  kl. 
Ausg.  (hfioXt  X,  (a(ioXoyr}6a  C.  —  aoyvoag]  C  und,  wie  es  scheint, 
auch  X.  doyvoCov  Cobet.  —  ccyaTtrjöEtv,  et  ßcoöcai]  Beispiele  für 
die  verschiedenen  Konstruktionen  von  ayanav  bei  Rehdantz,  Dem. 
Ind.  II  u.  d.  W. 

§  12.  Ejiixvy%dvsi]  nEQixvy%dvEi  Herw. ,  vielleicht  wegen 
des  von  G.  Hermann  zu  Arist.  Wölk.  195  gemachten  Unterschieds: 
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iitLxvy%avuv  dicitur  qui  quaerit,  7tBoixv%yavBiv  qui  non  quaerens  in 
aliquid  incidit.  Dieser  Unterschied  ist  unhaltbar.  Xen.  Mem.  III, 
9,  14.  Lys.  XXXII,  14,  wo  Herw.  gleichfalls  7iBQixvy%c(V£iv  schreibt. 
Rauchenst.  zu  XIII,  71.  Dagegen  spricht  auch  6  imzv%(6vf  'der 
erste  beste',  (D.)  LIX,  73.  Plat.  Staat  I,  352d  u.  ö.  (ebenso  6 
7tuQttxvy<ov  Thuk.  I,  22,  2.  6  ivxvyjcav  IV,  132,  3  und  o  ivxvyjavaiv 
IV,  40,  2).  —  0  7tot]  mit  Sauppe  (Cobet  v.  1.  213)  und  Rauchenst. 
für  0717].  —  slg  xcc  xov  adeXcpov]  Cobet  (v.  1.  213)  slg  xccöskcpov 
und  so  Rauchenst.  Herw.  Pritzsche,  slg  xov  aöskopov  Scheibe  und 
Westermann.  Vgl.  noch  Theokr.  II,  76.  IV,  23.  V,  112.  Eur. 
Bakch.  599  (Schöne)  und  die  Stellen  des  Hippokrates  bei  Meineke  zu 
Theokr.  S.  224.  Auch  Homers  icp  i]fiixBQa  (IL  i,  619.  Od.  o,  88) 
und  ini  GcpBXBQa,  (Od.  «,  274.  £,  91)  gehören  hierher.  —  {ibü'  avxmv 
cckoXov&blv]  Aus  stilistischen  Gründen  ist  dieser  Pleonasmus  an- 
gewendet Is.  V,  48:  insidov  xovg  tiqoxboov  (IB&'  avxmv  inl  xovg 
ukXovg  aKoXov&ovvxug ,  xovxovg  (isxa  Qrjßcdcov  slg  xr\y  ccvxcov  slaßa- 
lovxag  (zum  ersten  Gliede  vgl.  Is.  VIII,  44:  olg  bnoxccv  xig  öidä 
Ttlelco  (ua&ov,  fi et'  bxbIvodv  £<p'  i]^äg  aKoXov&rjßovat.v).  XIV,  15: 
xolg  (ihv  6(6(iu6i  jttet'  ixstvcov  äxokov&Eiv  r]vayna^ovxo ,  xulg  «T 
Bvvolaig  (IB&'   r)(icöv  r)6av  (nachgeahmt  Dein.  I,  20). 

§  13.  "}£(ov]  Kctvxog  will  hinzufügen  Herw.  —  iv  xoiovxm] 
Anderwärts  mit  dem  Artikel  (in  der  eben  geschilderten  Lage,  in 
Verhältnissen,  wie  die  eben  besprochenen  sind).  Xen.  Ages.  6,  7. 
TT.  Inrt.  9,  11.   Anab.  V,  8,  20.   Kyr.  I,  4,  22.   Thuk.  III,  81,  5. 

IV,  56,  1.  VII,  81,  3.  69,  2  (iv  rw  xoiovxm  xov  xcuqov).  Plat. 
Staat  V,  470c.  VI,  492°.  VIII,  563*  (in  xov  xoiovxov  Thuk.  IV, 
83,  4).  Iv  tc5  rotads  Xen.  Kyr.  HI,  3,  35  u.  38.  Thuk.  II,  36,  1. 
III,  42,  4.  V,  88.  Herod.  IX,  27  a.  E.  Plat.  Menex.  238b.  Ebenso 
Big  xoiovxov  Plat.  Gorg.  511c;  iv  xovxco  D.  IX,  65.  Thuk.  III,  76; 
slg  xovxo  D.  LIV,  6,  sowie  in  den  Wendungen  slg  xovxo  71equgxccvcli 
und  71equ6xc(6Q-(u  Thuk.  IV,  12,  3  und  in  den  Stellen  bei  Rehdantz, 
Dem.  Ind.  II,  icxdvai;  iv  xäds  Thuk.  VI,  18,  3;  iv  ol'o)  Xen.  Kyr. 
III,  2,  12.  iv  a>  Thuk.  Vli,  11,  1.  14,  3;  iv  orw  Thuk.  VI,  6,  3. 
Dagegen  iv  xovg  xoiovxoig  (Lys.)  XX,  12.    And.  I,  118.    Xen.  Kyr. 

V,  4,  17.  Timokles  bei  Athen.  VI,  237d;  iv  xolg  xoioloös  Plat. 
Menex.  244a;  iv  xovxoig  Soph.  Ant.  39;  iv  xolöös  Soph.  Oed.  Tyr.. 
892;  iv  ixEivoig  Ant.  V,  76;  iv  oioig  Xen.  Anab.  III,  1,  15;  iv  olg 
D.  XVIII,  163.  Is.  V,  70.  —  iöoüBi]  iöoxsi  xi  wollte  Scheibe, 
vind.  Lys.  41.  cntoKivövvEVEiv  nach  Reiske  Fritzsche;  doch  zieht 
dieser  zu  §  100  naQayuvövvBVBiv  vor,  was  auch  ich  für  sehr  wahr- 
scheinlich halte.  Zu  der  schon  von  Fritzsche  verglichenen  Stelle, 
Luk.  Ikarom.  22:  ccqiGxov  ovv  Koivag  xo  pr)  itccQctxivdvvBvBiv  exotcxov 
7tQ06Ek&a>v  xr)v  &vquv,  füge  And.  II,  11.  Xen.  Hell.  VII,  3,  5. 
Thuk.  IV,  26,  6.    Plat.  Theaet.  204b.    Arist.  Wesp.  6. 

§   14.     Tvoo&vfjLov]  Ttood-vfimg  Herw.  nach  Hirschig. 

§  15.     yuo\  Zur  Stellung  Xen.  Anab.  II,  2,  14.    Thuk.  III, 
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97,  3.  102,  3.  IV,  43,  3.  116,  2.  130,  3.  6.  V,  46,  5.  VI,  65,  1. 
VIII,  61,  3.  Ameis-Hentze  zu  Hom.  Od.  a,  337.  x,  174.  Krüger 
und  Classen  zu  Thuk.  I,  31,  2.  Stallbaum  zu  Plat.  Phaed.  11 7 a. 
Der  Satz  mit  enim  ist  vorausgeschickt  Liv.  I,  14,  6.  Ov.  Met.  III, 
336.  Trist.  I,  2,  1,  mit  etenim  Liv.  III,  24,  9.  —  ^\yov^y\v  (iiv, 
el]  tjyovfirjv,  si  fieV  Cobet  n.  1.  351.  Rauchenst.  IV  (jetzt  r\.  (isv, 
sl).  Herw.  Fritzsche  (früher  schon  ßeiske).  Dafs  diese  (auf  einer 
nicht  ausgeführten  Anaphora  beruhende)  Stellung  der  Part,  jtte'v 
sich  keineswegs  auf  den  angegebenen  Fall  beschränkt,  lehren  die 
de  arg.  ex  contr.  S.  122  ff.  und  S.  381  behandelten  Stellen,  denen 
sich  noch  manche  andere  beigesellen  lassen  (mit  Xen.  Symp.  4,  3 
vgl.  Lys.  XXXII,  25  und  [D.]  XLIV,  8).  Etwas  anderer  Art  ist 
Lys.  XXVI,  3 ;  s.  de  arg.  ex  contr.  S.  347  und  Blass  in  Bursians 
Jahresbericht  I,  3,  275.  —  bfxoimg]  cofiäig  Herw.  o(img  Kappeyne 
van  de  Coppello.  Vgl.  Eur.  Iph.  Taur.  489.  D.  XX,  117.  Funk- 
hänel,  Zeitschr.  f.  d.  Altertumsw.  2.  Supplementh.  129  f.  und  Jahrb. 
f.  Philol.  1869,  716.    Vömel  zu  D.  XVIII,  39. 

§  16.  xavxcc]  xavxcc  örj  Cobet.  Vgl.  Aesch.  III,  91:  xavxa 
diavorj&etg  (so  Weidner  mit  e  k  1;  xavxa  de  6.  vulg.).  Is.  VII,  42: 
xavxa  öiavorj&evxeg  (auch  hier  wollen  Cobet  und  Mehler  t.  ör]  ö.). 
XV,  50.  XVII,  9.  Lys.  XIII,  26.  79.  Strange,  Archiv  III,  90. 
Kühner  II,  S.  863.  —  eig  äaxv]  Ebenso  setzt  Plato  ccaxv  bald 
mit  bald  ohne  Artikel.  Stallbaum  zu  Phaedr.  227 b.  —  %xa>v] 
Andere  Beispiele  bei  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  1,  9.  Über  ik&eiv 
derselbe  zu  Xen.  Anab.  II,  1,  1  und  Thuk.  I,  117,  2.  Bekannt- 
lich steht  auch  venire  bisweilen  für  redire.  —  a%ayayoi\  Der 
Optativ  des  Aorists  in  der  Bedeutung  der  Vergangenheit  nach  oxv 
auch  XXXII,  9,  nach  a>g  XXII,  8.  fr.  75,  5.  Vg.  Ant.  V,  33.  53. 
VI,  21.  And.  I,  19.  37.  40.  137.  Lyk.  18.  Aesch.  II,  12.  42.  43. 
46.  48.  83.  113.  121.  (D.)  L,  36.  LVI,  21.  LIX,  5.  9.  116.  Thuk. 
I,  38,  1.  II,  5,  5.  IV,  108,  2.  Herod.  VII,  3.  Bisweilen  finden 
sich  Optativ  und  Indikativ  in  einem  Satze.  (D.)  XXXIV,  17:  ort 
ovxs  sv&oixo  ovxs  ansdcoxs  (ansdioxs  die  Züricher  nach  ü;  ano- 
Ssöatxs  vulg.).  And.  I,  61  und  115  (wo  jedoch  die  neueren  Heraus- 
geber mit  Dobree  s^yrJGaixo  schreiben.  Ant.  VI,  17  scheint  richtig 
emendiert  zu  sein  von  Sauppe,  symbolae  criticae  ad  emendandos 
oratores  Atticos  p.  5).  Xen.  Hell.  VI,  5,  34.  Vgl.  D.  XXVII  49: 
ag  ixxixixsv  xcci  u>g  Xdßoisv  (Optativ  des  Aorists  und  Perfekts 
[D.]  XXXIV,  11:  oxt  ovxs  ev&otxo  ovxs  elkiqydag  zXv\.  XXXV,  36). 
(D.J  XL VII,  68:  cog  d%ov  xal  mg  xeXevxt^guev.  LIX,  81.  Isae.  IX,  12. 
Arist.  Wesp.  283  f.  Xen.  Hell.  VII,   1,  34.  III,  5.  25. 

§  17.    iym]  F.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  S.  10  iya  fisv, 
wohl  richtig,  da  Lysias  durch  Hinzufügung  von  iya  sich  ausdrücklich 
dem  Polemarchos  gegenüberstellt.  —  in   ixeivav]  so  in  der  Aldina, 
Cobet  und  Francken,  Philol.  XIX,  714  (Fritzsche  mit  Krasis  xovti 
ixsivav).  Das  hdschr.  vn   ixeivav  wollte  schon  Förtsch,  obs.  crit.  S.  20 
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durch  ein  aus  TcaQrjyyEiXav  zu  entnehmendes  naQayyiXXeöd-ai  ver- 
teidigen. Solche  Ergänzung  eines  Passivs  aus  aktiver  Verbalform  ist 
nicht  ohne  Beispiel  in  thukydideischer  Kürze  (vgl.  VI,  79,  1:  oxccv 
v%  ccXXeov,  sc.  ccdixmvxai,  xal  (irj  avxol  xovg  niXag  ccdixcoGiv.  II,  11,8: 
u&ovGi  xr\v  %(üv  neXag  öyovv  fiaXXov  iq  xr\v  iccvxav  OQav,  sc.  örjovfxevTjv^, 
aber  verträgt  sie  sich  mit  der  schlichten,  lichtvollen  Sprache  dieser 
narratio?  —  ittveiv  xavBiov]  Über  den  Tod  durch  Schierling 
Kock  zu  Arist.  Frö.  123.  —  %qIv]  Zu  diesem  Gebrauche  von 
%qIv  vgl.  Lys.  XIX,  7.  Isae.  VIII,  8.  D.  XVIII,  169.  XX,  145. 
XXIV,  109.  Herod.  IV,  117.  Thuk.  II,  12,  2.  IV,  83,  6.  125,  1. 
Xen.  Kyr.  VIII,  4,  11.  Anab.  I,  10,  19.  IV,  1,  7.  —  Is.  VIII, 
120.  Xen.  Kyr.  VII,  5,  39  (cp&dvu)  c.  part.  —  7tQiv).  —  Lys. 
XXX,  3.  Isae.  IX,  32.  Xen.  Kyr.  V,  2,  9.  Plat.  Lach.  180e  (kqo- 
xsqov  nQiv).  Xen.  Kyr.  II,  2,  10  (nqlv  —  tiqoxsqov).  —  Xen. 
An.  IV,  3,  12  (nQoß&ev  ngir).  Ebenso  otqoxsqov  rj  Isae.  IX,  36. 
Bäumlein,  Modi  343  f.  Aken  Gr.  §  498  a.  E.  und  §  499.  Schö- 
mann  zu  Isae.  S.  424.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  V,  2,  9.  Cron  zu 
Plat.  Lach.  a.  a.  0.  Ahnlich  im  Latein,  antequam  und  priusquam 
c.  conj.  Sali.  Cat.  13,  3:  dormire  (=  dormiebant),  prius  quam 
somni  cupido  esset.  Cic.  Phil.  V,  17,  47:  saepe  magna  indoles 
virtutis,  prius  quam  reipublicae  prodesse  potuisset,  exstincta  est. 
Nep.  Datam.  9,  5.  Liv.  XXII,  29,  4.  Eigentümlicher  Art  ist  Plat. 
Menex.  246 d:  xaXag  aiQovfie&a  fiaXXov  xsXevxuv,  tcqIv  vfxag  xs  xal 
xovg  £7te txa  elg  oveiörj  xaxaßxrjßai ,  wo  tcqiv  die  Stelle  von  ij  ver- 
tritt. Vgl.  die  Bemerkung  von  Engelhardt  und  Isae.  IX,  16.  — 
ovxoo  tcoXXov  iöirjös]  Für  noXXov  und  xoßovxov  will  Gleiniger 
(Hermes  IX,  178)  überall  (XXIV,  1  ist  von  ihm  übersehen  worden) 
noXXa  und  xoGovxa  schreiben.  Letzteres  ist  vielleicht  nach  der 
Lesart  des  Palat.  (xoßovxco  verbessert  aus  xoöovxo.  Lampros,  Hermes 
X,  261)  herzustellen  I,  45;  an  den  übrigen  Stellen  ist  sicherlich 
der  Genitiv   beizubehalten.     S.  Fuhr,   animadv.   in   or.   Att.  S.  37. 

§  18.  0-  ovöefiiug]  so  nach  Cobet  auch  Rauchenst.;  ovös- 
[iiäg  vulg.  Madvig  §  57b,  Anm.  —  xXei6iov]  Vgl.  Vömel  zu 
D.  XVIII,  129.  Das  Wort  kommt  von  xXütiv  her,  während  xXißiov 
mit  xXtoig  zusammenhängt.  L.  Janson,  de  Graeci  sermonis  nominum 
deminutione  (Leipzig  1869)  S.  16.  —  alxovöiv]  Meutzner  (S.  673), 
der  KQov&evxo  auf  die  Freunde  bezieht,  will  xolg  aixovßiv.  —  'ixv%ev\ 
Wrobel  in  der  Anzeige  der  klein.  Ausg.  (Zeitschr.  für  die  österr. 
Gymn.  1877  S.  128)  mit  Bezug  auf  die  Bemerkung  'sc.  dovg'i 
'vielmehr  l'^eov  (=  was  jeder  gerade  hatte),  was  auch  ebenda  §  19 
steht  k'%ov6a  hvy/avw  .  Vgl.  dagegen  die  ganz  ähnliche  Stelle 
XXIV,  20.  Anders  XIII,  39.  D.  XIX,  169.  Thuk.  IV,  96,  7.  — 
slg  xrjv  txslvov  xacptfv]  tilgt,  vielleicht  mit  Grund,  als  Glossem 
Herwerden. 

§  19.  a'ovxo  xxnqösa&ai]  xx^asö&ai  Dobree,  Cobet,  Herwerden, 
Francken,  Philol.  XIX,  714,  Fritzsche.  xxr\<sa6&ai  vulg.   Vgl.  Cobet 
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v.  1.  97  ff.  n.  1.  164  und  besonders  Madvig,  advers.  crit.  I,  156  ff. 
Auch  XIII,  53  und  XXVI,  1  ist  der  Infin.  Aor.  fehlerhaft.  Da- 
gegen XIX,  8  richtig  r>  vnoXomog  tXnlg  rjv,  ano  xav  xov  nannov 
ixxoacprjvai,  ev  v7t£QÖelv(a  xa&£Gxr}X£v.  Madvig  S.  178  ff.  —  oxe  xb 
TtQÖixov  r}X&£v  Eig  xr\v  olxiav]  Aus  Misverständnis  des  oxe  xb 
nq.  bezieht  Francken  a.  a.  0.  die  Worte  auf  die  Frau  des  Polem. 
und  denkt  sich  die  Ohrglocken  (unrichtig  übersetzt  er  armillae) 
als  Teil  des  Brautgeschmeides.  Hertlein  (Hermes  XIII,  10)  will 
oxe  tiqcoxov  schreiben,  da  oxe  und  irtEtöi  xb  nqioxov  (D.  XLII,  19. 
LH,  13  und  19)  als  zum  ersten  Male  bedeute.  Der  von  Krüger 
46,  3,  2  aufgestellte  Unterschied  (nqmov  zuerst,  erstens,  pri- 
mum,  xb  jvqcoxov  zum  ersten  Male  und  anfangs,  primo)  ist 
zwar  im  allgemeinen  richtig;  doch  ist  in  Bezug  auf  xb  itoaxov 
hinzuzufügen,  dafs  es  auch  in  der  emphatischen  Bedeutung  'gleich 
anfangs*  vorkommt.  Vgl.  Thuk.  IV,  94,  1:  tag  xb  nqmxov  (da  sie 
gleich  anfangs)  coofirjöav  in  oi'xov  neben  90,  4 :  ol  ipiXol  ol  tcXei- 
öxot,  ev&vg  i%c6oovv.  VII,  19,  5  und  besonders  Hom.  Od.  ty,  213  f.: 
avxaQ  jttt)  vvv  fiOL  xoös  %coso  firjöh  v£(i£66a,  ovvExa  6  ov  xb  tcqcöxov^, 
ekeI  i'dov,  eoö'  ayaTty^sa.  Von  dieser  Stelle  unterscheiden  sich  die 
des  Lysias,  Xenophon  und  Plutarch  nur  insofern,  als  in  beiden 
xb  TtQtöxov  nach  der  zu  XIII,  78  besprochenen  Verschiebung  aus 
dem  Hauptsatze  in  den  Zeitsatz  getreten  ist.  Ganz  anders  ver- 
hält es  sich  mit  den  von  Hertlein  angeführten  Stellen,  ebenso  mit 
Thuk.  IV,  94,  1,  wo  mg  kausale  Bedeutung  hat.  Ein  Beispiel, 
in  welchem  itqmxov  nach  oxe  sich  recht  gut  ohne  Annahme  eines 
Hyperbatons  erklären  läfst,  habe  ich  notiert  aus  Thuk.  IV,  34,  1: 
oxe  nomov  ctTzißaivov  cals  sie  eben  erst  landeten,  im  ersten 
Augenblicke  der  Landung'. 

§  20.  xal  ovös]  =  ac  ne  —  quidem,  häufig  im  Übergänge 
mit  Gradation.  Ahnlich  wie  an  den  beiden  mit  einander  ver- 
glichenen Stellen  Isae.  VI,  40:  xal  ovo'  instörj  — ,  ovöe  xoxe 
ei'cov  eldevai,  dXXd  xxX.  Ohne  folgendes  dXXd  ebenda  im  nächsten 
Satze.  Hyp.  für  Lyk.  VIII.  D.  XXI,  95:  xal  ovo'  el  — ,  ovös 
xavx'  k%E6xiv  avxa  7tobg  vfiäg  eItxeiv  (die  Epanalepsis  wie  Isae. 
a,  a.  0.).  XXII,  76  (XXIV,  184):  xal  ovo'  exelv  etiev  (ac  ne 
illud  quidem  vidit),  ort.  Anderwärts  wird  bei  nachfolgendem  dXXd 
durch  ein  dem  ersten  Gliede  beigefügtes  xovxo  oder  ivxav&a 
auf  das  Besprochene  zurückgewiesen.  D.  XV,  24:  xccl  ovöe  tovt' 
avxa  6vv£vyvo%£v,  aXX  dpa  et^Ger'  avxov  xr\v  xe  tcoXiv  dia  Aa- 
XEÖaifiovlmv  aö&Evij  Ttoi^Gavxof  xal  7t£ol  xijg  avxov  ßaßiXslag  xiv- 
övv£v6avxa  Ttqbg  KXeccq%ov  xal  Kvqov  (mehrere  Hdschr.,  unter 
ihnen  2,  ctXXd  htjv  statt  dXX"1  äjxa.  Für  die  Richtigkeit  des  letzteren 
scheinen  die  übrigen  Beispiele  zu  sprechen,  dfia  —  xe  —  xal  sehr 
häufig;  vgl.  Lys.  XXVIII,  17.  [Lys.]  VI,  34  und  die  de  arg.  ex 
contr.  S.  326  f.  angeführten  Beispiele).  D.  XXIV,  44.  Aesch.  HI, 
187.   —   D.  XIX,   261:  xal  ovo'   IvxavQ^   e<5xr]xev  (xb  noayfia),  äXX' 
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slg  'AqxccöIccv  eIgeX&ov  ndvx  ccvoa  nai  xdxm  xansi  nsTCoiquev.  XXI,  1 7. 
(D.)  XLIV,  21.  —  mGitSQ  av  s'xsqoi]  co67CEQ  ovk  av  sxsooi  Sauppe, 
co6jtEQ  ovo'  av  s'xsqoi  Westermann  und  Kappeyne  van  de  Coppello, 
mGrcso  av  i%&ooi  Fritzsche.  Wäre  eine  Änderung  notwendig,  so 
würde  sich  die  zweite  (jetzt  von  Kauchenst.  aufgenommene)  Kon- 
jektur noch  am  meisten  empfehlen.  Vgl.  D.  XXVII,  48:  xaXXa 
ovxm  TCavta  8imKY\v.oxa,  mg  ovo'  av  oi  k'%&iGxoi  öioiK^Gsiav.  (D.) 
LIII,  15.  Aesch.  II,  22.  D.  XIV,  36.  (D.)  XL,  33  und  zur  Stellung 
von  ovös  die  Beispiele  bei  Rehdantz  zu  Lyk.  51  (Anh.  2,  S.  140). 
Doch  erscheint  bei  schärferer  Betonung  der  Gegensätze  (xcc  %Qrj- 
fiara  —  (isydXmv  döiKTj^dxmv)  eine  derartige  Steigerung  kaum 
erforderlich,  mag  auch  immerhin,  wie  P.  R.  Müller,  zu  Lysias 
(Merseburger  Progr.  1866)  S.  6,  zum  Teil  mit  den  oben  genannten 
Stellen,  nachweist,  das  jus  talionis  der  Negation  nicht  im  Wege 
stehen.  In  einem  anderen  Gegensatze  heifst  es  Is.  XIV,  37  eben- 
falls ohne  ov  oder  ovös:  ov%  mg  Gv[ind%oig  vfiiv  TtQoGrjvsx&rjGav, 
älk'  ajtEQ  av  slg  xovg  7CoXsfiimxdxovg  s'^afiaQxsiv  sxoXfirjGav.  Über 
die  elliptische  Ausdrucksweise  vgl.  noch  Buttmann,  Ind.  zur  Midiana, 
mg  av.  Rehdantz  zu  Xen.  An.  V,  7,  22  und  Dem.  Ind.  II,  mg  und 
mGrcsQ.  mg  av  haben  die  besten  Hdschr.  auch  D.  XXII,  70;  indefs 
ist  hier  wohl  mit  Recht  (nach  XXIV,  178)  von  den  meisten  Heraus- 
gebern mg  Ö7\  geschrieben  worden.  Auch  Lys.  I,  12  ist  die  Kon- 
jektur mg  örj  dem  hdschr.  mg  av  vorzuziehen.  Eigentümlicher 
Wechsel  von  mg  av,  mg,  mg  av  D.  XIX,  156;  vgl.  Vömel  und 
Weil.  —  d^iovg  y  ovxag]  Für  y  ovxag  XC  s%ovxag.  Kurz  will 
schreiben  ov  xovxmv  de  d^iovg  ovxag,  dXXd  —  XvGafisvovg,  xoiovxmv 
rjl-lmGav.  Dagegen  Röhl,  Jahresb.  des  phil.  Vereins  zu  Berlin. 
Jahrg.  III,  S.  33.  —  naGag  jtttv]  (isv  setzte  Reiske  ein.  —  XvGa- 
fiivovg  xoiovxmv  rjl-imGav,  ov%  ofioimg  fjiExoixovvxag]  Diese 
Interpunktion  rechtfertigen  auch  Stellen  wie  Plat.  Krit.  45e.  Xen. 
Mem.  I,  4,  13.  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  259.  Andere  interpungieren 
XvGafiivovg '  xoiovxmv  rj^imGav  ov%  ofioimg  fisxoixovvxag.  Hamaker 
will  xoiovxmv  fälmGav  streichen  und  dann  ov%  bfioimg  ös  schreiben. 

§  21.  dxifiovg]  mit  Markland,  Dobree  und  anderen;  die 
Hdschr.  dxi^ovg  xrjg  noXsmg.  Der  Zusatz  ist  nicht  nur  entbehr- 
lich, sondern  nimmt  auch  dem  Gegensatz  seine  Schärfe  und 
Schroffheit. 

§  22.  Hai  slg  xoGovxov  siGi  xoXfifig  dwiyfisvoi]  Über 
aal  in  ähnlichen  Übergängen  de  arg.  ex  contr.  S.  335.  slg  xovxo 
xs  nEQieGxr)  r\  xv%v\  Thuk.  IV,  12,  3;  vgl.  ebenda  S.  333.  —  dito- 
XoyrjGofisvoi]  so  nach  Cobet  (v.  1.  377)  Herw.,  gebilligt  von 
Scheibe  lect.  Lys.  in  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  N.  F.  I,  4,  368.  Das 
hdschr.  dnoX.  xai  XsyovGiv  verteidigt  von  Kayser  Phil.  XI,  152 
(XXV,  310),  Rauchenstein  Jahrb.  91,  9,  606.  P.  R.  Müller  ebenda 
616.  —  ißovlofirjv  av]  Über  den  Unterschied  von  ißovXofjujv 
und   ißovXofxijv   av    Schömann    zu   Isae.  435.    Weidner    zu   Aesch. 
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III,  2  und  de  Aeschinis  emendatione  ad  Cobetum  epistula  (Progr. 
Giefsen  1874)  24  f.  Bäumlein,  Modi  145  ff.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  83.  Kühner  II,  177  f.  Auch  wegen  der  Partikel  de  mufste 
die  Hinzufügung  von  (iev  unterbleiben  in  der  häufig  vorkommenden 
Übergangsform  eßovXo^v  d'  uv:  Lys.  IV,  3.  Is.  VIII,  36.  XV,  114. 
XVIII,  51.  XIX,  28.  Br.  II,  23.  Lyk.  3.  D.  IV,  51:  eya  (iev  ovv  — . 
ißovXofirjv  d'  uv  kxX.  Lys.  III,  21:  tu  (iev  ovv  —  uxrixouxe'  eßov- 
Xofirjv  <f  uv  xxX.  Vgl.  ebenda  §  44  und  de  praeterit.  S.  17  und  31. 
Dagegen  steht  gleichfalls  im  Übergänge  eßovXofjbrjv  fxev  ovv  ohne 
uv  Aesch.  III,  2,  während  an  drei  anderen  Stellen,  wo  (iev  einem 
dem  ißovkofiTjv  vorausgehenden  Worte  sich  anschliefst,  uv  hinzu- 
gefügt ist,  Is.  Br.  IV,  2:  (luXißxu  [iev  ovv  ißovXofirjv  uv.  (D.) 
XL VII,  4:  [iccXiüTu  (iev  ovv  uv  IßovXofirjv.  prooem.  23:  eym  (iev 
ovv  eßovX6(ir\v  uv.  In  der  refutatio  findet  sich  ißovXofirjv  uv  (D.) 
XL,  32:  vi)  At ',  u7tQuy(ia>v  yuo  xig  i'öcog  iaüv  uv&oa)7tog  xul  ov 
cpdodixog.  ißovX6(jir]v  xuv  xxX.  Ähnlich  an  der  vorliegenden  Stelle: 
iyto  d1  eßovX6(ir\v  uv  und  unten  §  86:  ißovXofirjv  (ievxuv.  Beides, 
eßovX6(ir\v  (iev  und  eßovX6(ii]v  uv,  steht  im  Anfang  der  Rede,  jenes 
Ant.  V,  1.  Thrasym.  bei  Dion.  Hai.  Dem.  959,  14.  Isae.  fr.  22 
(vgl.  Isae.  fr.  4:  fiuXiaxu  (isv  eßovX6(ir\v.  Arist.  Frö.  866.  Plut. 
Caes.  11),  dieses  (D.)  prooem.  16  und  32.  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  48 
(beide  Partikeln  mit  eigentümlicher  Stellung  des  uv  Arist.  Ekkl. 
151:  ißovXofirjv  (iev  exeoov  uv  tcov  rj&udoov  Xiyeiv  tu  ßeXxiaxu).  — 
Isae.  X,  1  haben  die  Hdschr.  hinter  ißovXofirjv  weder  (iev  noch  uv. 
Die  neuesten  Herausgeber  schreiben  ißovXofirjv  (iev.  Für  ißovX6(ii]v 
uv  liefse  sich  aufser  den  drei  genannten  Stellen  auch  Xen.  Kyr. 
VII,  2,  16  anführen.  Statt  vvv  (yvvl)  de  folgt  auf  derartige 
Sätze  mitunter  instar}  de  (Lys.  III,  21.  Is.  Br.  IV,  2.  Aesch.  III,  3. 
Dion.  Hai.  Antt.  a.  a.  0.  Thrasym.  a.  a.  0.),  ausnahmsweise  auch 
oficog  d'  eiteidy]  (Arist.  Frö.  870)  und  inel  de  (Isae.  fr.  22);  vgl. 
de  arg.  ex  contr.  S.  364  und  388.  Ebenso  im  Latein,  sed  quon- 
iam  nach  vellem  Sali.  Jug.  14,  4.  24,  10.  Verwandt  ist  die 
Formel  tcqo  tzoXXov  (TtoXXäv)  uv  eTtoir\6u(nf\v.  Derselben  tritt  im 
nächsten  Satze  vvv  de  gegenüber  Is.  XV,  15.  176;  ov  (ir)v  uXXu 
Is.  V,  138,  uXXu  yug  Is.  XII,  127.  Ein  mit  eneidr\  de  be- 
ginnender Satz  folgt  Is.  XIII,  11  auf  tcqo  noXXcöv  (iev  uv  xqtkiutcov 
iufirjGufiriv,  ein  Satz  mit  vvv  de  And.  II,  2 1  f.  auf  ede^ufirjv  <J'  uv 
uvxl  (ed.  d  ccvxi  die  Hdschr.)  nüvxtav  %Qrj(iux<av  (vvv  de  Ixetvu  (iev 
zoxe,  oxuv  unoxeXeö&ij,  yvwöeö&e  u(iu  xul  cotpeXrjQ'rjöeö&e'  vvv  de,  et 
(ioi  ßovXrj&eirixe  dovvui  yuow  (ilxquv  xe  — ,  nuvv  uv  (iot  xovxo  iv 
fieyuXr]  rjdovrj  yevovxo.  Wie  man  sieht,  ist  hier  dem  vvv  de  =  'so 
aber'  ein  zweites  rein  temporales  vvv  de  subordiniert).  Vgl.  auch 
Is.  XI,  1:  rjdiöxu  (iev  uv  aoi  neol  oXrjg  i7iuQQr)6iu6u(ir)v  xrjg  nui- 
devöeoog  — '  inetdr]  de  xxX.  Anh.  zu  XII,  32  und  XIII,  62.  —  ovx 
eXu%i6xov  (ieqog\  Andere  Beispiele  dieser  Xixoxr\g  bei  Krüger  zu 
Thuk.  I,  2,  3;  vgl.  auch  XXV,  8. 
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§  24.  aeeßeg  eivcu  vofii^co  —  oßtov  aal  Evösßig]  Vgl. 
die  ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  conti*.  S.  140  a.  E. 

§  25.  rjv]  t\  Hei'W.  —  i'va  firj  dno&dvco^ev  —  rj  ötxaia] 
Die  Lesart  des  Laurent.,  in  welchem  beidemal  das  zweite  Glied 
mit  der  Partikel  rj  (*]  Xv  dito&dvcofjiEv  und  rj  8ixaia)  weggelassen 
ist,  beruht  offenbar  auf  einer  willkürlichen  Änderung.  Dagegen 
hat  die  Lücke  des  Palat.  in  der  ersten  Frage  (er  giebt  nur  "va 
ci7tod-avcofi,sv)  ohne  Zweifel  ihren  Grund  in  einem  Abirren  des 
Auges  von  dem  ersten  Xva  auf  das  zweite.  Dem  Laurent,  folgt 
Herwerden.  Andere  behalten  zwar  in  der  zweiten  Frage  r\  SUaia 
bei,  lassen  aber  die  erste  unvollständig,  indem  sie  entweder  mit 
dem  Pal.  blos  Xva  cnto&dvtofisv  oder  mit  dem  Laur.  blos  Xva  (ir) 
aTto&dvcofisv  schreiben.  Der  Wahrheit  am  nächsten  kommt  die 
Konjektur  "va  ccTCo&dvcofisv  rj  ("va)  fir)  a7to&dvoa(iEv  (Reiske,  Frei, 
Frohberger,  Mähly).  —  "va  fir)  dno&dvrjXE]  Usener,  Rhein.  Mus. 
XXV,  4  avxiXsyov,  Iva  fir)  d. 

§  26.  slra]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  praef.  VI  ff.,  wo  auch 
die  entsprechenden  latein.  Partikeln  behandelt  werden.  Bisweilen 
folgt  wie  hier  dem  ersten  elra  (k'nEixa)  noch  ein  zweites;  s.  ebenda 
S.  5.  —  dnoKXEivsiag]  Kayser,  Philol.  XI,  159;  dnoKtslvrjg  die 
Hdschr.,  drcoKXEivoig  der  Vfr.  der  Schrift  keqI  EQcoxYJöEag  xal  d%o- 
xQiosoog  bei  Spengel,  Rhet.  Gr.  I,  166.  —  xb  nXrj&og  vfiäv]  to 
v(jleteqov  Ttkrj&og  in  dem  angegebenen  Sinne  schon  Thuk.  VI,  38,  2; 
dafür  ebenda  §  4  wie  D.  VIII,  1  vfistg  oi  noXXol.  —  %al  6coaai 
xal  [irj]  Ahnlich  ist  Kai  —  Kai  gebraucht  XXVII,  3:  bnoxav  iv 
XQrifiaöiv  rj  xal  öcod-rjvai  vrjv  noXiv  Kai  jimj.  Francken,  comm.  Lys. 
166.  —  Wenn  man  im  Deutschen  statt  der  Koordination  die  Sub- 
ordination anwenden  will,  so  wird  man  des  Folgenden  wegen  in 
beiden  Antithesen  nicht  das  erste  Glied  dem  zweiten,  sondern 
umgekehrt  das  zweite  dem  ersten  zu  subordinieren  haben.  Vgl. 
de  arg.  ex  contr.  S.  335  f.  in  Verbindung  mit  S.  104  f.  und  Add. 
S.  379  (den  daselbst  genannten  Stellen  kann  man  aus  Lysias  bei- 
fügen XXV,  32  und  aus  Pseudolysias  VI,  18.  23.  XX,  14;  zur 
Erklärung'  des  Verses:  aia%Qov  aiwiiäv,  ßaQßdgovg  ^IöoxQaxr])  d' 
iav  XiyEiv  dienen  Ciceros  Worte  de  or.  III,  35,  141:  ille  turpe 
sibi  ait  esse  tacere,  cum  bai'baros,  hie  autem,  cum  Isocratem  pa- 
teretur  dicere).  —  ösiv  öovvai}  nach  Madvig,  Philol.  II,  Suppl. 
S.  41.  öeiv  konnte  hier  vor  öovvat  ebenso  leicht  ausfallen  wie 
X,  7  vor  diacpEQEö&ai.  Frohberger  erklärt  oi'si  öovvai  durch  'denkst 
(==  erachtest  es  für  recht  und  billig)  zu  büfsen'.  Vgl.  dagegen 
de  arg.  ex  contr.  S.  149  f.  Wenig  Wahrscheinlichkeit  hat  eine 
neuere  Vermutung  Madvigs  (advers.  crit.  I,  175),  auf  die  auch 
Wrobel,  Zeitschr.  für  die  österr.  Gymnas.  XXVIII,  2,  125  ge- 
kommen ist,  dafs  oI'ei  zu  streichen  und  d£iotg  aus  dem  ersten 
Gliede  zu  ergänzen  sei;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  362  a.  E. 

§   27.    xal   (irjv   ovdh  xovto  —  d>g]    Diese   Prolepsis    sehr 
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häufig  in  den  Übergangsformen  Kai  nqv  Kai  und  Kai  ^r\v  ovde 
(firjöi).  Vgl.  Lyk.  79:  Kai  firjv  Kai  rov&  vfiäg  dei  paftetv,  ort. 
D.  XVIII,  108:  nui  fi^v  Kai  Kar'  avrb  rovr  a^iog  eifi  enaivov 
xvyeiv^  ort.  XX,  82:  Kai  firjv  Kai  Kar  iKetv'  dvd^i  av  etr\  ne- 
nov&oag,  Katf  o.  (D.)  XLIV,  56:  Kai  firjv  kccksivo  ötKatov  eo~rt 
c.  inf.  D.  XXIV,  75:  Kai  fitjv  KaKei&ev  i'doi  rtg  av  tag  — ,  et. 
XX,  104:  Kai  firjv  KaKStvog  räv  KaXwg  doKOvvrcav  eyetv  voficov 
SoXoavog  eörtv  c.  inf.  XXIV,  109:  Kai  (irjv  KaKeivcov  ^Kovere  rmv 
v6(ia>v,  otg.  D.  IX,  30.  XXII,  25:  Kai  (irjv  KaKetvo  y  i'öre  (Ka- 
Ketvo ye  dei  (ta&eiv  vfiag),  ort.  —  Is.  XIX,  24:  Kai  ^r\v  ovde 
rov&  e^ovötv  etTcetv,  (hg  (rovro  y  £*  v.).  (D.)  XXXII,  22:  Kai  \w\v 
ovde  rovr  e'fieXXov  vfiäiv  Karayvco6e6&ai,  tag.  D.  XVIII,  232:  Kai 
fitjv  ovde  Taut'  el%eiv  6kv^6(o,  ort  (ravr  mit  2.  Laur.  S.  O  Vömel 
und  Westermann;  rovr  vulg.).  Is.  XVIII,  23:  Kai  fitjv  ovde  rdd' 
avrbv  XeXTj&ev,  ort  (ovde  rod'  vermutet  Coraes).  D.  XX,  65:  Kai 
(ir)V  (irid  EKeiv  v(iäg  Xav&avira),  ort.  XX,  72:  Kai  (irv  ovo'  eKetvo 
KaXov  c.  inf.  XX,  57:  Kai  (irjv  ovo'  EKeiv  oKvrfiai  neol  —  eineiv. 
iya  yaq.  Is.  XV,  98:  xal  pt]v  *ovd^  eKetvo g  6  Xoyog  dtKaicog  av 
fie  ßXdtyetev  — ,  <ag.  T>.  XVIII,  68:  Kai  [irjv  ovde  rovro  y  ovdelg 
av  EtTietv  roXfirjöat,  tag.  (D.)  XLIX,  39:  Kai  firjv  ovd,  eKetvo  ye 
roXfitföet,  mg  (doch  wohl  eKetvo  y  einetv  roXfi^öet).  D.  XXIII,  107: 
Kai  firiv  ovo'  iKetvo  y  e'örtv  etTtetv,  ort.  (D.)  XL,  29:  Kai  (jtrjv 
ovo  eKetvo  y  eineiv  avr<p  ivde%erat,  mg.  LI,  5:  Kai  firjv  oi5d'  av 
iKetvo  y  efotev  etnetv,  a>g.  D.  XXIV,  60:  Kai  firjv  ovo'  eKetvo  y 
av  etTtotg,  a>g.  XXIV,  67:  Kai  (ir}v  ovo'  eKetvo  y  eveörtv  cfurcö, 
adtKrjiia  fiev  elvai  rb  noäy^i  bfioXoyrjaai,  övyyvcofi^g  de  rv%etv  d^tovv. 
D.  VIII,  16:  Kai  (irjv  ovo'  eKetvo  ye  drjXov  ißrtv  r}(jLiv,  cog.  XX, 
139:  Kai  fxijv  ovo'  eKeivov  y  anoürareov  rov  Xoyov,  ort  (wer  die 
in  den  Hdschr.  vorher  eingeschobenen  Worte  6kotcco  de  Kai  rovro 
für  echt  erklärt,  mutet  dem  Demosth.  eine  Verbindung  von  zwei 
Übergängen  zu,  wie  man  sie  zuweilen  in  latein.  Schülerarbeiten 
findet).  Über  den  Plur.  ravra  (D.  XVIII,  232)  und  rdde  (Is. 
XVIII,  23)  s.  de  praeterit.  10  und  de  arg.  ex  contr.  301,  sowie 
zu  XIII,  52  (Anh.).  Mehrere  der  mit  Kai  (irjv  ovde  beginnenden 
Beispiele  enthalten  eine  TtooKardXrjtyig.  Mit  diesen  vgl.  die  ähn- 
lichen durch  ov  yao  dtf  (ov  yaq  d^nov,  ov  yao)  eingeführten  Stellen, 
welche  besprochen  sind  de  arg.  ex  contr.  S.  XVII  ff.  und  S.  91 
(zu  ihnen  kommt  hinzu  Lys.  XXI,  18,  wenn  man  die  Lücke  vor 
rovro  ye  eineiv  e%ot  rtg  entweder  mit  Dobree  durch  ou  yao  av  oder, 
da  auch  noch  mehr  ausgefallen  sein  kann,  durch  ov  yccQ  av  dfaov 
ergänzt).  Ohne  nachfolgendes  Demonstrativum  steht  Kai  (irjv  Kai 
Is.  V,  96.  Isae.  VII,  39.  D.  IX,  12.  XIV,  40.  XIX,  87.  XX,  149. 
XXII,  72.  XXIII,  118.  141.  XXVII,  30.  (D.)  LX,  8  (Thuk.  I, 
70,  4.  II,  38,  1)  und  Kai  pqv  Kai  —  ye  Isae.  VII,  41  (Xen. 
Symp.  4,  44).  Ebenso  Kai  ^v  ovde  (And.)  IV,  34.  Is.  IV,  115. 
145.   185.    XV,   219.   278.    Br.  I,  8.    Isae.  VII,  35.    XII,  6.   D. 
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XIV,  31.  35.  XVIII,  76.  XX,  40:  nul  pjv  ovo  orccog  ovx  dvxi- 
öcogei  xm  A.  xig  — ,  dvvafiac  GxoTtovfisvog  evqelv.  XXI,  39.  (D.) 
XXIX,  '24.  Gorg.  Pal.  16.  17  (Thuk.  I,  142,  2.  VI,  17,  5). 
Seltener  findet  sich  für  %al  firjv  ovöi  mit  doppelter  Negation  ov 
p?v  ovdi  (neque  vero  ne  —  quidem);  vgl.  Anh.  zu  XXV,  14.  — 
7iQ06£ta%&r}\  So  nach  Reiske  wegen  des  folgenden  7tQoGxa%&i]vtti 
und  TtooGExaxxExo.  An  sich  wäre  das  hdschr.  lxayjd"r\  nicht  ver- 
werflich, da  die  unpersönliche  Dativkonstruktion  von  xuxxsiv  zwar 
selten,  aber  doch  gesichert  ist.  Xen.  de  re  eq.  5,  2.    Arr.  Anab. 

VI,  30,  2  (wo  Krüger  freilich  TtQoGsxdy&ri).  Böhme  und  Stahl  zu 
Thuk.  III,  22,  7.  Förtsch,  obs.  18  ff.  —  ov  —  ikdfißavov]  ver- 
dächtigt Em.  Mr.  lit.  Centralbl.  1858,  Nr.  12.  —  ydo]  yao  av 
Francken,  Philol.  XIX,  715.  comm.  83.  —  itiGxiv\  itüqav  Bergk. 
niGXEag  av  nsloav  Herwerden  (Addend.  84  niGxiv  av).  Über  TtiGxig 
(Beweis  der  Treue  oder  Wahrheit)  noch  Lys.  IV,  18.  Xen.  Hell. 

VII,  1,44.  Is.  Xr,  31.  XVI,  40  ('Garantie'),  daher  auch  von  'kauf- 
männischer Sicherheit'  Is.  XVII,  44.  Vgl.  auch  Rehdantz  zu  Lyk.  79 
(und  Anh.  2,  S.  149).  —  Wie  tclGxiv  kafißdvsiv  ev  xivi  steht  nuouv 
ka^ßdveiv  k'v  xivi  Xen.  Anab.  V,  8,  15.  Plat.  Prot.  348a.  Is.  XI,  26. 
Dein.  I,  11,  ituquGxfai  ev  xivi  Plat.  Phileb.  21a,  eTtiöeinvva&ca  h'v  xivi 
Is.  IV,  85.  Plat.  Menon  82b,  dr\\ovv  iv  Plat.  Staat  III,  392e,  äSivat» 
iv  D.  XVIII,  289,  svönl6v  ißxtv  iv  Xen.  Hell.  VII,  1,  6.  Stall- 
baum zu  Plat.  Staat  a.  a.  0.  Schneider  zu  Is.  IV,  85  (und  I,  50). 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  a.  a.  0.  —  etc sitae]  Die  Deutung  der 
Stelle  teilweise  nach  Frei,  zu  Lysias  S.  6.  Vgl.  Hom.  II.  %  360. 
x,  243.  Plat.  Gorg.  466c  mit  der  Anm.  von  Kratz.  In  anderer 
Weise  ist  ensixcc,  wofür  noch  neuerdings  Fritzsche  nach  Taylor 
inst  xoi  schrieb,  von  Francken  (Philol.  a.  a.  0.  comm.  S.  83  f.) 
und  Rauchenstein  verteidigt  worden.  —  fjxxov]  Vermutung  Canters 
für  das  hdschr.  itißxiv  (ov  itiGxöv  C).  Reiske  schreibt  xä  itiGxov 
skeivg)  7tQo6xax&rjvaL,  o6xig,  Fritzsche  (nach  Markland  und  Dobree) 
ro5  sixbg  r\v  rtQOGxaxdrjvcd  oöxig.  Durch  Reiskes  Konjektur  käme, 
gewifs  nicht  zum  Nachteil  der  Stelle,  etwas  mehr  Variation  in 
den  Ausdruck.  Das  Enthymem  wäre  dann  ebenso  eingeführt  wie 
Lys.  III,  32.  D.  XXX,  20.  33.  Isae.  IX,  15.  Indefs  ist  dieser 
Eingriff  in  die  Überlieferung  doch  zu  gewaltsam;  noch  eher  liefse 
es  sich  rechtfertigen,  wenn  man  ohne  £%eiv(o  schriebe  tw  ■xiGxqv 
nQoGxccyi&rivca  oGxig,  da  man  in  diesem  Falle  abgesehen  von  niGxov, 
was  leicht  in  nlGxiv  korrumpiert  werden  konnte,  nur  noch  ein 
Eindringen  der  Worte  Eixog  r\v  —  ij  aus  dem  folgenden  Satze 
anzunehmen  hätte.  Der  Dativ  des  Demonstrativs  ist  in  einem 
ähnlichen  Enthymem  ausgelassen  vor  og  (Lys.)  VIII,  6;  s.  auch 
Kr.  51,  13,  3.  Häufiger  fehlt  der  Accusativ;  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  17.  —  ccvxeiticov  ys]  ccvxEutwv  xs  Reiske,  Cobet,  Meutzner, 
Fritzsche.  —  Kai  yveofirjv  d7tod£Ö£iy(jLEVog]  %al  tilgt  Em.  Mr. 
liter.  Centralbl.  a.  a.  0.  xr\v  yv(ä^v   schreibt  Pertz,  quaest.    Lys» 
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I,  14.  Andere  setzen  hinter  xai  oder  yvcojxrjv  oder  dnoösösiy^svog 
das  Adjekt.  ivavxiav  ein.  dvxanoöeäsiyfisvog  Mehler,  Mnemos.  III,  8. 
xr)v  yvwprjv  dnocpatvs6&ai  auch  Xen.  Kyr.  IV,  1,  4.  —  xiva  ydq 
slxog\  xiva  ydq  av  slxog  Cobet,  Herwerden,  Fritzsche  u»d  Froh- 
berger  (in  der  klein.  Ausg.).  Westermann  möchte  lieber  vnrjqsxrjßai 
in  vnrjqsxr^ßsiv  verwandeln.  Dass  elxog  y)v  ohne  av  hinlänglich 
geschützt  ist  durch  den  ähnlichen  Gebrauch  von  s'fisXXov  (vgl. 
Anm.  zu  §  99),  glaube  ich  dargethan  zu  haben  de  arg.  ex  contr. 
S.  387.  Wie  an  den  dort  besprochenen  Stellen  des  Thukydides 
könnte  man  auch  hier,  ohne  dafs  der  Sinn  sich  ändern  würde,  das 
Imperf.  von  (isllsiv  setzen  (xig  ydq  s'fxslls  —  vnrjqsxrlösiv  r]  o 
dvxsmav  xxX.).  Ein  vnrjqsxrjöai  av  aber  würde  nach  slxog  ißxi 
ebenso  gegen  den  Sprachgebrauch  verstofsen  wie  der  Infin.  des 
Futur.  S.  Madvig  advers.  crit.  I,  S.  177  und  die  Beispiele  aus 
Xenophon  bei  Rehdantz  zu  Anab.  VII,  2,  25. 

§  29.  avxrjg]  xavxrjg  Fritzsche  nach  Reiske,  avxrjg  ixsivrjg 
Kayser,  Philol.  XI,  158.  Herwerden  tilgt  avxrjg  nach  Dobree.  Die 
Züricher  wollen  es  entweder  streichen  oder  in  avx&v  verwandeln. 
—  nqoasxdxxsxo]  Frohberger,  Philol.  XIX,  610.  —  noxs  xai] 
Cobet  v.  1.  377  will  noxs  oder  xai  streichen.  Dagegen  Scheibe, 
lect.  Lys.  a.  a.  0.  S.  368.  D.  XXIV,  66.  (D.)  LEX,  118.  Xen. 
Hell.  II,  3,  47.  Plat.  G-org.  455 a  (wo  Stallbaum  und  Kratz).  Arist. 
Ekkl.  1014.  Plat.  Phaedr.  268a:  i'öcofisv  xiva  xai  nox"  s%si  xr)v 
xijg  xi%vr}g  övvafiiv.  Eur.  Troad.  1188:  xi  xai  noxs  yqdipsisv  av  as 
fiovöonoibg  iv  xd<pa>;  Arist.  Ekkl.  946:  all'  stfii  T-j^tfoW  o  xi  xai 
öqdasig  noxs,  Fried.  1289:  xov  xai  nox  et;  Theokr.  XV,  44:  nag 
xai  noxa  xovxo  nsqdßai  %qrj  xb  xaxov;  Eurip.  bei  Stob.  Flor. 
XXXVIII,  8:  nov  xai  nox'  olxsi  acojiaxog  Xa^oav  (isqog',  Meutzner 
a.  a.  0.  675  verteidigt  das  hdschr.  nag  avxov  noxs.  Zur  Form 
des  Enthymems  vgl.  noch  D.  XXI,  100  (de  arg.  ex  contr.  S.  377). 
(Lys.)  XX,  32:  xig  ydq  sxi  ftsXrjösi  %qr)6xbg  slvai,  sl  r]xxrjd,rjcovxai 
xcov  xaxcog  vfiag  noiovvxcov  oi  sv  noiovvxsg;  (D.)  XLV,  45:  xig  ydq 
aXcoösxai  nconoxs  ipsvöofjiaqxvqicöv,  sl  (xaqxvqrjösi  xs  a  ßovXsxai,  xai 
Xoyov  av  ßovXsxai  dcoösi;  (nmnoxs  kaum  zu  verteidigen.  Dindorf 
schreibt  sxi  noxs,  wofür  die  eben  angeführte  Stelle  spricht;  noch 
besser  vielleicht  xai  noxs). 

§  30.  6co£siv  —  naqov]  Diese  Vermutung  Sauppes  scheint 
wie  diplomatisch  der  verworrenen  Überlieferung  so  sachlich  dem 
Sinn  am  besten  zu  entsprechen,  ooofeiv  xs  avxbv  xai  xd  wollte 
Fr.  Jacobs  bei  Bremi.  Andere  Versuche  bei  Westermann,  quaest. 
Lys.  III,  13,  wozu  neuerdings  zwei  Vorschläge  Meutzners  a.  a.  0. 
S.  676.  6(6£ovxa  avxov,  xaxd  xd  xovxoig  iipr}<pi6^sva  6vXX.  Cobet. 
ff<»fo^"0,'  avxbv  naqd  xb  xovxoig  iiprjcpiGfjLSvov  nach  einer  Vermutung 
Scheibes  Herwerden,  aoofeiv  avxbv  xaxd  xd  xovxoig  styr\cpi6iisva 
Rauchenstein.  6m£ovxa  avxbv  xai  xd  xovxoig  iiprj<pi6(isva  cpoßovfisvov 
Fritzsche.  Funkhänel  (Jahrb.  für  Philol.  83,  572)  und  Westermann 
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halten  die  Worte,  weil  der  Erörterung  §  31  vorgreifend,  für  un- 
echt; sie  könnten  wohl  eine  korrumpierte  erläuternde  Glosse  zu 
iv  xy  böm  sein.  Kayser,  Philol.  XI,  164  findet  das  Zeugma  in 
dem  Gebrauch  von  goo&iv  bedenklich;  doch  ist  dieses  Fluktuieren 
der  Bedeutung  eher  der  nXoxij  ähnlich.  —  xs]  Zur  Stellung  vgl. 
die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  356  f.,  Anm.  54;  wo  man  hinzu- 
füge Is.  XII,  155:  xovg  xd(id  xs  &ccv[icc£ovxag  xcd  ßaGxaivovxag  xcd 
lufjLELöd'ai  yXiyofisvovg  (nach  Benselers  Konjektur;  vgl.  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  XXXIII,  357)  und  aus  Thukydides  IV,  10,  2.  24,  4  (die 
neueren  Herausgeber  streichen  das  xs  hinter  xoig  'Adrjvccioig).  33,  2 
(richtig  erklärt  von  Stahl).  85,  4  (olofisvoi  xs  und  xivövvov  xs, 
doch  hält  man  das  zweite  xs  wohl  mit  Grund  für  unecht).  VII, 
18,  2:  oxi  xs  (nach  dem  Vatic.)  ig  IlXdxaiav  rjX&ov  &rjß<xioi  — 
xal  —  uvxol  ovy  vTvqxovov.  In  Bezug  auf  IV,  115,  1  kann  ich 
Stahl  und  Classen  deshalb  nicht  beistimmen,  weil  §  2  xcd  —  psv 
• —  ös  die  von  Classen  zu  I,  19,  1.  II,  7,  2.  IV,  59,  2  besprochene 
Bedeutung  hat.  Zu  den  a.  a.  0.  im  Anfange  der  Anm.  angeführten 
Beispielen  kommen  aus  Lysias  XII,  66:  öid  xs  xbv  nobg  ixsivovg 
cp&ovov  xcd  xb  7caQy  vficov  ösog.  §  62.  XVII,  5. —  naGiv]  nach  Reiske 
mit  Rauchenstein  und  Frohberger  kl.  Ausg.,  ndvxsg  die  Hdschr., 
Ttccvxsg  ixsivoig  Fritzsche.  —  oQyi^sG&s]  coQyi&G&s  Markland 
(Francken,  Philol.  XIX,  715.  comm.  84).  Dafs  aber  von  dem  noch 
gegenwärtig  die  Richter  beherrschenden  Affekt  die  Rede  ist, 
zeigt  6vyyvvi\jur\v  av  syoixs  §  31.  Vgl.  auch  Meutzner  a.  a.  0. 

§  31.  xoig]  In  den  Hdschr.  xovxoig,  daher  will  Meutzner 
S.  676:  nov  xoig.  —  slysv]  Vgl.  noch  öixcciav  vnotyiav  sysiv  (D.) 
XLV,  84,  qöovccg  sysiv  Is.  VII,  43,  aiGyvvrjv  sysiv  (D.)  XLV,  66. 
Is.  X,  60.  Eur.  Androm.  244,  £<rjXov  xal  cpiXoxifiiav  sysiv  D.  XXIV, 
181,  qp&ovov  sysiv  xal  övGpivsiav  xal  ßXaGq>ri^iav  Is.  V,  68.  Mehr 
bei  Classen  zu  Thuk.  I,  97,  2,  der  jedoch  sysiv  irrig  =  naosysiv 
deutet;  dagegen  Schneider  zu  Is.  I,  34.  Über  habere  mit  dem 
Accus,  eines  Substant.  (delectationem,  admirationem,  venerationem) 
als  Ersatzmittel  für  das  fehlende  Passiv,  des  Deponens  Naegels- 
bach,  Stilistik  §  95.  —  ßovXopsvcov]  Vgl.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr. 
I,  4,  5. 

§  32.  xoig  fxsXXovGiv  —  GvXXa^ßdvsiv]  Um  eine  bessere 
Antithese  herzustellen,  änderte  Markland  im  ersten  Gliede  ^sXXovgi 
öixaicog  ttTto&ctvsiG&ai,  Reiske  im  zweiten  xoig  dötxcog  ccnoXXvovGi. 
In  Bezug  auf  den  Sitz  der  Korruptel  stimme  ich  Reiske  bei, 
möchte  aber  unter  Vergleichnng  von  §  26  (GvvsXd(ißavsg  ö'  iv 
dnoxxsivsiag)  und  §  34  (ovxog  ö,  cbfxoXoyrjxsv  dölxcog  GvXXaßsiv) 
lieber  schreiben  r\  avxbv  döixcog  dnoXovvxa  GvXXafißdvsiv.  —  %QVV 
ös  gs,  sinsQ  ijG&a  yorjGxog]  In  ähnlicher  Weise  finden  wir 
iygijv  (s'ösi,  rtooGrjxsv,  sixbg  tjv)  mit  folgendem  vvv  ös  sehr  häufig 
für  die  Argumentation  (besonders  für  die  Widerlegung)  verwendet. 
Vgl  Is.  XIX,  3:  yoijv  fisvxoi.  D.  XXVIII,  5 f.:  aXX  iyoijv  (als  con- 
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clusio  folgt  der  ironische  Satz:  cc^iov  ye  niGxeveiv  avxoig,  o  xi  ccv 
tceqi  xovxcov  XeycoGiv.  Ant.  V,  47:  ov  £%Qrjv.  ebenda  §  28:  xccl  firjv 
elxog  ys  tjv.  D.  XXIV,  48  f.:  xcclxoi  %Qvjv  Ge  — ,  ei'  xi  dlxcciov  eßovXov 
noccxxeiv  — .  vvv  de  reo  Xcc&qcc  xccl  xcc%v  xccl  TtccQcc  xovg  vopovg  ifißcc- 
Xetv  xbv  vofiov  dg  xovg  v6(xovg  xccl  firj  deivcci  itccGccv  a^QtjGcci 
Gccvxov  xr)v  6vyyv<6(iriv  (für  vvv  de  Xcc&qcc  —  eveßccXeg  xov  vofiov  — 
xccl  ovx  e&rjxccg,  taGxe  xxX.).  ebenda  77  f.:  xcclxoi,  %orjv  ccvxbv,  el  xo 
dedeG&cci  deivbv  r\yelxo  — .  vvvl  de.  (D.)  XXXIV,  15:  xcclxoi  elxbg 
y  i\v  ccvxbv  eliteiv'  xi  (ie  TCQoGxccXei,  av&QcoTte;  —  vvvl  d  ovdexeoog 
ccvxöäv  ovo'  bxiovv  elnev.  XLVII,  17:  xcclxoi  edei  ccvxbv,  eiTteo  ccXrj&rj 
rjv  a  cpccGiv  ccvxbv  nqoxccXeiG^ui  — .  vvvl  de.  Hyp.  g.  Dem.  XVIII 
Blass:  xcclxoi  edei  —  vvv  de  xovvccvxlov.  D.  XXI,  68:  xcclxoi  nccGiv 
ifilv  £y<a  xovxo  del^co  Gcccpäg,  oxi  (irjdev  aGeXyhg  e^rjv  tcoiovvxi  Meidla 
—  xccl  Xviteiv  £(ie  aal  xccxcc  xovg  vbfiovg  ccvxä  yiXoxifxeiG&ca  nQog 
v ficcg  — .  £%qvjv  yccQ  ccvxbv.  Lys.  XV,  5:  GxetyccG&e  de,  ecev  ixccvbv 
yevfjxcci  xexfirJQiov  oxi  — .  £%Qrjv  yag  ccvxovg,  e'ineQ  ccXrj&rj  XeyovGiv. 
XXII,  11  f.:  fieyiöxov  <f  v(iiv  £qcö  —  xenfitfocov  oxi  tyevdovxcci. 
e%orjv  yuQ  ccvxovg,  eiiteq  vfimv  evex  eTtqccxxov  xccvxcc  — .  vvvl  de. 
Is.  IV,  177.  XIV,  9:  £%Qrjv  yccq  ccvxovg.  D.  LVII,  33  f.:  voyilfr 
yccg  e'ycoye  xb  ev  xij  ccyooä  rjfiag  £oycc£e6d,cci  fieyiGxov  elvcci  Grjfieiov 
xov  tyevdeig  ?/fuv  cclxlccg  xovxov  emcpioeiv.  rjv  yccQ  <py]Gi  xcciviortoXiv 
elvcct  xccl  cpccveqccv  itccGi,  TCQOGi\xe  dtjTtov&ev  eldoxccg  ccvxrjv  TtoXXovg 
7]Xig  IgxI  (iccQxvoetv,  xccl  fir]  (ibvov  ccxorfv,  aXX'  el  fxev  %evr)  tjv,  xcc 
xeXr]  el-exccGccvxccg  xcc  ev  xrj  ccyoooi,  el  £,evlx  exeXei,  xccl  nodarcrj  v\v 
emdeixvvvxccg.  Is.  XV,  230:  xcoolg  de  xovxcov,  e'ineq  v\  iteol  xovg 
Xbyovg  deivoxrjg  noiei  xoig  ccXXoxQioig  ertißovXeveiv,  7tQ0Grjxev  änctvxccg 
xovg  dvvccfievovg  eiiteiv  —  Gvxocpccvxccg  elvcci.  D.  XX,  96:  %QVV  totvvv 
Aeitxiv7\v.  XXII,  21:  xcel  cprjGl  delv  rjficcg,  eiiteq  eTCiGxevofiev  xxX. 
In  diesen  Beispielen  bezeichnen  die  genannten  Imperfekta  grössten- 
teils die  Vergangenheit  (es  war  notwendig  für  unser:  es  wäre 
notwendig  gewesen,  geschah  aber  nicht).  Ausnahmen  Hyp.  a.  a.  0. 
Is.  XV,  230.  Mit  den  Stellen,  in  welchen  ein  el  (e'üttQ)  hinzu- 
tritt, vgl.  Lys.  XII,  48  (s.  unten  im  Anh.  z.  St.).  Isae.  VIII,  26. 
D.  XVHI,  309.  XXI,  25  (Aken,  Tempus  und  Modus  §  79),  wo 
der  Gegensatz  mit  vvv  de  weggelassen  ist.  Es  zeigen  solche 
Stellen,  dafs  man  diesen  Gegensatz  nicht  als  notwendig  und  wesent- 
lich für  die  Argumentation  betrachtete,  und  darin  liegt  wieder  der 
Grund,  weshalb  sich  in  keinem  der  angeführten  Beispiele  ein  dem 
de  in  vvv  de  entsprechendes  fiev  findet.  Besonderer  Art  ist  der 
Fall,  wo  die  vorangehenden  Worte  diese  Partikel  erfordern.  So 
Lys.  XII,  64 :  TteoieGxrjxev  ovv  xovvccvxiov  r\  mg  elxbg  fjv.  cc^iov  fiev 
ycco  rjv  xal  xovg  (plXovg  xovg  &t}Qcc{ievovg  TtQoGcmoXcoXevcci  — '  vvv 
d  ooeö  xccg  x  ccnoXoylccg  elg  exelvov  avcccpe^o(ievccg  xxX.  Fast  aus- 
nahmslos wird  fiev  beigefügt  in  einer  zweiten  Klasse  hier  zu  be- 
sprechender Stellen,  bei  der  der  Gegensatz  bald  durch  vvv  de  bald 
auf  andere  Weise   ausgedrückt   wird.    Is.  IX,  5  f.:   e%oi\v  fxev  ovv 
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—  vvv  6  s.  Isae.  IV,  11.  Lyk.  141:  i%Qrjv  [isv  ovv  —  insiörj  6s. 
Is.  IV,  19:  £%Qrjv  jisv  ovv  —  ijxol  d'  ovv.  Lys.  XXII,  7:  XQrjv 
fikv  xolvvv  [nccvr}v  slvac  xavxtjv  xrjv  %axn\yoolav  — '  oficag  6s  — 
dvdyxrj  ötd  (iaxQ0xsQG>v  slnslv  (Übergang).  Plat.  Prot.  335°:  dXXd 
6s  i%Qrjv  rjfiiv  6vyx<oostv  — *  vvv  #',  ineiörj  ovx  i&eXeig.  D.  VIII,  1: 
k'dei  (iiv  —  snsl  de  (snsl  öi  für  das  gewöhnlichere  insiötj  öi  — 
de  arg.  ex  contr.  S.  388  —  2.  Vind.  1).  (D.)  prooem.  52  a.  A.: 
v\v  fiev  ölxaiov  —  ov  ^ir\v  dXXd.  In  diesen  Beispielen  stehen  die 
genannten  Imperfekta  von  der  Gegenwart;  anders  Thuk.  IV,  92,  1: 
XQrjv  fiiv  —  vvvl  öi.  (D.)  prooem.  30  a.  A.:  sösi  piv  —  insiörf 
öi.  35  a.  A.:  sösi  fisv  xal  öixaiov  j\v  —  eneiör\  de.  Das  mit  e%or\v 
und  eöei  verwandte  äcpsXov  hat  (isv  bei  sich  Xen.  Anab.  II,  1,  4: 
dXX'  o&cpsXs  (isv  Kvoog  £ijv'  snsl  de  xsxsXsvxrjxsv.  Ohne  diese  Partikel 
steht  es  z.  B.  Plat.  Krit.  44d.  Hom.  IL  a,  353.  415.  <p,  279. 
X,  481  (mit  nachfolgendem  vvv  öi).  Hom.  II.  y,  173.  Arist.  Ekkl. 
380  (mit  folgendem  dXXd).  Weiteres  über  den  Gebrauch  von  vvv 
(yvvi)  6s  unten  zu  XIII,  62. 

§  33.  naq  avxotg]  nao'  rjfitv  avxotg  Herw.  Über  die  Phrase 
vgl.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  IV,  6,  10.  —  ndvxa  xd  xaxd  — 
ndvxa  xdya&a]  Die  Artikel  streicht  nach  Dobree  Herw.  und  so 
Sauppe,  Piniol.  XV,  149.  Dagegen  Hertlein,  Konj.  zu  den  griech. 
Prosaikern  (Progr.  Wertheim  1862)  S.  14.  Mit  Artikel  ndvxa  xa 
dya&d  noch  And.  I,  5.  D.  XXIII,  194.  (D.)  XXV,  101,  ndvxa  xcc 
XctXsnd  Xen.  Kyr.  II,  3,  3;  dagegen  ndvxa  (anavxa)  dya&d  Arist. 
Lys.  1045.  Acharn.  982.  Plut.  646.  1121.  1190.  Vög.  587,  ndvxa 
xaxd  D.  IX,  57.  XIX,  314  (nach  2.  Laur.  S).  Xen.  Hier.  1,  15. 
Is.  XIII,  20.  Eur.  Med.  1369.  Arist.  Acharn.  982,  ndvxa  xaXd 
Herod.  I,  32.  Theokr.  IV,  24,  ndvxa  döia  Bion  III,  17,  ndvxa 
ölxaia  Tyrtae.  4,  7  Bergk.  Der  Superlativ  mit  Artikel  in  ndvxa 
xd  [ieyi6xa  Gorg.  Palam.  13  und  20  (§  13  ist  der  Artikel  mit 
Recht  von  Blass  zugesetzt),  in  ndvxa  xd  xa^tn^>XDlxtt  Xen.  Anab. 
III,  1,  13,  in  ndvxa  xd  ösivoxaxa  ebenda  und  D.  XXII,  69  {2x 
nXstöxoig  ösivoxdxoig).  XXIV,   177.  LV,  32. 

§  34.  &av{id£(o  de  xi\  Über  die  verschiedenen  Konstruktionen 
von  ftavpdfcsiv  vgl.  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  S.  93  f.  und 
S.  329,  sowie  unten  zu  XXV,  30.  —  nox  snolrjaag]  So  nach 
Dobree,  noxe  nottjaaig  die  Hdschr.,  noxe  no^ösiag  Markland  und 
Taylor.  Über  die  in  diesem  Enthymem  gebrauchten  Formen  s.  de 
arg.  ex  contr.  Anm.  18  (S.  301  f.)  und  Add.  zu  S.  28  Z.  7  (S.  373). 
Der  Irrealis  findet  sich  auch  (Lys.)  II,  65.  Soph.  Aj.  1229  ff.:  r\ 
nov  xgacpelg  dv  {irixobg  evyevovg  dno  v^X'  icpcovsig  xan  axocov 
wöomoQstg,  ox  ovösv  wv  xov  prjösv  dvxs6xr\g  vneo  (vgl.  Cic.  de 
off.  in,  26,  98);  das  Futurum  auch  Plut.  Phok.  9:  ov  xi  ol'sö&s 
noirjöstv  iv  xcä  &cooaxi  xal  xij  dßniöi  xcov  noXsfilcov  iyyvg  ovxcov, 
oxe  Xiycov  noog  vfiäg  a  s'ßxsnxai  xivövvsvsi  nvtyrjvai;  n.  övGaniag 
5,  531 a:  xC  noti]6ovGi  xbv  qXiov  I66vxeg  ol  (irj  öwafisvoi  nobg  Xvxvov 
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avtißtertuv;  Herod.  VI,  138.  An  unsrer  Stelle  ergiebt  such  die 
Notwendigkeit  des  Irrealis  der  Vergangenheit  aus  dem  Partie. 
avvsmeov.  —  oTtore]  Mit  Lys.  XIX,  5:  oV  ovv  xoiavxa  noXXd 
ysyivrjxai  vgl.  And.  I,  7:  onox  ovv  i]öri  itoXXa  xoiavxa  ysyivrjxai. 
Die  Formel  oxs  xoivvv  (örj,  ös)  xovxo  ovxeog  (ovxeo  xavxa)  syst  D. 
I,  1.  XIV,  7  (nach  Z).  Plat.  Prot.  356°.  bnoxs  ys  im  Enthymem 
auch  Athen.  III,  83  f.  —  Kai  dösXepov]  nai  tilgt  Her  werden.  — 
ixvy%dvsxs  —  a7tsiprjepi^sa&s]  mit  Kayser  (Rauchenst.)  für 
hv%sxs  —  ccTistyrjcplGaö&s.  Nach  Blass  (Rhein.  Mus.  XXI,  280)  soll 
die  ganze  Stelle  von  epios  örj  bis  «7tfi|;.  von  einem  Interpolator 
herrühren.  Es  gehört  dieselbe  zu  den  sogenannten  nXaßxd  liuysi- 
o^fiaxa  (Volkmann,  Rhet.  184),  die  sich  mit  Rücksicht  auf  die 
sprachlichen  Formen,  durch  die  sie  eingeführt  werden,  und  die 
Figuren,  mit  denen  sie  in  Verbindung  treten,  in  verschiedene 
Klassen  zerlegen  lassen.  Sehr  häufig  finden  sich  bei  den  Rednern 
die  mit  epios  eingeführten  Enthymeme  dieser  Gattung.  Die  in 
denselben  angewendeten  hypoth.  Schemata  sind  II.  III.  IV.  Vgl. 
Aesch.  I,  79  und  87  (yios  drj.  IV.  §  87  ist,  wie  es  scheint, 
vor  dvdynrj  ein  av  ausgefallen;  s.  de  arg.  ex  contr.  S.  279).  And. 
I,  21  (epios  örj  xoivvv.  IV).  (D.)  XXXV,  44  (%eoolg  ös  xovxeov, 
epios.  IV).  D.  XXXIX,  31  (tpiqe,  si.  III).  Lys.  XIX,  34  (9*94  si.  IV). 
D.  XXXIX,  16  epios  «Je,  si  (III.  So  die  Züricher  nach  2v;  an  den 
übrigen  Stellen  steht  ös  hinter  si  und  sdv,  weshalb  ich  auch  hier 
mit  Bekker  und  Dindorf  epios,  si  ös  vorziehen  möchte.  Vgl.  And. 
I,  117.  Plat.  Soph.  229 a.  Weber  zur  Aristocr.  S.  235.  Bernhardy, 
Synt.  73).  D.  XXXIX,  10  (epios,  si  6i.  III.  si  ös  öy  FQ;  s.  die 
nächsten  Beispiele).  D.  XXIII,  57  (pios,  sdv  ös).  XX,  38  und 
XXIII,  124  (epios,  sdv  ös  ötf).  Eurip.  in  dem  von  Blass,  Rhein. 
Mus.  XXXV,  76  ff.  veröffentlichten  Fragm.  v.  27  ff:  q>i(f ,  ijv  ös 
vvv  0  Xccpßccvsiv  [liXXeov  1.1  avrjQ  —  rjv  ovxog  av&ig  aTtoßaXrj  xrjv 
ovötecv ,  sxioeo  (is  öeoßsig  dvöoi;  (epio* ,  v\v  ös  vvv  b  X.  nach  Weils 
Ergänzung,  epio',  tjv  6  vvv  ös  X.  Blass.  Wegen  der  Wortstel- 
lung vgl.  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Stellung).  Is.  XV,  251  epios 
ydo.  III).  Lyk.  66  (epios  ydq.  Protasis  III,  Apodosis  IV;  vgl. 
de  arg.  ex  contr.  386).  D.  VIII,  34.  (D.)  XXV,  25  (epios  ydo. 
Prot.  III,  Apod.  I.  Die  erstere  Stelle  schwerlich  von  Vömel  richtig 
interpungiert;  zu  dvdyxr)  ist  nicht  mit  Franke  av  si'r],  sondern  iaxl 
zu  supplieren).  D.  XXIII,  106.  XXXVU,  37.  (Lys.)  VI,  4  (epios 
ydq,  sdv).  In  allen  diesen  Beispielen  aufser  Aesch.  I,  87  und 
D.  VIII,  34  ist  der  Hauptsatz  in  die  Form  der  Frage  gekleidet. 
Aufserdem  folgt  ein  Fragsatz  auf  epios  ydq  (Lys.)  VIII,  13.  Is.  IV, 
183.  Isae.  III,  40.  D.  XIV,  27.  XX,  66.  157.  XXIV,  157  (Plat. 
Krit.  50d),  auf  epios  ydq  örj  Ant.  V,  36,  auf  insl  epios  D.  XXXI,  13 
(Plat.  Alk.  II,  139c);  desgleichen  auf  epios  öy  And.  I,  27.  57.  (Lys.) 
VI,  46  (subjeetio).  D.  IX,  16  (Plat.  Staat  I,  348 c.  Gorg.  475b. 
Soph.  229 a),  auf  epios  ör  xoivvv.  And.  I,  90.  117,  auf  q>ios  ör\  vvv 
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Arist.  Thesm.  788.  Den  mit  cpege  yaQ  beginnenden  Stellen  ist 
vielleicht  beizufügen  Hyp.  Epit.  X,  22  f.  Scbenkl,  Zeitschr.  f.  d. 
Österreich.  Gymn.  1877,  S.  897  meint,  dafs  daselbst  für  cpEQEi  yaQ 
naaav  evöaifjioviuv  avev  xrjg  avxovofiiag  zu  schreiben  sei:  cpsQs  yaQ, 
xig  %u<3a  svdcdfiovlcc  a.  x.  «w.;  Ich  schlage  vor:  cpsQS  yaQ,  noia 
svöaipovia  a.  x.  avx.',  Über  nolog  in  negativen  Fragen  s.  de  arg. 
ex  contr.  praef.  XVI,  sowie  (Lys.)  VI,  33.  53.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  288.  Minder  lebhaft  ist  die  Form,  in  welcher  auf 
cpsQE  ein  Imperativ  oder  adhortativer  Konjunktiv  folgt.  Für  den 
Imper.  vgl.  D.  XV,  26  (cpsQS  yaQ  ökotceixe,  xl  örnoxs  kxX.  —  bei 
den  Rednern  wohl  die  einzige  Stelle  dieser  Art;  wahrscheinlich 
ist  gkqusixs  als  Glossem  zu  streichen).  D.  XXI,  58.  (D.)  XXV,  72 
(cpege  6r)  kcckeivo  Gxiipaö&e).  D.  XIX,  251  (jtpEQS  ör)  Kai).  D.  XIX, 
174.  (D.)  prooem.  53  (ysQE  drt).  Der  Plural  des  Adhortativus 
findet  sich  D.  XX,  63  (cpsge  örj  kukeIv  i^exdaco(iev).  And.  I,  128 
(cpsQS  6r)  xoivvv).  Plat.  Gorg.  455 a.  Prot.  330b  (cpigs  örf),  der  von 
vielen  mit  Unrecht  als  selten  bezeichnete  Singular  desselben  Modus 
Herod.  VII,  103  (inel  ojeqe).  Lys.  XII,  62.  Isae.  VIII,  30.  D. 
XVIII,  267  (cpEQE  ör)  Kai  xag  —  fiaQXVQiag  ■ —  vfilv  avayvä.  Über 
avayiyvcoöKEiv  =  vorlesen  lassen  Vömel  z.  St.  Benseier  zu  D.  XXI, 
10,  S.  180.  van  den  Es,  adn.  ad  Lyc.  Leoer.  81  f.)  XIX,  169. 
XX,  26.  XXX,  25.  (D.)  LIX,  55  (epige  dr}  Kai).  Herod.  H,  105 
(ojeqe  vvv  Kai).  D.  XIX,  234.  XXII,  60.  (D.)  XLV,  29.  LH,  20. 
Gorg.  Hei.  9.  Plat.  Phaed.  63 b.  Gorg.  493 d  (<peqe  drj.  [D.]  LH,  20 
q)EQS  dr)  vfitv,  <ag  ovo'  i%Qrxo  —  iniÖEi^co  =  cpEQE  ör)  v[iiv  Kai, 
cog  ovk  ixQ.  —  eniö.).  Soph.  Phil.  1452.  Arist.  Ritt.  113  ((psQS 
vvv).  Herod.  II,  14  (Kai  xavxa  fxhv  —  si'Qrjxai.  epsos  6h  vvv  Kai  — 
tpQaöco).  Eur.  Phoen.  276.  Hipp.  864.  El.  870.  Herc.  für.  529. 
Arist.  Acharn.  1120.  Wölk.  787.  Vög.  812.  Thesm.  630.  Luk. 
Tim.  45.  Herod.  I,  11  (<p£Q£,  besonders  häufig  ejoep'  i'öco).  Die  in 
einigen  dieser  Beispiele  vorkommenden  Formen  dsi^ca,  a7toöst£(o, 
ETtiösi^a},  v7tojivf}6(a,  cpQa6co  könnte  man  unter  Vergleichung  einer 
noch  nicht  angeführten  Stelle  des  Andokides,  I,  47:  q>£QS  6i)  Kai 
xu  ovofiaxa  vfilv  ävayvcoöofiai  xä>v  ccvöqcöv  anstatt  für  Konjunktive 
des  Aorists  für  Indikative  des  Futurums  ansehen.  Doch  spricht 
die  grofse  Anzahl  der  Stellen,  in  welchen  über  die  Form  kein 
Zweifel  obwalten  kann,  eher  dafür,  bei  Andokides  avayvaßofiat  in 
avayvco  zu  verwandeln,  was  in  der  ganz  ähnlichen  Stelle  D.  XVIII, 
267  steht.  Über  Hom.  II.  i,  60  f.  und  Od.  v,  215  verweise  ich 
auf  die  Ausleger.  Srj  in  cpEQE  Sr\  ist  häufiger  (xsxaßaxiKov  als  avXXo- 
ytöxiKov,  das  erstere  immer,  wenn  Kai  oder  (was  nur  bei  Andokides 
geschieht)  xoivvv  folgt.  Fremd  sind  der  attischen  Prosa  epios  örj 
vvv  und  cpEQE  vvv  (über  i'&i  vvv,  ixe  vvv,  uysxE  vvv  Hertlein  und 
ßehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  26).  In  eigentümlicher  Weise  wird 
durch  cpEQE,  aXXd  ein  neues  Glied  der  subjeetio  eingeführt  And. 
III,   15   und   durch   g>EQE  ör,   dXXd   ein   Einwand  (Xen.)  Staat  der 
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Athen.  3,  7.  Zum  Schlufs  sei  bemerkt,  dafs  sich  bei  folgendem 
Imperativ  oder  Fragsatz  an  cpeae  (ßrj,  ya$)  häufig  eine  Schwur- 
formel anschliefst.  So  steht  bei  folg.  Imper.  nqbg  &e<av  D.  XV,  26. 
XXI,  58.  (D.)  XXV,  72,  bei  folg.  Fragsatz  icQog  &eäv  (D.)  XXV,  25, 
nobg  ftediv  'OXv(ini<ov  Lys.  XIX,  34,  7tobg  Aiog  D.  XX,  66.  157. 
XXIII,  106.  XXIV,  157,  JtQog  xäv  &eäv  (D.)  XXXV,  44  (hier 
nach  %G>Qlg  6e  xovxcov,  cpeae),  7tobg  xov  Aiog  Aesch.  I,  79  (Weidner 
itobg  Aiog).  Eine  Frage  war  auch  beabsichtigt  hinter  yeoe  yao 
7tQog  Aiog  D.  VIII,  34  und  hinter  yeqe  drj  nqbg  xov  Aibg  Kai  xäv 
&eäv  Aesch.  I,  87  (Weidner  ngbg  Aibg  Kai  deaiv).  Über  den 
ganz  ähnlichen  Gebrauch  von  age  (agedum,  age  nunc,  age  vero) 
Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  26.  —  diatyr\<pi6iv]  Die  richtige  Deutung 
des  Wortes  bei  Westermann,  de  jurisjurandi  judicum  Atheniensium 
formula  comment.  pars  III  (Progr.  Leipzig  1859)  S.  9  ff.  und 
über  das  ähnliche  öiacpeqeiv  xv\v  tyr(<pov  Krüger  zu  Thuk.  IV,  74,  4, 
wo  man  hinzufügen  kann  (D.)  XXV,  83.  Plut.  Cic.  9.  Eur. 
Or.  1652. 

§  35.  Kai  (iev  drj]  Aus  andern  Kednern  vermag  ich  nur  an- 
zuführen Ant.  V,  51.  Is.  III,  16.  Das  Neue  kann  auch  durch  ye 
hervorgehoben  werden;  vgl.  z.  B.  Plat.  Symp.  197 a.  Adversativ 
(und  doch  gewifs)  steht  Kai  (iev  drj  Lys.  IV,  13.  XII,  89.  (Lys.) 
VI,  15,  und  Kai  (iev  ör]  —  ye  Lys.  XXVI,  11.  And.  I,  20.  Thuk. 

III,  113,  4  (arg.  de  contr.  S.  272,  Anm.  4).  Zu  Kai  (iev  ör)  Kai 
vgl.  Is.  XI,  49:  aal  (iev  örj  aal  xovxo  örjXov,  oxi.  XVII,  29:  Kai 
(iev  örj  Kai  xoöe  Qadiov  näßt  yvöövai,  oxi.  D.  XXX,  12:  Kai  (iev 
ör)  KaKsZv'  av  ndvxeg  bfioXoyrjßaixe,  oxi.  And.  I,  140  Kai  (iev  örj 
Kai  xdöe  v(iiv  al-iov,  oo  «.,  ivd-vfirj&rjvai,  oxi  (der  Vokativ,  der 
sonst  immer  hinter  Kai  (iev  örj  steht,  ist  hier  wohl  wegen  des 
Pronom.  v(iiv  zwischen  ä^iov  und  ev&v^rjd'rjvai  eingefügt;  vgl.  die 
unten  zu  XXV,  25  angeführten  Stellen  D.  XXIV,  123  und  Isae. 
II,  27).  Is.  VII,  66:  Kai  (iev  örj  Kai  xdöe  xig  ov  (ivrj(iovevei  mit 
Particip.  XV,  191:  Kai  (iev  ör)  KaKeivovg  i6(iev  xovg  — ,  oxi.  III,  36. 

IV,  40.  VIII,  24.  XI,  21.  36.  XXI,  20.  Ant,  V,  63.  (D.)  LXI,  13. 
Kai  (iev  ör)  Kai  —  ye  findet  sich,  wie  es  scheint,  bei  den  Rednern 
nicht,  wohl  aber  bei  Piaton;  s.  z.  B.  Gorg.  507 b  und  Staat  V, 
464b.  Kai  (isv  ör)  ovöe  —  ys  steht  Isae.  X,  12.  Was  Birkler 
(Progr.  Ehingen  1867)  S.  15  bemerkt,  dass  die  kürzere  Figur  Kai 
(iev  örj  innerhalb  eines  Teiles  dazu  diene,  eine  letzte  Erweiterung 
des  Gedankens  sogar  bis  zur  Bedeutung  eines  blofsen  Anhängsels 
anzubringen,    kann    im   allgemeinen   als   richtig   gelten;    vgl.   Ant. 

V,  51.  Lys.  X,  5.  29.  XII,  35.  49.  XXV,  17.  Indes  führt  auch 
Kai  (iev  ör)  Kai  Lys.  XXVIII,  17  eine  Schlufsbemerkung  ein.  Das 
stärkere  dXXd  (iev  örj  findet  sich  als  Übergangsform  Lys.  XIV,  44. 
XXVI,  22  (dXXd  (iev  ör)  ovöe),  in  adversativem  Sinne  Lys.  XIII,  27 
(aXXct  (iev  örj  ov  —  ye;  vgl.  [Lys.]  VI,  39:  aXX'  ov  (iev  ör)  —  ye 
und   Nauck   zu   Soph.   Aj.  877).     Piaton    braucht   als   Transitions- 
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figur  ccXXcc  jit£v  di]  —  ys  Gorg.  506 d  (kurz  vorher  uXXcc  firjv  — 
ye).  —  to  i'Gov  vfitv  e'i-ovöiv]  Vgl.  noch  Lyk.  142.  Is.  VII,  69. 
(D.)  LI,  11  (itov  xb  nuvxug  £%£iv  Xgov  xui  örjfioxguxuGd'ui,  q>uiv£xui\). 
D.  XXI,  96  (xoüv  I'gcov  (xexe%eiv  xoig  uXXoig).  112  (ov  (i£X£Gxi  xcov 
i'öoov  ovöh  xcov  bfioicov  7toog  xovg  nXovGiovg  xovg  Xontoig  rjficov.  Für 
xcov  bpolcov  die  besten  Hdschr.  xcov  voficov,  vgl.  Benseier  S.  108 
und  193  und  Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  VII,  1,  l).  188  (xcov 
i'ßcov  (iSTSßriv  vfilv  diu  rovg  v6{iovg).  XXIV,  59  (xijg  rcoXadug  i'öov 
(lireötiv  £xuGxcp).  Eur.  Suppl.  408.  (And.)  IV,  27  {rolg  noXixuig 
ovy,  £ij  i'Gov  %orjxcu,  ccXX^  ovdevbg  u£iccv  xvjv  örjfjiOHQuxLuv  u%ocpuiv£i). 
Thuk.  II,  37,  1.  VI,  16,  4.  Arist.  Polit.  VII,  2,  S.  179  Bekker. 
Daher  Ißoxrjg  Merkmal  der  Demokratie  Is.  III,  15,  als  der  noXixüu 
inl  xotg  i'Gotg  neu  bfioloig  Xen.  Hell.  VII,  1,  45.  Dagegen  nleo- 
vEKxeiv  Xen.  Hell.  II,  3,  16.  Arist.  Polit.  VIII,  1,  S.  194,  nXiov 
h'%Eiv  £rjxeiv  Is.  XVIII,  50,  nXsovs^ia  (D.)  XXVI,  13;  iXarxova&ai 
Xen.  Hell.  I,  4,  16.  —  rj  nov\  Vgl.  de  ai-g.  ex  contr.  praef. 
S.  XX  ff.  S.  9.  55  ff.  64.  68.  71  ff.  —  6iux£ivo(A£vovg]  xrjoo- 
fievovg  X,  xTjQov^iivovg  die  übrigen  Hdschr.  Zu  der  schönen  Emen- 
dation  Frohbergers  vgl.  noch  Aristeid.  I,  S.  652  Dindorf  (ßiaxdvs- 
G&ai  vTteQ  xivog).  Theophr.  Charakt.  10  (noog  xivcc).  Ant.  V,  46 
(Maetzner  S.  222)  und  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  71.  Das 
von  Markland  herrührende  xificoQovfiivovg  müfste,  da  im  Sprach- 
gebrauch des  Lysias  das  Med.  stets  die  Eache  im  eigenen 
Interesse  bezeichnet,  wenigstens  in  xificooovvxug  verwandelt  werden. 
Andere  Konjekturen  sind  xsigofisvovg  (Canter)  und  KTjöofiivovg 
(Rauchenstein).  —  ■jt£Qi£Qyovg]  Scheibe  wollte  nEaitoycog. 

§  36.  Ähnliche  Anakolutha  de  arg.  ex  contr.  S.  260  ff.  Mit 
den  ebenda  S.  256  besprochenen  Beispielen  vgl.  Plat.  Alk.  I,  108 e: 
uXXcc  fiivxoi  uig%qov  ys,  el  (iiv  xig  Gz  Xiyovxa  —  tcsqi  gixLcqv  — 
k'rcuxu  igcüxtfßeie,  xl  xb  ü(i£tvov  Xiyeig,  ob  'A.;  negl  fisv  xovxcov  £%£iv 
elneZv,  oxi  xb  vyisivoxEoov,  zuixoi  ov  hqoGtioih  ye  laxobg  elvai'  nEoi 
ös  ov  TtooGitoul  £7tiGxijfAO)v  eIvcci  —  xovxov  öi,  cog  k'oixug,  niqi, 
igcoxrj&iig  iccv  fir]  £%r]g  dreuv,  ovx  alG%vv£i;  (wie  oft  in  derartigen 
Enthymemen  —  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  238  ff.  —  ist  auch  hier 
uv  ausgefallen;  man  wird  die  Partikel  zwischen  £%uv  und  dndv 
einfügen  müssen).  Ein  eigentümliches  durch  eine  Parenthese  ver- 
anlafstes  Anakoluthon  Arist.  Frö.  693  ff.  —  oxe]  die  Hdschr.,  oxi 
nach  Markland  Cobet  und  Fritzsche.  —  xovg  in  xrjg  ^uXdxxrjg] 
vuvuyovg  fügt  hinzu  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  96  und  de  emen- 
dandis  aliquot  locis  in  orationibus  Lysiae  (Progr.  Rofsleben  1858) 
S.  8,  vmoovg  nach  Dobi'ee  Herwerden,  was  aber  nicht  einmal 
sachlich  richtig  ist;  vgl.  aufser  Grote  besonders  Herbst,  die  Schlacht 
bei  den  Arginusen  S.  37,  Anm.  51.  —  rjyovfi£voi  xxX.]  Ahn- 
liche die  Kraft  der  Antithese  schwächende  Bemerkungen  sind,  wie 
es  scheint,  als  fremdartige  Zusätze  auszuscheiden  Isae.  II,  24  (de 
arg.  ex  contr.  S.  367).  Dein.  I,  71  (ebenda  S.  380,  wo  —  Z.  20  v.  u.  — 
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in  Folge  eines  Versehens  xaxd  für  naod  geschrieben  ist).  Vgl.  auch 
Anh.  zu  XIII,  10.  54.  Eehdantz  zu  Lyk.  123  (Anh.  1,  S.  120). 
Weidner  zu  Aesch.  III,  230  (deutsche  Ausg.).  Classen  zu  Thuk. 
VII,  70,  8.  Haniaker  hält  die  Worte  xrj  xav  xe&v.  äoexfi  für 
korrupt,  Frohherger  denkt  an  den  Ausfall  von  xifMaQovvxeg  (ßor\- 
dovvxeg).  —  xovxov g  de]  xovxovg  de  ör\  Westerm.  und  Cohet  nach 
der  Vulgata.  —  vavfia%ovvxeg]  nach  BP  und  pr.  R  mit  Fritzsche 
und  Frohberger  (kl.  Ausg.);  vulg.  vav(ia%ovvxag.  Meutzner  (a.  a.  0. 
S.  677)  will  xovg  vavfA,a%ovvxag.  —  avxovg  xai  xovg  naiöag]  Mehr 
Beispiele  hei  Stallbaum  zu  Plat.  Symp.  221d.  Maetzner  zu  Lyk.  87, 
S.  227.    Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  354. 

§  37.  (ie%Qi  xovxov  —  e'cog]  Vgl.  Krüger  zu  Thuk.  I,  90,  3 
(D.  XVIII,  48  (ii%Qi  xovxov  —  ecog  dreimal  hinter  einander;  das 
dritte  Mal  hat  E  von  erster  Hand  (ii%Qi  xov,  weshalb  Markland, 
Bake  und  Cobet  jedesmal  (*.&%qi  xov  — ;  schreiben  wollen).  Ahn- 
lich ev  xovxa)  (exetva),  ev  ro  Thuk.  II,  86,  1  (wo  Krüger).  Plat. 
Parm.  162d,  und  e%l  xovxco,  i(p'  <bxe  Plat.  Apol:  29c  (ini  xovxa 
fievxoi,  ey  (hxe,  wofür  [D.]  LH,  11  ovxco  (livxoi,  onag  c.  ind.  fut.). 
Herod.  III,  83  (inl  xoiölöe  —  en  «  xe  Herod.  V,  82.  VII,  154, 
enl  xoißöe,  to6xe  Thuk.  III,  114,  3).  —  öixrjv  öovvai  Svvaivx' 
av  d^lav]  mit  Frohberger  kl.  Ausg.  nach  Herwerdens  Vorschlag 
oYy  ovo'  av  —  övvaivx'  aS,iav.  Cobet  ixavrjv  ölxtjv  öovvat  ö.  av. 
Markland  8lxi]v  öovvai  ä'£iav,  was  Fritzsche  umändern  möchte  in 
cci-luv  dlmjv  öovvai.  Die  Vulgata  ö/hjjv  öovvai  ö.  av  verteidigen 
Förtsch,  obs.  55  und  Rauchenstein. 

§  38.  ov  ycco  öy]  Vor  diesen  Worten  vermutet  Westermann, 
quaest.  Lys.  III,  15  eine  beträchtliche  Lücke.  Durch  ov  ydg  öij 
kommt  der  Redner  dem  Einwände  zuvor:  'Aber  Eratosth.  kann 
sich  dagegen  auf  seine  Verdienste  berufen'.  Mit  derselben  Ellipse 
hätte  auch  eitel  ovöe  stehen  können;  de  arg.  ex  contr.  S.  267  f.  — 
e^anaxaßiv  vfiäg]  Bake,  die  Hdschr.  l^anaxadiv ,  vfiiv.  —  Die 
Anakoluthie  in  e^anaxcoCtv  scheint  Meutzner  (S.  678)  zu  hart;  er 
schlägt  vor:  eav  7tobg  fiev  —  cctcoX.  xoX(acö6i,  neal  de  —  e^arcatcööiv. 
—  tf]  Meutzner  will  r\  <ag.  —  cpiXag]  Cobet  früher  (s.  auch  n.  L 
357)  und  Rauchenstein  yiXiag.  Vgl.  dagegen  Krüger  zu  Dion.  Hai. 
Histor.  S.  296.  Westermann  zu  D.  XX,  59. 

§  39.  inet]  av  xavx"  eiTcrj  P.  R.  Müller,  eneixa  Scheibe  und 
Kayser.  Vgl.  Joh.  Frei  a.  a.  0.  S.  7  f.  und  Kayser,  Philol.  XXV,  311. 

§  40.  dXXd  ydo]  Vgl.  XII,  83.  (Lys.)  VI,  40.  48  (dXXd  — 
yaQ).  Is.  VIII,  49.  Xen.  Anab.  V,  7,  8.  Plat.  Staat  II,  365 c  (dXXd 
ydo,  (pr\6ei  xig,  ov  Qaöiov  del  Xav&dveiv  xaxbv  ovxa),  dazu  dXXd  yccQ 
i'ocog  (And.)  IV,  37.'  Is.  IV,  175.  VI,  80.  XVII,  49.  XIX,  36 
(XI,  48:  aXXcc  ycco  i'acog  av  eXnoig  <bg).  Plat.  Menon  94d.  Herod. 
VI,  124.  Rauchenstein  verwechselt  das  dXXa  yao  des  Einwurfs 
mit  dem  dXXd  der  subjectio,  durch  welches  allerdings  Fragen  ein- 
geführt werden.     S.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  283.  —  xoouvxa] 
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mit  Scheibe  eingesetzt  nach  iaxvXsvöuv.  Reiske  xoßuvxu  iaxvXevaav, 
Fritzsche  xoGuvxu  xcov  noXsyittav.  —  olu  xr\g]  olu  zu  xijg  Cobet 
und  Rauchenstein.  Ein  zweites  Beispiel,  in  welchem  der  Genit  von 
olog  abhängt,  kann  ich  nicht  anführen  (Thuk.  VI,  69,  2  ist  doch 
wohl  gegen  Krügers  Ansicht  zu  interpungieren  xoo7iug,  ol'ug  d'/.bg 
ipiXovg,  uXXrjXcov  inoiovv)',  indes  gäbe  es  auch  keines  weiter,  so 
würde  dennoch  hier  die  ungewöhnliche  Konstruktion  hinlänglich 
gerechtfertigt  sein  durch  die  Symmetrie:  onXu  —  oGunto  v^iäv  = 
rdyr]  — ■  olu  xijg  iuvxcov  nuxoldog.  Der  Genit.  xcov  noXefiicov  gehört 
auch  zum  zweiten  Gliede.  —  ol'xtveg]  Vgl.  von  den  oben  genannten 
Stellen  (And.)  IV,  37.  Is.  VIII,  49  (öaxig).  Is.  IV,  175.  XVII,  49 
(dg).  (And.)  a.  a.  0.  ist  wohl  hinter  nouxxtiv  ein  Kolon  zu  setzen. 
Indessen  kann  auch  die  Widerlegung  mit  dem  Einwände  voll- 
ständig zu  einem  Satze  verschmelzen.  Ein  merkwürdiges  Beispiel 
dieser  Art  ist  Lys.  XII,  83:  uXXu  yuo  tl  xu  yor^uxu  xu  cpuveou 
6rj(i£v6uixe,  xuXcog  uv  k'yoi  xrj  noXei,  rjg  ovxoi  noXXu  slXrjcpuöiv,  rj 
xoig  löicoxuig,  cov  xag  olxiug  i'^£7coi>&r]6uv.  Aufserdem  vgl.  Thuk. 
I,  39,  1  (og  ye).  VI,  10,  2.  I,  69,  5  (pg).  Vollere  Interpunktion 
ist  auch  erforderlich  Lys.  XIII,  85:  uxovco  6'  uvxbv  xul  xovxco 
iö'/VQi&ö&ui,  oxi  en  uvzocpcoQco'  xrj  unuycoyrj  ImykyouTixui'  o  nuvzcov 
iyco  oljiat  Evrj&iöxuxov,  und  in  den  ähnlichen  Stellen  Is.  Br.  IX,  15. 
D.  XIX,  199.  XXI,  208.  Die  Widerlegung  in  der  subjectio  be- 
ginnt mit  dem  Relativpronomen  wie  Lys.  XXX,  27,  so  Is.  XVII,  47. 
D.  XXI,  148.  Polyeuktos  bei  Sauppe  or.  Att.  II,  274.  Diodor  XIII, 
31,  1.  In  allen  diesen  Stellen  empfiehlt  es  sich  das  Fragzeichen 
vor  das  Relativum  zu  setzen.  Dagegen  verschmelzen  beide  Glieder 
zu  einem  ein  contrarium  bildenden  Satze  Xen.  Hell.  II,  4,  41 
uXXu  yvcofir]  cputrjz  uv  noosyeiv,  0"  k'yovzsg  xul  züypg  xal  onXu  xul 
—  vnb  xcov  ovöev  xovxcov  iyovxcov  tcuqsXv&tjxs;  In  derselben  Weise 
gebrauchen  die  Lateiner  das  Relativum  sowohl  in  der  subjectio 
wie  in  der  occupatio;  vgl.  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  50,  2,  b  und 
§  67,  8.  —  oxi  euvxolg]  nach  Sluiter  und  anderen  für  das 
hdschr.  olg  uvxoig.  oxi  tilgt  Classen,  wo  dann  der  Satzbau  nach 
der  Bemerkung  zu  XIII,  18  zu  beurteilen.  —  ßeßuioxiouv]  ßeß. 
uv  Herw. 

§  41.  uvxov]  Francken,  Philol.  XIX,  716  und  comm.  85, 
uvxcov  die  Hdschr.  —  xovg  xoiovxovg]  Der  Gegensatz  scheint 
uXXovg  oder  exioovg  xoiovxovg  zu  verlangen.  —  inuivstv]  Taylor, 
Kayser,  Herwerden  vermuten  dahinter  eine  Lücke.  Die  Annahme 
einer  solchen  ist  nur  dann  notwendig,  wenn  man  oben  den  Plur. 
uvxcov  beibehält. 

§  43.  71uqv)6oo]  Zu  den  de  praeterit.  S.  37  genannten  Stellen 
füge  hinzu  Ant.  II,  ß,  13:  xuvzu  nkv  ovv  —  Ttuorjaco.  Herod.  I, 
177:  xu  (isv  vvv  uvzcov  nXico  7tuQr]60{isv,  xu  de  — ,  xovxcov  lm\Lvr\- 
60{iut.  Thuk.  VI,  91,  7:  noXXu  nuoüg  xu  piyiGzu  xecpuXuicoCco.  Plat. 
Symp.  180°:  ovg  (Xoyovg)  nugelg  xbv  IIuvGuviov  Xoyov  öitjyeixo.  — 
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7]  vav(ia%ia  %ai]  streicht  Herw.  als  interpretamentum.  —  o&ev] 
Vgl.  auch  Cic.  de  off.  II,  23,  83:  at  ille  Graecus,  id  quod  fuit 
sapientis  et  praestantis  viri,  omnibus  consulendum  putavit.  Liv. 
I,  14,  7  und  die  daselbst  von  Weifsenborn  und  M.  Müller  an- 
geführten Stellen.  Ob  Lyk.  51  hierher  gehört,  ist  sehr  fraglich; 
s.  Rehdantz  S.  110  und  unten  zu  §  46  g.  E.  —  svavxia]  xa.va.vxLa. 
Herw.  Vgl.  zu  XIII,  96.  —  Koixiag]  Die  gewöhnliche  Annahme, 
dafs  Kritias  an  die  Stelle  eines  ausscheidenden  Mitgliedes  getreten 
sei,  bestreitet  Pöhlig,  der  Athener  Theramenes  S.  292,  indem  er 
die  Ernennung  der  Ephoren  (mit  Grote  und  anderen)  in  die  Zeit 
nach  der  Kapitulation  verlegt. 

§  44.  qpvXdQ^ovgl  yaovQdoyovg  nach  K.  F.  Hermann  (vgl. 
Xeu.  Oik.  9,  15)  Herw.  Auch  Frohberger  hält  diese  Vermutung 
für  wahrscheinlich.  —  cpvXdg]  für  das  hdschr.  (pvXaxdg  nach 
Taylor  und  Markland.  Vgl.  aufser  J.  Frei  bei  Rauchenstein  auch 
Westerm.  quaest.  Lys.  III,  17  und  H.  Weber,  Philol.  XXXIII, 
381.  —  %Q£iri\  Im  Palatinus  %ori,  was  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  291  und  Meutzner  a.  a.  0.  S.  678  festhalten.  Der  Wechsel 
der  Verba  (Selv  und  %orjvai)  erklärt  sich  leicht  aus  dem  Streben 
nach  Variation  im  Ausdruck  (vgl.  §  3);  dagegen  läfst  sich  für 
die  Verschiedenheit  des  Modus  kein  plausibler  Grund  anführen. 
Stammt  xQV  wirklich  von  Lysias'  Hand,  so  ist  im  ersten  Gliede 
öel  für  öeoi  zu  schreiben.  —  (i ovov]  vom  Schreiber  des  Palatinus 
verbessert  aus  povoav  (Scholl,  Hermes  XI,  208),  wie  ganz  ohne 
Grund  Herwerden  schreibt.  —  iprjqpieiö&e]  nach  Cobet  (v.  1.  177); 
tyrjcpi6r}C&s  XAR  (den  Wechsel  von  Konj.  und  Fut.  verteidigt 
Aken  §  146),  ipr)cp£aE6d's  die  übrigen  Hdschr.),  ijjrjtpiaaiad's  Bekker 
(verteidigt  von  Meutzner  S.  678),  Xtftyea&e  Reiske.  —  noXXcov] 
ndvxcov  für  sachgemäfser  erklärt  von  Frohberger,  der  (D.)  LIX, 
103  und  Liv.  IX,  4,  1  (omnium  rerum  inopia)  vergleicht.  Auch 
Lys.  XXI,  25  wird  von  Pluygers  (Mnemos.  XI,  1,  84)  ndvxcov 
vorgeschlagen. 

§  45.  xaXcog  Yiniaxavxo]  Vgl.  noch  Theokr.  XI,  5:  yiyvcoöxeiv 
d'  olfiai  xv  xaXäg  iaxobv  iovxa.  H.  Röhl  (Jahresber.  des  philol. 
Vereins  zu  Berlin,  Jahrg.  III,  S.  35)  hält  die  Überlieferung  für 
erträglich  'denn  das  wufsten  sie  auch'.  Rauchenstein,  wie  früher 
Frohberger,  [aal]  rjniox.  Fritzsche:  suppleo  xovxo  ydo  xai  [avxol]  ?)., 
ut  justa  existat  oppositio  eorum,  quae  sequuntur:  aal  ifiag  rjy. 
Vgl.  dagegen  die  Anm.  Sollte  wirklich  eine  Lücke  anzunehmen 
sein,  so  würde  ich  lieber  nach  D.  III,  2  schreiben:  x.  y.  nal  jtiaA' 
axQißu>g  rjTtiöxavxo. 

§  46.  cag  xoivvv  —  fictQxvQag  ifiiv  7taQe'^0(xai]  In  glei- 
cher Weise  wird  das  Verlesen  von  Aktenstücken  eingeleitet  XXII,  9 : 
cog  xoivvv  —  avxbv  vpiv  "Avvxov  (taoxvQa  naqi^o^iai^  nal  ag  xxX. 
XIX,  23:  a>g  xoivvv  xavx  iöxlv  aXr\&r\)  xccXei  (tot  Evvofiov.  Dazu 
kommen  aus  andern  Rednern  Isae.  V,  20:  <ag  fisv  xoivvv  —  pdo- 
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xvoag  vfiiv  7taQe%6(i£&ct  xovg  naoovxag.  Aesch.  III,  27:  cog  xoivvv 
xal  — ,  xovxcov  v(iiv  avxbv  A.  (idoxvoa  rtaaü-ofiai.  D.  XXXIX,  24: 
dog  xoivvv  xavx  dXTj&rj  Xiyco,  xovxcov  (xdoxvQag  v(iiv  xovg  —  nao- 
i'£o(iai.  Isae.  VI,  46:  cog  xoivvv  —  dvayvcoßexai  vfiiv  xag  (laoxvoiag. 
IX,  21:  vfilv  xcov  —  fiaoxvoiav  dvayvcoöexai.  D.  XXX,  30:  Xaße 
ravxag  xag  (iccQxvoiag  xal  dvdyvco&i.  XIX,  213:  cog  x.  xavx  dXrj&ij 
Xiyco,  xaXei  fioi  xovxcov  xovg  (idoxvoag.  LVII,  28:  cog  x.  xal  xavx 
a.  X.,  laße  xtjv  fiaoxvoiav.  XXXVI,  16:  cog  x.  xam  d.  X.,  Xaßi  fioi. 
XXXVI,  10.  13.  22.  35:  cog  r.  xavx'  d.  Xiyco,  xal  —  laße  (der 
Satz  mit  xai  bildet  die  Epexegese  zu  raür'  dXq&rj  Xiyco.  Vgl.  Isae. 
VII,  10.  D.  XXI,  107.  119.  XXVII,  39.  XXXVIII,  13.  LIV,  12.  29. 
LVII,  14  —  cog  — ,  xal  oxi  — .  [D.]  XXIX,  18.  26.  XXXII.  19. 
XXXV,  22.  XLIII,  70.  XL VII,  39.  66  —  cog  —,  xal  ort  — .  L,  37. 

—  §  13  folgt  hinter  Xaßi  (toi  xtjv  xovxcov  fiaoxvQiav  noch  ein  Satz 
mit  xal  cog.  Vgl.  Lys.  XXII,  9).  Mit  Voranstellung  von  xavxa 
Isae.  VI,  26:  xavxa  xoivvv  cog  d.  Xiyco,  dvayiyvcoöxe.  Aufserdem 
vgl.  Isae.  V,  2:  cog  x.  —  K.  ovxoöl  olöe,  xal  (laQxvQag  vfiiv  naqe^ö- 
(is&a  tvqcoxov  (ihv  cog  xxX.,  und  die  Übergänge  zu  einem  neuen  Gliede 
der  Argumentation  Aesch.  III,  32:  cog  xoivvv  xal  —  xal  To^i<&', 
v{iäg  öiöd^co.  (D.)  XL  VI,  9 :  cog  xoivvv  xal  —  iniöei^ai  vfiiv  ßov- 
Xofiai. Is.  VIII,  70:  cog  xoivvv  ovde  —  öoxeixi  fioi  xd%iöx  dv 
ixei&ev  xaxafia&elv.  Aesch.  I,  101:  cog  xoivvv  —  xov&  vfiiv  eiti- 
6eiS,co.  (D.)  XXXIII,  4:  cog  xoivvv  —  ix  noXXcov  vfiiv  xovx'  ini- 
öei^co  (xovxo  nachgestellt,  um  ix  noXXcov  hervorzuheben;  vgl.  Anh. 
zu  XXV,  IIa.  E).  oxi  xoivvv  findet  sich  in  der  zweiten  Art  des 
transitus  zuerst  einmal  bei  Isaeos,  dann  in  beiden  Arten  häufig 
bei  Demosthenes  (Pseudodemosthenes):  Isae.  II,  38:  —  ßovXofiai 
vfiiv  xal  avxovg  xovxovg  (idoxvoag  %aoa6%i6d'ai ,  xal  ifiol  (laoxvoovv- 
xug  eoyco  xal  ov  Xoyco  —  oxi  iyco  xaXrjd-ij  Xiyco  (zum  Ausdruck  vgl. 
Isae.  III,  55.  Is.  XXI,  14.  D.  XX,  126.  XXXVI,  32.  Gorg.  Pal.  15). 

1)  D.  XXIII,  159:  oxi  x.  ovxco  xavx  e%ei,  Xiys.  XVIII,  115.  XX, 
115:  oxi  x.  (xavx,)  aXrj&ij  Xiyco,  Xiys  (Xaßi  fioi).  XXI,  121:  oxi  x. 
xal  xavx  aX.  Xiyco,  xaXet  fioi  xal  xovxcov  xovg  fidoxvoag.  (D.)  XL, 
35:  oxi  x.  aX.  xal  xavxa  Xiyco,  Xaßi  fioi  xal  xag  neol  xovxcov  fiao- 
xvoiag.  D.  XXIII,  168:  oxi  x.  xam  aX.  Xiyco,  xcov  (xhv  —  §r\nov 
fidoxvoeg  vfieig  ißxi  fioi  —  xcov  d'  —  xdXei  fioi  xovg  —  fidoxvoag. 

2)  D.  XXVII,  27:  —  fieyicxco  xexfir\oicp  yvco6eo&e.  XXIV,  155: 
oxi  x.  xal  —  d£iov  iöxiv  dxovöai.  XIX,  163.  XXXIX,  19:  oxi  x. 
ovde  —  dxovßaxi  fiov  (&ecoQ^aaxe).  XXII,  44:  oxi  x.  ovd'  ei  — 
ovo'   ovxcog  —  ix  xcovde  yvcoöea&e.     XXI,  171.  XXIV,  91:  oxi  x. 

—  xal  xovxo  ßovXofiai  öei£ai  (xal  xovxo  Qaöicog  vfidg  vofii^co 
fia&^aeß&ai).  XXII,  20:  oxi  x.  ovde  —  xovxo  oacpcog  vfiiv  ini- 
dei^co.  XXII,  65.  XXIII,  118:  oxi  x.  oXcog  ovde  —  xal  to£t' 
avxixa  örj  fiaXa  öijXov  vfiiv  noir\öco  (xal  toüi'  ix  noXXcov  {jaöiov 
yvcovai).  XX,  11:  oxi  x.  oud'  eGxlv  oXcog  —  xal  xovxo  neiQaßo- 
fiai  deil-ai  öid  ßoaxicov.     XXIII,  138.    XXIV,  172.    XXXVIII,  21: 
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oxi  r.  ovöe  —  Kai  xovxo  öei  fia&eiv  v(idg  (nal  rovr  avxixa  ör] 
fiuX'  vfilv  örjXov  7C0it]öta  —  Kai  xovx*  oi'o(iai  öei^eiv).  XXI,  171 
ist  citiert  nach  E;  die  übrigen  Hdschr.  haben  oxi  xoivvv  Kai  (xat 
vor  toüto  weggelassen  in  A  k).  Die  Ausdrucksweise  ist  in  diesem 
Falle  eine  vierfache:  oxi  {tag)  Kai  (ovös)  —  Kai  xovxo  imöei^ai 
ßovXofiai,  oxi  (tag)  —  Kai  xovxo  en.  /?.,  oxi  (jag)  Kai  (ovöe)  — 
xovxo  eit.  |3.,  ort  (tag)  Kai  (ovöe)  —  in.  ß.  Häufig  gebraucht 
Lysias,  um  das  Verlesen  von  Aktenstücken  einzuleiten,  die  Par- 
tikeln tag  ovv:  XXIII,  11.  15.  XXXI,  14:  —  (idoxvoag  naoei-ofiai 
v(ilv  (xovxtav  vfilv  (idoxvoag  naQe£,0(iai  —  aKovßaxe  rwv  fiaoxvQmv). 
XIII,  42:  tag  ovv  aXrj&i]  Xeyta,  (idoxvoag  xovxtav  nagil-Ofiai.  III,  20. 
XXXI,  23:  tag  ovv  Kai  xavx'  d.  Xeyta  (xcu  raOr'  d.  iöxiv),  xovxtav 
vfilv  xovg  —  (idoxvoag  Ttaae^Ofiat  (aKovGaxe  avxov  xov  kxX.).  xavxa 
ist  vorangestellt  XXIII,  8:  xavx1  ovv  mg  d.  ißxi,  xov  xe  —  (idoxv- 
oag Ttaoi&nai.  Gleicher  Art  Is.  XVII,  32.  Isae.  IX,  20.  (D.)  LVIII, 
17.  L,  40:  —  avxbv  *A.  (laoxvoovvxa  naoel-ofiai  (v(iiv  xovg  —  (i. 
naoe^opai  —  laße  (ioi  —  dvdyvto&i  (ioi).  Isae.  I,  16.  (D.)  LIII,  25: 
tag  ovv  aXrj&rj  Xeyta,  KaXei  (ioi  xovg  (xovxtav)  (idoxvoag.  (D.)  LIX,  23: 
tag  oiiv  d.  X.  oxi  —  xovxtav  v.  avxbv  xov  O.  (idoxvqa  KaXtä.  (D.) 
XL VII,  66:  ag  ovv  d.  X.,  Kai  oxi  —  xovxtav  V(iiv  dvayvtaßexai  xdg 
fiaoxvoiag  (vgl.  auch  [D.]  XL VII,  39:  tag  ovv  d.  X.  Kai  —  ovk 
aXXo&ev  öeiv  ol(iai  xov  eXey%ov  yevea&ai  tf).  D.  XXI,  82.  LVII,  43: 
tag  ovv  xavx  d.  X.  —  KaXei  fioi  (tcqcoxov  (iiv).  LIV,  9.  XXXVII,  8 : 
tag  ovv  xavx  d.  (xavxa  nqwxov  d.)  X.  —  xovxtav  vfiiv  xovg  (idoxvoag 
(xovxtav  xovg  (i.  vfiiv)  7taoe£,o(iai.  (D.)  L,  37.  56:  tag  ovv  d.  xavxa 
X.  7iobg  vjidg,  Kai  —  (xam  d.  7tobg  vfidg  X.),  xovxtav  vfiiv  dvayvta- 
ßexai xdg  (laoxvoiag  (xovxtav  v(iiv  xdg  (i.  7taQe£o(iai).  §  28:  tag  ovv 
Ttdvxa  d.  X.  (so  2,  xavxa  d.  FQ,  itdvxa  xavxa  d.  A  r.  Für  diese 
von  Dindorf  aufgenommene  Lesart  sprechen  allerdings  (D.)  LIX,  70. 
XLIX,  33.  Isae.  VIII,  17),  xovxtav  vfiiv  dvayvtaßexai  xdg  (i.  D.  LIV, 
12:  tag  ovv  Kai  xam  d.  X.,  Kai  —  Xeye.  XXXVII,  13:  tag  ovv 
Kai  xam  a.  X.,  Xaßi  (ioi  Kai.  And.  I,  64:  tag  ovv  r\v  xam  a., 
xov  xe  Ttaiöa  —  naoeötaKa  ßaßavißai,  oxi  eKafivov  kxX.  Im  Über- 
gänge zu  einem  neuen  locus  steht  tag  ovv  Isae.  II,  13:  —  xovxo 
vfiäg  ßovXofiai  öiödi-ai  und  im  Übergänge  zur  öir\yr]ßig  (D.)  LIX, 
17:  —  toü^'  vfiiv  ßovXofiai  e7iiöei%ai.  Für  oxi  ovv  sind  mir 
keine  Beispiele  zur  Hand,  nur  je  eins  für  tag  ör]  un<^  °rt  ^Vi 
D.  LVII,  27:  tag  ör]  xavx  a.  X.,  KaXei  Kai  xovxtov  (idoxvoag.  XXI, 
184:  oxi  ör)  —  xavx1  aKovßaxe  (iov  (kein  eigentlicher  Übergang 
zu  einem  neuen  Punkte.  Den  Plur.  xavxa  geben  die  besten  Hdschr. 
Vgl.  Isae.  VII,  29:  tag  ö  ovd'  ei — ,  ol(iai  Kai  xav^  vfiiv  qaöitag 
emöeil-eiv.  D.  XXX,  19.  Aesch.  III,  24.  (D.)  LIX,  14:  tag' (oxi) 
öe  — ,  xavx  7]ör}  neiQaßofiai  vfiäg  öiödöxeiv  —  öei  (ia&eiv  vfiag  — . 
D.  XXIV,  152:  tag  (iev  ovv  — ,  xam  eTtiöeiKvvfii,  wo  Benseier. 
D.  LVII,  40.  Thuk.  VI,  9,  3.  Lys.  XXII,  1).  Einen  engeren  An- 
schlufs    an    das   Vorhergehende    bewirken    Kai    tag    und    Kai    oxi. 
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Ersteres  steht  bei  Lysias  XIII,  72:  Kai  cog  d.  A.,  xovxo  xb  ^cpiö^ia 
iXiy&i.  Beispiele  für  dieselbe  Art  des  Übergangs  aus  anderen 
Rednern  Isae.  II,  5.  33.  37.  (D.)  LIII,  19.  XLIX,  43.  XXXIIT,  18: 
Kai  cog  —  xr\v  (laoxvotav  xavxr\v  itocoxov  ßovXopai  TCaoac>%ia&ai  (xovg 
yvbvxag  avxovg  Vfitv  nagi^ofiai  fiuQX.  —  xag  fjutQX.  v^iv  xcov  siSoxcov 
dvayvcocJExai  —  xovxcov  vfitv  xovg  sldoxag  (i.  naoi%0[iai.  —  dvdyvco&C 
fiot  xrjv  (mxqx.  —  aKOvöaxe  xcov  fiactxvQicov).  Isae.  III,  14.  37:  xal 
cog  d.  A.,  dvaylyvcodKE.  §  56:  Kai  cog  d.  A.,  dvayvcoöExai.  I,  32: 
nccl  cog  d.  X.,  KaXzi  (laQXVQag.  (D.)  XXXIII,  8.  12.  15:  Kai  cog  d. 
X.,  änovöaxe  xcov  paoxvQicov  (vgl.  A.  Hock,  Jen.  Literaturztg.  1878, 
525).     (D.)  LIX,  40.  53:  Kai  cog  d.  X.,  xovxcov  avxbv  (i.  vfxtv  xbv 

—  Ttaqi^ofiai  (xovxcov  vfiiv  (it.  avxbv  xbv  <5.  naXco).  Isae.  II,  16: 
xal  cog  d.  X.  xavxa,  xijg  fiev  7toit\(5£cog  Vfiiv  xovg  —  TtaQE^Ofiai  [ido- 
xvoag,  cog  <J'  i^rjv  — ,  xbv  vofiov  avxov  vfitv  avayvcoCExai.  D.  LV, 
12:  nal  cog  xavx  d.  X.,  7taQi^0fiai  fisv  Kai  (idoxvQag  Vfilv  xovg  elöo- 
xag,  TtoXv  de  xcov  (laoxvQcov  l6%vqoxEQa  XEKfirfgia.  (D.)  L,  13:  Kai 
cog  xam  d.  X.,  xovxcov  v.  dvayvcoösxai  xr\v  fxaqx.  XLIX,  42:  Kai 
cog  xavx'  a.  X.,  dvdyvco&i  (ioi.  XLVII,  44:  Kai  xavxa  cog  d.  X., 
vficov  xe  Ösofiai  0601  —  cpqd&iv  xoig  TtaQaKa&rjfiivotg,  Kai  oöovg 
riövvdfArjv  iycb  eI-svqeiv  —  {laQxvoag  vfitv  naQE^Ofiai.  XXIX,  18: 
Kai  xav^  cog  d.  X. j  Kai  — ,  xa-91'  EKaaxov  v.  7taoi£o(iai,  xovg  fidqx. 
D.  LVII,  14:  Kai  xav®'  cog  d.  X.,  Kai  oxi  — ,  ^idqxvQag  v.  7taoi£o(iai. 
XXVII,  26.  39:  Kai  xav&'  cog  d.  X.  (wxl  — ),  Xaßi  (ioi  xag  (iagx.  Kai 
dvayiyvcoöKS  (Xaßh  xag  (iaqx.  k.  dvdyvco&i).  Isae.  VIII,  20.  24:  Kai 
xav&'  cog  d.  A.,  xdXsi.  D.  XXXI,  4 :  Kai  xav^  cog  a.  X.,  xo  (ihv  ycooiov  Kai 
vvv  ovxog  cpr\6iv  d7tox£xifi,rJ6d'ai  xaXdvxov,  xr\v  6  oiKiav  cog  — ,  xovg 
eiö.  v.  pdox.  naQE'^ofiai.  Mit  diesen  Stellen  vgl.  Is.  XV,  276.  XVII, 
40.  XIV,  41:  Kai  xav^  cog  ovxco  TticpvKS  (xccl  xav^  cog  ov  öV  — 
iyiyvsxo,  aXX'  Iva  —  Kai  xovxcov  cog  ov  —  aixiog  ??v),  xa%icog  olfiai 
örjXcoöEiv  (§<xdicog  yvco6Ea&£  —  6  xsXsvxaiog  %QOVog  (Sacpcog  irtidsil-sv). 
Dreimal  sagt  Lysias  Kai  ort,  IV,  4:  Kai  ort  dXrj&ij  xavxa  Xiyco,  — 
iGaGiv.  XXV,  8:  Kai  xav&  ort  ovxcog  £%ei,  ov  laXerccög  Ik  —  (la&rj- 
6B6&E.  XXI,  10:  Kai  xav&  ort  d.  A.,  ndvxsg  inlöxaad's  odoi  — .  KaXeoov 
öh  Kai.  Aus  andern  Rednern  kommen  hinzu  (D.)  LIX,  24:  Kai 
oxi  d.  A.,  xovxcov  v.  xovg  fidox.  KaXcZ.     §  26:  Kai  oxi  a.  X. ,  xov  fiev 

—  ovk  dv  övvai(i,riv  v^itv  naqxvqiav  %aQa6%i(id,ai,  —  xov  d'  — 
avxov  vfitv  KaXco.  Isae.  VI,  42:  Kai  o.  d.  A.,  Xaßh  xavxl  Kai  dvd- 
yvu&i.  (D.)  XXXIII,  13.  XXXIV,  15.  37:  Kai  o.  d.  A.,  Xaßi.  (D.) 
XL VIII,  49:  k.  o.  xavxa  TtQovKaXovfirjv  xovxov,  fiaQXVQiav  vfitv  ava- 
yvcocexai.  LIX,  87:  k.  o.  xav&  ovxcog  £%Eii  xov  vofiov  avxov  dxov- 
öavxeg  dvayvcoa&ivxog  ei'öEö&s.  Aesch.  II,  19:  k.  o.  xam  iaxlv  cJ., 
Xaßi  ftot,  Kai  dvdyvcodi,  Kai  KaXsi.  (D.)  LIX,  93.  XLV,  58:  k.  6. 
xam  d.  Xiyco,  fiEydXr]  Kai  TCEQicpavei  fxaQxvoia  iycb  v.  örjXcoOco  (ngco- 
xov  ftfv  v.  fxaQxvQ^ßovßi).  (D.)  LIX,  34.  61:  k.  o.  xam  d.  (a.  xavxa) 
A.,  xovg  —  (tiaor.  itaqi^o^ai  (xovxcov  v.  jttaoT.  xovg  naQovxag  BqvxlÖcöv 
7rao£|.,   wozu  Sauppe   bemerkt:    t2T£lrv  xovg  (mxqx.    Fortasse  hoc 
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verum  deleto  voc.  BqvxiScov'.  Dafs  an  der  Vulg.  nichts  zu  ändern, 
ergiebt  sich  aus  vielen  ähnlichen  Stellen).  §  32.  70.  84 :  x.  o. 
xccvx  (nccvxcc  xccvx')  cc.  A.,  xovxov  (xovxcov  yo.  FQ,  vielleicht  richtig) 
v.  xbv  —  {iccqx.  xaArä  {xovxcov  v.  {iccqx.  ccvxovg  —  xaAal  —  xovxcov 
v.  (jlccqx.  cxvxbv  —  xccXco).  Lyk.  19:  x.  o.  xcem  cc.  X.,  ccvceyvcoGexcci. 
D.  XIX,  170.  XXXVII,  43.  (D.)  XXXII,  19:  x.  o.  xam  cc.  A.  (xcel  —), 
Xsys.  D.  XXIII,  151:  x.  o.  xccm  a.  A.,  avayvw{h.  §  183:  x.  o. 
tw  a.  iL,  AajSe.  XVIII,  135.  137.  XXI,  174.  (D.)  LIX,  48:  x.Z. 
r.  a.  A.,  xaAet  (XXI,  174  xcel  oxi  die  besten  Hdschr.,  «AAa  ^r\v  oxi 
'Bekker  und  Weil.  Über  diesen  bei  Demosth.  nicht  seltenen  Über- 
gang vgl.  unten).    Aesch.  II,  19:  x.  o.  xccvx    iaxlv  ccXr}&rj,  laße  (xoi 

—  xcel  —  avuyvco&L  —  xcel  neckst.  (D.)  LVIII,  42:  x.  xov%  o. 
icsxlv  äXTj&eg,  ccvayxccGco  fisv  (mxqxvquv  neu  — '  ov  (irjv  s'Xccxxov  ys 
xovxov  Grjfisiov  v.  dXXcc  fxsi^ov  TCaQaGiiqGo^cei^  dioxi  xovx1  sGxlv  ScXr}- 
&sg,  o  xxX.  (die  Worte  öioxi  —  ccXrj&sg  sind  unnötigerweise  hinzu- 
gefügt). XLIX,  18:  x.  xccv^  o.  cc.  iöxt,  xbv  —  (xccqx.  nceQs't-ofiai. 
Isae.  VIII,  17:  x.  xccvtf  o.  cc.  neevx'  iGxiv,  cexQißsGxcexa  fxsv  oi  — 
i'GceGiv  — ,  iGccGi  de  7TSQicpccvsGxccxcc  xcel  —  xivsg,  ovg  7tccQE%o[icci  (iccqx. 
Is.  XXI,  14:  x.  xccvQ-'  6.  cc.  Xiyco,  ccvxbg  ccv  —  hccqxvqtiGsisv.  D. 
XIX,  176:  x.  xccv&  o.  cc.  A.,  %qcoxov  (jlsv  ccvxbg  iyco  —  (iaQxvQt}Gco, 
slxce  xeov  —  sxccGxov  xccXco.  Isae.  VIII,  42:  x.  xcevxce  o.  cc.  A.,  ös- 
ölaGi  fisv  exvxov,  iGcog  cV  ccv  fioi  xcel  (iccoxvQrJGcci  s&sXrJGsiccv  (die 
Worte   xcel  —  Xiyco   gehören   nur  zu   dem   zweiten    der  durch  fxev 

—  de  coordinierten  Glieder;  vgl.  D.  XXI,  167.  Isae.  V,  46.  Plat. 
Theaet.  145d  mit  Wohlrabs  Anm.  Theokr.  V,  21.  Thuk.  IV,  80,  4. 
III,  34,  3.  VII,  87,  4.  Is.  XII,  118.  Lys.  XIII,  56.  Xen.  Hell.  VII, 
3,  7.  Cic.  de  prov.  cons.  17,  42.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  VI,  5,  30 
und  Hermes  XIII,  12).  (D.)  L,  10.  XLIX,  33:  x.  xav&  (xuvxcc 
7tccv^^,)  o.  cc.  X.,  xovxcov  v.  cevceyvcoGsxcci  xccg  (accqx.  XL  VI,  8:  x.  xccvd,i 
o.  cc.  X.,  ctvxbv  v.  xbv  vojaov  cevceyvcoGsxcci.  Isae.  VI,  34:  xcel  xccv& 
o.  cc.  A.,  xcc^  sxccGxov  v.  xeov  elor}fxivcov  %qcoxov  xccXco  xovg  (xaox. 
Aesch.  I,  65:  x.  xccv&  o.  cc.  A.,  ncevxsg  i'gxs  — '  ofxcog  <?'  —  xccXsi 
(.loc  —  xcel  —  ccvceyiyvcoGxs  (einige  Hdschr.  o.  iyco  cc.;  vgl.  §  44). 
§  99:  x.  xav&  oxv  ov  tysvdoficu,  iyco  fisv,  cog  — ,  (iccoxvQiccg  neto- 
i%ofAai,  ovxog  ös  —  xcc  Gcoficcxa  xeov  oixsxcov  ificpccvij  %ccQS'jii6d,co.  Die- 
sen gröfstenteils  Zeugnisse  einführenden  Formern  schliefse  ich  an 
Ant.  VI,  43.  Isae.  VI,  28.  (D.)  XXXII,  16:  xcel  oxi  (ys)  — ,  (xe- 
yiGxov  Grjfisiov  (xcel  ccvxb  xovxo  ixavbv  xsxfitfoiov  —  6r\(isiov  v.  ioco). 
Isae.  V,  14.  D.  XXIII,  13.  158.  XXI,  156:  —  fadicog  öidafr  (xcc 
nQtxy&svx'  ccvxa  xccxrjyoosi  —  cutb  —  yvc6cs6&e  —  ovöslg  ceyvost 
ötfnov),  und  die  Stellen,  in  denen  xccvxcc  vor  oxi  steht,  Is.  IX,  46 
(i£  —  (jadiov  xccxccucc&sZv).  IV,  119  (cci  xijg  noXscog  6v(icpoocci  6a- 
tpcog  iitsösi^ccv).  D.  XIX,  154  (ixsi&sv  sl'ösö&e;  wegen  der  voraus- 
gehenden Worte  xcel  xav^  oxi  ovx  stcI  xoig  6vfißsßr}xoßi  vvv  nXccx- 
xo(iai  xcel  7coo67ioiov(icei  vgl.  XVIII,  211).  Aesch.  I,  44  (xcel  xav^ 
o.   ccXrj&f   Xsyco,   nccvxsg   idaGiv   —   so  Weidner  mit  A   für   o.  iyco 
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d.  X.\  vgl.  §  65).  Aus  Cicero  kann  man  vergleichen  in  Verr.  II, 
3,  75,  175:  atque  haec  ita  gesta  esse  cognoscite  et  ex  literis  pu- 
blicis  civitatium  et  ex  testimoniis  ptiblicis.  Statt  eines  Transitiv- 
satzes mit  cog  oder  o«  steht  ein  Eelativsatz  (D.)  XXXIII,  19:  Kai 
cov  ivavxiov  uTteircsv,  aKovaaxe  xdg  fiaax.  (vgl.  D.  XVIII,  163:  iv 
olg  d'  r\x  v\$r\  xd  nobg  aXXr\Xovg,  tovtcovi  xcov  ipricpiöfiarcav  dxov- 
aavxeg  —  si'aea&s).  Nicht  selten  finden  sich  in  den  genannten 
Übergängen  cog  de  und  oxi  de.  Viermal  gebraucht  Lysias  in  der 
XIII.  Rede  die  Formel  rog  d'  d.  Xiyco,  §  68  (xal  avxbv  olfiai  bfioXo- 
yrjasiv  xovxov  Kai  (idoxvoag  7taoi£o(iai).  71  (avxb  v.  xb  tyrjq)ia[ia' 
örjXcoasi).  66  (fiaQxvQag  xaXei).  81  (xuXu  (ioi  xovg  fidox.',  vgl.  Anh. 
zur  Stelle),  aufserdem  die  seltenere  mg  de  xaw  iaxlv  d.  XIX,  27 
((idox.  v.  %aqi'S,o^ai).  Die  erstere  steht  auch  Isae.  VI,  50  (e'x  — 
yvcoasa&s).    Gorg.  Pal.  15  (ßdox.  itiaxbv  naoit,.  xbv  naaoi%6(iEvov  ßiov). 

(D.)   XL,    7     (cog    d' X.    TCSqI    XOVXCOV    V.,     7CQC0X0V    XOVg     fiaQX.    TtCiO- 

ü-opai).  Isae.  VII,  10  (cog  d'  d.  A.,  Kai  — ,  xovxcov  nqcoxov  ßovXopai 
7ittQaa%ia&ai  xovg  (idox.).  (D.)  XL VII,  27  (xovxcov  v.  {idox.  xovg  — 
naoik,.).  LH,  21  (xovxcov  v.  avxbv  —  (idox.  7taoi'£.).  §  31  (küI 
xovxcov  v.  xovg  —  (idox.  nagst-.  LIII,  21  (Kai  xovxcov  v.  xovg  fiaox. 
naoH^.).  LH,  7  (xovxcov  cmdvxcov  v.  xdg  paQX.  dvayvcoaexai).  XL VII, 
32  (dvayvcoaexai  xdg  [taox.).  Isae.  VII,  17  (Xaßi).  And.  I,  123. 
Isae.  VII,  25.  28.  36  (xaAet).  An  die  Stelle  von  Xiyco  tritt  uoi]Ka 
(D.)  LIII,  18  (nobg  vfiäg,  xovxcov  v.  (idox.  ndvxcov  naoi£,?).  Vgl. 
auch  D.  XXXVI,  25:  cog  d'  d.  A.,  fie^iaQxvQVjxai  v.,  sowie  (D.)  LH, 
16:  cog  d'  iycb  fisv  d.  X.  ovxoi  de  tyevdovxai,  tcqcöxov  (iev  avxo 
v(iiv  xovxo  yevia&co  xeKfx^Qiov ,  oxi  — '  itqhg  de  rovxco  eyco  v.  xovg 
—  pdax.  %aoi£,.  Die  vollere  Formel  cog  de  xavx1  d.  X.  findet  sich 
(D.)  XL VII,  61  (dvayvcoaexai  vfiiv  xdg  fiaax.).  §§  10.  51  {xovxcov 
v.  dvayvcoaexai  xdg  [laox.).  §  24  (tovtcov  v.  (idox.  naoel-ofiai  xo  xe 
^(pißfia  kxX.).  D.  XXXIX,  38  (Xaßi);  cog  d'  d.  xavxa  X.  (D.) 
XL VII,  67  (xovxcov  v.  dvayvcoaexai  xdg  fiaox.  xavxa  fehlt  in  FQ); 
cog  de  Kai  xam  d.  X.  (D.)  XL,  18  (dvayvcoa.  v.  neol  xovxcov  paox); 
tag  d'  d.  Kai  xavxa  X.  (D.)  XL,  52  (e'x  xovxcov  tcov  paox.  ei'aea&e); 
cog  de  xam  iaxlv  d.  Isae.  IX,  18.  Dazu  kommen  Is.  XVIII,  19 
(ix  —  yvco'öecffre).  Isae.  IX,  25  (avxovg  v.  olg  —  (uxqt.  naoe£.). 
§  6  (dvdyvco&i).  (D.)  XLVn,  27  (Xaßi).  Isae.  IX,  19  (xovxcov 
v.  xbv  —  (idox.  7taoil-.).  III,  55:  cog  d'  aXrj&qg  rj  iiaoxvQia  iaxlv 
avxr),  b  8.  avxbg  eoyco  —  dXrjdij  xavxa  nepaoxvarixev  (mit  Unrecht 
halten  Reiske  und  Bekker  aXrj&r}  xavxa  für  ein  Glossem).  D.  LVII, 
20  ((idox.  KaXcä  xovg  kxX.).  Isae.  VI,  8  (xovxov  v.  avxov  7taoi£. 
xbv  vofiov).  Is.  XVIII,  19.  Isae.  III,  55.  VI,  8.  IX,  19.  D.  LVII,  20. 
(D.)  XL VII,  27  wird  der  Satz  mit  cog  Si  einem  Satze  mit  (iiv 
gegenübergestellt.  Eigentümlich  ist  die  Stellung  D.  XXXIX,  36: 
dvdyvco&i  de'  fioi  Xaßcbv  — ,  cog  ifiol  —  6  TtaxrjQ  övofi  e&exo;  vgl. 
(D.)  XL  VI,  14.  Is.  XVIII,  8.  Übergänge  anderer  Art  enthalten 
Änt.  II,  ß,  9.  y,  5.  III,  d,  6  (öcödl-co).     (Lys.)  XX,  22  (iyd>  vfitv 
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dnodei%(ß).  (D.)  XLIX,  21  (d>g  ö'  ovx  aXrj&fj  e'Xeyev  —  iya>  vfiäg 
didd$o)  —  Einführung  der  refutatio;  vgl.  Aesch.  II,  64.  D.  XXXVI, 
34  und  unten  zu  XIII,  55  g.  E.).  Is.  Br.  IX,  19  (ifibv  e'oyov  ijdrj 
diddl-ai  71eqI  avxäv  iöxiv,  nach  einem  Satze  mit  fiev).  Plat.  Apol. 
24c  (ag  de  xovxo  ovxcog  e%ei,  neiodöofiai  xal  vfiiv  imöeil-ai).  Xen. 
Hell.  II,  3,  27  (rag  de  xavxa  dXrj&'ij,  qv  xaxavoijxe,  evotfaexe  ovxe 
tyeyovxa  ovdeva  xxX.  §  34  (rag  d'  eixoxa  Ttoiovfiev,  xal  xdd,  evvorjöaxe). 
Sehr  häufig  liest  man  auch  rag  de  xal  und  rag  <?'  ovde,  jenes 
z.  B.  Aesch.  I,  100  ({idox.  naoe%.  M.).  And.  I,  72  (ey<x>  vpccg  dt- 
ddfr).  II,  22  (eiöea&e).  (D.)  XLIV,  57  (pakiat'  av  xvg  ixei&ev 
xaxa(id&oi).  Is.  XV,  119  (nach  einem  Satze  mit  fiev:  —  ovdh  xäv 
iy&Qcov  ovdelg  av  dXXcog  elneiv  xoXfi^aeiev;  dXXcog  eineiv  =  dvxemeiv). 
Xen.  Hell.  VII,  1,  10.  Symp.  8,  23  (vvv  xovxo  drjXoocco),  dieses 
Ant.  III,  y,  10  (fojAroöra).  IV,  y,  3  (avxb  xo  e'oyov  6r\fiaivei.  ovde 
mit  N.  Mätzner  und  Blass;  vulg.  ov).  d,  6  (didd'^a)).  D.  XXII,  36 
(eyjco  Xiyeiv).  Isae.  VII,  29  (rag  #'  ovd'  ei  —  olfiai  xal  xav&' 
v.  gadlcog  ercidel^eiv,  nach  einem  Satze  mit  fiev).  Über  (D.)  XLIII, 
42  s.  unten.  Das  dem  Lysias  fremde  oxi  de  findet  sich  in  der 
ersten  Art  des  transitus  (D.)  XLII,  29:  —  ijdrj  (paveoaig  eXey^co. 
Aesch.  II,  64:  oxi  6'  ov  tyevdij  fiovov  xaxrjyoQrjxev ,  dXXd  xal  ddv- 
vaxa  yeveö&ai,  fiiav  fiev  avxbg  xatf  avxov  A.  (laoxvoiav  fiaQxvo^GSi 
xxX.  Isae.  XI,  22:  —  ex  —  yvävai  qadiov.  (D.  XX,  126:  — 
A.  v.  avxbv  eyöo  %aQaG%r\G'Ofiai  fidox.)  (D.)  XL,  37:  —  rrov  — 
naoe^Ofiai  fiuQxvolav.  XL VIII,  47:  —  avxov  hfiiv  —  fiaoxvolav 
avayvcoöexai.  L,  68:  —  dvayvooöexai  xr\v  fiaqx.  LVIII,  34:  —  xovg 
dovxag  vfiiv  avxovg  xaXä  (nach  einem  Satze  mit  oxi  fiev).  Isae. 
XI,  46:  —  Xaße  xdg  fiaox.  xal  dvdyvca&i.  (D.)  XL VII,  77:  —  dvd- 
yvca&i.  XXXIII,  26:  —  Xaße.  Aesch.  III,  30.  70.  184:  oxi  (f  d. 
Xey(o,  ££  —  fia&rßeö&e  (yvcoöea&e).  Aesch.  II,  155:  oxt  ö'  d.  X., 
avxbv  A.  fiagxvQOvvxa  TcaoQofiai.  Aesch.  III,  15.  124.  187.  (D.) 
LVI,  17.  XXXV,  22:  oxi  ö'  d.  X.  (xal  — ),  dvayvcocexai.  Aesch. 
II,  73.  III,  22.  47.  68:  oxi  ö'  d.  X.,  dxovßaxe.  Aesch.  III,  75.  101. 
112:  oxi  6"  d.  X.,  dvdyvco&i  (doch  scheint  an  der  zweiten  Stelle 
Weidner  mit  Recht  dvdyvcodi  xal  getilgt  zu  haben).  D.  LIV,  29: 
oxi  ö"  d.  L,  xal  — ,  Xeye.  Aesch.  II,  54.  170.  III,  105:  oxi  <f 
d.  A.,  Xaße  ( —  xal  xdXei.  III,  105  in  einem  Teile  der  Hdschr. 
xdXrj&ij,  was  Weidner  mit  Recht  verwirft).  Aesch.  I,  104.  115. 
II,  85.  107:  oxi  d  a.  A.,  xdXei  fioi  —  xal  —  dvaylyvcoGxe  (dvd- 
yva&i  —  Xeye).  Aesch.  II,  134.  143:  oxi  <T  d.  X.,  xdXei.  §  46: 
oxi  d  ovöev  tpevdog  ei'orjxa  TtQog  Vfiäg,  Xaßexco  —  xal  —  dvayvmxoo. 
Aesch.  I,  98:  oxi  de  xavx  d.  X.,  ßaqpag  ndvv  xal  diaoQrjdr}v  eyd> 
(laoxvQovvxag  v.  xovg  pdox.  Ttaqet,.  (xal  oxi  Weidner).  (D.)  XLIII, 
70:  oxi  de  xavx  a.  X.,  xal  — ,  fiaQXvgag  v.  xovxoov  TtqQe^o^ie&a  xovg 
xe  xxX.  LVIII,  8:  oxi  de  xavx  d.  A.,  itQ&xov  fiev  xdXei.  XXXV,  19: 
oxi  d'  d.  xavxa  A.,  Xaße.  XL,  15.  44:  oxi  de  xal  xavx*  d.  X.,  ex  — 
ei'oea&e.     XLV,    27:     oxi  d,   ovxa>   tcküt'   e%ei^    xrjg   dia&tfxqg    avxijg 
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ccxovöavxsg  yvcoöEö&e.  D.  XVIII,  37.  (D.)  XLV,  46:  ort  d'  ovtco 
xavx  k'%ei,  Xiys  (Xaßi).  Über  ort  d'  a.  X.  vgl.  aufserdem  Aesch. 
III,  46.  177.  (D.)  XLVII,  77  (jiiya  arjfieiov  v(iiv  xovxov  ii-  avxäv 
xöäv  vo^cov  imöel^o)  —  (isyaXa  xovxcov  olpai  6n]^Eia  öel^eiv  v(iiv  — 
(ieya  xex^qiov  vfilv  k'öxco.  An  der  ersten  Stelle  ein  Teil  der  Hdschr.: 
avjfieiov  vpiv  fiiya,  weshalb  Weidner  {iiya  streicht;  vgl.  Büttner, 
quaest.  Aesch.  22),  und  über  ort  öe  xav&'  ovxeog  (ovxw  rcnür')  k'%ei 
Isae.  XI,  40  ({tadioog  imdeH-oo).  D.  IX,  41:  ort  d'  ovxco  xavx  e%ei, 
xcc  fiev  vvv  boaxs  örjrtov  —  *  xcc  d'  iv  xoig  ccvco&ev  %o6voig  oxi 
xccvavxi  eI%ev,  iya>  öi]Xco6(o.  Verwandt  sind  ort  d'  ooftuig  Xiyco 
Aesch.  III,  181  (e'xi  fiixQa  GacpiöxEQOv  v.  ßovXofxai  öiöa^ai)  und  ort 
d'  ov  Xtjqco  Aesch.  III,  252  (ixsi&Ev  xbv  Xoyov  dEcoorjöaxE).  Vgl. 
auch  D.  XVIII,  211:  oxi  d'  ov  vvv  xavxa  Xiyco  xov  ßvficpioovxog 
evex  ifiavxop  (XiyE  (ioi  xr\v  imöxoXrjv).  Von  andern  hierher  ge- 
hörigen Beispielen  erwähne  ich  Isae.  II,  19  (iv&evös  ißxlv  v.  §a- 
öiov  imyvcövai).  VI,  9  (ßoa^f'a  eitcwv  örjXcoöco  v.).  Aesch.  II,  103 
((isyaXa  xovxcov  v.  arj^Eia  öei'1-co).  D.  XXXVI,  34  (öxotceix*  ix  xcovdi; 
mit  ort  öi  beginnt  die  Entgegnung  auf  einen  Einwurf).  (D.)  LVI, 
42  (ix  tzoXXcov  örjXov).  Plat.  Apol.  31a:  oxi  d'  iym  xvyyavco  cov 
xoiovxogy  olog  vnb  xov  &eov  xrj  tioXei  dEdoß&ai,  iv&ivös  ccv  xaxa- 
vorjacuxE.  D.  XVIII,  114:  ort  d'  ovxco  xavx  ov  fiovov  iv  xoig  vö- 
poig,  ccXXcc  xai  iv  xoig  vfisxiooig  ij&sGiv  coQiöxai,  iya  (jccdicog  noXXa- 
yp$Ev  ösit-co.  XIX,  341:  oxi  d'  ov  fiovov  xaxd  xccXXa,  dXXcc  xai  — , 
&Ea6a6&£.  Gorg.  Hei.  13:  ort  d'  tj  7t£i&co  7ioo6iov6a  xa  Xoyco  xr\v 
i\)vyr\v  ixvncoGaxo  oncog  ißovXsxo,  %Qr)  fia&Eiv  tcqcoxov  (xev  xovg  xdov 
(xsxEcoooXoycov  Xoyovg.  D.  XV,  9:  ort  d'  ovöhv  xaivbv  ovx  iyco  Xiyco 
—  ov&  vfiEig  —  noi^öExs,  xwv  yEysvrjfiivcov  vfiag  xi  —  vTto^ivrjöco. 
Auch  in  diesem  transitus  finden  wir  mitunter  xai  und  ovöi. 
Vgl.  Is.  XXI,  8:  ort  d',  ei  xai  (irjdhv  ccvxbv  ixcoXvsv,  dXXd  xai  i'£ijv 
xul  ißovXsxo  6vxocpccvxEiv ,  (bg  ovx  ccv  in  Ev&vvow  rjX&s,  quÖlov 
yvävai  (Bekker,  Benseier,  Blass  mit  Coraes  h'xi  d'  für  ort  <?';  der 
Fehler  scheint  vielmehr  in  a>£  ovx  av  zu  liegen,  wofür  ich  ovo' 
uv  tag  vorschlage).  (D.)  XLV,  48:  ort  d'  ovö^  vfislg  —  ixsi&Ev 
Eiösad'E,  av  Xoyißrjß&E  7tobg  vpag  avxovg  oxi.  D.  XXII,  10  (nach 
einem  Satze  mit  jwiv):  ort  d'  ovös  — ,  xai  xovx  inidEH-co.  Aus 
Cicero  kann  man  vergleichen  de  finn.  I,  12,  40:  extremum  autem 
esse  bonorum  voluptatem  ex  hoc  facillime  perspici  ftotest.  Nur 
bei  Isaeos  und  Demosthenes  (Pseudodemosthenes)  wird  der  Über- 
gang zum  Beweis  durch  Aktenstücke  auch  durch  aXXcc  fxrjv  a>g  und 
ccXXcc  (ir}v  oxi  bewerkstelligt.  Ersteres  kommt  hauptsächlich  vor 
in  der  Formel  aXXa  firjv  mg  cc.  Xiyco:  Isae.  VIII,  11.  D.  XXVII,  17. 
28  Xaßh  —  xul  avayva&i).  (D.)  XXIX,  21  (Xaßi).  D.  XXI,  93 
{xccXei  — ,  xca  ccvayvco&i).  (D.)  XXIX,  53  (xocXsi).  D.  XXI,  119. 
XXXVHI,  13.  (D.)  XXIX,  26:  ccXXcc  fitjv  wg  cc.  X.  (xccl  r-)  xovxcov 
xovg  —  xccXw  (mccqx.  (Xaßi  —  xaXsi).  D.  XXI,  107:  aXXa  (x.  cog 
cc.  X.,  xa\  — ,  xccXei  fioi  xai  xovxav  xovg  (accqx.    §  167:  a.  fi.  w.  a.  X., 
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GvviGxe  fiev  xa  %oXXa  xovxcov,  b'ficog  de  xal  (idoxvQug  v.  xaXm  (=  xat- 
neo  Gvveiöoxatv  vfiöiv  x.  n.  x.  ofitog  xal  fi.  v.  x.;  vgl.  Isae.  VIII,  42). 
Aufserdem  findet  sich  aXXa  firjv  tag  D.  XXX,  17  (Xaße)  und  aXXa 
pi\v  rog  ye  Isae.  III,  43  (avayiyvcoGxe)  und  76  (avayvcoGexai).  Vgl. 
auch  D.  XIX,  233:  a.  <u.  rceol  fiev  xäv  aXXmv  ovSevbg  7tQoßöeiG&e 
(KXQXvQog ,  rog  de  — ,  xaXei  fioi  xovxatv  xovg  fiaqx.  und  (D.)  XL  VI, 
14:  aXXa  firjv  —  axovGavxeg  yvaßsade  tag.  An  aXXa  firjv  oxi  schliefst 
sich  häufig  xavx'  a.  Xeyco  an:  D.  XIX,  161  (Xeye  Ttocoxov  fiev). 
(D.)  XLV,  55  (Xaße  —  xal  avayiyvcoGxe ,  xal  xaXei).  D.  XIX,  165: 
aXXa  fi.  ö.  xal  xavx  a.  X.,  Xaßi  fioi  xal  xavxt\v  x.  fiaox.  XIX,  146. 
XXXVII,  31  (xaXei  (toi).  XXXVI,  21:  dXXa  (i.  o.  xam  d.  A.,  xr\v 
(iev  vo(ir]v  axrjxoaxs  »}v  ivelfiaxo^  xal  fiefiaQxvQrjxai  vfiiv,  xcov  Se 
A»j|ewv  xovxcov  avayvcoGexai  v.  xag  fiaox.  §  32:  aXX.  fi.  o.  x.  a.  X., 
(i£(iMQxvQr\xai  xb  xexaoxov  fieoog  Xaßeiv  xxX.  Das  verwandte  xavd^ 
ovxcog  e%ei  D.  XIX,  303 :  —  avxbg  ov%  olog  x  dvxemeiv  eGxai  (sonst 
bei  dvxemeiv  oxi  (tag)  ov.  Bei  derselben  Stellung  des  abhängigen 
Satzes  fehlt  die  Negation  Plat.  Symp.  215b:  oxi  fiev  ovv  xo  ye 
elöog  öfioiog  el  xovxoig,  ovo'  avxbg  öqTtov  dficpiGßrix^Geig'  rog  de 
xal  xäXXa  eoixag,  fiexd  xovxo  dxove.  Is.  XVIII,  35:  rog  (isv  ovv 
XQV  — 5  °^'  avxov  tiyovfjuxi  K.  avxeqeiv'  olfiai  ö  avxbv  xxX.,  wo 
Blass  nach  Dobrees  Vermutung  tag  fiev  ovv  ov  %qij  schreibt.  Ich 
halte  die  Überlieferung  für  richtig  trotz  D.  VIII,  31:  rog  fiev  ovx 
aXii&ij  xavx'  iöxiv,  ov%  fijfT'  avxiXeyeiv,  äx&eG&ai  de  fioi  doxeixe. 
And.  I,  94:  eitel  rog  ye  ovx  aTvf\yayev,  ovd^  avxbg  dvxiXiyei.  Plat. 
Menon  89d:  xb  fiev  ydo  öidaxxbv  avxb  elvai,  eineo  eTtiGx^firj  eGxiv, 
ovx  dvaxi&efiai  fir]  ov  xaArog  XeyeG&ai'  oxi  6'  ovx  eGxiv  iniGX'tjfirj^ 
Gxetyai  iav  6oi  doxa  elxoxcog  diziGxeiv,  wo  der  Gegensatz  die  Nega- 
tion erforderte.  Kein  allzugrofses  Gewicht  lege  ich  bei  dieser 
Frage  auf  Isae.  IX,  5 :  oxi  fiev  ovx  e&atye  KXecov  'A. ,  ovo'  av  avxbg 
k'^agvog  yevoixo  fiefiaoxvorjxai  xe  vfilv  =  dafs  K.  den  A.  nicht  be- 
stattet hat,  kann  er  selbst  nicht  leugnen  u.  s.  w.,  weil  hier  das 
rog  zugleich  mit  von  fiefiaqxvqr\xai  abhängt.  Noch  weniger  beweist 
Is.  XV,  119:  rog  fiev  xoivvv  r\niGxaxo  %oi]G&ai  xaXäg  (Gxoaxoitiöco), 
al  nod^eig  avxal  dedr\XcoxaGiv'  rog  de  xal  nqbg  xo  JtaoaGxevaGaG&ai 
(leyaXoTCQencög  —  anavxcov  Sir\veyxev^  ovöe  xcov  e^^cov  ovöelg  av 
«AArog  elneiv  xoX/iijGeiev,  denn  hier  ist  das  zweite  Glied  jedenfalls 
brachy logisch  zu  fassen  =  rog  de  xal  —  öirjveyxev,  ixei&ev  8i\Xov  oxi 
ovöe  xxX.  Dem  affirmativen  Verbum  begegnen  wir  bei  der  näm- 
lichen Stellung  des  Nebensatzes  Isae.  V,  3:  xal  rog  ov  xaXtj&r  (ie- 
(laQxvorixaGiv ,  ovo'  av  avxbv  olfiai  A.  elneiv.  D.  XXIV,  187:  rog 
fiev  ovx  aGvfiyooog  vfilv  eGxiv  o  vofiog  — ,  ov%  e£ei  Xeyeiv.  XXI, 
151:  rog  fiev  ov  TtoXXa  xal  öeiva  nenoi'Y\xev  ovxog  — ,  ovx  ixoXficov 
Xeyeiv.  XXII,  17:  xal  xavxa  fiev  rog  ov  naoa  xbv  vofiov  iGxiv,  ovx 
av  ovxog  eyoi  Xeyeiv  ov&  vfieig  TteiG&eiijxe.  XXIII,  90:  rog  fiev  ov 
—  ovX  £&  deifri.  [D.]  LIX,  119.  Plat.  Symp.  215b  und  — 
freilich  in  etwas  anderer  Weise  —  Is.  XV,  119  war  auch  die  Kon- 
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zinnität  nicht  ohne  Einflufs  auf  den  Ausdruck,  die  nicht  minder 
D.  XX,  135:  oxi  fiev  xoivvv  xovd"  ev  xi  roov  aiG%Q(ov  ißxi,  ndvxag 
ccv  rjyovfiai  cprjöai,  dtfro  <T  vpiv  a'iGfiov  tcov  aXXoov,  dxovGaxe  (iov 
und  XXIV,  204:  xal  p,r\v  oxi  pev  tcqo6i]ksi  ndvxag  xoXdfeiv  —  ev 
old'  oxi  vtdvxeg  ccv  —  cprJGaixe'  oöco  de  fiaXißxa  xovxov  — ,  iyoa 
TteioaGofiai  öiöd^ai  neben  der  Stellung  des  abhängigen  Satzes  und 
der  prägnanten  Bedeutung  von  cpdvai  'zugeben,  bejahen*  das  un- 
gewöhnliche oxi  "erklärlich  macht.  Die  beiden  zuletzt  genannten 
Momente,  sowie  die  Verbindung  von  cpr/g  mit  opoXoyei  öoi  —  vgl. 
Xen.  Kyr.  III,  3,  19  —  dienen  zur  Rechtfertigung  von  ydvai  oxi 
Plat.  Gorg.  48 7 d).  Aufserdem  vgl.  Isae.  VII,  32  (xaXei  fioi  xal 
xovxav  xovg  pdax).  D.  XIX,  40.  XXXVII,  30  (Xiye).  (D.)  XL  VI,  21 
(Xaßi).  Auch  aXXd  pr\v  oxi  ye  findet  sich  D.  XXXVII,  18:  —  oi'o- 
fiai  fiev  vfiag  xal  fxriSev  eirtovxog  i(iov  ytyvcoöxeiv,  Oficog  de  Xiye 
avxoig  xal  xov  vofiov  xovxovt  und  XXXVI,  32:  ov  fiovov  ix  xfjg 
dia&^xrjg  e'axiv  ideiv,  aXXa  xal  6v  fiaQXvg  avxbg  yiyovag.  Relativ- 
sätze mit  aXXa  firjv  —  (ye)  D.  XVIII,  218:  aXXa  pr\v  ol'ag  xox 
rjcpiei  (ptovag  —  xal  ev  oi'aig  rjv  xaoa%aig  im  xovxoig,  ix  xav  im- 
GxoXav  xcöv  ixeivov  [^a^■r}G^e6^•,  cov  elg  HeXo7iovvr\6ov  eitefiTtev.  xal 
fxoi  Xiye  xavxag  Xaßcov.  I,  27:  aXXa  fxrjv  r}Xixa  y  iaxl  xa  didqjooa 
—  ovde  Xoyov  itqoGdeiv  rjyovpai.  In  den  angeführten  Stellen  hat 
dXXd  piqv  wohl  durchweg  die  Bedeutung  'nun  aber,  atqui';  s.  de 
arg.  ex  contr.  S.  272  (Anm.  4).  Dagegen  wird  durch  xal  p^y  oxi 
meist  der  Übergang  zu  einem  neuen  Punkte  vermittelt.  Diese 
Formel  hat  von  den  Rednern  nur  Demosthenes  bisweilen  gebraucht: 
XIX,  162  (xaXei  xovg  ixei  naqovxag  pdax.).  XVIII,  229  (xal  fi. 
oxi  ye  — ,  iya>  didd'£(o  Qadicog).  XIX,  83  (ßddiov  dei£ai).  §  294 
(ixeivcog  otyea&e;  hier  xal  pjv  von  Vömel  durch  atqui  übersetzt). 
XXIV,  204  (s.  oben).  Vgl.  Xen.  Symp.  4,  47:  xal  prtv  oxi  vo\xt- 
topev  ye  — ,  xal  xovxo  Gacpig.  Klar  ist  die  Bedeutung  von  exi 
xoivvv  <ag  Isae.  I,  16  (xal  xovxaav  fioi  xaXei  (idorvoag).  Zur  Er- 
klärung der  Formeln  wg  (oxi)  dXrj&ij  Xiyco,  dxovaaxe  —  dvayvca- 
aexai  —  Xiye  —  avdyvoa&i  —  xaXei  haben  viele  ganz  mit  Unrecht 
eine  Ellipse  von  iva  eidijxe  angenommen.  Plausibler  ist  die  An- 
sicht, dafs  ag  und  oxi  in  derartigen  Fällen  einem  quod  attinet  ad 
gleichkomme  (Schümann  zu  Isae.  S.  185),  da  man,  wenigstens  was 
oxi  betrifft,  für  diese  Bedeutung  mit  einigem  Recht  Stellen  an- 
führen könnte  wie  Plat.  Prot.  330e:  xa  fiev  aXXa  oo&äg  rjxovcag, 
oxi  de  xal  ipe  oi'ei  elneiv  xovxo,  •jtuQiqxovGag;  vgl.  Madvig  170,  a, 
Anm.  Allein  abgesehen  davon,  dafs  mit  solchen  Beispielen  noch 
nicht  die  gleiche  Bedeutung  von  wg  erwiesen  ist,  so  heifst  auch 
bei  Piaton  oxi  nicht  geradezu  'was  das  anlangt,  dafs',  sondern 
vielmehr  'in  dem  Punkte,  dafs'  oder  'inwiefern',  in  welchem  Sinne 
es  auch  anderwärts  bisweilen  vorkommt;  s.  Sauppe  zu  Plat.  Prot. 
333b.  Hug  zu  Symp.  207d.  Classen  zu  Thuk.  IV,  123-,  1.  Übrigens 
ist  an  der  genannten  Stelle   auch  die  Symmetrie  nicht  ganz  ohne 
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Einflufs  auf  den  Ausdruck  gewesen.  In  seiner  gewöhnlichen  Be- 
deutung steht  ort  in  der  sonst  ganz  ähnlichen  Stelle  Plat.  Lach. 
186d:  xct  (isv  aXXa  eytoye  xovxoig  Jtiöxevu)'  ort  de  diacpeoeö&ov  aXXrj- 
Xotv,  idavfiuoa.  Hinsichtlich  der  oben  erwähnten  Formeln  hat  man 
sicherlich  eine  durch  Verschmelzung  eines  allgemeinen  Begriffs  (ich 
werde  bezeugen  lassen,  nachweisen,  ihr  werdet  erkennen)  und  der 
Ankündigung  (Aufforderung  zu)  einer  konkreten  (für  die  Beweis- 
führung erforderlichen)  Handlung  entstandene  Breviloquenz  zu  sta- 
tuieren, wobei  man  immerhin  mit  Rehdantz  (zu  Lyk.  S.  129  ff.)  die 
Partikeln  cog  und  ort  von  dem  durch  dvayvcaöexai,  avdyvco&i,  Xeye, 
laße,  xdXei  vertretenen  Begriffe  cals  Zeugnis'  oder  cals  Beweis' 
abhängig  machen  kann  (Stellen  wie  mg  d.  X.,  avxmv  d%ov6axe  xmv 
vofimv  sind  unter  Berücksichtigung  des  Genitivs  wohl  einfach  zu 
übersetzen  fdafs  ich  d.  W.  s.,  vernehmet  von  den  Gesetzen  selbst', 
d.  h.  'mögen  euch  die  Gesetze  selbst  sagen'.  Vgl.  D.  XXIII,  62: 
^Kovßaxe  (jlev  xov  vofiov  Xeyovxog  avxixovg  xrA.).  Den  Ursprung  der 
Verkürzung  verdeutlichen  die  zahlreichen  Beispiele,  in  denen  beide 
Ausdrücke,  der  allgemeine  und  der  konkrete,  sich  noch  neben 
einander  finden.  So  folgt  Isae.  VII,  10  auf  den  Satz  mit  mg  zu- 
nächst die  allgemeine  Wendung  xovxmv  ßovXofiai  naQaö^ead-ai  xovg 
ficcQtvQag,  hieran  aber  schliefst  die  an  den  Herold  gerichtete  Auf- 
forderung xort  fioL  xdXei  öevQo  avxovg.  Beides  verkürzte  man  ander- 
wärts zu  d>g  —  xdXei  (ioi  rovg  fi.  Bei  demselben  Redner  heifst  es 
XI,  22  in  zwei  Sätzen  ort  —  in  xov  vojxov  yvmvai  qdöiov.  Xaße  d' 
avxovg  Kca  dvaylyvmGne.  Daraus  ward  durch  Zusammenziehung 
der  eine  Satz  ort  —  Xaße  xov  vofiov  Kai  dvaylyvmöKe.  Andere 
Beispiele  für  die  vollere  Ausdrucksweise  Isae.  VI,  8,  50.  Is.  XVIII, 
19.  (D.)  XLII,  29.  XLIII,  70.  XLV,  27.  XLVII,  24.  LIX,  87. 
Aesch.  II,  155.  Ähnliche  Kürzungen  liegen  anderen  oben  erwähn- 
ten Beispielen  zu  Grunde:  Aesch.  III,  252:  ort  —  ineföev  xov  Xoyov 
d-emQ7]6axe  =  ort  —  §adimg  yvmöeö&e'  fiovov  exei&ev  xov  Xoyov 
fteeogriöaxe  oder  ort  —  yvmöeöd-e,  idv  enel&ev  xov  Xoyov  &ecoQt]Gr}re 
(vgl.  [D.]  XLV,  48:  ort  —  ixeiftev  ei'öeö&e,  av  XoyLörjö&e  ort).  Xen. 
Hell.  II,  3,  27.  34.  Gorg.  Hei.  13.  Is.  XV,  119  (s.  S.  241).  Br. 
IX,  19.  D.  XV,  9.  Isae.  III,  55.  And.  I,  64.  D.  XXXVI,  32  a.  E. 
Isae.  II,  16.  D.  IX,  41.  XXIII,  168.  XXXI,  4.  XXXVI,  2;.  Aesch. 
I,  99.  Vgl.  auch  Plat.  Prot.  323°.  Phaed.  69d.  Ant.  V,  60.  Xen. 
Hell.  V,  4,  1  (unten  S.  245).  Bestätigt  wird  diese  Ansicht  durch 
analoge  Kürzen  und  Begriffsvertauschungen  nach  relativen  Vorder- 
sätzen, zu  deren  Erklärung  man  gleichfalls  häufig  ein  quod  attinet 
ad  zu  Hilfe  nimmt.  Vgl.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  III,  5,  5.  Hertlein 
zu  Kyr.  I,  4,  6.  IV,  3,  17.  Classen  zu  Thuk.  II,  89,  2.  III,  59,  3. 
Böhme  zu  II,  40,  3.  Den  von  diesen  behandelten  Stellen  kann 
man  aus  den  Rednern  beifügen  Isae.  V,  15.  Is.  VIII,  63.  VII,  56. 
D.  XVIII,  214.  XIX,  252  (vgl.  Liv.  XXIII,  3,  1).  XXII,  13.  14. 
(D.)  LIX,  91,    wo    überall   die   Konzinnität  mitgewirkt   hat   (vgl. 
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auch  Plat.  Symp.  204b.  Thuk.  IV,  108,  4,  wenn  daselbst  öidovai 
in  der  Bedeutung  von  concedere,  indulgere  zu  nehmen  ist.  Plat. 
Lach.  189d  mit  Crons  Anm.);  sodann  Ant.  VI,  41.  Is.  XII,  92. 
Aesch.  III,  162.  D.  XVIII,  10.  XIX,  288,  vielleicht  auch  Lyk.  51: 
xai  61*  a  ovx  ccloycog  enexiqöevov ,  STCiaxaade,  wo  ich  an  dem  absolut 
gebrauchten  imxrjdeveiv  keiuen  Anstofs  nehmen  möchte.  Nicht 
minder  gehören  hierher  (D.)  XLIII,  42 :  ag  de  xaxucpaveg  vfiiv  eßxcu 
oxi  — j  dvaylyvcaßxe  xccg  fiuoxvoLag,  wo  (ag  e'öxai  nicht  ut  sit  be- 
deutet, wie  noch  Kühner  II,  899,  Anm.  4  annimmt,  sondern 
quemadmodum  erit,  und  Theokr.  II,  142  f.:  %tog  xd  xoi  (irj 
fiaxQcc  (piXa  dQvXeoifu  2eXavct,  enQccypr]  xcc  (ieyi6xccf  wo  man  nicht 
mit  Fritzsche  scito,  sondern  ovxcog  ipw  hinzuzudenken  hat  (xocl 
tTtQcci&rj  —  ioäi  yccQ  ovxwg,  cog  dv  firj  (jlccxqcc  &qvXeoi(ju  —  xa  (ii- 
yiöxa;  vgl.  Hom.  Od.  v,  402.  1/;,  135  mit  Hentzes  Anm.  und  wegen 
des  (itf  beim  Potentialis,  woran  Meineke  Anstofs  nahm,  D.  XX,  161. 
Plat.  Staat  VI,  487a  und  unten  zu  XIII,  13).  Dafs  o  (a)  Xeyeig  = 
wenn  du  behauptest  (der  Plur.  der  Symmetrie  wegen  Herod.  III,  81, 
ohne  diesen  Grund  Xen.  Hell.  II,  3, 45.  VI,  3, 12),  gleichen  Ursprungs 
ist,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Für  das  Latein,  wird  in  der 
Eegel  nur  der  Sing,  quod  angeführt;  doch  findet  sich  auch  quae, 
z.  B.  Cic.  de  or.  I?  52,  226.  Um  zu  den  oben  behandelten  Über- 
gangsformen zurückzukehren,  für  die  ich  alle  von  mir  gesammelten 
Beispiele  beigebracht  habe,  so  wird  eine  genauere  Betrachtung 
derselben  leicht  zeigen,  was  der  jüngere  Redner  von  dem  älteren 
gelernt  und  wie  er  das  Überkommene  weiter  ausgebildet  hat.  Dies 
gilt  besonders  von  Demosthenes  in  Bezug  auf  seinen  Lehrer  Isaeos. 
§  47.  %ulxoi\  Nicht  unwahrscheinlich  ist  die  Vermutung 
Hertleins  (Hermes  XIII,  10),  dafs  hinter  diesem  Worte  xdxslvoi 
ausgefallen  sei.  —  ei  eoojtpQovovv]  an  zweiter  Stelle  streichen 
nach  Dobree  Herwerden  und  Fritzsche.  Vgl.  dagegen  Is.  XX, 
21.  22.  (Xen.)  Staat  der  Ath.  2,  15.  —  ovx  <xv  —  iv6(it£ov  — 
nuQeßttivov]  Die  Übertragung  des  ccv  auf  beide  adversative  Satz- 
glieder ist  leicht,  wenn,  wie  dies  an  dieser  und  an  den  beiden  in 
der  Anm.  genannten  Stellen  der  Fall  ist,  av  voranstehend  den 
ganzen  Gegensatz  beherrscht  (vgl.  noch  Ant.  fr.  51  Blass.  D. 
XXXVII,  18.  [D.]  XL,  23.  Is.  IV,  109.  Hyp.  Epit.  IX.  D.  XXIII, 
11.  Ant.  V,  62.  Is.  V,  76),  weit  seltener,  wenn  «v,  dem  ersten 
Gliede  eingefügt,  formell  nur  zum  ersten  Verbum  gestellt  ist,  wie 
Isae.  I,  46.  D.  XXXVI,  22.  And.  I,  67.  Xen.  Hiero  6,  15.  Plat. 
Staat  VH,  538b.  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  210.  —  int]  Ebenso 
Lys.  I,  31.  Is.  1,  50  (wo  Schneider).  Isae.  III,  20.  XI,  35.  And. 
II,  25.  Ant.  V,  88.  D.  IV,  20.  XXIV,  135.  Xen.  Mem.  n,  4,  3. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  239,  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  des 
latein.  in  besprochen  wird.  —  7io6g  (iev  ovv  tovxovg  xoßavxu 
keyco]  Hiermit  sind  zusammenzustellen  Thuk.  in,  62,  5:  xui  xa  (juv 
—  xoßccvxa  anoXoyovfxed'cc.    (D.)  LXI,  16:  neQi  (ihv  ovv  —  xoöavxa 
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inaivißai  k'%co  (vgl.  auch  Thuk.  II,  72,  2:  6  (ihv  ^A.  xoßavxa  eItzev 
und  die  ähnlichen  Stellen  IV,  21,  1  (hier  (ihv  ovv).  88,  1.  VI,  93,  1. 

VII,  16,  1:  r,  (ihv  xov  Ncxiov  intßxoXtj  xoßavxa  idtfXov.  Herod.  VI, 
86,11  {(ihv  6r[).  —  Herod.  IX,  113:  xaxa  (ihv  xov  —  xoßavxa  iyi- 
vexo.  Das  Pronomen  steht  an  der  Spitze  Thuk.  III,  52,  3:  xoßavxa 
(ihv  6  xrjovt-  eItcev.  104,  6:  xoßavxa  (ihv  "Ofiyaog  ixEXfirjotmßEv.  II, 
68,  9:  xoßavxa  (ihv  iv  xa  &sqei,  iyivExo);  mit  Lys.  XXIV,  4  dagegen 
Herod.  II,  35:  NeiXov  (iiv  vvv  nioi  xoßavxa  slorjöda).  Arist.  ßhet. 
II,  14  a.  E.  26  a.  E.  III,  16  a.  A.:  tceqi  (vTtho)  (ihv  —  Elorjß&co  (j](iiv) 
xoßavxa,  und  die  ähnlichen  Formeln  Plat.  Gesetze  VII,  814d:  vvv 
dr]  xijg  [isv  tceqi  TtaXaißxoav  6vvd(i£cog  xo  (ts%Qi  dsvo  rftilv  HQrjß&ca. 
Aesch.  III,  24:  Ttgbg  (ihv  ovv  —  (is%Qt  ^evoo  siQiqß&co  (ioi  ((ii%Qi 
xovös  nach  cod.  a  Franke  und  Benseier.  Für  diese  Lesart  läfst 
sich  anführen  Ant.  I,  13  und  Thuk.  I,  71,  4:  (ii%oi  (isv  ovv  xovöe 
(aoCß&ot  vfiöäv  rj  ßoaSvxrig,  für  die  andere  Plat.  Gesetze  VII,  814d 
und  Symp.  217e:  (i£%oi  (ihv  ovv  örj  öevqo  xov  Xoyov  xaXcog  av  e%oi 
xai  noog  bvxivovv  Xiysiv.  Den  ähnlichen  Gebrauch  von  adhuc  und 
hactenus  behandelt  Seyffert  schob  Lat.  I,  S.  65).  Herod.  IV,  45.  199: 
xavxa  (iiv  vvv  inl  xoßovxo  siQ^ßd'co  (vgl.  VII,  12:  xavxa  [isv  inl 
xoßovxo  iXiysxo.    IX,  66:  avxrj  (isv  vvv  rj  (iä%i)  inl  xoßovxo  iyivsxo. 

VIII,  19:  xavxa  (isv  vvv  ig  xoßovxo  naqsyv(ivov.  VIII,  107:  xavxrjv 
(ihv  xrjv  rj{i£Q7}v  ig  xoßovxo  iyivExo.  125:  xavxa  (iiv  vvv  ig  xoßovxo 
iyivsxo.  %IX,  19:  xa  nsol  (Dcaxicov  (ihv  ig  xoßovxo  iyivsxo).  Das 
Pronomen  steht  zu  Anfang  des  Satzes  Herod.  II,  76:  xoßavxa  (isv 
{hjQicav  tceql  iqav  siQqß&at  (vgl.  Herod.  VII,  100:  ig  (ihv  xoßovös 
o  vavxixbg  ßxoaxbg  siomat).  Dazu  füge  man  die  elliptischen  Wen- 
dungen Dion.  Halic.  ep.  ad  Pomp.  2,  16:  xai  nsol  (isv  Tl.  xoßavxa. 
(D.)  Br.  II,  1473:  Ttqbg  (ihv  Sr]  navxag  vfiag  xoßavxa.  Ant.  I,  13: 
xavxa  (ihv  ovv  (ii%Qi  xovxov  (Herod.  VII,  167:  xa  (ihv  anb  2ixsXir\g 
xoßavxa.    IX,   77:    to:   xaxa   Mavxiviag    (ihv    xai   —    xoßavxa    [vgl. 

IX,  113].  IV,  150.  VI,  140:  xoxs  (isv  xoßavxa).  In  gleicher  Weise 
wie  xoßavxa  wird  auch  xavxa  zum  Abschlufs  eines  locus  ver- 
wendet. Vgl.  And.  III,  12:  nsol  (isv  ovv  —  xavxa  Xiyco.  Plat. 
Prot.  323°:  oxi  (ihv  ovv  (zum  Beweise  dafür  dafs)  —  xavxa 
Xiy<o'  oxt  öh  —  xovxo  ßoi  (isxcc  xovxo  nsioaßO(iai  arcodsi^ai  (die 
Kürze  des  Ausdrucks  hier  offenbar  mit  durch  die  Konzinnität  ver- 
anlafst;  anders  Plat.  Phaed.  69d.  Ant.  V,  60,  wozu  Maetzner 
(S.  227)  zu  vergleichen.  S.  auch  (D.)  XL VIII,  39,  wo  ebenfalls 
die  Symmetrie  von  Einflufs  auf  den  Ausdruck  gewesen  ist,  und 
Xen.  Hell.  V,  4,  1:  noXXa  (ihv  ovv  av  xig  s%oi  xai  aXXa  Xiysiv  — , 
Jag  d-Eoi  ovxe  —  dfisXovßi  mit  Breitenbachs  Bemerkung).  Is.  VIII,  73. 
Br.  VIII,  2.  D.  LVII,  29:  vtieq  (nsol)  (ihv  ovv  (xoivvv)  —  xam 
£%a>  Xiysiv.  Is.  IV,  34:  nsol  (ihv  ovv  —  xam  eItceiv  s^O(isv.  XII,  61: 
7TeqI  (ihv  ovv  —  iv  tw  7taoovxi  xavx'  Elyov  üitsiv.  Plat.  Menex.  247 c: 
xolg  (isv  ovv  naißl  xam  rioqß&co.  Is.  IV,  14:  nsai  (ihv  ovv  — 
xavxa  (ioi  noosioriß&G).   Arist.  Rhet.  I,  11  a.  E.  II,  19  a.  E.  21  a.  E.: 
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7t£Qi  fisv  ovv  —  £iQ7]6&a)  xavxa  (vgl.  I,  13  a.  E.:  tceqI  fxev  ovv  — 
dicooiß&(o  xov  xqotcov  xovxov.  I,  15:  xal  tceqI  (iev  —  ovxco  öuoQtß&co). 
Mit  dem  Pronomen  beginnt  die  Rekapitulation  Ant.  V,  60:  xavxa 
fiev  vfiiv  Myco,  <ag.  Plat.  Phaed.  69 d:  xavx'  ovv  iyco  anoloyovfiai, 
cog  (Is.  XV,  196:  xavxa  fiev  ovv  ixetvoig  7iooßxEiß&co  xoig  —  elgr}- 
fiivoig.  Plat.  Phaedr.  250c:  xavxcc  fihv  ovv  [Avrjfir)  XE%aQlßd-<a). 
Elliptischer  Art  sind  Gorg.  Pal.  27:  itQog  (ikv  ovv  ße  xavxa.  Arist. 
Rhet.  II,  6  a.  E.  III,  17  a.  E.:  nsol  fiev  ovv  —  xavxa.  Dion.  Hai. 
jud.  de  Isoer.  p.  542,  10:  xavxa  fiev  ovv  tceqI  Xe^ecog  xov  QijxoQog. 
Diodor  XIII,  26,  3:  xal  xavxa  fiev  TCo6g  anavxag.  Um  zu  xoßavxa 
zurückzukehren,  so  findet  sich  dies  bei  Thukydides  sehr  häufig 
auch  nach  einer  Rede  in  Verbindung  mit  dem  Partie.  Vgl.  z.  B. 
III,  31,  1:  o  pkv  xoßavxa  smoov.  V,  10, 1.  VII,  65, 1.  49, 1.  VI,  41,  4 
(ebenso  Herod.  VII,  10  a.  A.).  —  II,  12,  1:  xoßavxa  eitccov.  75,  1. 
72,  1.  IV,  11,  1.  98,  1  (ebenso  Herod.  VII,  17).  Übrigens  steht, 
wenn  mit  xoßovxog  in  dieser  Weise  auf  das  Vorhergehende  zurück- 
-  gewiesen  wird,  regelmäfsig  der  Plural  des  Neutrums  (ausgenommen 
sind  natürlich  Stellen  wie  Thuk.  VII,  2,  4:  naoa  xoßovxov  fiev 
2vQaKovGai  ijXdov  xivdvvov.  III,  49,  4).  Der  Singular  xoßovxov 
(mit  und  ohne  fiovov)  ist  Regel,  wenn  auf  das  Folgende  proleptisch 
hingewiesen  wird.  Vgl.  de  praeterit.  S.  47,  wo  man  hinzufügen  kann 
(D.)  prooem.  50.  Air.  Anab.  I,  4,  8  (Anh.  zu  §  92).  Xen.  Anab. 
II,  1,  9:  Kliaqiog  xoßovxov  eiitev,  oxi.  Soph.  Phil.  1305:  aXV  ovv 
xoßovxov  y  i'ß&i.  Thuk.  III,  52,  4:  rjQcoxcov  avxovg  xoßovxov  fiovov,  el. 
Plat.  Br.  VII,  341 d:  xaixoi  xoßovde  ye  olöa.  Dem  Griechischen 
nachgebildet  sind  die  Wendungen,  mit  denen  Cicero  die  Abhand- 
lung schliefst  Cat.  maj.  23,  85:  haec  habui,  de  senectute  quae 
dicerem.  Lael.  27,  104:  haec  habui,  de  amicitia  quae  dicerem.  de 
nat.  deor.  III,  39,  93:  haec  fere  dicere  habui  de  natura  deorum. 
Beim  Abschlufs  eines  einzelnen  locus  zieht  Cicero  die  elliptische 
Ausdnucksweise  vor.  Vgl.  z.  B.  Tusc.  IV,  31,  65:  ac  de  malorum 
opinione  hactenus.  de  off.  I,  45,  160:  ätque  haec  quidem  hactenus. 
de  off.  I,  39,  140:  sed  haec  hactenus.  26,  92:  sed  haec  quidem 
hactenus.  de  pari  or.  34,  117.  de  finn.  III,  2,  5:  atque  haec  qui- 
dem   de.    de   off.  III,  4,   17:  sed   haec   quidem   de.   de   nat.   deor. 

11,  38,  96:  atque  haec  quidem  ille   (ohne  Konjunktion  Liv.  XXX, 
44,  11:  haec  Hannibal  apud  Carthaginienses.   XXI,  41,  17.  XXXV, 

12,  14.  III,  10,  14). 

§  48.  xeov  fiev  fxaoxvQcov  axrjKoaxe]  Zum  Asyndeton  vgl. 
I,  43.  XXXII,  28.  Is.  XVII,  13.  Isae.  V,  3.  Lyk.  25  (überall  xäv 
(iev  fxaQxvQcov  axTjxoaxi).  Aesch.  II,  69  (xijg  [ihv  (taoxvoiag  aK7]xoaxe). 
(Lys.)  IX,  9.  (D.)  XLIII,  17  (xov  (isv  vofiov  axrixoaxs).  D.  LV1I,  20 
(neol  fxev  — ■  ax^xoare).  XX,  45  (xag  (iev  Evsoyeßtag  —  axv\xoax 
ix  xcöv  i^rjcpißfxaxcov).  Aesch.  II,  62  (xcöv  (iev  tyrjyißfjidxcov  ijxovßaxs). 
And.  I,  19  (xa  (iev  yevofieva  rjxovßaxi).  Lys.  XIX,  24  (xtov  psv 
Haoxvocov  axovexs).  Aesch.  II,  156   (xtov  (iev  (laoxvocov  diofivv[A,ivcov 
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xal  fxaQrvQovvxcov  dxovsxs).  (Lys.)  XX,  26  (dxrjxoaxs  (isvxcöv  fxaQxvQcov). 
D.  XXIV,  41  (dxrjxoaxs  jttev  xov  v6(iov).  D.  XX,  64.  XXIII,  23. 
29.  62.  XXIV,  34.  (D.)  XLV,  9:  r]xovOaxs  [ihv  xwv  tyrjcptöfidxav 
(xov  xs  vofiov  xal  xov  tyrj<pt6[xaTog  —  xov  vofjtov  —  x-rjg  (Aaoxvolag. 
D.  XXIII,  62  will  Schaefer  (isv  nach  einigen  Hdschr.  streichen; 
vgl.  Weber  S.  249  f.).  Nicht  so  häufig  wird  in  diesem  Falle  mit 
xolvvv,  noch  seltener  mit  ovv  rekapituliert.  Vgl.  (D.)  XL  VI,  15. 
LIX,  17:  xov  [isv  vofiov  xolvvv  dxrjxoaxs.  LIX,  79:  rov  (isv  oqxov 
xoivvv  xal  —  dxrjxoaxs.  L,  7:  xov  (isv  iprj<pl6(iaxog  xolvvv  axrjxoaxs 
(beachte  die  Stellung  des  xolvvv).  D.  LVII,  39:  xovxcov  (isv  xolvvv 
dxrjxoaxs  (laoxvQovvxojv  xal  ötO(ivv(isvcov.  §  22:  tcöv  (isv  xolvvv  — 
ßvyysvcov  dxrjxoaxs  xal  fiaoxvQOvvxcov  xal  diO(ivv(isvcov.  Is.  XV,  67: 
övoiv  (isv  xolvvv  Xoyoiv  dxrjxoaxs.  (D.)  XLIV,  45:  xöfrv  fisv  xolvvv 
ngayfiaxcov  aoxdvxav  dxrjxoaxs.  D.  LVII,  24:  xa  (isv  xolvvv  vno  — 
(iaQxvoov(isv'  dxrjxoaxs  (vgl.  [D.]  LIX,  53:  xov  (isv  xolvvv  vo(iov 
dvsyvco  vjitv),  und  über  ovv  Lys.  XIX,  60.  Aesch.  I,  36:  tcov  (isv 
ovv  (laoxvocov  (vSficov)  dxrjxoaxs.  Lys.  III,  21:  xd  (isv  ovv  ysysvrj- 
(isva  xal  i(iov  xal  xäv  (laoxvocov  dxrjxoaxs.  And.  I,  70:  itsol  (isv 
ovv  —  dxr\x6axs  itavxa  xal  ditoXsXoyrjxal  (ioi  txavöög.  Nicht  minder 
gebräuchlich  ist  das  Asyndeton,  wenn  die  Rekapitulation  mit  den 
Partikeln  oxi  und  d>g  oder  dem  Eelativpronomen  beginnt.  Stellen 
der  Art  sind  (D.)  XLIII,  32  (oxt  (isv  —  dxrjxoaxs).  LH,  8  (xwv 
(luoxvQitov  dxrjxoaxs).  XXXIII,  16  (ot  —  (iS(iaoxvQrjxa6iv  v(ilv). 
Isae.  IX,  5  (ovo'  dv  avxbg  k'^aovog  yivoixo  (iS(iaqxvQrjxal  xs  v(iiv). 
(D.)  LH,  17  (ex  xs  xoSv  xsxfirjolcav  xal  ix  xrjg  (laoxvolag  xavxrjg 
quÖlov  vjitv  sldivat).  Lys.  XVII,  4  (ßx  xovxiov  qddiov  sldsvai).  §  10 
(ditodsdsixxai).  XIII,  33  (o%sd6v  xi  olfiac  vfidg  inlöxaö&ai).  Isae. 
VI,  8  (mg  (isv  —  dxrjxoaxs).  D.  XX,  36  (dxrjxoax'  ix  xaiv  iprj- 
(piGfidxcov).  And.  I,  113.  Ant.  V,  31.  Isae.  III,  13  ((is(iaQxvQrjxai  — 
v(iiv  —  Ttoog  v(idg).  (D.)  LH,  32  (o  n  (isv  — ,  xrjg  (laoxvolag 
dxrjxoaxs.  XLIII,  55  (d  (isv  —  dxovsxs).  XL VIII,  35  (ov  (isv  xqo- 
nov  —  xal  Xoyco  dxrjxoaxs  xal  (iS(iagxvQrjxai  vfitv).  Etwas  ver- 
schieden And.  I,  29:  itsol  (isv  —  drtodidsixxai  jioi  d>g.  Für  ovv 
kann  ich  nur  anführen  (D.)  XL VIII,  4 :  oxi  [isv  ovv  —  (is(iaqxvqrjxai 
vno  xxX.  Aesch.  I,  116:  txsqI  (isv  ovv  —  olog  ysysvrjxai  —  6vvrjGxs 
(isv  xal  itolv  i(is  Xsysiv,  ixavmg  <J'  v(idg  V7t0(ii.(ivrj6xst  xal  o  nao 
i(iov  Xoyog.  Ant.  VI,  16:  (iE(iaQxvorjxai  (isv  ovv  rcsol  —  d  iyot> 
vTts6%6(irjv.  Aufserdem  erwähne  ich  hier  (D.)  LVIII,  57:  nsal  (isv 
ovv  —  ovx  ofö'  o  xv  Sei  txXeIco  Xiysiv.  Aus  dieser  geringen  An- 
zahl von  Stellen,  zu  denen  sich  nicht  viele  werden  hinzufügen 
lassen,  kann  man  ersehen,  mit  welchem  Rechte  Reiske  Isae.  III,  13. 
VI,  8.  IX,  5  (isv  ovv  schreiben  wollte.  Dem  Sprachgebrauche 
entsprechender,  doch  ebenso  unnötig  wäre  die  Änderung  (isv  xolvvv. 
Mit  xolvvv  nämlich  pflegen  die  Redner  sehr  häufig  nach  Verlesung 
von  Aktenstücken  in  der  genannten  Weise  zu  rekapitulieren.  Vgl. 
Lys.  XXII,  10  (pxt  fisv  xolvvv  —  dxrjxoaxs).  (D.)  XLIX,  33.  L,  11 
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(xcov  (uxqxvqicov  avayiyvco6xo(iivcov  axvjxoaxi).  D.  XXTII,  152  (ax^- 
xoax  ix  xrjg  ini6xoXrjg  xal  xrjg  fiaoxvotag).  XXXVII,  9.  XXXVIII,  4 
(axovexs  xcov  fiaQxvocov.  An  der  letzteren  Stelle  2 Ar  (laoxvoicov, 
und  so  die  Züricher.  Auch  ix  xcov  (laaxvQLcov  würde  sprachgemäfs 
sein).  Lys.  III,  15.  (D.)  XL VII,  11  (jiE(iaqxvQ7]xai  vfilv).  (D.) 
XL VII,  27  (ot  —  (i£fiaQxvQ7]xa6iv).  LIX,  49  (xco  xs  Xoyco  anocpatvco 
Vfitv  xal  (lEfiaoxvQrjxat).  XL,  19  (xal  fi£(iaoxvQr]xai  vfitv  xal  im- 
öiöuxxai).  D.  XXXVIII,  14  (örjXov  ix  xcov  iqovcov  xal  xcov  fiaqxvQicov 
vfitv  yiyovev).  Lys.  XIX,  27  (qccÖiov  yvcovai  in  xcov  ElQrjfiivcov  xal 
(UfiaoxvQr]fiivcov).  D.  XX,  116  (örjXot  xb  tyrjcpi6(ia  xovxi).  LIV,  13 
(noXXayod'Ev  vofifäco  örjXov  vfiiv  ysysvrjo'd'ai.  TtoXXaio&sv  nach  2  ge- 
strichen von  Westermann).  Is.  XVII,  33  (ixavcog  imöeÖ£i%d-ai  vo- 
(it^co).  (D.)  XXXII,  24  (ixavcog  oiofiai  ÖEÖei%&ai).  LVIII,  34  (rjyovfiai 
itavxag  vfiag  iticsxsvsiv,  xal  ei  fir}öelg  ifiaoxvorjcssv).  (D.)  LVIII,  10 
(cog  (ihv  xotvvv  —  axrjxoaxe  fiaoxvQovvxcov  xovxcov  ovg  jctA.).  XLIX, 
34.  43  ((iSfiaQxvQrjxev).  Isae.  III,  16  (fivrjfiovsvsiv  %or)  vy  oGcov 
vfitv  fiefiaqxvqr\xai).  (D.)  XLII,  10  (a  (ihv  xotvvv  —  axr}x6axs  xal 
ifiov  xal  xcov  fiaQxvocov.  D.  XXXIX,  6  (axrjxoaxs  xcov  (laQxvqcov. 
A  r  (juxqxvqicov).  (D.)  L,  57  (aviyvcofisv  vfiiv).  LIII,  19.  22  (öeörj- 
Xcoxa  vfilv).  D.  XIX,  177  (ecoodxaxE).  Vor  dem  Relativum  steht 
das  Subjekt  (D.)  XL  VI,  19:  ovxog  (ihv  xotvvv  b  vofiog  oi)g  inoirjöe 
xvaiovg  slvai,  axrjxoaxe.  Der  Hauptsatz  ist  vorausgeschickt  D. 
LVII,  23:  oi  (ihv  xotvvv  £covxeg  ovxoi  —  fiefiaQXvQrjxaßiv  cog.  XXX,  18 
örjXov  (ihv  xotvvv  xal  ix  xcov  fie(iaQXvor\(ievcov  oxi  (vgl.  D.  XXVII,  9 
örjXov  (ihv  xotvvv  xal  ix  xovxcov  ißxl  xb  nXrj&og  xrjg  ovtitag).  §  10 
i|  ao%rjg  (ihv  xotvvv  bfioXoyelxai  mit  acc.  c.  inf.  Mit  (D.)  LVIII,  57 
läfst  sich  vergleichen  Lys.  XVI,  9:  tceqI  (ihv  xotvvv  —  ovx  olö* 
o  xi  öei  nXetco  Xiyuv.  Nur  ausnahmsweise  findet  sich  das  Asyndeton, 
wenn  kein  Aktenstück  vorher  verlesen  worden  ist.  So  (Lys.)  IX,  13: 
ta  [ihv  xqonto  —  iittßxaß&e.  Eine  ganz  besondere  Klasse  bilden 
die  Beispiele,  in  denen  durch  die  Demonstrativpronomina  ovxog 
(oöe)  xoiovxog,  xoßovxog  und  durch  das  Adverbium  ovxcog  (coöe) 
auf  das  Vorhergehende  zurückgewiesen  wird.  In  diesem  Falle 
braucht  man  das  Asyndeton  nicht  blos,  wenn  Aktenstücke  verlesen 
sind,  sondern  auch  nach  jedem  andern  Abschnitt  der  Eede.  Bei- 
spiele der  ersteren  Art  sind  Ant.  V,  21:  r)  (ihv  noocpacig  —  avxrj. 
Ant.  V,  25.  Isae.  VII,  37:  xa  fisv  —  xavx  iöxtv.  D.  IV,  30. 
XVIIT,  56.  XX,  55:  a  fihv  —  xavx  iöxtv  (IV,  30  Rehdantz  und 
Weil  mit  Y  (ihv  ovv,  vgl.  die  sehr  richtige  Bemerkung  Vömels). 
And.  I,  14:  tcqcoxtj  (ihv  (irjvvoig  iyivsxo  avxrj  vitb  ^A.  xxX.  (D.) 
XXXV,  24,  35:  al  (ihv  (rj  (ihv)  —  xoiavxai  (xoiavxrj)  xcov  av&oco- 
ncov  xovxcov  eißiv  (iöxtv).  XXXV,  52:  6  jihv  vofiog  ovxco  ^aXenog 
iaxiv.  XLIII,  72:  6  (ihv  vofiog  ovxog  ovxcog  i6%vo6g  {ovxog  ovxcog 
die  Züricher  mit  2  A1  r,  ovxog  F,  ovxcog  Bekker  und  Dindor£  Die 
doppelte  Zurückweisung  auf  das  Vorhergehende  darf  nicht  auf- 
fallen, zumal  da  ovxcogy  wie  häufig  in  solchen  Übergängen,  epiphonem- 
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artig  steht.  Auch  xoöovxog,  xrjXixovxog  und  xoiovxog  werden  so 
gebraucht.  Vgl.  aufser  den  schon  S.  201  angeführten  Stellen  Plut. 
Pyrrh.  20.  Xen.  Anab.  III,  2,  13.  Thuk.  III,  49,  4  u.  s.  w.  und  dem 
oben  genannten  Beispiele  [D.]  XXXV,  52  noch  Lys.  XIII,  64.   Is. 

IV,  26.  V,  61.  VIII,  2.  IX,  19.  XVI,  28.  D.  XXI,  177.  XXIII,  73. 
[D.]  XVII,  26.  XL,  34,  wo  ovxco  im  2  nur  aus  Versehen  weg- 
gelassen ist).  Isae.  V,  39:  dg  (isv  xrjv  noXiv  ovxco  xal  xoGavxa 
XsXsixovQyr\xs  —  dito  xogovxcov  %orftiaxcov  (ohne  Not  wollte  Reiske 
toIvvv  hinzusetzen).  D.  XX,  95 :  xavxa  (isv  sgxiv  a  xxX.  (D.)  XXXIII,  9 : 
rbv  (isv  xqojzov  xovxov  cnzrjXkal-e  xxX.  LH,  22:  ovxcogI  (isv  olxstcog 
cpaivsxai  %oco(isvog  b  A.  xco  K.,  coGxs  (irjxs  naqaxaXslv  avxov  inl  xa 
avxov  nqdy(iaxa  xxX.  (Epiphonem  mit  ironischem  Sinne).  Der  anderen 
species  gehören  an  (D.)  LVI,  46:  6  (isv  nctQ  r\(icov  Xoyog  ovxog 
sgxiv.  (Lys.)  IX,  7:  oi'ds  (isv  xdds  dt,S7iQat-avxo.  And.  I,  25:  al  (isv 
(irjvvGsig  cods  —  avxai  iysvovxo  xexxaosg.  Ant.  II,  a,  9:  xa  (isv 
ßiaödfisva  xuvxu  sgxiv  äGsßrjGai  avxov.  (D.)  LH,  12  a  (isv  —  xavx 
ioxlv  ((isv  die  Züricher  und  Dindorf  mit  2,  vulg.  (isv  ovv).    Ant. 

V,  52:  rj  (isv  ßaGavog  xoiavxrj  sysvsxo.  And.  I,  43:  r\  (isv  — 
xoiavxrj.  §  74:  sig  (isv  xoojiog  ovxog  dxifiiag  r)v.  (D.)  LVI,  21:  1v 
(isv  xom  iaxlv  avxcö  (isoog  xrjg  dnoXoyiag.  And.  III,  29:  %V  (isv 
ßovXsvfia  xoiovxov  ißovXsvodfis&a.  D.  XXI,  177:  slg  (isv  ovxog  — 
xoGavxrjv  s'dcoxs  öixrjv.  XIX,  27:  xqcoxov  (isv  xovxov  xal  (idXiG&*  ovtisq 
slnov  svsxa  xavxa  disl-rjX&ov  (mit  der  Variante  nocoxov  (isv  ovv). 
And.  I,  13:  7iQcöxog  (isv  ovxog  xavxa  s(ir]vvGsv.  D.  XVIII,  235:  xct 
(isv  xrjg  noXscog  ovxcog  v7tijQ%sv  s%ovxa  — '  xa  ös  xov  OiXiitnov  — 
GxstyaGds    mag   (Aug.   1.   2.   xal  xa   (isv).    Hom.    Od.  &,  40.    Ant. 

VI,  13:  xa&siGxrjxsi  (isv  r)  %oorjyia  ovxco  ((isv  ovv  Blass  nach 
Reiskes  Vermutung).  D.  IV,  19:  xavxa  (isv  Igxiv  a  xxX.  Lys. 
XIII,  64:  xovxovg  fisv  xoiovxovg  ovxag  A.  xovg  (isv  citcsxxsivs  xxX. 
(vgl.  zur  Stelle).  Ant.  II,  |S,  10:  ovxco  (isv  a  —  itdvxa  dmGxd 
sgxiv.  Aesch.  III,  155:  xbxs  (isv  xavx'  ixqQvxxsv,  äXX*  ov  vvv,  aXXa  — 
xi  nox  dvsosr,  Etwas  verschieden  von  diesen  Stellen  ist  (D.)  XXXII,  6 : 
sxslvog  (isv_  ovxcog,  coGtisq  at-iog  r]v,  xaxbg  xaxcog  dncoXsxo,  wo  die 
Züricher  ovv  mit  2  weglassen,  Bekker  und  Dindorf  mit  den  übrigen 
Hdschr.  beibehalten.  Das  Asyndeton  würde  nicht  den  geringsten 
Anstofs  geben,  wenn  es  einfach  hiefse  ixstvog  (isv  ovxcog  dncoXsxo, 
da  dann  ovxcog  auf  das  Vorhergehende  zu  beziehen  wäre.  So 
aber  mufs  man  es  doch  wohl  mit  cogtxsq  a&og  r\v  verbinden.  Der 
Abschlufs  des  locus,  der  auf  diese  Weise  entsteht,  hat  in  der  That 
ohne  Übergangspartikel  etwas  Befremdliches.  Ein  ähnliches,  frei- 
lich gleichfalls  nicht  ganz  sicheres  Asyndeton  findet  sich  Plat. 
Apol.  39  :  xavxa  (isv  nov  iGcog  ovxco  xal  sösi  G%siv,  xal  olfiai  avxcc 
(isxoicog  sysiv  (so  die  neuesten  Herausgeber  nach  den  besten  Hdschr. 
für  xavxa  (isv  ovv  nov  xxX.).  In  allen  andern  Stellen  der  Art, 
die  ich  notiert  habe,  stehen  Konjunktionen.  Ant.  V,  7:  r]  (isv  ovv 
atxrjccg  vofiificog  xal  bötcog  s%ov6a  (sc.  sgxiv).    Aesch.  I,  3.    III,  9. 
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<D)  XL VIII,  57.  Plat.  Menex.  241°  (überall  ovv).  D.  LVII,  67 
(xoivvv).  Thuk.  II,  43,  1.  Plat.  Apol.  32°  (aai).  Xen.  Staat  der 
Lak.  11,  1  (xat  —  Sri).  Dafs  die  Historiker  nicht  selten  mit  dem 
demonstrativen  Pronomen  oder  Adverbium  eine  Partie  asyndetisch 
abschliefsen,  ist  bekannt.  Vgl.  aufser  den  zu  §  47  S.  245  angeführten 
Beispielen  Herod.  VII,  11:  'Aoxdßccvog  fiev  xavxa  kls&v.  16.  IX, 
27.  28.  Thuk.  II,  9,  6.  III,  28,  2.  50,  3.  114,  4.  IV,  16,  3.  V, 
80,  1.  VI,  15,  1.  VII,  30,  4.  VIII,  19,  1.  Xen.  Hell.  II,  3,  20. 
4,  22.  VII,  1,  12.  Kyr.  IV,  2,  46.  3,  15.  6,  7  und  die  SteUen 
bei  Hertlein  zu  VI,  3,  35.  Anab.  II,  3,  23.  VI,  4,  7.  VII,  1,  32. 
I,   10,    18:  xccvxrjg  php  xrjg  'tjfieQag  xovxo  xb  xilog  iysvsxo.    V,   6,   1. 

VI,  1,  13  (die  geringeren  Hdschr.  {iev  ovv).  VII,  6,  6.  Herod.  II, 
120:  xavxa  (nhv  AlyvTtxiav  oi  toieg  k'keyov.  VIII,  72.  VII,  188: 
xavxqv  jjlev  xr\v  vvnxa  ovxco.   212.    Thuk.  I,  36,  4.    VI,  81.  41,    1. 

VII,  57,  11:  xoßdde  (isv  fxexd  'A&iivaloov  s'&vr}  eöxodxEvov  (xoöoaöe 
für  xoöovxog  auch  VI,  2,  6  und  VII,  58,  5).  Xen.  Anab.  II,  1,  9. 
VII,  4,  14.  Herod.  VII,  198:  xavxa  fiev  xu  iv  —  ^Ayaii^  sc.  i\v. 
Thuk.  II,  54,  6:  xavxa  fiev  xd  naxd  xhtv  voöov  yev6fA,sva  und  die 
verwandten  Stellen  IV,  4J,  4.  VII,  87,  6.  Herod.  IX,  88.  Luk. 
dl.  lax.  I  a.  E.  (ähnlich  Liv.  XXVII,  20,  8:  haec  eo  anno  in 
Hispania  acta.  XXIV,  39,  13.  XXXV,  7,  5.  I,  15,  6),  aufserdem 
Thuk.  I,  48,  4:  ovxco  fxhv  K.  ixdfrvxo.  54,  2.  VIII,  98,  4.  Wo 
das  Pronomen  oder  Adverbium  demonstr.  an  der  Spitze  steht,  kann 
bei  diesem  Abschlufs  auch  die  Partikel  (tiv  weggelassen  werden. 
Es  geschah  dies,  wenn  entweder  von  vornherein  ein  Gegensatz 
nicht  beabsichtigt  war  oder  das  Demonstrativum  einen  besonderen 
Nachdruck  erhalten  sollte.  Nichts  Auffälliges  haben  Stellen  wie 
Xen.  Anab.  VI,  4,  8,  wo  in  den  geringeren  Hdschr.  hinter  xoi- 
ovxoi  ein  ovv  hinzuglossiert  ist,  und  And.  III,  7,  wornach  man 
ebenda  §  5  mit  Blass  %al  zu  streichen  hat.  Befremdlicher  da- 
gegen erscheint  die  Weglassung  des  (iiv  (D.)  XXXV,  37:  xam 
iöxlv  d  elsye  A.  ovxoßi'  r\   6e  ßvyyoacpr]  ov  xavxa  Xeysi.  XXIX,  31: 

XOVXO     7CQ0JX0V     £6X1    XCÖV    %Q1?J(ldx(0V  ,     WV    CtTt£6XEQi\G&()d    cprjfic'     xoig    ös 

ficcoxvai  xl  fieficcQxvQrjxai;  Herod.  VIII,  142  a.  E.:  xccvxa  h'Xe^av  oi 
dyyekoi.  ^A^valoi  öe  —  VTtexoivavxo  xdöe.  Thuk.  I,  124,  3:  xoiavxa 
oi  K.  slrcov.  oi  de  A.  —  tyijcpov  inrjyayov  kxX.  II,  9,  4:  avxt\ 
Aaueöaifiovicov  £v(i(ia%ia'  'A%v\vaicav  de  Xioi  mL  Bei  Thukydides 
hat  man  gegen  die  Hdschr.  piv  hinzufügen  wollen.  Ich  meine, 
diese  fünf  Stellen  schützen  sich  gegenseitig.  Nicht  sehr  verschieden 
sind  Lys.  XXVI,  20:  xoiavxd  aoi  iyd)  —  aTtoKQivofiai  (xoiavxd  öot 
die  Züricher  für  das  hdschr.  xoiavxag  ol'ag.  Lipsius,  quaest.  Lys.  14 
wohl  richtiger  xoöavxd  6oi;  vgl.  zu  §  47  und  oben  S.  244  f.) 
und  (D.)  XXXII,  2,  wo  der  nächste  Satz  durch  örj  angeknüpft  wird 
(an  der  letzteren  Stelle  haben  die  Züricher  mit  Recht  nach  2?Axr 
in  örj  xov  avxov  loyov  für  in  öe  xov  av.  A.  geschrieben).  Dafs 
nämlich  dieses  öy  einem  (iiv  im  ersten  Gliede  des  Übergangs  nicht 
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hinderlich  war,  ergiebt  sich  aus  Plat.  Prot.  324 d.  355e.  Gorg. 
Pal.  24  (Blass  richtig  nach  A  B  xb  örj  Xontov).  Aesch.  II,  69  (die 
richtige  Lesart  sicher  gkokuxe  ötf).  D.  XIX,  177.  XXIII,  175. 
LVII,  22.  23.  (D.)  LIX,  79.  D.  XLI,  20  (die  Züricher  nach  den 
besten  codd.  Gxiipa6&e  örj  Kai,  Dindorf  nach  r  A1  an.  de  Kai,  Reiske 
und  Bekker  tfx.  öh  dt)  Kai,  was  sich  rechtfertigen  liefse  durch 
D.  II,  17.  Is.  VIII,  61.  Plat.  Apol.  39b0).  Der  Stelle  aus  Lys.  XXVI 
ist  ganz  ähnlich  Plat.  Lach.  180a,  wo  der  nächste  Satz  mit  ovv 
beginnt.  Auch  diese  Partikel  würde  einem  xavxa  fisv  für  xavxa 
nicht  im  Wege  gestanden  haben;  vgl.  (D.)  LIX,  17.  Plat.  Menex. 
246a"b.  Betreffs  des  Chiasmus  füge  man  (D.)  XXXV,  37  und  Thuk. 
II,  9,  4  zu  den  de  arg.  ex  contr.  S.  352  zusammengestellten  Aus- 
nahmen. Eine  kurze  Besprechung  erfordern  noch  die  Beispiele, 
in  denen  die  Redner  nach  Vortrag  von  Aktenstücken  die  zuletzt 
behandelte  Art  der  Rekapitulation  mit  Hilfe  der  Partikeln  ovv 
und  xoivvv  bewerkstelligen.  Hierher  gehören  D.  XXXVI,  4 :  ul 
fihu  ovv  —  avxai  eloiv  (D.)  XXXV,  21:  ixbqI  pev  ovv  —  xavxa 
§UTtQa^avxo.  Isae.  XI,  44:  rj  fiev  xoivvv  ExQaxoKXiovg  ovßia  Kai 
TcXsicov  xavxrjg  iöxiv.  D.  LIV,  30.  LVII,  29:  tceqI  (ihv  xoivvv  — 
xavxa  (lifivria&e  (xam  k'%co  Xiysiv).  XIX,  62.  171.  LIV,  7:  a  (ihv 
(o6a  (ihv  —  av  (ihv)  xoivvv  —  ra-ür'  iöxiv.  Isae.  VI,  17:  ovxoi 
(ihv  x.  xoiovxo  Tcgäyfia  ecpvyov.  D.  XVIII,  268:  iv  (ihv  x.  —  xoiovxog 
sc.  i\v  iyoi  (über  die  seltenere  Ellipse  vgl.  D.  XX,  55.  Soph.  Ant. 
634.  Eur.  El.  37  und  die  beiden  de  arg.  ex  contr.  S.  91  be- 
handelten Stellen  Ant.  V,  43.  D.  XIX,  173).  XXIII,  175:  17  (ihv  r. 
—  xovxov  xbv  xqonov  —  övvsGxdd-r).  XXVII,  17:  xrjv  (ihv  x.  — 
xovxov  xbv  XQonov  eI%e  kaßcav.  LIV,  11:  xoxe  (ihv  x.  —  ovxco  diexi&rjv, 
<og  axovexs  Kai  (iS(iaQxvQ7]xai  (trotz  des  beigefügten  Satzes  mit  mg 
nicht  derselben  Art  wie  [D.]  XXXII,  6).  LVII,  40:  xa  (ihv  x.  xov 
yivovg  (niol  xov  yivovg?)  —  ovxcog  vfilv  STudeiKvvco  —  aöxr\v.  (D.) 
XLIV,  15.  31  xa  (ihv  x.  (6  (ihv  x.  xov^TtQayfiaxog  loyog)  —  ovxcog 
£%u  (der  Satz  mit  coöxe,  welcher  an  der  ersten  Stelle  folgt,  mufs 
durch  stärkere  Interpunktion  von  dem  Vorhergehenden  getrennt 
werden).  Lys.  XIII,  43:  ovxoi  (ihv  x.  vre  'A.  —  aici&avov.  (D.) 
XL,  34:  xovxov  (ihv  x.  ovxco  (liyav  Kai  cpoßeabv  aycova  ov%  cog  — 
aXX  cog  —  xaxEöKEvaöev  (ovxco,  was  die  Züricher  mit  2  streichen, 
ist  sicherlich  echt;  vgl.  S.  249).  Wenn  meine  Beobachtungen 
richtig  sind,  so  ward  nach  Verlesung  von  Aktenstücken  niemals 
mit  Kai  —  (ihv  (dif)  und  (ihv  drj  rekapituliert.  Warum  man  dij 
nicht  gebrauchte,  ist  schwer  zu  erklären;  die  Partikel  Kai,  durch 
die  eine  engere  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  bewirkt 
wird,  wäre  nach  meiner  Meinung  nur  dann  am  Platze  gewesen, 
wenn  der  Redner  selbst  die  Aktenstücke  vorgelesen  hätte.  Was 
das  mit  xoivvv  und  Sr\  verwandte  ovkovv  betrifft,  so  kommt  das- 
selbe an  der  Spitze  der  Rekapitulation  wie  sonst  so  auch  nach 
Aktenstücken  nur  selten  vor:  D.  XVIII,  86.  XIX,  131.  XXXVII,  21. 
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(D.)  XL  VI,  12  und  Aesch.  III,  24.  102.  D.  XXXVI,  22.  XLI,  19. 
LVII,  46.  Für  diese  Art  des  transitus  lassen  sich  unter  Berück- 
sichtigung der  andern  bei  ihm  angewendeten  Partikeln  folgende 
Schemata  aufstellen:  ovaovv  —  (isv  .  .  ös  (D.  LVII,  46.  [D.] 
XL  VI,  12),  ovaovv  —  (isv  .  .  ör\  (D.  XLI,  19;  s.  oben)  ovaovv  — • 
(isv  .  .  xoivvv  (D.  XVIII,  86;  vgl.  Lys.  XIII,  33  und  die  im  Anh. 
zu  dieser  Stelle  besprochenen  Beispiele),  ovaovv  . .  xoivvv  (Aesch. 
III,  24.  D.  XXXVI,  22),  endlich  ovaovv  —  ((isv  —  ös  [de])  .  . 
ös  oder  xoivvv  (Aesch.  III,  102.  D.  XXXVII,  21.  —  D.  XIX,  131). 
Die    drei   zuletzt   genannten    Stellen    sind    absichtlich    von   Aesch. 

III,  24  und  D.  XXXVI,  22  getrennt  worden;  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  109  und  379  f.,  dazu  Lys.  I,  38.  Is.  V,  109.  Thuk.  IV, 
108,  1.  Viele  von  den  angeführten  Beispielen  sind  auch  wegen 
des  in  ihnen  vorkommenden  elliptischen  Ausdrucks  bemerkenswert. 
Diese  mögen  zum  Schlüsse  nochmals  nebeneinander  erwähnt  werden: 
Ant.  V,  7.  21.  And.  I,  43.  D.  XVIII,  268  (XXXVII,  55).  (D.) 
XLIII,  72.    Herod.  VII,   188.  198.    Thuk.  II,  9,  4,  sowie  Thuk. 

II,  54,  6  und  die  damit  verglichenen  verwandten  Stellen.  Einige 
andere  der  Art  sind  angeführt  zu  §  47,  S.  245  f.  Für  die,  denen 
an  solchen  Sammlungen  etwas  gelegen  ist,  füge  ich  hinzu  Plat. 
Symp.   220c.    Arist.  Plut.  8 :  aal  xavxa  (isv  ör]  xavxa.    Plat.  Staat 

IV,  444°:  xavxa  (isv  ovv  xavxa  (doch  ist  hier  die  Lesart  nicht 
sicher).  Soph.  El.  696:  aal  ta-Ora  (isv  xoiavxa.  Aesch.  Prom.  500: 
xoiavxa  (isv  ör)  xavxa.  Plat.  Gesetze  III,  676a:  xavxa  (isv  ovv  ör) 
xavxrj.  Staat  II,  360d:  xavxa  (isv  ovv  ör)  ovxcog.  Is.  V,  95.  Plat. 
Prot.  355e:  xavxa  (isv  ovv  ovxcog.  Plat.  Theaet.  173b:  aal  ovxot 
(isv  ör)  xoiovxoi.  Staat  II,  359b:  r)  (isv  ovv  ör)  cpvöig  öiaaioövvrjg 
avxrj  xs  aal  xoiavxrj.  Arist.  Rhet.  II,  13  a.  E.:  xcöv  (isv  ovv  —  xit 
rj&rj  xoiavxa.  III,  13  a.  E.:  i'öia  (isv  ovv  xavxa,  xa  ös  nksiöxa 
noooi(iiov  Tioo&saig  Ttißxig  inikoyog.  II,  22  a.  E.:  sig  (iev  ovv  xaonog 
itQcoxog  ovxog.  III,  3  a.  A.:  y,ia  (isv  ovv  avxrj  aixia,  (iia  ös  xo  %Qrj- 
a&ai  yXcoxxaig.  III,  5  a.  A. :  lsv  (isv  ör)  xo  sv  iv  xolg  6vvös6(ioig, 
ösvxsqov    ös   xb    xolg   iöioig   bvofiaöi    Xiysiv.    D.   XXIII,  27.    Aesch. 

III,  33:  6  (isv  ör)  xbv  v6(iov  xi&slg  (6  {isv  ovv  vofio&ixrjg)  ovxcog' 
o  ös  xb  tyrjcpi6(ia  ygacpcov  (o  ös  Kx.)  neig;  (bei  Aesch.  Weidner 
jetzt  nach  cod.  n:  6  (isv  [ovv]  v.  ovxcog.  Dafs  ovv  fehlen  konnte, 
läfst  sich  nach  den  S.  249  angeführten  Beispielen  nicht  bezweifeln). 
D.  XXIII,  66:  aal  xa  (isv  ör)  naXaia  xavxa,  xa.  d'  vöxsqov.  Herod. 
VII,  187:  ovxog  (isv  ör)  xov  —  agi&fiog.  Plat.  Phaedr.  246*:  tisqI 
(isv  ovv  —  taavcog.  Xen.  Kyr.  VIII,  7,  25:  aal  xovxcov  (isv  i'acog 
rjörj  aXig.  Plat.  Euthyphr.  lle:  aal  xovxcov  (isv  aörjv  (zum  Genit. 
vgl.  Is.  XV,  74.  Herod.  IX,  27.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  V,  7,  12). 
Lys.  XXIX,  8:  nsol  (isv  ovv  —  iaava  xa  sior\(isva  und  die  ähn- 
lichen Stellen  Lys.  XXX,  31.  Is.  XXI,  16.  (D.)  LVI,  26.  XXV,  12. 
Br.  III,  1483.  Is.  VIII,  25.  Plat.  Symp.  196b.  Menex.  248d;  vgl. 
Anh.    zu    §  79.    —    aXXcov]    aaacov    nach    dem   Laurent.   Dobree, 
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Herw.,  Cobet.  xccxcov  öe  noXXcov  avxbg  rjQ%sv  will  Fritzsche.  Über 
den  eupb.emistiscb.en  Gebrauch  von  evsQog  vgl.  noch  Stallb.  zu  Plat. 
Phaed.  114e.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VIII,  3,  8.  —  HQVV  <*vxov] 
Emendation  Bekkers  und  Frobbergers;  i%Qrjv  av  die  Hdscbr.  av 
getilgt  aucb  von  Cobet,  in  Klammern  eingescblossen  von  Rauchen- 
stein. Der  Gegensatz  ist  offenbar:  aXX*  r]Q%E  naQavoficog,  av  aber 
liefse  einen  Gegensatz  zum  Begriffe  des  i%Qi]v  selbst  erwarten 
(VII,  22.  XXXIII,  4.  Is.  XV,  17.  Xen.  Anab.  V,  1,  10.  Plat. 
Gorg.  514b;  ebenso  bei  i^rjv  Lys.  IV,  13.  Frohberger  Jahrb.  f. 
Phil.  1860,  419.  Kühner  II,  S.  178.  Beispiele,  in  denen  auch  bei 
solchen  Gegensätzen  die  Partikel  fehlt,  im  Exkurs  zu  XIII,  62  g.  E.). 
Für  avxov  spricht  auch  der  sorgfältig  beobachtete  Usus,  dem  zu- 
folge bei  eöei  wie  bei  ixQrjv  sehr  selten  das  bestimmte  Subjekt 
fehlt  (§  50.  XIII,  72).  —  slsv]  elol  Herw.  nach  Dobree,  ebenso 
will  Rauchenst.  Zum  Wechsel  der  Modi  vgl.  noch  D.  XXIV,  213: 
(Xiysxat,  SoXcov)  elituv  oxi  avxbg  rjysixai  aoyvoiov  fisv  vo^ig^i  elvai 
xcov  iöicov  6vvaXXay(idxcov  svsxa  xoig  iöicoxaig  EvQrjusvov,  xovg  öh 
v6(iovg  tjyoixo  vofiiöfia  xijg  nolscog  eivai  (^  mit  mehreren  anderen 
Hdschr.  rjyelxo,  deshalb  Benseier  vielleicht  mit  Recht  rjyeixcci.  Cobet, 
misc.  crit.  S.  558  streicht  das  Verbum  an  der  zweiten  Stelle). 
Xen.  Hell.  V,  3,  12  (tfn6ccv  und  elölv).  VI,  4,  7.  (JD.]  LIII,  5 
schreiben  die  Züricher  mit  Z  und  anderen  Hdschr.  v\v  für  eirjv). 
Böhme  zu  Thuk.  III,  113,  3.  IV,  130,  4.  Schömann  zu  Isae.  S.  413. 
Stallbaum  zu  Plat.  Staat  VI,  490d.  Menex.  240d.  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  III,  5,  13.  Rehdantz  zu  VI,  3,  11. 

§  49.  ekaxxov  el%ov]  Westerm.  quaest.  Lys.  III,  18  möchte 
iL  rjdixovv  oder  ilaxxto  uixiav  sl%ov. 

§  50.  sv  t»  loy<p]  nach  Lipsius,  quaest.  Lysiac.  specimen 
(Progr.  Leipzig  1864)  S.  17  f.  für  das  hdschr.  iv  tc5  Xoyco.  Dobree 
£Qyo>  r(  Aoyjo,  Kayser  iv  xolg  loyoig  und  so  Rauchenstein,  Fritzsche 
svi  rw  Xoyco  (vel  uno  verbo),  Renner,  comment.  Lysiac.  capita  duo 
(Göttingen  1869)  23  ff.  iv  xcp  Xoyco  noxi.  Wegen  des  Indefinitums 
nach  fMj  vgl.  noch  Krüger  zu  Thuk.  I,  126,  1.  VII,  68,  2.  —  el 
dh  (iq]  Schanz  (Jahrb.  f.  Phil.  1870,  234)  hält  die  gegebene  Er- 
klärung für  zu  gekünstelt  und  gesucht.  Er  meint,  ti  öe  pq  werde, 
einmal  zur  Formel  geworden  und  dadurch  in  den  Zustand  der  Er- 
starrung gekommen,  auch  nach  negativen  Sätzen  verwendet,  wo 
man  eine  Position,  also  eI  öe  erwarten  sollte;  die  beste  Übersetzung 
sei  dann  'andernfalls,  widrigenfalls,  sonst'.  Dieselbe  Übersetzung 
sei  auch  rätlich,  wenn  dem  Seinsollen  ein  Nichtsein  zur  Seite 
gestellt  werde.  Erwägt  man,  dafs  sl  öe  (irj  regelmäfsig  auch  nach 
iccv  fisv  für  iccv  ds  (itf  gebraucht  wird  (Ausnahmen  aus  Piaton  bei 
Schanz  S.  233,  dazu  D.  XXIV,  143.  [D.]  L,  39.  Thuk.  VII,  60,  2), 
so  liegt  allerdings  die  Vermutung  nahe,  dafs  die  Formel  schliefslich 
die  Bedeutung  der  mehrfach  in  denselben  Wendungen  (arg.  de 
contr.  praef.  XIII  f.)    vorkommenden   Partikel  tf   (alioquin,   aliter, 
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aut)  angenommen  habe.  —  ivxav&oi]  Vgl.  noch  Ant.  V,  2  (ov 
fiiv  —  ivxav&oi,  ov  6i  —  iv  xovxco).  D.  XXVII,  54.  Arist. 
Thesm.  225  (ivxavdol  (teva).  Stallbaum  zu  Plat.  Apol.  33d  und 
die  Nachweise  bei  Scheibe.  Dafür  ivxav&i  Cobet  und  Herwerden, 
und  so  durchweg  Dindorf  im  Demosthenes.  —  ineivd  xe  avxco] 
avxd  w  Palat.  Darnach  vermutet  Scheibe  insivd  xs  avxd  xovxco 
und  Westermann,  quaest.  Lys.  III,  18  ineivd  xe  avxd  ol.  Gegen 
Westermann  Kayser  Philol.  XXV,  307,  gegen  Scheibe  und  für 
Westermann  Renner  a.  a.  0.  25  f. 

§  51.  ccXX'  ovxog]  dXXd  hier  ganz  passend  für  das  gewöhn- 
liche vvv  de  (S.  225).  —  dficpoxEQa  xavxa]  Die  von  Scheibe  ge- 
billigte Verbesserung  Hamakers  dficpoxsQa  xe  xavxa  hilft  dem  locus 
impeditus  schwerlich  auf.  Rauchenstein  versucht  zwar  die  hdschr. 
Lesart  zu  verteidigen,  giebt  jedoch  zu,  dafs  nach  %ai  auch  <mo- 
Sei^co  ausgefallen  sein  könnte.  —  xavxa]  schreibe  ich  in  Ermange- 
lung von  etwas  Besserem  mit  Frohberger  für  das  hdschr.  (xoi  xavxa 
(nur  im  Laurent,  fehlt  fioi),  obwohl  mir  die  von  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  1866,  S.  786)  und  Renner  (a.  a.  0.  'S.  28)  dagegen  aus- 
gesprochenen Bedenken  nicht  unerheblich  erscheinen.  Renner  will 
xd  noivd  7tQa£ov6i.  Andere  Verbesserungsvorschläge  bei  diesem 
und  bei  Westermann  a.  a.  0.  Im  Philol.  Anz.  III,  201  vermutet 
Frohberger,  in  —  a  Ttod^ovat  stecke  vielleicht  das  Futur.  aoTtaGovöi, 
für  das  dann  noch  aus  den  Trümmern  der  Überlieferung  otioxeqoi 
(toi,  xavx  ein  Objekt  zu  gewinnen  sei  zur  Herstellung  des  Gedankens: 
*die  Zwistigkeiten  der  Dreifsig  drehten  sich  blos  um  die  Frage, 
welche  Fraktion  durch  das  Raubsystem  ihren  Seckel  füllen  und  im 
Staate  die  Herren  spielen  solle'.  Könnten  die  Worte  nicht  auch 
verstümmelt  sein  aus  otcoxeqoi  (xovoi  (=  fioi)  xd  xe  (==  xavxa) 
TCQay^a^  e%ovGl  (=  itQa^ovßi)  ?  xd  TtQayfiaxa  £'%eiv  =  an  der  Spitze 
des  Staates  stehen  Thuk.  III,  62,  3.  72,  2.  —  xal  xrjg  rcoXscog 
dqh,ov6iv\  streicht  Herw.  als  'manifestum  emblema'. 

§  52.  eI  ydq]  mit  Schott  (Sintenis  Philol.  VI,  751)  für  das 
hdschr.  xal  ydq.  Canter  Hai  ydg  kl.  Renner  a.  a.  0.  S.  29  will 
mit  Beibehaltung  von  nal  ydq  das  Impf,  iöxaata^ov  in  das  Part. 
Gxa6ia£ovxcov  verwandeln.  —  nov]  tcoxe  Burger  a.  a.  0.  S.  30.  Die 
Partikel  nov  wird  nicht  selten  in  affektvollen  Fragen  mit  negativem 
Sinne  in  einer  Weise  gebraucht,  dafs  sie  für  noxs  oder  (so  am 
häufigsten)  für  ncog  zu  stehen  scheint,  obwohl  in  Wirklichkeit  die 
lokale  Bedeutung  nirgends  ganz  verwischt  ist.  Vgl.  aufser  den 
de  arg.  ex  contr.  praef.  XVI  citierten  Stellen  Eur.  Or.  802:  itov 
ydq  wv  öst^a  (piXog,  si'  6e  fit}  'v  öeivataiv  ovxa  öVficpOQatg  iTtaQXEöco; 
Alexis  bei  Stobäos  Flor.  CXII,  6:  sl  (irj  yaQ  cov  dv^anog  dv&Q(6- 
nov  xvjavg  vnrjQEX^öco ,  nov  (pavrjöofiat  cpQOväv,  Eur.  Iph.  A.  406: 
dei^Eig  öe  tcov  fioi  naxqog  ix  xavxov  yeyag',  Heracl.  369.  510.  Soph. 
Phil.  451.  Oed.  R.  390.  Aj.  1100.  Herod.  II,  11.  Dein.  I,  63. 
Xen.  Kyr.  I,  6,  10.    Thuk.  VIII,  27;  3  schreibt  Stahl  mit  Recht 
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nach  Lindaus  und  Herwerdens  Vermutung  r)  rcov  8r\.  Die  Stelle 
gehört  zu  den  arg.  ex  contr.  praef.  S.  XXI f.  behandelteu.  —  naX- 
Xiov  r>v\  Cobet,  de  arte  interpr.  89  und  Frohberger,  Jahrb.  f. 
Phil.  1860,  419  mit  dem  Laurent.;  die  übrigen  Hdschr.  xdXXiov  av 
rjv.  Die  Partikel  würde  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  Lysias  für 
nov  xdXXiov  av  r)v  ccvSol  aqiovxt  i7tidsl£aG&ai  gesclmeben  hätte 
7tov  ndXXiov  av  dvr}o  aQywv  insösi^axo.  In  diesem  Falle  Dämlich 
würde  STtsdsi^axo  av  nicht  der  Irrealis,  sondern  der  Potentialis  der 
Vergangenheit  sein,  der  in  solchen  Fragen  mit  negativem  Sinne 
sehr  häufig  vorkommt;  vgl.  Lyk.  78  und  die  Beispiele  bei  Aken 
S.  206.  Ein  xdXXiov  (xqsixxov,  afisivov)  av  r)v  als  Präteritum  von 
xdXXiov  av  si'rj  ist  schwerlich  statthaft.  —  svvoiav]  Markland  für 
das  hdschr.  öwovölav,  das  Meutzner  a.  a.  0.  S.  680  zu  halten 
sucht  (wegen  des  avxov,  das  demselben  bei  evvoiav  überflüssig 
und  unpassend  erscheint,  vgl.  XVIII,  19  und  P.  E.  Müller,  zu  Lysias 
S.  6  f.).  Lieber  7tQo&v(tCav  will  Sintenis  a.  a.  0.,  Gvvsoytav  oder 
svfieveiav  schlägt  vor  Westermann,  xrjv  Ttobg  avxovg  svvoiav  Herw. 
Die  neueste  Vermutung  ist  die  von  Fritzsche:  xrjv  avxov  i^ovclav 
(seine  Amtsgewalt),  der  Eenner  beistimmt.  —  b  ös]  Über  die  Be- 
deutung des  de  Bäumlein,  Partikeln  96. 

§  53.  ysysvrjpsvai  rjöav]  Vgl.  noch  (Lys.)  VI,  24:  instar) 
ccnsxxovdbg  r)v  ot)j  k'<prj  mal  nXsiaxov  notsiO&ai.  Plat.  Prot.  310c: 
instdr)  i)XQov  Kai  Ssöstnvr\x6xsg  r)fisv  xal  ifisXXofisv  dvanavsö&at 
(ganz  wie  an  der  vorliegenden  Stelle  Aorist,  Impf,  von  sivat  mit 
dem  Partie,  des  Perf,  Impf).  Symp.  217d:  instar)  iösöstnvrjxstfisv. 
Ant.  I,  18:  instar)  iösöstnvr)nst6av.  And.  I,  48.  Aesch.  III,  69. 
164.  Thuk.  III,  98,  1:  instdr)  ovxot  dtsönsöda&riGav  aal  avxot 
ioisx(irJKS6av  —  ot  xs  AixcoXol  ivsxstvxo.  23,  1  und  3.  96,  3.  IV, 
111,  2.  Ant.  I,  17.  Plat.  Symp.  218b.  D.  XVIII,  42  und  139. 
Is.  XVDII,  53  (r)v  mit  dem  Partie,  des  Perf).  Aesch.  I,  58.  Xen. 
Hell.  II,  4,  8.  Pfuhl,  die  Bedeutung  des  Aoristus  (Progr.  Dresden 
1867)  S.  42  f.  An  der  vorliegenden  Stelle  ist  auch  der  Gegensatz 
von  ysysvrjfiivat  r)öav  und  iyiyvovxo  zu  beachten  (die  xaga^at  waren 
vorüber,  die  Xoyot  im  Gange).  Gewifs  unnötig  sind  Konjekturen 
wie  ort  ysysvrj^isvat  xaxsöxrj6av  (Reiske),  xsxsXsöfjtsvat  r)6av  oder  at 
ysysvtjfisvai  s'Xrj^av  (Scheibe),  ixysysvr}{isvai  r)öav,  h.  e.  desierant 
(Fritzsche).  —  tcsqi  tcov  ötaXXaytov]  nsgl  StaXXayäv  Cobet  v.  1. 
377;  in  der  Ausgabe  behält  er  den  Artikel  bei.  Vgl.  Scheibe, 
lect.  Lys.  368.  —  xa  ngbg  aXXrjXovg]  xd  zugesetzt  mit  Froh- 
berger, weil  slvat  nobg  aXXrjXovg  für  dtaxst6&ai  nobg  aXX.  nicht 
nachgewiesen  ist.  —  sdsi^afisv]  nach  Geels  Vermutung  für  das 
hdschr.  s'So^av,  was  Cobet  und  Meutzner  mit  Canter  in  sdsii-av  ab- 
ändern. So  giebt  die  Stelle  einen  wenigstens  erträglichen  Sinn,  ob- 
wohl ich  nicht  behaupten  mag,  dafs  hiermit  die  Hand  des  Redners 
restituiert  sei.  Ein  vollständig  befriedigender  Gedanke  wird,  wie 
mir    scheint,   gewonnen,   wenn   man,   freilich   mit  einer  noch  zwei 
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andere  Worte  treffenden  Änderung,  schreibt:  xä  nobg  ccXXyXovg 
s'aea&ai  oV  apyoxsQoig  do|«t  =  ?die  gegenseitigen  Beziehungen 
würden  sich  so  gestalten,  dafs  beide  Parteien  dieselben  gutheifsen 
könnten'.  Vgl.  D.  XXI,  202:  idv  xi  aTCayysX&rj  xy  tzoXei  xoiovxov 
olov  evcpQavai  %avxag.  Kühner  II,  S.  1010  f.  (oloi  möchte  Herw. 
für  das  hdschr.  wäre  XXV,  26  schreiben).  Zugleich  wäre  durch 
diese  Emendation  das  Bedenken  beseitigt,  welches  Rauchenstein 
im  Anh.  gegen  die  Einsetzung  des  xa,  vor  rcgog  ccXXyXovg  geltend 
macht.  Fritzsche  schreibt:  n.  e.  i.  EiyjopEv  cpiXlav  Ttobg  ccXXqXovg 
k'Gsß&cxi  <ag  ccnyoxEQoig  öo^av  (dies  nach  Scheibe  vind.  53).  Andere 
Vermutungen  bei  Westermann  a.  a.  0.  S.  19.  —  ccvxovg]  kaum 
verständlich,  wenn  man  nicht  mit  Kayser  (Philol.  XXV,  307)  vor 
eiccgccv  einen  Genitiv  wie  xmv  ivccvxlwv  einsetzt.  Westermann  a.  a.  0. 
meint,  für  ccvxovg  erwarte  man  xovg  i£  aaxsog.  Man  könnte  auch 
an  xovg  sxioovg  denken;  vgl.  Krüger  zu  Thuk.  III,  73  und  IV,  44, 1, 
Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  IV,  2,  15. 

§  54.  ötxcclug  ccv]  will  Francken  Philol.  XIX,  717  und 
comm.  86  tilgen  als  ein  'scioli  additamentum'.  Westermann  a.  a.  0. 
und  Her  werden,  anal.  crit.  58  vermuten  slxoxcog  «v.  Sollte  die 
Deutung  cin  der  Meinung,  dafs  die  Feinde  der  Dreifsig  von  Rechts- 
wegen auch  Freunde  derer  im  Peiräeus  sein  müfsten'  zu  gesucht 
erscheinen,  so  würde  ich  mich,  statt  an  der  Überlieferung  zu 
rütteln,  eher  dazu  entschliefsen  können,  für  das  Adverbium  dixcdag 
denselben  Übergang  in  der  Bedeutung  vom  justum  zum  consen- 
taneum  anzunehmen,  der  für  den  Ablativ  jure  vorliegt  Sali.  lug. 
14,  10  und  an  den  daselbst  von  Fabri  verglichenen  Stellen.  Dafs 
Eixog  und  slnoxag  beide  Bedeutungen  in  sich  vereinigen,  ist  hinläng- 
lich bekannt;  ebenso  läfst  sich  auch  tioog^kei,  häufig  durch  consen- 
taneum  est  übersetzen  (zu  XXV,  7).  —  vnb  twv  avxmv  xxX.] 
Über  (Lys.)  XX,  27  vgl.  Thalheim,  des  Lysias  Rede  für  Polystratos 
(Progr.  Breslau  1876)  S.  33.  Wie  an  dieser  Stelle  Markland  und 
Scheibe  mit  Unrecht  ein  xs  nach  vftiv  einsetzen  wollten,  so  erklärte 
Bake,  schol.  hypomn.  IH,  243  ohne  Grund  Lys.  XIX,  56  das  xi 
für  überflüssig.  Zu  den  de  arg.  ex  contr.  S.  3  24  f.  für  6  uvxog  — 
(jlev  —  öe  citierten  Beispielen  füge  Aesch.  II,  6.  Mit  Lys.  XII,  41 
und  den  drei  ähnlichen  Stellen  kann  man  vergleichen  Isae.  IX,  19. 
D.  XXIV,  197.  Aristeid.  II,  593  Df.;  mit  Lys.  XXVII,  7.  XXX,  23. 
(Lys.)  VI,  42  ist  zusammenzustellen  Lyk.  144.  Nach  i'aog  steht 
xi  —  xai  Lys.  XXXI,  3,  nach  ofioiog  (Lys.)  VI,  14. 

§  55.  Oslömv  [6  xäv  xQiaxovxa]  y£v6(i,Evog]  Die  Angabe, 
dafs  Pheidon  einer  der  Dreifsig  gewesen  sei,  war  nach  §  54  über- 
flüssig; anders  XXX,  12.  Herwerden,  dem  Kayser  (Heidelb.  Jahrb. 
1866,  S.  787)  beistimmt,  tilgt  alle  vier  Worte  6  xäv  xq.  ysvofxsvog. 
Rauchenstein  hat  zwar  gleichfalls  yevofiEvog  mit  eingeklammert, 
erklärt  sich  aber  im  Anh.  mit  Frohberger  für  Beibehaltung  dieses 
Wortes.     Der  Sinn   der  Stelle   ist:    'Mitglieder   dieses   Kollegiums 
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wurden  Ph.  und  H.  und  E.  und  andere,  welche  (wie  die  Genannten) 
die  heftigsten  Gegner  —  zu  sein  schienen.  Als  aber  sie  selbst 
zur  Herrschaft  gelangt  waren  u.  s.  w.'  —  avxoi]  mit  Markland 
für  das  hdschr.  avxovg  (X  avxovg  mit  übergeschr.  olg).  Vgl.  P.  R. 
Müller,  zu  Lysias  S.  7.  —  xolg  i%  aöxeog]  Die  Hdschr.  unverständ- 
lich rj  rotg  i£  aox.    Vgl.  Emperius,  opusc.  79. 

§  56.  a>  )««/]  mit  Rauchenstein  und  Frohberger  kl.  Ausg.; 
ol  xai  XC  und  so  Westerm.  und  Cobet  (vgl.  Meutzner  S.  681), 
rj  xai  zwei  andere  Hdschr.  und  darnach  fj  xai  Reiske  und  Fritzsche ; 
olg  xai  Scheibe  und  Herw.  Über  xai  im  Relativsatze  vgl.  auch 
de  arg.  ex  contr.  S.  307  (Anm.  24)  und  Add.  S.  391.  Nicht  minder 
gehört  hierher  das  thukydideische  rj  xai  mit  folgendem  Komparativ 
(vgl.  Krüger  zu  I,  11,  2),  womit  zusammenzuhalten  das  lateinische 
quo  etiam  mit  Kompar.  (Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  5,  13.  19,  57. 
Phil.  VI,  6,  16.  de  or.  I,  27,  125). 

§  57.  rag  ao%dg]  Westerm.  a.  a.  0.  vermutet  vrjv  aoyrjv. 
—  rcavxa  xaxcc  itenov&oöi]  navxa  xaxa  tilgt  Herw.  trotz  des 
Isokolon  als  ?male  repetitum'!  —  drjXov  r)v]  r\v  streicht  Herw. 
nach  Dobree.  —  dixaicog  —  adixcog  —  dixalag  —  adixcog] 
nach  Reiske  mit  Westermann  und  Rauchenstein;  andere  nach 
Sluiter  ad.  —  Sin.  —  ad.  —  dix.  Die  Hdschr.  dix.  —  ad.  —  ad.  — 
dm.,  was  Meutzner  a.  a.  0.  verteidigt.  —  oi  xoiaxovxa]  ol  de 
Herw.  nach  Dobree.  Aufser  der  Stelle  des  Aeschines  vgl.  noch 
Plat.  Staat  III,  408°:  ei  fiev  &eov  r\v  ^AaxXrjitiog^  ovx  r\v  aio%QO- 
xeodrjg,  ei  d'  aia%ooxeQÖtjg ,  ovx  t)v  fteov.  Luk.  Demon.  29:  ei  fxev 
nocoTog,  ov  fiovog,  ei  de  jxovog,  ov  itQcoxog.  Gorg.  Palam.  26:  ei 
{iev  ovv  eifii  ßocpog,  ov%  ijfiaoxov,  ei  d,  rjfiaQTOv,  ov  ßocpog  eifii. 
Der  Scholiast  des  Aeschines  nennt  diese  Art  des  Dilemma  diaXXijXog 
deifrg.    Vgl.  Anh.  zu  XIII,  75. 

§  58.  xovg  XQeixxovg  avxäv]  Herw.:  ingeniöse  Dobr.:  xovg 
Kocxlov  exaiqovg  s.  Gxaßicoxag.  Burger  a.  a.  0.  S.  30:  xovg  XQeix- 
xovg avxov.  —  dt?  vfiag]  Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  dia  und  Scheibe, 
vind.  Lys.  60.  Über  den  ähnlichen  Gebrauch  von  propter  Halm 
zu  Cic.  p.  Rose.  Amer.  6,  16.  —  ovx  r)&e\r\6ev\  Dem  Begriffe 
von  xokfxäv  nähert  sich  e&iXeiv  auch  XXXI,  1,  wo  die  Anm.  .zu 
vergleichen.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Stellen  wie  Thuk.  IV, 
85,  7.  108,  5.  Plat.  Lach.  191c  (wo  Stallbaum).  Is.  II,  36.  VI,  94 
(de  arg.  ex  contr.  S.  142  und  382).  Über  e&eXeiv  und  ßovXeo&at 
im  allgemeinen  Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  i&eXeiv  und  Schmidt,  Sy- 
nonym. III,  S.  602  ff.,  der  mit  Recht  an  Buttmanns  und  Frankes 
Ansicht  festhält.  —  eneiftev]  Über  das  Präsens  und  Imperfektum 
de  conatu  Pfuhl  a.  a.  0.  S.  45  und  48  f. 

§  59.  ei'xe  xal  twv]  Ahnlich  xa  fiev  xai  —  xa  de  xai  Thuk. 
IV,  108,  7.  Xen.  Kyr.  I,  5,  3,  wo  Hertlein.  xai  streichen  (wie 
früher  schon  Reiske)  Herw.  und  Fritzsche,  letzterer  mit  der  Be- 
merkung: atticum  est  enim  eixe  —  eixe  xai,  non  item  e'ixe  xai  bis 

Lysias  Kbdbx.  17 
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positum.  Nach  Kühner  II,  §  541,  2,  2  wird,  wenn  xai  nur  beim 
zweiten  tut  steht,  dadurch  angezeigt,  dafs  das  erste  Glied  wich- 
tiger sei. 

§  60.  navxag  av&oconovg]  Für  navxag  will  noXXovg  Burger 
a.  a.  0.,  navxoiovg  oder  navxa%6&£v  Kappeyne  van  de  Coppello 
Jahrb.  f.  Phil.  97,  481.  (Lys.)  II,  61:  navxag  noXefiiovg  xexxrjfjLEvoi 
ist  wohl  av&otonovg  hinter  navxag  einzufügen.  —  noXsig  oXag] 
oXag  eingesetzt  nach  Cobet;  oXag  noXug  Fritzsche.  Für  die  Stellung 
ist  abgesehen  von  den  in  der  Anni.  citierten  Beispielen  auch  der 
Chiasmus  zu  beachten:  [iiß&ooßafievoi  navxag  ccv&oconovg  —  noXug 
oXag  indyovxsg.  —  et  (irj  öta]  Die  Erklärung  der  Formel  nach 
Schneider  zu  Is.  V,  92;  s.  auch  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  482 
und  Cron  zu  Plat.  Gorg.  516e.  —  olg  —  SrjXcaöaxe]  Vgl.  noch 
Isae.  XI,  24.  D.  I,  20.  XVIII,  173.  192.  Aesch.  III,  244.  Hyp. 
f.  Lyk.  XIII.  Krüger  zu  Herod.  I,  89.  Aken  §254.  —  olg  v^ietg 
—  anoöcoßexe].  Vgl.  auch  das  Urteil  des  Sokrates  Xen.  Mem.  II, 
6,  35,  dazu  Is.  I,  26.  Mehr  bei  Cron  zu  Plat  Krit.  49b  und 
Nägelsbach,  nachhomer.  Theol.  S.  246  ff.  Aufser  Piaton  erhoben 
sich  nur  wenige  über  den  Glauben  an  das  jus  talionis;  vgl.  Nägels- 
bach S.  250  und  C.  Jahn,  act.  soc.  Gr.  I,  S.  326.  —  iyco  xs  — 
vfiöSv  xe]  Für  die  Bedner  vgl.  besonders  Fuhr,  Bhein.  Mus.  XXXIII, 
S.  594  ff.  (über  Isokrates  ebenda  S.  347);  s.  auch  unten  zu  XXV,  34. 

§  62.  OrjQatiivovg]  im  allgemeinen  richtig  beurteilt  von 
C.  Pöhlig  in  der  wiederholt  angeführten  Schrift:  Der  Athener 
Theramenes;  vgl.  besonders  S.  317  ff.  Andere  Urteile  Neuerer 
ebenda  S.  231  f.,  Anm.  23.  —  naoaöxi}]  Sauppe  Philol.  XV,  250 
noooöxrj,  was  Bauchenstein  aufgenommen  hat.  naqaßxfi  verteidigen 
Frohberger  Jahrb.  f.  Phil.  82,  420  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb. 
1866,  302.  Fritzsche  schreibt  xai  (irjösvl  xovxo  naoa6xrj,  mg  — 
xaxrjyoQm'  nvv&dvofiai  yao  —  avxov'  [aXA']  ort  —  yiExu%£.  Vgl. 
unten.  —  dnoXoyrjaea&aL]  Verbesserung  Marklands;  das  hdschr. 
ccnoXoyriaaö&at.  verteidigt  Meutzner  a.  a.  0.  —  Die  noodiooftcocig 
definiert  Aquila  Born.  S.  23  Halm:  noodiooftmöig,  praecedens  cor- 
rectio.  Haec  figura,  ubi  aliquid  necessarium  dictu,  sed  insuave 
audientibus  aut  odiosum  nobis  dicturi  sumus,  praemunit.  Ähnlich 
Zonae.  de  fig.  III,  161  Spengel:  xL  ißxt  noodiooftcoaig',  oxav  &toa- 
nsv(0[isv  xb  Q7]di]6E6d,ai  (xiXXov  ag  dvßnaoddsxxov  xolg  dxooaxatg. 
Alexand.  de  fig.  III,  14.  Phoebamm.  de  fig.  III,  51.  Anonym,  de 
fig.  III,  174.  Schol.  zu  Aesch.  I,  37.  An  allen  Stellen  der  ge- 
nannten griech.  Bhetoren  wird  der  nooöioQ&coaig  die  iniöiood-coöig 
entgegengesetzt.  Diese  Figur  wird  Zonae.  a.  a.  0.  so  erklärt: 
iniöioQ&ao'ig  xij  (ihv  %oela  xavxbv  xrj  noodioQ&coGEi,  diaysoei  de,  oxi 
xtjv  xov  Xoyov  fteoaneiav  vöxeqov  xi&tjöiv  und  ganz  ähnlich  an  den 
übrigen  Stellen.  Etwas  Anderes  ist  mit  dem  Worte  intöioQ&aßig 
gemeint  Tiber.  III,  62  Spengel:  iniöiood-coöig  de  iaxiv  oxav  xb  elorj- 
fiivov  ag  ivÖEißxsoov  öioo&ovfiEvog  aXXo  inevsyxr),  wo  D.  XVIII,  297 
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(s.  unten)  und  1 30  (otys  ydo  tcoxs  — ,  oipe  Xiyco ;  %&hg  juiv  ovv  xal 
rtQcorjv)  als  Beispiele  angeführt  werden.  Diese  Wortfigur,  welche 
Herod.  de  fig.  III,  95  Spengel  dioQ&nöig,  Jul.  Rufin.  de  schem. 
lex.  52  Halm  iTtavoo&aßig,  ebenda  und  Cornif.  ad  Herenn.  IV,  26,  36 
correctio  genannt  wird,  bezeichnet  eine  Verbesserung  oder  Steigerung 
(av^rjßig  Hermog.  de  id.  II,  383  Spengel)  des  eben  angewendeten 
Ausdrucks  (D.  XVIII,  130  wohl  die  einzige  Stelle  dieser  Art  bei 
den  griech.  Rednern.  Sehr  häufig  ist  diese  correctio  im  Latein., 
und  zwar  mit  dreifacher  Form,  wie  sich  aus  folgenden  Beispielen 
ergiebt:  Cic.  p.  Sest.  25,  53:  illo  ipso  die,  die  dico?  immo  hora 
atque  etiam  puncto  temporis  eodem  etc.  52,  110:  cui  bene  dixit 
umquam  bono?  bene  dixit?  immo  quem  etc.  p.  Rabir.  Post.  5,  10: 
num  quis  testis  Postumum  appellavit?  testis  autem?  num  aecu- 
sator?  Vgl.  Halm  zur  Sestiana  S.  172  lat.  Ausg.).  Dagegen  will 
die  Gedankenfigur  einem  Tadel,  einem  Befremden,  einer  irrigen 
Ansicht  begegnen,  wozu  das  Gesagte  Veranlassung  geben  könnte. 
Die  Verbindung  der  iTtidioQ&coöig  mit  der  TtgoöioQ&caGig  nennen  die 
Rhetoren  aficpiöioQ&coGLg.  Alexand.  de  fig.  III,  15.  Zonae.  de  fig. 
III,  161.  Anonym,  de  fig.  III,  175  Spengel  (vgl.  Gorg.  Pal.  §  28 
u.  32).  In  sprachlicher  Beziehung  ist  sowohl  die  Anknüpfung  der 
Figur  an  das  Vorhergehende  (parenthetische  Form  ist  nur  bei  der 
TtQodioQ&oaßig  möglich)  als  auch  die  in  derselben  gebrauchte  Aus- 
drucksweise von  Interesse.  Was  nun  zunächst  die  TtoodioQ&coötg 
betrifft,  so  bedient  man  sich  in  gewissen  Fällen  zur  Anfügung 
derselben  an  die  noodeßig  des  in  ähnlicher  Weise  auch  sonst  (D. 
XXI,  130.  Aesch.  I,  177.  Is.  XV,  57.  63.  67)  gebrauchten  k'axi 
(s'örai,  tßovxai)  Si.  So  Is.  XV,  115:  k'öxi  <?'  6  Xoyog  o  tieqi  xov- 
xeov  q)t,Xu7ze%&tjnG)v  fiiv,  Qrj&rjvcu  d'  ovx  dßvjxgjOQog.  XII,  176:  k'ßxat 
ö  o  Xoyog  nagdöo^og  [iev  xolg  noXXoig,  ofioicog  6'  ccXr)d-fjg  xolg  aXXoig, 
sc.  Xoyoig  (vgl.  ebenda  §  156:  Ttoitfßoficu  ds  xrjv  do%r]v  xäv  Xe%&r)- 
ßojjtivcov  axovßai  fiev  i'ßtog  xiolv  drjörj,  (jri&rjvai  (T  ovx  dßvficpoQOv. 
Plat.  Apol.  32a:  iaä)  Se  vfiiv  cpoqxixd  fiev  xal  öixavixd,  dXj]&rj  di. 
Ahnliche  Gegensätze  mit  fiiv  —  di  Gorg.  Pal.  28:  Ttobg  fiev  ovv 
6E  xavxa.  Ttgbg  <?'  vfidg  neol  ifiavxov  ßovXofiai  elneiv  Xoyov  eTtitp&o- 
vov  fiev  aXrj&rj  di  nach  Blass.  D.  IX,  5:  xal  naoddo£,ov  fiev  i'öcog 
ißxlv  6  fiiXXco  Xiyeiv,  ccXr}&eg  di.  XIX,  96:  dXX,  axonov  fiiv  iaxtv 
o  fiiXXco  XiyeiVj  dXrj&eg  de  ndvv.  IX,  1:  üaxe  didoixa  (ir)  ßXdßcprifiov 
fiev  emetv,  dXrj&eg  (T  J.  Lyk.  49.  Aesch.  I,  112.  D.  XXIV,  132. 
Lys.  XIII,  43  —  s.  unten  — .  Etwas  verschieden  Is.  VI,  72:  dv 
d  doa  tyevG&cofiev  —  %aXeitd  (liv  iaxiv  d  fiiXXco  Xiyeiv,  ofimg  d' 
ovx  oxvrjöco  TtaQQrjauxöccG&ai  neql  avxcov.  D.  XIV,  24:  vtceq  de  — 
naaddo^ov  fiev  olda  Xoyov  ov  fiiXXco  Xiyeiv,  oficog  <T  eiQqaexai.  Is. 
XVI,  24.  Herod.  VII,  139  —  s.  unten  — ).  VII,  63:  eßxat  d' 
o  X.  ovxe  [ictxQog  om  dvcocpeXrjg  xolg  dxovovßiv.  D.  XXI,  77:  eßxai 
de  mal  avxäv  ßou%vg  o  A.,  xdv  dvco&ev  do%ea&ai,  doxa.  Dion.  Hai. 
Antt.  VDII,  5:  eöxai  de  ßoa%vg  o  Tteol  avxäv,  xdv  7tQoß(o&ev  do- 
li* 
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ijwfic«,  X.  D.  III,  23:  eßxai  de  ßoayyg  xal  yvcooifiog  v(iiv  o.  X. 
(D.)  XLIII,  21.  XL VIII,  5:  faxt  de  ßQaXvg  6  X.  D.  XXIII,  21: 
eßovxai  de  ßaa^eig  neol  7tdvtcov  oi  X.  ([And.]  IV,  8).  Is.  IV,  173: 
eßxi  <$'  anXovg  xal  (iddiog  o  X.  b  neol  xovxcov  (Weidner  zu  Aesch. 
III,  50  deutsche  Ausg.).  D.  XXIV,  6:  eßxai  de  xavx  ovx  dnb 
xov  noaypaxog.  Dion.  Hai.  Antt.  IX,  32:  eßxai  de  (xexd  naQQy\ßiag 
o  X.'  aXXoog  ycco  ovx  dv  eyd>  dvvaifirjv  Xeyeiv  ov&  v(iiv  dxovetv 
cvfMpiQoi.  Von  den  genannten  Stellen  betonen  nicht  wenige  die 
Kürze,  eine  das  Sachgemäfse  der  folgenden  Erörterung.  Über  beides 
sagt  Quintilian  IV,  1,  34:  sunt  et  illa  excitandis  ad  audiendum 
non  inutilia,  si  nos  neque  diu  moraturos  neque  extra  causam 
dicturos  existiment.  Über  die  Kürze  vgl.  auch  Anh.  zu  §  3  (S.  210) 
und  zu  §  92.  Weber  zur  Aristocr.  S.  167  f.  Eine  Verwahrung 
gegen  den  Vorwurf,  dafs  der  betreffende  Gegenstand  nicht  zur 
Sache  gehöre,  finden  wir,  abgesehen  von  Lys.  XII,  62,  noch  Is. 
XV,  104.  D.  XVIII,  59.  LVII,  59  (vgl.  ebenda  §  60  die  paren- 
thetische Wendung  e^hb  <?'  eig  avxb  xb  ngayfia).  Dieselbe  praemu- 
nitio  bei  Cicero  pro  Sest.  13,  31.  Das  Abschweifen  von  der  vno- 
fteßig  wird  angemessen  motiviert  Is.  VII,  63.  D.  XVIII,  34.  Sehr 
häufig  verwendet  der  Grieche  für  die  nood.  die  Formel  ei  dei  (xQV)"> 
die  sich  im  Deutschen  meist  durch  'wenn  man  darf  ausdrücken 
läfst.  Dafs  dieselbe  nicht  immer  ernstlich  gemeint  ist,  sondern 
öfters  auch  in  spöttischem  Sinne  gebraucht  wird,  zeigen  die  Bei- 
spiele. Herod.  II,  24:  ei  de  dei  (lentydfievov  yv(6(jiag  xdg  nooxeifievag 
avxbv  neol  twv  dopavemv  yvco^v  anode^aß&ac,  cpoaßco  xxX.  Dion. 
Hai.  Antt.  VII,  65:  ei  de  dei  xccl  avxbv  [£(ie]  anocpr[vaß&ai  neol  — 
yv(6(irjv,  ipol  doxel  xxX.  (ifxe  tilgt  Kiefsling  mit  cod.  B;  vgl.  die 
eben  citierte  Stelle  und  unten  zu  Thuk.  II,  45,  2).  Herod.  I,  57: 
ei  de  iqeav  eßxi  xexfiaiQOfievov  Xeyeiv  xoißi  — ,  ei  xovxoißi  xex\xai- 
QOfievov  dei  Xeyeiv,  rjßav  oi  Tl.  xxX.  Thuk.  II,  45,  2:  ei  de  (ie  dei 
xal  yvvaixeiag  xi  doexvjg  —  fivrjß&ijvai ,  ßoa%eia  naqaiveßei  anav 
ßrjliavä)  (nur  hier  und  D.  XVIII,  317.  Luk.  nag  dei  ißx.  ßvyyod- 
(peiv  17  dei  fie  für  das  einfache  dei.  Demosthenes  vermied  durch 
Hinzufügung  des  Pronomens  einen  Hiatus,  den  Xenophon  Hell.  II, 
4,  27  nicht  für  anstöfsig  hielt.  Wie  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  65  i(ii, 
so  ist  Thuk.  VII,  14,  4  v(idg  nach  ei  dei  von  Glossatoren  zugesetzt. 
Thuk.  VII,  49,  2  hat  man  wohl  für  avxovg  mit  Krüger  und  Classen 
avxov  zu  schreiben).  Luk.  nag  dei  ißx.  ßvyyg.  17:  ei  de  fie  dei 
xal  ßocpov  dvdobg  (ivrjßd'rjvai,  xb  (iev  ovopa  ev  aqpavei  xeiß&to,  xtjv 
yvcofitjv  de  eoco.  Xen.  Kyr.  I,  4,  27:  ei  de  dei  xal  naidixov  Xoyov 
iniiAvrjß&rjvcci,  Xeyexai.  Staat  d.  Ath.  2,  7:  ei  de  dei  xal  ßfiixgo- 
xeotov  (x,vr}ß&rjvai  —  ü-evoov  xxX.  Plut.  Cat.  min.  24 :  ei  de  dei 
(itjde  xd  pixod  xcov  iföcov  ßrjfieia  naQaXmeiv  — ,  Xeyexai  (vgl.  Plat. 
Lach.  182c).  Xen.  Hell.  II,  4,  27:  ei  de  xal  xovxo  dei  eineiv  xov 
(ir}%avonoiov  xov  iv  aßxei,  ög,  enel  —  ixeXevße  (anakoluthisch  für 
ei  de  —  eineiv,   b  ^riyavonoibg   6  ev  dßxei,   inel   —   ixeXevße    oder 
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ei  Se  —  tov  iv  döxei,  ovxog  —  ixeXevße).  Is.  I,  50:  ei  Se  Sei 
dvrjTov  ovxa  xijg  tcov  %eäv  6xo%döa6&ai  Siavoiag,  rjyovfiai.  III,  26: 
ei  Se  Sei  xi  Kai  tcov  do%aicov  eineiv,  Xeyexai  (vgl.  Lyk.  62.  95. 
Is.  IV,  28).  Is.  VI,  62:  ei  de  Sei  Kai  neoi  tcov  e^co&ev  ßorjd-eiwv 
eineiv,  riyovfjkcti  (XIII,  14:  ei  de  Sei  ju.17  jitovov  xaxrjyooeiv  tcov  dX- 
Xmv,  dXXa  Kttl  xrjv  ipavxov  SrjXcäßai  Sidvoiav,  rjyovfiai).  Lyk.  49: 
ei  de  Sei  Kai  7caoaSo£6xaxov  fiev  eineiv,  dXrj&eg  de,  eneivoi  vixaivxeg 
ccTte&avov  (Dobree  wohl  mit  Recht:  naoaSo^ov  f.iev,  vgl.  Is.  XII, 
176  und  die  anderen  Beispiele  der  Art,  die  ich  S.  259  angeführt 
habe.  Die  von  Rehdantz  Anh.  2,  S.  135  (zu  §  29)  gesammelten 
Stellen  haben  mit  der  vorliegenden  nichts  gemein.  Gegen  den  von 
Hertlein  empfohlenen  Komparativ  spricht  die  Konzinnität  nicht 
minder  wie  gegen  den  Superlativ.  Ein  naQaSo'S,6xeqov  ohne  Gegen- 
satz wäre  nicht  anzufechten;  vgl.  Xen.  Staat  d.  Ath.  2,  7  und  die 
ähnlichen  Stellen  weiter  unten).  D.  XX,  111:  ei  de  Sei  tcccqcc  ndvxa 
tum  eineiv  o  Sixaiov  rjyovfiai,  exeiv  dv  eyaiy  ei'noifti.  LVII,  63: 
ei  Se  Sei  xrjv  SrjfiaQ^iav  Xeyeiv  — ,  eyoo  fiev  dv  ßovXoi(irjv  vfidg 
dxoveiv,  aXX'  i'öcag  l'i-co  xov  Ttodypaxog  vTtoXrjtyeöd'e  xavr  elvai.  Is. 
XI,  34:  %co(>ig  Se  xovxouv  ei  Sei  tcov  cjcov  dnaXXayevxa  tov  £[ibv 
Xoyov  e£exd£eiv,  ovSeig  dv  —  ejtiJtXi]^etev.  And.  I,  139:  ei'iveQ 
ovv  Sei  xd  tcov  fteeav  vitovoeiv,  itdvv  dv  avxovg  olfiai  eyd>  ooyi- 
£e6&cii  kxX.  (D.)  XII,  12:  ei  xoivvv  Sei  fir\Se  xovxo  itaqaXmeiv, 
eig  xoGovxov  iXtjXv&axe  nXeove^iag.  D.  XVIII,  317:  Kai  fitjv  ei  Kai 
xovx  dou  Sei  fi  eineiv,  7]  fiev  ifirj  noXixeia  —  xaig  tcov  tot  inai- 
vovfievcov  dvSoav  ofioia  <pavq6exai  (aoa  wie  D.  XX,  109).  (And.) 
IV,  34:  dXXa  firjv  ei  Sei  Kaxd  yevog  ßKoneiv,  ifioi  fiev  ovSafio&ev 
TtqoßriKei.  D.  XXXIV,  40:  dXXa  fir\v  ei'  ye  Sei  Kai  xovxoig  xeKfiai- 
oe6&ai,  ovk  efobg  r\v  (vgl.  Herod.  I,  57.  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  50. 
Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  xeKfiaiaead-ai).  Is.  XV,  244:  dXX'  ei  Sei 
xaXrj&eg  eineiv  xai  xb  vvv  ev  xrj  Siavoia  fioi  naQeßxr\Kog ,  rjyovfiai. 
VI,  89:  oXwg  cf  ei  Sei  fitjSev  vnoßxeiXdfievov  eineiv,  aioexcoxeoov 
r\fiiv  eöxiv.  D.  XXI,  112:  ei  ydo  eineiv  xi  Kai  neoi  xovxcov  ijSr] 
Sei,  ov  fiexeßxiv.  In  den  bisher  citierten  Beispielen  bildet  die 
Formel  den  Vordersatz;  dagegen  schliefst  sie  sich  dem  Hauptsatze 
an  D.  II,  28:  Tt'vog  ydo  eveKcc  vofiifexe  xovxov  fiev  tpevyeiv  xbv 
noXefiov  navxag  —  6xqaxriyovg,  iSiovg  <?'  evoiöxeiv  noXifiovg,  ei  Sei 
xi  tcov  6'vTcov  Kai  7te()i  tcov  cfT^ar^ycov  eineiv;  oxi  kxX.  (kurz  für 
xtvog  —  7toXi(iovg',  epco  ei  Sei  kxX.;  vgl.  D.  VI,  31:  xi  Srj  xavxa 
vvv  Xeyco  Kai  KaXeiv  (pr}fii  Seiv  xovxovg  eyco;  vr\  xovg  fteovg  xaXtjd'ij 
fiexa  TtaQQrjßiag  iget)  itQÖg  Vfxäg  Kai  ovk  aTtoKQvtyOfiai.  ov%  Iva  kxX. 
Ein  braehylogisches  ei  anderer  Art  bei  vorangehendem  Hauptsatze 
Thuk.  VH,  67,  3:  enei  Kai  tco  nXtfdei  tcöv  vecov  ovk  oocpeXi]Govxai, 
ei'  xig  —  cwas  ich  erwähne  für  den  Fall,  dafs  einer'  —  Kai  xoSe 
uftcov,  oxi  ovk  i'ßaig  vavfia'/^ßei,  Tcecpoßrjxai).  Nicht  selten  wird 
dieselbe  in  den  Hauptsatz  eingefügt.  D.  XXIII,  204:  xov  fievxoi 
xav&    ovxcog   aic%0cög    TtQoeXrjXv&evai ,    ei   Sei    fiexa    TtaoQrjßiag   eireeiv 
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xccXrj&rj,  ovösvsg  vfimv  (accXXov  slöiv  ccXxioi  (=  xov  —  7toosXriXv&Evoci9 
et  —  Tcchn&i\)  Xsxxsov  ovöivag  vjxav  fiüXXov  slvcci  cclxiovg.  Diese 
Kürze  regelmäfsig,  wenn  die  Formel  eingeschoben  ist).  (D.  XVIII, 
159:  ov,  sl  firjösv  svXaßr\d,Evxcc  xccXrj&sg  sitceiv  ösoi,  ovx  ccv  oxvrj- 
aat[i  e'ywys  xoivbv  aXixr^qiov  —  slnslv).  Hyp.  geg.  Demosth.  IV: 
toGovtqv  6s  xov  ngayficcxog  xaxccrtecpQovrjxev ,  fxäXXov  de,  et  ösi  fisxct 
naoorjölccg  slnslv,  vfimv  xccl  xcov  vofxcav,  wo  die  Wortfigur  der  cor- 
rectio  hinzutritt;  vgl.  D.  XVIII,  297.  Epit.  XIV:  ovx  iXdxxca  — 
h'oycc  öisnQ<x£ccvxo,  «ü'  sl  ösov  sinsiv,  xccl  fte/fw  (wegen  des  Ptcp. 
ösov  vgl.  Schömann  zu  Isae.  346  und  443;  warum  der  Redner 
nicht  ei  öel  slnslv  schrieb,  ist  leicht  zu  erkennen.  Andere  der- 
artige Wendungen  z.  B.  D.  XVI,  18.  LIV,  15.  XV,  15.  XXI,  6: 
et  olov  t'  {olov  xe  xovx')  slnslv.  Plat.  Symp.  195a:  sl  ftifiig  xccl 
avEfiiörjxov  slnslv).  D.  XVIII,  297:  xavxrjg  xolvvv  xrjg  ovxcog  cclo%oag 
xccl  nEQißorjxov  6v6xa6E(og  xccl  xccxiccg,  (iccXXov  de  nQOÖoöiccg,  eI  Sei 
(m)  XtjQSiv,  xr\g  xaiv  'EXXrjvoov  sXsv&EQiccg.  D.  XIX,  262.  Aesch.  III, 
143:  et  öei  (irj  ((iri  Sei)  XtjqsIv  (vgl.  Weidner  zu  Aesch.  a.  a.  0.). 
D.  XXXIX,  7:  sl  öel  xcc  xoivcc  xwv  löUov  slnslv  tcqoxeqov.  D.  XX, 
109:  si  ap'  sv^ccaftcci  Sei.  (D.)  LXI,  20:  eI  %ar\  xccl  nsol  xovxtav 
slnslv.  Ein  parenthetisches  det  ös  ist  beigefügt  Dein.  III,  5 :  iyw 
ös,  sl  ösl  xaXrj&ij  Xiysiv  —  det  ös  —  ov  xccg  dnocpdasig  olfxcci  vvv 
xglvEa&cci  (vgl.  Anh.  zu  XIII,  11).  Bisweilen  wird  durch  sl  ösi 
die  praemunitio  mit  der  praecisio  und  revocatio  in  Verbindung 
gebracht.  So  besonders  Is.  IX,  39:  et  ös  ösi  avvxoficog  xccl  pjdev 
vnoßxsiXdfiEvov  firjös  ÖEiöavxcc  xbv  tp&ovov  dXXcc  nccoorjGtcc  ^QVjödfisvov 
slnslv,  ovöslg  —  svqe&^6exc(i,  womit  wieder  mehr  oder  weniger 
verwandt  sind  Is.  XV,  113:  et  de  öei  (iq  xaO1'  sxccaxov  dXXcc  ötcc 
ßQcc%E(ov  slnslv,  xsxxccqoov  xu\  sixoöi  noXscov  xvgtovg  v(iäg  inoirjöEv 
sXccxxm  öccnav^öccg  xxX.  III,  9  —  XV,  257:  et  de  der  CvXXrjßöriv 
nsol  —  slnslv,  ovöhv  —  EVQrjöofisv.  (D.)  XII,  10:  ov  (irjv  dXX 
et  ösi  nccvxcc  xccXXcc  naQccXinovxa  Gvvxoficog  slnslv,  vfislg  söoxs  (LXI, 
46:  et  de  det  fir]  nccXcctcc  Xsyovxag  öiccxqLßEiv,  —  svotfösig).  Vgl. 
auch  Is.  XI,  34  und  den  reditus  ad  propositum  Is.  IV,  63:  et  de 
ösi  xdg  yaQixag  xccl  xccg  tnisixslccg  ccvsXovxag  snl  xv\v  vnodsßiv  ndXtv 
eticcveX&eiv  xccl  xbv  ccxoißiöxccxov  xoZv  Xoycov  slnslv,  ov  ör\nov  naxoiov 
iöxiv.  In  sprachlicher  Hinsicht  ist  über  diese  Wendung  noch 
zweierlei  zu  bemerken.  Die  Breviloquenz,  welche  stattfindet  in 
Fällen,  wo  das  Glied  mit  sl  det  dem  Hauptsatz  sich  anschliefst 
oder  in  denselben  eingeschoben  ist,  tritt  in  der  Regel  auch  ein, 
wenn  dasselbe  als  Vordersatz  vorausgeschickt  wird.  Ausnahmen 
Herod.  II,  24  ((pgccöa).  Thuk.  H,  45,  2  {atjiiccvä).  D.  XX,  111 
(etWotftt  ov,  vgl.  XVIII,  159).  Luk.  nag  ösi  i.  a.  17.  Von  der 
kräftigsten  Wirkung  ist  die  Kürze  in  Stellen  wie  Lyk.  49.  Is.  XV, 
113.  (D.)  XII,  12,  während  sie  da,  wo  der  Hauptsatz  ein  Verbum 
wie  fiyovficci,  Xsysxai,  svQ^aofiEv  enthält,  kaum  gefühlt  wird.  Über 
Xen.  Hell.  II,  4,  27  s.  oben.     Dafs  in  unsrer  Formel  selten  %Qq 
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gebraucht  wird,  ist  eine  richtige  Bemerkung  Mätzners  zu  Lyk. 
S.  167.  Zu  dem  von  diesem  angeführten  Beispiele,  Dion.  Hai.  de 
Isoer.  jud.  p.  876  in.:  el  de  %qtj  xdXrj&eg  Xiyeiv,  füge  Antt.  Rom. 
XI,  15:  ei  de  %QV  tdXr)&eg  Xiyeiv,  xcci  ex  xrjg  noXeag  i£eXavvo(iai 
und  die  schon  angeführten  Stellen  (D.)  LXI,  20  und  Herod.  I,  57 
(XQ£C°V  £<>");  vgl.  auch  Is.  VI,  59  (eineo  %ar]  xex^ctioea&cci).  XI,  7. 
XVI,  48.  Ant.  II,  d,  2.  Den  oben  erwähnten  Antithesen  mit  fxiv 
—  di  habe  ich  noch  einige  andere  beizufügen,  in  denen  das  erste 
Glied  die  (bald  auf  den  Sprecher  bald  auf  die  Zuhörer  bezogene) 
Unannehmlichkeit  der  Sache,  das  zweite  die  Notwendigkeit  der 
Besprechung  hervorhebt.  Mit  ovv  wird  die  nqod.  eingeführt  (D.) 
XL VIII,  52:  dviäfiui  (iev  ovv  xal  cri6%vvo(iai  oig  fiiXXco  Xiyeiv 
KQog  vfiäg,  i£  dvdyxrjg  di  (ioi  iöxiv  eineiv  (Plat.  Apol.  22b:  aißiv- 
vofiDci  ovv  vftiv  eiTteiv  raXr}9ij,  ofxcog  de  Qtjxiov,  wo  wahrscheinlich 
aiöyvvopai  piv  zu  schreiben).  Lys.  XIII,  43:  dvicö(xai  fi,ev  ovv 
VTC0^i^vr(6K(üv  rag  yeyevrjfiivccg  avfMpoocxg  xij  noXei,  avayxrj  d  ißxlv 
iv  xm  nuQovxi  xaiotö  (zum  ersten  Gliede  vgl.  Lyk.  16.  Aesch.  III, 
252.  Lys.  XXXI,  8.  Ähnlich  Cicero  im  Übergange  zu  etwas  Neuem 
in  Vatin.  9,  21:  ac  ne  diutius  loquar  de  auguratu  tuo,  quod  in- 
vitus  facio  ut  recorder  ruinas  reipublicae  etc.).  D.  XXIV,  132: 
ccr]8eg  (iev  ovv  l'öcog  eöxlv  ovopaßtl  neoi  riveov  [leuvrjß&cci,  ccvay- 
xalov  de  xxX.  (zum  Inhalt  des  ersten  Gliedes  vgl.  D.  XXI,  58). 
Ferner  gehört  hierher  Aesch.  I,  112:  ort  <?'  — ,  a%&oyiai  (tev 
Xiyav,  dvdyxrj  <T  iöxlv  elneiv  ort  xrjg  dcooeäg  artixvfev  und  der 
nicht  ganz  regelrecht  angelegte  Satz  Herod.  VII,  139:  dvayxairj 
i£eoyo(iai  yv(o^ir\v  a7Zode£cc6d,ai  iiztcp&ovov  fiev  nobg  xmv  nXeovmv 
ccv&qootccov ,  oficag  de,  xtj  y  ifiol  (paivexai  elvai  aXrj&ig,  ovx  iniG%r]ao>. 
Nur  das  Unangenehme  der  Sache  wird  urgiert  (durch  parenthetisch 
eingeschobene  Worte)  Aesch.  III,  252:  a%&o{ica  öe  noXXdxig 
(ie(A,vr)fiivog  xdg  uxvyLag  xrjg  noXecog,  nur  der  die  Art  und  Weise 
oder  den  Gegenstand  der  Besprechung  betreffende  Zwang  (durch 
einen  der  Erörterung  vorausgeschickten  Satz)  D.  XIX,  237:  dvdyxrj 
de  fiexa  TtccoorjCtag  diuXexdrjvai  (Arjöev  V7to6xeXX6(xevov.  Is.  VIII,  27: 
dvdyxrj  de  xov  —  ßovXopevov  itoXXmv  7toay(xdxa)v  uipctö&ui  xcii 
did  nccxooxiocov  xovg  Xoyovg  Ttoir\6u6&cti  xxX.  D.  XX,  52:  ccvay- 
xd^ofiai  de  Xiyeiv  itobg  vpug  xav^  d  TtctQ  vjimv  —  avxbg  uxr]xoa 
(ohne  gerade  an  der  Spitze  zu  stehen,  tritt  auch  sonst  die  dvdyxrj 
häufig  als  Entschuldigungsgrund  auf;  vgl.  z.  B.  Is.  XV,  179.  Lyk. 
16.  D.  XVIII,  34.  256.  [D.]  XII,  1.  Polyb.  IX,  36,  6.  Nur  so- 
weit  es  notwendig  ist,  will  der  Sprecher  die  Sache  erwähnen 
Lys.  XXXI,  8:  oxe  r)  GvpcpoQcc  xrj  noXei  r)v,  rjg  iyoi,  xa^  oüov 
dvayxd^ofiai,  xaxd  xovxo  ^.ifivrjfiai.  Ahnliche  Wendungen  D.  XVIII, 
256  und  Aesch.  I,  38.  Über  die  dtrjyrjaig  vgl.  S.  205).  In  Fällen, 
wo  statt  der  Parataxis  die  Hypotaxis  angewendet  wird,  geschieht 
dies  vermittelst  der  Partikeln  el  xal  und  xal  st  (über  den  Unter- 
schied Kr.  65,  5,  15).     Dabei   findet  oft  eine  Brachylogie   statt, 
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indem  ein  cich  werde  es  sagen'  unterdrückt  ist.  Is.  VII,  63:  ßov- 
Xofiai  ö\  ei  Kai  xiveg  pe  qjtfaovßiv  e%co  xrjg  vno&eöecog  Xeyeiv,  drjXeo6at 

—  iva  [irjöelg  oir\xai  kxX.  Plat.  Lach.  182c:  fit]  dxi(id6cofiev  de 
eineiv,  ei  Kai  tw  öfiiKQOxeQov  SoKei  elvai,  oxi  xxX.  Lyk.  95:  Xeyezai 
ovv  ev  EiKeXia  {ei  yaQ  Kai  (iv&coöiaxeQov  ioxiv,  cell'  aoj.wau  Kai 
vvv  —  aKovßai)  kxX.  Is.  IV,  28:  Kai  yccQ  si  (tv&codrjg  b  Xoyog 
yeyovev,  Oficog  avxm  Kai  vvv  Qrj&rjvai  nQoOtjxet.  D.  XXIV,  104: 
Kai  yccQ  ei  yoQxiKwxeQov  elvai  xb  Qr]&r}a6(ievov  do^ei,  Xe^co  Kai  ovx 
dnoxQeipOfiai  (vgl.  yoQxixbv  Kai  iita^eg  D.  V,  4,  cpoQXixa  Kai  öixa- 
vixd  Plat.  Apol.  32a,  cpoQx.  Kai  örj^irjyoQixd  Gorg.  482e).  Plat.  Soph. 
267d:  ofiag  öe,  xav  ei  (=  Kai  ei,  vgl.  Buttmann  zu  Dem.  Mid. 
Anm.  153)  xoXfirjQoxeQov  eiQrjö&ai,  diayvcoöecog  evexa  xrjv  fiev  fiexd 
do^rjg  fiifiriatv  do£ofiiixr)xixr}v  7tQoaei7tcofiev  kxX.  Is.  XII,  16:  d>v  xivag 
av  xig  evQoi  novriQoxeQovg  (cig^oexai  yaQ,  ei  Kai  xiöi  öo£co  vecoxeQa 
Kai  ßaQvxega  Xeyeiv  xrjg  rjXixiag),  oixiveg  kxX.  XV,  243:  axonov  de 
xi  xvyyavu)  Ttenov&cog'  eiQrjöexai  yaQ,  ei  Kai  xiveg  Xiav  evfiexdßoXov 
elvai  [iE  cpiqöovGiv.  XII,  225:  eiQrjaexai  yccQ  xdXq&eg,  ei  Kai  xiöi 
doi-w  Xiav  Ttagadol-a  Xeyeiv  (zu  Xiav  vgl.  D.  I,  26.  —  eigfoexui  in 
der  rtQod.  auch  D.  XIV,  24  —  s.  oben  —  und  XXI,  198:  eiQrjaexai 
yaQ,  eXx  apeivov  eixe  [irj,  sowie  in  den  Wendungen  eigfoexai  yccQ 
xdXn%eg  Is.  VII,  76,  rakri9rj  [D.]  XI,  17,  näßa  47  dX^eia  D.  XXXIX,  3, 
aitavxa  xaXr)&rj  Is.  XVIII,  10,  a  yiyvcoßxco  Dein.  I,  10,  ndv^  ce 
cpQOvä  D.  XIX,  224  und  in  dem  einfachen  eigfoexai  ydq  ces  mufs 
heraus',  worüber  Sommerbrodt  zu  Luk.  Tim.  26;  daneben  iqt\  (ßet) 
yccQ  xdXrj&rj  Xeyeiv  Is.  Br.  VI,  3.  Plat.  Apol.  22a  und  xd  yccQ  dXrj&ij 
XQrj  Xeyeiv  Lys.  XVI,  21,  sowie  7taQQr}6ia60fiai  yaQ  [D.]  XI,  17, 
womit  man  vgl.  Is.  VI,  72,  ferner  ov  yccQ  k'%<o  xi  dXXo  evjuo  Dein. 
I,  91,  ov  yaQ  e'ycoy  old'  o  xi  %Qr)  Xeyeiv  aXXo  D.  XIX,  220,  i£dyo- 
(iai  yaQ  Dein.  I,  15,  Kai  yccQ  ei'  xi  öitondv  iyvcoxeiv,  Xeyeiv  H-dyofiai 
D.  XIX,  225,  fid  xbv  Aiovvöov  ovk  old'  ojioog  övvi]6ofiai  nzQinXexeiv 
oXrjv  xr\v  Tj^ieQav  Aesch.  I,  52).  Lyk.  62:  xovxo  fiev  yaQ,  ei  Kai 
naXaioxeQOv  eiitelv  eöxi  (==  eQcö  yaQ  oder  eiQY\6exai  yaQ ,  ei  k.  %.  ei.  £.), 
xvjv  TQoiav  xig  ovk  dxy\xoev  kxX.  Plat.  Apol.  30e:  ov  (jccöiag  aXXov 
xoiovxov  evQr}6exe,  dxe%veög,  ei  Kai  yeXoioxeQov  eiiteiv,  %Qo6xeifievov 
xrj  noXei.  Gorg.  486°:  xbv  öe  xoiovxov,  ei'  xi  Kai  dyQoixoxeQov 
eiorjö^ai,  e%eßxiv  im  KOQQVjg  xxmxovxa  (ir)  öiöovai  öiKvjv.    509a:  xavxa 

—  Kaxeyexai  Kai  öeöexai,  Kai  ei  dyQoiKoxeQov  xi  eineiv  eöxi,  öiörjQoig 
Kai  döafiavxivoig  Xoyoig.  Thuk.  I,  122,  2:  Kai  xrjv  r]66av,  ei  Kai 
öeivov  toj  ccKOvOai,  i'öxco  ovk  aXXo  xi  <peQovöav  iq  dvxiKQvg  öovXeiav. 
Für  ipw,  ei  Kai  dyQoiKoxeQov  iaxi  sagte  man  auch  unter  Anwendung 
des  vierten  hypothetischen  Schemas  e'Xeyov  (elnov)  av,  ei  firj  dyQoi- 
KoxeQov  fjv.  Diese  sehr  gewählte  Ausdrucksweise  findet  sich  Plat. 
Euthyd.  283e:  co  %eve  &ovQie,  ei  (irj  dyQoiKoxeQov ,  etpri,  tjv  eireeiv, 
eirtov  av,  6ol  eig  KecpaXt]v,  o  xi  fia&tov  jiov  Kai  xriov  äXXcov  Kaxa- 
tyevöei  xoiovxov  itQay^ia  und  in  kürzerer  Fassung  Apol.  32d:  iyiol 
davdxov   iuv   fieXei,    ei  fir]    dyQoiKoxeQov   vjv   einelv,    (sc.  e'Xeyov  av) 
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ovo''  bxiovv  (vgl.  D.  XVIII,  159).  Einer  dritten  hierher  gehörigen 
Entschuldigungsformel  begegnen  wir  D.  I,  26  (in  der  subjectio): 
xlg  avxbv  xojXvöei  ösvqo  ßaöifetv;  Otjßaioi;  fit)  Xiav  mxobv  eIjieiv  fy 
xai  ovvsiößaXovöiv  Iro/jncog  und  Plat.  Gorg.  462e  (in  der  Antwort 
auf  eine  Frage):  pj  ayooixoxsoov  rj  ro  äXrj&hg  dnsiv.  Am  häufig- 
sten erscheint  die  nooS.  in  Gestalt  einer  Bitte  oder  Aufforderung, 
die  bald  von  einem  Verb  um  abhängt,  bald  ohne  solche  Vermitt- 
lung auftritt.  Ersteres  ist  der  Fall  Lyk.  16:  ösofiai  d'  v^ioZv 
axovßal  (iov  —  dia  xiXovg,  xai  [it]  a^O'föö'at  iav  ao^coLiai  anb 
xcov  xfj  noXst  xoxe  övfißavxav,  aXXa  xoig  aixioig  ooytfeo'd-ai  (dafür 
konnte  es  auch  heifsen  ösofxat  d'  —  xiXovg.  xai  firj  aid-eß&e  xxX.' 
vgl.  Lys.  XII,  62).  Aesch.  I,  37:  öiofiai  d'  vfiäv  6vyyvc6^r}v 
jtiot  'd%uv  lav  —  H-aföä  xi  Qrjfxa  siTtetv  o  iöxiv  opoiov  xoig  toyoig 
xoig  T.  Is.  XV,  273:  öiofiai  d'  vfiäv  fxrj  itooxaxayvwvai  fiov 
xoiavxvjv  fiaviav,  tag  ao*  iyoa  xxX.  (zu  xaxayvcövai  vgl.  Is.  II,  12. 
D.  XVIII,  256).  D.  XXI,  58:  TtaQaixrjaojiai  d'  vfxag  (irjösv 
a%&£6 ftrival  ftot,  lav  ini  öVfupoQaig  xtvmv  yeyovoxcov  ovo/iaxi 
fivrjßd'cj.  Gorg.  Pal.  28:  dio[iai  ovv  vjicov,  av  vftag  VTCOfivrj6o3  xoZv 
iftoc  xi  iteitQayfievmv  xcdräv,  firjösva  (p&ovrJGai  xoig  Xsyofxivotg, 
aAA'  avayxaiov  rjytföaG&ai  xaxrjyoQrifAEvov  deiva  Kai  tyevöij  xai  xi 
xcöv  äXrj&oiv  aya&oHv  eimiv  tv  elöoßiv  vfiiv.  D.  XIX,  227:  a£to5 
6s  (irjdiv'  a%ds6&ai  fioi  Xiyovxi  xaXrj&rj  (geringe  hdschr.  Autorität 

—  fxrjösv  S  —  hat  die  an  sich  gute  Vulgata  (irjdiv).  IX,  3 :  a^im 
d  ,  av  xi  tcöv  äXrj&cov  (isxcc  JtaQQrjOiag  Aeyra,  (irjdefiiav  (ioi  öia  xovxo 
nag?  vfidov  boytjv  ysviö&ai  (vgl.  xi  xcöv  ovxcov  D.  II,  28  u.  Gorg. 
Pal.  a.  a.  0.,  sowie  die  Nachahmung  bei  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  9). 
III,  3:  «£mo  d'  vfiag,  av  Liexa  %aQQr\6iag  noiafiai  xovg  Xoyovg,  vno- 
fiivsiv,   xovxo  decooovvxag ,    ei  xaXrj&rj  Xiyco  (zu  den  Worten  xovxo 

—  Xiyat  vgl.  D.  XX,  74).  Is.  XV,  179:  a£tw  d'  v^iäg,  »Jv  aoa 
(paivojfiat  Xoyovg  disi-ubv  tcoXv  rcov  Ei&iöfiEvav  Xiysß&ai  Jtap'  vfiiv 
i^rjXXayfievovg,  fir)  SvßiEqaivEiv  aAA'  e%eiv  6vyyvc6(iriv.  D.  XVIII, 
34:  a|ic5  d  vpag  xai  öeofiai  xovxo  fiEfivrjö&ai  naq  oXov  xbv 
ayaiva,  ort  ju.17  xaxrjyoQ^ßavxog  Äißjivov  firjöhv  k%(0  xrjg  yoacpfjg  ovo' 
av  iyto  Xoyov  ovöev'  ETtoiovixtjv  sxeoov  xxX.  (Alexand.  de  fig.  III,  15 
als  Beispiel  der  iitiö.  angeführt).  Vgl.  auch  D.  XXIII,  19:  a  drj 
öeofxai  xs  xai  a£ico  naoa  navxoav  v[i(ov  xv^elv^  öizaia.  cog  y  ifiavxov 
Tisi&co'  {iqdeig  vfiaiv  —  dva%£QE6xeoov  xovg  —  Xoyovg  axovörj  fiov 
firjöl  xxX.  Plat.  Apol.  17°.  Ausnahmsweise  ßovXot^rjv  d'  av  für 
ÖEopai  de  (D.)  LXI,  34:  ßovXoifirjv  d'  av  6£  pr)  nÜQEQyov  Ttoiiq- 
öao&ai  xb  —  /Ltfjd'  VTToXafißaveiv  xovd,\  03g  «(>'  iyd>  xxX.  In 
Bezug  auf  den  Übergang  im  allgemeinen  kann  man  mit  den  ge- 
nannten Beispielen  vergleichen  Ant.  I,  3.  Lys.  XII,  62.  XIX,  11. 
XXV,  3.  Isae.  II,  2.  VII,  4.  D.  LVII,  1.  (D.)  XXIX,  4.  XXXII,  3. 
XLIV,  3.  XLV,  1.  XL VII,  3  (öi0fiai_  öi).  L\  XIX,  1.  XXXVII,  3. 
XXXVIII,  2  (Ö£rJ60(iai.  de;  alx^Gofiai  ovv  Lys.  XIX,  2  wie  diofiai  ovv 
[D.]  XLII,  4,  Ö£0(i£&a  ovv  Is.  XIV,  6.  [D.]  XLIII,  2).    Lys.  III,  4. 
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XVI,  3.  XXV,  4.  D.  LVII,  6  («£«3  de),  Stellen,  die  aufser  Lys.  XII, 
62  sämtlich  dem  Prooemium  angehören.  Natürlich  läfst  sich  statt 
eines  persönlichen  a£«5  de  auch  ein  unpersönliches  %or)  ^£'  °der 
dei  de  anwenden.  So  heifst  es  Is.  XV,  104:  %qt}  de  xbv  vneo  hei- 
vov  Xoyov  ovk  aXXoxaiov  elvui  vo^ti^eiv  xolg  iveaxtoßi  noäynaGiv 
ovo'  ifie  Xeyeiv  l'ijw  xijg  yoacpijg.  D.  XIX,  29:  dei  de  ^ir\dev  vfiäv 
elg  rb  xmv  ngayfidxojv  fieye&og  ßXetyuvxa  fieifrvg  xdg  Kaxn]yoqiag  Kai 
xdg  alxiag  xijg  xovxov  do^rjg  vofutfca,  ccXX  exetv  oodv,  ort,  womit 
man  vgl.  D.  XXIII,  153.  Beispiele,  wo  deiß&ai,  naoaixeiG&ai, 
di-iovv  im  Particip  erscheinen,  zu  §  92.  Wenn  die  Aufforderung 
ohne  Vermittlung  eines  Verbums  auftritt,  so  wird  der  Anschlufs 
an  das  Vorhergehende  oder  die  parenthetische  Einfügung  in  den 
die  praemunitio  bedingenden  Gedanken  gewöhnlich  durch  die  Par- 
tikel Kai  bewirkt,  die  ja  überhaupt  sehr  häufig  zur  Einführung 
von  Imperativen  und  imperativartigen  Wendungen  gebraucht  wird 
(vgl.,  um  die  geläufigen  Aufforderungen  an  den  Schreiber  —  xai 
dvayiyvmGxe  u.  s.  w.  —  und  an  die  Zeugen  —  Kai  avaßtjxe  — 
hier  zu  übergehen,  Kai  d-eaGaG&e  D.  XXI,  86.  154,  Kai  decooeixe 
D.  XX,  44.  XXI,  42.  XXIII,  160,  xal  GKetyaG&e  Is.  XIX,  39,  Kai 
GKOJtetö&e  D.  XXIII,  20  und  GKoneixe  D.  XVIII,  233.  XX,  146. 
XXIII,  125.  178.  [D.]  XIII,  14.  Dein.  II,  25;  Kai  navGaG&e  kxX. 
D.  VIII,  39,  Kai  nqbg  Aibg  Kai  ftecöv  dva(ii[ivriGxeG&e  D.  XIX,  45, 
Kai  nobg  Aibg  Kai  ftecöv  neiQäßd-e  Gvvdiafivrifioveveiv  av  aXrj&rj  Xeym 
D.  XIX,  19,  Kai  oncog  (iq  faeivo  eoeig,  oxi  kxX.  Isae.  XI,  5,  xai 
oncog  pv\  noiiqGexe  D.  IV,  20,  Kai  oncog  —  i&eXrJGovGiv  D.  VIII,  38. 
Parenthese  findet  statt  D.  IV,  20.  VIII,  39.  XIX,  19.  45.  XXIII, 
20.  [D.]  XIII,  14).  Diese  Form  der  nood.  findet  sich  bereits  bei 
Homer  II.  £,  111:  Kai  ntf  xi  koxco  dyaGrjG&e  exaGxog,  ovveKa  dij 
yeverjcpi  vecoxaxog  et(ii  (ted-'  vpiv.  Hieran  schliefse  ich  zunächst 
folgende  parenthetisch  eingeschobene  Stellen:  D.  VIII,  32:  Kai  fioi 
nobg  ftecov,  oxav  eveKa  xov  ßeXxiaxov  Xeyco,  e'cxco  naoorjoia  (das 
einzige  positiv  ausgedrückte  Beispiel,  das  mir  aufgestofsen  ist. 
Begründet  wird  die  Aufforderung  durch  den  Zusatz  eveKa  xov  ßeX- 
xiaxov ;  anderwärts  werden  zu  gleichem  Zwecke  Sätze  mit  ydo  hinzu- 
gefügt, die  ich  nur  bei  sehr  kurzer  Fassung  anführen  kann.  Die 
Schwurformel  nobg  fteäv  auch  [D.]  L,  2,  ngbg  Aiög  D.  XVIII,  256. 
XX,  74  und  vielleicht  ebenda  §  102  —  s.  Voemel  in  der  var. 
lect.  — ,  nobg  Aibg  Kai  fowv  D.  XVIII,  199.  LVII,  50.  59;  vgl. 
auch  D.  XIX,  19.  45  und  ßehdantz,  Dem.  Ind.  II,  Schwurformeln). 
D.  XXIII,  47  Kai  \xn\  vofiiarjx'  evrj&eg  xb  iomrjua.  D.  XX,  74: 
Kai  nobg  Aibg  (trjdelg  cp&ovcp  xb  fieXXov  aKOVör),  aXX  av  aXrj&eg  $ 
GKoneixco  (derartige  Gegensätze  in  der  nood.  und  inid.  sehr  häufig, 
mit  derselben  Ellipse  wie  hier  Lys.  XXVI,  15.  Is.  VII,  76. 'XII, 
114.  D.  XVIII,  199.  XIX,  29.  [D.]  LI,  11.  Gorg.  Pal.  28.  Kühner 
II,  S.  1072).  D.  LVII,  59:  Kai  (ioi  ngbg  A.  x.  #.  (irjdelg  vnoXdßy 
dvöKoXug,  idv  — '   vofii^m  yuo  —  deiKvvg  avxb  xb  nQÜyfia  Xeyeiv 
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xb  yevofievov  fioi  (vgl.  äv6%EQ<5g  VTtolapßaveiv  §  35).  Dein.  I,  55: 
xai  (ioi  fit}  ogyiG&iixE  ('usitatius  (irj  fioi'  Bekker.  Ganz  gleich 
Plat.  Apol.  31e,  wo  Hermann  mit  Unrecht  änderte;  dazu  kommen 
noch  manche  wenigstens  ähnliche  Stellen).  D.  XX,  102:  Kai  poi 
firjösv  oQytG&rjg'  ovöev  ydg  cpXavQov  igä  ge.  Ant.  V,  46:  kuI  (irj 
fioi  ax&eo&E,  av  v(iäg  noXXaKig  xavxd  diddi-(o  (zu  dem  durch  die 
Parenthese  veranlafsten  Anakoluth  vgl.  D.  LVII,  50).  Lys.  XXI, 
16  :  Kai  fir]Selg  vfxmv  ax&eG&fj.  Plat.  Theaet.  143e:  xal  fit]  fioi 
ai&ov.  Gorg.  486a:  xai  (tot  (irjdev  d%&e6&i}g'  evvoia  yceQ  £(><a 
xrj  6g.  D.  XXIII,  144:  Kai  (iov  (itjöelg  ax&Ead-r}  xij  vTto6%£6£i. 
(D.)  XIII,  3:  Kai  (jloc  (ir\  doQvßqarixs  ige?'  ro  (liXXco  Xeyeiv,  cclV 
dxov6avxeg  xgivaxe.  Lyk.  52:  Kai  (itjdsig  (ioi  &0Qvß^6rj.  D.  V, 
15:  Kai  (ioi  (irj  &0Qvßr}6r)  firjÖEtg  tcqIv  dxovöai.  LVII,  50:  Kai 
fioi  JtQog  A.  k.  &.  fiTjÖEig  &0Qvßr]6r)  flr]ö,  iy  w  (isXXco  Xiyuv 
a%&E6&rj  (vgl.  Liv.  V,  53,  3:  nee  id  mirati  sitis,  priusquam  quäle 
sit  audieritis).  Auffällig  ist  (D.)  XIII,  14:  oncog  de  (irj  d'OQvßt^aet 
fwi  firjdelg  itqIv  av  aitavx  eitko  (de  fehlt  pr.  2-  wahrscheinlich 
hat  der  Verfasser  Kai  onmg  pj  geschrieben;  vgl.  aufser  den  eben 
genannten  Stellen  D.  IV,  20.  VIII,  38.  Isae.  XI,  5).  Zu  diesen 
parenthetisch  eingeführten  Beispielen  kommen  D.  XVIII,  59:  Kai 
(iE  (irjdelg  vnoXaßr)  aitagxav  xbv  Xoyov  xijg  yQacprjg,  idv  Eig  (EXXi]- 
vixdg  TCQa^Eig  Kai  Xoyovg  i(i7i£6(0.  Is.  XII,  114:  Kai  (irjdElg  vno- 
Xaßrj  (iE  xxX.  Xen.  Kyn.  2,  2:  xal  (irjöslg  avxct  cpavXa  vo(n,i6axco 
Eivai  (wegen  des  Imperativs  vgl.  die  ähnliche  Stelle  Xen.  Kyr.  VII, 
5,  73:  Kai  (irjösig  ys  vpaiv  £'%(ov  xavxa  vofiiGaxco  dXXoxgia  £%£iv 
und  dazu  Hertlein,  sowie  Kühner  II,  S.  202.  Nach  Cobets  Vor- 
gang verwirft  diesen  Gebrauch  Weidner  zu  Aesch.  III,  60).  (D.) 
L,  2:  Kai  ngog  &ecov,  a>.  a.  o\,  dio(iai  vficov,  (irj  (is  r]yrJ6r)6&e 
adoX£6%sZv,  iccv  did  (iaxQox£Qoov  dirjyüfiai  kxX.  (vgl.  Is.  VIII,  27  und 
oben  S.  210.  Die  Worte  dio(iat  vfiäv  möchte  man  für  ein  Glossem 
halten;  vgl.  D.  XX,  74).  Is.  Br.  I,  5:  Kai  (ir)  v6(ii£e  (ie  kxX. 
Lys.  XII,  62:  xal  (irjdsvl  xovxo  naQa6xrj,  tag  kxX.  D.  XVIII,  199: 
£Ttu8r\  ds  — ,  ßovXofiai  xi  Kai  %agddo%ov  siitsiv'  xai  (iov  JtQog  4. 
x.  &.  (irjdslg  xr\v  vn£qßoXr\v  &av(id6rj,  dXXd  (iex*  Evvoiag  o  Xiyco 
&E(OQr}Gdxco.  Is.  Br.  I,  9.  IX,  12:  Kai  (ir)  ftavfiuayg  d  (wegen 
I,  9  vgl.  Blass  praef.  XLIX).  Lyk.  128:  Kai  (irj  (ioi  d%&e6&rjxe  ei. 
Plat.  Apol.  20e:  Kai  (ioi  fit]  &0QvßrJ6rjxe,  (irjde  av  do£co  xi  vfitv 
(liya  XeyEiv.  D.  XVIII,  256:  Kai  (iov  7tobg  A.  (irjdsfiiav  tyv%QQxr]xa 
xaxayväi  (irjdeig.  Seltener  geschieht  die  Anknüpfung  durch  de. 
So  Is.  Br.  VI,  4:  (irjdev  d  vnoXdßrjxE  xoiovxov^  mg  aQ>  iym  kxX. 
Thuk.  IV,  95,  2:  7taQa6xrj  de  (irjdsvl  vfiaiv  <ag  iv  xfj  dXXotQia  ov 
itQOöijKOv  xoßovds  Kivdvvov  dvaQQL7txov(XEv  (zur  Stellung  von  (irjdevi 
vgl.  Thuk.  III,  13,  5.  VI,  84,  1.  [D.]  XLIX,  4.  Xen.  Kyn.  1,  3. 
Wecklein  zu  Soph.  Ant.  84).  Xen.  Kyn.  1,  3:  davfia&xcü  de  (ir\deig. 
Is.  Br.  VI,  7:  (ir\  &av(id£exe  <T  av  xi  cpaivcofiat  Xeycav  <av  itqoxeqov 
ocxrjxoaxe  (&avi<ux£exe  r,   &av(id%rixe  die  übrigen  codd.;    s.  unten  zu 
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Br.  VIII,  10).  (D.)  XII,  1:  fit]  &avfidör}xe  de  xb  firjaog  xrjg  Im- 
OxoXijg.  D.  LVII,  35:  (irjöelg  <T  vficov  övöieQÜig  vTtoXdßrj.  Vgl. 
Isae.  fr.  15,  1:  pixod  de  fiov  dxovöaxe,  l'va  [irjöelg  vrcoXdßy 
vficöv  ag  eya>  xxX.  Besonderer  Art  ist  D.  III,  10,  wo  es  in  der 
Entgegnung  auf  einen  Einwurf  heifst:  (ir)  xolvvv  d-avfxdßrjxe,  av 
naaddo^ov  einm  xi  xoig  TCoXXoig  (ebenso  steht  xoivvv  nach  einem 
Einwand  Lys.  XII,  50:  öncog  xolvvv  (ir)  cpavr\6exai  xxX.).  Die  ganze 
Rede  beginnt  mit  einer  Ttoodioodwöig  D.  XXIII,  1:  (irjöelg  vficov 
vofiiör)  xxX.  Der  eTttdioo&coaig  ist  bereits  S.  202  f.  gedacht  worden. 
Zu  der  dort  behandelten  Form  kommt  eine  zweite,  die,  was  die 
Ausdrucksweise  anlangt,  mit  der  eben  besprochenen  Form  der 
ngoö.  aufs  engste  zusammenhängt.  Die  Partikel  xal  verknüpft  den 
Satz  mit  dem  Vorhergehenden  Is.  IV,  73.  VII,  50.  76.  XII,  172. 
XIII,  21.  XV,  193.  279.  Aristeid.  I,  628  Df.:  xal  ^öelg  oleG&ut. 
(D.)  Br.  III,  1485:  xal  firj  (ie  VTtoXafxßdvexe.  D.  XXII,  51:  xal 
fitjöslg  v7toXa(ißavix(o.  Is.  IV,  129.  V,  93.  Hyp.  Epit.  VII.  Dion. 
Halic.  ep.  ad  Pomp.  6,  4:  xal  [irjöelg  vnoXdßrj.  Plat.  Symp.  193b: 
xal  [ir\  (ioi-  vnoXdßr]  'E.  Is.  II,  12.  IX,  78:  xal  [ir)  v6(ii£e  (an 
der  ersten  Stelle  folgt  [irjöe  xaxayvag  xcäv  dv^goonav  xo6avxr\v 
öv6xv%lav,  wg).  Thuk.  I,  69,  6:  xal  [irjöelg  v[iäv  vofilßrj.  Lys. 
XXVI,  15.  Is.  XVIII,  33:  xal  [irjöelg  (vpöiv)  rjyelö&co.  Thuk.  I, 
83,  1:  xal  dvavöola  [irjöevl  —  öoxelxa  elvai.  I,  86,  4:  xal  <ag 
—  (irjöelg  öiöaöxexa.  D.  IX,  16:  xal  [irjöelg  e'iitrj'  xi  de  xam 
eöxlv  xxX.  (Is.  XX,  19:  xal  [irjöelg  vficöv  d!-iovx<o).  Is.  I,  44.  II,  40. 
V,  81.  116.  XI,  50.  Br.  IV,  13.  VII,  12:  xal  (ir)  öavfidörjg  el 
(II,  40  ist  &uv(iuar]g  nach  Baiters  Vorschlag  hergestellt  worden 
von  Benseier  und  Blass;  die  Hdschr.  &av[ia£e).  Athen.  III,  83  f.: 
xal  [irjöelg  vficov  &av(ia£exco  el.  (D.)  XL  VI,  17:  xal  [ir)  &av[ia£exe 
el  ([Lys.]  XX,  18:  xal  (ir)  ftavfid&xe  oxi).  Thuk.  VII,  12,  3:  xal 
öeivbv  [irjöevl  vficöv  öo£rj  elvai  oxi.  (D.)  LI,  10:  xal  [irjöelg  v[iav 
ercixifirjörj  xw  Xoyco,  nixobv  elvai  vojilöag,  dXXa  xoig  xo  eqyov  avxo 
nenoirjxoöiv.  Plat.  Apol.  31e:  aal  1x01  [ir)  a%&e6&e  Xeyovxi  xdXrj&rj. 
Über  Thuk.  III,  13,  5:  vofilörj  xe  [irjöelg  s.  de  arg.  ex  contr. 
S.  333  (wie  in  der  7x006.  mit  dem  Verb,  d£iovv  Thuk.  VI,  92,  2: 
xal  %elocov  ovöevl  aijtco  öoxeiv  vficov  elvai ,  et).  Die  Partikel  öe 
findet  sich  auch  hier  nicht  eben  häufig;  vgl.  Thuk.  VI,  84,  1: 
vnoXdßrj  de  [irjöelg  wg  ovöev  7iQ06r)xov  vficöv  xrjöo^e&a.  (D.)  LXI, 
48:  (irjöev  <f  vitoXdßrjg  xotovxov,  wg  aqa  iyco.  (D.)  LX,  12.  Br. 
II,  1473.  Dion.  Halic.  ep.  ad  Pomp.  2,  7:  [irjöelg  <?'  (vfiwv)  r)yeiö&w. 
Is.  Br.  VIII,  10:  [ir  &av[id£exe  <T  el.  D.  LV,  31:  (ir)  &av[id- 
£exe  de  xr)v  xovxov  Ttgo&vfilav,  firjö'  el  (an  der  ersten  Stelle  haben 
die  Hdschr.  aufser  E  davfidSrjxe.  Dafs  &av[idarjxe,  was  Bekker 
mit  Coraes  schrieb,  an  sich  nicht  zu  verwerfen  ist,  erhellt,  ganz 
abgesehen  von  (ir)  &av(idarjg,  aus  D.  III,  10.  [D.]  XII,  1).  Be- 
sonderer Art  ist  Thuk.  IV,  61,  2:  a  %Qr)  yvovxag  xal  löiwxrjv  löiwxrj 
xaxaXXayrjvai  xal  nöXiv  noXei,  xal  7ieiQäödai  xoivrj  üw^eiv  xr/v  itaQav 
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EiKeXlav,  Ttaoeaxdvai  de  (irjdevi  <ag  ol  fi,ev  sdcooiijg  yfiöfrv  TtoXifiioi 
xoig  'A&rjvaloig ,  xb  de  XaXKidiKov  xij  'ladt  ^vyyeveia  aßcpaXeg.  Indem 
ich  die  verwandten  Transitionsformen  Iva  de  fir)  doKm  (oir)6&e,  &av- 
(idfyxe)  hier  übergehe,  da  sich  für  diese  im  Anh.  zu  XIII,  38  ein 
passenderer  Platz  finden  wird,  will  ich  dagegen  wegen  der  Stelle, 
die  zu  der  ganzen  Erörterung  Veranlassung  gegeben,  zum  Schlufs 
noch  eine  eigentümliche  Form  der  occupatio  berühren,  in  welcher 
neben  den  Verbis  des  Scheinens  und  Glaubens  auch  naoiöxaö&ai 
gebraucht  wird.  Beispiele  für  dieselbe  bieten  D.  IV,  29.  XX,  25. 
Xen.  Kyr.  VIII,  2,  11:  ei  de  xig  oi'exai  —  ovk  oo&öig  eyvconev 
(ov  KaXmg  cpoovei   —   ovk  öo&äg  oi'exai).     D.  IX,  74:  el  d    oieö&e 

—  ovk  do&ag  oi'eo&e.  IV,  4:  el  de  xig  vfimv  oi'exai  —  ooftäig  per 
oi'exai,  Xoyioda&co  fievxoi  Tcmö1'   ort.    II,  22:  et  de  xig  vfimv  vo(ii£ei 

—  öwcpoovog  fiev  dv&omTtov  Xoyißfxöi  XQrjxai  — '  ov  fi-tjv  dlV  eycoye. 
VIII,  48:  el  de  xg>  doKei  —  Kai  [idl'  oo&äig  doKei'  aAl'  edv  Xoyi- 
aijxai  —  evotfoei.  (D.)  XIII,  18:  el  de  xm  doKßi  kxX.  Ant.  II, 
ß,  8.  IV,  ß,  6:  el  de  xig  rjyeixai  —  avxi\oyy]6aQ'd,(o.  Xen.  Anab. 
III,  2,  22:  el  de  xavxa  fiev  yiyvcoGKexe  oxi  KQEixxova,  xovg  de  %oxa- 
fxovg  ditogov  vofii^exe  elvai  Kai  (xeyaXag  r\yei6&e  e^aTtaxrj&ijvai 
diaßdvxeg,  6Keijja6d'e.  Lys.  bei  Plat.  Phaedr.  233c:  et  <?'  aoa  6oi 
xovxo  7ia0eoxr}Kev,  cog  ov%  oiov  xe  löyvodv  yiXiav  yeveß&ai,  edv 
(it]  xig  eocov  xvyfdvr],  ev&vpeiö&ai  iqi\.  (D.)  Br.  III,  1483:  et  de 
xm  itaoeöxrjKev  tag  —  ovk  dv  6Kvr}ßai(ii  rcoog  xovxov  elneiv  oxi. 
Thuk.  VI,  78,  1:  Kai  ei'  xco  uqa  7taQe6xr\Ke  xbv  fiev  EvoaKoöiov, 
eavxbv  d'  ov  noXifiiov  elvai  xa  'A&rjvaioi,  Kai  deivov  i]yeixai 
vneo  ye  xrjg  ifirjg  Kivdvveveiv,  ev&vfirj&rjxa.  IV,  62,  3:  xat  et'  xig 
oi'exai  —  (ir)  %aXe7tcog  ö<paXXe6d,co.  D.  XX,  49:  et  xoivvv  xig  vfimv 
exetvo  neiteiöxai  —  xavxa  \xev  evyeödw  xoig  fteoig,  Kaym  övvev- 
%0(iai,  Xoyi^eö&w  de  noäxov  fiev.  Lys.  XV,  9:  Kai  (tev  drj  et  tw 
äoxet  —  fie(ivi"]6d,ai  %qr\.  Nach  diesem  Exkurse  kehre  ich  zur 
vorliegenden  Stelle  zurück.  Aus  den  angeführten  Beispielen  er- 
giebt  sich  l)  dafs  das  Verbum  7too6i6xa6&ai,  welches  Sauppe  für 
itaoi6xaa&ai  herstellen  wollte,  der  nood.  und  imä.  völlig  fremd  ist, 
2)  dafs  jtaQiöxaa&ai  in  solchen  Wendungen  sich  immer  nur  in  der 
Bedeutung  von  vTtoXafißdveiv  findet,  3)  dafs  die  Antithese,  durch 
welche  Pritzsche  die  Stelle  zu  heilen  glaubt,  wenig  Ähnlichkeit 
mit  denen  hat,  die  sonst  in  der  praemunitio  vorkommen,  und  wenn 
sie  auch  an  und  für  sich  unbedenklich  wäre,  doch,  da  7taoi6xa6&ai 
nur  mit  dem  Infin.  und  mit  ag,  nicht  auch  mit  oxi  verbunden 
wird,  hinter  dXX,  einen  weiteren  Zusatz  wie  e'xetv'  iv&vfieiß&e  nötig 
machen  würde.  Vergleicht  man  Thuk.  IV,  95,  2  und  VI,  84,  1 
(Is.  XVII,  1),  so  kann  man  leicht  auf  den  Gedanken  kommen, 
dafs  hinter  Kivdvvevovxog  wo  nicht  ov  (oder  ovdev)  TCooörJKOv ,  so 
doch  etwas  Ähnliches  (etwa  ovk  eiKoxag)  ausgefallen  sei.  Für  den, 
der  lieber  eine  Lücke  hinter  rag  annehmen  möchte,  liegt  die  Er- 
gänzung von  e%<a  xov  nqdy^iaxog  {xrjg  yoacpijg)  Xeyco,  edv  sehr  nahe. 


270  ANHANG.    XII. 

Auch  xal  fi.  t.  it.,  d>g  (aoa)  öetvbv  sl  ,E.  xxL  (vgl.  D.  V,  8.  XX,  24 
sowie  Is.  Br.  VI,  4.  [D.]  LXI,  34.  48.  Thuk.  IV,  92,  1:  XQrjv  fihv 
juifö  ig  inivoiav  xtva  tjiacov  iX&eiv  tag  ovx  eixbg  xxL)  würde  dem 
Sinne  und  Zusammenhange  entsprechen  und  sich  aufserdem  noch 
dadurch  empfehlen,  dafs  so  ein  regelrechtes  contrarium  entstände; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  306  (Anm.  23).  Liefse  sich  die  Redens- 
art nagiaxaxai  poi  xi  öeivov  (=  es  kommt  mir  etwas  als  bedenk- 
lich in  den  Sinn,  ich  halte  etwas  für  bedenklich)  nachweisen,  so 
wäre  schon  die  Einfügung  von  öeivov  hinter  xovxo  oder  naqaöxri 
genügend.  Einen  ganz  guten  Sinn  gäbe  endlich  auch:  xal  (irjdevl 
&ccv(icc  Ttagctöxr}  cog,  womit  man  einerseits  And.  II,  2  (xai  poi  jii- 
yiöxov  &av(iu  TtaQiaxrjxs) ,  andererseits  Thuk.  I,  90,  5  (£'<pr)  &av- 
[ia£eiv  cog  ovtcco  %aou6iv)  zusammenstellen  könnte. 

§  63.  acpoöoa]  =  erst  recht  (multo  magis)  im  Schlufs 
a  minori  ad  majus  gewöhnlich  mit  vorausgehendem  t\  nov  (de  arg. 
ex  contr.  S.  XXI),  das  hier  wegen  xaixoi  nicht  stehen  konnte.  — 
ortoxe  xai]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  311  (Anm.  33).  Ähnlich 
xai  (nach  og)  schon  Hom.  Od.  t,  495.  —  ov  yaq]  all'  ov  yaq 
Baiter  und  Francken,  Philol.  XIX,  717  (comm.  86),  xal  yao  Kayser, 
■navv  y\  ov  yäq;  (ioi  ö.  xxl.  Fritzsche  (dafs  vor  ov  yuQ  etwas  aus- 
gefallen sei,  vermuteten  schon  Markland  und  Reiske).  Von  diesen 
Konjekturen  ist  die  erste  schon  deshalb  zurückzuweisen,  weil  sie 
die  Ironie  vollständig  aufhebt.  Dies  ist  nicht  der  Fall  bei  der 
zweiten  und  dritten  (vgl.  aufser  den  von  Rauchenstein  angeführten 
Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  280  —  Anm.  14  — );  aber  besser 
als  beide  stimmt  die  hdschr.  Lesart  zu  dem  im  Vorhergehenden 
enthaltenen  Enthymema  a  minori  ad  majus. 

§  64.  TCEQiE6Tr]xev  —  xovvavxiov\  jtSQiiöx.  elg  xovvavxiov 
Herw.  Vgl.  noch  Thuk.  I,  76,  4:  rjfiiv  de  xal  ix  xov  imuxovg 
adoi^ta  xb  nXiov  rj  knaivog  ovx  elxoxoog  7tsoie6xrj  mit  Classens  Anm. 
Bei  dieser  Konstruktion  bedeutet  Ttsoiiöxaö&ai,  ganz  dasselbe  wie 
TtsQiyiyvEö&ai  Thuk.  I,  144,  3:  ix  xäv  pEyiaxav  xivövvoav  xal  noXti 
xal  idicoxr)  (isyiöxac  xifial  itzqiyiyvovxai  (wo  Krüger  und  Classen). 
D.  III,  12  und  an  andern  ähnlichen  Stellen.  —  ai-iov  (isv  yuQ 
vjv]  Das  in  den  Hdschr.  ausgelassene  i\v  nach  Reiske  hinzugefügt 
auch  von  Fritzsche.  —  alxiov  —  yeyevrjfjLSvov]  In  den  Hdschr. 
aixiovg  —  ysyEvr]^iivovg,  verteidigt  von  Meutzner  a.  a.  0. 

§  65.  kq&xov  (iiv\  Ähnlicher  Art  D.  IX,  48.  Vgl.  auch 
Fr.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lysiae,  S.  7.  Westermann  zu  D.  VIII, 
14.  Maetzner  zu  Ant.  S.  191.  Weber  zur  Aristocr.  S.  503.  Breiten- 
bach zu  Xen.  Hell.  IV,  4,  2.  Für  das  Latein,  verweise  ich  auf 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  IV,  35,  74  und  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  S.  57. 
Dem  Demosthenes  eigentümlich  ist  die  Gegenüberstellung  von 
Jtoaxov  fiiv  —  rf  d'  aoa  und  av  (T  a(*a  (==  sollte  aber'  wirklich) 
XVI,  18.  LIV,  28  (vgl.  unten  zu  XIII,  17).  XIX,  227  f.  (an  der 
dritten    Stelle    haben    Bekker    und    Benseier    mit    Unrecht    nach 
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FcPJT  TCQcäxov  fiev  getilgt.  §  228  geben  die  Hdschr.  av  yao,  was 
Dobree  und  Schäfer  sinngemäfs  in  av  d'  ao'  verwandelten.  Wegen 
Vömel,  der  uoa  für  unpassend  erklärt,  verweise  ich  noch  auf 
D.  XV,  27.  XVI,  31  (XXII,  57).  [D.]  XXXIII,  25.  Herod.  VII,  9 
a.  E.  16,  3.  Ähnlich  sl  (sav)  d'  ovv  Is.  V,  123.  XIV,  39.  58. 
[Lys.]  IX,  11.  Plat.  Staat  I,  337c.  Charm.  160c.  Der  Sinn  der 
Worte:  av  6'  ao'  aitavxa  xig  ixcpvyr]  xaXXa  —  öiacpsv&xai,  ist: 
*  Siegt  aber  einer,  nämlich  einer  xcöv  7tabg  vpäg  £covxcov  xal  xijg 
tcuq  vfimv  xifi^g  yX^ofiivtav  xal  [irj  7Cqo6s6g)xox(ov  xavxrjv  —  vgl. 
§  226  — ,  wirklich  über  alle  anderen  Hindernisse,  also  auch  über 
die  eben  genannten,  so  unterliegt  er  doch  der  Nichtswürdigkeit 
der  euch  zu  ungerechten  Urteilssprüchen  verleitenden  Demagogen, 
die  nicht  wollen,  dafs  es  solche  Männer  im  Staate  giebt.'  Deut- 
licher als  ärtavxa  —  xaXXa  wäre  freilich  anavxa  —  xavxa.  Auf 
die  neuerdings  von  Weil  ausgesprochene  Vermutung,  dafs  hinter 
xbv  xaxcag  xaxag  ein  Gedanke  wie  sW  ov  TtQOGs%sxs  t<3  xa  ßsXxiSxa 
Xsyovxi  ausgefallen,  das  yao  hinter  av  aber  beizubehalten  sei,  kann 
ich  hier  nicht  weiter  eingehen).  —  xavx  sitoaxxsv]  mit  Froh- 
berger  und  Kappeyne  van  de  Coppello  für  xavx  sitoaxxsv.  Schon 
Classen  wollte  xavxa.  In  gleichem  Sinne  §  74  xa  opoia  itoaxxsiv. 
Meutzner  a.  a.  0.  S.  683  betrachtet  aus  sehr  subjektiven  Gründen 
die  Worte  xal  6  fisv  naxr\o  —  rjosdr]  als  Glosse. 

§  66.  IIstöavÖQov]  Kock  zu  Arist.  Vög.  1556.  —  itoo- 
xsoovg]  Den  tropischen  Gebrauch  bestritt  Dobree,  advers.  I,  218. 
Das  hdschr.  Ttaaoxsoovg  suchte  Classen  zu  verteidigen.  Dagegen 
Emperius,  opusc.  79.  —  xöx  v\8r\\  Herwerden  xoxe  d^',  ebenso 
XXV,  22.  Beide  Partikeln  (di?  und  rjötj)  Thuk.  I,  49,  7:  snsl  6s 
r\  xQonr)  syCyvsxo  Xa(i7tocog  xal  svsxsivxo  ot  Koqiv&ioi,  xoxe  6rj  sgyov 
nag  siysxo  tför]  (wo  Classen).  Xen.  Oik.  9,  6:  ovxto  6rj  tförj  (Cobet 
ovxco  öt]).  Beispiele  für  tum  (tum  vero,  tum  utique  u.  s.  w.)  an 
der  Spitze  des  Nachsatzes  bei  Fabri  zu  Liv.  XXI,  11,  7.  —  xo 
7t ag^  vfiäv  6  sog]  Zahlreiche  Beispiele  für  itaqa  und  arco  bei  Sub- 
stantivis  geben  Schömann  zu  Isae.  193  und  472.  Kühner  zu  Xen. 
Mem.  II,  2,  12.  Maetzner  zu  Lyk.  216  und  297.  Rehdantz  zu 
Lyk.  Anh.  2,  127.  —  'AoiGxoxQÜxovg]  Über  ihn  Naber,  Mnemos. 
I,  225.    Kock  zu  Arist.  Vög.  126. 

§  67.  öia  6s]  äfia  6s  öia  Cobet.  afia  fisv  —  afia  6s  bei 
Lysias  XIII,  55  und  XVI,  20. 

§  68.  xi(i(6(jb£vog  6s]  Scheibe  denkt  an  den  Ausfall  eines 
, xal  vöxsqov.  Dagegen  Meutzner  a.  a.  0.  —  avxbg  snayysiXd- 
(isvog  —  avxbg  ancoXsas]  Über  die  Wiederholung  von  avxog 
Stallbaum  zu  Plat.  a.  a.  0.  Cobet  v.  1.  241.  —  v7tsö%sxo  öi] 
Die  Partikel  6s  beginnt  häufig  nach  einer  Ankündigung  oder  Be- 
hauptung die  nähere  Ausführung  oder  Erläuterung  und  scheint 
dann  bisweilen  die  Stelle  von  8iq  (ovv)  oder  yao  zu  vertreten. 
Gewöhnlich   schliefst    sie   sich  in  diesem  Falle  an  das  Verbum  an 
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(nicht  selten  e'ari  öi  und  u6i  de);  doch  stehen  auch  andere  (be- 
tonte) Wörter  an  der  Spitze,  namentlich  Pronomina.  Vgl.  Plat. 
Symp.  195a:  (pr)(il  ovv  iya>  tcccvxcov  decöv  £vöaifx6vcov  ovxav  "Eocaxct, 
ei  ftifug  nal  avs^iiarfcov  slnetv,  evöatfioviörarov  rivcci  avxcov,  xuXXi- 
6xov  ovxcc  xcä  aoi6xov.  £6xi  de  nccXXi6xog  mv  xoio6Ö£.  Menex.  237c: 
£6xi  öh  cc'^ia  rj  %c6oa  xxX.    Phaedr.  239c:  xy\v  de  xov  6(6fxccxog  eijtv  x£ 

XCcl    &£QU1t£lttV    OlttV    X£    Xul    (OQ    &£QttTt£V6£l    OV    CCV    y£VY[Xttl    XVQlOg ,     6g 

rjöv  Ttob  ccycc&ov  r\vayxcc6xc(i  öioox£iv,  Ö£t  (i£xu  xavxct  iöuv.  6cpQ"iq- 
6£xai  öh  hccX&cckov  xivu  xccl  ov  6xeoe6v  öuaxav  (Hirschig  6q>d:  örj). 
Anax.  Rhet.  7  a.  A.:  vvv  6h  neol  xmv  aXXcav  Öi]Xk>6(o  nowxov  ccnb 
xav  %i6X£(ov  ccQ^dfxEvog.  ei6i  6h  6vo  xqotioi  xmv  m6x£(ov.  Ant.  II, 
|3,  5:  £6xi  6L  IV,  d,  2:  öoxei  öi.  VI,  16:  öicofioöavxo  öi  ((livZM, 
yuo  Aid.).  Is.  III,  48 :  cprj^il  6h  %Qrtvai  (so  Bekker  mit  J7;  vulg.  cprjfil 
6r\  ohne  %oi]vcu,  Coraes  nach  H.  Wolf  cpr^l  örj  öeiv.  —  VIII,  16: 
cpr^ä  6'  ovv  xQfjvcci;  vgl.  IV,  70:  Xiyexai  6,  ovv.  D.  XXVII,  3). 
Thuk.  I,  37,  2:  <pa6i  6i  (Krüger  <p.  ör\).  Lyk.  51:  £vqt]6£X£  öi 
cimmo  yua'  Sauppe.  Dein.  I,  72:  inißXiipaxe  öi  (so  Maetzner  und 
Blass  mit  N;  vulg.  i.  ycto.  Rosenberg  will  imßXityctxE  örf  oder  blos 
iTtißXiipccxi).  D.  XVIII,  87:  oocov  d'  oxv  (oqcov  yuo  oxi  Reiske). 
Ant.  V,  20:  iym  6i.  Thuk.  III,  61,  2:  rjfiecg  öe  (rj(i£ig  örf  Krüger) 
D.  XXVII,  18:  ifiol  öi  ('malim  yao'  Sauppe).  Vgl.  auch  Lys. 
XIII,  79  (ccvayKT]  d'  i]V).  Thuk.  II,  64,  6  {r^iug  öi).  III,  10,  2 
(rjfiiv  öi).  I,  140,  2  (Aaxeöaifiovioi  öe).  D.  XXXIX,  18.  Xen. 
Kyr.  IV,  6,  2.  Maetzner  zu  Ant.  258.  Classen  zu  den  angeführ- 
ten Stellen  des  Thukydides.  Nägelsbach  zu  Hom.  IL  a,  "259  und 
ß,  26.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  IV,  5,  2.  Frohberger,  Phü.  XVI, 
534  f.  Hermann  zu  Viger.  843  ed.  IV.  Härtung  I,  167.  Klotz 
zu  Devar.  362.  Kühner  II,  816.  Das  lateinische  autem  wurde 
nur  in  manchen  Verbindungen  ähnlich  gebraucht;  s.  Klotz  lexic. 
u.  d.  W.  Mit  der  von  Frohberger  angeführten  Stelle  aus  Cic. 
Tusc.  I,  2,  3:  honorem  huic  generi  non  fuisse  declarat  oratio  Ca- 
tonis,  in  qua  objecit  ut  probrum  M.  Nobiliori,  quod  is  in  provin- 
ciam  poetas  duxisset;  duxerat  autem  consul  ille  in  Aetoliam, 
ut  scimus,  Ennium  und  den  verwandten  Beispielen  bei  Wiehert, 
die  Latein.  Stillehre  475  sind  zusammenzuhalten  Plat.  Symp.  181b: 
xccl  ovxog  i6xiv  (6  e'ooog)  ov  ol  cpavXoi  xciv  ccv&qcotccov  iocööiv' 
i oä Ol  öh  ot  xolovxoi  tiq&xov  fihv  ov%.r}xxov  yvvaixcov  r\  rccclötov. 
193b.  D.  XVIII,  35.  Die  Alten  bezeichneten  derartige  Wieder- 
holungen (vgl.  noch  D.  VIII,  25)  mit  den  Namen  ava6xQocpr]  und 
ijiccvu6x0ocpri  (Hermog.  keqI  iö.  II,  336  Sp.  Tiber,  mal  6%mi.  III, 
70  Sp.  Rehdantz,  Dem.  Ind.  I,  Anastrophe).  Der  Gebrauch  des  öi, 
um  den  es  sich  hier  handelt,  bleibt  derselbe,  wenn  auch  das 
wiederholte  Wort  im  ersten  Gliede  nicht  die  signifikante  Endstel- 
lung hat.  So  D.  XXIII,  4.  Xen.  Hell.  II,  2,  15.  Plat.  Lach.  198b. 
—  elnelv  (ihv  ovöevl  rj&iXri6ev,  ixiXev6£  d'  avxw  jti6x£V£iv\ 
Diese  chiastische  Stellung  sehr  häufig,  wenn  das  erste  Glied  negativ, 
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das  zweite  positiv  ist.    Vgl.  X,  6  (XII,  70.  XIII,  23)  und  die  Bei- 
spiele de  arg.  ex  contr.  346. 

§  69.  ßartjQia]  nach  Markland  und  Reiske;  vgl.  Xen.  Anab. 
III,  3,  2 :  ei  oQcorjv  vpag  öcoxtfoiov  xi  ßovkevofiivovg.  6tüxv\Qiav  nach 
den  Hdschr.  Cobet  und  Fritzsche  (dieser  vergleicht  wegen  des 
fehlenden  Artikels  Arist.  Ekkl.  396  und  401.  Andere  Stellen  der 
Art  bei  Fuhr,  Rhein.  Mus.  XXXIII,  352).  Zur  Sache  vgl.  auch 
Philippi,  der  Areopag  und  die  Epheten  S.  184  f.  —  avriXeyov- 
xcov  6h  —  elöoteg  de]  Für  das  Lateinische,  wo  diese  Verbin- 
dung nicht  so  häufig  ist  wie  im  Griechischen,  vgl.  Fabri  zu  Sali. 
lug.  98,  4.  Weifsenborn  zu  Liv.  II,  55,  6  und  V,  18,  5.  M.  Müller 
zu  I,  1,  4.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  III,  11.  —  oi  (ikv  aXXoi  xxX.] 
Über  den  proleptischen  Gebrauch  von  ceterus  und  reliquus  Seyfferi 
zu  Cic.  Lael.  31  und  pal.  Cic.  139.  Aus  Pseudolysias  scheint  hier- 
her zu  gehören  die  arg  verstümmelte  Stelle  VI,  13:  xovg  (isv  ovv 
äXXovg  oi  £7tiTC(£avtsg  xaxaöi!-a6d,ai  aöixovöi,  xai  xov  avxov  cc6eß^- 
(iaxog  aixioi  slßiv'  ei  d'  vfieig  avxoxQuxoosg  7jxe,  xai  £<sx\  oi  acpsXov- 
xeg  xag  xificooiag  xcöv  d'EÖav,  aXl'  ov%  ovxoi  aixioi  Eöovxai.  r\X£  xai 
iöxi  schreibt  Scheibe  nach  X;  xcci  fehlt  in  GKM.  Vielleicht  ist 
dieser  Teil  der  Antithese  so  zu  emendieren:  xovxov  <?'  vpetg  ctvxo- 
xQcixoQsg  (oder  ctvxoxQuxoQeg  ovxsg)  iccv  acpijxs  l'tfftfO''  oi  cc<peX6vxeg 
(oder  ccveXovxsg)  xag  x.  x.  &.  xxX.  ==  was  die  übrigen  anlangt,  so 
haben  die  unrecht  gehandelt,  welche  — ,  was  aber  diesen  be- 
trifft, so  werdet  ihr,  wenn  ihr  ihn  als  avxoKQ<xxoQ£g  freisprecht, 
die  sein,  welche  u.  s.  w.  Die  eigentümliche  Wortstellung,  die  in 
dem  Gliede  xovxov  d'  vfiEig  kxX.  eine  Interpunktion  gar  nicht  zu- 
läfst,  hat  ihren  Grund  in  den  scharfen  Gegensätzen.  Vgl.  die  Bei- 
spiele de  arg.  ex  contr.  177  f.  (Ant.  V,  38  u.  s.  w.).  217  (Isae.  I. 
33  u.  s.  w.).  384  ([And.]  IV,  9  u.  s.  w.).  Andere  Verbesserungs- 
vorschläge bei  Scheibe  praef.  XV  und  Francken  comm.  50,  von 
dem  ich  das  Verbum  äyiivai  sowie  das  Futurum  £6£a&£  entlehnt 
habe.  —  xmv  7toX£(iicov  £V£X£v\  Kayser  will  vor  oder  hinter 
£V£X£v  den  Gen.  ßXccßrjg  einsetzen;  vgl.  dagegen  Meutzner  a.  a.  0. 
—  naiöag  xal  yvvaixag]  Diese  Stellung  regelmäfsig  auch  im 
offiziellen  Stil.  Keil,  schedae  epigr.  (Pforta  1855)  S.  29.  Im  all- 
gemeinen vgl.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Hist.  S.  99.  Stein  zu  Herod. 
VIII,  4.  Maetzner  zu  Lyk.  S.  75.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  IV,  1,  8 
und  Kyr.  III,  3,  44.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  8,  9,  welcher 
nach weist,  dafs  bei  Xenophon  die  umgekehrte  Reihenfolge  meist 
stattfindet,  wo  von  Barbaren  die  Rede  ist.  Im  Latein,  ist  dies 
die  gewöhnliche  Wortstellung;  vgl.  Liv.  XXVI,  13,  13:  conjuges, 
liberi.  II,  1,  5:  conjugum  ac  liberorum.  XXI,  13,  7:  conjugum  ac 
liberorum  vestrorum.  Cic.  in  Cat.  IV,  9,  18:  conjugum  vestrarum 
atque  liberorum.  1,  2:  conjuges  liberosque  vestros.  Liv.  II,  38,  3: 
vestras  conjuges,  vestros  liberos.  V,  38,  5:  ad  conjuges  ac  liberos» 
III,  7,  7.    V,  39,   9.   XXII,  10,  8.   XXIII,  7,  9:    cum   conjugibus 
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ac  liberis.  Cic.  in  Cat.  III,  10,  23:  cum  conjugibus  ac  liberis 
vestris.  IV,  11,  24:  de  vestris  conjugibus  ac  liberis.  Liv.  V,  40,  9: 
conjugem  ac  liberos  (§  10:  uxorem  ac  pueros.  II,  40,  9:  uxor  ac 
liberi).  Cic.  p.  Quin  ct.  31,  97:  per  ipsius  conjugem  et  liberos. 
Liv.  V,  49,  3:  fana  deum  et  conjuges  et  liberos.  Cic.  in  Cat.  IV, 
2,  3:  vos,  conjuges,  liberos  fortunasque  vestras.  Liv.  XXII,  60,  13: 
ad  parentes,  ad  conjuges  ac  liberos.  Liv.  II,  40,  5:  mater  con- 
junxque  et  liberi.  §  7:  mater,  eonjunx  liberique.  Cic.  de  off.  III, 
26,  97:  cum  parentibus,  cum  uxore,  cum  filio.  §  99:  cum  uxore, 
cum  liberis.  p.  Quinct.  27,  85.  28,  86:  domus,  uxor,  liberi.  p.  Rose. 
Amer.  34,  96:  domus,  uxor  liberique.  Liv.  V,  21,  11.  XXXVIII, 
22,  8:  mulierum  ac  (atque)  puerorum.  V,  42,  4:  mulierum  pue- 
rorumque.  XXXVIII,  21,  14:  feminae  puerique.  Dagegen  Cic 
p.  Flacc.  38,  95:  in  complexu  liberorum  conjugumque  vestrarum. 
§  70.  tfkniös]  Vgl.  auch  D.  XX,  161:  Kogon  xov  xi  xoiovxov 
iknfäuv  vvv  ißfxiv  und  die  negativen  Adjektiva  ccvikniöxog  (Plat. 
Apol.  36a:  ovx  avikrtiöxov  (tot  yiyovs  xo  yeyovog  xovxo.  Aesch.  III, 
132:  xi  xcäv  Kveknicxav  xcel  ccTtQOööoxrjxav  £go'  rjfiäv  ov  yiyovsv; 
vgl.  Liv.  III,  26,  5.  Cic.  Tusc.  III,  13,  28  und  Büttner,  quaest. 
Aesch.  S.  10.  Thuk.  VI,  34,  2)  und  ashtxog  (ni\p  aihtxov  Aesch. 
Pers.  257.  985.  aekitxov  xaxov  967.  asknxcc  itaGysiv  Suppl.  885, 
xovx  ,t6x>  utknxov  ovöiv  Soph.  Aj.  648.  iQrnxdxav  athttov  ovöiv 
ißxiv  Archil.  bei  Stob.  Flor.  CX,  10).  In  positiven  Sätzen  steht 
iknlfciv  im  Sinne  des  deutschen  'erwarten'  z.  B.  (Lys.)  VI,  3: 
ilrticta  ovv  %Qrj  ndvxcc  uv&Qamov  övxct  xai  eccvxä)  xal  ixigeo  k'(Ss6&at 
(vgl.  die  beiden  zuletzt  angeführten  Stellen  und  de  arg.  ex  contr. 
S.  67).  II,  36.  D.  XIX,  240.  Herod.  IX,  113.  Soph.  Aj.  799. 
Track  111.  Eur.  Ion  348.  Schol.  Soph.  Trach.  296:  xcel  xovxo 
xovTtog  ißxiv  avögog  s'(i<pQOVog'  oxav  xakäg  7tQ<x66rj  xig,  Iknl&iv  xaxec. 
So  auch  ikmg  D.  I,  14.  XXIII,  58  und  106.'  Behandelt  haben 
diesen  Sprachgebrauch  Krüger  zu  Thuk.  I,  1,  1.  Weber  zu  Dem. 
Aristocr.  S.  237  und  343.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  iknig.  Fritzsche 
zu  Arist.  Eth.  Nie.  IX,  S.  117.  Wunder  zu  Soph.  Trach.  293. 
Über  Homer  Ebeling,  lex.  Homer,  u.  l'ATtta;  über  den  Unterschied 
von  iknifeiv  und  jtQoßöoxccv  Schmidt,  Synonym.  III,  S.  583  ff.  (zur 
Feststellung  der  Bedeutung  von  Ttgoödoxccv  können  die  de  arg.  ex 
contr.  S.  274  gesammelten  Stellen  dienen).  Das  Verbum  sperare 
hat  die  besprochene  Bedeutung,  wenigstens  was  die  bessere  Prosa 
anlangt,  wohl  nur  in  negativen  Sätzen.  Metellus  bei  Cic.  ad  fam. 
V,  1,  2:  te  tarn  mobili  in  me  meosque  esse  animo  non  sperabam. 
Flor.  I,  36  (III,  l):  quis  speraret  post  Carthaginem  aliquod  in 
Africa  bellum?  (Potent,  der  Vergangenheit).  Cic.  p.  Rose.  Amer. 
4,  10:  sin  a  vobis,  id  quod  non  spero,  deserar,  tarnen  animo  non 
deficiam,  wo  Halms  Anm.  nachzulesen  (vgl.  Verg.  ecl.  VIH,  26: 
quid  non  speremus  amantes?  Sueton  Caes.  60  schreibt  Roth:  cum 
minime  quis  moturum  putaret  —  für  speraret  — ).    Anders  Verg. 
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Aen.  I,  543:  at  sperate  deos  memores  fandi  atque  nefandi.  IV, 
419:  hunc  ego  si  potui  tantum  sperare  dolorem,  et  perferre,  soror, 
potero.  XI,  275.  Wie  ccveXmöxog  und  asXitxog  in  den  oben  citier- 
ten  Stellen  ist  insperatus  gebraucht  Liv.  III,  26,  5:  nihil  tarn  in- 
opinatum  nee  tarn  insperatum  aeeidere  potuit.  Cic.  Tusc.  III,  13,  28: 
insperato  et  necopinato  malo.  Das  Subst.  spes  findet  sich  in  den 
negativen  Wendungen  contra  spem  suam  Sali.  lug.  88,  1,  pi'aeter 
spem  ipsorum  Liv.  III,  54,  2,  id  quidem  spe  omnium  serius  fuit 
Liv.  II,  3,  1,  omnium  spe  celerius  XXI,  6,  5  (mala  spes  wie  Soph. 
Aj.  605  Hanf)  iXnig  Liv.  XXII,  48,  5;  vgl.  Sali.  Cat.  20,  13  mala 
res,  spes  multo  asperior).  —  ajtoßxeorjd'rjöeö&e]  a7to6x£0^ßE6&e 
Cobet,  Herwerden,  Fritzsche.  Dieselbe  Form  des  Futurs  nach  ei 
D.  I,  22  (Cobet  mit  T  aitoaxeorjaexca).  Auch  Is.  VI,  28  &  v.  Cxeorj- 
&r}ö6(is&a.  Im  übrigen  vgl.  Benseier  zu  Is.  Areopag.  229  und 
Vömel  Dem.  Prolegg.  Gramm.  §  94. 

§  71.  mfioXoyri^svog]  Westermann,  quaest.  Lys.  III,  23; 
vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  307.  Die  Hdschr.  Xsyofievog.  —  vn 
ineiveov]  nach  Markland  und  Rauchenstein  für  das  hdschr.  vn 
insivov.  Ein  anderes  Mittel,  durch  das  man  die  Stelle  heilen 
könnte,  wäre,  die  beiden  Genitive  insivov  und  AvGavSoov  mit  ein- 
ander zu  vertauschen,  also  vn  insivov  in  vnb  Avödvöoov  und  fiexa 
AvßavSqov  in  ficr'  insivov  zu  verwandeln.  Diese  Änderung  scheint 
sich  besonders  deshalb  zu  empfehlen,  weil  die  Oligarchen  in  der 
That  nur  mit  Lysander  unterhandelten. 

§  72.  &iXo%ccoovg\  Frohberger  vermutet,  dafs  darin  der 
IIoXv%aQrjg  stecke,  der  Xen.  Hell.  II,  3,  2  unter  den  Dreifsig  ge- 
nannt wird.  —  inoiovv]  %vXXoyov  und  ixxXqöiccv  noitlv  häufig  bei 
Thukydides.  Krüger  zu  I,  67,  2  ([Lys.]  XX,  26  hat  Cobet  mit 
Recht  övXXoyov  für  das  hdschr.  övXXoyov  geschrieben).  —  dtansi- 
Xolxo]  Cobet  (n.  1.  626  f.),  Herw.,  Rauchens!,  ansiXoi  die  Züricher, 
Scheibe,  Westerm.,  anedoirj  Fritzsche,  aiximxo  Emperius  (opusc.  80). 
In  den  Hdschr.  ccneiXoixo. 

§  73.  oficog  xai  ovxa)  öianeifXEvot]  Halm  zu  Cic.  pro  Sest. 
67,  140  nimmt  nicht,  wie  in  der  Anm.  geschehen,  eine  Prolepsis 
an,  sondern  meint,  dafs  in  solchen  Stellen  das  Ptcp.  als  nähei*e 
Bestimmung  des  voranstehenden  Adverbiums  erscheine.  Jedenfalls 
ist  diese  Erklärung  für  die  Beispiele  notwendig,  wo  tarnen  einen 
Gegensatz  zum  vorhergehenden  Satze  einführt,  was  offenbar  der 
Fall  ist  Liv.  V,  ,42,  7:  nihil  tarnen  tot  onerati  obrutique  malis 
flexerunt  animos  (==  trotzdem  aber,  obwohl  sie  nämlich  — ,  beugten 
sie  sich  doch  nicht).  Vgl.  XXI,  55,  10:  tarnen  in  tot  circumstan- 
tibus  malis  mansit  aliquamdiu  immdta  acies  (wo  Fabri).  I,  24,  1. 
II,  23,  4.  XXII,  24,  14.  Ebenso  ist  im  Griechischen  das  Ptcp. 
epexegetisch  zu  fassen,  wenn  der  Satz  mit  ofimg  öe  und  uXX'  o^iag 
beginnt.  Auch  in  diesem  Falle  kann  die  konzessive  Bedeutung 
des  Ptcp.  durch  xai  und  nainso  verdeutlicht  werden.    Lys.  XIX,  11: 
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ycckenbv  phv  ovv  ccjtokoyeiO&cci  7tobg  doijav,  y}v  evioi  sypvGi  neol  tijg 
NiKoiprJiiov  ovöCccg  xccl  — '  opcog  öh  xccl  xovxcov  VTtccoyjovxcov  qccöicog 
yvcoöeö&e  ort  ovx  akr}d-rj  eßxi  xcc  xccxrjyoovjpevcc.  Is.  VIII,  15.  XVII,  2 
(ebenfalls  opcog  öh  xcci).  Is.  IX,  11.  XV,  272.  (D.)  XXIX,  28  (opcog 
öh  xaineo.  Vgl.  Plat.  Soph.  267d:  opcog  öe,  xccv  ei  xxk.  Eur.  Med. 
459:  opcog  öh  xccx  twvö'  ovx  ccneiQTixcog  cptkotg  r(xco).  And.  II,  16 
(all'  opcog  xui).  Thuk.  VI,  69,  1.  Xen.  Kyr.  VI,  4,  6.  Hell.  VI, 
4,  14  (opcog  öe).  Plat.  Charm.  175d  (cckk'  opcog  —  ovöev  xi  päkkov). 
Lys.  XIV,  35.  Is.  VI,  29.  VIII,  124.  IX,  61  u.  79.  XII,  15.  XVII, 
55.  Aesch.  I,  166.  III,  88.  D.  IX,  33.  XVIII,  22  u.  284  («U' 
opcog.  Vgl.  Plat.  Theaet.  145d:  aktf  opcog  xcc  pev  akkcc  eyco  neol 
ctvxcc  pexoicog,  pixobv  öe  xi  aitoocö  =  cckti  opcog,  xa  akkcc  eyjcov 
neol  avxa  pexoicog,  pixoov  xi  ccitoocö.  D.  XVIII,  237:  cckV  opcog  ix 
xoiovxcov  ekaxxcopaxcov  eyco  6vppd%ovg  pev  vpiv  iitoir\6a  Evßoag  xxk., 
wo  ex  ebenso  gebraucht  ist  wie  Eur.  Med.  459.  S.  Nauck  zu  Soph. 
Aj.  537.  Eehdantz  zu  Xen.  Anab.  III,  2,  3).  Ähnlich  ov  pqv 
ixXkci  xaineq  Is.  Br.  II,  14:  ov  pr\v  akkcc  xaineq  xovxcov  ovxcog  eypv- 
tov  ov  naqakemxeov  iöxl  xxk.  D.  V,  3.  LVII,  3.  Auf  das  Vorher- 
gehende weist  opcog  auch  zurück  And.  III,  23:  opcog  xoivvv  xavxa 
Tieitov&oxeg  v<p'  rjpcöv  övyxcoqovöt  xavxa  aneq  oi  ßvppa^oi.  Xen. 
Kyr.  VIII,  2,  21  {xccl  opcog.  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  265  f.  und 
307  a.  E.).  Was  den  schon  in  der  Anm.  angedeuteten  Sprach- 
gebrauch der  Tragiker  betrifft,  so  ist  in  den  hierher  gehörigen  Bei- 
spielen sowohl  die  Stellung  des  Verb.  fin.  wie  die  der  Partik.  opcog 
zu  beachten.  Ersteres  nämlich  geht  in  der  Regel  voran,  während 
letztere  an  das  Ende  (des  Verses)  zu  stehen  kommt.  Aesch.  Sieben 
712:  nei&ov  yvvaiQ  xaliteq  ov  ßxeqycov  opcog.  Eur.  Alk.  935:  cpikoi, 
yvvaixbg  öaipov  evxvyeGxeqov  xovpov  vopt£co  xaineq  ov  öoxovvQ" 
opcog.  Or.  680:  xayco  e'  ixvovpai,  xccl  yvvrj  neq  ovo'  opcog.  Soph. 
Oed.  Tyr.  1326:  yiyvcoGxco  öacpäg  xaineq  oxoxeivbg  xy[v  ye  6rjv  avöi]v 
opcog.  Eur.  Med.  280:  eqr\Gopai  öh  xccl  xaxcog  %cc6%ov6>  opcog  (vgl. 
Aesch.  Pers.  295:  ke£ov  xaxaöxccg  xei  ßxevetg  xccxoig  opcog.  Dagegen 
folgt  das  Prädikat  Eur.  Hek.  568:  17  öh  xccl  &vri6xovG>  opcog  nok- 
kr\v  nqovoiav  elyev  evöyiqpcog  neceiv).  Das  Ptcp.  ohne  xaineq  (xccl) 
Soph.  Trach.  1115:  6iyr\v  naqacsycov  xkv&i  pov  voßcöv  opcog,  womit, 
abgesehen  von  der  Wortstellung,  übereinstimmen  Lys.  XXV,  31  (in 
den  Hdschr.  bpoicog,  vgl.  unten  zur  St.).  XXI,  3.  D.  XXXVI,  41. 
Thuk.  III,  66,  3  (de  arg.  ex  contr.  S.  265).  VI,  50,  1.  Lys.  XII, 
69.  D.  V,  4.  Is.  XIX,  22.  Plat.  Menon  77c.  Prot.  353°.  Phaedr.  240b. 
Xen.  Symp.  2,  15.  8,  34.  Ages.  2,  7.  Herod.  VII,  121  (opcog  mit 
grofsem  Nachdruck  am  Ende  D.  XVIII,  43:  fipeig  öh  vcpoqcopevot 
xcc  nenqaypiva  xccl  öv6%eqaivotxeg  rjyexe  xr\v  elqtfvrjv  opcog;  vgl.  Cic. 
Tusc.  V,  33,  95:  omnia  jucunda,  quamquam  sensu  corporis  judi- 
centur,  ad  animum  referri  tarnen).  Diese  Ausdrucksweise  sehr 
häufig  auch  im  Latein.  Cic.  in  Cat.  III,  5,  12:  atque  ibi  vehemen- 
tissime   perturbatus  Lentulus    tarnen   et   Signum  et  manum  suam 
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cognovit.  pro  Marc.  10,  31.  pro  Sest.  67,  141.  68,  142.  Liv.  II, 
64,  3.  V,  48,  6.  XXII,  2,  5.  11.  13,  3  (vgl.  Liv.  I,  17,  3:  in 
variis  voluntatibus  regnari  tarnen  omnes  volebant.  V,  47,  4.  M. 
Müller  zu  II,  23,  4).  Ebenso  steht  nihilo  magis  nach  dem  Ptcp. 
Cic.  de  div.  II,  50,  104:  ea  sumitis,  quibus  concessis  nihilo  magis 
efficiatur  quod  velitis.  Auffällig  ist  was  van  den  Es,  adn.  ad  Lyc. 
or.  in  Leoer.  S.  96  über  Lyk.  75  sagt:  quae  conjunetio  xatneQ 
öficag  poetarum  consuetudine  fit,  worauf  er  Soph.  Oed.  Tyr.  1326 
und  Eur.  Or.  680  anführt.  Besseres  bei  Maetzner  zu  Lyk.  S.  209. 
Franke  zu  D.  IX,  33.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  oficog.  Büchsenschtitz 
und  Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  V,  1,  3.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  V, 
1,  26.  Stallbaum  zu  Plat.  Lys.  213a.  Phaed.  91°.  Kühner  II,  S.  644  f. 
—  i&OQvßeirs]  Maetzner  zu  Lyk.  S.  173.  Rehdantz  zu  D.  VIII,  77 
und  Ind.  II,  ftoQvßeiv.  —  r]xxXrj6td^£X£]  nach  dem  hdschr.  ixxXv)- 
cid&x£,  wofür  Sauppe  und  die  neueren  Herausgeber  ii-EHkriaiufete. 
Vgl.  Dindorf,  Demosthenis  orationes  (Leipzig  bei  Teubner)  praef. 
XXVII  sq.  (3.  Aufl.)  und  Xenophontis  hist.  Graeca  (Leipzig  bei 
Teubner)  praef.  XVIII  (3.  Aufl.).  Auch  XIII,  73  und  76  ist  mit 
Frohberger  rjxxXrjöiafc  hergestellt  worden. 

§  74.  elö eit}  xovg]  xovg  tilgt  Herw.  Am  häufigsten  noXXol 
(oXlyot,  üTtaviot)  elöiv  ol  jtodxxovx£g:  D.  XIX,  113:  itoXXovg  e'cpr) 
rovg  &OQvßovvxag  slvai,  bXiyovg  6s  rovg  öxgaxEvofiivovg.  Is.  II,  2. 
IV,  160  u.  185.  VI,  62  u.  68.  VII,  83.  XV,  293.  Br.  II,  14. 
Thuk.  in,  102,  4.  Plut.  Cic.  14.  Aristeid.  I,  660  Df.  (Aesch 
III,  2:  al  xoiöug  iXd%M>xai  yiyvovxai.  Vgl.  Thuk.  I,  101,  2:  nXslöxo 
6  k  xmv  ElXcoxcov  iyivovro  ol  xav  naXaicov  Ms66r)v[(ov  catoyovoi.  Plat. 
Alk.  II,  139°:  ovx  ol'ei  xav  iv  xrj  TtoXu  bXiyovg  \tkv  eivccL  xovg 
cpQovifiovg,  acpQovag  öe  ötj  xovg  TtoXXovg,  wo  sich  mit  dem  Chias- 
mus ein  Wechsel  des  Subjekts  verbindet.  Lyk.  10:  ovo  iaxl  xd 
rtaiÖEVovrcc  xovg  viovg.  §  3:  xoiet  ißxl  xa  {ityiöxa,  a  SiacpvXaxxu 
rr)v  örjfioxQaxiav.  Thuk.  III,  42,  1:  vo[ii£(o  ovo  xa.  ivavxioaraxa 
EvßovXia  dvai  [ebenso  Zahlwort  und  Superlativ  ohne  Vermittlung 
von  elvai  Aesch.  III,  141:  xgta  xcc  navxvav  (isyiaxa  dg  vfidg  i'^r}fido- 
xyjkev.  D.  XXIV,  182:  xqiu  xcc  deivoxax'  av  xtg  löoi  itengay^iiv 
avxoig.  XX,  10.  Aesch.  III,  70.  84.  Is.  Br.  I,  9.  Ant.  VI,  31. 
Thuk.  I,  74,  1.  122,  4.  III,  40,  2].  Is.  XII,  132:  (pr^il  xdg  Idiag 
tcöv  TtoXixEimv  xQEig  tlvai  (iovag  [anders  Aesch.  I,  4.  III,  6].  Plat. 
Symp.  189d:  xgta  r\v  xd  yivrj  xd  xäv  dv&gaTVcov.  190b:  17V  did 
xavxa  xota  xd  yivr).  180°:  d  elg  r]v  b  "Egcog.  Thuk.  VI,  72,  4: 
ij6av  7tsvx£xa£d£xa  ol  Gxgaxr\yoi  avxoig.  VII,  43,  4:  öiicpvyov  ngbg 
xd  öxgaxorcEda,  a  r]v  int  xmv  EntnoXcov  xota,  womit  zusammenzu- 
stellen Thuk.  IV,  113,  2:  ig  xdg  vavg,  «V  iq)govgovv  «Juo,  xaxlcpvyov. 
Auch  Lyk.  79:  xgta  ißxlv  i%  cov  r)  noXtxda  Gvvi6xn]X£v  ist  das  Zahl- 
wort Prädikat),  sowie  noXXovg  {bXiyovg)  £%co  (XaiA,ßdv(o)  xovg  ngdx- 
xovxag:  Lyk.  54:  iXa%ißxovg  £%£xs  xovg  vnig  v(acov  avxcöv  xivöv- 
v£vovxag.     Is.  I,  48.   IV,  112.   VII,  2  u.  37.   VIII,   139.   XII,  81. 
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XV,  302.  Br.  VI,  12.  Plut.  Dion  34.  Xen.  Hell.  II,  3,  14:  ovg 
iv6(ii£ov  nXelöxovg  av  xovg  6vve&eXovxag  Xa(ißdveiv  (vgl.  Thuk.  III, 
21,  1 :  xb  xei%og  el%e  ovo  rovg  TceoißoXovg).  Daneben  auch  noXXovg 
(oXiyovg)  noim  (xa&iöxrjfAi)  rovg  nodxxovxag  und  ähnliches:  Is.  Br. 
VIII,  3:  rovg  fiev  (pevyovxag  oXiyovg  noieiv,  xovg  6s  avfinoXixevo- 
(xivovg  noXXovg.  (D.)  XLII,  15.  Ant.  II,  y,  11:  iXdaaovg  (ihv  xovg 
imßovXevovxag  xaxaßx^öexe  ,  itXeiovg  de  xovg  xr\v  evßeßeiav  inixr\dev- 
ovxccg  (vgl.  Herodi.  I,  9,  9:  ovo  xovg  £7t<xo%ovg  xuxaoxrjöag.  Thuk. 
VI,  72,  5:  xovg  6xqaxr\yovg  xal  oXiyovg  xal  avxoxodxoqag  %orjvai 
eXeö&ai).  (D.)  XLIV,  3:  a6xe  xal  xovg  övveoovvxag  vtceq  avxcov  xal 
xovg  (icioxvQOvvxccg  xd  ipevdr]  noXXovg  TtejtoQtö&ai.  In  Verbindung 
mit  eöeö&ai,  e%eiv,  7tovr\<seiv  u.  s.  w.  kann  das  Ptcp.  sowohl  im  Praes. 
als  im  Futur  stehen.  Schneider  zu  Is.  I,  44.  Rehdantz,  Dem.  Ind. 
II,  Participium.  Frohberger,  Philol.  XXXIII,  512.  Über  den  prä- 
dikativen Gebrauch  der  Numeralia  und  Zahladjektiva  im  allgemei- 
nen Kr.  50,  11,  1  und  47,  28,  4.  Schneider  zu  Is.  VII,  83.  Für 
das  Latein,  verweise  ich  auf  Madvig  284,  6.  Kraner  zu  Caes.  b.  G. 
I,  52,  5.  b.  c.  I,  46,  4.  III,  28,  1.  —  Xiyoi]  Meutzner  a.  a.  0. 
will  a  Xiyoi.  —  naQaßnovöovg  —  £%ot]  7taoa6Ttov8ovvxag  —  eXoi 
Herw.  —  e'öxai]  ex  e'öxai  will  Herw.  —  noiriGetf  —  xeXevei] 
hat  wegen  des  e'öxai  anstatt  noiiqöai^  (7ro«J(>a'^•,  P)  —  xeXevoi 
(xeXevei  C)  Cobet  (vgl.  de  art.  interpr.  100)  hergestellt,  und  so 
Scheibe,  Eauchenstein,  Herwerden,  Fritzsche.  Was  den  Bedingungs- 
satz an  und  für  sich  anlangt,  so  hat  man  sicherlich  keinen  Grund, 
den  Wechsel  des  Tempus  und  Modus  in  der  obliquen  Rede:  einer 
oxi  —  e'ßxai  — ,  ei  firj  itoiriöaid'''  a  xeXevoi,  wie  Cobet  meint,  als 
Soloecismus  anzusehen.  Vgl.  z.  B.  XIII,  25:  Xiyovxeg  oxi,  el  xo- 
fiiöd'eirj  elg  xr]v  ßovXt]v,  i'ßcog  avayxaödrjöexai.  Plut.  Perikl.  18: 
emotiv  a>g ,  el  (ir)  Ttei&oixo  TleoixXei,  xbv  ye  ßocpcoxaxov  ov%  afiaoxrj- 
aexai  6v(ißovXov  avapelvag  iqovov.  D.  LVII,  16:  ovx  rjyvoei  oxi, 
ei  Xoyog  aTCoöo&^ßoixo  xal  naoayevoivxo  poi  ixavxeg  oi  drjfioxai 
xal  rj  tyrjcpog  öixaicog  öo&eirj,  ovöafiov  yevv\Govxai  ol  jtexa  xovxov 
avveaxrjaoxeg,  wo  Westermann  mit  Recht  Cobets  Konjektur  yevrj- 
öoivxo  zurückgewiesen  hat.  In  dieser  Stelle  enthält  die  Protasis 
auch  einen  Optativ  des  Futurums.  Darnach  könnte  man  sich  ver- 
sucht fühlen,  auch  bei  Lysias  mit  geringer  Abänderung  der  Vul- 
gata  zu  schreiben:  eine  —  ow  —  k'axai  — ,  el  (iq  noiriGoi^  a  — 
xeXevoi,  zumal  da  dieser  Wechsel  (ort,  el  mit  Optativ  des  Futurs 
—  Indikativ  des  Futurs)  sich  noch  durch  manches  andere  Beispiel 
belegen  läfst.  Vgl.  Xen.  Hell.  VI,  4,  36:  elnev  mg,  el  (irj  tför} 
nodfriev,  i^eyegei  avxov.  V,  1,  34.  4,  36.  Ages.  2,  31  [Plat.  Apol. 
29c:  Xeytov  nobg  vfxccg  oog,  el  dia<pevt-ol(ir}v,  l'dt]  av  vfioov  oi  vieig 
eniXY]devovxeg  a  2.  öiddaxei  ndvxeg  itavxdnaGi  diacp&aQrjöovxai. 
Vgl.  Cron  und  Wohlrab  z.  St.  sowie  Thuk.  II,  80,  1 :  Xiyovxeg  oxi, 
v}v  vavöl  xal  ne^ä  d(ia  fiexd  öcpäv  e'X&maiv,  —  (jadicog  av  Axaq- 
vaviav  6%6vxeg  Kai  xrjg  Zaxvv&ov  —  xoaxrJ6ov6i,  xal  o  neqinXovg 
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ovttiu  £0oivo  'A&rjvccioig  ojxoioog  neol  IIeXo7t6vvr]0'ov.  —  Umgekehrt 
Xen.  Hell.  V,  2,  13:  nqounov  rjfiiv  ort,  d  fii]  Ttaoeaofis&u  6v6xoa- 
xevaofisvoi,  ixstvoi  iqo'  rifiag  loitv  (TtttQ£6oip£&a  Dindorf).  II,  3,  50 
(i7tixQ£tjjoi  mit  B  Dindorf).  Anab.  V,  6,  34.  Dagegen  Indikativ 
des  Futurs  in  der  Protasis  und  Apodosis  Lys.  XII,  70:  sv  eiöcog 
oxi,  ei  (irj  —  aitoßx£Q7i&^ae6&£ ,  —  xo[iisi<sd,s.  Plat.  Symp.  22  lb. 
Xen.  Hell.  V,  2,  38  —  s.  u.  — .  In  beiden  Gliedern  der  Optativ 
des  Futurs  Ant.  IV,  ß,  4:  itooXsyovxoiv  avxm  xäv  allcov  iuxoaiv, 
ii  xavxrjv  xrjv  ftsocmslccv  d,£Qa7i£vßoixo,  oxi  iaßipog  av  öiacp&aQ^ßoixo. 
[D.]  LH,  22.  Xen.  Hell.  II,  3,  17.  42.  4,  4.  III,  1,  27.  VI,  1,  1. 

4,  6.  VII,  4,  34.  5,  18.  Ages.  a.  a.  0.  Kyr.  I,  5,  3;  ä  (bnoxe, 
oßxig)  mit  Optativ  des  Praesens  (Aorists)  —  Optat.  des  Futurs 
Xen.  Hell.  II,  3,  56.  III,  4,  15.  IV,  8,  9.  Ant.  V,  50  (wo  Blass 
mit  Recht  nach  Cobet  —  und  Madvig  —  navßoixo  für  itavßaixo 
schreibt).  Lys.  XIH,  78].  Wenn  ich  trotzdem  mit  Frohberger 
Cobets  Emendation  aufgenommen  habe,  so  war  für  mich  lediglich 
der  Umstand  mafsgebend,  dafs  so  nur  ein  einmaliger  Moduswechsel 
stattfindet:  elrcE  xal  oxi  —  %%oi  (nur  AR  £%£i),  nctl  oxi  —  k'ßxai  — , 
ei  (at)  noirjaE^  a  —  x£Xev£i,  der  nach  dem,  was  zu  §  48  bemerkt 
ist,  nicht  auffällig  erscheinen  kann.  Ganz  ähnlich  Xen.  Hell.  V, 
27  38:  öiödßxcov  oxi  oi 'OXvv&ioi  Kax£ßxoa^£voi  xrjv  iaei£co  övvapiv 
MaK£Öoviag  £lev,  xat  ovk  avv\ßovßi  xrjv  ildxxoa,  ri  (ivj  xig  ocvxovg 
7tav6£i  xrjg  vßQ£cog.  Wollte  man  die  Stelle  so  schreiben:  eine  Kai 
oxi  —  £%ot,  nai  oxi  —  £6oixo  — ,  et  (irj  noirißaiti'  (oder  Troi^öotfr') 
d  —  keXevoi,  so  würde  man  zwar  für  den  ganzen  Paragr.  lauter 
Optative  erhalten,  aber  dies  doch  nur  durch  einen  Eingriff  in  die 
Überlieferung  erreichen,  der  noch  gewaltsamer  wäre  als  die  Cobetsche 
Korrektur.  . 

§  75.  Kai  —  nai]  Vgl.  Benseier  und  Schneider  zu  Is.  IX, 
32.  Westermann  zu  D.  XXIII,  30.  Classen  zu  Thuk.  II,  8,  4. 
Kock  zu  Arist.  Ritt.  256.  Schümann  zu  Isae.  S.  307.  Cron  zu 
Plat.  Lach.  186a.  Härtung,  Partik.  I,  S.  144.  Über  den  ähnlichen 
Gebrauch    der    latein.    Kopulativpartikeln    Walch    zu    Tac.    Agric. 

5.  200.  Wagner,  Quaest.  Verg.  XXXIV,  1.  Forbiger  zu  Verg. 
Georg.  I,  442. 

§  76.  naQY\yy£\\£xo]  Ttaor\yy£\xo  Cobet,  Herw.,  Rauchenst. 
(vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866  S.  784).  Die  Vertauschung 
ist  ^allerdings  häufig  in  den  Büchern  (Cobet  v.  1.  S.  253  f.,  van 
den  Es  a.  a.  0.  S.  25  f.),  doch  ist  hier  das  Impf.,  den  weiteren 
Verlauf  der  Dinge  in  jener  Volksversammlung  schildernd  (§72 
bis  73  inoiovv  —  i&oovßeixE  —  iyiyvcoßK£xi),  ganz  am  Platze. 
Auch  Fritzsche  verwirft  das  Plusqpf.  —  rjÖ£ßav\  ijßav  Herw. 

§  77.  ovdhv  cpQovxi£6vxa)v  AaKEÖaifjiovicov]  nach  Dobree 
(Emperius,  op.  81.  314).  ovdhv  (pQovxi^cov  öh  xav  A.X,  cpoovxifav 
öh  xäv  A.  C ,  und  so  Herwerden  (vgl.  dagegen  Pertz,  quaest.  Lys. 
I,  7  ff.  und  Frohberger,  Jahrb.  f.  Phil.  1860,  421),    ovdhv  cpoov- 
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xfäoov  xwv  A.  Cobet  n.  1.  202  (in  der  Ausgabe  ovdev  (pgovxßovxwv 
A.),  ovöhv  (pQOvxi^ovxa  ör]  tcov  A.  Fritzsche.  —  xoig  slori(i. 
xqonoig  vti  ifiov]  Beispiele  dieser  Stellung  bei  Schneider  zu 
Is.  I,  29.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  III,  4,  1.  Franke,  quaest. 
Aesch.  (Progr.  Fulda  1841)  16.  Rehdantz,  Anh.  1  zu  Demosth. 
(1.  Ausg.).  Böhme  zu  Thuk.  I,  11,  3.  Frohberger,  Jahrb.  f.  Phil. 
1861,  175.  Mit  Lys.  XXXIV,  4  kann  man  vergleichen  Liv.  XXIII, 
31,  7:  ob  egregie  in  praetura  res  gestas  und  die  Beispiele  bei 
Weifsenborn  zu  dieser  Stelle  und  zu  VI,  23,  4.  XXIV,  24,  2.  — 
avxotg  ai'xiog]  mit  Kayser  nach  C.  avxa  cax.  die  übrigen  Hdschr., 
avxbg  aix.  Markland.  —  roiovxcov  xvy%dvoi]  Beispiele  aus  Euri- 
pides  bei  Fritzsche.  Nicht  notwendig  ist  die  Emendation  Cobets 
(n.  1.  202)  xoiovxav  avxcöv  xvyyavoi.  —  avxtö  tw  egya]  Froh- 
berger nach  dem  avxm  £oy<p  des  Palat.,  gebilligt  von  Funkhänel 
Jahrb.  f.  Phil.  1870,  672;  avxotg  k'oycp  Rauchenst.  nach  dem 
Laurent,  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  1866,  653),  avxbg  e'oyia  die  übrigen 
Herausgeber  nach  Marklands  Vermutung.  Der  durch  den  Nomin. 
avxog  bewirkte  Gegensatz  würde  nach  meinem  Dafürhalten  nur 
dann  einen  angemessenen  Sinn  geben,  wenn  man  entweder  mit 
einer  Umstellung  der  Worte  schriebe:  noXXdg  nloxeig  £Qy(p  dedoaxag 
xal  avxbg  naq>  ixeivcov  ogxovg  elXqcpag  oder  mit  Einschaltung  von 
xal:  noXXag  nißxeig  xal  avxbg  s'gym  deöooxag  Kai  nag  ixeivcav  ogxovg 
elkrjcpoag.  Die  Unregelmäfsigkeit  in  der  Wortstellung  (jtoXXdg  %'iQxug 
aal  avxog  für  xal  avxbg  noXXag  nlöxug),  welche  bei  der  zweiten 
Emendation  entstehen  würde,  liefse  sich  durch  viele  ähnliche  Stellen 
rechtfertigen.  S.  z.  B.  Thuk.  III,  71,  1:  tlnov  oxi  xavxa  xal  ßiXxtGxa 
sir\  xal  r^xiGx'  av  öovXco&eisv  vn  A&rjvaiav.  67,  6.  IV,  105,  1. 
V,  88.  Dieselbe  Unregelmäfsigkeit  findet  sich  bei  ovxe  —  ovxe 
Lys.  XIX,  55 :  iya>  ydg  k'xrj  yeyovag  ijdr)  xgiaxovxa  ovxe  xco  naxQi 
ovdev  TiwTCoxE  avxsiTtoV)  ovxe  xöäv  itoXix&v  ovöelg  fiot  evexdXeöev 
(Rauchenstein  ovöe  xäv  tt.).  Thuk.  III,  39,  3.  V,  7,  5.  VI,  17,  5. 
Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  Anm.  52  a.  E.  (S.  352  f.)  und  Anm.  55 
(S.  358).  —  ogxovg]  streicht  Cobet  (Mnemos.  nov.  ser.  III,  390) 
als  Glossem  unter  Zustimmung  Röhls  (Jahresb.  d.  phil.  Vereins 
1878,  41).  Zur  Begründung  seiner  Ansicht  sagt  er:  cad  nlaxug 
adnotatum  est  ogxovg  et  in  textum  alieno  loco  se  insinuavit'.  Aber 
sollte  wirklich  ein  Abschreiber  so  einfältig  gewesen  sein,  gerade 
hier  nidxeig  durch  ogxovg  zu  erklären? 

§  78.  xal  xoßovxcov]  Sehr  überflüssig  ist  Reiskes  Konjektur 
xaixoi  xoßovxoov.  —  dno&avovxog  Orjoafiivovg]  @7]oa[i.  streicht 
Herw.  —  aXX9  vneg  xrjg]  Cobet  aM'  vnb  xqg.  Vgl.  dagegen 
Fritzsche  und  XIII,  20.  Thuk.  IV,  86,  5:  rjfitv  ovx  av  avxl 
(==  zum  Lohn  für)  tiovcov  %dgig  xadtßxaixo,  avxl  (==  an  der  Stelle 
von)  öe  xt^irjg  xal  öofyg  aixia  (iceXXov.  Derselbe  Doppelsinn,  ohne 
dafs  die  Präposition  zweimal  gesetzt  ist,  Herod.  IX,  28:  xal  xiixijg 
etvexev    xal    aotxrig    (wo    Stein).    Xen.  Anab.  IV,   7,  20.    —    iiörj 
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yaQ]  ölg  yaQ  oder  rjörj  Slg  yaQ  Sauppe,  v\dr\  yaQ  ngotegov  Froh- 
berger,  tförj  yctQ  xal  tvqotsqov  Fritzsche.  —  xaxeXvße]  xaxeXve 
Cobet,  Mnemos.  II,  322  (*si  cum  Reiskio  accipis  id  agebat  ut 
everteret,  legendum  erit  xaxeXve:  sed  non  omisisset  Lys.  devxeQOv 
vel  itakiv  vel  aliquid  certe  ejusmodi'  Dobree).  Nicbt  vollständig 
befriedigt  mich,  was  Rauchenstein  zur  Begründung  von  Sauppes 
Slg  yaQ  in  der  Anm.  und  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  vorbringt;  aber 
auch  Frohbergers  r^Sy]  yctQ  nQoxeQov  und  Fritzsches  rjör)  yaQ  xal 
tiqotsqov  erregen  Bedenken.  Eine  gründliche  Heilung  der  Stelle 
erreicht  man  nur  dann,  wenn  man  (nach  Dobree  und  Cobet),  frei- 
lich mit  doppeltem  Eingriff  in  die  Überlieferung,  entweder  ccvd-ig 
yaQ  avxr)v  xaxeXve  oder  tför}  yaQ  xb  ösvxsqov  avxrjv  xaxeXve  schreibt. 
Die  Einschiebung  von  xb  öevxsqov  würde  sich  besonders  durch  den 
Parallelismus  mit  dem  folgenden  Adv.  dlg  (zum  zweiten  Mal  — 
zweimal)  empfehlen. 

§  79.  7teQi  (iev  xoivvv  ©.  ixava  (ioL  eöxi  xa  xaxrjyoQrj- 
(ieva\  Das  verb.  fin.  Lys.  XXVII,  1:  xaxrjyoQrjxai  (iev  'EmxQaxovg 
Ixava.  Mit  XXIX,  8  und  XXX,  31  vgl.  Is.  XXI,  16:^2  (iev 
ovv  xovxtov  Ixava  xa  elQrjfiiva.  (D.)  LVI,  26:  tcsqi  (dv  ovv  xovxeov 
ixava  (ioi  xa  eiq.  Ähnliche  elliptische  Wendungen  (D.)  XXV,  12. 
Br.  III,  1483:  xal  tcsqI  (iev  xovxeov  ixava.  Plat.  Menex.  248d: 
xavxa  6r)  ixavet  xoig  r)(iexeQOig  7taQ*  tjficäv  ayyeXXeiv.  Is.  VIII,  25. 
Plat.  Symp.  196b.  Apol.  28*  (s.  unten).  Die  Adverbia  ixaväg,  aXig, 
äörjv  stehen  elliptisch  Plat.  Phaedr.  246a.  Xen.  Kyr.  VIII,  7,  25. 
Plat.  Euthyphr.  lle  (s.  Anh.  zu  §  48,  S.  252.  äörjv  in  voller 
Form  Plat.  Staat  VII,  54 lb:  ovxovv  aör\v  ijörj  e%ov6tv  i)(iiv  ot 
Xoyoi  7teQi  xtä.).  Dagegen  heifst  es  mit  verbum  declarandi  Arist. 
Rhet.  I,  2  (S.  9  Sp.):  tcsqI  (iev  ovv  —  eiQrjxat.  6ye8bv  txaväg 
(=  satis  fere  dictum  est;  dafür  Isae.  III,  54:  ntQi  (iev  ovv  — 
6%eöbv  el'Qtjxai  xa  noXXa).  I,  9  (S.  34  Sp.):  iteQl  (iev  ovv  —  el'Qrjxai. 
xaxa  xbv  iveßxäxa  xaiQov  txavcög.  Lys.  XXI,  1:  keqi  fihv  —  ixa- 
vmg  vfiiv  anoSeSeixxai.  Ant.  IV,  jS,  7:  dag  (iev  ovv  —  txavtog  eiti- 
öeöeixxal  [toi.  e&eXto  de  xovg  xaxtjyoQovvxag  (tov  näßiv  oig  eyxaXovßiv 
tvo%ovg  avxovg  ovxag  unodel^ai  (so  Blass  nach  ZM;  in  den  übrigen 
Hdschr.  fehlt  txaväg.  Dafs  das  Adverbium  nicht  gerade  notwendig 
war,  zeigen  Ant.  IV,  d,  9:  tag  (iev  ovv  —  anodedeixxai..  And.  I, 
29:  tceqi  (iev  —  aitoö eöeixxal  (ioi  a>g.  Lys.  IV,  12:  oxi  (iev  ovv 
—  ex  — ■  v(iiv  e%ide8eixxai.  Isae.  VI,  10:  ort  (iev  ovv  —  ano- 
öeSeixxai  v(uv.  Gorg.  Palam.  21:  ort  (iev  ovv  —  öia  xäv  JtQoeiQrj- 
fievcov  öeöetxxai.  Plat.  Timae.  61°:  xal  xa  (iev  6rj  a%rj(iaxa  — 
G%edov  intdeöeixxai'  xa  de  jta&rjfiaxa  avxäv  —  rceiQaxeov  e(iqpavi£eiv. 
Xen.  Hell.  VI,  5,  1:  xal  xa  (iev  SexxaXixa  —  deörjXaxai.  Thuk. 
I,  40,  1 :  atg  (iev  ovv  —  deöeixxai'  tag  de  —  fia&eiv  iqi].  Anderer 
Art  ist  Ant.  V,  64:  mg  (iev  ovv  —  anodeSeixxai  xa&  oöov  iy<a 
dvva(iai  fiaXiOxa,  wo  die  Worte  xatf  oßov  —  (iaXi6xa  die  Hinzu- 
füg\mg  von  ixaväg  nicht  zuliefsen.    Im  zweiten  Teile  des  transitus 
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vermifst  man  hinter  e&eXco  de  ungern  ein  xai  oder  vvv  oder  r\ö\\ 
oder  fiexcc  xavxa).  Is.  XII,  151:  tb  fiev  ovv  cvvxayixa  —  e'E,aQxovv- 
xcog  öeörjXioxafiev  (mit  i^aQxovvxag  vgl.  cc7io%oc6vx(og  III,  27).  Künst- 
licher Aesch.  I,  116:  tcsqI  fiev  ovv  —  olog  yeyevrjxcci  —  6vvr\6xe 
fiev  xal  nolv  ifie  Xeyeiv,  ixavcSg  ö  vfiag  VTCOfiifivtfo'xei  xal  6  TtaQ 
ifiov  Xoyog.  Statt  des  Indikativs  e6xi  wird  auch  der  Imperativ  l'orw 
gebraucht.  Vgl.  Plat.  Apol.  24b:  Tteqi  fiev  ovv  —  ccvxr}  earco  ixavtj 
ccnoXoyiu  Ttobg  vfiag  (so  vulg.  Schanz,  Wohlrab,  Cron:  ccvxr}  ißxiv). 
Is.  XV,  74:  xmv  fiev  xotvvv  Xoycav  aXig  tjfiiv  arr«.  Herod.  IX,  27: 
naXaiäv  fiev  vvv  e'oycov  aXig  eöxco.  Über  Dion.  Hai.  Antt.  Rom. 
VII,  41  und  Plat.  Soph.  245e  s.  u.  Eine  Variation  der  gewöhn- 
lichen Ausdrucksweise  Is.  XV,  270:  neol  fiev  ovv  xovxmv  c\tco%qi] 
fioi  xb  vvv  elvcci  xavx  eigrjxevui  xal  ßvfißeßovXevxevat  (vgl.  Dion. 
Hai.  ep.  ad  Pomp.  3,  21).  Unter  Hinzunahme  eines  Verb,  des 
Glaubens  sagt  Lysias  III,  40:  ort  fiev  ovv  —  ixaväg  a7toöeöei%&ai 
vofii£co.  Ebenso  Is.  XVIII,  19.  XIX,  16:  cbg  fiev  ovv  (neol  fiev 
ovv)  —  ixavag  anoöeöeiy&ai  fioi  (aitoöeöeiy&ai)  vofii^ca.    XVII,  33: 

0X1    fUV    XOIVVV     —     IXCCVCOg    eTClÖeÖei^ai    VOfll^G).      XII,    266:    rtEQl    flEV 

ovv  —  ixavcög  eiorjö&ai  vofii£co.  (D.)  XL,  24:  ort  fiev  xotvvv  — 
ixavcag  vfiag  fi£fiaQ"r\xevai  vofii£a>.  Is.  XV,  167:  Ttsgl  fiev  ovv  — 
ixavr)v  elvai  vofii^a  xr)v  eiorjfievrjv  anoXoyiav.  Isae.  VII,  13:  xal 
tveqI  fiev  —  ixavovg  elvai  vofifäco  xal  xovg  eiQi]fievovg  Xoyovg  {xai 
=  vel;  so  häufig  in  Verbindung  mit  aoxeiv,  el-aoxeiv,  ixavog, 
äyaTirjxog  —  Plat.  Hipp.  I,  302b.  Kratyl.  429e  — ,  ixavoZg  und 
ähnlichen  Ausdrücken.  Vgl.  die  Beispiele  bei  Stallbaum  zu  Plat. 
Phaed.  108e.  Staat  VI,  506d.  Dazu  kommen  mehrere  unten  zu 
nennende  Stellen).  Isae.  X,  15:  itsol  fiev  ovv  —  ixavaig  r\yovfiai 
aTtoöeöeiy&ai.  Lyk.  36:  neol  fiev  ovv  —  ixaväg  vfiag  riyovfiat 
fiefia&rixevai.  D.  XXXVIII,  9:  ort  fiev  ovv  —  ixavcög  rcavxag 
tjyovfiai  vfiag  fiefia&rjxivai.  (D.)  XXXII,  24:  ort  fiev  xotvvv  — 
ixavcög  olfiai  öeöei%&ai  (pieß&ai  nur  an  dieser  Stelle;  andere  Bei- 
spiele mit  vofii£eiv  und  r)yei6&ai  weiter  unten).  Vgl.  auch  And. 
I,  70:  tceqI  fiev  ovv  —  axrjxoaxe  itavxa  xal  cntoXeXoyrjxai  (ioi  ixa- 
vcög, cog  y  ifiavxbv  Tcei&co.  Plat.  Protag.  324d:  cog  fiev  ovv  — 
dnoöeöeixxai  Goi  ixavcög,  mg  y  ifiol  cpaivexai.  Zur  Begründung 
eines  verwandten  boißfiog  wird  die  in  Rede  stehende  Formel  hin- 
zugefügt. (D.)  LVIII,  57:  7T£ot  (isv  ovv  —  ovx  olö'  o  xi  öei  nXeico 
Xeyeiv'  ixavcög  ydo  fioi  öoxeire  fiefia&rjxevai  (vgl.  Lys.  X,  31.  Is. 
XVII, *34.  [D.]  LXI,  47.  Lys.  XVI,  9:  neol  fiev  ovv  (xoivvv)  — 
ovx  oW  o  xi  öei  nXeico  Xeyeiv.  Is.  Br.  VIII,  8:  7t£ot  cov  ovx  olö'  o  xi 
öei  nXeico  Xeyeiv.  [And.]  IV,  7:  neol  fiev  ovv  —  ovx  oW  o  xi  öei 
fiaxQoxega  Xeyeiv.  Isae.  XI,  36:  ort  juiv  ovv  —  olpcci  ovo  vfiäg 
ayvoeiv,  ctXX'  opoioog  elöevcci  ndvxag,  wffr'  ovx  oid  o  ti  öei  7tXelco 
tceqI  xovxoov  XiyEiv.  Thuk.  I,  123,  1:  xä  (isv  ovv  —  rt  öei  ftaxoo- 
rsoov  7]  ig  ooov  xoig  vvv  %v(jt,<peQei  ccixia6&ai;  [And.]  IV,  7.  Is. 
Br.  VIII,  8.    [D.]  LXI,  47  folgt  ebenfalls  ein  Satz  mit  yuQ,  je- 
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doch  anderen  Inhalts  als  [D.]  LVIII,  57,  während  Isae.  XI,  36 
die  besprochene  Wendung  sich  in  Form  eines  Konsekutivsatzes  an 
das  Vorhergehende  anschliefst.  Mit  Thuk.  I,  123,  1  vgl.  Is.  III, 
27.  Arist.  Rhet.  I,  9.  Die  Figur  der  dilatio  (de  praeterit.  S.  4) 
verbindet  sich  mit  derselben  Übergangsform  Is.  XVIII,  41:  tcqoq 
(ihv  ovv  —  xal  xavx'  i'ßcog  doKEGEi  Kai  xd%  dvxEMEiv  i^ioxai  (vgl. 
Dion.  Hai.  ep.  ad  Pomp.  3,  21),  und  die  der  praeteritio  Is.  VIII, 
25:  itEql  (ihv  ovv  —  Kai  xavtf  ixavä  Kai  noXX'  av  i'öcog  xig  TtQoß&efy 
xovxoig.  Plat.  Symp.  196b:  tzeqI  (ihv  ovv  —  Kai  xavxa  iKava  Kai 
ext  noXXd  XeiTcexai.  Dion.  Hai.  Antt.  Rom.  VII,  41  a.  E.:  iKava 
xavxa  siQ^a&co  keqI  —  noXXcov  ivovxcov  Kai  aXXcov  Xiysad'ai  (so 
Kiefsling,  Eio^a&ai  ß,  was  an  sich  nicht  falsch  ist),  ep.  ad  Pomp. 
3,  21:  ano^O!]  xavx  EiQ^ßd-ai  txeqI  —  noXXcov  Kai  aXXcov  ivovxcov 
Xiysa&ai,  nsal  cov  Kai  sxsoog  iöxai  v.aioog  (vgl.  Is.  XV,  270  und 
XVIII,  41).  Plat.  Soph.  245e:  xovg  (ihv  xoivvv  —  itdvxag  (ihv.ov 
6ieXrjXv'd,a(iev,  Oficog  de  iKavcog  iyixco.  D.  XVIII,  50:  Kai  neol  (ihv 
—  i%cov  k'xi  TtoXXa  Xeyeiv  Kai  xav&  i]yov(iai  JiXeico  xcov  iKavcov 
elorjß&ai.  XXII,  46:  Kai  7teol  xovxcov  (ihv  —  noXXd  Xeyeiv  e%cov 
ixi,  Kai  xavd^  Ikuvo.  eivai  vo(ii£cov,  idaco.  Is.  VI,  33:  neol  (ihv 
ovv  —  iveöxi  (ihv  l'ßcog  itXeico  xovxcov  eineiv,  ov  (ir\v  aXXa  Kai 
xav^  iKavcog  elorjödai  vofifäco  (III,  17:  oxi  (ihv  ovv  —  öia  nXeio- 
vcov  (ihv  av  xig  anoSei^eiev ,  ov  (ir\v  aXXa  Kai  öia  xovxcov  Gvviöeiv 
qdöiov  isxiv).  III,  27:  neol  (ihv  ovv  —  äitavxa  [ihv  ov&  evgeiv 
ovx  elneiv  övvaxov  ißxiv'  ov  (ir\v  dXXd  noog  ys  xb  naoov  cctco%qcov- 
xcog  nal  vvv  ei'orjxai  neol  avxcöv.  Plat.  Staat  VIII,  548d:  ovkovv 
avxt\  (ihv  r]  noXixeia  ovxco  yeyovvia  Kai  xoiavxt]  av  xig  eirj,  cbg  Xoyco 
6%rj(ia  noXixeiag  vnoyqdtyavxu  (ir\  dxoißcog  dneQydGaß&ai  öia  xb  e£ao- 
keiv  (ihv  iöeiv  Kai  ix  xrjg  vnoyoacpijg  xov  xe  — ,  a\iY[favov  öh  e'oyov 
slvat  ndöag  fihv  noXixeiag  —  (ir\Shv  naqaXmovxa  öieX&eiv.  Den  Ton 
der  revocatio  (s.  unten  zu  XXV,  17)  erhält  diese  Transitionsform, 
wenn  die  Partikeln  dXXd  ydo  an  die  Spitze  gestellt  werden.  So 
Xen.  Anab.  V,  7 ,  11:  aXXa  ydo  ifiol  (ihv  (xqkei  neol  xovxcov  xd 
EiQ7]fi£va.  Plat.  Apol.  25°:  dXXd  ydo  iKavcog  iniöeiKvvöai  oxi.  28a: 
dXXd  ydo  cog  (ihv  —  ov  noXXijg  (ioi  öokei  Eivai  dnoXoyiag,  dXX' 
ixavd  Kai  xavxa.  Lys.  VII,  9:  aXXa  ydo  tceqI  (ihv  —  noXV  e%cov 
elneiv  iKava  vo(ii£co  xd  £ior](iiva.  Die  meisten  der  zuletzt  genannten 
Stellen  sind  schon  behandelt  de  praeterit.  34  f.  Ähnliche  Übergänge 
häufig  bei  Cicero.  Vgl.  z.  B.  orat.  61,  204:  satis  multa  de  natura, 
topic.  24,  90:  de  proposito  satis  multa.  de  off.  I,  13,  41:  de 
justitia  satis  dictum.  18,  60:  atque  ab  iis  rebus,  quae  —  quem- 
admodum  ducatur  honestum  —  satis  fere  diximus.  HI,  25,  95: 
ac  de  iis  quidem,  quae  —  satis  arbitror  dictum,  p.  Mil.  34,  92: 
sed  (=  dXXd  ydo)  jam  satis  multa  de  causa,  extra  causam  etiam 
nimis  fortasse  multa.  de  finn.  I,  10,  37:  sed  de  —  satis  hoc 
loco  dictum  est.  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  35.  —  (ir]dh  (ia%o- 
(tivovg  (liv]    Mit    diesem   von    dei   abhängigen   Enthymem    kann 
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man  zusammenstellen  (D.)  XVII,  5  (de  arg.  ex  contr.  385  f.). 
Hinter  fi,a%of.iivovg  ist  das  in  den  Hdschr.  fehlende  (iiv  hinzugefügt 
nach  Contius  und  Eeiske;  denn  in  dieser  strengen  Form  des  con- 
trarium  ist  der  äufserliche  Ausdruck  der  Antithese  unentbehrlich 
(anders  XXXIV,  3.  [Lys.]  VI,  16,  wo  man  mit  Halbertsma  mol 
ilarrovog  —  noir]6iGfti  — ;  zu  schreiben  hat.  Dein.  I,  62  f.  Eur. 
Alk.  691  coli.  Arist.  Wo.  1415  und  in  einigen  ähnlichen  Stellen, 
welche  angeführt  sind  de  arg.  ex  contr.  105  f.).  Übrigens  ist  (iiv 
in  den  Büchern  auch  ausgefallen  III,  37  {ravra  (iiv  ilxora  will 
Reiske,  ravra  dxoxa  (iiv  Sauppe;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  132), 
V,  4  (richtig  Fr.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  S.  10  av  (iiv 
tysvd6[ievoi\  nicht  vergleichen  lassen  sich  Lys.  XXX,  23  und  Xen. 
Kyr.  VII,  2,  13),  X,  31  (richtig  Scheibe  duoxco  (iiv),  wahrschein- 
lich auch  XII,  17  (s.  oben  S.  215.  Wegen  XVIII,  15  vgl.  Lam- 
pros,  Hermes  X,  268).  Zweifelhaft  erscheint  mir  die  Sache  111,4 
(Müller  a.'  a.  0.  psgl  rovrcov  (iiv),  ebenda  §  42  (Fuhr,  animadv. 
in  or.  Att.  S.  38  erQooOav  (iiv),  XVIII,  17  (Bekker  ofiovotav  (iiv, 
gebilligt  von  Scheibe  praef.  XLIV),  da  diese  drei  Stellen  sich 
einigermafsen  vergleichen  lassen  mit  den  von  mir  de  arg.  ex 
contr.  380  behandelten  Beispielen  (D.  XX,  80.  XXXVI,  55.  [D.] 
XXVI,  7),  wo  die  Auslassung  der  Partikel  ihren  guten  Grund  hat 
(eine  Zusammenstellung  von  Plat.  Gesetze  IX,  876e  und  Lys. 
III,  42  würde  ich  nur  dann  für  angemessen  halten,  wenn  bei 
Piaton  die  betreffenden  Worte  in  einem  ähnlichen  Gegensatze  zum 
Vorhergehenden  ständen  wie  bei  Lysias).  Auf  keinen  Fall  ist  (iiv 
einzusetzen  I,  38.  XIH,  77  (Herw.  rjtöe  {isv  ovrog).  85.  XXVI,  15; 
vgl.  Frohberger  Philol.  XV,  342  und  zu  XIII,  85. 

§  80.  Über  die  Form  dieser  drei  Antithesen  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  211  f.,  über  die  erste  und  dritte  auch  S.  289  f.  —  vpsig 
h(iiv  avrotg]  Fuhr  a.  a.  0.  S.  43;  v(ilv  avrotg  die  codd.,  v(iiv 
v(iiig  avroi  oder  vfilv  avroi  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  1871,  46 
(vfitv  vjxslg  avroi  Rauchenst.  und  Frohberger  in  der  klein.  Ausg.), 
iu?j<r  vfxug  rrjg  xv%rjg  —  xdxtov  vfilv  avrotg  Weidner,  Philol.  An- 
zeiger 1878,  102.  Vgl.  D.  IV,  12:  d  rcc  rr)g  rv%rjg  rjfilv,  %%eq 
etil  ßilriov  iq  rjfiiig  rjfimv  avräv  inifiiXovfii&a,  xal  rovr  l\ioya<Sairo. 
XXIV,  157.  Aristeid.  I,  593  Df.  Die  Überlieferung  läfst  sich 
nicht  verteidigen  durch  D.  II,  2:  6ii  rolvvv  rovr  qdv)  6xo7tav 
avrovg,  oncog  firj  %iioovg  mal  r\päg  avrovg  ilvai  öo^Ofiiv  räv  vitaa- 
fpvrviv  (i.  e.  rrjg  rv%Tjg),  da  hier  die  Stellung  des  Genitivs  eine 
andere  ist.  Dafs  auch  avroi  vfiiv  avrotg  geschrieben  werden  könnte, 
hat  schon  Fuhr  angedeutet.  Vgl.  die  in  der  Anm.  angeführten 
Stellen  Dein.  I,  29  und  Diodor  XVIII,  87,  sowie  D.  XIX,  71  und 
Is.  Br.  VI,  7  neben  Rede  XV,  74  (de  arg.  ex  contr.  6  f.  und  51). 
Doch  ist  der  Ausfall  von  vfiilg  (vor  vfitv)  leichter  zu  erklären  als 
der  von  avroi. 

§  81.    xary\yoor\rat   drj]     So    haben    Bake    (schol.   hypomn. 
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II,  263)  und  Scheibe  (emend.  Lys.  18  f.  und  lect.  Lys.  317  f.) 
das  sinnlose  xuxrjyooEixE  öi  der  Hdschr.  emendiert;  so  auch  Westerm., 
Cobet,  Herw.,  Bahr,  Heidelb.  Jahrb.  1864,  587,  Fritzsche  und 
früher  Rauchenst.  Dobree  und  Emperius  (op.  81.  314)  wollten 
xaxccyvcoxE  di,  was  in  Folge  der  Erörterung  Kaysers  (Heidelb. 
Jahrb.  1866,  771  f.)  jetzt  von  Rauchenst.  aufgenommen  ist.  Madvig, 
advers.  crit.  I,  453  hält  fest  an  xccxvjyoQEixE  de,  streicht  aber 
'Egccxoa&ivovg.  —  olg]  sig  ovg  Sluiter,  lect.  Aud.  164  Schiller  und 
Cobet.  —  avxog]  Markland,  Dobree,  Kayser,  Herw.,  Rauchenst., 
Frohberger  (kl.  Ausg.).  Das  hdschr.  avxog  verteidigt  P.  R.  Müller, 
Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  8  f.  —  tjv]  xöx  qv  Herw.  — 
xcov  xQivoftivcov]  mit  Reiske,  Scheibe  (II),  Cobet,  Herw., 
Rauchenst.,  Pertz,  quaest.  Lys.  II,  3,  Frohberger  für  das  hdschr. 
xcov  yivofievcov  (ysyEvrjfiivcov  B,  ysvrjfiivcov  P),  das  sich  sprachlich 
verteidigen  liefse  durch  Thuk.  VI,  87,  3:  dixaöxai  yevofisvoi  xcov 
rjfiiv  7toiovfiSvatv.  (D.)  LVIII,  69:  dixaöxai  xoov  Xeyofievoov.  Arist. 
Rhet.  I,  3  a.  A.:  xoixrjg  *J  xcov  yeyex'^fxivcov  q  xoov  fieXXovxcov. 
Lyk.  2:  nax^yoQog  xcov  ddtKrjixaxoov.  Fritzsche  schreibt  wegen 
ctKQtxovg  ccitixxeivctv  (§§  82.  83),  das  schon  Dobree  Reiskes  Ver- 
mutung entgegenhielt,  unter  Vgl.  von  §  25  (dubitanter) :  xcov 
ccnccyofiivcov.  Ich  möchte  lieber  den  Genitiv,  der  zum  Verständnis 
der  Stelle  gar  nicht  notwendig  ist,  ganz  beseitigen. 

§   82.    dlxrjv  xrjv  ajjtai']  xv\v  tilgt  Dobree,  Öiki]v  Herw. 

§  83.  anoxxsCvccixe]  mit  Bekker  und  Fritzsche  wegen  des 
kdßoijxsv  uv  im  Hauptsatze;  die  Hdschr.  ano%xüvoixt.  —  c\\Xa 
yaQ]  Über  die  Interpunktion  vgl.  zu  §  40.  Ähnlich  wechselt  in 
der  subjectio  mit  der  Frage  ein  ironischer  Einwurf  mit  aklu  vi} 
Jla  Isae.  III,  73.  D.  XXIV,  99  und  126,  wo  man  gleichfalls 
unrichtig  ein  Fragezeichen  setzt.  —  i«  qxxveQcc]  cadditum  displi- 
cet'  Westermann,  quaest.  Lys.  III,  25;  diesem  stimmt  bei  Kayser, 
Philol.  XXV,  307.  —  ör}(iev6aixe]  nach  Reiskes  Vermutung  mit 
Scheibe  (II),  Cobet,  Herw.,  Fritzsche;  die  Bücher  örjUEvöexe.  In 
den  Stellen,  mit  denen  ich  die  vorliegende  verglichen  habe  de  arg. 
ex  contr.  S.  15  (andere  Beispiele  ebenda  S.  191  ff.,  dazu  Lys. 
XXII,  17.  Hom.  II.  a,  293  f.  <p,  462  ff.,  ähnlich  auch  m,  56  f.), 
ist  diese  Vermischung  hypothetischer  Schemata  hinlänglich  gerecht- 
fertigt durch  die  eigentümliche  Bedeutung  des  Futurs  in  derartigen 
Wendungen.  Vgl.  hierüber  Cobet,  n.  1.  639  und  de  arg.  ex  contr. 
S.  198.  Sonst  findet  sich  eine  solche  Kombination  nur  ganz  aus- 
nahmsweise, wie  Xen.  Mem.  III,  6,  14,  wc  offenbar  das  noxi  im 
Hauptsatze  den  Indikativ  des  Futurs  nach  el  veranlafst  hat.  An 
unserer  Stelle  würde  sich  die  Unregelmäfsigkeit  der  Konstruktion 
nur  aus  dem  Streben  nach  Variation  erklären  lassen;  allein  hätte 
Lysias  wirklich  variieren  wollen,  so  würde  er  doch  wohl  ei  d?j- 
(ievöexe  —  £%£i  geschrieben  haben.  Übrigens  ist  Sr)(iEvaaix£  auch 
XIX,  38    in   6rj(iEv6£XE    korrumpiert.    —    xccXoog]  Lipsius,    quaest. 
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Lys.  13  txavcog  (wie  Plat.  Staat  IV,  435d),  wogegen  Rauchen  stein,. 
Jahrb.  1865,  607.  Scheibe,  liter._Centr.-Bl.  1865,  Nr.  19.  — 
äv  xccg  o  in  lag]  für  das  hdschr.  cbv  olxictg  nach  Scheibes  Kon- 
jektur mit  Rauchens!  und  Fritzsche.  Zur  Weglassung  des  Artikels 
wurden  die  Abschreiber  durch  die  beiden  vorangehenden  Relativ- 
sätze verleitet. 

§  84.  ölnrjv  nao'  avxcov  lxavr]v\  schreibe  ich  für  das 
hdschr.  dixrjv  nag  avxcov  nach  Sintenis  (Philol.  VI,  752)  mit 
Frohberger  kl.  Ausg.,  wenn  ich  auch  von  der  Evidenz  der  Emen- 
dation  nicht  vollständig  überzeugt  bin.  SIktjv  nafS  avxcov  äl-lav 
Rauchenst.,  ixavr)v  SUrjv  nao'  avxcov  Herw.  und  Fritzsche  nach 
Hirschig  (misc.  philol.  II,  133).  Andere  Vermutungen  bei  Westerm. 
S.  25  f.  Da  der  Redner  mit  dem  kausalen  Vordersatze  Ineidr)  xxX. 
auf  den  Anfang  des  ganzen  Passus:  xi  yao  av  n.  dixrjv  xqv  ät-iav 
ti.  x.  f.  öeöcoxoxsg  zurückweist,  so  könnte  man  wohl  annehmen, 
dafs  er  auch  die  nämlichen  Worte  in  derselben  Stellung  wieder- 
holt habe,  dafs  demnach  zu  schreiben  sei:  ölnrjv  xr)v  d^iav  nao' 
avxcov.  Bei  dieser  Konstituierung  der  Stelle  würden  wir  ein  schönes 
Beispiel  für  die  Figur  des  xvxXog  erhalten;  vgl.  zu  §  95.  — 
ßovXoixo)  Vgl.  auch  Bäumlein,  Modi  276  ff.  Hertlein  zu  Xen. 
Kyr.  I,  6,  19.  Stallbaum  zu  Plat.  Gorg.  521°.  —  xijg  xovxov 
7tovrjQtag]  Die  Stellen  aus  Lysias  bei  Francken,  comm.  Lys. 
S.  182  f.,  wo  derselbe  seine  frühere  Vermutung  (Philol.  XIX,  717) 
xrjg  avxov  it.  zurücknimmt,  und  bei  Lipsius  S.  13.  Aus  andern 
Rednern  vgl.  z.  B.  Is.  XVII,  18.  (D.)  XL,  45.  —  Über  den 
Übergang  vom  allgemeinen  Gedanken  zu  der  in  Rede  stehenden 
Person  de  arg.  ex  contr.  48  und  301  (wo  man  hinzufüge  Aesch. 
III,  78.  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  4,  26.  Stallbaum  und  Cron  zu 
Plat.  Gorg.  514e).  —  xoöovxov  r\\  mit  Reiske  für  das  hdschr. 
xoöovxov  ö'.  Aus  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  ergiebt 
•sich,  dafs  man  neben  xoöovxov  und  ovxco  noXv  xaxacpqovsiv  auch 
ovxco  öcpodoa  (itavxanaöi)  und  einfach  ovxco  xaxacpo.  sagte  (xoöovxov 
xaxacpQ.  noch  Is.  XV,  15.  Dein.  III,  3,  ovxco  ccpodoa  x.  Dein.  I,  104). 

§  85.  äfAcpoxiocov]  Meutzner  S.  685  a{icp6x£Qov.  Derselbe 
sucht  S.  686  auch  das  övvaivxo  des  Palat.  zu  halten.  —  iX&eiv] 
tiötX&etv  Herw.  Vgl.  dagegen  Bremi  zu  Lys.  III,  1.  Meutzner 
S.  686  will  ioetv  oder  övvsquv.  —  inexsiQTjöav]  A.  Hecker,  de 
orat.  in  Erat.  Lysiae  falso  tributa  5  nennt  dies  eparum  graece 
dictum  pro  hoX^,7]öav\  —  xcov  t£  nBitqay^ivcov  mit  Sauppe  für 
das  hdschr.  xcov  nenQay^.  Fritzsche  schreibt  mit  Reiske  ix  xcov 
nengayfi.,  zieht  aber  in  der  Anm.  Cobets  Emendation  vor,  der 
t«v  nsTtQccyfi.  streicht.  In  anderer  Weise  suchen  den  allerdings 
auffälligen  Wechsel  der  Konstruktion  Meutzner  (a.  a.  0.  S.  687) 
und  Herwerden  zu  beseitigen,  indem  der  eine  hinter  xcov  itsitoay- 
pevcov  ein  evexa  einschiebt,  der  andere  Xomov  in  xb  Xomov  ver- 
wandelt.     Am    einfachsten    wäre    es,    tov    xov    Xotnov    noulv    zu 
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schreiben,  woran  schon  Auger  dachte;  doch  scheint  mir  die  Wieder- 
holung derselben  Formen  des  Artikels  durcb  das,  was  Dindorf, 
Demosth.  orat.  (Leipzig  bei  Teubner)  praef.  p.  XIV,  darüber  be- 
merkt, für  die  klassische  Zeit  noch  keineswegs  genügend  nach- 
gewiesen. Dem  xov  aber  eine  doppelte  Fwnktion  zuzuweisen,  wie 
sie  E.  Müller  nach  Vömels  Vorgang  für  D.  III,  33  in  Bezug  auf 
xoig  annimmt,  halte  ich  für  ebenso  bedenklieh,  wie  die  Verdop- 
pelung des  Artikels.  Vielleicht  hat  Lysias  mit  demselben  Pleo- 
nasmus, den  wir  (D.)  LIX,  113  antreffen,  xov  i^sivai  xov  Xomov 
noiuv  geschrieben.  Hinter  nouiv  wollte  Dobree  i&tvai  hinzufügen. 
§  86.  ccXXcc  Kai  tc5v]  aXXcc  Kai  xovxo  xäv  Kayser,  gebilligt 
von  Scheibe  und  Fritzsche.  Wenn  dieser  bemerkt:  solemni  more 
dici  solet:  ccXXcc  Kai  xovxo  a'l-iov  d-avfidfciv  (&av(id£oa),  veluti  in 
Arist.  eqq.  v.  985  (aXXd  Kai  x6ö'  eyooye  d-avfid^co  xijg  vo(iovöia$ 
avxov),  so  mufs  ich  gestehen,  dafs  mir  etwas  Ahnliches  bei  den 
Rednern  nicht  aufgestofsen  ist,  obwohl  sie  das  emphatische  dXXd 
Kai  (=  at  etiam;  Seyffert,  schob  Lat.  I,  §  21)  nicht  selten  zu 
Übergängen  verwenden.  Ly3.  XXVI,  19.  D.  XIX,  54  u.  257  u. 
258  u.  324.  LIV,  35.  (D.)  XII,  8  (aXXa  no6g  xolg  aXXoig  Kai). 
Alk.  7t.  6oq>.  20.  Ant.  V,  50.  Vgl.  Plat.  Apol.  41c.  Xen.  Symp. 
4,  32.  Ebenso  dXX'  ovöe  Lys.  X,  10.  Isae.  V,  44  (zweimal  hinter- 
einander). D.  XXI,  105.  (D.)  XLIII,  76.  —  övveoovvxtov]  Die 
Hdschr.  i-vvsQyovvxoov  und  ßvvsQyovvxcov ,  eine  häufige  Verwechselung 
(Cobet  n.  1.  779).  Die  Form  %vv  in  verbis  compositis,  die  Benseier 
aus  dem  Isokrates,  Franke  aus  dem  Aeschines  verbannt  hat,  ist 
nach  Pertz,  quaest.  Lys.  II,  4,  auch  bei  Lysias  nicht  zu  dulden. 
—  d'avfiä^eiv]  Die  Vergleichung  von  andern  Beispielen  der  sub- 
jectio  (yTCocpoQa)  führt  auf  die  Vermutung,  dafs  hinter  diesem 
Worte  eine  allgemeine  Frage,  wie  xi  %oxs  (Kai)  itonqöovai  oder  xi 
Tioxs  (xai)  qpriöovöi)  ausgefallen  sei.  Dann  hätte  man  das  Folgende 
so  zu  interpungieren:  noxsqov  —  novrjoiag;  eßovXofirjv  (isvxav  — 
anoXXvvai.  7]  —  dnocpavovßiv  \  cell'  ov%  —  üitsiv.  Sicherlich 
würde  auf  diese  Weise  das  jetzt  parenthetisch  zu  fassende  Glied 
ißovXofitjv  [isvxav  —  dnoXXvvat,  dadurch,  dafs  es  die  Bedeutung 
einer  blofsen  Nebenbemerkung  verlöre  und  gleichen  Rang  erhielte 
mit  dem  Gliede  aXti  ov%  —  einsiv,  an  Kraft  und  Nachdruck 
nicht  wenig  gewinnen.  Mit  fisvxot  beginnt  die  Entgegnung  in  der 
subjeetio  auch  Plat.  Apol.  37c.  Die  neue  (direkte)  Frage,  an  deren 
Spitze  hier  rj  stände,  wird  in  dieser  Figur  allerdings  regelmäfsig 
durch  aXXa  eingeführt  (Beispiele  aus  Lysias  und  Pseudolysias  bei 
Fr.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  13,  wo  aber  der  Name  der  Figur 
gar  nicht  erwähnt  wird);  indefs  findet  sich  auch  die  sonst  in  der 
disjunktiven  Frage  gebrauchte  Partikel.  Vgl.  Is.  XI,  8.  D.  XVIII, 
28.  Eur.  Med.  504.  D.  I,  26.  Dein.  I,  70.  Eine  ausführliche 
Besprechung  der  subjeetio  behalte  ich  mir  vor  für  den  zweiten 
oder  dritten  Band;  dann  wird  auch  die  hier  nur  angeregte  Frage 
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zur  Entscheidung  kommen  müssen.  —  uixr^Govxui]  Mannigfaltige 
Verbesserungsvorschläge  (anoXoyrjöovrcu  —  li,uixv\Govxui  —  xovxovg 
i^carriGovtai,  —  £'£amj<Joi/Tc«  avxovg  —  Bergk  will  das  Wort  streichen) 
für  die  ganz  richtig  überlieferte  Stelle  bei  Westermann  a.  a.  0. 
S.  27.  Die  Abweichung  vom  Gewöhnlichen  hat  ihren  Grund  in 
dem  scharfen  Gegensatze  uix^6ovxut  —  cntoXoy^oovxui  (werden  sie 
sich  aufs  Bitten  legen  oder  es  mit  einer  Verteidigung  ver- 
suchen?), der  selbst  durch  einen  pronominellen  Zusatz  (Herwerden 
schlägt  unter  Vergleichung  von  XIV,  22  vitho  uvxtiöv  ulxiqß.  vor) 
bedeiitend  abgeschwächt  würde.  —  öetvol  liyeiv]  Die  öeiv6xr}g 
wird  von  Aristoteles  Eth.  Eud.  V,  13,  1144a  so  bestimmt:  k'ext 
dtf  Xi(S  dvvafiig,  r^v  xuXovGi  dsivovrjxu'  avvr\  d'  £6x1  xoiuvxri,  toöxe 
xcc  TCQog  xov  vtcoxe&svxu  axoTtov  GvvxeIvovxu  övvaß&ai  xuvxu  itouxxEiv 
xul  xvyyuvEiv  ccvxcöv.  uv  (iev  ovv  o  6K07tog  i)  xulog,  inaivexr]  e'tfwv, 
uv  de  cpuvlog,  ituvovoyia'  öto  xul  xovg  cpoovtfiovg  öetvovg  xul 
nuvovQyovg  <pu(iev  eIvui.  Vgl.  D.  I,  3:  nuvovqyog  cov  xul  dsivog 
üv&Qa>7tog  TiQuyfiuöi  xQrjö&ui.  Plat.  Theaet.  177a:  detvol  xul  nuvovQ- 
yoi.   Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  dsivog  und  öeivoxtjg. 

§  87.  ulXu  xovg  (iccQXVQug  u£iov  löslv]  ullu  ähnlich  im 
Übergange  Lys.  XIX,  31:  cdlcc  xoöe  cxonsixs.  D.  XVIII,  195: 
aU'  ixslvo  Xoyftov  xul  oqu  (vgl.  Cic.  Phil.  II,  12,  28:  at  quem- 
admodum  me  coarguerit  homo  acutus  recordamini.  31,  77:  at 
videte  levitatem  hominis.  Seyffei't,  schob  Lat.  I,  §  21).  —  ot] 
oxl  Fritzsche  nach  Francken,  Philol.  XIX,  717  und  comm.  86.  — 
acpoSqu]  Ccpodou  y  Herw.  —  evrjd'sig]  Über  diesen  Euphemis- 
mus Lobeck,  de  antiphrasi  et  euphemismo,  in  den  actis  societatis 
Graecae  II,  314.  Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  Thorheit.  —  xov  v(is- 
xbqov  TtXrftovg]  xb  v(a,exeqov  nlij&og  Dobree,  Emperius,  Hamaker, 
Kayser,  und  so  Scheibe  (II),  Herw.,  Fritzsche.  Den  Genit.  der 
Hdschr.  verteidigte  W.  Fischer,  und  so  Rauchenst.,  Westerm., 
Cobet.  Beispiele  von  ähnlichem  Kasuswechsel  im  contrarium  de 
arg.  ex  contr.  143;  vgl.  auch  XXV,  33  (öS  ixsQovg  —  dt'  uXXav). 

§  88.  neoug  e%ov6i  xijg  nuQU  xäv  e%&Q<av  xificoQiug] 
Die  Deutung  der  Stelle  nach  Bake,  schob  hypomn.  II,  264,  welcher 
erklärt:  finem  simul  habent  ultionis  ab  inimicis  sumendae.  Ebenso 
neuerdings  Rauchenstein;  vgl.  auch  Meutzner  a.  a.  0.  S.  687  und 
Kayser,  Heidelberg.  Jahrb.  1866,  S.  787.  Allerdings  heifst  Tteoug 
'iftiv  gewöhnlich  'den  höchsten  Grad  erreicht  haben'  (Schneider 
zu  Is.  IV,  5.  Rehdantz  zu  Lyk.  60,  Anh.  2,  S.  143.  Frohberger 
Jahrb.  f.  Philol.  1860,  423  und  Philol.  Anz.  IV,  83).  Das  hindert 
aber  nicht,  wie  Frohberger  meint,  die  Phrase  hier  in  dem  der 
Grundbedeutung  von  TtEQug  keineswegs  widersprechenden  Sinne  zu 
nehmen,  den  das  nuXiv  des  ersten  Gliedes  und  das  xslevx^auvxsg 
des  zweiten  so  deutlich  an  die  Hand  giebt.  Auch  xiXog  ejelv 
kommt  in  beiden  Bedeutungen  vor.  Anders  verhält  es  sich  mit 
einem  zweiten  Bedenken,  welches  Froberger  gegen  obige  Erklärung 
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geltend  macht,  nämlich  dafs  rj  nuooc  xivog  xifxcooia  aufser  (Lys.) 
II,  10:  (AEifrvog  naocc  Kaöfisicov  xificooiag  ine&vfiovv,  wo  aber  in 
ine&vfjiovv  ein  Xaßsiv  enthalten  sei  (vgl.  Lys.  XXII,  18),  nur  be- 
deute ?die  von  jemand  ausgehende,  vollzogene  Rache'  (Lys.  XII, 
96.  Is.  VIII,  120.  XVIII,  3.  Lyk.  15.  126.  148.  [D.]  XXV,  17. 
Xen.  Anab.  II,  6,  14.  Anax.  Rhet.  I,  203  Sp.  Theopomp  bei 
Athen.  XIII,  595c.  Dafür  17  ano  xivog  xifi.  Lyk.  79;  vgl.  Reh- 
dantz  Anh.  2,  S.  127),  während  'die  an  jemand  zu  vollziehende 
oder  vollzogene  Rache'  entweder  sei  r)  xivog  xifimoia  (Lyk.  10. 
Lys.  XXVIII,  11.  Thuk.  II,  42,  4)  oder  r)  nctocc  xivog  Xrjopd'eiaci 
xifMDotu  (Arist.  Rhet.  II,  3).  Dazu  kommt,  was  Frohberger  nicht 
bemerkt  hat,  17  xaxd  xivog  xip.  (D.  XIX,  272.  Aesch.  III,  223. 
Diodor  XIII,  21.  Dein.  I,  105.  D.  XXI,  26:  xlg  av  higav  el'Xsxo 
Tifimoictv  r]  xrjv  ix  xov  vopov  xaxcc  xcöv  —  döixovvxcov  ovaav;  vgl. 
D.  XVIII,  274.  Dein.  I,  47).  Unter  diesen  Umständen  wird  man 
sich  wohl  entschliefsen  müssen,  naod  entweder  zu  streichen  oder 
in  xaxd  zu  verwandeln.  Wenn  ich  aufserdem  den  Ausfall  eines 
xai  hinter  nioag  e%ov6i  vermute,  so  bestimmt  mich  dazu  die 
Beobachtung,  dafs  die  Griechen  bei  einer  Wiederholung  desselben 
Begriffs,  wie  sie  hier  in  xsXsvxrjöavxeg  und  niqag  s%ovai  vorliegt, 
zur  Hervorhebung  der  Kongruenz  diese  Partikel  regelmäfsig  an- 
wenden. Vgl.  Is.  VII,  78:  dvdyxrj  7^Q  ^K  x®v  <*vt<5v  noXixev- 
(iccxcav  xal  xag  nqd^eig  bfioiag  del  xal  naqanXrjöiag  dnoßaivsiv. 
Aesch.  III,  6:  av  öiaxrjorj&coöiv  01  vofiot  xrj  noXsi,  ßco£sxcci  xal 
r\  6rjfioxQaxia.  (Is.  XV,  179:  xovg  ntql  noayfjuxxoov  dvofioicov  xoig 
aXXoig  dycovi^o^ivovg  dvayxaiov  ißxi  xal  xolg  Xoyoig  xoiovxoig 
XQrJG&ai  mal  avxäv).  Diodor  XIII,  28,  3:  Snaqxidxrjg  ydq  »v 
xal  xov  Xoyov  k'%co  Znaqxidxrjv  und  die  ganz  ähnlichen  Stellen 
Lyk.  6.  Herod.  II,  120.  Thuk.  VII,  67,  1.  Xen.  Kyr.  II,  3,  23. 
Plat.  Staat  I,  334a.  Krit.  44d  (s.  unten  zu  §  96).  Anderes  der 
Art  de  arg.  ex  contr.  Anm.  35,  S.  312.  Für  verfehlt  halte  ich 
die  Vermutung  Herwerdens  (anal.  crit.  58)  dnooag  e%ovGi  für  niqag 
£%ovoi.  —  unoXiöaoiv  r)  nov  in]  nach  Reiske  mit  Westerm., 
Cobet,  Fritzsche.  Vgl.  Emperius,  opusc.  272  und  de  arg.  ex 
contr.  66.  dnoXißaaiv  r\nov  X,  dnoXiaaöiv  in  C.  Gegen  die  von 
Scheibe,  Rauchenstein  und  Frohberger  aufgenommene  Emendation 
Sauppes  dnoXiöaüi  8r\nov  in  spricht  die  Stellung  des  drjnov,  das 
dem  betonten  in  ixtpoqdv  nicht  vorausgeschickt  werden  durfte. 
Hinter  naqaöxevd£ovxai  ist,  da  die  Worte  r)  nov  in  ixyoqocv  xxX. 
nicht  mehr  von  ovx  ovv  deivbv  ei  abhängen  können,  statt  des 
Fragezeichens  ein  Punkt  gesetzt  worden. 

§  89.  noXXäi]  mit  Scheibe  nach  dem  noXXoi  der  Hdschr., 
noXv  Cobet.  —  q*aov]  nach  Stephanus  Cobet,  Herw.,  Rauchen- 
stein, Fritzsche,  Frohberger  kl.  Ausg.  Die  Hdschr.  qadiov,  und 
so  die  Zur.,  Scheibe,  Westerm.  Vgl.  Cobet  n.  1.  748.  Bernhardy, 
wissensch.   Syntax  437.    Mit  Unrecht   will   Bake   (schol.   hypomn. 
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II,  265)  die  Worte  xal  (ikv  6r}  —  drcoXoy^ßaö&ai  hinter  §  86 
setzen.  —  xalxoi]  Vgl.  Birkler,  Progr.  Ehingen  1867  S.  18  f.  — 
'Eoaxo6&iv£i]  Weshalb  Cobet  'Eoaxoa&ivrjg  schreibt,  ist  schwer 
abzusehen.  Passivisch  braucht  Lys.  Eioydc&ai  auch  §  1.  37,  und 
der  Wechsel  des  passiven  und  aktiven  Ausdrucks  ^Equxog&£vh 
iXd%iGxa  xaxd  eiQyaßxai  —  nXeiöxa  i^fidoxrjxs)  könnte  nur  dann 
einigermafsen  auffällig  erscheinen,  wenn  der  Eedner  den  ersten 
Teil  so  gestaltet  hätte:  xaixoi  oxi  'Eoaxoß&ivei  iXd%i6xa  x.  xq.  xaxd 
si'oyaöxai,  d&ovöiv  avxbv  Gco&rjvai,  da  dann  der  sonst  streng  durch- 
geführte Parallelismus  der  Glieder  durch  die  Verschiedenheit  der 
Subjekte  allerdings  etwas  gestört  würde.  —  xäv  äXXcov  'EXXr\- 
vcov]  'EXX^vcoVf  schon  von  Markland  verdächtigt,  tilgt  Herw.  — 
ovx  ol'ovxcci]  xl  ovx  oiovxai  schlägt  Herw.  vor.  Es  genügt  voll- 
ständig, hinter  dnoXiß&ai  ein  Fragezeichen  zu  setzen.  Mit  Recht 
fafst  Weidner  die  ganz  ähnliche  Stelle  Aesch.  III,  226  f.  (eavxbv 
<$'   ovx  dvxsQcoxag  xxX.)  ebenfalls  als  Frage. 

§  90.  dsi^sxe]  nach  Markland  mit  Cobet,  Herw.,  Eauchenst., 
Fritzsche  und  Frohberger  kl.  Ausg.  Die  codd.  haben  öeil-axe.  — 
Ttsgl  xäv  7CQuyn,<xx(ov]  tcsqI  xoiovxcav  no.  Herw.  nach  einer  Ver- 
mutung Scheibes.  Dagegen  verweist  Fritzsche  auf  das  §  93  ähn- 
lich gebrauchte  ix  xcov  7toay[idx(ov.  —  dfjXoi  £6E6&  wg]  d>g  getilgt 
von  Herw.,  verdächtigt  schon  von  Eeiske,  dann  auch  von  Scheibe  und 
Francken  (Philol.  XIX,  717).  Dagegen  Krüger  zu  Xen.  Anab.  I,  5,  9. 
Wunder  zu  Soph.  0.  K.  629.  Förtsch,  obs.  crit.  in  Lys.  or.  24. 
Kühner  II,  S.  649,  der  Soph.  Aj.  326  übersetzt:  'er  sieht  ganz 
so  aus  wie  einer,  der  etwas  Schlimmes  im  Schilde  führt'.  Vgl. 
auch  Anh.  zu  XIII,  9.  —  ogp&^ßsa&e]  Hecker  verlangte  gpavr/tfftftte, 
und  auch  Cobet  bestritt  früher  (de  art.  interpr.  99)  diesen  Ge- 
brauch von  oQuöftai.  Bei  Lysias  findet  sich  derselbe  noch  XXVII,  3: 
ov  vvv  hqcoxov  äcp&rjüav  döcxovvxsg  (vgl.  Eur.  I.  T.  933:  ag)&rj(itv 
ov  vvv  tcqcoxov  ovxeg  a&Xioi,  sowie  Aristeid.  I,  646  Df.:  döixovvxeg 
icooavxai).  XXVI,  3:  ov%  ooäxai  noiäv  (im  Erotikos  Plat.  Phaedr. 
232b:  oxav  bcp&(ö6i.  diaXsyofisvoi  aXXrjXoig).  oodödat  und  yalvsö&ai 
wechseln  D.  XXIV,  173:  vp,(ov  ovöixegog  dyavaxxcov  ä(p&rj  vtcsq 
cov  7]  noXig  7tda%Ei,  dXX  ivxavd-  i(pdvr\Q:'  vjficöv  xr\So^itvoi  xxX. 
(vgl.  Aristeid.  I,  615:  dyavaxxovvxag  oquö&cu.  D.  XVIII,  238: 
rj  noXig  ovx  iXaxxovG&ai  vo(it£ovßa  —  ovo'  dyavaxxovd'  inl  xovxoig 
iagdxo.  XX,  135.  [D.]  XXV,  6).  XVIII,  72.  XX,  138:  Gxonux 
tl  xaXmg  vyuv  k'%£i,  a  xovxcov  exaöxog  oxvst  xovg  i%&oovg  cHpccioov- 
[itvog  6<pd"fjvcci)  xav&  vfxag  xovg  eveoyixag  aq>r]Qrjfievovg  q>atv£6&ai. 
§  135:  eh*  ovx  alG%vv£6Q:'  d  i<p'  w  roig  aXXoig  ftdvaxov  fyfilav 
ixal-axe,  xovx  avxol  noiovvxtg  qpavfosa&E',  xal  (irjv  itdvxa  fihv  evXa- 
ßeiß&cu  öei  noiuv  xd  doxovvxa  xal  ovx'  ate^ou,  fidXißxa  de  ratir' 
£<jd'  olg  xoig  aXXoig  %aXtnag  xig  l'%(ov  bqdxai.  In  den  beiden  zuletzt 
angeführten  Beispielen  steht  cpalv£6&ai  im  Hauptgliede  des  con- 
trarium;  andere  Stellen  der  Art  de  arg.  ex  contr.  340.  Dafür  das 


ANHANG.    XII.  291 

kräftigere  ogaa&cu  D.  XXIII,  109:  akV  al6%obv  xovg  xa  neol 
—  Iniexaö&ai  ßovXev6a6&ai  öoxovvxag  nooeyeiv  rjxxov  'OXvv&loav  xb 
ßvficpigov  elöoxag  ocp&fjvai,  wo  der  Gegensatz  von  öoxovvxag  und 
bcpdrjvai  zu  beachten,  und  Aristeid.  I,  593:  vj  xofiiörj  ye  axonov  el 
AaxeSaipovioi  fiev  — ,  fang  d'  vjfiiv  avxoig  vnevavxta  yiyvwaxovxeg 
oydriöopefta.  Weitere  Belege  für  boae&ai  mit  dem  Ptcp.  (D.)  LXI, 
52.  Br.  I,  7.  III,  38.  D.  XVIII,  93:  noXiooxmv  avxovg  eoaoad-'  vnb 
navxcov.  §  263:  &oaovg  iov  vy  anavxtov  eoi/;at.  —  inoieixe] 
noieixe  Cobet,  Herw.  Sehr  richtig  Fritzsche:  noieixe  vel  invitis 
libris  in  enoieixe  mutandum  esset. 

§  91.  anoipr)(pif;e6&ai]  ipr)<pi&6&ai  Herw.,  weil  jenes  'contra 
mentem  oratoris'.  So  auch  schon  Bekker,  dem  mit  Becht  wider- 
spricht Förtsch,  observ.  25.  —  oi'e6&e  xovßdrjv  elvai  xt)v 
tprjcpov]  So  verbessert  Scheibe  die  Lesart  des  Laurentianus  oi'ea&e 
xq.  x.  ip.  elvai.  Ihm  folgen  Bauchenst.,  Fritzsche  und  Frohberger 
(kl.  Ausg.).  Die  in  der  Anm.  gegen  diese  Emendation  geltend 
gemachten  Bedenken  beziehen  sich  zum  Teil  auch  auf  andere 
Konjekturen,  wie  auf  Frohbergers  ft^d'  oie6&e  ol'6e6&ai  xq.  t.  ty. 
und  auf  Kaysers  (trid'  ol'eö&e  xq.  eoeßdai  x.  ty.  (Heidelb.  Jahrb. 
1866,  S.  787 ;  wo  derselbe  mit  Unrecht  der  Prosa  den  passiven 
Gebrauch  von  oiöofiai  abspricht,  vgl.  Kühner  I,  S.  925).  Die  von 
mir  vorgeschlagene  Ergänzung  dürfte  sich  diplomatisch  ebenso 
rechtfertigen  lassen  wie  die  Hinzufügung  von  oi'aeö&ai,  dem  Sinne 
nach  stimmt  sie  überein  mit  einer  früheren  Vermutung  Bauchen- 
steins p7<J'  oiefffo  Xadeiv  (vielmehr  Xrjöeiv)  Sia  xb  XQvßötjv  elvai 
(oder  yeveö&at)  x.  ty.  Zu  xQvßörjv  <peQeiv  xrjv  i//.  vgl.,  wenn  es 
überhaupt  eines  Belegs  bedarf,  Anax.  Bhet.  18  (I,  205  Sp.).  (D.) 
XLIII,  82  (Plat.  Gesetze  VII,  766b.  Xen.  Symp.  5,  8). 

§  92.  ßovXofiai  d'  oXlya  exaxeQovg  avafivrjßag  xaxa- 
ßaiveiv]  Zur  Form  des  Übergangs  vgl.  Lyk.  146:  ßovXofiai  d' 
exi  ßQtt%iu  TiQog  vfiag  eircihv  xaxaßrjvai  xal  xb  iprj(pi6[ia  xov 
örjfiov  7tctQC(6%6[ievog  o  xxX.  Isae.  VII,  43:  i'va  de  (ir)  öoxco  öia- 
XQißeiv  —  ßovXofiai  diu  ßga^icov  vfxag  vTCo^vr\6ag  ovxa  xaxa- 
ßaiveiv,  xl  —  drjXcoGag  ([D.]  LVIII,  57:  Tceql  fiev  ovv  —  ovx 
ow  o  xi  öei  nXelco  Xiyeiv  — .  ßovXofiai  de  öerj&elg  vficöv  xcc 
ölxaia  —  xaxaßaiveiv  xal  (ir)  ivo%Xeiv  vfiiv).  D.  XXIII,  215: 
negl  6r)  xmv  v6(mov  ßovXofiai  (iixqcc  itQog  vfiag  eiitcav  xaxaßai- 
veiv.  VIII,  76:  ev  xecpaXaia)  d'  ä  Xeyco  (pQa6ag  xaxaßrjvai, 
ßovXofiai.  (D.)  XXV,  98:  ?v  d'  einav  exi  nav6a6&ai  ßovXo- 
fiai. Hyp.  f.  Eux.  XL VIII:  ßgay^v  d'  exi  elneav  iteol  —  xaxa- 
ßrjßofiai  (dafs  ßoa%v  d'  l'u,  nicht  ßoayy  de  xt  zu  schreiben,  lehren 
die  übrigen  Beispiele,  vgl.  besonders  Is.  IV,  12.  XV,  56;  anderer 
Art  sind  Stellen  wie  D.  XV,  22.  XIX,  192).  D.  XX,  154:  eya> 
d'  exi  (iixQa  itobg  vfiag  elnav  xaxaßr]60(iai.  XXI,  184:  cc  xoi- 
vvv  ovSevog  xäv  eiQrjfievcov  r)xxov  avayxaiov  elvai  vofii^co  Jtobg  vfiag 
elneiv,   tccut'   einav   exi  xal  ßoa%ea  iteol  xovxwv  öiaXe%&elg  v.axa- 

19* 
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ßrjöofiai.  XIV,  41:  Iva  de  fir}  fiaxad  Xlav  Xeymv  evo^Aw,  xd 
xeydXaia  av  övfißovXevto  (pQaöag  djteifxc.  Is.  XV,  320:  aXXa  yuo 
ala&dvofiai  —  xo  fiiv  vdoaa  ijfidg  imXeinov,  avxbg  <T  ifinenxoaxojg 
dg  Xoyovg  rjfiSQrjßiovg  xal  xax7\yoqCag.  vneaßdg  ovv  —  (iixQÖav  ext 
ndvv  fivrjö&elg  rjörj  xaxaXvGco  xbv  Xoyov.  Aesch.  II,  183:  (iikqcc 
d'  elnav  %8y\  xaxaßaivoo.  Is.  VII,  77:  dXXd  yap  t\v  inaxoXov&m 
— ,  öeöoixu  (xrj  noooo)  Xlav  xrjg  vno&eaeag  dnonXavrj&o}.  tceqI  (iev 
ovv  xovxcov  xal  ngoxEqov  ELQ^xa^Ev  xal  ndXiv  EQovfiev,  t}v  — .  negl 
<J'  tov  —  ßaa^ea  ötccXsx&elg  naoaitooG}  xoig  xxX.  (wegen  des 
Praesens  vgl.  Rauchenstein  und  Kr.  53,1,  8).  Die  doppelte  Stellung 
der  participialen  Ausdrücke  bespricht  Rehdantz  zu  Lyk.  S.  161 
(eigentümlich  D.  XXIII,  215,  worüber  zu  §  94),  anderes,  was 
bei  diesem  Übergange  beachtenswert  erscheint,  zu  D.  VIII,  76. 
Vgl.  auch  Anh.  zu  §  62,  S.  260.  Ganz  am  Platze  ist  die  Is.  VII, 
77.  XV,  320  (vgl.  Dein.  I,  16.  Anax.  Rhet.  praef.  I,  173  Sp.  Diodor 
XIX,  1,  9)  dem  transitus  mittels  der  Partikeln  dXXd  ydo  voraus- 
geschickte revocatio,  ebenso  das  Isae.  VII,  43.  D.  XIV,  41  den- 
selben einleitende  Iva  de  n**j  doxa  diaxoißeiv  {evoyXa).  Den  bisher 
behandelten  Beispielen  lassen  sich  viele  andere  zur  Seite  stellen, 
in  denen  zwar  kein  Übergang  zum  Epilog  stattfindet,  aber  die 
Ausdrucksweise  dieselbe  oder  eine  ganz  ähnliche  ist.  Zunächst 
erwähne  ich  Aesch.  II,  118:  i'vce  de  (irj  diaxolßca  xovg  ixet  Xoyovg 
—  dxQißcog  dtf&eoV)  iv  xeyaXaim  neol  ndvxcov  elncov  navöofiai. 
D.  XX,  58:  ^v  <?'  tf  ovo  deii-ag  exi  tyyiqplo'iiax'  dnaXXdxxofiai 
xov  neol  xovxav  Xsyeiv.  (D.)  XXV,  60:  lev  xoivvv  einmv  exi  xüv 
iöicov  avxov  novrjoevfiaxcov  xd  Xotnd  idöto.  Dazu  kommen  aufser 
der  parenthetischen  Bemerkung  D.  V,  9:  xal  fiovov  *e*v  xom  einen/ 
fit  xal  drj  tceqI  tov  naQeX^Xvd^  epoä  noch  folgende  Stellen:  D. 
XXIV,  17:  ßovXofiai  drj  (iixod  diei-eX&mv  neol  —  neol  avxov 
xov  v6(iov  Xiyeiv  6v  yeyQafifiai.  Is.  IV,  12:  noog  ovg  k'xt  [itxobv 
vneo  i(iavxov  &Qaavvd(ievog  tfdt]  neol  xov  nqdypaxog  noiqoofiai  xovg 
Xoyovg.  Isae.  XI,  32:  a  iyd)  did  ßqa%eoiv  elnwv  xal  —  inl  xrjv 
äXXrjv  dnoXoylav  ijdr)  xoiipofiai.  D.  XXIV,  61:  ncög  ovv  (ioi  doxsi; 
xovg  fxsv  dXXovg  (vofiovg)  iäv,  neol  d'  ov  —  vofxov  dieX&ovx'  in 
ixelv  iivai  xb  fxeoog  xijg  xaxrjyoolag  ijdr},  mg  xxX.  (D.)  XXXII,  13: 
xo  (iev  ovv  Ttgäyfia  —  xotovxov  eGxi'  ßovXofiai  ds  xovg  (idoxvQag  — 
Ttoäxov  vfiiv  naoaß%6(ievog  fiexd  xavxa  dif  xal  xdXXa  dtddßxetv. 
XXXVII,  17:  xd  (iev  ör]  —  xavx  iaxi'  naoaGypiiEVOg  de  xovg  fiaQ- 
xvgag  — ,  <ag  — ,  fiexd  xavx  inidel£eo.  D.  LIV,  6:  tcqwxov  (iev 
ovv  xovxcav  d>v  EiQ7\xa  ßovXofiai  xdg  (xaoxvQiag  naQaöxofiEvog,  fiezd 
Taüd'  oV  in  avxov  xovxov  nsnov^  iniÖEt^at.  Isae.  VDII,  34: 
öidoixa  de  fxrj  Xlav  bfioXoyovfisva  Xiyoav  tvoyXeiv  vfiiv  do|w  — . 
dvayvovg  ovv  xbv  —  vo^tov,  av  %vexa  — ,  xal  xavx1  rjdr]  netQa- 
6opai  ötödaxeiv  (vgl  VII,  43.  D.  XIV,  41).  Dein.  I,  16:  dXXa 
yao  ov  nobg  xovxo  xo  xd&aofia  naqaßdXXeiv  Sei  xovg  — .  naQa6%6- 
fievog    ovv   xb    i^rifpißfAa   —   n'Xiv    inl    xovg    neol    xovxov    Xoyovg 
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ßaöiovfieii.  An  dieser  Stelle  verbindet  sieb,  der  participiale  Aus- 
druck mit  der  Ankündigung  eines  reditus  ad  propositum,  an  den 
übrigen  mit  der  Erklärung,  den  Gegenstand  verlassen  oder  zu  dem 
nächsten  Punkte  übergehen  zu  wollen.  (D.)  XXXII,  13  ist  der 
Zusatz  von  noioxov  und  xai  zu  beachten.  Anderes  der  Art  Anm. 
zu  §  5.  Über  die  Redeweise  im  allgemeinen  vgl.  noch  Aesch. 
II,  114:  ßqa%ea  d'  vneq  twv  ooxcov  tcqosmcov  — ,  aal  jveol  xäv 
aXXtov  —  öte^etv  (andere  Lesart  eintov;  dafs  Ttooemwv  an  sich 
nicht  anzufechten  ist,  zeigen  die  soeben  berührten  Beispiele,  wo 
x«t  auf  71QÖOTOV  mit  Ptcp.  folgt).  §  109:  (dq^dfievog  de  xov  Xeyetv,) 
tcowtov  öiaßoXtjv  xiv  viteuimv  xcctcc  —  dienet  xxX.  (die  Stelle  ist 
citiert  nach  Mki;  vgl.  Arist.  Wesp.  55;  für  xov  Xiyuv,  itqwxov 
in  d  e  1  xov  Xiyuv  nqaxog,  in  B  xov  nocöxog  Xeyetv,  weshalb  man 
jetzt  —  auch  Büttner,  quaest.  Aesch.  Berl.  1878,  S.  29  —  nach 
Sauppe  xov  Xiyeiv,  öiaß.  schreibt.  Über  die  Bedeutung  von  vttevrceiv 
Weber  zu  Dem.  Aristocr.  S.  227).  Hyp.  f.  Eux.  XL:  fiixqd  de 
iiegl  —  eindrv  ixeoag  aixiag  —  r\xeig  cpeqtov.  Eine  Variation  der 
S.  265  behandelten  Form  der  TCooöioQ&toßig  findet  sich  (D.)  XLV, 
83:  §yd>  de  xal  %eol  — ,  naQaixrjGafievog  xal  öerj&elg  vficov  Gvyyvco- 
(it)v  e%eiv,  el  — ,  ioa>  xal  ov  aicornjao^ai  (vgl.  D.  IV,  13.  [D.] 
prooem.  20.  21.  50.  Hyp.  f.  Lyk.  p.  21  BL).  Beispielen,  in  denen 
der  participiale  Zusatz  mit  Nachdruck  am  Ende  steht,  begegnen 
wir  besonders  bei  Isokrates  und  Demosthenes.  L\  XVIII,  60:  a 
fiev  ovv  —  idßco'  —  a  d'  — ,  Tai/r'  dvafiv^Ga)  — ,  xoGovxov 
vnei7tc6v.  §  124:  ijörj  d'  inl  xavxu  noqevGOfiai,  xoGovxov 
avxbv  iqcoxrtGag.  IV,  13:  tag  fiev  ovv  —  navofiac  Xiycov'  xov  de 
xqoitov  xijg  naqaGxevijg  —  xal  drj  neiqaGOfiai  Xeyeiv,  öerj&elg  vfidov 
xoGovxov.  eneiÄctv  dnavx  dxovGrjxe,  xptVare,  (iq  Ttqoxeqov  reqo- 
Xafißdvexe.  (D.)  prooem.  50:  lyot  d'  ovv  a  — ,  ravt'  e'ow,  öetj&elg 
vfiäv  xoGovxov  c.  inf.  prooem.  20:  xovg  fiev  ovv  dXXovg  Xoyovg 
navxag  ntquqyovg  rjyovfiaf  ad'  — ,  xam  elrcelv  neiqdGOfiai,  xoGov- 
xov  dl-icoGag  fiovov  c.  inf.  (vgl.  Arr.  Anab.  I,  4,  8:  xal  xovxovg 
—  aTteitefitye,  xoGovxov  vnemav  ort  xxX.).  prooem.  21:  —  öidd^co, 
öeri&elg  vficSv  firj  ftoqvßijGai  xxX.  Hyp.  f.  Lyk.  S.  21  BL:  iva  de 
firj  jiqo  xov  nqdyfiaxog  noXXovg  Xoyovg  dvaXlGxca,  en  avxr\v  xv[v 
ajtoXoyiav  itoqevGofiai,  xoig  fiev  deoig  evi-dfievog  —  vfidg  de  exeivo 
naQaixriödfievog.  Anax.  Rhet.  praef.  (I,  173  Sp.):  dXXa  ydq  oxvco 
e'xi  TcXeia*  yqdyeiv,  fiq  noxe  — .  öioneq  aqrnjöfeo,  exelva  fiovov 
eincov,  neql  av  evecxi  Xeyeiv  xxX.  D.  XIV,  2  ([D.]  prooem.  7): 
iya  de  xom  ,  av  ao'  oiog  t'  a,  neiquGOfiai  noiriGai,  fiixqd  nqo- 
emav  vfiiv  ag  e%a  yvafir\g  xxX.  Aesch.  III,  41:  o%ev  de  dt)  — 
iyco  dtdaijco  ifidg,  nqoeinav  av  evexa  xxX.  Diodor  XIX,  1,  9:  dXXcc 
yaQ  xrjg  ßißXov  xavxrjg  —  neqie%ovGr\g  xal  xr\v  xvqavviSa  xr\v  'Aya- 
ftoxXeovg,  acpifievot  xo  Tteot  avxijg  nqoXeyeiv  xd  Gvve%rj  xoig  7iooeiQr\- 
fievotg  nQOG&^Gofiev,  naoad-evxeg  nqoxeqov  xovg  olxeiovg  xrj  yQacpy 
Xqovovg.    Arist.  Wesp.  5 4 ff.:    yeqe    vvv   xaxelnw  xoig    &eaxaig   xov 
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Xoyov,  oXiy  ax&  viteiitcov  nQtöxov  avxotGiv  zaöi,  (A/ijöhv  nao^ 
rjfimv  rtQOödoxccv  Xiav  fiiya  xxX.  Is.  XV,  56:  vjjiuq  fiev  ovv  — , 
xoig  6  aXXoig  ijörj  nsqaivuv  i7ii%eiQr]ö'(o ,  (iixqov  k'xi  Tcooeiitatv , 
i'vcc   qaov   inaxoXov&coßi   xoig   Xeyo^ivoig.     XVI,   24:    i'Omg   (ihv    ovv 

—  Ofimg  6'  iTtt&vfiä  tcsqI  —  dieX&siv  nQog  vfiäg,  [iixobv  %qo- 
Xaßav  xal  xmv  TtQoyovav  S7iifivrj69eig ,  Xv  ini6xY\<5&z.  XII,  199: 
xr\v  d'  aixiav,  di  v\v  (ext  Xiyeiv  avayxdfrfiai) ,  oXLyov  vGxsqov 
£(>w,  (iixoa  itdvv  7tQodiaX£%&etg  (Benseier  mit  JT  pixod  xäv 
itdvv ;  vgl.  XV,  320).  §  5:  öiaXi^Ofiai  de  nsQi  xe  — ,  ovx  dnb 
xovxmv  aQ^dfisvog  cell'  dnb  xäv  ijxol  avußsßrjxoxav  (Variation  des 
gewöhnlichen  {iixqcc  itqounäv  ntql  xäv  i(iol  övfjtß.).  D.  XX,  11: 
ort  xolvvv  — ,  xal  xovxo  neiqdao^ai  du^ai  öid  ßottyßtov,  %v  xi  xav 
uqoxsqov  7tE7tQay(iev(av  xrj  noXsi  öisl-sX&oiv.  Die  meisten  dieser  Bei- 
spiele führen  entweder  eine  TtQoöioQ&coaig  oder  wenigstens  eine 
7CQ0V7C£Qyaöicc  oder  TCQoxaxaßxevi]  ein,  wenn  man  diese  Figur  in 
dem  allgemeineren  Sinne  nimmt,  dafs  sie  dazu  diene,  die  Zuhörer 
zur  richtigen  Auffassung  des  Folgenden  geschickt  zu  machen  (Volk- 
mann, Rhet.  421  f.).  Wohl  nur  bei  Demosthenes  und  Pseudo- 
demosthenes  findet  sich  für  das  Participium  des  Aorists  auch 
fjtsiSdv  mit  dem  Konjunktiv  dieses  Tempus.  D.  IV,  22:  noQev 
drj  xovxoig  t]  xoorpr]  yevqo'exai;  iyca  xcel  xovxo  (poccöa  xal  ösl^m, 
muSav  öioxt  —  didul-G).    XXXIX,  5:   xovxo    <?'   oGa  ßXdnxsi  jtoicüv 

—  iya>  öiöd^co,  iituddv  —  7iaQa6%G)(iat  ^.dqxvqag.  (D.)  LIX,  43: 
i£  oxov  öe  xqotcov   —    iyä    vfiiv  xal  7t£Qi  xovxov  dii&tfii,    tnuSav 

—  imdei£co  mg  xxX.  XLIX,  18:  xal  xav&J  oxi  dXrj&rj  iöxi,  xov  — 
(mxqxvqcc  naQ£^o(iai,  irceiöav  xal  jxsqI  —  öirjyrjßcofiai  v(iiv.  §  21 : 
eSg  ($'  ovx  aXYi&i]  e'Xsysv  —  iya>  v(iag  didd^oa,  mtiddv  xal  nsol  — 
dirjyrjöafiai  (beachte  die  doppelte  Stellung  des  xal  in  diesen  Sätzen). 
Der  Temporalsatz  ist  eingeschoben  D.  LVII,  16:  odsv  <$'  —  xavxa, 
inudav  neql  —  einco,  xoxe  —  iow.  (D.)  XLV,  9:  ov  (ir^v  aXÜ 
lymy  olfiai  8tiv,  tnuddv,  o  —  iitiSd^ca  tytvdog  ov,  xr\vixavx  rfir\ 
xal  neol  xöov  xoiovxcov  jcoista&ai  xovg  Xoyovg  (über  xrjvixavx  rjörj 
=  tum  demum  zu  §  66).  Entsprechende  latein.  Wendungen  Cic. 
de  off.  II,  1,  1:  de  quibus  dicere  adgrediar,  si  pauca  prius  de 
instituto  ac  de  judicio  meo  dixero.  Ac.  prior.  II,  20,  64:  ad- 
grediar igitur,  si  pauca  ante  quasi  de  fama  mea  dixero.  Brut. 
25,  96:  de  quibus  jam  dicendi  locus  erit,  cum  de  senioribus 
pauca  dixero.  Zu  jam  'alsbald',  nicht  'erst',  wie  Hand  Turs. 
III,  124  übersetzt,  vgl.  or.  63,  212:  quo  autem  pacto  deceat  — 
jam  videbimus;  nunc  quot  modis  —  dicendum  est.  p.  Flacc. 
33,  56:  jam  id  videro,  sed  primum  illud  tenebo.  Die  Griechen 
gebrauchen,  wie  die  angeführten  Beispiele  zeigen,  in  gleicher 
Weise  i]örj  oder  (D.  IV,  13.  V,  9)  xal  örj.  Über  jenes  Schneider 
zu  Is.  IV,  12,  über  dieses  E.  Müller  zu  D.  DI,  13  und  Rehdantz, 
Ind.  II,  $y\.  Mitunter  wird  rjör]  auch  zur  Einführung  des  Gegen- 
standes  verwendet,    den  man   einem    andern  vorausschicken  will; 
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dann  heifst  es  'schon  jetzt'.  Is.  XII,  35:  neqt  fiev  ovv  —  av&ig 
(alias)  eqov^iev  — .  neqt  de  —  ^dt]  not^aoiiat  xovg  koyovg.  D. 
XXVII,  12.  LV,  23.  (D.)  XLIV,  5.  Über  diese  Bedeutung  der 
Partikel  handelt  Krüger  zu  Thuk.  I,  42,  2  und  zu  Xen.  Anab. 
I,  4,  16.  Vgl.  auch  Lys.  XXXI,  24,  wo  einem  auf  die  Vergangen- 
heit bezüglichen  %dr\  ein  zweites  in  der  Bedeutung  'schon  jetzt* 
gegenübergestellt  ist.  Häufiger  wird  dem,  was  man  verschiebt, 
das,  was  man  zunächst  in  Betracht  ziehen  will,  durch  vvv  ent- 
gegengesetzt. Ebenso  im  Latein,  nunc.  Zur  Vervollständigung 
dieses  Exkurses  füge  ich  noch  einiges  über  das  in  mehreren  der 
angeführten  Übergänge  erscheinende  ßovkofiat  hinzu.  Nach  einem 
OQiCpog  (kurzem  Abschlufs  des  Gesagten;  vgl.  de  praeterit.  S.  19) 
wird  das  Neue  durch  ßovkofiat  de  eingeführt  (D.)  XXXII,  13. 
LVIII,  57.    Mit  diesen  Stellen  vgl.  Is.  XII,  266.  XV,  51.  Aesch. 

1,  37.  Gorg.  Pal.  22.  In  gleichem  Falle  heifst  es  Ant.  IV,  ß,  7 
i&ek(o  de  (das  sonst  bei  den  Rednern  so  nicht  gebrauchte  Zeitwort 
verwendet  Antiphon  in  der  Form  ftekco  auch  III,  <?,  3  und  5. 
IV,  y,  1  zum  Übergang;   vgl.   die  von  Krüger  48,  6,  4  und  54, 

2,  3  behandelten  Wendungen,  in  denen  statt  des  gewöhnlichen  ßov~ 
keö&cct  bei  Dichtern  bisweilen  das  andere  Verbum  steht.  Wegen 
Plat.  Apol.  39c:  xb  de  dy  (Jtexcc  xovxo  ent&vfjtco  v(itv  xq^aiimdijöai 
verweise  ich  auf  Schmidt,  Synonym.  III,  S.  594  ff.  und  610.  Dem 
Herodot  eigentümlich  ist  eq^ofiat  iqicov  (jpqaGmv,  Ac'ijwv),  worüber 
Abicht  und  Stein  zu  I,  5;  (likka)  keyetv  heifst  es  im  Übergange 
Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  21).  Ohne  dafs  ein  bqtöfiog  vorausging, 
fanden  wir  ßovkofiat  de  angewendet  Lys.  XII,  92.  Lyk.  146. 
Hiermit  sind  zusammenzustellen  (And.)  IV,  41.  Lys.  XIII,  62. 
Is.  IV,  73.  VII,  63.  XIII,  16:  ßovkoficct  <$',  inetdrjneq  eig  xovxo 
nqorjk&ov,  ext  6cccpe6xeqov  einetv  neqt  ccvxcov  (vgl.  XV,  76.  [D.] 
LIX,  74.  [And.]  IV,  23:  ccfyov  de  xrjv  xok(iav  avxov  aacpeßxeqov 
ext  dtek&etv).  XV,  76:  ßovko^at  <f  v(itv  diu  ßqa%e(ov  änokoyiöcttöcct 
neqt  exdcxov  aal  notijoai  (läkkov  ext  nuxacpccveg  ag.  §  180:  ß.  de 
neqt  —  nqäxov  dtekdetv  nqbg  vfiag  (vgl.  Ant.  III,  d,  3:  ftika) 
de  nqäxov  vfiäg  fia&etv.  D.  XIX,  29.  Dafür  Aesch.  I,  118:  kel-<o 
de  nqäxov.  §  142:  ke^to  de  nqcoxov  (iev.  III,  18:  dtdd£(o  <T  v(täg 
nqmxov.  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  41:  eqä  de  neqt  -r-  nqäxov.  Plat. 
Menex.  239°:  eaxt  de  xovxcov  <av  kiyco  nqcoxcc).  Lyk.  83.  D.  IX,  20. 
XVIII,  270:  ß.  de  xav  tdicov  aixctkkccyetg  ext  titxqcc  nqbg  vfiag 
einetv  neqt  xäv  xoiväv.  XIX,  29:  ß.  d, ,  enetdyneq  eig  xovxovg 
nqoriyföriv  xovg  koyovg  (ein  Zusatz  wie  Is.  XIII,  16;  vgl.  auch 
[D.]  LI,  13),  ov  xqonov  —  nqcoxov  elitelv  ccndvxmv.  XXIII,  64. 
XXIV,  27:  ßovko(iat  d'  vjxiv  xb  i/nj^ptaf*'  ccvx'  avayvävcet.  122., 
139.  Andere  Beispiele  Anh.  zu  §  3,  S.  207  f.  Beiläufig  erwähne 
ich,  dafs  neben  ßovkoftat  de  häufig  auch  das  vollere  ßovkoficct  de 
xai  vorkommt.  In  der  Regel  steht  dieses  an  der  Spitze  eines 
neuen  Punktes,   der  zu  dem  abgehandelten  in  irgend  welcher  Be- 
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ziehung  steht.  So  Aesch.  I,  49:  ßovXofiai  de  xdxelvo  ngoemeZv. 
Lyk.  102:  ßovXopai  d'  Vfilv  xai  xbv"Ofir}QOV  naqa6yi6%,av  enaiv&v 
(vorher  hatte  der  Eedner  des  Euripides  lobend  gedacht).  D.  XXXVII, 
45.  (D.)  XLVII,  18.  XLVIII,  33.  L,  41.  LIX,  78  (Xen.  Hier. 
6,  1.  Staat  der  Lak.  15,  l).  Dafür  &eXa  de  xai  Ant.  IV,  y,  1. 
Verwandt  mit  diesen  Stellen  sind  Is.  XV,  67.  D.  XXII,  47.  (D.) 
L,  57.  LIII,  22.  LIX,  49,  wo  sich  der  durch  ßovXopai  de  xai 
eingeführte  neue  Punkt  an  eine  Rekapitulation  anschliefst.  In 
etwas  anderer  Weise  ist  die  Formel  gehraucht  D.  XXIII,  102: 
ßovXo(iat  (T  rjöt]  xai  xov&  vfiiv  imdeixvvvai  und  (D.)  XXIX,  25: 
ßovXofiat  de  —  et-eXeyj-ai,  neu  xavx  avxbv  tpevdofievov,  indem  an 
beiden  Stellen  das  Pronomen  auf  das  Vorhei'gehende  zurückweist. 
Kehren  wir  nach  dieser  kleinen  Abschweifung  zu  den  oben  be- 
handelten Übergängen  zurück.  Ich  unterlasse  es  hier,  mit  Isae. 
VII,  43  ähnliche  Stellen  zu  vergleichen,  da  ich  die  mit  Xva  de 
beginnenden  Übergangsformen  unten  zu  XIII,  38  ausführlich  be- 
handeln werde.  Ebenso  wie  D.  VIII,  76  und  (D.)  XXV,  98  ist 
ßovXofiai  durch  andere  betonte  Worte  vom  Anfang  zurückgedrängt 
Aesch.  II,  159:  *ev  de  7tobg  xolg  elormevoig  eirteiv  exi  ßovXofiai. 
III,  213.  215  (vgl.  Lys.  I,  22:  nqüxov  de  dirjy^öaßd'ai  ßovXo\iat, 
und  D.  XX,  84.  [D.]  XLIII,  73,  wo  ein  betontes  eyto  an  der 
Spitze  des  Satzes  steht).  Von  den  sonst  mit  ßovXopai  verbundenen 
Partikeln,  diq,  ovv  und  xoivvv,  findet  sich  in  den  genannten  Bei- 
spielen nur  die  erste,  D.  XXIV,  17  und  XXIII,  215.  An  der 
zweiten  Stelle  ist  ßovXofiai  durch  ein  anderes  Wort  vom  Anfang 
verdrängt  wie  D.  XIX,  177:  avXXoyiaa6&ai  drj  ßovXofiai  xxX.  Mit 
D.  XXIV,  17  vgl.  (D.)  XXIX,  10  und  22  (hier  ßovXofiac  dr}  md% 
'also  auch'  heifst  drj  xai  D.  XXI,  77).  Um  dieses  Kapitel  zum 
Abschlufs  zu  bringen,  füge  ich  noch  einige  Bemerkungen  bei  über 
die  Verbindung  von  ßovXofiat  mit  ovv  und  xoivvv.  Durch  ßovXofiai 
ovv  wird  das  Verlesen  von  Aktenstücken  eingeleitet  (D.)  XLIII, 
31.  XLVIII,  11.  Lys.  X,  15:  ßovkoßcu  ovv  avxbv  xai  i£  exeoav 
voficov  didd£at  (hier  tritt  xai  hinzu,  weil  bereits  ein  vofiog  verlesen 
war).  Aufserdem  vgl.  Lys.  XXII,  1:  o&ev  ovv  —  7tQioxov  einelv 
ßovXofuu.  Weit  ausgedehnter  ist  der  Gebrauch  der  Formeln  jSo-ü- 
Xo(i<xc  xoivvv  und  ßovXofiai  xoivvv  xai,  doch  kommen  diese,  abge- 
sehen von  (Lys.)  VI,  54:  ßovXofiai  xoivvv  eljteiv  a  xxX.,  nach  meinen 
Beobachtungen  (vgl.  auch  Rosenberg,  Jahrb.  f.  Philol.  1874,  S.  114) 
nur  bei  Demosthenes  und  Pseudodemosthenes  vor,  und  zwar  die 
erstere  D.  VIII,  21:  ßovXopai  xoivvv  vfiag  fiexa  TtaQQrjoiag  e^erdöat 
xcc  ■jfccQovxu  Ttodyfxaxa  xrj  noXei  xai  axiipaö&ai  xxX.  (eine  Art  noo- 
dioQ&coöig).  XVIII,  102:  ß.  xoivvv  inaveX&etv  ty  a.  xxX.  (reditus 
ad  propositum).  XIX,  315.  XXIV,  108  (Rekapitulation),  die  letz- 
tere D.  XVIII,  53.  XXIII,  144  (zweimal  ß.  xoivvv  tfdrj  xai;  vgl. 
XXIII,  102  und  hierzu  Weber  S.  337).  XXIV,  212:  ß.  xoivvv 
vfitv    xdxelvo    diriyrjead'ai,    o    xxX.    XXI,  10:    ß.    x.   vfiiv   xai   xov 
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e£fjg  vofiov  dvayvävai  (wie  Lys.  X,  15).  175.  XXIII,  88.  XXXVIII, 
14  (hier  nach  einer  mit  oxi  {Uv  xotvvv  beginnenden  Eekapitulation). 
XLI,  11.  (D.)  XXV,  43.  XLVI,  5.  XLVII,  49.  XLIX,  65.  LI, 
13.  LIX,  88.  Vier  von  diesen  Stellen,  D.  XXI,  175.  XLI,  11. 
(D.)  XLVII,  49.  LIX,  88,  schliefsen  sich  unmittelbar  an  Akten- 
stücke an,  wie  denn  überhaupt  sehr  häufig  nach  Verlesung  von 
Aktenstücken  die  Eede  durch  rotvvv  fortgesetzt  wird.  —  Kai 
nqaxov  jttev  —  GxityaC&e\  Zu  den  beiden  mit  Kai  Ttocoxov  fihv 
beginnenden  Lysiasstellen  kommen  aus  andern  Rednern  folgende 
hinzu:  Kai  rtoaxov  fxev  öKoituxe  Ant.  V,  21,  ßKSipcofiad-a  Is.  VII,  79, 
i&dauuev  D.  XXII,  47  und  XXIV,  160,  dvdyvco&t  (D.)  XLIII,  75 
(hier  nqcoxtöxov  nach  .SFQ;  vgl.  XL VIII,  33,  wo  diese  Form  nur 
im  2  sich  erhalten  hat,  und  Lobeck  zu  Phryn.  S.  419.  Die  klas- 
sische Verstärkung  von  nomov  ist  nqwxov  ndvxoav  oder  dndvxmv'., 
s.  unten),  dvayvcoxco  (D.)  XLIV,  45,  avayvcoßExai  (D.)  LVI,  6 
(hier  nqtoxov  ohne  (iiv).  Zufällig  findet  sich  unter  den  angeführten 
Beispielen  keins  mit  einem  Futurum  wie  öiöd^to,  anodsß-co  u.  s.  w. 
Doch  kann  man  die  Ausdrücke  dvdßrjxs,  avdyvco&i,  dvayvcoxoa, 
dvayvcoaexat  einem  'ich  werde  auftreten,  verlesen  lassen'  gleich- 
setzen. Ich  werde  im  Folgenden  unter  Anwendung  zweier  von 
Birkler  (Progr.  Ehingen  1867,  S.  5)  eingeführten  Bezeichnungen 
auch  solche  Übergangsformen  subjektive  nennen,  indem  ich  in 
diesem  Ausdrucke  alle  Übergänge  zusammenfasse,  durch  welche 
die  Thätigkeit  des  Sprechers  oder  der  Zuhörer  (iSKonüxs)  oder 
beider  zugleich  (ßxsipcofie&a)  hervorgehoben  wird.  Ihnen  stehen 
die  objektiven  gegenüber,  in  denen  der  Redner  einfach  die 
Sache  referiert.  Zu  letzterer  Klasse  gehören  Isae.  VI,  30:  Kai  nqa- 
xov  fiev  nsi&ovßi  xbv  Evkx.  Ant.  VI,  11.  41  (das  in  den  Hdschr. 
fehlende  (iiv  von  Blass  hinzugefügt  nach  Dobree;  doch  vgl.  [D.] 
LVI,  6).  Is.  IV,  140:  Kai  %q.  (ihv  a7to6xa6i\q  Alyvnxov  xi  Sia- 
niitqaxxai  nqog  xovg  e%ovxag  avxi]v;  (mit  einer  Frage  beginnt  der 
erste  Punkt  auch  Is.  XV,  76.  And.  III,  21.  D.  XXXVI,  19.  XXXIX,  7. 
Xen.  Mem.  I,  1,  2).  VII,  29:  Kai  rcqaxov  fisv  xä  mal  xovg  dsovg, 
ivxev&ev  yäq  aQiea&ai  öixaiov,  ovk  dvcafidXcog  wqyia^ov  (wegen  der 
Parenthese  vgl.  Is.  III,  14:  neql  fisv  ovv  xav  tcoXixsicöv,  ivxev&sv 
yccq  vjtoxid-ifjLevog  ^q^dfirjVy  olpai  itaGi  doxeiv  xxX.).  X,  18.  35. 
XII,  43.  XV,  76.  XVI,  29.  Lyk.  84.  Hyp.  f.  Eux.  XLIII.  D. 
XXI,  79.  XXIV,  18.  Plat.  Symp.  196d.  An  allen  diesen  Stellen, 
denen  sich  noch  zwei  später  zu  besprechende,  And.  I,  2.  Is.  V,  46, 
zugesellen,  dient  Kai  (und  zwar)  dazu,  vom  Allgemeinen  zum  Be- 
sonderen, von  der  Ankündigung  zur  Ausführung  im  Einzelnen 
überzuleiten.  Ebenso  steht  die  Partikel  häufig  anderwärts;  vgl. 
Is.  XVIII,  7:  Kai  xb  fiev  jtqcoxov.  D.  XXIII,  165:  Kai  Kax  dq%dg 
(iiv.  XVIII,  140:  Kai  xa  (iev  aXXa.  Is.  VII,  81.  XVII,  9.  43. 
Isae.  VIII,  30,  sowie  die  Beispiele  de  praeterit.  S.  10  und  Classen 
zu   Thuk.  I,  19,  1.   II,   7,  2.   IV,  59,  1.     Der   gleiche   Gebrauch 
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des  latein.  ac  (quidem)  ist  hinlänglich  bekannt.  S.  Klotz,  lex.  I, 
S.  588,  wo  auch  Beispiele  für  ac  primum  und  ac  primo  (quidem) 
angeführt  sind  (anders  et  —  quidem  mit  folgendem  sed  oder 
asynd.  advers.,  worüber  Müller  zu  Liv.  II,  2,  9).  Von  den  andern 
für  den  Übergang  zur  expositio  rei  verwendeten  Partikeln  finden 
wir  bei  Lysias  in  Verbindung  mit  nqmxov  am  häufigsten'  ovv. 
Objektive  Färbung  haben  I,  9  und  XIII,  7.  Mit  diesen  vgl.  (And.) 
IV,  11.  Alk.  n.  Gocp.  3.  Gorg.  Palam.  29:  noäxov  (xsv  ovv  xal 
dsvvEoov  xal  fxiyiGxov  (ähnliche  Verstärkung  des  tzqcöxov  Xen.  Anab. 
II,  5,  7:  Ttoärov  fiev  yao  xal  jxeyiaxov).  Xen.  Mem.  I,  1,  2.  Den 
andern  Beispielen,  die  in  der  Anm.  erwähnt  sind,  lassen  sich  zur 
Seite  stellen  Ant.  V,  8  (diöafr).  Isae.  VIII,  6.  D.  XXVII,  24 
(imöelfr).  Ant.  VI,  15  (anoöeifr).  D.  LVII,  7  (cpaa6co).  (D.) 
XL VIII,  40  (Xsym).  XXXIII,  23  (r)yovfiat).  Is.  IX,  12  (doxel  (xoi 
7iQE7iEtv  xocfik  dieX&etv) .  VI,  16  (olficci  öelv  diaXe%&rjvai).  XV,  217 
(oQiöcca&cu  öei).  Isae.  IV,  2  (al-iov  iaxiv  i't-exaöai).  Arist.  Rhet.  I, 
15  a.  A.  (e'focofiEv).  Is.  XV,  45  (ixstvo  öei  fia&etv  vfiag).  D.  IV,  2 
(oujt  a&v(ir}tiov).  (D.)  XXXVI,  4.  XL VIII,  3.  LIX,  16  (—  vfxlv 
—  avayvcoaexai).  Is.  I,  13  (evöißei).  Nicht  finden  sich  bei  Lysias 
TtQtorov  (iev  drj  und  nowtov  fiev  xolvvv.  Ersteres  scheint  über- 
haupt nicht  häufig  vorzukommen;  ich  habe  es  nur  notiert  aus  D. 
XXIII,  29:  xovg  avögoqpovovg  cprjalv  (o  xi&elg  xbv  vofiov.}  tiqwxov 
fiev  ör)  xovxov  ccvöqoojovov  Xeyet,  xbv  eaXmxox'  rjörj  xrj  tyrjcpco  (anderer 
Art  D.  VIII,  43,  wo  Rehdantz  zu  vergleichen).  Über  no.  fiev  xoi- 
vvv vgl.  D.  IV,  16  {(pr\fil  öetv).  Xen.  Anab.  III,  2,  27  (ßoxei  fioi). 
D.  XX,  68  (öxoTteixe) ;  hierzu  die  objektiv  gehaltenen  Stellen:  Is. 
IV,  28:  rtQeüxov  fiev  xoivvv,  ov  nqaxov  r\  qpvötg  rjfiäv  iöerj&r],  dia 
xrjg  noXeoag  xijg  r)fiexeQag  enooLö&r]  (über  die  absichtliche  Wieder- 
holung von  nomov  s.  Rauchensteins  Bemerkung.  Von  den  zahl- 
reichen ähnlichen  Stellen,  die  ich  weiterhin  anführen  werde,  kommt 
der  vorliegenden  am  nächsten  [D.]  LXI,  10.  Aus  Cicero  kann 
man  vergleichen  de  nat.  deor.  II,  21,  57:  haud  ergo,  ut  opinor, 
erravero,  si  a  principe  investigandae  veritatis  hujus  disputationis 
principium  duxero,  daneben  auch  de  imp.  Cn.  Pomp.  2,  4:  atque 
ut  inde  oratio  mea  proficiscatur,  unde  haec  omnis  causa  duci- 
tur).  D.  XIX,  141.  174.  XX,  100.  XXI,  43:  n.  (i.  x.  oi  negl 
xrjg  ßXdßrjg  ovxoi  vofiot  ndvxeg,  i'v  ix  xovxcov  ao^cofiai  xxX.  §  175: 
n.  (i.  r.,  Xva  7tQ(6xr}g  xrjg  xeXevxaiag  yeyovvlag  fivr}6&cö  xaxayvcoaecog 
xxX.  XXIII,  196.  Xen.  Staat  d.  Lak.  11,  2.  Das  den  genannten 
Konjunktionen  entsprechende  jam  braucht  Livius  zur  Einführung 
des  ersten  Teiles  in  jam  primum  IX,  5,  12.  17,  5:  jam  primum, 
ut  ordiar  ab  ducibus  comparandis,  haud  equidem  abnuo  (vgl.  D. 
XXI,  43  und  175).  XXXV,  18,  4.  XXXIX,  52,  8.  XL,  3,  3; 
in  jam  primum  omnium  I,  1,  1.  XXI,  62,  7  (vgl.  Ter.  Heaut. 
II,  3,  33)  und  jam  omnium  primum  V,  51,  6.  XXVIII,  39,  5. 
Nach  einer  partitio  steht  primum  igitur  Cic.  de  nat.  deor.  II,  30,  76. 
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Über  die  Verwendung  der  Partikel  de  zur  näheren  Ausführung 
und  Erläuterung  des  Gesagten  ist  bereits  im  Anh.  zu  §  68  (S.  271  f.) 
gesprochen  worden,  nqcoxov  de  findet  sich  in  dieser  Weise  aufser 
Lys.  XVI,  3  (vgl.  auch  I,  22,  S.  296)  Aesch.  I,  156  (Xifr). 
Xen.  de  re  equ.  1,  1  (yptfyoftfv).  Is.  XV,  199  (ivd'Vfirj^rjxe).  XVII, 
25  (ix  xovxov  cxoneia&e).  Beispiele,  wo  das  Verbum  vorausgeht, 
S.  295.  Dazu  kommen  Is.  V,  58:  öxityai  de  nqmov  (so  die  codd. 
Benseier  und  Blass  ax.  de  nqmov  fiev,  letzterer  unter  Vergleichung 
von  §  46:  xai  nqmov  fxev.  Mit  noch  gröfserem  Recht  könnte  man 
verweisen  auf  Aesch.  I,  142  und  die  5  Stellen,  die  ich  sogleich 
anführen  werde,  wo  überall  de  vorausgeht.  Doch  wird  die  Über- 
lieferung geschützt  durch  Aesch.  I,  118.  III,  18  [Ant.  III,  d,  3]. 
Auch  nach  xai  nqmov  folgt  nicht  immer  (iiv]  vgl.  S.  297),  sowie 
die  Stellen  mit  objektiver  Passung  Is.  IV,  85  (inedetj-avxo  — 
nqmov  (iev).  Ant.  IV,  y,  2  (eine  de  nqmov  (iev).  Is.  VIII,  133 
u.  D.  XXI,  25  (e'axi  de  nqmov  (iev,  vgl.  Plat.  Menex.  239°  u.  die 
Stellen  S.  259).  (D.)  Br.  I,  1464  (dei  de  v(idg  nqmov  (iev  dndv- 
xtov  —  naqao%ea&ai).  S.  auch  Gorg.  Pal.  6:  ini  tovxov  de  xbv  Xo- 
yov  elfii  nqmov,  cog.  (D.)  LVI,  4  (S.  207).  Isae.  VI,  5:  noXXcov 
de  xai  detvav  ovxcov  a  —  xovx  avxb  nqmov  enidei'^co  vfiiv,  cog. 
Aesch.  III,  84:  anevdcov  d'  elneiv  neqi  — ,  Xv  icpe'l-rjg  Xeyco,  neqi 
—  nqmov  (ivrja&rjO'ofiai  (vgl.  zu  XDII,  17).  nqcoxov  (iev  ydq 
wird,  soweit  meine  Beobachtungen  reichen,  nur  in  Stellen  mit 
objektivem  Ton  gebraucht.  Vgl.  aufser  den  in  der  Anm.  ange- 
führten Beispielen  Ant.  V,  9.  25.  And.  III,  21.  Aesch.  III,  20. 
D.  XXVIII,  3.  XXXVI,  19.  XXXIX,  7:  nq.  (i.  ydq,  jd  <?«  xcc 
xoivd  xcov  idicov  eineiv  nqoxeqov,  xiv  rjfiiv  r  noXig  inixa^ei  xqonov 
xxX.  (über  el  del  xxX.  S.  262).  (D.)  XXXV,  18.  Xen.  Staat  d. 
Lak.  13,  1.  Hier.  1,  11.  Anab.  II,  5,  7.  nqmiaxa  ydq  sagt 
Strabon  I,  18.  Durch  ovxog  ist  nqmov  vom  Anfang  verdrängt 
Aesch.  I,  40:  ovxog  ydq  nqmxov  (iev  ndvxcov  —  ixd%r\xo  iv  Tlei- 
qaieZ  (so  nach  B,  ndvxcov  (iev  nqcoxov  A,  nqmov  ndvxcov  (iev  M, 
nqmov  (iev  Schultz  und  Weidner.  —  nqmov  dndvxcov  D.  XIX,  29. 
[D.]  B.  I,  1464.  Arist.  Plut.  522  und  lev  dndvxcov  nqmov  D. 
XXIDI,  149.  Auch  im  Latein,  häufig  primum  omnium  und  omnium 
primum,  wie  viele  bereits  angeführte  und  noch  anzuführende  Bei- 
spiele zeigen),  durch  iy<6  D.  V,  5.  Dagegen  finden  wir  ovxog  (iyco) 
ydq  nqmov  (iev  vertreten  durch  og  (pöxtg)  nqmov  (nqma)  (iev 
Lys.  IV,  10.  VII,  15.  XII,  65.  XXX,  4  (19).  And.  I,  144.  Arist. 
Ritt.  774  u.  ö.  Nicht  auffallen  darf  es,  wenn  der  erste  Punkt 
auch  mittels  eines  explikativen  Asyndetons  einfach  durch  nqmov 
(iev  eingeführt  wird.  So  D.  XXIII,  202  (xdg  xi(idg  xai  xdg  naq' 
vficov  dcoqedg  —  ncokovGiv  inevcovifrvxeg  xai  noXXoZg  dnb  xcov  avxcov 
Xrjfifidxcov  yqdcpovxeg  ndv  o  xi  dv  ßovXcovxai.)  nqmov  (iiv,  iva  xcov 
xeXevxaicov  nqmov  (ivr\G&co(iev  (wegen  des  Zusatzes  vgl.  XXI,  175), 
Aqioßuq£dvr\v    exeZvov   ov    (ibvov    avxbv   xai   xovg   vieZg   xqeZg    bvxag 
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ndvxcov  fj'l-lcocav  xxX.  (F  v  Ttoaixov  (isv  xoivvv).  VI,  6  (rcQcätov  fxiv 
J£F,  nqmov  fisv  ovv  vulg.).  XX,  141  (Anh.  zu  XIII,  20).  And. 
III,  24.     (D.)  XLV,  44.     LVI,  23.     (Lys.)  VIII,  10.    Xen.  Hier. 

3,  1.  Thuk.  I,  98,  1.  Vgl.  auch  D.  XXIH,  149:  oxito?  fkv  (isv 
aitavxenv  7tQcörov  —  TtQaxov  fisv  xovg  *A.  burjgovg  —  TtaQEÖcoxev 
'AfupinoXtxaig  (dem  1v  (isv  aTtdvxmv  tcqwxov  ist  ein  Ttgaxov  (aev 
untergeordnet  wie  Cic.  de  finn.  I,  6,  17  dem  principio  ein  primum). 
Nicht  selten  schliefsen  sich  in  diesem  Falle  die  auf  tcqcoxov  (iiv 
folgenden  Worte  in  der  Konstruktion  eng  an  das  Vorhergehende 
an,  wie  D.  XX,  146:  a  örj  Ttobg  xovxovg  vnoXafißdvoix'  av  Eixoxtog, 
axovaaxs,  xal  Gv.oTti.lx  av  vyüv  ölxaia  cpatvrjxai.  tcqcoxov  fisv  Ttobg 
Ascoddfiavxa.  And.  I,  10.  III,  17.  Lys.  XXVI,  23.  Aesch.  III,  91. 
(D.)  XL VIII,  33  (tcquxigxov  (iiv).  Plat.  Staat  III,  41 6d.  (Xen.)  Staat 
d.  Ath.  1,  16.  Is.  XV,  117:  {Maxi  öh  xavxa  xlva  övvafiiv  s%ovxa;  — ) 
tcqcoxov  fiev  övvaa&ai  yvmvai  xxX.  D.  XVIII,  177.  VIII,  39:  (eiai 
xoivvv  xiveg,  ol  xbx  i^EXkyyEiv  xbv  naQibvx  oiovxai,  ineiSav  ioco- 
xr\acoat'  xl  ovv  %Qy]  tcoieiv;  olg  iycb  (ihv  —  aTCoxQivovfiai,  xavxa  firj 
tcoieiv  a  vvvl  tcoieixe,  ov  jit^v  aXXa  xal  xa-O1'  txaaxov  dxQißäg  ioä. 
xal  ontog  —  i&eXvjaovaiy.)  tcqcoxov  (ihv  xovxo  naq  v(iiv  avxoig 
ßsßatcog  yvcovai  (Reiske  fügt  SeI  hinzu;  s.  die  Nachahmung  [D.] 
X,  11:  dsi  <?'  ofuog  eItceiv  o  xi  %qv\  tcoieiv.  tcqcoxov  (ihv  xxX.).  Vgl. 
D.  IV,  23:  {iyoo  xal  xovxo  cpodaco  xal  Östron ,  inEiöav  8ioxi  xrjXt- 
xavxrp  aTto%Qrjv  olfiai  xtjv  övvafiiv  xal  icoXixag  xovg  GxoaxsvofiEvovg 
slvai  xsXsvoo,  diddl-co.)   xoaavxr\v  (ihv  did  xavxa,  oxi  xxX.  Lys.  XXVI, 

4,  D.  XIX,  195  (XIX,  4.  XXIII,  11  u.  23).  Im  Hinblick  auf 
solche  Stellen  könnte  man  And.  I,  2:  (iyco  6h  ÖEijaopai  i(icöv 
Sixaia  xal  — .)  xal  tcqcoxov  (ihv  iv&vfirj&rjvai  oxi  xxX.  sich  wohl 
versucht  fühlen,  das  xal  mit  Baiter  als  ungehörigen  Zusatz  eines 
Abschreibers  zu  tilgen.  Doch  lassen  sich  zur  Verteidigung  der 
Überlieferung  Stellen  anführen  wie  Is.  V,  46:  r\yov(iai  <?'  ovxcog 
av  as  fiaXiaxa  xaxafia&siv,  sixs  —  ai  noXsig  avxai  TCQog  dXX^Xag 
k'%ovaiv,  ei  6ie%eX&oi(iev  —  xd  (isyiaxa  xoöv  tcüqovxoov  avxaig,  xal 
tcqcoxov  (iev  GxstyalfAS&a  xd  Aaxs6ai(iovioov  (so  Benseier  und  Blass 
nach  rE;  vulgo:  avxaig.  xal  tcq.  fisv  ax£tyco(i£&a  xd  A.).  Is.  XVIII, 
37:  (iyoo  6h  ovo1'  v(iäg  xavxrjv  MyEiv  xrv  yvcofirjv  v\yov(iai,  TCQog  xt 
xovg  VTCEiQtjfiEvovg  Xoyovg  Qa6iov  avxEiiCEiv  vo(ii£co.)  TtQog  (ihv  ovv 
xovg  odvQtiovg,  oxi.  VIII,  67.  Xen.  Hell.  VI,  3,  13  (D.  XIX,  203). 
Im  Lateinischen  finden  wir  asyndetischen  Anschlufs  regelmäfsig 
bei  principio  (vgl.  Cic.  de  finn.  I,  6,  17.  in  Cat.  III,  1,  3.  de 
am.   6,   22.    de  off.  I,  4,  11.   35,  126;  nam  principio  de  off.  III, 

5,  21),  aufserdem  bei  primum  omnium  Brut,  bei  Cic.  ad  fam.  XI, 
10,  2.  Sali.  lug.  85,  45.  Cat.  37,  5  (anderer  Art  hist.  III,  82, 
14  Kr.)  und  omnium  primum  Liv.  XLV,  18,  1.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit sei  noch  erwähnt,  dafs  man  zur  Einführung  des  ersten 
Punktes  öfters  auch  das  Verbum  aq%Ea&ai  anwendete.  Mit  tcqööxov 
6h  Xil-co  {Xi^co  6h  tcqcoxov)  und  dergl.  kann  man  aQ$o(iai  6i  zusammen- 
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stellen,  wie  es  sich  findet  in  ccot-opai  d'  ivxev&ev  Ant.  VI,  10. 
D.  LVII,  17  (vgl.  Is.  XV,  194:  %0ft«t  d'  ev&evöe  no&ev),  ccq&- 
(xai  d'  dito  (D.)  LV1II,  30.  LX,  3  (ao^ofica  d'  «7to  tijlff  tov  yevovg 
ccvxmv  doyr\g).  Xen.  Hier.  8,  2  (a^|oj«.at  de  0ot),  uo^ofiai  de  nomxov 
dito  Hyp.  Epit.  V,  aQ^ofiai  d'  tmo  —  Tcomxov  Thuk.  II,  36,  1 
(gleichfalls  in  einem  koyog  ircixdyiog.   Zum  Pleonasmus  vgl.  Aesch. 

II,  7.  (D.)  LXI,  10.  Thuk.  I,  103,  4.  II,  47,  3.  68,  2.  Plat. 
Soph.  218b.  Xen.  Kyr.  I,  5,  6.  Oik.  7,  9:  nobg  &emv,  xi  nomxov 
öiddßxeiv  r\Q%ov  avx^v,  6ir\yov  (tot,,  von  Cicero  —  IV,  3,  260  Klotz  — 
übersetzt:  quid  igitur,  proh  deum  immortalium,  primum  eam  docebas, 
quaeso?  ebenda  9,  6.  Arist.  Rhet.  I,  13  a.  A.  Eth.  Eud.  I,  7 
a.  A.  Poet.  1  a.  A.  Anaxim.  Rhet.  7  a.  A.  Theophr.  Charact. 
28.  Eur.  Med.  475.  Krüger,  Poppo  und  Classen  zu  Thuk.  II, 
36,  1.  Einen  ganz  besonderen  Grund  hat  die  Hinzufügung  des 
nomxov  (D.)  XLI,  10.  Arist.  Eth.  Eud.  I,  7  u.  Poet.  1.  Eur. 
Med.  475),  do^ofiai  d'  ex  xmv  hfiokoyovfievmv  keyeiv  neql  avxov 
Is.  IX,  21  (vgl.  D.  XVI,  3:  xä  pev  ovv  dkV  vdxeaov  —  deZi-oa* 
ctito  de  xmv  Ofiokoyov(ievmv  vy  ccndvxmv  uo^o^ca  d  xodxt6xa  vo(ii£m 
öiddßxeiv},  ag^ofiai  d'  dnb  xmv  —  nkfififiekrjjxdxmv  keyeiv  Aesch. 

III,  106,  ag^ofiai  d'  dnb  —  keymv  Plat.  Symp.  186b  (zum  Ptcp. 
vgl.  Xen.  Kyr.  VIII,  8,  2:  mg  d'  dkvj&ij  keym,  aQ^oficct  öiödoxmv 
ex  xmv  öetmv.  Oik.  9,  6.  Plat.  Menex.  23 7a.  Hyp.  Epit.  IV.  Kühner 
II,  §  484,  27),  aot-oficci  de  nomxov  enaiveiv,  oneq  nomxov  löovötv 
dnaöLv  eGxi  yvmvai  6ovy  xb  xdkkog  (D.)  LXI,  10,  aoi-oixca  d'  iv- 
xev&ev,  o&ev  D.  XXIII,  64.  (D.)  XXIX,  5  (s.  S.  207).  Mit  Um- 
schreibung heifst  es  Dion.  Hai.  Antt.  IX,  28:  noi^öofiat  de  xr\v 
aqfi(\v  xmv  koymv  e§  mv  anavzeg  l'öxe.  Is.  XII,  156:  noirjöoucci  de 
xr\v  do%r}v  xmv  ke%&rjGonivmv  xxk.  (S.  259;  vgl.  noQomxeom&ev  — 
aQxe6&at  und  noieia&ui  xtjv  dq^v  Is.  XVI,  4  und  XII,  120,  sowie 
Is.  X,  16).  Vom  Anfang  zurückgedrängt  ist  aot-ofiai  Aesch.  I,  170: 
(iixqov  d'  uvm&ev  uQ^ofiui  öiödaxeiv  vpug  (vgL  S.  208).  D.  XVI,  3 
(s.  oben).  Eur.  Med.  475:  ex  xmv  de  nqmxmv  nomxov  äq^o^ai 
keyeiv.  Wenn  dem  Satze,  zu  dem  aot-oficxi  gehört,  ein  Relativsatz 
mit  o&ev  vorausgeht,  so  wird  der  Anschlufs  an  das  Vorhergehende 
nicht  blos  durch  de',  sondern  auch  durch  ovv  und  d'  ovv  bewerk- 
stelligt; desgleichen  steht  in  solchen  Stellen  aufser  dq^ofiai  auch 
nomxov  neiodoofiai  und  nomxov  ßovkofiat.  Mehrere  Beispiele  der 
Art  S.  205  ff.;  dazu  Lys.  XXII,  1  (S.  296;  vgl.  o&ev  ovv  — 
öir\yr\6opai  vfiiv  Is.  XXI,  2,  no&ev  ovv  —  rör\  eom  Aesch.  I,  165, 
xovx'  ri§v\  ke£m  D.  IV,  29,  xavx  Tjdij  öiaqjeqovxmg  a£iov  iaxiv 
dxovöai  Aesch.  III,  79).  Die  Partikeln  fter  ovv  führen  den  ersten 
Teil  ein  Is.  X,  16:  xr\v  pev  ovv  do%r\v  xov  koyov  noir\Go\mi  xrjv 
do%r\v  xov  yevovg  avxijg,  wo  der  Redner  die  eben  berührte  Um- 
schreibung wählte,  um  dasselbe  Wort  zweimal  setzen  zu  können. 
Statt  dg^ofiai  6i  brauchte  man  bisweilen  auch  einen  Zwischensatz 
mit  iva  uQ^myLcci  oder  das  Participium  dol-dfievog  (do%6(jievog).   Für 
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die  erstere  Form  führe  ich  an  D.  IX,  8:  ei  fiev  ovv  el-scxiv  EiQrjvrjv 
aysiv  xrj  noXsi  xal  iop  rjfitv  iöu  to-uto,  iv  evxevüev  ao^oofiai,  cprjfi 
%y(ay  aytiv  r\\x,dg  öetv.  Xen.  Staat  d.  Lak.  1 ,  3 :  avxixa  yuo  n£Qi 
xExvonouag,  i'va  ei;  do%rjg  ao^cofiai,  01  fiev  aXXoi  xxX.  und  das  schon 
oben  citierte,  mit  nqmov  (ilv  xoivvv  beginnende  Beispiel  D.  XXI, 
43.  Vgl.  auch  die  ebenfalls  bereits  erwähnten  Stellen  D.  XXI,  175 
und  XXIII,  202,  wo  aus  leicht  ersichtlichem  Grunde  für  aQ%E6&ui 
der  synonyme  Ausdruck  nocoxov  (nocoxov)  fivrj6&rjvai  xivog  gesetzt 
ist.  Über  die  diesen  Wendungen  eigene  Brachylogie  (nur  D.  IX,  8 
steht  im  Hauptsatze  ein  verb.  dicendi)  Anh.  zu  XIII,  38.  Durch  do£d- 
fievog  wird  der  erste  Teil  eingeführt  Is.  XII,  42 :  vvv  öe  noirjöofiai 
ittQi  exeivcov  xovg  Xoyovg  dq^d^Evog,  insiörj  (=  an  exeivov  xov 
%oovov,  inEiörj;  vgl.  fiifivrjfiai  ote)  xaxEGfpv  xag  noXEig  xag  'Ayauöag. 
Xen.  Hier.  1,  10:  iyco  öe  nsigdöofiai  ce  öiödßxEiv  ort  aXr\&r)  Xiyco, 
aQ^dfiEvog  dnb  xrjg  otpEcog'  ivxsv&EV  yao  xal  6e  doxa  (lEftvrjßd'at 
ciQ^dfiEvov  XiyEiv.  Kyr.  I,  2,  16:  ov  ö'  Evsxa  b  Xoyog  ooQfirj&r},  vvv 
Xi^OfiEv  tdg  Kvqov  nod&ig  aQ^dfxsvoi  anb  naiöog.  (Mem.  II ;  1 ,  1 : 
ßovXEi  öxoncofisv  do£d[iEvoi  anb  xrjg  xooqpfjg,  coönsQ  anb  xcov  6x01- 
%f/cov;).  Anax.  Bhet.  7  a.  A.:  vvv  de  nsol  xcov  äXXcov  örjXcocfco 
nocoxov  anb  xcov  nißxEcov  do^dfAEvog.  Arist.  Rhet.  I,  13  a.  A. :  xa 
öe  —  öiiXtofjLEv  ccQ^d^Evoi  nocoxov  evxev&ev.  Poet.  1  a.  A.:  nsol  — 
Xiycofisv  ccQ^d(i,Evoi  xaxd  cpvötv  nocoxov  dnb  xcov  nocoxcov.  Eth.  Eud. 
1,  7  a.  A.:  —  XiycofiEv  do^d^Evoi  nqcoxov  dnb  xmv  nocoxcov,  wo 
Fritzsehe  wegen  der  Wendung  aQ%£6&ai  nqcoxov  dnb  xäv  nqcoxcov 
auf  Waitz  zu  Org.  II,  S.  395  verweist  (ähnlich  Cicero  de  part. 
or.  8,  28:  a  principiis  primum  ordiar;  vgl.  auch  Xen.  Staat  d. 
Lak.  1,  3.  Cic.  Phil,  n,  18,  44.  Nep.  Them.  1,  l).  Über  Is. 
XII,  5  s.  S.  294.  Beachtenswerte  Variationen  bei  Aesch.  II,  96: 
6oi  fiev  yao  dopoxxEi,  — ,  ifiol  ö,  icpE^rjg  Xiysiv  dvaXaßovxi  xr)v 
aQir)v  xov  Xoyov  dnb  xrjg  noQEtag  xrjg  inl  xovg  ooxovg  und  Is.  XII, 
119:  nqör]  Öe  nsgl  • —  noirjao^ai  xovg  Xoyovg  Ixeivcov  xcov  iqovcov 
iniXaßofiEvog,  oxe.  Eingeschoben  ist  do^dfisvog  Aesch.  II,  171: 
vvv  ö,  avxd  noooco&Ev  dg^dfiEvog  (iixoco  öisifii  ßacpißxEQOv.  Den 
gleichen  Gebrauch  des  Präsens  do%6[isvog  kann  ich  nur  belegen 
mit.  Plat.  Soph.  218b:  xoivrj  öe  (iex'  ifiov  Cot  avüxsnxiov  dq%o^Evcp 
nocoxov  vvv  dnb  xov  6ocpi6xov.  Für  das  Latein,  vgl.  Plin.  nat. 
hist.  XXV,  11  (83),  132:  singulis  corporum  morbis  remedia  sub- 
texemus  orsi  a  capite  (ähnlich  Liv.  I,  23,  4:  magnum  deorum 
numen  ab  ipso  capite  orsum  in  omne  nomen  Albanum  expetiturum 
poenas  ob  bellum  impium  dictitans,  was  wieder  an  griech.  Stellen 
wie  Xen.  Kyr.  VII,  5,  65:  dg^dfiEvog  dnb  xcov  ftvocoocov  ndvxag 
xovg  nsol  xb  tavxov  6cojxa  &EQan£vxrjoag  inoirjßaxo  Evvovypvg.  I,  6,  8. 
Plat.  Symp.  173d.  Alk.  I,  118d  erinnert.  S.  Kratz  zu  Plat.  Gorg. 
471°.  Kühner  II,  S.  640).  Häufig  wird  dem  ersten  Teile  eine 
öianoQrjOig  vorausgeschickt.  Über  die  in  dieser  Figur  gebräuch- 
lichen   Ausdrücke:    no&Ev    do^co^iai   (ao£o[iai,    %qr]    —    nocoxov    — 
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aoi-aö&ai) ,  xivog  tcqcoxov  (ttqcöxov)  (ivqö&to,  xi  7tQ<otov  sinco  s.  die 
Beispiele  S.  199.  Die  Formen,  welche  Cicero  für  den  Übergang 
zum  ersten  Teile  anwendet,  behandelt  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  9  ff. 
und  59.  Zur  Vervollständigung  seiner  Erörterungen  möge  das 
dienen,  was  ich  bei  Gelegenheit  aus  andern  Schriftstellern  bei- 
gebracht habe.  Ein  dem  latein.  atque  ut  oder  ut  autem  ordiar 
(ordiamur)  a  (Cic.  de  finn.  V,  17,  46.  I,  5,  13)  entsprechendes 
Iva  d'  ag^cofiat  (ccQ^cofis&a)  wird  man  vergebens  bei  den  griech. 
Rednern  suchen,  so  gern  sie  auch  mit  iva  Se  zu  etwas  Neuem 
übergehen.  Auch  ein  dem  ordiamur  a  (Cic.  Tusc.  V,  31,  88)  ver- 
gleichbares aol-(6{ie&a  cT'  ccrco  scheint  sich  bei  denselben  nicht  zu 
finden,  da  sie  überhaupt  des  hortativen  Konjunktivs  sich  nicht  so 
häufig  bedienen  (aufser  den  oben  genannten  Stellen  Is.  VII,  79. 
D.  XXII,  47.  XXIV,  160  kann  ich  für  diesen  Gebrauch  nur  an- 
führen And.  I,  128.  III,  27.  Hyp.  f.  Eux.  XXIX.  D.  XX,  19.  20.  63. 
XXIII,  129).  Eigentümlich  Dion.  Hai.  Antt.  VIII,  24:  %£tw  de 
6  neol  xäv  dixaionv  Xoyog.  Ob  im  Latein,  als  Pendant  zu  dem 
griech.  ctQ^ofiat  de  ein  ordiar  oder  incipiam  (autem)  oder  initium 
(autem)  eapiam  vorkommt,  wird  eine  gründliche  Untersuchung 
dieser  Transitionsfiguren  leicht  nachweisen  können;  aus  Cicero 
führt  Seyffert  keine  Beispiele  der  Art  an.  —  0601  i%  a6xeog 
iare]  A.  Hecker:  'scripsisse  debuit  rhetor:  oöoi  tcov  !£  etc.',  und 
so  auch  §  95  oßoi  xäv  ix  Tleiqaiäg. 

§  93.  xovg  tdiovg  oi'xovg]  Über  olxog  van  den  Es,  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses  S.  174 f.  —  ovxoi  fte'v]  nach  Baiters 
Vermutung  Scheibe  (II),  Rauchenstein,  Cobet,  Herw.,  Fritzsche. 
Die  Hdschr.  ovxoi  \iev  av.  —  ix  räv  nqay^ctxiov]  ix  tcov  ctQitay- 
fiaxcov  Markland,  ix  xcöv  aortccycov  oder  xaQu%oHv  Herw.  —  elvav\ 
detv  elvai  Dobree. 

§  94.  per'  civdotöv  vvv  aolaxcov  noXixeveö&e]  Fritzsche 
nach  dem  Vindobonensis  fiex'  ccvdooZv  uqioxcov  vvv  n.  Burger 
a.  a.  0.  S.  31 :  duplex  iv&vfirj&evreg  aures  offendit,  vvv  non  suo 
loco  positum  videtur.  Er  schlägt  vor:  iv&vfirj&evxeg  oxi  xoxe  fiev 
—  rJQ%eß&e,  vvv  de  fiex'  ccvdo.  ctg.  noXcxevea&e.  Über  das  xmeoßaxov 
(die  trajectio)  im  allgemeinen  Cornif.  ad  Herenn.  IV,  32,  44  und 
dazu  Kayser  S.  299  f.  Der  vorliegenden  Stelle  sind  ähnlich  Thuk. 
II,  44,  1:  dioneo  xal  xovg  xävde  vvv  xoxectg,  ößoi  7tdoe6re,  ovx 
oXocpvQOficci.  D.  XXIII,  133:  ix  xrjg  xop  XaoidrjfiG)  vvv  udetctg  xaxa- 
6xeva^Ofievrjg.  (D.)  XLV,  46:  %qt]  {irj  xovg  in  it-<x7t<xxy  vvv  Xoyovg 
vtco  toi;toi>  QYi&rjßojxivovg  7u6xoxeoovg  noieia&ca  xäv  vo/ticov.  Thuk. 
VI,  90,  3:  aXXovg  xcöv  ixet  bfioXoyovfiivcog  vvv  ßctoßdocov  jtta^t- 
(icoxaxovg  (ßccoßdocov  streichen  Bekker  und  Stahl;  die  Überlieferung 
wird  geschützt  durch  die  Stellen  des  Demosthenes  und  Pseudo- 
demosthenes,  wo  in  gleicher  Weise  neben  v-Ov  ein  anderer,  und 
zwar  betonter  Begriff  vorausgenommen  ist).  Lyk.  145:  ov  yccQ 
ftovov  vvv  oi  (pevyovxeg  xaxeoyovxai  — ,  ccXXcc  xal  6  ftrjXoßoxov  xvv 
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^Axxlxtjv  elvai  —  xaxaiprjcptädfievog  —  ßvvoixog  vficov  yiyvexai.  D. 
XVIII,  99:  xcov  i&eXovxcov  xoxe  xontiodoycov  itocoxov  yevofiivcov  xij 
noXei.  Thuk.  VII,  2,  3:  6  de  'lexag  xoxe  xi  xelyog  iv  xij  naoodcp 
xcov  EixeXcov  eXcov  (nach  Stahl  und  Classen  =  b  de  'I.  xi  xel%og  x. 
E.  xoxe  iv  x.  ti.  eXcov).  And.  II,  21:  cci  (ieXXov0ai  vijeg  ijdrj  aixa- 
ycoyol  xaxanXeiv  elg  xbv  Ueiqaiü.  Noch  häufiger  trennen  das  syn- 
taktisch Zusammengehörende  casus  obliqui  persönlicher  Pronomina. 
D.  XVIII,  50:  aöTCSQ  ecoXoxqa0iav  xivd  fiov  xijg  novrjotag  xijg  eav- 
xov  —  xaxa0xeda0ag.  Lys.  XXIV,  1:  Tcaqa0xeva0ai  xovde  fioi  xbv 
xivdvvov.  fr.  14:  ifieig  fiev  oi'eß&e  xa  TtccQ>  vficov  xavxd  ftot  yctd^i- 
(jLctxcc  xai  xr)v  6xrjXr}v  elval  xi  öepvov.  Is.  XIII,  14.  Aesch.  II,  102. 
D.  XVIII,  196.  XXVII,  53.  Plat.  Prot.  310c:  6  itaig  (ie  6  Zdxvoog 
d%edoa.  Lys.  XVI,  8:  ovdelg  vit  i(iov  xcov  tcoXixcov  xaxcog  %enov- 
&ev.  Aesch.  II,  177:  dg  xovg  io%dxovg  fjficov  xtvdvvovg  xtjv  noXiv 
xa&i0xcc6iv.  Lys.  XII,  33:  ov  ydo  (iovov  rjfitv  naoeivai  ovx  i£ijv, 
aXX'  ovde  nao'  ccvxoig  elvai.  D.  XXXVII,  18:  ov  xoivvv  fiovov  rjfiiv 
zlGiv  ovxoi  (iccQxvoeg  tag  —  aXXa  xai  FI.  avxog.  Isae.  V,  25:  xcov 
ndvxcov  rjfiiv  xaxcov  aixiog.  Lys.  IV,  2:  oi  cpiXot  neql  ndvxcov  rjfiäg 
xovxcov  avvqXXcrf-ttv.  Is.  VIII,  77:  i)  dvvapig  rjfidg  avxrj  nqorjyayev. 
Xen.  Anab.  II,  5,  7:  ol  &ecöv  i^idg  oqxoi  xcoXvov0iv.  Lys.  XIII,  28: 
ccvxb  xb  tyrjcpi0(id  0ov  xb  xijg  ßovXijg  xaxa^iaQxvq^ec^  wo  freilich 
die  Lesart  nicht  ganz  sicher  ist.  Aesch.  III,  56:  djtoxotvofiai  ivav- 
xiov  6oi  xcov  dixa0xcov.  (D.)  LIII,  12:  xai  iv  xa  nob  xov  Goi 
%qovco  cptXog  rjv  dXri&tvog.  Plat.  Kriton  50e:  rcobg  (iev  aocc  Goi  xbv 
naxeoa  ovx  e|  iGov  rjv  xb  dixatov  xcti  7tQog  xov  de07toxr\v.  Is.  Br. 
VII,  7.  Herod.  I,  38.  Lys.  XXIV,  21:  ovx  oW  o  xi  del  Xiav  fie 
dxQißcog  cc7ioXoyov(isvov  rtobg  5h»  exa0xov  vpiv  xcov  elortfiivcov  ivoyXeiv 
rcXelco  %q6vov.  §  27:  iyco  de  xovxcov  vfxlv  xv%cov  i%co  xr)v  %doiv. 
I,  22:  fieydXoig  vplv  xexfirjotoig  imdel^co.  XIII,  33:  xo  tj)r](pi0fA,u 
v(iiv  xov  örjfiov  avayvco0exai.  §  71:  avxb  v(iiv  xo  tyr}cpi0iicc  ör]Xco0ei. 
D.  XX,  70:  xcc  tyv]<p£0(itt&  vfilv  am  dvayvco0exat  (den  zuletzt  ge- 
nannten Beispielen  lassen  sich  viel  ähnliche  beifügen;  vgl.  S.  234  ff.). 
Aesch.  III,  73:  6  fiiOaXe^avögog  xai  —  vfitv  ovxo0i  qt^xcoq  ölg 
£7iQ£0ßev6ev  elg  Maxeöovlav.  D.  I,  2:  xäv  noayfidxcov  v(iiv  ixeivcov 
avxolg  dvxtXrjTixeov  i0xlv.  XVIII,  20:  xi  ovv  0vvv\y(üvi0ax  avxm 
TtQog  xb  Xccßelv  oXiyov  Selv  vfidg  exovxccg  i^ajtaxcofievovg;  (Reiske 
mit  einigen  Hdschr.  exovxag  vfxäg).  XXI,  24:  xov  —  6  xcoXv0ag 
i^anaxrjdijvai  Xoyog  v^idg  ovxog  caxiog  e0xca.  Thuk.  I,  68,  1:  xo 
Ttiaxbv  v(idg,  to  Aaxeöccifiovioiy  xrjg  xa&*  vfidg  avxovg  noXixeiag 
dni,0xoxeQOvg  —  xcc&l0xr}0iv.  VII,  77,  4:  uXXy]  (noXig)  ovöefilcc  vfidg 
xcov  iv  HixeXia  ovx  dv  intovxag  öe^aixo  Qctötcog  xxX.  I,  70,  1.  73,  3: 
Tiobg  oiovg  vfxiv  'A&rjvcciovg  ovxag  (itobg  oiav  vpiv  noXiv)  o  ccycov 
k'oxcct  (xaxa0xrJ0exai).  J).  XX,  33:  ov  povov  vfilv  Ixavbv  oixov  drei- 
oxeiXev,  dXXd  xo0ovxov.  §  147:  xa  Xaßoiov  nao'  vfxiv  eoya  fiet^ov 
i0%ve  xcov  Aecoöd^iavxog  Xoycov.  Thuk.  V;  82,  5:  oncog  v\  xaxd  ftd- 
XaOGav   0<päg   (xexd  xcov  ^A%v\valcov  inaycoyvj  xcov  inixifjöetcov  cocpeXfj. 
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D.  XIV,  29:  eni  %qr\^a6iv  avxm  fu'y'  eneQ%exai  cpQOveiv,  wo  noch 
ein  anderes  Hyperbaton  hinzukommt.  Lys.  III,  12:  oi  (tev  xiveg 
avxco  xcov  7taoayevo[i£vcov  ovx  r}&eXri6av  6vve!-a(iaQX6iv.  §  26:  nuvxa 
avxco  xavxa  6vyxeixai.  XIV,  35:  xoGovxcov  GvpcpoQoiv  xai  ovxcog 
avxco  peyaXcov  vTiaQiovGcöv  (vgl.  Scholl,  Hermes  XI,  208).  D.  XX,  70: 
diOTtEQ  ov  fiovov  avxco  xr)v  axiXeiav  i'öcoxav  oi  xoxe,  aXXa  xai  %aXxrjv 
eixova  eGxrjGav  tcqcoxov.  Lyk.  58:  a^iov  de  e6xiv  ov  fiovov  avxco  öia 
xrjv  TtQuh,iv  6oyife6d-ai  xavxrjv,  aXXcc  xai  öicc  xbv  Xoyov  xovxov.  D.  XVIII, 
212:  xcov  (iev  —  ovöev  avxco  6vvaixiog  elvai  öoxcö,  rwv  öe  —  fiovog 
aixiog  elvai  (ovöev  2,  ovöevog  die  übrigen  Hdschr.  Der  Gegensatz  ist, 
wie  Weil  richtig  bemerkt:  ovöev  Gvvalxiog  —  fiovog  aixiog,  aber  gerade 
um  dieses  Gegensatzes  willen  möchte  ich  lieber  ovo'  avxm  6vvaixiog; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  360  ff.,  Anm.  58  und  D.  IX,  19.  Anderer  Art 
ist  die  Antithese  Is.  XV,  96:  ei'  xe  x&v  fiev  7i67iQay(ievcov  ixelvoig  fitj- 
öev  Gvvaixiog  iyevofitjv,  ag  exaiooig  de  —  avxoig  i%Qc6(irjv).  Is.  X,  62: 
ov  fiovov  avxbv  xcov  6vficpoQÖöv  xovxcov  cc7tqXXaJ-ev,  aXXa  xai  &eov 
ccvxl  &vtjxov  TtonqGaGa  6vvoixov  avxij  xaxeexrJGaxo.  Is.  XI,  5:  ov% 
oncog  xr)g  vitaa%ovGr}g  avxbv  öiaßoXrjg  a7ir}XXa£ag,  aXXa  Kai  xr\Xixav- 
xrjv  avxco  xb  fieye&og  TtaQavofiiav  TtQOGrjtyag,  rjg  xxX.  Thuk.  I,  6,  3: 
xai  oi  TtoeGßvxeooL  avxoig  xcov  evöaifiovcov  ov  itoXvg  %Qovog  eitet8y\ 
%ixäivag  Xivovg  enavGavxo  cpogovvxeg.  47,  2:  eni  xrj  Aevxipfirj  av- 
xoig xcö  aKQaxrjQico  6  ne£bg  r)v.  D.  IX,  58.  Thuk.  VII,  78,  6:  oi 
xcov  2vgaxoGicov  xai  S,v^ayxov  avxovg  imtr)g  excoXvov.  Is.  V,  52: 
ov  fiovov  avxovg  xovxcov  anaXXa^eig,  aXXa  xai  neol  xcov  aXXcov 
afieivov  ßovXeveG&ai  TtoirJGeig.  Vgl.  (D.)  L,  38:  ovxe  ovxog  rjd-eXe 
fioi  xrp  vavv  öiaöi%eG&ai  ovxe  xavaXcoiiax'  aneöiöov  (Plat.  Apol.  35°: 
a  icr]xe  yyovfiai  xaXa  eivai  (irjxe  öixaia  (irjxe  oGia).  D.  IX,  19: 
ovöe  toüd'  oxav  ßovXrj6&e  övvrjGeG&e  TtoiiJGai.  Nicht  selten  tritt 
auch  das  Pron.  indefin.  zwischen  zusammengehörige  Begriffe.  Vgl. 
Lys.  XIX,  52:  aovxo  elvai  xiveg  avxco  itXeiv  rf  exaxbv  xaXavxa. 
D.  XIX,  214:  ei  %aQ  Ixeivco  xovg  ixeivov  xig  eveoyexag  xaxwg  Xiyoi. 
XX,  137:  e'ßxi  d'  exaGxco  xig  avxäv,  <ag  eoixev,  ii&oog.  XXIII,  6: 
xbv  XaQidrj(iov  eveoyixrjv  elvai  xiveg  xrjg  noXecog  oi'ovxai  (wie  Lys. 
XIX,  52  geht  hier  dem  Pronomen  der  Infinitiv  elvai  voran).  Plat. 
Euthyphr.  4C:  xmv  oixexcov  xivi  xcov  rjfiexeocov.  D.  XXIV,  157:  xov- 
xcov xi  xcov  iv  tc5  vofico  yeyoafifievcov.  (D.)*  XXVI,  7:  Ttaoa  xovg 
vofiovg  xi  xovg  xetfiivovg  vfiiv  noa^ai.  Thuk.  VII,  26,  2:  xrjg  'Em- 
öavoov  xi  xrjg  Ai^qag  iörjco6av.  II,  45,  2:  ei  de  fie  öei  xai  yvvai- 
xeiag  xi  aoexrjg  fivrjöd-rjvai.  D.  XIX,  192:  txixobv  axov6axe  (x,ov  e%co 
xi  xrjg  noeößeiag  xavxrjg  (vgl.  Voemel  in  der  var.  lect.).  Gorg. 
Palam.  28.  D.  VI,  8:  xäv  aXXcov  xivag  rEXXrjvcov  ixeivco  naootäftE 
und  die  verwandten  Stellen  bei  Rehdantz  Ind.  II,  xig  und  zu  Xen. 
Anab.  V,  7,  19  (häufig  wird  durch  das  Indefinitum  xai  auch 
von  xai  und  getrennt;  vgl.  D.  XIX,  194  und  die  Beispiele  bei 
Krüger  zu  Thuk.  I?  75,  2).  Sehr  irren  würde  man,  wenn  man 
annehmen    wollte,    nur   Wörter    und    Formen   wie    die    genannten 
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wären  zwischen  zusammengehörige  Begriffe  eingeschoben  worden. 
Da  es  nicht  meine  Absicht  sein  kann,  dieses  reichhaltige  Kapitel 
hier  erschöpfend  zu  behandeln,  so  begnüge  ich  mich  damit,  den 
genannten  Beispielen  noch  ein  paar  mehr  oder  weniger  verwandte 
namentlich  ans  Lysias  und  Pseudolysias  beizufügen,  um  sodann 
in  der  Kürze  einige  der  Hauptgründe  zu  besprechen,  welche  zu 
einem  solchen  Chorismos  —  diesen  Ausdruck  gebraucht  Wiehert, 
Lat.  Stillehre  432  —  Veranlassung  gaben.  Was  Lys.  XIV,  35  an- 
langt, so  verweise  ich  auf  die  Anm.  zu  XIII,  73  und  auf  die  ähn- 
lichen Stellen,  welche  unten  gelegentlich  zur  Sprache  kommen 
werden.  Mit  Lys.  XII,  33.  Is.  V,  52.  X,  62.  Lyk.  58.  145.  D. 
XX,  33.  70.  XXXVII,  18  sind  zusammenzuhalten  Lys.  XVI,  14: 
xai  ov  fiovov  xovxo  ßvveßovlevov  xoig  dXXoig,  dXXd  aal  avxbg 
k'öaxa  dvotv  uvöqoiv  xqidxovxa  doax(idg  inaxioa).  Is.  VIII,  136: 
ov  fiovov  evöatfiova  notrjöEXE  xavxrjv  xr\v  tcoXiv,  ccXXa  xal  xovg 
"EXXqvag  dnavxag.  XV,  234:  pr)  fiovov  ao%Eiv  cc^lccv  slvat  twv 
'EXXrjvcov,  dXXd  xal  xmv  dXXav  anavxav.  Hieran  reihe  ich  aus  Ly- 
sias XIII,  34:  xl  ov  twv  ösiväv  xrj  noXei  iyivsxo  (vgl.  [Lys.]  II,  40; 
anders  an  den  in  der  Anm.  verglichenen  Stellen  des  Isokrates). 
ebenda  §  48:  aikiog  tl  ditdvxcav  xy  noXzi  tröv  xaxcäv  xav  ysysvrj- 
fisvcov.  Xn,  82:  8ixr\v  xr\v  a\iav  Ei'rjßav  xav  h'oycov  dsöcoxoxeg. 
XXV,  25:  äficpoxeoatg  del  xaig  noXixslaig  övficpiosi.  §  33:  iav  xi 
öi  aXXcov  ccya&bv  Vfxlv  cpaivr\xai.  XII,  64:  (oGneo  7toXXööv  dya&av 
cclxiov,  aXX,  ov  (tsydXtov  xaxcöv  ysysvrjfiivov  und  die  ähnliche  Stelle 
IV,  8:  xoxe  juiv  i(ih  7tsol  TtoXXov,  xoxs  de  xovxov  cprjßi  noieiö&ai 
(vgl.  Aesch.  III,  97.  Liv.  II,  50,  8:  quae  res  et  paucitatem  eorum 
insignem  et  multitudinem  Etruscorum  faciebat.  III,  26,  7.  de  arg. 
ex  contr.  337,  b).  XXXIV,  11:  vtceq  xrjg  xäv  aXXoav  iXev&Eoiag 
'EXXrjvcov,  wo  freilich  üsener  (Jahrb.  f.  Philol.  1873,  158  und  174) 
das  in  mehreren  Hdschr.  fehlende  'EXXrjvcov  streichen  will  (ähnliches 
nicht  selten  bei  Piaton;  vgl.  Timae.  39e:  itgog  xr\v  xrjg  öiaicovtag 
Hi(ir)ßt,v  (pvßsag.  Polit.  277b:  xb  xrjg  e'fnzooa&sv  ctfidoxrifia  öie^oöov. 
Hipp.  I,  300°:  xrjg  xäv  7tao6vxG)v  Xit-ecog  Xoycov.  Gesetze  III,  700a: 
xr)v  xov  iXev&ioov  Xlav  iniöoöiv  ßiov.  —  Timae.  50b:  Ttzol  xrjg  xd 
Tcdvxa  de%o(iivr]g  Ccofiaxa  (pvßmg.  Gesetze  II,  65 7a:  xd  xov  tcoXvv 
xovxov  6£6o)6{.iei>a  %oovov  fiiXrj.  Dazu  Dein.  I,  11:  xr)v  Tteol  xeov 
vvv  djt07tEcpa6[iivcov  £rjxr)6iv  %Qrjfiaxcov.  Aesch.  III,  188:  rro  xäv 
(xsytdxav  aixia  xaxäv,  wie  Weidner  mit  Recht  nach  eh  kl  schreibt); 
ferner  aus  Pseudolysias  VI,  1 7 :  oQyt&a&ai  ovv  %or)  xolg  .  döxotg 
döixov6i  fidXXov  rj  xoig  i^evoig  neoi  xavxa  xa  Isoa.  II,  13:  oitolol 
xtvsg  avöosg  e'aovxai  ysvo^iEvoi  (ßoovxai  dvdoeg  ysv.  Hirschig).  §34: 
o  xlg  ovx  av  idmv  icpoßri%r\  (so  Scheibe  mit  X  für  vulg.  o  xlg 
lötov  ovx  av  igo.);  §  40:  xlg  ovv.  av  &ecov  r)Xir)6£v  avxovg;  Aufser- 
dem  vgl.  die  Anm.  zu  XIII,  36.  78.  93,  sowie  die  hierher  gehöri- 
gen Beispiele  in  der  Anm.  zu  §  96  und  im  Anh.  zu  XXV,  15  a.  E. 
Den  Schlufs  mögen  einige  Stellen  des  Demosthenes  bilden:  XVIII, 
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170:  xaXovörjg  de  xrj  xoivy  xrjg  naxotöog  cpcovij  (dies  doch  wohl 
die  richtige  Lesart;  Weil:  x.  Se  xijg  naxotdog  [xrj  xoivij  cpcovij]). 
XXIII,  215:  7t£Qi  8rj  xcov  vojxcov  cbv  7CaQay£yQcififi£d,a ,  co  a.  ö., 
ßovXoixai  (iixqcc  TCQog  vfiäg  drccov  xaxaßaivHV  (vgl.  LIV,  6).  XXII, 
25:  roiig  vofiovg  b  Ti&elg  xovxovg  SoXcov  xcu  xcov  aXXcov  xovg  noX- 
Xovg.  III,  19:  (liyct  xolg  xotovxoig  tutet q%si  Xoyoig  r\  tcuq  ixaaxov 
ßovXr\ßig.  XX,  127:  xl  xovxo  {icc&cbv  TtooöiyQcityEv;  (Cobet  will  xl 
na&cbv  xovxo  TtooöiyQ.).  D.  III,  2:  nineißfiat  xov&  ixavbv  noo- 
Xaßelv  rjfxiv  elvcti  xr)v  7tQcoxrjv,  oncog  xovg  av^tx%ovg  6coöofi£v.  §  30: 
xl  dr)  xo  Ttcivxav  ai'xiov  xovxcov,  xal  xi  örj  7to&  anavx  d%£  xaXcog 
xoxt  xal  vvv  ovx  ood-cög;  Die  Gründe,  welche  die  Zerreifsung  des 
grammatisch  Zusammengehörigen  veranlafsten ,  waren  mannigfacher 
Art.  Bisweilen  sollte  ein  betonter  Begriff  dadurch  zu  gröf serer 
Geltung  gelangen,  dafs  man  ihn  einschob  zwischen  weniger  betonte 
Wörter.  So  And.  II,  21  tför),  Lys.  XXV,  25  ced,  ebenda  §  33  6i 
aXXcov,  (Lys.)  II,  13  avöosg,  D.  III,  2  ixavov,  §  30  aixiov,  Lys. 
XIII,  34.  (Lys.)  II,  34  und  40  ov  (vgl.  Thuk.  II,  44,  4:  xbv 
jtXeiovcc  xioöog  ov  £vxv%hx£  ßiov  r\yu6%£.  VII,  77,  1:  iXitlöct  %or) 
£%uv  —  jirjöh  xaxafiifig)£6d'ai  vfiag  ayav  uvxovg).  Ahnliches  aus 
Cicero  bei  Seyffert,  pal.  Cic.  S.  117  (6.  Aufl.)  und  zu  Lael.  S.  18. 
59.  166  f.  (2.  Aufl.).  Noch  häufiger  bezweckte  man  mit  der  trajeetio 
kräftigere  Hervorhebung  der  getrennten  Begriffe.  In  diesem  Falle 
pflegte  man  am  liebsten  ein  tonloses  Pronomen  oder  Adverbium 
in  die  Mitte  zu  setzen,  daneben  aber  auch  jedes  andere  für  den 
Gedanken  weniger  wesentliche  Wort,  oft  auch  zwei  oder  noch 
mehr  Wörter  (besonders  nach  ovxcog  und  ov  pövov).  Geschah 
dieses,  so  traten  zwar  alle  eingeschobenen  Wörter  im  Verhältnis 
zu  dem  durch  sie  Getrennten  in  den  Hintergrund,  das  hinderte 
aber  nicht,  dafs  unter  jenen  selbst  noch  eine  Tonabstufung  statt- 
fand. Am  besten  ersieht  man  dies  aus  Stellen,  wo  das  eine  der 
eingeschobenen  Wörter  eine  eigentliche  Enclitica  ist.  Vgl.  aufser 
den  oben  angeführten  Stellen,  D.  XXXVII,  18.  XXIII,  6.  Lys. 
XIX,  52,  noch  Lys.  XXXII,  13:  ovX  ovxcog  iyn  tuu  Ma.  D.  XIX, 
115.  XXXVIII,  12:  h'ßxtv  ovv  ovxco  xig  ctv&otoitcov  ctvorjxog  (axonog)', 
Von  den  durch  Einschiebung  aus  einander  gerissenen  Begriffen  hat 
bald  der  erste  bald  der  letzte  den  Hauptton.  In  den  soeben 
citierten  Beispielen  ist  offenbar  ovxcog  stärker  accentuiert  als  das 
dazu  gehörige  Adjektivum,  ebenso  D.  VI,  8  xcov  aXXcov  stärker  als 
'EXXrjvcov.  Dagegen  fällt  in  der  Stelle,  von  der  wir  ausgegangen 
sind,  Lys.  XII,  94,  der  Hauptaccent  auf  das  dem  eingeschobenen 
vvv  folgende  uotöxcov,  und  nicht  minder  wird  in  Sätzen,  welche 
mit  ov  [iovov  beginnen,  am  meisten  das  hervorgehoben,  was  dem 
eingefügten  Worte  oder  Wortkomplexe  sich  anschliefst.  Dasselbe 
gilt  von  analogen  Beispielen  im  Latein.,  wie  von  Cic.  de  orat.  III, 
52,  200:  non  solum  sibi  vitandi  aut  feriendi  rationem  esse  haben- 
dam    putant,    sed    etiam,    ut  cum  venustate  moveantur    (vgl.  Liv. 

20* 
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XXIII,  2,  4:  rationem  iniit,  qua  et  senatum  servaret  et  obnoxium 
sibi  ac  plebi  faceret).  Nach  diesen  Andeutungen  wird  man  die 
übrigen  hier  in  Betracht  kommenden  Stellen  leicht  beurteilen  kön- 
nen. Gewissermafsen  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  besproche- 
nen Klassen  liegen  D.  XXIII,  133.  (D.)  XLV,  46.  Thuk.  VI,  90,  3, 
über  die  schon  oben  das  Nötige  bemerkt  ist.  Aufserdem  wurde 
durch  den  Chorismos  gar  häufig  das  dem  Ohre  unangenehme  An- 
einandertreten  gleich  auslautender  Wörter  vermieden.  So  drückt 
sich  Rehdantz  aus  zu  D.  VI,  8  und  Xen.  Anab.  V,  7,  19,  zu- 
nächst mit  Rücksicht  auf  die  Stellen,  in  denen  durch  xivkg  und 
ttvdg  die  davon  abhängigen  Genitive  dergestalt  getrennt  wur- 
den, dafs  der  Artikel  und  das  Attribut  vor,  das  Substantiv  nach 
diesen  Formen  zu  stehen  kam;  es  gilt  dies  aber  auch  von  vielen 
andern  Beispielen ,  die  ich  oben  erwähnt  habe.  Schriftstellern ,  die 
den  Hiatus  mieden,  bot  die  Sperrung  bisweilen  zugleich  ein  ge- 
eignetes Mittel,  einem  solchen  aus  dem  Wege  zu  gehen.    Vgl.  D. 

III,  19.  XIV,  29.  XX,  70.  Is.  VIII,  77  und  Rehdantz  zu  Lyk.  58. 
Zu  diesen  rhythmischen  und  euphonischen  Gründen  gesellt  sich 
ein  der  antiken  Rede  eigentümliches  plastisches  Moment,  das  zwar 
vorzugsweise  in  der  Poesie  zur  Geltung  gelangte,  aber  auch  nicht 
ohne  Einflufs  auf  die  Prosa  blieb.  Ich  meine  die  Neigung  der 
Alten,  Gleichartiges  zusammenzuordnen.  Auf  diese  Weise  entstan- 
den Ku\ov6y\q  xfi  %oivr(  —  xijg  TtuxQiöog  ycovij  D.  XVIII,  170,  xi 
xovxo  —  fxcc&cav  TCQOöiyQcctpev  D.  XX,  127,  OTtoioi  xivsg  avÖQSg  — 
tGovxai  ysvofisvoi  und  6  xlg  —  ovx  av  —  löav  icpoß^&t}  (Lys.) 
II,  13  und  34.  Vgl.  auch  D.  I,  2,  desgl.  Lys.  XXXIV,  11  und 
die  damit  zusammengestellten  Beispiele  aus  Piaton,  Deinarch  und 
Aeschines,  sowie  die  Erörterungen  von  Nägelsbach,  Lat.  Stilist. 
§  168,  3  und  4.  Dafs  gelegentlich  mancherlei  andere  Ursachen 
mitwirkten,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  So  sollten  Thuk.  I,  68,  1 
Pronomen  und  Vokativ  zusammentreten,  während  Demosthenes  die 
trajectio  mitunter  auch  angewendet  haben  mag,  um  eine  Anhäu- 
fung von  mehr  als  zwei  Kürzen  zu  vermeiden  (vgl.  VI,  8.  XX,  33. 
127.  Blass,  att.  Bereds.  III,  1,  100  ff.  Jenaer  Literaturzeitung 
1877,  654.  Rhein.  Mus.  XXXIII,  493  ff.  und  Rtihl,  Rhein.  Mus. 
XXXIV,  593  ff.).  Ein  tieferes  Eindringen  in  die  Gesetze  der  ora- 
torischen  Wortstellung  dürfte  überhaupt  in  dieser  Beziehung  noch 
viel  Neues  zu  Tage  fördern  und  Manches  als  wohl  berechtigt  er- 
scheinen lassen,  was  jetzt  auffällig  und  sonderbar  genannt  wird 
und  deshalb  häufig  Anlafs  zu  Änderungen  giebt. 

§  95.  k'xi  noXXüv  ovxcov  eln£iv\  k'xi  n.  ivovxav  üiteiv  nach 
Westermanns  Vermutung  (vgl.  quaest.  Lys.  III,  29)  Fritzsche.  Die 
Notwendigkeit  dieser  Emendation  wird  nicht  erwiesen  durch  die 
von  demselben  aus  (Luk.)  Charid.  28  angeführte  Stelle:  noXXa  xmv 
ivovxcov  [ioi  tieqI  xaXXovg  linüv  a(peX(6v  (ayeXcov  wie  aq>tXovxag  Is. 

IV,  63  nach  Schneiders  Vermutung;  der  Verfasser  der  Schrift  ist, 
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■wie  Fritzsche  sich  ausdrückt,  Isocratis  simius  et  expilator),  die  viel- 
mehr zusammenzuhalten  ist  mit  Is.  V,  110.  XVI,  39:  xb  nXij&og 
xcöv  ivovxcov  eljteiv.  XV,  320:  xbv  oyXov  xcov  ivovxcov  elizstv.  Aesch. 
II,  38:  ovdev  xcov  ivovxcov  tlnuv  naoeXinov.  Plat.  Phaedr.  235b: 
tcöv  ivovxcov  d^icog  Qrj&rjvca  iv  xco  nqdy^iaxi  ovdev  naQaXeXomev. 
Hier  zeigt  der  Zusatz  iv  xco  TtQay^axi  recht  deutlich,  wie  man 
iveivai  in  dieser  Phrase  zu  fassen  hat.  Ebenso  Is.  XIII,  9: 
V7ttß%vovvxag  xoiovxovg  Qrjxooag  xovg  ßvvovxag  noirJGsiv^  coßxe  (irjöev 
xcov  ivovxcov  iv  xoig  nqdy^iaGi  naoaXineiv.  Dion.  Hai.  jud.  de  Lys. 
486,  2:  evgexixog  iöxi  xcov  iv  xoig  itqdy^a6iv  ivovxcov  Xoycov  (ohne 
Zusatz  steht  ol  ivovxeg  Xoyoi  Dion.  Hai.  jud.  de  Thuc.  c.  14,  6: 
ov  yao  8r\  ys  dß&eveia  dvvdfiecog  it-eioyexo  rceol  upcpoxeqcov  xovg 
ivovxag  evQeiv  xs  xal  i&irteiv  Xoyovg;  vgl.  Is.  VIII,  145:  itoXXcov 
de  xal  xaXcov  Xoycov  ivovxcov  iteol  xqv  V7i6&eßiv  xavxrjv.  D.  XXI,  41 : 
ovx  ivißxai  avxcp  Xoyog  ovde  elg.  Isae.  I,  21:  ovS'  elg  e'veßxi  xov- 
xoig  Xoyog.  Eur.  Iph.  Taur.  998:  xig  cV  e'veßxi  fioi  Xoyog;).  Lehr- 
reich ist  in  dieser  Beziehung  auch  Thuk.  IV,  59,  2:  xl  av  xig  ndv 
xb  ivbv  ixXeycov  iv  eiöoßi  (laxorjyoQoir)',  (=  warum  sollte  man 
alles,  was  darin  enthalten  ist,  hervorholend  u.  s.  w.),  wo  Classen 
und  Böhme  zu  vergleichen;  desgl.  Is.  XIII,  10:  oßov  eveßxiv  iv 
exdßxr)  (xi%vrj)  xom  il-evoeiv.  Von  den  Stellen,  die  ich  für  iveivai 
noch  beibringen  kann,  Is.  VII,  77:  iqv  inaxoXovftco  xoig  ivovßiv  iiti- 
xifiijßai  xal  xaxrjyoorjßai  xcov  iveßxcoxcov  Ttoayiiaxcov.  XIII,  22:  iva 
de  (ir}  doxco  —  (as%co  Xiysiv  xcov  ivovxcov.  D.  XVIII,  256:  vnb  xrjg 
xovxovi  —  ßvxocpavxiag  eig  xoiovxovg  Xoyovg  ifininxeiv  dvayxd£o(iai, 
oig  ix  xcov  ivovxcov  —  pexQicoxaxa  %Qi]ßo(xai.  ebenda  §  190.  Dion. 
Hai.  ep.  ad  Pomp.  c.  3,  21:  noXXcov  xal  aXXcov  ivovxcov  Xeyeß&ai. 
Antt.  VII,  41  a.  E.:  noXXcav  ivovxcov  xal  aXXcov  Xeyeß&ai,  stimmen 
die  beiden  letzten  mit  Lys.  XII,  95.  Is.  XI,  44.  XIV,  63  am  meisten 
überein,  allein  als  Stütze  für  die  Lesart,  resp.  Konjektur  ivovxcov 
sind  auch  diese  nicht  zu  gebrauchen.  Dagegen  lassen  sich  zum 
Schutze  des  Simplex  noch  Stellen  anführen  wie  Thuk.  VII,  71,4: 
rjv  xe  iv  xco  avxco  ßxgaxevfiaxi  —  itdvxa  bfiov  axovßai,  oXocpvQfiog, 
ßorj  und  Aesch.  Pers.  411:  ftdXaßßa  #'  ovxex'  r\v  ideiv  vavayicov 
jtXtf&ovßa  xal  cpovov  ßooxcov,  wo  das  Verb.  fin.  ebenso  persönlich 
gebraucht  ist  wie  in  der  Formel  noXX'  av  e%v\  Xiysiv.  —  xäv 
OTtXcov]  Dies  oder  das  folgende  xd  ZnXa  möchte  Westermann 
a.  a.  0.  tilgen,  xcov  oitXcov  auch  Burger  S.  32.  Dagegen  rät  Kayser 
(Philol.  XXV,  307),  xd  oitXa  in  avxd  zu  verwandeln.  Als  Beispiel 
des  xvxXog  erwähnt  Rehdantz  die  Stelle  Dem.  Ind.  I.  Es  spielt 
diese  Figur,  die  Rehdantz  mit  Recht  in  weiterem  Sinne  nimmt  als 
Hermogenes  neql  evo.  II,  252  Sp.,  nicht  blos  in  der  Prosa,  sondern 
auch  in  der  Poesie  der  Griechen  und  Römer  eine  bedeutende  Rolle. 
Ohne  den  Namen  xvxXog  zu  gebrauchen,  habe  ich  mancherlei,  was 
hierher  gehört,  zusammengestellt  de  arg.  ex  contr.  S.  118  ff.  256  ff. 
317  f.  und  früher  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Theokrit  und  Vergil 
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in  der  Schrift  'de  poetarum  G-raecorum  bucolicorum,  inprimis  Theo- 
criti,  carminibus  in  eclogis  a  Vergilio  expressis'  S.  43  f.  49.  52. 
54  f.  Vgl.  auch  zu  XII,  84  (Anh.).  XIII,  14  (Anh.).  28.  49  (Anh. 
g.  E.).  79  (Anh.).  91  (Anh.).  XXV,  23. 

§  96.  xcov  akkav  xctKcov  a]  Für  a  Herw.  cov.  —  ano 
xbkvcov  Kai  yovecov  Kai  yvvaiKtöv]  Herw.  cmihi  praeplaceret 
hie  ordo:  aitb  xeKvcov  Kai  yvvaiKcöv  Kai  yovemv'.  Vgl.  dagegen  Plat. 
Gorg.  511e:  6(o6aGa  aal  avxbv  Kai  naidag  Kai  iQ^fiaxa  Kai  yvvawag. 
—  ovde  xacpijg  xrjg  vo^iitofiivrjg]  Der  Chiasmus  rechtfertigt  die 
Vulgata  auch  Plat.  Krit.  44d:  el  yaa  myekov  olot  xe  elvai  ot  noXXol 
xa  fieyiöxa  KaKa  eoyafea&ac,  Iva  oioi  xs  r\6av  Kai  aya&a  xa  fieyiöxa 
(Wohlrab  nach  a2  und  Hirschig  xa  fieyiöxa  aya&a).  Über  Thuky- 
dides  vgl.  Classen  zu  I,  1,  1.  VII,  11,  2.  Eigentümlicher  Art  sind 
die  Stellen,  wo  auf  ein  artikelloses  Substant.  zwei  durch  fiev  und 
«Je  einander  entgegengesetzte  Bestimmungen  folgen.  So  Thuk.  VII, 
11,  2:  fice^rj  xy  fiev  rtQcoxr}  viKaxai  vtp  fjptov,  xrj  6  vGxeqala  — 
ßiaa&ivxeg  dveitoQyGa^iev.  VIII,  104,  3.  Plat.  Symp.  180e.  (D.) 
XVII,  18  (de  arg.  ex  contr.  S.  337,  a).  Thuk.  VII,  41,  4.  Lys. 
XXI,  3.  Anderes,  was  hierher  gehört,  Anh.  zu  §  98  a.  E.  und  zu 
XIII,  20. 

§  97.  öiecpvyov]  öiecpvyexe  Burger  S.  32.  oßoi  de  diecpvyov, 
tfk&exe  ist  so  ziemlich  dasselbe  wie  ot  6e  dia<pvyovxeg  tftöexe,  woran 
niemand  Anstofs  nehmen  würde.  Vgl.  Xen.  Kyr.  V,  3,  43:  ini- 
fxeXela&e  de  xov  ßtcoTtij  Ttooeveö&ai,  oi  xe  aq%ovxeg  Kai  navxeg  de  ot 
ömcpQovovvxeg.  Rehdantz  zu  Anab.  VH,  1,  27.  —  iv  £evr]  yif\ 
yij  ohne  Grund  gestrichen  von  Herw.  —  eig  xqv  naxqida]  Glosse 
nach  Herw.  Derselbe  tilgt  auch  XIII,  78  oinade  vor  Kaxek&ouv. 
Wer  wird,  weil  Kaxaßatveiv  in  der  Regel  absolut  steht,  D.  XIX, 
113  anb  xov  ßyfiaxog  tilgen  wollen? 

§  98.  avxol  (iev  av  detöavxeg  ecpevyexe,  firj  na&rjxe] 
Herwerden  schreibt  für  nad-^xe  nach  C.  Halm  ind&exe,  aufserdem 
aber  will  er  für  detoavxeg  ecpevyexe  lieber  ecpevyexe  detoavxeg.  Daraus 
geht  hervor,  dafs  er  nach  icpoßovfir}v  av  ftr'  den  Indikativ  des 
Präteritums  für  notwendig  hält.  Ich  begnüge  mich,  dagegen  zu 
verweisen  auf  Plat.  Theaet.  143e.  Symp.  193e.  D.  XXI,  128.  (D.) 
XXIX,  1.  Aken,  Tempus  und  Modus  §  165.  Halm  hat  offenbar 
ecpevyexe  av,  [irj  eitd&exe  verbunden.  Aber  auch  hiergegen  läfst 
sich  mehrerlei  einwenden.  Wäre  nämlich  in  derartigen  Finalsätzen 
der  Indikativ  des  Präteritums  unter  allen  Umständen  notwendig, 
so  würde  doch  das  einfache  \w[  für  Iva  (Arj  (vgl.  besonders  Plat. 
Symp.  18 ld)  gerechten-  Anstofs  erregen,  dazu  der  Aorist  (damit 
ihr  nicht  erlitten  hättet)  sich  nicht  wohl  vereinigen  lassen  mit 
i<pevyexe  av  (ihr  würdet  in  der  Verbannung  leben).  Dafs  aber  jene 
Modusassimilation  durchaus  nicht  immer  erforderlich  ist,  vielmehr 
hier  der  Konjunktiv  (mit  vorausgehendem  Xva  oder  oncog),  wo  nicht 
besser,    so   doch    ebenso   gut   wäre   wie   das  Präteritum  (mit  tva), 
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ergiebt  sich  aus  den  Erörterungen  von  B.  Gerth,  Grammatisch- 
Kritisches  zur  griech.  Moduslehre  (Progr.  Dresden  1878)  S.  13  ff. 
Vgl.  aufser  den  schon  angeführten  Stellen  D.  XXIV,  44.  XXXIV, 
40.  Isae.  III,  28.  Lyk.  141.  Die  in  der  Anm.  gegebene  Erklärung 
sucht  die  Überlieferung  zu  schützen.  Hat  sich,  was  ich  nicht 
geradezu  leugnen  möchte,  ein  Fehler  in  den  Text  eingeschlichen, 
so  würde  ich  einer  Umstellung  der  Worte  östcavxsg  scpsvysxs  die 
Einfügung  der  Partikel  Tva  oder  oncog  bei  weitem  vorziehen.  Durch 
zwei  Subjektsnominative  ist  Aesch.  I,  60  cpoßq&svxsg  von  pj  ge- 
trennt. —  ovV  dv  —  ovxs]  Der  in  der  Anm.  zuletzt  besprochene 
Fall  ist  nicht  ohne  Ausnahmen.  Vgl.  D.  XXII,  17:  ovx  dv  ovxog 
£%ol  Xiysiv  ov&'  vfisig  Tcsiö&strjxs  (so  die  Züricher  und  Benseier 
nach  den  besten  Hdschr.,  Bekker  und  Dindorf  Ttsiad-eirjr  dv).  III, 
14.  (D.)  LXI,  1.  prooem.  24.  Xen.  Mem.  III,  11,  11.  IV,  4,  16. 
Plat.  Charm.  171e.  Dion.  Hai.  Antt.  IX,  32.  Eur.  Troad.  736  (überall 
qvx  dv  —  ovrs.  Simon.  Amorg.  7,  59  ff.  Bergk:  om  dv  —  ovxs 
—  ovxs  —  ovts);  Gorg.  Palam.  5:  ovts  ßovXrj&slg  iöwd^v  dv 
ovts  övvdfisvog  ißovk^d-rjv  sqyoig  S7ti%siQSiv  xoiovxoig.  §  14.  (D.) 
XLIV,  59.  Plat.  Symp.  176d.  Luk.  nsol  xäv  inl  (uö&ä  avvovxcov  4l 
(überall  av  hinter  dem  Verbum  des  ersten  Gliedes);  D.  XVIII,  221: 
S7tS7tsl6fi7]v  iirjts  yqdyovx  av  ifiov  yoatyai  ßsXxiov  firjösva  [i^xs  %qdx- 
xovxa  rtQä'Hai,  pjre  jiQEößsvovxa  7tosößsv6ai  TtQO&VfioxsQov  ^irjös  öi- 
xaioxsoov  (das  Adv.  ßslxiov,  das  Madvig,  adv.  crit.  I,  458  aus- 
scheiden will,  kann  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  man  nach 
Westermanns  Übersetzung  cich  bildete  mir  ein,  dafs  Anträge  zu 
stellen  und  auszuführen  niemand  besser  vermöge  und  bei  Gesandt- 
schaften mehr  Eifer  und  Pflichttreue  zeigen  könne  als  ich'  zwei 
Hauptglieder  annimmt  und  das  erste  wieder  in  zwei  Teile  [ygd- 
cpovta  yodipai  —  itodxxovxa  7tQa£ai;  vgl.  IX,  8]  sich  spalten  läfst. 
Statt  des  zweiten  oder  dritten  (u^'re  sollte  eigentlich  [irjös  stehen; 
doch  vgl.  Lys.  Erotik,  bei  Plat.  Phaedr.  233d.  Xen.  Kyr.  V,  2,  9 
und  Sauppe  zu  D.  II,  16,  sowie  unten  zu  XIII,  79.  Wäre  die 
Stelle  wirklich  interpoliert,  so  würde  man  nach  §  219  [6  fisv  yod- 
cptov  ovx  dv  S7tQ£6ßsv6sv,  o  ös  7tQS6ßsv(ov  ovx  dv  syoatysv]  doch 
wohl  richtiger  die  Worte  {irjts  7iodxxovxa  jtQä^ai  streichen).  (D.) 
prooem.  34:  ovöapäg,  d>  d.  'A.,  ovts  td  TtQay^at  dv  %siq<a  yivoixo, 
ovo''  vfisig  dtOTCCotSQOi  cpavsirjxs  {jtqdy^ax'  dv  Schäfer;  die  codd. 
nodyfiaxa.  Ebenso  richtig  wäre  ovöaptög  dv  oder  ovx  dv  xd  nady^,. 
oder  ysvoix  dv).  Daneben  kommen  noch  mancherlei  Variationen 
vor,  z.  B.  Plat.  Alk.  II,  142°:  ovx  dv  xvoavvlöog  öiöofiivrjg  ano- 
Gyoivx  dv  ovts  6xoaxr\ytag.  Ant.  V,  87:  ovöslg  dv  xoXfirjGsisv  ovxs 
xtjv  öixrjv  xr(v  ösötxaö^svfjv  naqaßaivsiv  — ,  ovxs  —  fir}  ov  %QV~ 
ö&ai  tw  vojttw  (in  der  fast  gleichen  Stelle  VI,  5  heifst  es:  ovöslg 
av  —  ovts  —  ovx  av;  da  aber  cod.  JV  im  ersten  Gliede  ovx  dv 
hat,  so  dürfte  wohl  ovöslg  dv  —  om  dv  —  ovx  dv  zu  schreiben 
sein).     D.  VI,   16:    iya>  fisv  yda  ovo'   dv  rjyovfiai  Olhmtov,  ovx1 
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ei  —   oi/'r'    av   ei  —   xoig  —  6vve%(og   evavxt,ov6&ai.     Xen.  Anab. 

1,  3,  6:  ovx  av  txavbg  oi^iat  elvai  ovx  av  cpiXov  doyeXijßai  ovx9 
av  iy&obv  dXe^aö&ai.  V,  6,  32:  dia67ta6&evxeg  av  xal  xaxd  (iixqu 
yevo^ievrjg  xrjg  6vvd(iea>g  ovx  av  xoocpt]v  övvai6d~e  Xafißdveiv  ovxe 
%uioovxeg  av  ditaXXa^aixe.  VII,  7,  38:  ovx  av  ijpobv  ßovXofievog 
xaxäg  noirjöai  dvvr}d,eir}v  Gvv  xavxtj  xr\  öxoaria  ovx9  av,  ei'  6ot 
jtaXiv  ßovXol[irjv  ßorj&rjaai,  ixavbg  av  yevoi^r\v.  Ant.  V,  11:  ovx* 
uv  xaxd  noXXa  eiqyaöyievog  r}Xi6x6fAt}v  aXXco  rj  avxa  xa  rtodypaxi, 
ovx9  ccv  noXXa  dya&d  eigyaöfievog  xovxoig  av  iöco^ofirjv  xoig  dya&oig 
(Blass  nach  Reiske  ovx9  av  noXXa  dya&d,  was  ich  nicht  für  not- 
wendig halte).  Soph.  Ant.  69  f.:  ovx'  av  xeXev6aifi,  ovx'  av,  ei 
fteXoig  ext  nodööeiv,  e^iov  y  av  rjöetog  docpr}g  jxexa.  Eur.  Med.  616  f.: 
ovx  av  £evoi6i  xoiöi  6oig  %or}6aiiie&  av,  ovx  av  xi  de^aifießd'a. 
Lys.  XXVI,  18:  ovx  av  cpvyrj  ovx  av  xd&oöog  ovx  aXXo  ovöev 
av  tüöv  yeyevrjfievav  xij  jtoXei  6vveßr\.  Plat.  Gorg.  475e:  ovx  av 
iya>  ovx  av  Gv  ovx  aXXog  ovöelg  dvöoconcov  de^aix  av  {idXXov 
döixeiv  %  ddixei6&ai.  Aristeid.  I,  660  Df.:  ovx9  av  boyr]  Koqiv- 
fticov  ovx9  av  fieptyig  Meyagecov  ovxe  Qrjßaicov  avoia  ovdev  av 
i6%v6ev.  Is.  XVIII,  26:  ovx9  av  Sixaia  ovx'  a%i  vfiav  avxäv  ovx 
av    Ttoenovxa   xoig   TtQoxeoov    iyvcoöfievoig    7toir\6aixe.     Xen.  Kyr.  V, 

2,  9:  ovxe  uöeßeiv  av  fteXoiev  ovxe  döixeiv  ovxe  av  ipevöoivxo 
exovxeg  elvai.  Lys.  im  Erotik.  Plat.  Phaedr.  233d:  ovx9  av  xovg 
vlelg  neol  noXXov  ircoiovfie&a  ovx9  av  rot;?  naxigag  aal  xag  (iri~ 
xeoag,  ovx*  av  niöxovg  cpiXovg  inexxrjfie&a.  —  ööoi  —  r\ßav] 
Mehr  Beispiele  bei  Frohberger,  Philol.  XIX,  609  f.  Auch  im  Latein, 
erleiden  die  relativen  Nebensätze  der  hypothet.  Apodosis  und  Pro- 
tasis  diese  Assimilation.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  5,  9:  si  solos  eos  dice- 
res  miseros,  quibus  moriendum  esset,  neminem  tu  quidem  eorum, 
qui  viverent,  exciperes  (moriendum  est  enim  omnibus),  esset 
tarnen  miseriae  finis  in  morte.  III,  16,  35.  —  eöovXevov]  Vgl. 
Frohberger,  de  opificum  ap.  veteres  Graecos  condicione  (Progr. 
Grimma  1866),  S.  15,  Anm.  82.  —  egtjfiia  xcöv  i7tixovor)66v- 
xtov]  Mit  D.  XX,  103  sind  zusammenzuhalten  Is.  Br.  I,  3:  iv  xoig  — 
yeygafifievoig  tfv  xi  ßvfißrj  xoiovxov,  ovx  eGxiv  6  öioo&coßcov  (s.  unten) 
dnovxog  ydo  xov  yodtyuvxog  egr^ia  xov  ßorj&riaovxog  eöxiv.  (D.)  Br. 
III,  1482:  (poßovfiai  fi^  %ox  eorjfioi  xcov  vneo  vfiäv  ioovvxcov  ye- 
vrjö&e.  LIX,  56:  rja&evei  xai  eor}(iog  r\v  xov  d-eQanevöovxog  (so 
schreibe  ich  nach  Bekkers  Vorschlag  für  fteQaitevovxog)  xb  voörjfia. 
Zu  den  in  der  Anm.  genannten  Verbis  kommen  noch  manche 
andere.  Ich  nenne  zunächst  folgende  mit  transitiver  Bedeutung: 
dvxixa&i6xdvai  (Thuk.  IV,  93,  3,  wo  das  hdschr.  dfivvofievovg  längst 
geändert  ist),  \r\xeiv  (D.  III,  11.  Xen.  Hell.  III,  4,  15;  vgl.  unten 
evafcxeiv  und  Lobeck  zu  Soph.  Aj.  v.  1054.  ög  (ooxig)  c.  ind.  fut. 
folgt  auf  dieses  Verbum  D.  XVIII,  16.  101.  205.  Lyk.  31.  Plat. 
Symp.  210c),  xaXeiv  (Hyp.  f.  Lyk.  XV.  D.  XVIII,  170),  ßxoneiv 
(fl).]  Br.  II,  1470),    ayeiv  (D.  XIX,  93),    elodyeiv  (Lys.  I,  40), 
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Gvvdyeiv  (D.  XIX,  10),  (iiG&ovG&ai  (D.  XXI,  123),  %eiQoxoveiv  (D. 
XVIII,  285),  aiQEiG&ai  (Plat.  Menex.  236b.  Aesch.  III,  27:  iitixa\ev 
exaGxr\g  xofrv  <pvXäv  eXeG&ai  xovg  im.fieXrjßOfiivovg  xwv  e'oyojv  im  tcc 
xei%v\  xai  xapiag.  Wegen  des  partit.  Genit.  vgl.  Xen.  Anab.  VI, 
6,  18  mit  Krügers  Amn.  u.  Kyr.  III,  2,  28.  ööng  (pg)  c.  ind.  fut. 
steht  bei  aiQeiG&ai  Aesch.  II,  18.  19.  III,  63.  100.  Xen.  Hell.  II, 

3,  2  u.  ö.),  Ttifimiv  (D.  XIX,  310.  Thuk.  VII,  85,  2.  Xen.  Kyr.  V, 

4,  18.  D.  IX,  11:  nqeGßeig  nifiTtcov  xovg  ccTtoXoyrjGofiivovg.  XIX,  10: 
TtoeGßeig  7ti(ityca  xovg  GvvaS,ovxag  devQo)  u.  ixnefnteiv  (D.  VIII,  76: 
nozGßzig  ixjtifmeiv  navxafoi  xovg  öiöd^ovxag  vov&exrjGovxag  Ttoa^ov- 
xag.  IX,  71:  xovg  xavxa  öiöd^ovxag  ixTtefirtcopev  noiößeig.  I,  17: 
xovg  xovxo  noirjGovxag  6xoaxic6xag  i%Tte\meiv.  Andere  Konstruktionen 
D.  I,  2:  rtQtßßduv  nifineiv,  tfxig  xam  iget.  II,  11.  XIX,  306.  Xen. 
Kyr.  VIII,  6,  3.  Anab.  V,  4,  10:  ne^iipai  vccvg  xe  xai  ävÖQag  oixiveg 
vfiiv  Gv(ifia%ovvxai.  Kyr.  V,  2,  3:  nifitpai  TtQog  iccvxbv  xav  itiGxmv 
xivag  oixiveg  —  aTtayyeXovGiv,  wo  xivag  auch  fehlen  konnte.  Anab. 
VI,  6,  18:  ßvfiTtifitpaxs  fievxoi  (ioi  vfiäv  avxcov  eXofievoi  7tobg  KXiav- 
öqov  oixiveg  xxX.;  Xen.  Anab.  II,  5,  2:  e7tsfii()i  xiva  ioovvxa.  V,  2,  10: 
xovg  Xo%ayovg  S7tEjxnE  diaßißaGovxag  xovg  bnXixag.  5,  8.  Thuk.  I,  29, 
1  u.  3  und  ebenso  öfter.  Im  Plural  steht  das  Ptcp.  des  Futurs 
mitunter  auch  da  ohne  Artikel,  wo  kein  Substantiv  oder  Pronomen 
vorausgeht.  So  Thuk.  II,  85,  4:  ne\mei  de  Kai  0OQfxCoav  ig  xdg 
'Aürfvag  xr\v  xe  itaqaGxevr\v  dyyeXovvxag  xai  jieqI  xijg  vavpaiiag  r\v 
ivixv\Gav  cpQaGovxag.  Xen.  Anab.  I,  3,  14.  Kyr.  III,  1,  2.  Mem.  I, 
1,  6  nach  Dindorfs  Emendation.  Aesch.  III,  130.  D.  LIV,  20  und 
in  etwas  anderer  Weise  Xen.  Anab.  IV,  5,  22:  rcefinet  xav  ix  xrjg 
xcSfirjg  Gxe^pofiivovg,  wo  der  part.  Genit.  das  Objekt  vertritt;  vgl. 
Hell.  II,  3,  14.  m,  1,  4.  IV,  3,  14.  Häufig  steht  nach  ni^nteiv 
auch  das  Ptcp.  des  Präsens  —  mit  dem  Ptcp.  des  Futurs  wechselnd 
Thuk.  VH,  25,  9  — ;  s.  Eehdantz  zu  Xen.  Anab.  IV,  5,  8.  Mit 
Thuk.  II,  85,  4  vgl.  Xen.  Hell.  II,  4,  37:  eitefiitov  örj  xai  oi  anb 
xov  xoivov  ix  xov  aGxeog  Xiyovxag  oxi  xxX.),  svxQETtifeßd'ai  (D.  XXIII, 
189),  jvaoußxeva&iv  (Isae.  VIII,  37.  Vgl.  Thuk.  III,  16,  3:  vav- 
xixbv  naqeGxeva^ov  o  xi  nep.tyovGiv.  D.  IV,  19:  6vva(iiv  xiva  %qo~ 
%etQiGu6&cci  öei  vfiäg,  rj  6vve%aig  noXe^Gei  [Xen.  Anab.  II,  4,  5: 
ccyoQcev  ovdelg  naqe^ei  r^tiv  ovS*  o&ev  iitiGixiov^.ed'a]),  exoi^iov  e%eiv 
(D.  VIII,  46:  Xv  coGneo  ixeivog  exoifiov  e%ei  övva^iiv  xi}v  döixrjGov- 
Gccv  xai  xaxaöovXco6oix,ivrjv  äitavxag  xovg  "EXXr]vag^  ovxco  xr\v  Gcogov- 
Gav  vfieig  xai  ßorj&iyGovGav  aitaGiv  exoifxov  eyr\xe)^  noQi&G&ai  (D. 
XXIV,  46),  xxäG&ai  (Lys.  XXIV,  6),  evqlGxuv  (D.  IX,  75.  XIX, 
283.  320:  av  'A&rjvaicov  xivdg  evgco  xovg  *A&r\vaiovg  i%a7taxi]6ovxag. 
Xen.  Mem.  III,.  4,  4 :  a'Aloug  (ihv  evQtjöei  xovg  xd^ovxag  rcvfr'  iavxov, 
dXXovg  öe  xovg  [ia%ov[ievovg.  Hell.  VII,  5,  24:  yaXeitbv  evoeiv  xovg 
i&eXrJGovxag  fiiveiv.  Luk.  Alex.  25:  ov%  evQcav  ovxe  avxbg  itXaGaG&ai 
XQrjßfiov  de^ibv  ovxe  xov  7toirjGai  jr^og  xaiqbv  avxco  §vvr\G6^evov. 
Die  beiden  zuletzt  angeführten  Stellen  lehren,  dafs  6  jrotijtftov  genau 
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genommen  weder  'einer,  der  bereit',  noch  'einer,  der  befähigt  ist 
zu  thun',  bedeutet;  vgl.  auch  D.  XX,  166.  Plat.  Parm.  135a.  [D.] 
XXV,  100  und  Xen.  Anab.  I,  9,  15:  noXXrj  r\v  a<p&ovia  avxai  xcSv 
e&eXovxmv  kivövvevelv),  EfEiv  (Isae.  VIII,  21.  Dein.  III,  10.  D.  XIX, 
80.  [D.]  XIII,  36.  Xen.  Anab.  VII,  7,  42.  Kyr.  IV,  5,  39.  VIII, 
8,  24.  Mem.  IV,  5,  3.  Anab.  V,  1,  4:  xal  xoujoEig  e%cov  Kai  itXoia  xa 
vfiäg  äl-ovxa.  Vgl.  Thuk.  VI,  82,  3:  dvvafxiv  k'%ovxeg,  rj  djA.vvov(i£&a. 
Plat.  Phil.  61a:  Iva  öevxeQela  oxoo  doacofiev  k'%G)(i£v.  Lys.  XVIII,  24. 
Is.  III,  18.  D.  VIII,  26.  XVIII,  49.  Xen.  Kyr.  IV,  5,  41.  Anab.  III, 
1,  20.  Thuk.  VII,  14,  2,  wo  Classen  ohne  Not  imTcXtjQcoa(6(ie&a 
schreibt).    Andere  hierher  gehörige  Verba  sind:  Gvviöxaa&ai  (Thuk. 

IV,  78,  5:  naiv  xi  nXiov  1-vCxrjvai  xb  kcoXvöov),  (paivsa&ai  (D.  XVIII, 
71:  itoxEoov  cpavijvai  xiva  xdöv  EXXrjvoav  xbv  xavxa  KooXvöovxa  noa.lv 
avxbv  exqtjv  r]  (itf;),  vituQ%uv  (D.  XVIII,  101:  ov%  vjirjo%ov  oi 
xctvx  SQOvvxeg  ovxoi;  §  239:  o  yao  dvxavov^Evog  Kai  xayy  xovg 
nao  ?7fiwv  a7tekavvofiEvovg  7tQo6ÖE^6fxeuog  Kai  iQrjfxaxa  naoödtfacov 
V7ir\Qi£v  i'xoijAog.  XIX,  136:  Sei  de  xivag  cpiXovg  vnaQiuv  xovg  Exa- 
axa  nod^ovxag  ev  vfilv  avxa  Kai  dioixtfaovxag.  Vgl.  Xen.  Kyr.  III, 
3,  52:  vofiovg  vndol-ai  du  xoiovxovg,  öt  <ov  —  naQa6K£vaa&r\aixat 
—  iTtavaxeiaexai),  slvai  (And.  I,  136:  elvai  xovg  [irj  ETtixQEtyovxag 
avxoig.  Xen.  Anab.  III,  5,  12:  r\6av  oi  KcoXvöovxEg  niqav  noXXol 
innug.  VI,  5,  9.  Kyr.  IV,  2,  40:  Iva  u.  oitwg  aaiv.  Anab.  V,  7,  28: 
*\v  wötv.  D.  XIX,  153:  ixeivog  o  öovXevöcov  e^eXXev  E6£G&ai  — 
ov%  vfiEig  —  mehrere  Hdschr.  öovXevwv  und  so  Dindorf  — .  Ant. 

V,  88:  Kai  iav  firj  y  o  xifMOQyßcov.  VI,  5:  kccv  fir)  b  xi(moi]6o)V  rj. 
§4:  p)  k'axiv  b  xificoQ^aoyv.  Xen.  Anab.  II,  3,  5:  aoiöxov  ovx 
k'axiv  ovd'  b  xoX^öcov.  Is.  Br.  I,  3  (s.  S.  312).  (D.)  XL VII,  55: 
ovx  i\v  avxrjv  b  &QSipcov.  Thuk.  III,  83,  2:  ovx  rjv  b  diaXvGcov 
ovxe  Xoyog  £%vobg  ovxe  OQKOg  cpoßsQog.  D.  XV,  26  u.  27:  ovSsig 
ißd"  o  dida^cov.  Xen.  Anab.  II,  4,  5:  6  yyijGonEvog  ovöslg  k'öxai. 
Arist.  Frie.  614:  ovkex'  r)v  ovöslg  b  navöcov.  Xen.  Anab.  VI,  5,  20: 
ovxs  nXoia  k'öxi  xcc  aita^ovxa  ovxe  öixog  <x>  d-QEipofiE&a.     Arr.   Anab. 

VI,  25,  3:  ovxe  oi  ä^ovxsg  r}<Sav  ovxe  oi  (isvovxsg  &£Qa7i£vGovxsg. 
(D.)  XXV,  100:  Kai  xig  b  xovxo  xoXfiyGcov  eIkeiv;  xig  b  xr\g  xovxov 
itovrjQiag  —  xXrjQovo(X£iv  ßovXrjGofxsvog;  Aesch.  Prom.  771:  xig  ovv 
b  XvGcov  EGxlv  axovxog  Jiog;  Soph.  Phil.  1242:  xig  k'axai  ft'  ovm- 
xaXvGcov  xccöe;  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  50:  xi  av  xb  xcoXvGov  r)v;  — 
dagegen  D.  I,  12:  xi  xb  kcoXvov  avxbv  EGxai  — .  Vgl.  Lys.  XXIV,  6: 
7tatÖ£g  ovitco  elgIv  oi'  (is  &£QaTC£v6ov6iv.  Xen.  Anab.  VI,  3,  16:  ekei 
ovxe  nXoia  egxlv  olg  dnoTiX£vGÖ\L£&a.  V,  1,  6.  VI,  2,  4.  5^  20.  Soph. 
Phil.  1241),  naqüvai  (D.  XVIII,  177:  coGtieq  xoig  moXovGi  &iXiint<a 
xrjv  Tiaxotöa  nd()£6&'  r)  ßor]&r]6ovGa  övvafiig  iv  'EXaxsia.  Soph.  Ant. 
261:  ovöJ  b  kcoXvöcov  7taQrjv.  El.  1197:  ovo'  ovrcaQ^av  ovrf'  o 
xoaXvacov  naqa.  Herod.  VII,  12:  ovxe  b  GvyyvcoöofiEvog  xot  7tdoa), 
EvEivai  (Thuk.  VI,  20,  4:  noXXal  öl  xQiijQEig  eveiGiv  Kai  oyXog  b 
TtXrjQOjGcov  avxdg.     Xen.  Anab.  II,  4,  22:  xcov  ioyaßofxivcov  Ev6vxmv\ 
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Tteyvxivcci  (Aesch.  Prom.  27:  6  Aaxprjtfcüv  ov  itiyvxi  7rw).  Die 
mannigfachen  stilistischen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  an  diesen 
Gebrauch  anknüpfen,  kann  ich  hier  füglich  übergehen,  da  die  be- 
treffenden Stellen  meist  ausgeschrieben  und  so  geordnet  sind,  dafs 
man  das  Bemerkenswerte  leicht  von  selbst  finden  wird.  Nur  auf 
Folgendes  möchte  ich  noch  ausdrücklich  hinweisen:  1)  das  Ptcp. 
des  Futurs  mit  Artik.  wird  auch  mit  Substantivis  und  Pronomi- 
nibus verbunden,  2)  man  sagt  sowohl  nasoßeig  oi  ayyeXovvxeg  (zu 
§  96)  als  auch  ot  ayyeXovvxeg  Ttoeaßeig  (zu  beachten  ot  taut'  eoovv- 
TEg  ovxoi  D.  XVIII,  101),  3)  das  Ptcp.  wird  von  dem  vorangehen- 
den Subst.  und  Pronom.  häufig  durch  das  Verb,  getrennt  (öei  uvag 
cpiXovg  vTtaQieiv  xovg  Ttodi-ovxag) ,  4)  bei  elvcci  findet  der  besprochene 
Gebrauch  besonders  dann  statt,  wenn  eine  Negation  oder  das  Frag- 
wort xig  hinzutritt  (eigentümlich  Lyk.  4:  0V&'  6  vofxog  oütf  r\  xtov 
dixctöräiv  tprjcpog  avev  xov  nccQaStoöovxog  [==  iav  firj  rj  b  Ttaoadaöav] 
avxoig  xovg  ddtKOvvxag  Äty-u«). 

§  99.  xu  fieXXovxa]  xa  peXXovx'  dv  will  Kayser,  Philol.  XI, 
157  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  784.  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  253).  Da- 
gegen Aken  §  77.  Bäumlein,  Modi  145.  Kühner  II,  177.  And. 
I,  21  schreibt  Blass  nach  Dobree  und  Baiter:  otiov  [dv]  k'fieXXev. 
—  eineiv]  Herw.  fügt  'flagitante  sententia*  ditavxa  hinzu.  Cobet 
v.  1.  377  streicht  den  Infin.,  wie  derselbe  auch  (n.  1.  136)  Is.  IV,  11 
eliteiv  entfernen  will.  An  keiner  von  beiden  Stellen  ist  an  ein 
Glossem  zu  denken;  über  die  des  Lysias  vgl.  Kayser  Philol.  XI, 
152,  über  die  verwandte  des  Isokrates  Schneider  und  Bauchenstein 
(im  Anh.).  Anders  verhält  es  sich  mit  Lys.  XVII,  1:  iya>  öe 
xoöovxov  öico  neol  twv  firj  7tooGi\x.bvx(ov  ixavbg  elvai  Xeyeiv,  aßxe 
dedoixa  ^t\  xal  neol  (ov  dvayxatov  jttot  iöxt  Xeyeiv,  dövvaxog  (0  xa 
Seovxa  elrcetv,  wo  das  zweite  Xeyeiv  ohne  Zweifel  mit  Cobet  (v.  1. 
a.  a.  0.)  zu  tilgen  ist.  Über  den  Gebrauch  voa  Xiyeiv  und  eliteiv 
in  der  attischen  Litteratur  s.  H.  Schmidt,  Synonym,  der  griech. 
Sprache  I,  77  ff.  —  ovöe  ydo  evbg  xaxrjyoQOV  ovöe  dvoiv 
eqyov  iaxiv,  aXXa  noXXäv]  Vgl.  auch  Hom.  Od.  ft,  154:  ov  ydo 
%qy,  eva  i'dfievai  ovöe  dv  oi'ovg.  £,  94:  ov  notf  lev  loevova'  leor\iov 
ovSe  dv  oia>  und  Rehdantz  zu  D.  IX,  2  und  Ind.  II,  dg.  Die  Worte 
aXXa  noXXäv  streicht  Röhl,  Jahrb.  f.  Philol.  1877,  S.  156.  Mir 
scheint  dieser  Zusatz  durch  seine  Stellung  am  Ende  nach  dem 
unbetonten  eqyov  eöxiv  hinlänglich  gerechtfertigt  zu  sein.  Ganz 
ähnlich  Cic.  p.  Mur.  a.  a.  0.  —  d  —  xa  fiev  —  xa  öe]  Für  d 
Cobet  (ov.  Es  wäre  diese  Emendation  nicht  wohl  zurückzuweisen, 
wenn  man  bei  xa  \xev  notwendig  an  bewegliche  Heiligtümer  den- 
ken müfste.  —  Über  xXercxeiv  xa  iegd  Xen.  Hell.  I,  7,  22  (wo 
Breitenbach),  xXoTctj  leomv  Ant.  II,  a,  6.  Plat.  Euthyphr.  5d.  Vgl. 
Cic.  de  legg.  II,  9,  22:  sacrum  sacrove  commendatum  qui  clepsit 
rapsitque,  parricida  esto.  —  xcöv  veaoicov]  Über  die  Lokalität 
vgl.   Bursian,    Geogr.   von   Griechenland  I,  266.     Zu    Is.  VII,  66 
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{xig  ov  fivrjfiovevet,  xovg  xqidxovxa  xovg  vEtoßoixovg  iizl  xa&cuQißsi 
xqicov  xaXdvxcov  ccTtodofisvovg,  dg  ovg  t]  rcoXig  av^Xcoßsv  ovx  skdxxco 
fiklviv  xaXdvxcov  i)  bemerkt  Schneider  unter  Berufung  auf  Böckh, 
Urkunden  über  das  Seewesen  S.  64,  dafs  die  vecooia  des  Lysias 
(XXX,  22  steht  auch  bei  diesem  das  andere  Subst.)  von  den  vecoG- 
omoi  des  Isokrates  wohl  nicht  verschieden  seien. 

§  100.  ai'öec&ai]  ei66tys6&ui  Herw.  nach  Hamaker,  der  auch 
oipE6&ai  vorschlägt.  Vgl.  dagegen  Scheibe,  vind.  Lys.  78  (über 
Lys.  XIII,  71  s.  z.  St.).  Sauppe  zu  D.  IV  (I),  3  (S.  3).  Vömel  zu 
D.  XX,  47.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  dSivai.  —  ctvxcov  —  vtceq 
ccvxcov]  Cobet  beide  Male  ccvxcov.  —  Xdßcoöiv]  Herw.  Xdßfjxs.  — 
xccg  xifitoQiag]  mit  Franz;  in  den  Hdschr.  fehlt  der  Artikel.  — 
xccxcc^rjcpt£t6Q,ai  —  7tS7totrj(A,ivovg  k'ösß&cti]  mit  Cobet  und 
Frohberger;  in  den  Büchern  fehlt  k'asö&ai.  Herw.  nach  Reiske 
nsn.  cpccvtföEa&cu.  Andere  suchten  den  Fehler  in  xaxccipricpi£ia&cu, 
das  Baiter  (und  Hamaker)  in  xaxEi\)r\cpi6&cti ,  Kayser  in  xax£tpr}cpi6- 
(livovg  l'öeö&cu  abänderte.  Jenes  hat  Westermann  aufgenommen, 
dieses  Rauchenstein  und  Fritzsche  (letzterer  dubitanter).  Auch 
Scheibe,  der  vind.  Lys.  S.  61  f.  die  Überlieferung  verteidigte, 
möchte  praef.  XXXII  xuxEtprjcpiöfiivovg  k'öeGd'cci  oder  cpav^ßsa&cci. 
Da  xuxetyrjcptci&ca  schon  deshalb  zurückzuweisen  ist,  weil  diese 
Änderung  zugleich  die  Verwandlung  von  TtETtoirjfiivovg  in  nETtouria&at 
notwendig  macht,  so  hat  man,  wie  mir  scheint,  nur  zwischen 
KaxaipricpiEtC&ai  —  7tE7toir}(i£vovg  e6E6<&cu  (qxxvrjöeö&ai ,  cpavelöd'cct) 
und  xaxs^rjcpiß^ivovg  sGEß&ca-  (cpccvqGECj'd'cci,  cpccvsiG&ai)  —  m%oir\- 
(livovg  zu  wählen.  Für  die  Hinzufügung  eines  Infin.  nach  um. 
spricht  das  bei  den  attischen  Rednern  so  häufig  hervortretende 
Streben  nach  Abwechselung,  das  Lysias  hier  auch  veranlafst  haben 
mag,  auf  ttnotyr\cpi,G'r\GQ'£  mit  Veränderung  der  Person  XdßcoGiv  folgen 
zu  lassen.  Die  Mehrzahl  der  ähnlichen  Stellen  führt  auf  nsn. 
k'aead-ai,  doch  könnte  auch  cpavrJGEG&ui  oder  cpavuG&ui  ausgefallen 
sein;  vgl.  Xen.  Hell.  VII,  3,  11  (Lys.  XIII,  97:  ö6&£  yrjcptaaö&ca. 
D.  XX,  166:  doijcr'  iyvcoxivai).  Die  Stellung  von  e'geg&cu ,  an  der 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  774  Anstofs  nimmt,  darf  bei 
Lysias  nicht  befremden  (vgl.  XXVII,  7.  XXX,  23.  XIII,  97),  und 
hätte  sie  wirklich  hier  am  Schlüsse  der  Periode  etwas  Auffälliges, 
so  liefse  sich,  da  der  Infin.  durchaus  nicht  gerade  am  Ende  aus- 
gefallen zu  sein  braucht,  dadurch  leicht  abhelfen,  dafs  man  nach 
V,  4  egeg&cci  nEnoirjfiivovg  schriebe  (beiläufig  bemerke  ich,  dafs 
die  Redner  von  Isokrates  an,  wenn  anders  man  aus  den  in  der 
Anm.  citierten  Beispielen  einen  Schlufs  ziehen  darf,  £Go(acu  in  der 
Regel  dem  Partie,  des  Perfekts  vorangeschickt  haben.  Ausnahmen 
D.  I,  14.  III,  6:  £Gxqccxi\yr\x6x£g  ndvx  '{gegS?  vtieq  OtXlmtov.  [D.] 
XXV,  2).  Zu  Gunsten  der  Kayserschen  Emendation  läfst  sich  ent- 
schieden der  Umstand  geltend  machen,  dafs  das  periphr.  Futur 
von   tyrjcpi&ö&ai  und   xaxatyrjcpt&G&ai    in   solchen  Wendungen    fast 
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stehend  ist  (iav  fiev  —  if/ijqptaafo ,  iav  de  —  itaQansk£v6E6d,£ 
Lyk.  150).  Sehr  gefällig  erscheint  auch  die  rhythmische  Gestaltung 
des  Satzes,  durch  die  der  beiden  Participien  gemeinsame  Infinitiv 
seinen  Platz  im  ersten  Gliede  erhält;  vgl.  Xen.  Hell.  VII,  2,  20. 
Soph.  Oed.  Tyr.  620.  D.  IV,  50  (de  arg.  ex  contr.  S.  338  ff.). 
Dagegen  sucht  man  vergebens  nach  einer  Erklärung,  wie  xcctstyr]- 
g>tß(X£vovg  eosödai  zu  xccxcctyrjcpieia&cu  korrumpiert  werden  konnte. 
Nicht  so  weit  entfernt  sich  von  der  Überlieferung  Scheibes  xar- 
etyricpiap.  cpav^öeö&ai,  noch  mehr  würde  sich  an  dieselbe  anschliefsen 
xax£tyri(pi6[i.  <pav£i6d-ai. 


Dreizehnte  Bede. 

§  1.  di  a]  dt  ola  Herw.  —  vito  &'  vfiäv]  Krüger  zu 
Thuk.  I,  4.  Stallbaum  zu  Plat.  Gesetze  X,  893a.  Kühner  II,  787, 
der  aber  die  Stelle  des  Lysias  nicht  richtig  fafst,  und  über  die 
Eedner  Puhr,  animadv.  37  und  Rhein.  Mus.  XXXIII,  599,  wo 
derselbe  über  Lys.  XXXII,  1  bemerkt,  dafs  xi  in  den  Hdschr. 
fehle,  und  für  die  vorliegende  Stelle  das  von  mir  in  der  Anm. 
geforderte  xi  —  xi  gleichfalls  für  notwendig  erklärt,  indem  er 
vn  ifiov  xe  —  vito  xe  vfimv  vorschlägt.  —  ccv  ftsbg  -O-eA^]  Vgl. 
noch  Plat.  Phaed.  62c:  tcqiv  uvay%i\v  xivcc  &ebg  iitntiixipr}.  Reh- 
dantz  Dem.  Ind.  II,  &eog:  ?ich  möchte  eher  an  jene  Lokalgötter 
denken,  welche  wie  „Vater"  in  einer  Familie,  ßaßdevg  bei  den 
Persern,  fast  zu  Nomina  propria  geworden  sind'.  In  Stellen,  wo 
der  Artikel  hinzutritt,  kann  man  das  Wort  mit  Cron  zu  Plat. 
Apol.   19a  auch  in  generischem  (kollektivem)  Sinne  fassen. 

§  2.  (ir}vvxr}Q  —  ysvofievog]  erklärt  Röhl,  Jahrb.  f.  Phil. 
1877,  S.   156  f.  für  eine  aus  §   18  entnommene  Interpolation. 

§  3.  <b  ccvöq.  dm.]  w  zugesetzt  nach  Markland  mit  Herw., 
Cobet,  Rauchenst.,  Frohberger  (kl.  Ausg.).  —  xipmQeiö&ai]  xov- 
xov  xi(A.  Herw.  Vgl.  dagegen  §  83.  v.  Leutsch,  Philol.  XXV,  319. 
—  a(i£ivov]  Vgl.  noch  Thuk.  V,  9,  1.  34,  1.  D.  XXI,  198. 
Aesch.  III,  71  (hierzu  Weidner:  cin  dieser  Formel  hat  äfieivov 
seine  komparative  Bedeutung  verloren,  weil  an  sich  jeder  Vorteil 
auf  Vergleichung  beruht').  Plat.  Apol.  19a.  Krit.  54b  (wo  Stall- 
baum). Xen.  Hipp.  1,  20.  Mem.  IV,  8,  6;  %uqov  Arist.  Ritt.  37 
(wo  Kock.).  Xen.  Anab.  VII,  6,  39  {^eiqov  avxa  elvai  itQog  rjfxäv 
xs  xcov  AaneScci(A,ovi(av  aal  itQog  ccvxov,  vgl.  Plat.  Staat  V,  46 3d); 
xdxiov  Plat.  Gorg.  468d  (oioftevog  afieivov  slvai  atrrro,  xvyyuvu  de 
6v  xdxiov).  Xen.  itoQOi  3,  8  (ccd^Xov  ovxog  sixs  ßikxiov  sixs  naxiov 
h'öxai).  Überhaupt  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  4  und  Dem. 
Ind.  II,  Komparativ. 

§  4.    w  xQoitco]  oxo)  xo6ii(p  Herw.  Vgl.  dagegen  noch  Krüger 
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II,  61,  6,  1  und  zu  Thuk.  I,  136,  3.  Francken,  comm.  174  f. 
Hug  zu  Plat.  Symp.  176e.  Scheinbar  deliberativ  steht  og  c.  ind. 
fut.  Thuk.  VIII,  46,  2:  aitoouv  av  avxbv  olg  xovg  xoaxovvxag 
^vyxad-uiQ^ßEi.  Doch  ist  hier  ^vyxa&aiQ^asi  in  der  zu  XII,  98  be- 
sprochenen Bedeutung  zu  nehmen.  Ebenso  Plut.  Mar.  11  a.  A. 
Übrigens  zeigen  solche  Stellen,  dafs  man  auch,  wo  oßxtg  in  diesem 
Falle  steht,  das  Futur  nicht,  wie  häufig  geschieht,  deliberativ  zu 
fassen  hat.  So  Plat.  Gorg.  465c  (xQ^acovrat,  Par.  L  Vind.  6).  521b. 
Euthyd.  287c.  (Schanz  mit  T  ^'(rwjttat).  symP-  216°  (Rettig  und 
Hug  nach  Bekker  ^(Jcajtat).  Thuk.  I,  107,  4.  III,  109,  1.  VI, 
11,  6.  44,  4.  VIII,  48,  4.  63,  4.  Für  verderbt  halte  ich  Is. 
IV,  44:  ixaxioovg  %%uv  l<p'  olg  (ptXoxifjtrjd,m6iv ,  ol  {iev  xxX.  Da 
cpiXoxi\ir\Govxai  wegen  des  folgenden  oi  (iiv  und  £<p'  olg  av  cpiXoxi- 
[irj&eäöiv  wegen  des  vorangehenden  h'%eiv  zurückzuweisen  ist,  wird 
man  £<p'  olg  in  £<jd'  olöxiöt  oder  in  den  gebräuchlicheren  Sing.  e*(jp' 
otoj  zu  verwandeln  haben.  Vgl.  die  Beispiele  bei  Aken,  Tempus 
§  292.  Stallbaum  zu  Plat.  Symp.  194d.  —  xal  ör)  ort]  nach 
Markland  für  das  hdschr.  xal  öioxi.  Sauppe  streicht  dij;  dagegen 
Bäumlein,  Partikeln  147. 

§  5.  tc  iv  xrj  n 6 Xei]  nach  Sauppes  Vorschlag  (vgl.  symb. 
ad  emendandos  or.  Att.  8)  mit  Frohberger  (kl.  Ausg.)  und  Rauchenst. 
In  den  Hdschr.  fehlt  xa.  iv  tilgt  Herw.  mit  Hamaker,  iv  xij  tioXsi 
Halbertsma  unter  Zustimmung  Kaysers  (Philol.  XXV,  312).  Die 
Überlieferung  verteidigen  Scheibe,  vind.  66  und  v.  Leutsch,  Philol. 
a.  a.  0.  319.  —  vöxsqov]  von  Herw.  'ut  suspectum'  gestrichen. 
Vgl.  dagegen  Is.  XXI,  3  und  andere  ähnliche  Stellen,  welche  an- 
führt v.  Leutsch  a.  a.  0.  —  ccl'  xe  vrjeg  —  acpixvovvxai  xal 
afia  Xoyoi  —  iyiyvovxo]  afia  im  zweiten  Gliede  wie  fr.  1,  2: 
7tei6&elg  <J'  vit  avxov  —  xal  afia  olofievog.  Is.  XXI,  19:  neot 
nXetovcov  xe  iQrjjjiaxoov  —  av  ixivövvevev  xal  afia  ovx  av  el%ev. 
D.  XXI,  2:  dt'  aficpoxeou  —  xal  öeivcc  nenov&evai  vofii&vxeg  ifie 
xal  8ixv\v  äfia  ßovXofievoi  Xaßeiv.  And.  II,  22:  %aaiv  fiixqav  xe 
xal  arcovov  vfiiv  xal  äfia  öixaCav.  D.  XVIII,  9:  avayxaiov  slvai 
vo(il£co  xal  ötxaiov  äfia.  Gewöhnlicher  steht  äfia  bei  den  Rednern 
im  ersten  Gliede  wie  Lys.  XXVIII,  7 :  äfia  ycco  nXovxovöi  xal  vfiag 
fiiöovCiv.  §  17:  afia  xolg  xe  (piXoig  —  cntodovvai  %aqiv  xal  naoa 
xeäv  äöixovvxcov  xrtv  öixrjv  Xaßeiv.  Ausführliches  hierüber,  soweit 
die  Redner  in  Betracht  kommen,  bei  Fuhr,  Rhein.  Mus.  XXXIII, 
356  f.  und  598  f.  (wo  man  Stellen  vermifst  wie  D.  XVIII,  197. 
XXI,  122);  im  allgemeinen  vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  326  f.  — 
neol  xrjg  elorfvrjg]  Den  Artikel  streicht  Cobet  (v.  1.  377),  auch 
Rauchenst.  klammert  ihn  ein.  Vgl.  dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  368 
und  Vömel  zu  D.  XVIII,  24  (hier  neuerdings  auch  Weil  %eol 
slQ^vrjg). 

§  6.  xal  (laXiaxa  iv  xa  xoxe  %q6vg>]  Alle  diese  Worte 
will   Kayser,    Heidelb.    Jahrb.    a.   a.    0.    S.   781    als   fremdartigen 
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Zusatz  streichen;  vgl.  auch  Frei  a.  a.  0.  S.  8.  In  Bezug  auf  iv 
tco  rote  xqovü)  glaube  ich  beistimmen  zu  müssen;  dagegen  halte 
ich  Kai  (idXi6xa  für  echt,  da  ich  nicht  sehe,  was  man  gegen  den 
Gedanken  einzuwenden  hätte:  'in  der  Meinung,  es  habe  sich  ihnen 
die  schönste  Gelegenheit  geboten,  am  meisten  die  Dinge  nach 
ihrem  Belieben  zu  gestalten'.  Für  Kai  (idXißxa  hätte  auch  navxd- 
7ia6i  stehen  können,  aber  Lys.  wollte  dem  Superl.  xdkhßtov  einen 
anderen  Superl.  gegenüberstellen.  Einigermafsen  lassen  sich  mit 
unserer  Stelle  vergleichen  Xen.  Kyr.  II,  1,  13:  ol  xäv  ixavcoxdxcov 
Kai  ev  Kai  KaKcög  itoiuv  Xöyoi  ovxoi  Kai  {laXiöxa  ivövovxai  xalg 
tyv%alg  xäv  cckovovxcov,  wo  aber  Kai  paXiöxa  nicht,  wie  Hertlein 
meint,  sogar  am  meisten,  sondern  einfach  auch  am  meisten 
bedeutet  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  312  und  Anh.  zu  XII,  88, 
S.  289).  IV,  1,  14:  ifiol  ök  öokei  xijg  (isyißxrjg  qöovrjg  noXv 
fidkiöxa  6v[MpsQSiv  iyKQaxij  slvai.  Andere  nehmen  kccXXiGxov  Kaiobv 
elXrjcpivai  absolut  (vgl.  Is.  XVII,  8.  XX,  13)  und  demgemäfs  Kai 
in  kopulativem  Sinne.  In  Folge  dessen  müssen  sie  entweder 
Kaxa6xr\6a6&ai  in  Kaxa6xq0£6&ai  ändern  (Markland  und  Cobet  n.  1. 
164)  oder  fidXißxa  in  jttaAtet'  dv  (Emperius,  opusc.  314.  Madvig, 
Philol.  II,  Suppl.  36.  Bake,  Mnem.  VIII,  306).  Aber  bei  beiden 
Änderungen  bleibt  der  Anstofs  bestehen,  der  in  dem  nach  iv  de 
tco  %o6va  xovxfp  vollständig  überflüssigen  iv  reo  tote  xqovco  liegt. 
Etwas  erträglicher  würde  dieser  Zusatz,  wenn  man  mit  Reiske  Kai 
fidXißx'  iruxrjdeiov  schriebe.  —  r\ßovXovxo\  iß.  Bake  a.  a.  0. 

§  7.  ovo sv  aXXo]  Francken,  comm.  Lys.  87:  ovSivag  [iäX- 
Xov.  Doch  war  eine  andere  Opposition  überhaupt  nicht  zu  fürchten, 
da  nur  die  weiter  blickenden  Häupter  des  Demos  über  dem  Elend 
der  Gegenwart  die  Zukunft  nicht  vergafsen.  —  xovg  xov  dtffiov 
rcQOEöxrjKoxag]  Vgl.  Schömann,  griech.  Altert.  I,  184  und  über 
örjfiayooyog  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  ör]^.aycoyelv.  —  xa$caQ%ovvxag] 
xovg  xah,.  Herw.  Vgl.  dagegen  Sauppe  bei  Rauchenst.  im  Anh.  — 
«ftcog  yi  ncog]  Über  afxog  (afxog)  vgl.  Theokr.  XXTI,  69:  ov  yvv- 
vig  apbg  xeKÄ^öftf''  6  %vKxr\g  und  dazu  Haupt,  Rhein.  Mus.  1845, 
247.  Meineke  zu  Theokr.  349,  sowie  Curtius,  Grundz.  der  griech. 
Etymol.  S.  393  und  685  (5.  Aufl.).  Kühner  I,  S.  471,  Anm.  4. 
—  7T()c3tov  jitev  ovv\  Über  die  Form  des  Übergangs  zum  ersten 
Punkte  Anh.  zu  XII,  92  (S.  298),  über  die  Auslassung  eines 
korrespondierenden  muxa  zu  Xn,  65  (Anh.  S.  270)  und  Fr.  A. 
Müller  a.  a.  0.  S.  7.  —  KXeo(pwvxi]  Vgl.  v.  Leutsch,  Philol. 
XXV,  320  f. 

§  8.  icp'  olg]  iy  olaxiGiv  Herw.  —  inl  ÖEKa  öxdöia] 
Vgl.  die  Erklärer  zu  Thuk.  I,  50,  2.  Schneider  zu  Is.  V,  59. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Kaxd  (S.  246  f.).  Eigentlich  ist  in  solchen 
Fällen  gerade  so  wie  in  den  latein.  Wendungen  inter  se  amare, 
obtreetare,  prodesse  u.  s.  w.  (Nägelsbach,  Stilist.  89,  l)  das  Verbum 
absolut  zu  fassen.  —   neol  xöäv  xei^mv  xijg  Kaxa6Kaqprjg]  von 
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Herw.  als  c  interpretamentum '  gestrichen.  Die  Einschiebung  des 
Genitivs  zwischen  die  Präposition  und  ihr  Nomen  vorzugsweise 
thukydideisch.  Vgl.  Classen  zu  Thuk.  VII,  24,  2.  Krüger  zu  I, 
9,  3.  V,  77,  2.  Gramm.  Regist.  Genit.  2,  f.  und  zu  Arrian  I,  13,  3. 
§  9.  Ttoiriösiv]  7toiri6H  früher  Stephanus,  Augerus,  Reiske, 
Bekker,  neuerdings  Cobet  und  Herw.  Die  fast  allgemeine  Ansicht, 
dafs  in  solchen  Fällen  eine  Vermischung  zweier  Konstruktionen 
vorliege,  mufste  Gelehrte,  die  den  griech.  Schriftstellern  eine  der- 
artige Nachlässigkeit  nicht  zutrauen  mochten,  notwendig  auf  die 
Annahme  von  Korruptelen  führen.  Mir  scheint  Weber  das  Rich- 
tige getroffen  zu  haben,  wenn  er  (zu  D.  XXIII,  S.  346)  über  das 
die  direkte  Rede  einführende  oxi  bemerkt:  'potius  in  hoc  parti- 
culae  usu  vestigium  originis  ejus  a  neutro  pronominis  ddrivandae 
animadverterim ,  ut  ünov  oxi  sie  explicetur  eItcov  xovxo  o  xi  — : 
quae  explicandi  ratio  ibi  quoque  valet,  ubi  post  oxi  infinita 
oratio  sequitur.  Comprobat  istam  explicationem  ag  eadem  ratione 
Plutarcho  aliisque  usurpatum'.  Auf  oxi  =  o  xi  führen  besonders 
Stellen  wie  Aesch.  III,  22:  xsXevei  avxb  xovxo  iyyocccpsiv  oxi'  ovx 
e'Xaßov  ovdsv  xmv  xijg  noXsoog  o&V  avrjXcoßa.  §  208.  Thuk.  IV, 
92,  7.  Der  Kürze  im  Ausdruck,  welche  speziell  der  Konstruktion 
slnev  mg  (==  wie)  noirjöai  avxov  zu  Grunde  liegt,  lassen  sich  die 
ähnlichen  Verkürzungen  zur  Seite  stellen,  aus  denen  die  Formeln 
mg  uXrj&mg  (exsQtog,  ccXXmg),  mg  int,  dbg  elg  u.  s.  w.  hervorgegangen 
sind.  Vgl.  Schümann  zu  Isae.  VII,  27,  S.  368.  E.  Müller  zu  D. 
VI,  10.  Zu  den  de  arg.  ex  contr.  S.  318  angeführten  Stellen,  in 
denen  auf  oxi  das  Partie,  folgt,  füge  hinzu  Dion.  Hai.  Antt.  V, 
10  a.  E. :  ev  i'ßxe  oxi,  öveiv  ddxeoov,  rj  KoXXaxivov  el-ovxeg  vrcaxov 
r)  Bqovxov.  —  noitföeiv  coöxe]  Über  coöxe  Schümann  zu  Isae.  215. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  II  und  zu  Xen.  Anab.  V,  6,  26.  Sehr  häufig 
bei  Thukyd.,  Wilde,  de  part.  werte  commentatio  I  (Progr.  Görlitz 
1861)  S.  12  f.  Aus  Misverständnis  des  tcoi^öeiv  cogxs  (se  effectu- 
rum  esse  ut)  emendiert  Francken,  comm.  87  tizLgu  und  denkt 
Aaxsöaifioviovg  als  Subj.  zu  öieXetv  und  iXaxxcoßai.  Auch  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  1866,  290  vermifst  das  Subj.  zu  öieXeiv  (etwa  ixsi- 
vovg),  spricht  aber  gegen  rcsiaei.  —  xmv  x£i%mv\  Vgl.  Madvig 
Philol.  II,  Suppl.  S.  79.  Bake  Mnem.  VIII,  306,  cquoniam  et 
verbum  öieXeiv  impropiium  est  nee  genitivus  explicari  potest', 
will  xmv  xuymv  xi  Ka&eXsiv.  Cobet  schreibt  cctpsXiiv.  —  oi'oiro] 
Vgl.  noch  D.  I,  22.  (D.)  L,  44  u.  50.  LIII,  10.  Isae.  VIII,  22. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Optativus  und  zu  Xen.  Anab.  VII,  3,  13. 
Ki-üger  zu  Dion.  Hai.  Hist.  169.  Classen  zu  Thuk.  II,  72,  2.  Stall- 
baum zu  Plat.  Phaed.  86a.  Phileb.  58a.  Staat  IV,  420c.  Symp. 
20la.  Schneidewin  zu  Soph.  Phil.  617.  Cobet  n.  1.  336.  Aken 
§  111.  Bäumlein,  Modi  259  f.  —  aXXo  xi  ayct&bv  evQrJ6eo&ai] 
Über  das  Vorkommen  dieser  Formel  in  Volksbeschltissen  u.  dgl. 
Keil,  Philol.  XXIII,  224  ff. 
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§  10.  ov  vofii^ovrsg  —  v^exioa]  Dafs  dieser  Zusatz 
sachlich  nicht  richtig  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Erörterung  Pöhligs, 
auf  die  in  der  Anm.  verwiesen  worden  ist.  In  formeller  Beziehung 
mufs  die  Stellung  der  Worte  auffällig  erscheinen,  durch  die  dem 
Enthymem  nicht  wenig  von  seiner  Kraft  genommen  wird.  Nach 
meiner  Meinung  würde  Lysias,  wenn  er  die  Zurückweisung  des 
Theramenes  so  hätte  begründen  wollen,  wie  er  es  nach  der  Über- 
lieferung gethan  hat,  diese  Begründung  wenigstens  vor  ccneSoxi- 
(laaate  eingeschoben  haben,  etwa  in  folgender  Weise:  <ag  ovx 
evvovv  ovxcc  reo  TtXtf&ei  reo  vfiETSQO).  Vermutlich  rührt  der  Zusatz 
von  demselben  Interpolator  her,  der  auch  XII,  36  die  Kraft  des 
Enthymems  durch  Hinzufügung  der  Worte  vjyovfievoi  —  Xaßeiv 
abgeschwächt  hat. 

§  11.  xcc  nana]  Dem  in  der  Anm.  erörterten  Sprachgebrauche 
widerspricht,  was  Westerm.  quaest.  Lys.  I,  4  schreiben  will:  xcc 
xat'  ccvxbv  xccxct.  Vgl.  noch  Plat.  Phaed.  66°:  xccl  yaa  noXifiovg 
—  ovöev  aXXo  7taoi%£L  »j  xb  ßoiybcc  xccl  ccl  xovxov  am&v^ica.  Mehr 
bei  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Erweiterung,  Nr.  3.  Mit  Soph.  0.  C. 
750:  ccei  6£  xr\8evov6cc  xccl  rb  abv  xccqcc  und  den  von  Rehdantz 
angeführten  verwandten  Beispielen  vgl.  Aristeid.  II,  S.  361  Df.: 
xccxcc  ye  6e  xccl  xr\v  6r\v  tyrjtpov.  Hom.  B.  t,  679  und  die  ähn- 
lichen lateinischen  Stellen  Lucr.  I,  6:  te,  dea,  te  fugiunt  venti, 
te  nubila  caeli  adventumque  tuum.  Cic.  pro  Lig.  12,  35:  erga  te 
et  dignitatem  tuam.  Liv.  III,  17,  6.  Sali.  Cat.  52,  8.  Häufig 
wiederholen  die  latein.  Dichter  das  vorangehende  Substantiv  im 
Genitiv.  Verg.  Ecl.  II,  33:  Pan  curat  ovis  oviumque  magistros. 
III,  101.  Ovid.  Fast.  I,  211.  IV,  747.  Trist.  II,  401.  Ars  am. 
I,  27.  Seltener  derartiges  in  der  Prosa,  wie  Liv.  I,  7,  9:  post- 
quam  facinus  facinorisque  causam  audivit.  II,  64,  2:  per  patres 
clientesque  patrum.  III,  15,  8.  —  vfiag]  für  vpccg  ccjtoQcog  nach 
Kaysers  Vermutung  (vgl.  besonders  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  776  f.), 
die  auch  gebilligt  wird  von  Scheibe,  Sauppe,  Westermann  (de  locis 
aliquot  oratorum  Atticorum  interpolatione  corruptis.  Progr.  Leipzig 
1859,  8),  Rauchenstein,  Hei'werden,  Frohberger  (kl.  Ausg.).  Wenn 
nicht  die  Worte  elöag  xb  vfiixEoov  nXrjd'og  iv  cmoqla  i%6ii£vov  voraus- 
giengen,  würde  die  Überlieferung  kaum  Anstofs  erregen  können. 
Insbesondere  wird  das  von  Kayser  selbst  (vgl.  Piniol.  XXV,  336) 
zurückgenommene  Bedenken  gegen  die  Verbindung  cmopwg  diccxi- 
ftivcu.  widerlegt  durch  Stellen  wie  Lys.  XVIII,  23.  XXXII,  9,  und 
der  Ausdrucksweise:  d  dia&efo]  vfiag  ccrcoocog,  &6%eq  dii&rixev  cwenn 
er  euch  in  die  verzweifelte  Lage  brächte,  in  die  er  euch  wirklich 
gebracht  hat*  läfst  sich  manches  Analoge  aus  Kondizional-  und 
Konzessivsätzen  zur  Seite  stellen.  D.  VIII,  75:  el  Tipo&eog  einer 
«g  olov  xe  xccQiöxcc,  ÜGTceo  elnev.  XIX,  119.  Dein.  I,  47.  Plat. 
Alk.  II,  139°.  Eur.  Androm.  965.  (And.  I,  126).  Plat.  Phaedr. 
242e:  el  (T   eöxiv,  (oötceq  ovv  eöxi,  9ebg  rj  xi  %elov  b  "Eocog  (JoGTteQ 
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ovv  nicht  ganz  entsprechend  dem  latein.  sicut  certe  und  sicut  pro- 
fecto;  s.  Wolf  zu  Soph.  Aj.  991.  Klotz  zu  Devar.  720).  Variation 
bei  Dein.  III,  5:  zl  öet  xaXrj&i}  Xiyeiv  —  du  6i  —  xxX.  Für  das 
Latein,  vgl.  Cic.  Phil.  IV,  4,  9:  quam  vis  impii  nefariique  sint, 
sicut  sunt.  II,  17,  43.  28,  68.  pro  Cluent.  3,  8.  pro  Lig.  5, 
13.  9,  26.  pro  Rose.  Amer.  8,  22.  de  off.  III,  33,  117.  Liv. 
VII,  35,  10.  Cic.  de  nat.  deor.  II,  31,  78:  di,  si  modo  sunt, 
ut  profecto  sunt.  Tusc.  IV,  34,  72:  sin  autem  est  aliquis  amor, 
ut  est  certe.  Brut.  19,  76.  pro  Flacco  25,  59.  de  finn.  IV, 
24,  66:  ut  jam  omnes  insipientes  sint  miseri,  quod  profecto 
sunt.  In  negativen  Sätzen  tritt  mg  für  manEq  ein.  Ant.  IV,  y,  5: 
sl  de  xoi  xcci  vno  xov  iuxoov  ccTte&uvsv,  mg  ovx  a7ii&avsv.  (D.) 
XLV,  25.  XLVI,  5.  D.  XXXVIII,  28:  iccv  de  pq  dvvtovrcu,  mg 
ov  dvvi\6ovxai.  Vgl.  auch  D.  XXIII,  125:  ei  ydo  iöxt  xm  öoxeov 
xl  xotovxov,  mg  eymy  ov  qjrjfii  (möiteo  in  einer  ähnlichen  Wendung 
Thuk.  VI,  40,  2).  —  döfxevmg]  ccOfiivovg  Cobet,  Herw.  Die 
Endungen  ovg  und  mg  sind  allerdings  in  den  Hdschr.  oft  vertauscht 
(wie  axoixmg  für  dxgixovg  im  Palat.  XII,  82.  83.  XXII,  2  u.  a.); 
die  Adverbialform  döfievmg  aber  ist  hinlänglich  bezeugt  durch 
Stellen,  wo  das  Adjektiv  nicht  leicht  durch  Schreibfehler  verdrängt 
werden  konnte,  wie  III,  19  (Francken  Philol.  XX,  366  will  frei- 
lich aßfievog).  XXI,  18.  Is.  XVIII,  60  (xmv  aXXmv  döfievmg  dnaX- 
Xaxxofievmv).  D.  XVIII,  36  (u6{ievmg  xiveg  tfxovov).  Aristeid.  I, 
267  Df.  (Ji  noXig  dafx,evmg  im  xijV  elQ^vrjv  xaxa<pvyov6cc).  Timokles 
bei  Athen.  VIII,  339d  (17  nv&iovixy  d"  dßfievmg  oe  SiJisTcu).  Anders 
Thuk.  IV,  21,  1,  wo  man  die  Herausgeber  vergleiche. 

§  12.  imßovX.  xaxaXvöcti]  Classen  zu  Thuk.  III,  20,  1. 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  V,  6,  29.  Stallbaum  und  Sauppe  zu  Plat. 
Prot.  343c.  —  7tQocpa6iv]  Krüger  zu  Thuk.  III,  111,  1.  Vömel 
zu  Dem.  XIX,  167.  Bisweilen  steht  dem  nooepaatv  (iev  ein  blofses 
de  gegenüber,  wie  Arist.  Ri.  465  f.:  noocpaöiv  fiev  'Aoyuovg  qplXovg 
tjfitv  noiei'  Idia  d,  ixei  Aaxedaifxovioig  %vyylyvexca.  Eur.  Bakch. 
224  f.  —  ort'—  xcc  onXa]  Meier,  att.  Proz.  S.  364,  Anm.  11 
denkt  an  eine  yoeeepr]  Xeitcoxcc&ov ,  Scheibe,  vind.  S.  67  f.  an  eine 
yo.  noodoolag,  die  in  Form  einer  elaayyeXla  an  den  Rat  gebracht 
worden  sei.  —  ccvcntavöofievog]  Nach  Sauppe  stand  auch  dies 
Wort  in  der  Klage,  weil  dieser  Vorwand  des  Kleoph.  in  der  da- 
maligen Lage  des  Staates  verbrecherisch  gewesen  sei.  Ähnlich 
Scheibe  a.  a.  0.  Francken,  comm.  S.  88  will  ccvaxaXeßd^evoi.  — 
TCccQctdxe vdaavteg]  Das  Intrigante  würde  noch  mehr  hervortreten, 
wenn  man  nach  der  in  der  Anm.  citierten  Stelle  xaxaöxtvdaavxeg 
schriebe.  Vgl.  Franke  und  Sauppe  zu  D.  II,  6  und  Rehdantz 
Dem.  Ind.  II,  xaxet  a.  E.  —  eiaeX&ovxeg]  vom  Ankläger  z.  B. 
noch  Is.  XX,  2.  D.  XXI,  81.  XX,  146  (nQog  vfmg  eZceX&mv). 
(D.)  XLVII,  1  (eloeX&mv  mg  vfiag),  vom  Angeklagten  Dein.  I,  54. 
(D.)  XLVII,  5.    Plat.  Gorg.  521d.  522\  von   den  Richtern  And. 
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I,  29.  Aesch.  III,  6.  201.  D.  XVIII,  210.  XXI,  212.  (D.)  XLVII, 
17.  Anderes  bei  Cobet,  Mnemos.  IX,  441  f.,  der  aber  mit  Unrecht 
(vgl.  auch  misc.  crit.  S.  502)  den  Gebrauch  von  dag  und  nqog 
(xrjv  uvd-qanov  slö^yuyeg  ngog  xb  Sixu6xiqqiov  [D.]  XLVII,  16) 
neben  dg  bei  diesen  verbis  bestreitet,  wie  er  auch  (vgl.  v.  1. 
S.  299)  Plat.  Apol.  24d:  ifie  sfcuyeig  xovxolgL  den  Dativ  ohne  Not 
in  dg  xovxovgL  verwandelt.  —  iv]  tni  nach  Baiter  Cobet  und 
Herw.  Vgl.  noch  Lys.  VII,  20.  XXIV,  5.  Mätzner  zu  Ant.  S.  132. 
Weber  und  Westermann  zu  D.  XXIII,  23.  Krüger  zu  Thuk.  V, 
49,  1.    Scheibe,  vind.  praef.  S.  XII. 

§  13.  svvoovvxeg]  evvoi  ovxtg  mit  Cobet  (vgl.  de  arte 
interpr.  94  und  n.  1.  552),  Herw.  und  Rauchenst.  Auch  Gleiniger 
(Herrn.  IX,  174)  billigt  diese  Konjektur.  Vorsichtiger  Kirchner, 
quaest.  Lys.  spec.  (Progr.  Demmin  1869)  S.  20,  der  zuerst  die 
Stellen  gesammelt  hat,  wo  bei  Lys.  evvovv  und  xuxbvovv  eivcci 
vorkommt.  Warum  sollte  nicht  auch  ein  Schriftsteller  aus  be- 
sonderem Grunde  einmal  das  Ungewöhnlichere  vorgezogen  haben? 
Wie  hier  evvoovvxsg  ganz  passend  erscheint,  ebenso  verhält  es 
sich  mit  xuxovoovvxeg  XXIX,  10:  ovöinoxe  vpiv  nuvaovxui  xuxo- 
voovvxeg, csie  werden  niemals  aufhören,  auf  schlimmes  gegen 
euch  zu  sinnen'.  Gründe  der  Konzinnität  waren  bei  der  Wahl 
des  Ausdrucks  mafsgebend  Xen.  Kyr.  VIII,  2,  1:  rjyov^isvog,  aansq 
ov  quöiov  £6xi  qpiXeiv  xovg  iiiödv  Soxovvxug  or<$'  evvostv  xolg 
xuxövoig,  ovxa  xal  rot'g  yvaß&ivxug  mg  <piXov6i  xul  evvoovöiv 
ovx  uv  8vvu6$ui  fii6Ei6&ui  vTto  xäv  qpiXsiö&ui  rjyovfiivcov,  ebenso 
Arist.  Wölk.  1410  ff.  und  Soph.  Aj.  689.  In  Bezug  auf  (Lys.) 
VIII,  19  stimme  ich  mit  Kirchner  und  Gleiniger  vollständig  über- 
ein.  —  iö^Xaasv]  nach  Frohbergers  Vermutung  für  das  hdschr. 
iö^Xaßuv.  Ebenso  Rauchenstein.  Vgl.  noch  Herod.  I,  73.  V,  124: 
ag  öiidd-s.  II,  134:  ag  öiiös!-£  xrjös  ovx  tfxiüxu.  III,  82,  dazu 
D.  XIX,  196:  cog  xb  k'oyov  iStjXaasv.  XXI,  110:  ag  xb  nquy^u 
uvxb  idiqXaasv.  (D.)  XXXV,  17:  mg  uvxb  xb  k'qyov  idyXaßev.  Aesch. 
I,  40:  wg  uixb  xovqyov  k'deii-ev  (Bekker  u.  Weidner  ag  uvxb  k'öei&v). 
III,  62:  ag  uvxb  k'ösi^s  xb  k'oyov.  II,  13:  cog  uvxb  xb  itquyyLU 
sdeil-sv  (III,  141:  ag  uvxu  xu  nquyfiuxu  deörjXaxsv).  Plat.  Prot. 
329b:  ag  uvxb  örjXoi.  (D.)  LVI,  13:  idrjXaae  ($'  uvxb  xb  k'oyov. 
Eur.  Or.  1129:  sW  uvxb  drjXot  xovqyov.  Arist.  Lys.  375:  xovqyov 
xu%  uvxb  detl-ei.  Soph.  fr.  352:  xuyy  <?'  uvxb  6d'E,u  xovqyov.  Eur. 
Andr.  265:  xb  <?'  k'oyov  uvxb  ötftiuvei  xuyu  (D.  XIX,  167:  xu  k'qyu 
xui  xu  nmquypivu  uvxu  örjXaasi).  D.  XIX,  157:  uvxb  drjXdöet. 
(vgl.  Vömel).  Plat.  Kritias  108°:  uvxo  öoi  xuyu  8v\XaGu.  Hipp. 
I,  288b:  uvxb  dd!-ei.  Eur.  Phoen.  623:  uvxb  örjfiuvei  (Bakch.  976: 
xuXXu  <?'  uvxb  Grj(Auv£i).  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Suxvvyu.  Aus 
den  mit  ag  beginnenden  Beispielen  wird  niemand  schliefsen  wollen, 
dafs  auch  an  der  vorliegenden  Stelle  mit  Dobree  und  Herw.  wg 
für  ag  ys  zu  schreiben  sei.    Vgl.  (D.)  VII,  40:  ag  yt  xb  iniyqufifjia 

21* 
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—  Sr\Xoi.  —  r]v  —  i'yi/wfiev]  oi'av  Cobet  u.  Herw.,  iyvcoxafiEv 
Kappeyne  van  de  Coppello,  Jahrb.  f.  Philol.  1868,  481.  roiovrog 
og  findet  sieb,  in  der  angegebenen  Weise  sehr  häufig  (bisweilen 
auch  roiovrog  oGrig),  und  zwar  nicht  blos  mit  dem  Indik.  (des 
Präter.,  Präs.  u.  Fut.),  sondern  auch  mit  dem  Potentialis  u.  dem 
Irrealis,  in  bestimmten  Fällen  auch  mit  dem  Optat.  Die  Negation 
ist  ov  und  firj,  doch  steht  die  letztere  nur  dann,  wenn  der  Relativ- 
satz  hypothetische  oder  finale  Färbung  (Futur  und  Potent,  der 
Gegenwart)  erhält  oder  überhaupt  die  mens  alius  ausdrückt.  Mit 
der  voxdiegenden  Stelle  (roiovrog  og  c.  ind.  aor.)  vgl.  Lys.  III,  3. 
(Lys.)  II,  71.  Is.  IV,  83.  X,  14.  XIV,  60.  XIX,  21  u.  22. 
Aesch.  II  112  (Negat.  ov).  153.  Dein.  III,  13  (Negat.  ov).  D. 
XVIII,  140.  LIV,  12.  Diodor  XIII,  22  a.  E.  Dazu  füge  (mit 
Impf,  im  Relativsätze)  Lys.  XXX,  14:  iv  roiovra  xaiga  —  iv  a> 

—  (xal  rovroig  —  oY  —  xal  ravrrjv  rr)v  ßovXr)v  —  iv  r\).  Is. 
V,   47.    D.   XVIII,    108.    XX,   41;    (mit    Perf.)   (D.)   XXXIV,    29 

(patig  w)i  (mit  ImPf-  u-  Perf0  D-  XVIII>  263  (VSL  §  257);  (mit 
Perf.  u.  Präs.)  Lys.  XXI,  20.  Is.  IV,  115  f.  169;  (mit  Präs.  oder 
präsentisch.  Perf.)  Lys.  XVIII,  5.  (Lys.)  VI,  7.  Is.  XI,  22.  XII, 
96.  XV,  52  (öang).  56.  253.  257.  XVII,  2.  (And.)  IV,  37: 
ovxovv  rovg  roiovrovg  dixaiov  ixßdXXsiv ,  ovg  rcoXXdxig  iXiy%ovrEg 
svQianere  [irjöev  döixovvtag,  dXXd  rovg  fir)  &iXovtag  vnoa%Eiv  neol 
rov  ßiov  Xoyov  (das  (irjöiv,  welches  Bäumlein,  Partikeln  S.  267 
auffallend  findet,  richtig  beurteilt  von  Kühner  II,  S.  757).  Ebenda 
§  13:  drjfxoKQariag  iTti&v^isiv,  roiavrrjg  nohreiccg,  rj  fiaXiata  xoivo- 
r-r\ra  öoxsi  rjorja&ai.  Aesch.  III,  196:  iv  drjfioxoaria  rerifirjiiivog, 
iv  roiavrrj  noXireiu,  r]v  oi  &eol  xal  ol  vofioi  aco£ovaiv.  And.  II,  4: 
irioovg  eianifinovai,  roiovrovg  dv&QcoTtovg ,  olg  ovöev  dicc<peQEi  xrX. 
Aesch.  I,  146.  172.  D.  V,  14  (ftf).  VIII,  32:  av  fihv  rbv  ainov 
siTtt]  ng,  ov  tatf  ort  Xyipsad-E  nao'  vfiiv  avtoig  —  av  de  toiovtov 
Xiyrj  ng,  ov  xaarijaavrag  roig  orcXotg,  aXXcog  $'  ovx  k'ariv  xoXdaai 
(wie  der  Artikel  in  rbv  ainov  zu  fassen  ist,  lehrt  der  Gegensatz). 
Ebenda  §  69.  XXIV,  108.  215.  LIV,  17.  Alkid.  %eqI  oo<p.  26 
(oang).  Gorg.  Palam.  25  (dang).  Plat.  Apol.  28b.  Staat  IH,  407*. 
Theaet.  191c.  Euthyd.  283e  (ov).  Plut,  Lys.  22.  Is.  VII,  54  (ov). 
XII,  70:  v)(A,iv  avvineas  keqI  vrjavÖQia  roiavra  xal  ttjXixavra  tb 
(leye&og  H-afiaotsiv ,  cc  noXXol  tqüv  'EXXrjvcov  ovo'  i'aaaiv.  Hyp.  geg. 
D  em.  VI :  ovdslg  rbv  roiovtov  dvaiost,  ov  k'ariv  7toiaa&cci,  (aXX*  ovnva 
fitfre  rcEiaai  k'ariv  (ir\rs  %or}(A.aaiv  dia<p&siQai).  Is.  IV,  89:  ßovXiföslg 
roiovrov  ^.vrjfiEiov  xaraXntsiv,  6  firj  rrjg  dv&oionivrjg  cpvascog  iariv. 
XII,  71:  (rtu()ia%ov)  rovg  r)yE(iovag  ccoerdg  k%ovrag  ov  fiovov  rag 
roiavrag,  tov  JtoXXoi  xal  rav  qiavXcov  xoivcovovaiv ,  (dXXd  xdxeivag, 
(ov  ovöelg  av  novr\Qog  cov  övvr}9eirj  (ieraa%eiv).  Br.  II,  10:  (%Qr)) 
firjö  im&vyiEiv  roiavrvig  do%r\g,  r\g  itoXXol  xal  räv  'EXXrjvcov  xal  rmv 
ßaqßaqov  rvy%avovaiv,  (aXXcc  rrjg  rr]Xixavtrjg  rb  (xiysdog,  r]v  (iovog 
av   tcov    vvv    ovrav   xtijaaa&ai    dvvifösitjg,)    urfS'    dyandv    Xiav   rag 
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xoiavxag  aoexag,  av  xal  xotg  cpavXotg  jiexeöxtv,  (äXX'  exeivag,  av 
ovo  et  g  kv  novrjabg  xotvcov^öetev.  In  einer  ähnlichen  Antithese 
steht  ixetvog  vor  konsekutivem  Relativsatze  Is.  IV,  17:  aXXa  öei 
xbv  —  ßovXofievov  ixetvovg  xovg  Xoyovg  fjjrftV,  otxtveg  reo  TtoXr) 
xovxco  TtetGovGtv  xxX.  Vgl.  ebenda  §  12,  wo  ixetvog  6  mit  dem 
Part,  des  Fut.  so  gebraucht  ist.  Dagegen  fehlt  im  zweiten  Gliede 
das  Demonstr.  Is.  IV,  189  u.  Hyp.  geg.  Dem.  VI);  (mit  Präs.  u. 
Futur)  Lys.  XIII,  1.  Is.  XIV,  2:  ext  de  xotovxav  derjGo^ievot 
itccoeGfiev,  iv  otg  xivövvog  [iev  ovo e lg  eveöxtv,  anavxeg  ö  av&ocoTiot 
vo(iiov6tv  v[iag  nei%o{ievovg  oötcoxaxovg  elvat  xäv  eEXXr>tvoav',  (mit 
Futur)  Is.  IV,  124.  V,  68.  VI,  58.  109.  XI,  47.  XIV,  44. 
Br.  V,  1.  D.  XVIII,  33:  (iiG&ovxat  xbv  xaxanxvGxov  xovxovi  — 
xotctvxa  JtQog  v(iag  elrcetv  xal  anayyetXat,  di  <bv  aitavx  aitoXetxat 
(aitoXetxat  Usener  für  das  hdschr.  aitcoXexo,  was  aus  §  35  ent- 
standen sein  mag).  XIX,  43:  (e'öet)  ^cpiGfia  vtxvJGat  xotovxo,  dt' 
ov  Qcoxetg  anoXovvxat.  VIII,  72.  XXIII,  134.  XXIV,  78.  (D.) 
prooem.  41.  Xen.  Mem.  II,  8,  3.  Kyr.  III,  3.  52.  Hipparch.  8, 
22.  Plat.  Gesetze  III,  684c.  Symp.  210c  (ööxtg).  Menex.  236e: 
öei  xotovxov  xtvbg  Xoyov,  oöxtg  —  inatveaexai  —  nccocuveöexai. 
Theag.  122e  (oöxtg).  Thuk.  VI,  91,  4:  cxoaxtdv  xe  inl  veav 
rtipipexe  xoiavxrjv  ixetös,  otxtveg  avxeqexat  xofxtö&evxeg  xal  onXtxev- 
Covötv  evdvg,  (mit  Futur  u.  ov)  Is.  II,  54.  Br.  II,  18.  Lyk. 
133.  D.  XX,  121.  Plat.  Staat  III,  416d  (Präs.  von  elötevat). 
Soph.  O.C.  1353,  (mit  Futur  u.  pf)  And.  III,  41.  Is.  III,  16. 
IV,  189:  ov  noeitet  —  ovöe  xotavxa  Xeyetv,  et,  av  o  ßiog  (irjöev 
entöaöet  xäv  Ttetö&evxav,  (aXX'  äv  iittxeXeG&evxav  avxot  x  cntccX- 
XayqGovxat  xrjg  naQovGrjg  ctTtootug  xxX.).  XI,  49.  D.  XIX,  324. 
XX,  144.  XXIII,  86.  189.  (D.)  prooem.  6.  50.  Thuk.  VI,  11,  1. 
Plat.  Hipp.  I,  291d.  Soph.  Ant.  691.  Dem  Indik.  des  Futurums  ist 
nahe  verwandt  der  Potent,  der  Gegenwart,  der  in  solchen  Sätzen 
sehr  häufig  vorkommt.  Aufser  den  schon  angeführten  Beispielen 
(Is.  XII,  71.  Br.  II,  10)  erwähne  ich  für  diesen  Gebrauch  zu- 
nächst einige  affirmativ  ausgedrückte  Stellen:  (D.)  prooem.  20: 
vojtufeo  xuxrjyooovg  elvat  %aXenovg  ov  xovg  iv  xotovxotg  xatootg 
i£,exd£ovxag  xa  iteitoctypivcc,  ox  ovöefiiav  öaGovGt  öixrjv,  aXXd 
xoig  xotovxo  xt  6v(ißovXevGat  övvri&evxag,  «<p'  ov  ßeXxia  xa  tcuqovxu 
yivotx  av.  Is.  XIII,  20:  xotctvxa  Xoytöta  öte&ovxeg,  otg  ei'  xtg  — 
ipfievetev,  ev&vg  iv  itaßtv  ei'r]  xaxoig.  Lys.  XIX,  30.  Is.  XI,  46. 
XII,  90.  XV,  10.  197.  211  (oGxtg).  Lyk.  63.  D.  XXIII,  137. 
Plat.  Apol.  36d  (öaxtg).  Euthyd.  283d:  xaixot  noXXov  av  al-toi  oi 
xotovxot  elev  cptXot  xe  xal  ioaaxat,  otxtveg  xa  natötxa  iteol  navxbg 
av  noiqoatvxo  i£oXaXevat  (doch  ist  hier  vielleicht  das  av  hinter 
navxog  zu  streichen;  vgl.  die  unten  angeführten  Beispiele  Aesch. 
III,  225  f.  D.  VI,  8.  Xen.  Mem.  I,  5,  4.  Kyr.  III,  1,  28),  ferner 
folgende  Stellen  mit  ov:  Lys.  VII,  40.  XII,  37.  Erot.  bei  Plat. 
Phaedr.  23lc.   Is.  VII,  59.   VIII,  77.   XI,  32.   XII,   105.    XV,  3: 
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7tQorjQf]^iai  xal  Xeyeiv  xal  yodcpeiv  vneQ  xr\Xixovxa>v  xb  fiiye&og  xal 
xoiovxov  ngayfiaxiov ,  vitho  cov  ovdelg  dv  dXXog  ini%eiQV]ßeiev.  XIX, 
23.   Br.  IX,  7.   Aescb.   II,  22:   (xaxotyeß&e)  xoiavxag  inißovXag  xux 

CCVÖQ(ÖV    ßVßßixCOV    XOl    ßVflTtQeßßeCOV ,     dg     OVO'    dv    XOXCt    TWV    iy&ißXtOV 

xig  eixrj  noitfßaixo.  (D.)  XL,  33:  xoiavxrjv  öixrjv  ovxog  dv  elXrj<pei 
nag  ipov  firjSev  ddixovvxog,  rjv  vfieig  ovöe  xaxd  xööv  xd  piyißx1 
döixovvxuv  vjidg  i7tlxelQr]ßalx,  av  Tioirjßaßdai.  Plat.  Gorg.  473e. 
Xen.  Mem.  IV,  4,  2,  dazu  zwei  mit  f«j:  D.  XX,  161.    Plat.  Staat 

VI,  487*.  Auch  der  Potent,  der  Vergangenheit  findet  sich  D. 
XXIV,   138:  oljiai  xoiovxov  ovtiev  elvai,  oxov  av  dniß^exo.    Thuk. 

VII,  28,  3:  ig  <piXovixiav  xa&ißxaßav  xoiavxr\v,  rjv  naiv  yeveß&ai 
rpiißxr[ßev  av  xig  dxovßag.  Für  den  Irrealis  lassen  sich  anführen 
Plat.  Apol.  38d:  ißcog  f*e  oieß&e  dnooia  Xoymv  iaXoaxevai  xoiovxav, 
oig  av  vfidg  eneißa,  ei  Sfir}v  xxX.  (weiter  unten  dagegen:  Xeyeiv 
xoiavxa,  oV  av  vfiiv  Tjäißxa  t)v  dxoveiv).  Is.  XVI,  22.  D.  XXIII, 
180.  Isae.  fr.  4  Scheibe:  (ißovXofirjv)  xoiovxav  dvxiSixav  xv%ew, 
TtQog  ovg  dv  ovöev  icpQovxi^ov  öiacpego^evog.  Lys.  XII,  92:  rjvuyxd- 
feß&e  7toXefi£tv  xoiovxov  noXefiov,  iv  co  rjxxrj&evxeg  fiev  xoig  vixrjßaßi 
xb  i'ßov  e%exe ,  vixr\ßavxeg  <T  av  xovxoig  idovXevexe  (vgl.  Is.  V,  48 : 
rjvayxaßd-tjßav  SiaxivSvveveiv  xoiovxov  xivövvov,  6v  fir)  xaxoq&w- 
ßavxeg  fiev  ev&vg  dnmXXvvxo  [=  ditcoXovxo  av],  vixtjßavxeg  d'  ovdev 
fidXXov  dnr\XXayfievoi  twv  xaxcöv  eißiv  und  wegen  des  Gegensatzes 
im  allgemeinen  Is.  IV,  124.  V,  68  —  an  beiden  Stellen  zweimal 
das  Futur  — ,  sowie  Is.  VI,  5:  eiiteiv  <T  a  yiyvcoßxofiev  —  ovx 
ol'ovxat  deiv  vjfidg,  iv  olg  xaxoo&coßavxeg  fiev  aitavxag  vfidg  cocpeXt]- 
ßofiev,  öiaftaQXOvxeg  de  xrjg  vfiexeoag  yvcofirjg  avxol  fiev  i'ßcog  q>av- 
Xoxsqoi  So^ofiev  elvai,  xb  de  xoivbv  ovöhv  av  £r\  fit  coßai  fiev). 
Den  Optat.  ohne  av  finden  wir,  abgesehen  von  Stellen  wie  (D.) 
Br.  III,  1483:  iiteiör)  iv  xoiovxoig  eifii,  iv  oig  —  yivoixo,  wo 
dieser  Modus  einen  Wunsch  bezeichnet,  Aesch.  III,  225  f.:  eiteix 
iTceocoxav  fie  fieXXei,  xig  av  el'r]  xoiovxog  iaxoog,  ößxig  tc5  voßovvxi 
fiexa^v  fiev  dß&evovvxi  fitjöev  ßvfißovXevoi,  xeXevxrjßavxog  de  — 
6ie£ioi  — .  ßavxbv  ö'  ovx  dvxeocoxdg,  xig  av  ei't)  örjfiaycoybg  xoiovxog, 
oßxig  xbv  fiev  örjfiov  d~037tEvßai  övvaixo  xxX.  Xen.  Mem.  I,  5,  4: 
iv  ßvvovßia  de  xig  av  i)ß&eir)  tc5  xoiovxco,  ov  eiöeirj  tc5  otyat  xe  xal 
xca  oi'vco  %aioovxa  fxdXXov  q  xoig  (piXoig;  Kyr.  III,  1,  28:  xoiovxoig 
vitr\Q£xaig ,  ovg  elSeit]v  avdyxr)  vTtrjQexovvxag,  dr]d(og  av  fioi  Soxä 
XQrjß&ai  (vgl.  D.  VI,  8.  Anm.  zu  §  86.  Frohberger  zu  Lys.  I,  1. 
Rehdantz,  Dem.  Ind.  II,  dv.  Aken,  Tempus  u.  Modus  §  265c). 
Plat.  Staat  III,  416c:  cpairj  dv  xig  vovv  efjtav  deiv  xal  xdg  oixrjßeig 
xal  xrjv  dXXrjv  ovßiav  xoiavxr}v  avxoig  naqaßxevdßaß&ai,  rjxig  fi^xe 
xovg  cpvXaxag  ag  dgißxovg  elvai  navßoi  avxovg,  xaxovoyeiv  xe  (itj 
inaooi  neol  xovg  dXXovg  noXixag.  Timae.  42*:  (elizev  öxi)  öutXijg 
ovßrjg  xrjg  dv&Qtoniviig  cpvßecag  xb  xoeixxov  xoiovxov  ei'r]  yivog,  o  xal 
k'neixa  xexXyßoixo  uvr\q.  Vgl.  Herod.  IV,  166:  nv&ofievog  xal  iöav 
jdaoeTov  ircid,vfiiovxa  (ivrjfioßvvov  emvxov  Xmeß9,ai  xovxo,  xo  (irj  aXXco 
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(i7j  ßaadi'i  xaxeoyaOfiivov,  ifiifiiezo  xovxov.  Is.  IV,  76:  ovtog  iöoxu 
itXovxov  dßtpaXiöxaxov  xExxrja&ai  xai  xdXXißxov,  oöxig  xoiavxa  xvyfdvoi 
itQUTTcov,  iij  iov  avxog  xs  fiiXXoi  [laXiöx^  Ev8oxnnr\6£iv  xxX.  Dafs  in 
solchen  Fällen  auch  der  Indik.  stehen  kann,  lehren  Is.  IV,  89 
(s.  oben)  und  Herod.  II,  135:  iTce&vfirjOe  'Poöwitig  (ivti^iov  ecovxijg 
iv  xij'EXXddi  xuxaXutiöd-ai,  Ttoirjfia  7toir}ßaii,£vr}  xovxo,  xb  (iq  xvy%av£i 
aXXa  i^evQ)]fiivov,  wo  Stein  mit  Unrecht  xvyfdvoi  schreibt.  Is.  IV, 
76  vertritt  \ikXXoi  siidomfitjöeiv  das  Futur  tv8ov,i^6oi.  Über  diesen 
Gebrauch  von  [ieXXsiv  vgl.  noch  Is.  IX,  80:  ifibv  'dqyov  xa\  xcäv 
ixXXav  cpiXcov  xoiavxa  xai  Xiyeiv  xai  yodyuv,  i£  wv  (iiXXofA,ev  öe 
naoo%vv£iv  xxX.  Xen.  Kyr.  II,  1,  29:  naididg  xoiavxag  H-EVQiaxev, 
a'i  [Sgäxa  ij^eXXov  7Caoi%£iv  (yaoiovvxai  und  k'fieXXov  aco&rjöEG&ai  sind 
einander  entgegengesetzt  D.  IX,  64;  s.  unten).  Nicht  so  häufig 
scheint  man  xrjXixovxog  und  xoaovxog  og  in  Konsekutivsätzen  ge- 
braucht zu  haben.  In  Verbindung  mit  xoiovxog  steht  xrjXixovxog  xb 
(Aeye&og  Is.  XII,  70.  XV,  3  (s.  oben),  im  Gegensatz  zu  xoiovxog 
—  6  xrjXixovxog  xb  jtt.  Is.  Br.  II,  10  (ebenfalls  oben  angeführt). 
Aufserdem  erwähne  ich  Is.  XV,  128:  %or)  axoaxrjybv  aoiGxov  vojjli- 
£av,  ovx  ti  xig  fiia  xv%rj  xrjXixovxov  xi  xaxwo&ooGEv  toßrtEQ  AvGav- 
öoog,  o  nrjösvl  xav  aXXcov  dia7todl-a6dai  öVfißißrjxEv  (Cobet  u. 
Blass  halten  o  —  6vfißißrjx£v  für  einen  fremdartigen  Zusatz;  ich 
möchte  lieber  co07t£o  Avöavdgog  tilgen).  XIV,  32:  xivcc  xrjXixavxrjv 
EvsayEGiccv  e%olev  av  eitceZv ,  rjxig  ixavr)  y£vr\6Exai  xxX.  (D.)  LH,  23: 
ßovXofiai  d'  vfiiv  xai  x£X(x,rjoi6v  xi  eiixeiv  xrjXixovxov,  ep  SrjXov  vjiiv 
eütcci  xxX.  (D.  XIV,  13:  ovÖEig  xcov  ndvxcov  'EXXrjvcov  xrjXixovxov 
ig?'  iavxcS  (poovEi)  oöxig  —  ov%  rj%£i  xai  Ö£rjö£xai).  Is.  XI,  5: 
xrjXixavxrjv  avxco  xb  fiiys&og  naoavopiav  7T00örjtyag ,  rjg  ovx  h'ö& 
oncog  av  xig  öuvoxioav  e^evqeiv  Svvrj&drj.  xoöovxog  og  findet  sich 
Is.  IV,  127:  dxoicov  %va  dvdoa  xoöovxcov  dv&ocortcov  xa&iöxavai 
ÖEßTtoxTjv,  av  ov6e  xbv  <xQi&(xbv  i&vosiv  Qaöiov  iöxiv.  Lys.  XXIX, 
13:  ovx  Eöxi  xoöavxa  %otf(iccxcC)  d  vfiag  ovg  av  Xafißavrjxe  aSixovv- 
xag,  ccnoxoEtpEi  xifxcoQEiad-ai.  Eur.  Alk.  198:  ixcpvyav  <$'  e%ei 
xoöovxov  dXyog,  ov7toö•,  ov  XsXrj6£xai  (vgl.  Is.  XIX,  23:  xoiavxaig 
i%Qrjöd(Mjv  övfupooaig,  a>v  ovöiitox*  av  imXad-iö&ai  övvrjd-drjv). 
(D.)  VII,  33:  xoöavxa  v(iag  dya&d  noirjöEiv  (ßyrj),  a  yodcpEiv  av 
rjSrj,  eI  tjÖei  xtjv  Eiorivtiv  E60(iivr}v.  D.  VI,  8:  slds  xoxrt  bo&öigi 
oxi  xy  fihv  r}[iEXEQu  tioXei  —  ovöhv  av  ivd£t£aixo  xoöovxov  ovöh 
itoitföEiEv ,  vy'  ov  itEKSdivxsg  —  xcSv  aXXcov  xivdg  'EXXqvcov  ixsiva) 
tcqooig&e.  xoßovxov  ^L ,  alle  übrigen  Hdschr.  xoiovxov.  Dafs  diese 
Lesart  an  sich  nicht  zu  verwerfen  ist,  dürfte  sich  namentlich  aus 
solchen  Stellen  ergeben,  wo  xoiovxog  verbunden  ist  mit  Substan- 
tiven wie  övfupood  (Lys.  bei  Plat.  Phaedr.  23 lc.  Is.  XIX,  23; 
vgl.  D.  XX,  42),  dvdyxrj  (D.  XX,  121),  voßog  (Is.  XIX,  22.  D. 
LIV,  12),  ötxri  ([D.]  XL,  33),  dxoXaoia  (Is.  VIII,  77),  naQQtjala 
(Is.  XVI,  22),  bow  (Xen.  Mem.  IV,  4,  2),  svvoia  (Is.  Br.  II, 
18),  svxXsia  (is.  VI,  109);  vgl.  auch  xoiavxa  xb  (tiyE&og  Lys.  XII,  1 
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und  die  Anm.  zu  dieser  Stelle.  Von  andern  Substantiven,  die  in 
Verbindung  mit  xoiovxog  vorkommen,  will  ich  nur  einige  hervor- 
heben, die  eine  mehr  allgemeine  Bedeutung  haben  und  deshalb 
zum  Teil  ziemlich  häufig  anzutreffen  sind:  Xoyog  (Is.  XI,  38.  47. 
XV,  56.  [D.]  prooem.  41.  Plat.  Apol.  38d.  Symp.  210c.  Menex.  236e. 
Soph.  Ant.  691),  dnoXoyia  (Is.  XI,  46.  XV,  52:  xrjv  xoiavxrjv  dno- 
Xoyiav.  Lyk.  63),  noXsfiog  und  (in  gleichem  Sinne)  xivövvog  (Lys.  XII, 
92.  —  Is.  IV,  124.  V,  48.  XIV,  60),  sl^wj  (Lys.  XIII,  13. 
Is.  XII,  105),  noXixäa  und  xardoxaGig  ([And.]  IV,  13.  Is.  III,  16. 
Aesch.  III,  196.  D.  VIII,  69:  xr\v  xoiavxr\y  noXixeiav  —  vgl. 
§  72  — .  XVIII,  263.  —  Is.  IV,  115),  xaiQog  (Lys.  XVIII,  5. 
XXX,  14.  Is.  IV,  169:  iv  xolg  xoiovxoig  xaiQoig.  D.  XX,  41), 
avJQ  (Lys.  XII,  37.  [Lys.]  II,  71.  VI,  7.  Is.  IV,  83.  V,  47. 
VII,  59.  XII,  90.  Gorg.  Palam.  25.  Plat.  Theag.  122e.  Staat 
X,  605e;  für  xoiovxoi  avöosg  steht  ol  xoiovxoi  xcov  av&ooaTtcov  Lyk. 
133  und  avöosg  ohne  Pronomen  Thuk.  IV,  60,  2:  avöoag  o"  xal 
xovg  (irj  iniKctXovfiivovg  avxol  i7ti6xoaxevov6iv.  Xen.  Anab.  II,  3, 
4:  k'Xeyov  oxi  mal  öitovScav  tfxoisv  avöosg  oixivsg  Ixavol  h'aovxai 
xxX.),  yvvvj  (Is.  X,  14),  k'oyov  (Aesch.  I,  172),  7tody[ia  (Lys.  III, 
3  nach  der  evidenten  Konjektur  von  Franz.  Is.  XV,  3.  253.  257. 
Plat.  Euthyd.  283e);  rcoa^ig  (Is.  XII,  96:  al  xoiuvxai  nodt-eig; 
dafür  xa  xoiavxa  xav  eoycov  Is.  V,  68.  Xen.  Mem.  II,  8,  3,  vgl. 
Lyk.  104.  110),  imxrjdevua  (Plat.  Apol.  28b.  Staat  VI,  487a). 
Ohne  Subst.  stehen  xoiovxoi  Lys.  VII,  40.  Is.  XVII,  2.  Thuk. 
VI,  11,  1.  Diodor  XIII,  22  a.  E.,  ol  xoiovxoi  (And.)  IV  37,  o 
xoiovxog  Dein.  III,  13.  Hyp.  geg.  Dem.  VI.  [D.]  XXXIV,  29. 
Xen.  Mem.  I,  5,  4  (vgl.  ebenda  §  1:  sl  ßovXoi{i£&u  iXeö&ai  dvöoay 
vcp'  ov  [kxXiGx'  av  avxol  (isv  öa&ifie&a  xtA.),  xoiavxa  (Xiyeiv,  noulv, 
jtodxxEiv,    vofio&sxeiv,    avfxßovXsvsiv   u.  s.  w.)    And.   III,   41.    Lys. 

XIII,  1.  XIX,  30.  Is.  IV,  76.  189.  VI,  58.  IX,  80.  XI,  32.  49. 

XIV,  2. 44.  XIX,  21.  Br.  IX,  7.  Aesch.  1, 146.  D.  XVIII,  33.  XIX,  324. 
XX,  161.  XXIV,  108.  [D.]  prooem.  50.  Plat.  Gorg.  473e.  Apol. 
38d.  Xen.  Hipparch.  8,  22.  Mem.  LT,  6,  12.  Soph.  0.  C.  1353, 
xa  xoiavxa  D.  XXIII,  134.  LIV,  17.  iv  xoiovxoig  (D.)  Br.  IIIr 
1483,  xoiovxov  xi  Is.  IV,  12.  Br.  V,  1.  D.  XXIII,  86.  189. 
[D.]  prooem.  20.  Plat.  Hipp.  I,  291d,  Sv  xoiovxov  D.  XVIII,  140r 
xoiovxov  D.  XX,  144:  [irjöe  ßidfav  xoiovxov  (so  die  besten  Hdschr. 
für  (i.  ß.  xoiovxov  (irjöev,  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  271).  Plat. 
Theaet.  191°:  iv  xoiovxco  (vgl.  xrjXixovxov  xi  Is.  XV,  128  und 
xoiovxov  ovösv  D.  XXIV,  138.  [D.]  prooem.  6,  nqdsv  xoiovxov 
D.  XXIII,  137,  ovösv  xoaovxov  D.  VI,  8).  Zu  den  eben  genannten 
Stellen,  in  welchen  für  xoiovxog  —  6  xoiovxog  gesetzt  ist,  füge 
ich  noch  Is.  Br.  II,  10  (xdg  xoiavxag  dosxdg).  §  18  (xijg  xoiavxr}g 
svvoiag).  Alkid.  nsol  aoqp.  26  (xrjv  xoiavxr\v  \izXkxr\v).  D.  XXIV, 
215  {xovg  xoiovxovg  xav  vojuwv).  XVIII,  108  (navxa  xd  xoiavxa 
noXixev^axa).     Plat.  Euthyd.  283d;   vgl.  Is.  Br.  II,  10   (xrjg  xrjXi- 
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Kavxrjg  ro  fiiys&og  sc.  öo^rjg)  und  Rede  XII,  71  (ccosrag  k'%ovrag  ov 
fiovov  rag  roiavrag).  Über  die  Bedeutung  des  Artikels  in  6  xoi- 
ovxog  (rrjXixovrog  u.  s.  w.)  und  seinen  proleptischen  Gebrauch  mit 
Bezug  auf  eine  erst  zu  gebende  Bestimmung  s.  Krüger  50,  4,  6 
u.  7.  Kühner  II,  S.  544.  Prädikativ  steht  roiovrog  Is.  XI,  46. 
XII,  105.  Plat.  Staat  III,  416°.  Gesetze  III,  684c.  Wegen  der 
Stellung  von  xoiovrog  kann  man  mit  Lys.  XIII,  13:  eiQyvriv  roi- 
avxqv,  *)'v  vergleichen  (Lys.)  VI,  7.  Is.  XV,  197.  Aesch.  III,  226 :  örjfia- 
ycoybg  xoiovrog,  oßrig  (hier  so,  um  den  Gegensatz  zu  dem  voraus- 
gehenden roiovrog  ictroog,  oGrig  hervorzriheben).  Soph.  Ant.  691, 
daneben  auch  Gorg.  Palam.  25:  dvSoi  roiovra  mörsvsiv,  oGrig.  Lys. 
XXI,  20.  Xen.  Kyr.  II,  1,  29.  Is.  XII,  70.  D.  XXIV,  123  und 
D.  XIX,  43:  ipri<piO(icc  vixrjGat  xotovxo,  <Jt'  ov.  (D.)  prooem.  41. 
Plat.  Apol.  38d.  Theag.  122e.  Eur.  Herakl.  742  ff.  Is.  XII,  71, 
sowie  (D.)  LH,  23:  rexfitfoiov  rt  eiTtsiv  rqXMOvrov,  co.  Herod.  II, 
135.  IV,  166.  Thuk.  VI,  91,  4.  VII,  28,  3  (s.  oben)/ Den  zuletzt 
angeführten  Stellen  ist  der  Chorismos  gemeinsam  mit  Lys.  Erot. 
bei  Plat.  Phaedr.  231°:  roiavrr}v  e%ovri  avfiqjoodv.  Is.  X,  14. 
XI,  5  (vgl.  S.  305).  XIV,  60.  XV,  56.  211:  ^Sefiiav  oiovrai 
roiavrr\v  svoijG&cct  itaidsiccv.  XIX,  23.  Aesch.  I,  172.  D.  XVIII, 
108.  263.  XX,  121.  Plut.  Lys.  22.  Plat.  Gesetze  III,  684°: 
roiovrovg  ftqGovGi  rovg  vofiovg.  Is.  XII,  105.  XI,  46:  nag  ov% 
alß%gbv  roiavrag  vtceq  rav  aXXcov  TioieiG&ai  rag  cntoXoyiag,  ig)  aig 
vnsQ  Gavrov  Xsyopivaig  iiaXiGr  av  oayiG&sirjg',  An  der  letzten  Stelle 
fällt,  wie  der  Gegensatz  zeigt,  der  stärkste  Accent  auf  das  ein- 
geschobene räv  aXXav,  am  wenigsten  betont  ist  das  darauf  folgende 
Verbum  TtoieiG&ai.  Von  den  übrigen  Stellen  gilt,  was  oben 
S.  307  als  Hauptgesetz  für  die  Sperrung  aufgestellt  worden  ist. 
Beachtung  verdient  noch,  dafs  derartige  Konsekutivsätze  häufig 
durch  die  Präpositionen  «c,  äno,  did  mit  Gen.  und  Accus,  und 
hcl  mit  Dat.  eingeführt  werden.  So  And.  III,  41:  tyrjyiGaG&s 
xoiavxa,  it-  av  vfxiv  [irjöiTioxa  fierafisX^Gsi.  Is.  IV,  76.  189.  VI, 
58.  IX,  80.  XI,  49.  XII,  96.  XIV,  44.  XIX,  21.  22.  Aescb. 
I,  172.  D.  VIII,  72.  XIX,  324.  XXIII,  134.  180.  LIV,  12. 
Plat.  Apol.  28b.  Xen.  Hipparch.  8,  22:  6si  noiuv  roiavra,  ay 
av  oi  ciqio^evoi  yvaGovrai.  D.  XVIII,  108.  (D.)  prooem.  20  (vgl. 
Xen.  Mem.  III,  3,  15:  izeioä  rovg  avÖQug  ircl  ravra  nooroircuv, 
acp'  av  avrog  re  acpeX^Gr]  nal  oi  aXXoi  noXhai  Sia  Ge).  D.  XX, 
144:  (ti^de  ßia£ov  roiovrov,  Si  ov  (iiyr  avrog  So^sig  ßeXriav  sivai 
W&  ol  nsiG&ivrsg  Goi.  §  121.  XVIII,  33.  XIX,  43.  XXIII, 
189.  XXIV,  108:  vofio&srovvra  roiavra,  dt  av  ßXdnrei  rqv  tcqXiv. 
§  215.  Is.  XV,  197.  (D.)  prooem.  50  (das  Adverb,  onag  für  öi 
av  oder  ££  av  D.  XXIV,  123:  ovSh  vofiovg  roiovrovg  ri&sG&e,  onag 
i^ovGia  i'Grai  £^a(iaQreiv,  aXXa  rovvavriov,  onag  (irj.  Ähnlich  onov 
And.  I,  72:  roiavrrjv  dnoXoyiav  nsol  ccvxov  noi^Gofiai,  onov  (ii) 
nri&av    ft«v    vfiag   aixog   ^rjfiicoGOfiai,    ntlGag    cU    vn\q   rav   ey&qav 
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aitoXsXoyrjixivog  eßopai.  Vgl.  auch  [D.]  prooem.  20,  wo  auf  iv 
xoiovxoig  xaiqolg  das  Adv.  oxs  folgt).  Lys.  XIII,  1 :  knoal-e  xoiavxa, 
öt'  a  vn  ifiov  vvvl  slxoxcog  fiißeixai.  Is.  Br.  II,  18.  D.  XVIII, 
263.  XXIII,  137.  Lyk.  63:  ovx  alßyyvovxai  xoiavxrjv  ärcoXoyiav 
rcoiov^ievoi  JtQog  vfiäg,  i<p'  rj  dr/.cacog  av  ano&avouv.  Is.  XI,  46. 
Aesch.  I,  146.  II,  112.  153  (vgl.  D.  IX,  64:  ol  phv  i<p  olg 
%aoiovvxai  xavx  eXeyov,  ol  (f  ££•  röv  k'fieXXov  ßco&rjßsßd'ai).  Mitunter 
steht  ög  für  olog  auch  in  nicht  konsekutiven  Sätzen;  vgl.  Schneider 
zu  Plat.  Staat  VI,  484a.  Wohlrab  zu  Theaet.  191°  und  197a. 
Nauck  zu  Soph.  Aj.  1259.  Kr.  51,  8,  5.  Ebenso  bisweilen  ovxog 
für  xoiovxog  (vgl.  Kr.  61,  7,  3)  und  xig  für  noiog  (vgl  die  Anm. 
zu  §  64).  Mit  Lys.  fr.  53,  4:  xoig  xa  xoiav&  cctcsq  ovxog  i^rjfiag- 
xtjxoßiv  sind  zusammenzuhalten  Plat.  Krit.  45°  (xoiavxa  änso).  Eryx. 
405b  (ißov  oneo).  Xen.  Anab.  V,  4,  34  (opoia  änso).  Is.  XII,  57 
(naQaTtXrjßiaig  axvylaig  xal  ßvficpooaig  cclöiteo).  Dafs  umgekehrt  auch 
in  Konsekutivsätzen  für  og  das  eigentliche  Korrelativum  gebraucht 
werden  kann,  ersieht  man  aus  Stellen  wie  D.  LIV,  38.  Xen.  Kyr. 
V,  5,  25.  D.  II,  19:  OQiHß&ai  xoiavxa,  oV  iyd>  vvv  oxvco  7tobg  Vfiag 
ovofiaßai  (vgl.  Is.  VII,  54:  %up,a£ovxag  iv  xoiovxoig  Ifiaxioig,  iv  olg 
ov  ßovXofiai  Xiysiv.  D.  LIV,  17:  xa  xoiavxa  noiovvxsg,  a  itoXXrjv 
uia%vvt]v  tyjsi  xal  Xiyeiv.  de  praeterit.  24).  Plat.  Staat  X,  605e: 
r)  xaXcög  ovv  ovxog  o  enaivog  £%si,  xo  ooe&vxa  xoiovxov  avöga,  oiov 
iavxov  xig  (ir)  ä'£ioi  slvai,  aXX'  aißfyvoixo  «v,  (irj  ßdeXvxxeß&ai, 
ccXXcc  laiQtiv  xe  Kai  i%aivüv\  Is.  IV,  12:  i\xo\  <T  ovdsv  7tobg  xovg 
xoiovxovg,  aXXa  7toog  ixeivovg  ißxi  xovg  —  £rjxrjßovxag  löeiv  xi 
xoiovxov  iv  xoig  ifioig,  oiov  naocc  xoig  äXXoig  ov%  svorjßovßiv  (ifioig 
Xoyoig  o  v.,  i.  X.  oiov  Vict.).  Xen.  Mem.  II,  6,  12:  ß%edov  xi 
Xiyeig  xoiavxa  yjorjvai  exaßxa  inaöeiv,  ola  fir)  vofiisi  axovav  xbv 
ixcaivovvxa  xaxaysXävxa  Xiysiv.  Eur.  Herakl.  740  ff. :  etfr' ,  a>  ßoa- 
%icov  —  ßv[i(ia%og  yivoiö  fxoi  xoiovxog,  olog  av  xooitr)v  Evovß&img 
fteifirjv.  D.  XXIII,  202:  xoiavxa  nmoirjxoxag ,  ola  Xiysiv  bxvr\ßiuv 
av  xig  zv  cpooväv.  IV,  3.  Is.  XI,  38:  xoiovxovg  Xoyovg  neol  avxmv 
xcov  &ECÖV  dor\xaßiv,  oi'ovg  ovöelg  av  nsol  xcav  i^wv  tlnsiv 
xoXfMjßeisv  (ovg  v.;  vgl.  die  oben  angeführten  Stellen  Aesch.  II, 
22  u.  [D.]  XL,  33).  Aesch.  I,  55:  xoiavxag  vßqtig  iycb  ccxrjxoa 
ysyovivai  —  ol'ag  iya>  ovx  av  xoXfirjßaifii  7tobg  vfiag  shtiiv  (auf- 
fällig Xen.  Symp.  4,  40:  ovökv  ovxtag  boöb  qyavXov  'dqyov,  bnoiov 
ovx  ccqxovßav  av  xQocpr\v  ifiol  7taoi%oi,  da  auf  ovxcog  mit  Adjekt. 
in  der  Regel  oßxig  folgt).  D.  XX,  126:  xQV  o6a  US  TtQaxxsi  xovg 
fteovg  E7tig)rjfii^(av ,  xoiavxa  cpaivsß&ai,  ola  (ii^d'  av  in  av&owitov 
TtQay&ivxa  novviqa  (paveirj.  XXIII,  155:  noay^i  tna&e  xoiovxov, 
oiov  ovfc  oxi  ßxQaxrjyog  av  tjyvorjßi  xig  slvai  cpaßxtov,  ccXX'  ovd'  6 
xv%av  ävd-Q(07tog.  Plat.  Apol.  38d  (s.  oben).  —  Xen.  Kyr.  I,  1,  5: 
ccvrjQxi]ßaxo  xoßavxa  <pvXa,  oßa  xal  dieX&eiv  e'gyov  ißxiv  (vgl.  D. 
XX,  41).  Is.  XV,  12:  (xQtj  öieX&eiv)  xoßovxov  fiioog,  oßov  (ir) 
Xvny]ß£i  xovg  naoovxag.    (D.)  XXV,  92:   Xontov  ißxi  xoig  entaXXayrjvai 
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ßovkofiivoig  xovxov  —  xoßovxov  dva&eivai  xifiijfia  %or}(idxa)v,  oßov 
(17]  dvvrjßexai  cpeoeiv.  D.  XVIII,  103:  xoßavxa  (xQrjfxaxd  fioi  idi- 
doßav),  od  bxvrjßaifi  dv  nobg  ifiag  eineiv.  Über  die  konsekutiven 
Eelativsätze  im  allgemeinen  vgl.  Aken,  Tempus  u.  Modus  S.  183  ff. 
u.  192.  Gramm.  §  476  ff.  Kühner  II,  §  558,  3  u.  9.  560,  6. 
563,  3C.  Koch  §  117,  3;  den  Gebrauch  derselben  im  Enthymem 
habe  ich  ausführlich  behandelt  de  arg.  ex  contr.  S.  16  ff.,  wo 
manche  der  hier  citierten  Stellen  bereits  erwähnt  sind. 

§  14.  ivrjv]  mit  Halbertsma  und  Francken,  comm.  88  für 
das  hdschr.  r\v.  Nach  den  mir  zu  Gebote  stehenden  Beispielen 
brauchte  man  das  Simplex  nie  ohne  eine  nähere  Bestimmung  (iv 
mit  Dativ  oder  Ortsadverb.),  während  bei  dem  Kompositum  eine 
solche  bald  hinzugefügt  bald  weggelassen  wurde.  Vgl.  (D.)  L,  46: 
in ißxoXag,  iv  alg  r)v  dnonifiipai  avxco  XQir\Qr\  (ivrjv  Ar).  LIII,  10: 
(e'Xeyev  ort)  iv  xuig  ßvyyoacpaig  eXr\  XQidxov^  r)(ieocov  avxov  dno- 
dovvai  rj  dmXdßiov  bcpeiXeiv.  D.  XX,  131:  xa  tprjcpißfiax  ,  iv  oig 
dxeXeig  elßiv  ovxoi  (=  in  denen  geschrieben  steht,  dafs  diese  die 
Atelie  haben).  Xen.  Mem.  I,  1,  18:  xov  ßovXevxixbv  oqxov  6/xoßag, 
iv  co  r]v  xaxd  xovg  vofiovg  ßovXevßeiv.  Hell.  II,  3,  51:  eßxi  de  iv 
xoig  xaivoig  vofiocg  xcov  yiev  iv  xoig  XQiß%iXioig  ovxcov  firjdeva 
dno&vrjßxeiv  dvev  xrjg  t)(iexeQag  iprjcpov  xxX.  VII,  5,  4:  in  dXXovg 
de  ßxouxeveiv  ovx  elvai  iv  xaig  ßvv&rjxaig.  Isae.  VI,  47:  ixet  (i.  e. 
iv  xto  voficp)  ydo  eßxi  vo&co  ftr}de  vo&r)  elvai  dy%ißxeiav.  Aesch.  III, 
185:  eßxi  nov  (==  ev  xivi  iniyqd^axi)  xb  xcov  ßxoaxr\ycov  ovofjia; 
ovöufiov.  Lys.  XIII,  72:  ovda/iov  ycto  eßxiv  ^Ayooaxov  'A&rjvaiov  elvai 
(auch  hier  wollte  Francken  a.  a.  0.  ganz  mit  Unrecht  das  Kompos. 
eveßxiv),  daneben  aufser  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  Lys. 
XXXI,  2:  eveßxiv  iv  xco  oqxco  dnocpaveiv  (nach  Cobet)  ei'  xig  xiva 
oldev  dvenixrjdeiov  ovxa  ßovXeveiv.  Arist.  Ri.  122:  iv  xoig  Xoyioig 
eveßxiv  ' exeoav  eyfeov' '.  D.  XX,  146:  xr)v  Xaßoiov  dcogedv,  iv  rj 
xom  eveßxiv.  XXIV,  144:  xov  vofxov,  iv  co  evi  'ovde  dtjßco  xxX.' 
Xen.  Hell.  I,  4,  3:  inißxoXrjv,  iv  r\  ivrjv  xal  xdöe.  Kyr.  IV,  5, 
26:  ivrjv  de  iv  xrj  inißxoXrj  xdöe.  Anab.  I,  6,  3:  ivrjv  de  iv  xf 
inißx.  xal  xijg  nooß&ev  cpiXiag  vnofjivrifiaxa.  Plat.  Symp.  177b: 
ivexvfov  ßißXlco,  iv  <a  ivrjßav  dXeg  enaivov  &avfjidßiov  e%ovxeg.  Prot. 
326a:  noirjfiaxa,  iv  oig  noXXal  [tev  vov&exrjßeig  eveißi  xxX.  Eur. 
Iph.  T.  760  f.:  xdvbvxa  xdyyeyga\n\iev  iv  deXxov  nxv%aig  Xoyca 
cpodßco  ßoi  xxX.  D.  XX,  98:  ivxavtf  evi  xovg  d^iovg  e%eiv  xd 
do&evxa.  Arist.  Ri.  119:  xi  ao'  eveßxiv  avxo&i;  127:  ivxavti' 
eveßxiv,  avxbg  cog  dnoXXvxai.  Vö.  980.  989:  xal  xavx  eveßx  iv- 
xav&a;  (vgl.  Thuk.  I,  104,  2).  (D.)  XLV,  13:  ei  de  xam  ivijv. 
Arist.  Vö.  974:  eveßxi  xal  xd  nediXa;  (D.)  XLV,  44:  xox  avxov 
k'dei  taCrr'  dnaXeicpeiv  xeXeveiv,  ov  vvv  ivovxcov  dvaißyyvxeiv.  Die 
Konstruktion  von  elvai  und  iveivai  ergiebt  sich  aus  den  angeführten 
Beispielen  von  selbst.  Mit  Lys.  XXXI,  2.  Xen.  Mem.  I,  1,  18.  Arist. 
Ri.  127  vgl.  Cic.  ad  Att.  XI,  7,  2:  ad  me  misit  Antonius  exemplum 
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Caesaris  ad  se  literarum,  in  quibus  erat  se  audisse,  mit  den  übri- 
gen Stellen,  in  denen  sich  der  Infin.  findet,  Cic.  de  legg.  II,  16,40: 
deinceps  in  lege  est,  ut  de  ritibus  patriis  colantur  optimi.  Einen 
Nominativ  vertritt  Arist.  Kl  122  der  Imperativ;  ähnlich  verhält 
es  sich  mit  D.  XXIV,  144  und  Lys.  XIII,  72,  wo  die  Anm.  zu 
vergleichen  (den  Gebrauch  des  verwandten  yiyQunxcci  veranschau- 
lichen Aesch.  III,  110:  yiyqanxai,  yctQ  ovxtog  iv  xfj  agcc.  D.  IX,  44: 
iv  xoig  (povixoig  yiyQctTCtm  vofioig.  Aesch.  II,  104:  iprjcpLOfxa,  iv  co 
yiyQantai.  Thuk.  V,  29,  2.  And.  III,  12:  inei  yiyqanxtti  xa  xü%y\ 
xa&aiQSiv.  Aesch.  III,  182:  imöeil-dxco ,  si'  rcov  ykyqaitxal  xiva  — 
cxscpavoioai.  D.  IX,  42:  flfr'  r]  alxia  yiyQccjixat.  XXIII,  43:  xai 
yaQ  *av  xig  ccixiog  r}'  yiyqarcxai.  Vgl.  Thuk.  I,  128,  6:  ivtyiyqanxo 
6e  xaöe  iv  avxij.  132,  5:  xal  avxbv  svqsv  iyysyqa^ivov  xxtivuv). 
—  diaöxdtyai]  nach  den  Hdschr.  mit  Frohberger.  vulg.  seit  Bekker 
xaxaöxdrpai.  Mit  dem  Genit.  part.  ist  8ia6xdnxuv  verbunden  Plut. 
Pyrrh.  33:  (TIvQQog)  xdg  %vXag  axsvdg  ovüag  (poßovpsvog  k'nE^tpe 
nQog  xbv  vibv  "EXsvov  fiexd  xijg  TtoXXijg  övvdfiecog  l'|w  xaxaXeXei^i- 
vov,  xeXsvcov  xov  xefyovg  6ta6xa7txsiv  xal  6e%£ad,ai  xovg  ixninxovxag^ 
mit  dem  Accus.  Charit.  VIII,  7:  6  xv^ß(OQv%og  vvxxbg  xbv  xdyov 
öiaöxdtyag  xxX.  Über  die  Bedeutung  des  6td  in  Compositis  Reh- 
dantz  zu  Xen.  Anab.  V,  2,  21.  Vgl.  auch  Nep.  Tim.  3,  2:  urbium 
moenia  disjecta  refecit.  Liv.  XXI,  12,  2:  aliquantum  muri  discussit. 
Ein  Wortspiel  anderer  Art  wäre  entstanden,  wenn  Lysias  xa&eXsiv 
für  diaßxcctyca  geschrieben  hätte.  Vgl.  (Lys.)  XX,  20  (nach  Mark- 
lands Einendation).  D.  XIX,  92:  xa  ofioXoyovfiev'  ccTtoXoyovfisvov 
ifrnaxdv.  Thuk.  VI,  76,  2  (wo  Böhme).  VII,  15,  1.  Liv.  III,  9,  13. 
Cic.  Phil.  I,  2,  4  und  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  S.  308,  Anm.  26. 
Aber  dieses  Verbum  scheint  der  Redner  absichtlich  vermieden  zu 
haben  wegen  des  das  Ganze  abschliefsenden  negieXsiv,  das  mit 
öieXeiv  eine  Art  xvxXog  bildet;  Anh.  zu  XII,  95  (S.  309  f.).  —  Aa- 
xeöat^iovioig]  nach  Pertz  (quaest.  Lys.  I,  7)  mit  Rauchenst.  für 
das  hdschr.  xoig  A. 

§  15.  Xsyofiivrjv]  nach  den  Hdschr.  mit  Rauchenstein  u. 
Frohberger.  Gegen  die  von  Westerm.,  Scheibe,  Cobet  u.  Herw. 
aufgenommene  Konjektur  Hirschigs:  yevofisvrjv  spricht,  wie  Rauchen- 
stein mit  Recht  bemei'kt,  das  Tempus,  da  ja  der  Friede  noch 
nicht  fertig,  sondern  die  Dinge  noch  im  Werke  waren.  Bake,  Mnem. 
VIII,  306  will  cmayyEXXofiivrjv,  Francken,  comm.  88  cpSQOfiivrjv. 
Wäre  etwas  zu  ändern,  so  würde  ich  lieber  mit  Streichung  des 
(bei  der  in  der  Anm.  gegebenen  Erklärung)  ziemlich  müssigen 
ovopaxi  schreiben:  dQrjvrjv  (juv  Xsyofnevtjv.  Wegen  des  Chiasmus 
könnte  man  dann  vergleichen  Lys.  XII,  6  (de  arg.  ex  contr.  351). 
Doch  läfst  sich  die  Hinzufügung  jenes  Dativs  zur  Not  durch  die 
Konzinnität  rechtfertigen.  In  demselben  Sinne,  in  welchem  D. 
XX,  151  und  an  den  Stellen  verwandter  Art  (vgl.  noch  Xen.  Anab. 
I,  2,  11:  iXniSag  Xiytov  öir^ytv)  Xiyuv  xi  gebraucht  ist,  steht  loqui 
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aliquid  Cic.  pro  Mil.  23,  63:  multi  etiam  Catilinam  atque  illa  portenta 
loquebantur.     ad  Att.  IX,  2a,  3.   13,  1  u.  8.   Parad.  50.  Tac.  Hist. 

1,  50.  Hör.  Sat.  I,  3,  12;  vgl.  auch  Liv.  III,  11,  13.  V,  5,  6.  54,  5. 
In  Rauchensteins  Deutung:  'dafs  es  (d.  h.  was  Theram.  aus  Sparta 
brachte)  dem  Namen  nach  Frieden  heifse'  befremdet  zwar  nicht 
die  Verbindung  bvopaxt,  Xsyonevqv  (vgl.  besonders  [D.]  XL,  1,  da- 
neben auch  Is.  XII,  179.  Thuk.  II,  37,  1.  Arrian  Anab.  V,  5,  3), 
wohl  aber  ist  der  Mangel  eines  bestimmten  Subjekts  auffällig,  wenn 
auch  nicht  geleugnet  werden  soll,  dafs  sich  anderwärts  bisweilen 
ähnliches  findet;  vgl.  Thuk.  I,  95,  3:  xvQavviöog  fiakkov  icpaivexo 
filfirjßtg  rj  6XQctxriyiot  mit  Krügers  und  Classens  Anm.  I,  127,  3. 
II,  3,  3.  IV,  10,  4  (Plut.  Luc.  9).  VII,  42,  4  (und  dazu  Classen 
Anh.  S.  161).  VII,  86,  2.  —  inixgetpe iv\  nach  Steph.  u.  Dobree 
mit  Rauchenst.,  Cobet  (n.  1.  164),  Bake  (Mnem.  VIII,  306),  Herw., 
Madvig  (Philol.  IL  Suppl.  49;  vgl.  adv.  I,  169);  av  imxQttyat 
Markland.  iinxQityai  mit  den  Hdschr.  Scheibe,  Westerm.,  Froh- 
berger.  Über  die  von  Frohberger  gegen  Cobet  (v.  1.  97)  ange- 
führte Stelle  Piatons  (Staat  III,  415c)  vgl.  Madvig  adv.  S.  176  f. 
—  % Xiov]  nach  Pertz  II,  S.  9;  vulg.  nlüov. 

§  16.  tcö  drjfico  x<ov  'A&ri vaimv]  o  Srjfiog  xwv  'A.  auch 
§§  51.  60.  75 '(2  mal).  84.  Die  Formel  6  ö.  o  'A.  findet  sich  bei 
Lysias  nicht.  Pertz  I,  S.  6.  —  7ioiqaa6&ai\  noirjöcci  will  Francken 
comm.  88.  Umgekehrt  steht  bisweilen  noitiv  (in  XQavyrjv,  ßorjv, 
ftoQvßov,  öTCOvddg,  xqotc^v  noistv),  wo  man  Ttocsiö&at  erwartet. 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  3,   1.    III,  1,  4.   Rehdantz  zu  Anab.  II, 

2,  17.  IV,  3,  14.  Büchsenschütz  zu  Hell.  VI,  4,  16.  VII,  2,  20. 
Durch  'einen  Frieden  vermitteln'  übersetzt  Breitenbach  siq.  Ttoulß&ui 
Xen.  Hell.  IV,  8,  12;  vgl.  auch  Kr.  52,  8.  Kühner  II,  S.  97  f.  — 
Mtiqu^ccv  av  xavxa]  vgl.  unten  zu  §  17. —  'Ayoqaxov  xovxovt] 
Cobet,  de  arte  interpr.  95.  v.  1.  229.  n.  1.  629.  Scheibe,  praef.  ad 
Lys.  VI.  lect.  Lys.  320.  comm.  crit.  de  Isaei  oratt.  9  f.  Franke, 
lect.  Aeschineae  in  Philol.  Suppl.  I,  4,  468  f.  Vömel  zu  D.  XVIII, 
114.  A.  Hofmeister,  über  Gebrauch  und  Bedeutung  des  Iota 
demonstr.  bei  den  attischen  Rednern  (Inaugural-Dissertation  Halle 
1877)  S.  27  f. 

§  17.  tccvtcc]  tilgt  Herw.  als  male  repetitum  e  vs.  superiore. 
Hamaker  will  dafür  ix  to-utcov,  Westerm.  quaest.  Lys.  I,  4  ivrav&a 
(gebilligt  von  Francken  88).  Vgl.  Scheibe,  vind.  69.  Rauchenst. 
Jahrb.  1860,  329.  Renner  30  ff.  Wäre  an  der  Wiederholung  der- 
selben Form  des  Pronomens  Anstofs  zu  nehmen,  so  würde  ich 
lieber  das  xavxa  hinter  mqu^uv  av  streichen,  das  weit  eher  von 
einem  Abschreiber  hinzugesetzt  werden  konnte,  obwohl  es  durch- 
aus nicht  notwendig  war;  vgl.  D.  III,  15.  XVIII,  311.  —  slßi 
rivEg,  ot'J  Vgl.  noch  Aesch.  III,  183:  rj6av  xtveg  xaxct  xovg  xoxe 
xaiQovg.  Kühner  II,  S.  910  meint  (nach  Sauppe),  dafs  das  In- 
definituni  hinzugefügt   werde,   wenn   man   bestimmte  Personen   im 
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Sinne  habe.  Diese  Erklärung  pafst  für  mehrere  der  angeführten 
Stellen,  auch  für  die  vorliegende,  an  anderen  aber  ist  nvig  = 
nonnulli.  —  tceqi]  vniq  Bake,  Mnem.  VIII,  306.  Westerm.  a.  a.  0. 
(früher  schon  Markland).  Rauchenst.  Auch  Kayser  (Philol.  XXV, 
304)  billigt  diese  Änderung.  Für  die  hdschr.  Lesart  lassen  sich 
noch  anführen  (Lys.)  II,  17.  61  und  die  Stellen  bei  Classen  zu 
Thuk.  II,  39,  2.  Freilich  ist  zuzugeben,  dafs  diese  Präpositionen 
auch  in  den  besten  codd.  oft  verwechselt  werden,  wie  z.  B.  im  Z 
D.  VIII,  66.  Über  den  homerischen  Sprachgebrauch  Ebeling,  lex. 
Hom.  II,  S.  168;  vgl.  auch  Rehdantz  zu  Tyrtae.  bei  Lyk.  (§  107) 
v.  2  u.  13.  —  si'Xovxo]  Herw.  nach  Dobree  nqodXovxo.  —  xr\v 
7t£Qi  xrjg  tlQrjvrjg]  will  Frohberger  streichen;  ebenso  Renner 
S.  16  f.  Westerm.  a.  a.  0.  S.  5  ändert  slo^vrjg  in  noXixdag.  Vgl. 
Luckenbach  S.  12 — 14  und  S.  29  —  34.  —  n^mrov]  Frohberger 
nach  Westerm.  a.  a.  0.  S.  6  und  Herw.  tcqoxsqov.  Der  Superlativ 
der  Hdschr.  kann  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  man  denselben, 
anstatt  ihn  mit  dem  vorangehenden  itqiv  zu  verbinden  (anders 
z.  B.  Xen.  Kyr.  II,  2,  10:  nolv  eiöivai  xb  xaxxofievov  nqoxsQov  nsi- 
ftovxai),  einfach  in  dem  Sinne  des  deutschen  'vor  allem'  und  des 
latein.  'ante  omnia'  (Klotz,  lex.  I,  S.  428)  nimmt.  Vgl.  auch  pri- 
mum  omnium  Liv.  III,  9,  11  mit  Weifsenborns  Anm.  Zu  den  in 
der  Anm.  citierten  Beispielen,  in  denen  nq&xov  dieselbe  Deutung 
zuläfst,  füge  Plat.  Phaed.  63d:  dXXa  TteiQccaofjuu.  TtQcäxov  de  K^lxava 
xovds  öKEipoofis&a.  89°;  desgl.  Arist.  Thesm.  476:  iyrn  ycco  avxrj 
TCQwxov,  l'va  firj  aXXqv  Xsyto  (beachtenswerter  Zusatz),  £,vvoi8'  ifiavxi} 
noXXa  dsiva.  D.  XIX,  235:  sv&vg  ttfovfirjv  iv  xovxoig  noaxov  avxbg 
jiEQteivcu  öeiv  avxööv  (wo  Weil  das  in  einigen  Hdschr.  fehlende 
avxog  einklammert).  Ant.  V,  93:  xa  ös  £vvstöoxi  xovxo  avxb 
7VQ(öxov  Jtoiifiiov  iaxiv.  D.  XVIII,  56:  iyco  d'  an  avxmv  xovrtov 
rtQGixov  olficci  öfjXov  vpiv  novr\6uv.  236:  avxb  ycco  xb  drjfirjyoQHv 
nQcäxov  —  ££  i'aov  nQ0vxi^^s^^,  v(isig  xoig  nag'  inelvov  (u6&aQvovGi 
nal  ifiot.  Trag,  bei  Lyk.  92:  oxav  yccg  OQyrj  öaifiovmv  ßXdnxrj  xivd. 
xovx  avro  nocäxov,  i^atpaioeixai  cposvoäv  xbv  vovv  xbv  iö&Xov  (vgl. 
was  Lykurg  kurz  vorher  sagt:  ot  fteol  ovöhv  ngoxeoov  noiovöiv  rj 
xwv  7tovrjQ(ov  av&Qconcov  xr\v  öidvoiav  naodyovGiv).  Isae.  VI,  5. 
Plat.  Gorg.  472d:  avxixa  noaixov,  neoi  ov  vvv  b  Xoyog  iöxi,  Ov 
rjyei  xxX.  D.  XX,  54:  dXX'  6  Xoyog  noäxov  ai6%o6g,  wo  man  viel- 
leicht nach  den  eben  genannten  Stellen  zu  schreiben  hat:  aXX'  b 
Xoyog  avxbg  no.  alo%o6g  =  aber  abgesehen  von  allem  Anderen  ist 
schon  u.  8.  w.  (Westermann  will  noäixov  in  avxog  umwandeln). 
VIII,  14.  (D.)  XIII,  13.  Aesch.  III,  167.  Hierher  gehört  auch 
die  Formel  iv  xoig  nqmxov  Thuk.  VII,  24,  3:  (tiyiüxov  xe  xal  iv 
xoig  noööxov  inaKcoaev  (vgl.  44,  6:  fieyicxov  öh  Kai  ov%  r\*i<sxa  e'ßXa- 
tyev).  27,  3  (nach  Bekkers  Emendation),  sowie  D.  LIV,  28:  nqäxov 
fisv  —  st  <T  äoa,  wo  nQtöxov  fiiv  sich  wenig  von  fidXiaxa  fiiv  unter- 
scheidet   (ebenso    primum  —  sin  und  si   Verg.  Georg.  II,  475  ff. 
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Ter.  Eun.  III,  2,  49,  principio  —  verum  si  und  sed  si  Ter.  Eun. 
V,  8,  39  ff.  Andr.  II,  1,  27).  Dafs  ngcoxov  nicht  eng  mit  nqlv  zu 
verbinden  sei,  nimmt  auch  Renner  an,  der  die  Stelle  behandelt 
a.  a.  0.  S.  32  ff. 

§  18.  ovxtog  dvorjxot  rjöav  xal  äcptXoi]  Für  acpiXot  will 
ä&Xtot  Nauck,  Bulletin  de  l'Academie  Imperiale  des  sciences  de  St. 
Petersbourg  tom.  IX  (Philol.  XXVII,  360).  Für  diese  Änderung 
läfst  sich  zwar  manches  Ähnliche  aus  Demosthenes  anführen  (XXI, 
66:  xlg  ovxcog  äXoytöxog  r\  xig  ovxtog  ct&Xtog  iöxtv,  XIX,  173.  115. 

III,  21;  vgl.  Rehdantz  Ind.  II,  Thorheit),  doch  wird  acpiXot  hin- 
länglich geschützt  durch  die  Worte  cog  ntGxbv  xal  svvovv.  —  nodx- 
rovTfg]  tilgt  nach  Reiske  und  Dobree  Herw.  Doch  vgl.  Prise. 
Inst.  XVIII.  t.  III,  p.  338  der  grammatici  Latini  ed.  Keil  (wo 
übrigens  dv  hinter  xrjXtxovxcov  fehlt).  —  öovXov  xal  ix  öovXcov] 
Vgl.  And.  I,  109:  dya&ol  f|  dya&cöv.  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  10: 
ot  dya&ol  xal  i£  dya&aiv.  Plat.  Phaedr.  274a:  dya&ol  xs  xal  i% 
uya&cov.  246a:  avxol  xs  dya&ol  xal  i|  dya&cov  (ebenda  b:  xcöv 
tnncov  6  fi£v  xaXog  xs  xal  dya&bg  xal  ix  xotovxiov,  b  6s  e|  ivavxlcov 
xs  xal  ivavxlog).  249e:  naßiov  xmv  iv&ov6ta6scov  datex-r]  xs  xal  iE, 
uqIöxiov.  D.  XVIII,  10.  Plat.  Gorg.  512d:  ßsXxlcov  xal  ix  ßsXxtovcov. 
D.  XXII,  63.  Dio  Chrysost.  XIV,  19:  ßsXxiovg  xal  ix  ßsXxtovcov. 
Soph.  El.  589:  xovg  svösßstg  xa£  svösßcov  ßXaöxovxag.  Phil.  874: 
svysvrjg  rj  cpvötg  xd£  svysvcov.  Theokr.  XXII,  213:  avxol  xs  xoa- 
xsovxs  xal  ix  xoaxsovxog  scpvGav.  Soph.  Oed.  Tyr.  1397:  xaxog  xs 
xax  xaxeov.  Arist.  Frö.  731:  novrjool  xax  novy\ocov.  Ri.  336  f.: 
'A.  fid  Al%  inst  xdyco  novt]q6g  stfit.  X.  iav  6s  pr]  xavxrj  y  vnslxrj, 
Xsy  oxt  xax  novr\ocov.  Soph.  Phil.  384:  nobg  xov  xaxlaxov  xax- 
xaxeov  'Oövüöscog.     Eur.  Andr.  590:  co  xdxtoxs  xax  xaxeov.     Herod. 

IV,  3:  iv6(ti£ov  bfioioi  xs  xal  i'£  bfiolcov  v^itv  slvat.  Plat.  Alk.  1, 121a: 
ßadtXsig  ix  ßacfiXscov.  Xen.  Ages.  1,  2:  ix  ßaßiXscov  ßaßtXstg.  Wie 
man  sieht,  wird  in  diesen  Wendungen  für  xal  auch  xs  —  xal  ge- 
setzt, bisweilen  auch  die  Copula  ganz  weggelassen.  Für  ix  mit 
Genitiv  steht  der  blofse  Genitiv  D.  XVIII,  126:  xlg  cov  xal  xlvcov 
und  (D.)  XIII,  24:  otxoxolßcov  olxoxotßag.  An  der  ersteren  Stelle 
wollen  Markland  und  Cobet  (misc.  crit.  480)  ix  xlvcov.  Vgl.  D. 
XIX,  280:  vfistg  ixslvcov  xeov  uvöqcöv  ovxsg  (ii-  ixslvcov  Dobree, 
visig  für  vpstg  Weil).  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  II,  1,  11.  Den 
in  der  Anm.  angeführten  Stellen  des  Terenz  und  Livius  füge  hinzu 
Liv.  I,  40,  3:  ut  —  quod  Romulus,  deo  prognatus,  deus  ipse, 
tenuerit  regnum  —  id  servus  serva  natus  possideat.  V,  24,  11: 
relicto  deo  Romulo,  dei  filio.  —  aXX,  iöoxst]  In  Satzgliedern, 
die  durch  ovx  —  dXXd  verbunden  sind,  findet  sich  dieser  Übergang 
auch  Aesch.  III,  26:  xal  ov  xaxrjyoQcov  avxcov  ovo'  intxtficov  Xiyco, 
aXX'  ixsivo  vfitv  iv6sl£acd-ai  ßovXofiat  (wo  Weidner).  D.  IV,  27. 
Plat.  Apol.  34e  (wo  Cron).  (And.)  IV,  16.  Herod.  II,  138  und 
nach  mg  mit  Part.    Is.  XIV,  34:  ov%  cog  ntaxsvcov  xoig  xovxcov  ij&s- 
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tfjv,  ccXX'  oid'  ort  yiyvcoöxovCiv.  V,  114.  Plat.  Apol.  19c  (aXXcc  ydo). 
Lys.  VII,  27:  %cd  ov  Xiyco  cog  xoxs  övvafievog  tj  tag  vvv  diaßsßXr]- 
fiivog,  ctXX  cog  xco  ßovXofAEvcp  xoxe  fiaXXov  i£ijv  udixstv  tf  vvvl,  wo 
nicht  i'i-ijv  in  i'£ov  zu  ändern,  sondern  ccXXd  für  äXX'  cog  zu  schrei- 
ben ist  (Anh.  zu  XII,  2,  S.  203).  Im  allgemeinen  vgl.  noch  Böhme 
zu  Thuk.  I,  110,  2.  III,  94,  3.  VII,  13,  2.  15,  2.  Westerm.  zu 
D.  XXIII,  203.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  3,  8.  Krüger  zu  Arrian 
Anab.  I,  5,  12  und  zu  Herod.  I,  19.  Stein  zu  Herod.  I,  85.  Stall- 
baum zu  Plat.  Menex.  249a.   Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  8. 

§  19.  xa\  fir}  ixovxcc]  streicht  Herw.  als  magistelli  addi- 
tamentum.  Über  die  Ausdrucksweise  im  allgemeinen  Francken, 
comm.  89.  la  Roche  zu  Hom.  II.  c,  287.  Göttling  zu  Hes.  Theog. 
551.  Stein  zu  Herod.  III,  25.  Weidner  zu  Aesch.  III,  99  und 
besonders  Rehdautz  Dem.  Ind.  I,  uoatg  (vgl.  zu  VI,  31).  Wie  der 
positive  Begriff  und  sein  negiertes  Gegenteil  mit  einander  ver- 
bunden werden,  zeigen  aufser  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen 
Hom.  Od.  £,  473.  II.  a,  416.  v,  573:  ftivvv&a  tceq,  ov  xi  (iuXa  dtfv 
(so  häufig  in  Poesie  und  Prosa).  Soph.  Ant.  492:  Xvßevößctv  avtrjv 
ovo'  inrißoXov  cpQEvcov  (so  noch  Trach.  474.  El.  929.  997.  Phil. 
995.  0.  C.  1430.  1653.  fr.  754  Nauck  und  in  der  Regel  bei 
Homer:  II.  x,  113.  —  y,  59.  f,  333.  —  q,  407.  —  £,  180.  — 
Od.  t,  408.  —  q,  154.  y,  265.  II.  *,  816.  —  f,  287.  —  1,  350. 
v,  160.  cp,  591.  %,  290.  —  #,  246.  —  v,  476.  in  Apoll.  Del.  1. 
in  Merc.  243,  auch  Hes.  Theog.  551).  Herod.  III,  115:  'EXXrivixbv 
neu  ov  ßdoßaoov  (so  am  häufigsten  im  Drama  und  in  der  Prosa). 
Seltener  findet  sich  xe  xal  ov  (Rehdantz  a.  a.  0.),  dXX'  ov  (Is.  I,  2. 
XV,  284.  Aesch.  II,  163.  III,  82.  Plat.  Krit.  52d-  Staat  VH,  535b. 
Alk.  I,  113c:  6ov  tdös  xivövvsvsig,  aXX'  ovx  ifiov  ccxrjxoivai  coli. 
Eur.  Hipp.  352:  Gov  xd8\  ovx  ifiov  xXvEig.  Anderer  Art  sind  die 
Beispiele  de  arg.  ex  contr.  S.  22  u.  281  ff.),  uxeto  ov  (Hom.  II. 
j3,  214.  s,  759.  Od.  y,  138:  fidtp,  uxccq  ov  xaxcc  xoöfiov).  Vgl. 
Lobeck  zu  Soph.  Aj.  v.  289  u.  1136.  Maetzner  zu  Lyk.  S.  276 
u.  346.  Kühner  II,  §  521,  4.  537,  la.  —  71i6xoxeqcc  r\  (ir}vvGig 
cpaCvoixo]  nach  Francken,  comm.  89  für  das  hdschr.  TtHjxoxEoct 
vfivv  vnocpctivoixo.  Dobree  strich  vtio,  Kayser  wollte  ovxco  cpccivoixo, 
Sauppe  und  Herw.  eitceiv  cpccivoixo.  —  slgnEfinovat]  So  Rauchenst., 
Cobet,  Herw.  nach  Dobree,  Sauppe,  Hertlein,  Konjekt.  zu  griech. 
Prosaikern  II,  15.  Über  die  häufige  Verwechselung  von  ix  und 
sig  (ig)  Cobet  v.  1.  280.  370,  speziell  über  iö-  und  ixTiifiitEiv 
Krüger  zu  Thuk.  IV,  16,  2.  —  xtjv  —  ßovXEvovöav]  halte  ich 
nach  Dobree  (und  Sluiter,  lect.  Andocideae  164  Schiller)  mit  Scheibe, 
Rauchenst.,  Westerm.,  Cobet,  Herw.,  Sauppe  (Philol.  XXV,  264), 
Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  781)  für  ein  ungeschicktes  Glossem. 
—  xaXovfiEvov]  xccXovfiivov  Baumeister,  spicileg.  crit.  in  scripto- 
res  Graec.  et  Lat.,  part.  I  (Progr.  Gera  1868).  Dagegen  H.  S. 
im  Philol.  Anz.  Nr.  1   (1869)  S.  18. 
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§  20.  a>g  i'oxe]  Hervv.  nach  Hamaker  ag  olov  xe.  Man  könnte 
auch  d>g  evi  schreiben;  vgl.  Xen.  Mem.  IV,  5,  9:  Tteqifieivavxag  Kai 
dvaß^ojxevovg,  sag  av  xavxa  a>g  evi  r\diGxa  yevrjxai.  III,  8,  4.  Die 
Stellen,  welche  Scheibe  (vind.  70)  gegen  Hamaker  anführt,  §  33. 
XII,  61  (vgl.  die  Anm.  hierzu),  sind  von  der  vorliegenden  doch 
sehr  verschieden.  Weniger  anstöfsig  wäre  die  Überlieferung,  wenn 
dem  Satze  ol  ydq  TtoXlol  kxL  nicht  die  Formel  xev.^iqqiov  de  voraus- 
gienge.  —  xeKfirjqiov  de]  mit  folgendem  ydq  auch  D.  XX,  10. 
XXII,  76.  XXIV,  29.  184.  (D.)  XXXII,  30.  XLV,  66.  Xen.  Symp. 
4,  17.  Thuk.  II,  15,  4.  39,  2.  Ebenso  Gr^ieiov  de  D.  XVIII,  285. 
XIX,  58.  97.  172.  286  (die  Züricher  nach  pr.  S  6rjfieiov,  s.  Vömel. 
Nicht  zu  vergleichen  Plat.  Apol.  40c).  XXI,  149.  LVII,  13.  (D.) 
XLV,  69.  80.  Arist.  Rhet.  II,  5  (73  Sp.),  iiaqxvqiov  de  Thuk.  I, 
8,  1,  TEK^tjQiov  öe  xovxov  (D.)  XXXV,  2.  Plat.  Symp.  178b,  6i]fielov 
de  xovxcov  Is.  IV,  107,  örjfieiov  de  xov  xa%ovg  Kai  xijg  afiillrjg  Is. 
IV,  86,  xeKLirjqiov  de  cog  und  a^fieiov  de  oxi  (dafür  dafs)  Thuk.  III, 
66,  1  (wenn  hier  nicht  die  Worte  tag  —  TtqdGGoyiev  mit  Meineke 
zu  streichen  sind)  und  Arist.  Rhet.  I,  3  (15  Sp.).  III,  2  (124  Sp.), 
TexfirJQiov  de  (toi  xovxov  xode  Herod.  II,  58.  Ohne  nachfolgendes 
ydq  steht  ten[it]Qiov  de  Isae.  XI,  40  (Cobet  —  vgl.  zu  Hyp.  42  f. 
misc.  crit.  505  f.  —  will  hier  und  D.  XXI,  35.  XXIII,  207  ydq 
zusetzen;  über  D.  XXI,  35  vgl.  Weil  pref.  VII).  D.  XXIII,  207 
(ydq  nur  in  den  schlechteren  Hdschr.).  Thuk.  II,  50,  2.  Plat.  Ge- 
setze VII,  821e,  örjfietov  de  D.  XXI,  35,  xeKp,r\qiov  de  xovxov  Kai 
xode  Xen.  Anab.  I,  9,  29.  Unstatthaft  wäre  die  Kausalpartikel  ge- 
wesen nach  den  interrogativen  Ausdrücken  xl  xovxov  xsKfitfqiov 
([D.]  XLIV,  37),  xl  xovxov  Grjfieiov  (D.  XXXIX,  35),  xi  xovxov 
fieya  Grjiieiov  ([D.]  XLII,  24).  Anderes,  was  hierher  gehört,  ist 
behandelt  de  arg.  ex  contr.  S.  331,  wo  man  hinzufüge  Plat. 
Krat.  436c:  (liyiGxov  de  Goi  eGxco  xeKiirjqiov  oxi  — '  ov  ydq.  Lys. 
XXI,  9:  xex(i-)]Qiov  de  xovxov  iieyiGxov'  oxe  ydq.  (D.)  XL,  43:  xe- 
Kinqqiov  dl  xovxov  iieyiGxov'  ovxe  yao.  Thuk.  I,  73,  5:  xe%(ir)Qiov 
de  fieyi.6xov  avxbg  e7toir\Gev'  viK7]&elg  yao.  Plat.  Kritias  110e:  fieycc 
de  xeKjirjQiov  aqexrjg'  xo  ycco  vvv.  Herod.  IV,  118:  fieya  de  vfiiv 
Xoycov  xcovde  fiaqxvqiov  iqeofiev.  ei  yao.  VIII,  120:  fieya  de  Kai 
xode  fiaqxvqiov'  cpuivexai  ydq.  Arist.  Rhet.  II,  21  (101  Sp.):  Grj- 
fieiov (f  iy.uvov'  ol  yaq  dyqoiKOi.  Aesch.  I,  25:  fieya  de  itdvv  xov- 
xov Gi]fieiov  EQycp  vfiiv  oifiai  eitidel^eiv.  II,  141:  fieydla  d,  oifiai 
xovxcov  eyco  Grjfieia  eitideiieiv.  Isae.  I,  31:  GrjfiEia  <?'  vfiiv  iqcö 
(isydXa  (auch  an  diesen  Stellen  folgt  ydq).  D.  XX,  141:  xEKfiijqia 
d'  rjMxa  xovxov  decoorjöaxe.  nqcoxov  fiev  (einige  Mss.  nqtoxov  fisv 
ydq).  Herod.  VII,  221:  fiaqxvqiov  ds  fioi  Kai  xods  ovk  iXd%iGxov 
xovxov  niqi  yiyovE  oxi  (der  Umstand  dafs,  vgl.  Abicht).  Isae.  1, 12: 
vßXEQOv  ds  xovxav,  6  fiiyiGxov  r\fiiv  XEKfir\qiov  oxi  —  ßovXofiEvog" 
xelevxrjGavxog  yaq  (Schümann  S.  183).  (D.)  LXI,  17:  Kai  xovxov 
fiiyiGxov  xeKiirjoiov  rj  7tobg  xovg  dv&qomovg  bfiilia'  nolXcov  yaq. 
Lysias  Kedex.  22 
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Thuk.  I,  2,  6:  xal  nagdöeiy^a  roöe  rov  Xoyov  ovx  eXa%i6r6v  eart 
diu  rag  {leroixrjcieig  rd  dXXa  firj  o(ioicog  av^d'rjvai'  ex  ydo  rijg  aXXrjg 
'EXXaöog.  Mit  den  Stellen,  wo  ^aqrvQiov  gebraucht  ist  (Thuk.  I, 
8,  1.  Herod.  IV,  118.  VII,  221.  VIII,  120,  vgl.  auch  Xen.  Anab. 
III,  2,  13)  lassen  sich  verbinden  D.  XXIV,  16:  fiaorvoeZ  d'  ort 
rav&  ovrcog  £%u  rovqyov  avro'  rcöv  (iev  ydo  %Qr)(idrcov  (wegen 
rovqyov  avro  vgl.  Xen.  Anab.  III,  3,  12:  e'Xeyev  ort  bq&cog  rjncovro 
xal  wirb  rb  eqyov  avroig  [laorvooit}  und  die  Stellen  zu  §  13,  S.  323). 
(D.)  Br.  II,  1471:  (laorvoei  de  (tot  nag  o  tiqoö&e  7taQeXijXv&cog  iqo- 
vog,  og  xrX.  Diodor  XIII,  23:  {laorvoei  ö  o  vvv  yevoyievog  rcoXefiog' 
oi  ydo.  Plat.  Menex.  237°:  [laorvoei  öe  rjfiäv  reo  Xoyco  r\  —  eqig 
rs  xal  xoiciig.  Gorg.  525d:  (laorvoEt  öe  rovroig  xal"Ofir)Qog'  ßao~i- 
Xiag  ydo.  Xen.  Mem.  I,  2,  20:  fiaorvoei"  öe  xal  rcov  Ttoiijrcov  ö  xe 
Xeycov  —  xal  6  Xeycov.  Herod.  II,  18:  fiaorvoeei  de  [tot  rfj  yvcofir], 
ort  —  xal  xb  "AfifMavog  iqi/]6xyiqiov  yevofievov.  IV,  29:  {laorvoeet 
de  fioi  rrj  yvcofir]  xal  'Ofxrjoov  enog  eypv  ade.  Plat.  Menex.  244b: 
(idorvoeg  öe  ij^teig  avroi  eß^ev  rovrcov  oi  £covreg'  oi  avxol  ydo.  — - 
oi  noXXol  e|]  So  nach  den  Hdschr.  Westerm.  (quaest.  I,  6),  Cobet, 
Rauchenst.  oi  i£  Scheibe,  Herw.,  Rec.  von  Westermanns  quaest.  im 
litter.  Centr.-Blatt  1860,  Nr.  19.  —  rv\v  vöxeoav  ßovXrjv]  ßov- 
Xr\v  tilgt  Francken,  comra.  89.  —  rrjv  eitl  rcov  xoidxovxa]  nach 
Dobree  von  Herw.  gestrichen;  auch  Kayser  a.  a.  0.  S.  781  hält 
die  Worte  für  entbehrlich.  —  xov  d'  e'vexa  ravra  Xeyco  v(iiv; 
tv  elörjre]  Hermog.  neol  IS.  II,  284  Sp.:  exi  xal  xaxa  Gyßipa  evxot- 
vr\g  yivexai  o  Xoyog,  oxav  b  Xeycov  olov  eavxbv  iqcoxcov  elxa  dnoxqi- 
vt\xai  xaxd  öidöraßiv  nva,  coöneq  ev  xoig  rotoiööe'  xivog  ovv  e'vexa 
ravra  Xeyco;  Ebenso  Anonym,  neol  <ty^.  III,  121  Sp.:  eqcoxä  xig 
eavxov,  Iva  xov  Xoyov  evxqivrj  nonqarj.  Wie  hier  folgt  ein  Satz  mit 
l'va  D.  IV,  3:  xivog  ovv  e'vexa  xavxa  Xeyco;  "v  elörjxe  xal  d'edörjö&e, 
ort.  Aesch.  I,  49:  ötd  xi  ovv  (so  B,  vgl.  §  67;  8.  xi  örj  A,  ö.  xi 
Weidner)  ravxa  nqoXiyco;  iva  firj  —  d-avfidßrjxe.  §  67:  öia  xi 
ovv  xaXco  ircl  xr\v  fiaqxvqiav;  tv  vfuv  imöei^co.  D.  XIX,  25:  rov 
%dqiv  örj  xavd^  V7te[ivrj6a  7tqcoxa  vvv  vfidg  xal  öie^rjX&ov  xovxovg 
xovg  Xoyovg;  evbg  fiev  fiaXtöxa  xal  nqcorov,  iva  [irjöelg  vficov  —  &av- 
Ha£rj,  dXXd  eiörjd-'  ort  (als  Beispiel  angeführt  von  den  genannten 
Rhetoren).  (D.)  X,  7:  rov  %dqiv  örj  ravra  Xeyco  xal  öie^eq%ofxai;  — 
tv  v[icov  exacirog  rovro  yvco  xal  eiöij  (i'örj  pr.  2).  D.  VI,  31  f.: 
ri  örj  ravra  vvv  Xeyco  — ;  vt]  rovg  &eovg  raXrj&rj  (iera  Ttaoorjöiag 
ioco  7tobg  vfiag  xal  ovx  djtoxQVipOfAai.'  ov%  iva  — ,  ovo  iva  — .  aXX 
oiofiai  (wegen  des  Übergangs  zum  selbständigen  Satze  zu  verglei- 
chen mit  den  S.  335  f.  besprochenen  Beispielen).  Ein  Satz  mit  ort 
schliefst  sich  an  die  Frage  an  D.  XLI,  5:  rivog  ovv  evexev  vpiv 
ravr  elnov;  Plat.  Gorg.  45 7e:  rov  örj  e'vexa  Xeyco  ravra;  und  ein 
kausales  Ptcp.  Is.  XII,  271:  rivog  ovv  e'vexa  ravta  öirjX&ov;  ov 
6vyyvc6firjg  rvyeiv  dl-icov  — ,  dXXd  örjXcoöai  ßovXofievog.  Gorg.  Pal.  31: 
rivog  ovv  e'vexa  rav&  v^tdg  vTcefivrjGa;  An  allen  Stellen  aufser  der 
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vorliegenden  beginnt  die  Frage  mit  öiq  oder  ovv  (zu  D.  XIX,  25 
bemerkt  Vömel:  öe  %ccqiv  r.  Laur.  8.  —  dy  om.  pr.  2,  add.  eadem 
manus,  weshalb  kein  Grund  vorliegt,  mit  den  Zürichern  xov  yaqiv 
xavQ^  zu  schreiben).  Die  Ciceronianischen  Beispiele  der  percontatio, 
die  sich  mit  den  angeführten  griechischen  vergleichen  lassen,  be- 
handelt Seyffert  zu  Lael.  S.  297  ed.  Müller  u.  schol.  Lat.  I,  S.  98. 
Diese  werden  bald  durch  igitur  eingeführt  (quorsum  igitur  haec 
disputo?  quorsum?  ad  Quir.  2,  5,  quorsus  igitur  haec  spectat  ora- 
tio? Tusc.  I,  25,  60,  quorsum  igitur  haec  spectat  tarn  longa  et 
tarn  alte  repetita  oratio?  de  or.  III,  24,  91,  quorsus  igitur  haec 
tarn  multa  de  Maximo?  de  sen.  5,  13,  quorsum  igitur  tarn  multa 
de  voluptate?  ebenda  13,  44),  bald  asyndetisch  an  das  Vorher- 
gehende angeknüpft  (quorsum  haec  omnis  spectat  oratio?  Phil.  VII, 
9,  26,  quorsus  und  quorsum  haec?  de  off.  III,  16,  68.  de  sen. 
12,  42.  de  am.  12,  42).  Ein  Satz  mit  ut  folgt  de  sen.  12,  42 
(ut  intelligatis  =  Xv  elöijxe.  Kr.  38,  7,  5;  vgl.  oben  S.  211  und 
de  nat.  deor.  III,  39,  93  neben  D.  XXI,  143).  ad  Quir.  a.  a.  0. 
(ut  intelligere  possitis).  de  off.  a.  a.  0.  (ut  illud  intelligas.  —  Tusc. 
I,  25,  60  schliefst  sich  der  Satz  an:  quae  sit  illa  vis  et  unde  sit 
intellegendum  puto),  mit  quia  de  sen.  5,  13.  13,  44.  de  am.  12,  42. 
Eine  nicht  geringe  Anzahl  der  angeführten  Stellen  enthält  zugleich 
eine  emöioo&coGig  (S.  258  f.).  Von  den  griech.  Stellen  dieser  Art 
entsprechen  zwei,  D.  VI,  31  f.  und  Is.  XII,  271,  wenn  man  von 
der  percontatio  absieht,  ganz  genau  den  Beispielen  Anh.  S.  203. 
Mit  den  andern  kann  man  zusammenhalten  die  Isokrateischen  Wen- 
dungen V,  24.  XV,  143:*  xovxov  <J'  evend  ooi  xavxa  öiijX&ov,  Xva. 
V,  113:  xovxov  ö  ev.  Goi  tvsqi  xovxoav  öirjX&ov,  Xva  yv&g.  XII,  4: 
xovxov  ö'  ev.  xavxa  nooeiitov ,  Xva.  §  182:  xovxov  6'  ev.  iteol  — 
öia  jtXeiovtov  öi-ijX&ov,  Iva.  ITI,  47:  öia  xovxo  öe  itXeiovg  enoir\Gu- 
jiitjv  xovg  Xoyovg  aal  neol  ifjuavxov  xal  neol  — ,  Xva  (vgl.  Xen.  Kyr. 
III,  3,  39:  xovxov  ö  ev.  ovv,  ey<b  avxoig  Xeyco,  aXX,  v(iäg  xeXevto 
Xeyeiv,  Iva.  Thuk.  III,  67,  1:  nal  xavxa  xovxov  ev.  iTte'^X&ofiev — , 
Xva  viieig  (iev  elöijxe.  —  öia  xovxo  Xva  auch  Aesch.  III,  135).  — 
VIII,  41.  Br.  VI,  7:  xovxov  d'  ev.  xavxa  ngoeiTtov,  oxi.  Rede  XV, 
102:  öia  xovxo  (T  ov%  äpa  neol  xovxov  xai  rräv  aXXtov  inixtiöeicov 
iitoirjGafiriv  xr\v  kiveiav,  oxi.  §  263:  öia  xovxo  ö,  ov%  ofioXoyovfie- 
vov  avxov  avxä  xov  Xoyov  eiorjxa,  öioxi.  —  XV,  69:  xovxov  ö,  ev. 
xavxrjv  eTCoirjGafirjv  xr\v  vito&eGiv,  rjyov^ievog.  XII,  120:  öia  xovxo 
öe  TtQoeiXofirjv  rtOQQooxeoco&ev  noirjGaG&ai  xrtv  aQ%r}v,  %Q(äxov  (iev 
■i\yov(ievog  —  eiteix'  aiG%vv6(ievog.  II,  50:  xavxa  öe  öirjX&ov  rjyov- 
fievog.  VII,  70:  xavxa  öe  öiijX&ov  övoiv  ev.,  tcqcöxov  (iev  ifiavxov 
emöei^ai  ßovXofievog.  XII,  161:  Torura  öe  öirjX&ov  ovk  ayvoäv  oxi 
Xeyeiv  xiveg  xoX(ir^GovGiv  ag  e£eo  xijg  vno&eGecog  xoig  Xoyovg  xovxoig 
exQ^afiriv.  iyco  ö  ovöenox'  av  olfiai  xoig  7CQoeiQr)(ievoig  oiKeioxe- 
Qovg  Xoyovg  Qtj&ijvai  xovxcov.  Andere  Formen  der  ejtiöioo&coGig 
S.  268.  —   eri    evvoia   xrj   vfiexeoa]    Vgl.  auch  XVIII,  4:    q>a- 
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vsoav  E7t£Öu£c(TO  xr\v  evvoiccV)  iqv  eX%e  tceoI  xb  TtXij&og  xb  vfiixeQov 
und  Maetzner  zu  Lyk.  S.  253.  Krüger  zu  Thuk.  I,  22,  2.  Das 
Possessivpronomen  findet  sich  in  der  angegebenen  Bedeutung  noch 
Xen.  Anab.  VII,  7,  29:  cpitiu  xfj  6r}  (imte&rjöccv).  Thuk.  I,  137,  4: 
diu  xr\v  Gr\v  cpiXiav.  Aesch.  III,  139:  elg  xr\v  vpixiociv  cpiXiav  (vgl. 
Xen.  Anab.  V,  6,  11:  <pdiag  i'vsxa  xijg  KoovXa.    Thuk.  VII,  57,  10. 

I,  91,  1:  öicc  cpiXiav  ccvxov).  Ant.  V,  41:  %äoixi  xrj  ifirj.  VI,  41: 
Sia  xr)v  tp,r\v  67iovdrjv.  Eur.  Andr.  660:  tcoovoicc  xr\  xe  6r\  xccfiij. 
Soph.  0.  C.  332:  »jj  noo^ia.  0.  T.  969:  xcofiü  %fa<p.  Hom.  IL 
r,  321:  aij  no&fj.  Öd.  X,  202'.  Mosch.  II,  157:  'ßbg  no&og.  Soph. 
0.  C.  419:  TtttQog  xovfiov  no&ov  nqov&Evxo  xr\v  xvoavvida.  Aesch. 
Pers.  699:  xr)v  i^ir\v  cclöco  {le&etg.  Prom.  388:  ftorjvog  ovfiog.  Eur. 
Andr.  62:  oi'xxo)  xä  eco.  Thuk.  I,  69,  5:  cti  vpixtoai  iXitiösg.  Eur. 
Herakl.  1013:  xijg  ifiijg  k'i&octg.  Hipp.  965:  dv6[ievela  6rj.  Plat. 
Apol.  20e:  im  SiaßoXrj  xrj  ifirj.  24a:  avxrj  iöxlv  r)  öiaßoXr)  r\  ifirj. 
Thuk.  I,  33,  3:  cpoßco  reo  v{i£xio(p.  77,  6:  öict  xb  i)nix£Qov  öiog. 
(Lys.)XX,  21:  xb  öiog  xo  xs  vfiixeoov  neu  xb  xäv  xaxrjyooav.  (VI, 
42:  öi  sxeoav  boyqv  'aus  Zorn  gegen  einen  andern').  Is.  IV,  44. 
Xen.  Kyr.  VIII,  3,  32.  Vgl.  la  Roche  zu  Hom.  II.  r,  321.  Pflugk 
zu  Eur.  Andr.  62.  Maetzner  zu  Ant.  S.  221.  Cron  zu  Plat.  Gorg. 
486a.  Kühner  II,  §  454,  3,  11.  Zu  beachten  ist  die  Stellung 
des  Artikels  in  in  evvola  xrj  vfiexioa,  svvola  (cpiXicc)  xrj  Grj  (xrj  ifirj), 
yuoiXL  xrj  ififj,  cpoßco  reo  v^isxiqip  u.  s.  w.;  vgl.  zu  XII,  96.  Über 
denselben  Gebrauch  des  Possessivpronomens  (und  Adjektivums)  im 
Latein.     Heine   zu  Cic.  de  off.  I,  39,   139.     Weifsenborn  zu  Liv. 

II,  61,  3.  Nägelsbach,  Stil.  §  20,  3a.  *  Berger,  Stil.  §  15\  — 
zov  vuexioov]  xov  r)(A,£X£QOv  im  Palat.  —  iyivexo]  nach  Mark- 
land (van  den  Es,  adnotatt.  ad  Lyc.  126);  vgl.  Bake,  schol. 
hypomn.  II,  166.  Westerm.  quaest.  I,  6 f.  Kayser,  Philol.  XXV, 
304.  iXiysxo  mit  den  Hdschr.  Scheibe,  ytyvexcu  iprj<pi6(ia  (Passiv 
zu  tyycpißixcc  nouiö&cu)    wie   §  56.     Xen.  Hell.  II,  2,   15.     Aesch. 

III,  126.  Lyk.  122.  (D.)  XLVII,  21.  Arist.  Ekkles.  813.  Anderes 
bei  Westerm.  und  Maetzner  zu  Lyk.  277.  —  xoiovxoig  ovaiv] 
Im  Palat.  ovx  ovöiv.  Wenn  owt  zu  halten,  will  Westerm.  a.  a.  0.  7 
für  xoiovxoig  ein  Wort  wie  iQrjöifxoig  oder  inixrjöeioig  oder  cocpsXifioig. 
—  itQ06i%rixi]  (ir)  7iooai%rixe  nach  dem  Laurent.  Herwerden.  Sehr 
richtig  urteilt  über  den  Sinn  dieses  Satzgliedes  Scheibe,  vind.  70. 

§  21.  ooxovg  —  xovg  avxovg]  Krüger  zu  Thuk.  a.  a.  0. 
und  zu  V,  115,  1.  Chiastisch  ist  die  Stellung  Xen.  Kyr.  IV,  4,  10: 
oixrjasxe  de  xag  avxag  olxiag  xcä  %toQav  xr\v  avxr\v  ioyaGEö&e  xal 
yvvail-l  xaig  ccvxaig  övvoixrjGExs.  Vgl.  zu  XII,  96.  —  xavxctj 
Francken,  comm.  90  will  xavxa  hinter  xatxoi  stellen. 

§  22.  ix  naoaöxEvrjg]  Poppo  zu  Thuk.  I,  133.  —  tprjtpl- 
%Exai\   iipr](pi6ccxo  Cobet  nach  der  Vulg. 

§  23.  insiör)  xoivvv]  nach  Verlesung  eines  Aktenstückes 
zur  Anknüpfung  von  etwas  Neuem  auch  §  29.  39.   VII,   11   (vgl. 
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Is.  XVII,  17.  Isae.  IX,  7  —  dagegen  §  29  etcei  xoivvv  — .  Aesch. 
II,  47. 108.  III,  69.  D.  XVIII,  213.  XXXVI,  8.  [D.]  XXXII,  14.20. 
XXXIV,  12.  XLVII,  41.  62.  67.  68.  LIX,  35.  Auch  sonst  findet 
sich  iitEiör)  xoivvv  nicht  selten  als  Übergangsform ,  wie  Lys.  XIII, 
35.  Is.  XIX,  40.  Aesch.  I,  53.  D.  XVIII,  25.  87.  XXI,  116.  Ver- 
schieden von  diesen  Stellen  sind  Lys.  XII,  84.  XXX,  1,  wo  etc. 
xoivvv  =  da  also).  Dafür  Ptcp.  mit  xoivvv  XVI,  14  (vgl.  Is. 
XVII,  15.  Isae.  II,  6.  III,  44.  IX,  20.  D.  XXIII,  176.  178.  [D.] 
XXXIII,  14.  XXXIV,  8.  21.  XLVII,  34.  45.  LIX,  33.-45).  Mit 
ETtsiör)  ös  führt  Lysias  nach  dem  Verlesen  eines  Aktenstückes  die 
Rede  weiter  XIII,  56  80  (vgl.  Ant.  V,  23.  29.  [D.]  XLVIII,  12). 
—  tni  xbv  'Ayooaxov]  Vgl.  And.  I,  12.  15.  Plut.  Cic.  22  und 
die  Beispiele  bei  Krüger  im  Wörterverzeichnis  z.  d.  Anm.  im  Thuk. 
ini,  III.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  II,  3,  8  und  VI,  2,  2.  Kock  zu 
Arist.  Frö.  69.  Poetisch  in  diesem  Sinne  ixsxd.  Kr.  Dial.  68,  27b,  2. 
la  Roche  zu  Hom.  II.  ^,  418.  Pflugk  zu  Eur.  Phoen.  1322.  Vgl. 
Arist.  Frö.  111:  r\vix  qk&Eg  etu  xbv  KsoßEoov.  Xen.  Anab.  VI,  2,2: 
k'v&a  XsyErui  6  'HoaxXrjg  inl  xbv  KEoßEQOv  xvva  xaxaßrjvai  mit  Theokr. 
XXIX,  37  f.:  vvv  (ihv  xrpti  xa  %QV6ta  (^aX,  evexev  öe&ev  ßaitjv  xai 
cpvXaxov  vExvoav  rciöa  (==  [iexo)  KioßEoov.  —  xbv  ÜEioaia]  xov 
streicht  Herw.,  während  er  XII,  53.  97  den  Artikel  nicht  ange- 
fochten hat.  Vgl.  Pertz  I,  11.  —  ov%  ola  ßiXxiöxa]  Wegen  der 
Litotes  vergleicht  Rauchenstein  D.  XVIII,  207:  rag  ov  xa  ßiXxiöx' 
ifiov  noXixEvöa^ivov.  (Lys.)  XX,  5.  10,  wozu  man  füge  Thuk.  IIr 
22,  1.  Ähnliches  aus  dem  Latein,  bei  Seyffert-Müller  zu  Cic.  Lael. 
S.  539.  —  TiQoriöEö&cci]  Ttooörjosödai  nach  X  Westermann.  Vgl. 
dagegen  Scheibe  praef.  XXXIII.  —  rjyyvcovxo  naqi^Eiv]  für  rjyy. 
xai  afioXoyovv  naq.  nach  Halbertsma  mit  Frohberger  (kl.  Ausg.). 
Auch  Kayser  (Philol.  XXV,  312)  und  Rauchenst.  halten  xai  wfto- 
Xoyovv  für  ein  Glossem.  —  Für  Ttaoi&iv  wollte  Cobet  früher  nao- 
d&iv,  und  so  Scheibe,  Herw.  Dagegen  Westerm.  comm.  criticae 
in  Script.  Graecos  IV,  7.  VI,  6.  quaest.  Lys.  I,  7.  Cobet  n.  1.  377.. 
Rec.  von  Rauchenst.  Lys.  (III)  im  litter.  Centr.-Bl.  1860,  Nr.  5. 
Meutzner,  comm.  de  Lysiae  or.  nsol  xov  örjxov  22.  Das  Medium 
verlangte  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.   1853,  234. 

§  24.     drctovxEg]  dviovxsg  Bake,  Mnem.  VIII,  307. 

§  25.  ovo  nXoia]  für  8.  nX.  Movvv%iaOiv  mit  Herw.  nach 
Dobree.  Auch  Frohberger  hielt  in  der  ersten  Aufl.  das  ganz  über- 
flüssige Wort  für  ein  Glossem.  —  6vvex7cXev6e Zö&ai]  Cobet  6vv- 
EX7tXsvas6&at.  —  xaxaöxairj]  Vgl.  noch  Eur.  Hipp.  293  ff.:  xsl  [uv 
voöEig  xi  rcov  aTtooorjxcov  xaxcöv,  yvvatxsg  ai'Ss  ßvyxa&caxdvai  voGov' 
ei  8  k'xcpOQog  6oi  övfiepooa  7tobg  aocsvag,  Xiy\  tag  laxgoig  nqay^cc 
firjvv^y  xods.  Philem.  bei  Stob.  Flor.  IV,  41:  sndv  6  vovg  r)  pr} 
xa&E6xr}X(og  xtvi,  ovx  söx  dxovsiv  ovdhv  avxbv  ovo'  boav.  Das 
Subst.  xaxdcxaaig  in  dem  angegebenen  Sinne  Plat.  Phil.  46°:  bnoxav 
iv  xfj  xaxaGxdüEi  xig  r/   xrj   öiacp&ooa  xdvavxia  djia  nd&rj   TiaGj^^    in 
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der  Bedeutung  'geordnete  Verhältnisse'  Plut.  Arat.  2:  tfdrj  xivcc 
xrjg  TtoXixsiag  xaxaGxaGiv  sysiv  8oxovGi]g.  Cic.  3:  xaxaGxaGiv  xivcc 
Xafißdvstv  s'So^sv  r]  noXig.  —  vnoßdXcoGiv]  auch,  im  Palat.  Scholl, 
Hermes  XI,  213. 

§  26.  sl  firj  xi  Goi  i\v  naosGxsvaG(isvov  xal  STtiGxsvsg] 
(iij  erstreckt  sich  über  beide  Glieder,  die  durch  xal  zu  einem  Ganzen 
verschmolzen  werden.  Ebenso  D.  XVIII,  153:  sl  (xsv  ovv  (irj  fisx- 
iyvmGav  sv&scog  —  oi  &.  xal  fte-fr'  rjfimv  iyivovxo.  ebenda  §  133. 
XXIII,  159.  XXIV,  19.  Hom.  II.  y,  491.  734.  Od.  d,  364.  503. 
D.  XIX,  49:  idv  fit]  tcolügl  Ocoxsig  a  ösi  xal  7iaoa6idä)Gi  xolg  ^A\n- 
tpixxvoGi  xo  isqov  (Cobet  v.  1.  507:  supple  xal  MH  TtagaöiöcoGi). 
XVI,  12  (dagegen  Plat.  Charm.  176°:  ösivd  av  noioir\v,  sl  fir} 
nstd-OLfi,rjv  Gol  xa  snixQOTtw  xal  fir\  Ttoio'vr\v  a  xsXsvsig).  XVIII,  7. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  230,  wo  hinzugefügt  werden  können 
Hom.  IL  rj,  140:  ovvsx  a$>  ov  xo'£oiGi  (ia%sGxsxo  dovol  xs  fiaxQm. 
D.  IX,  28.  XVIII,  13.  32  (EW  (irj  —  xai).  98.  109.  193.  205.  247: 
wgtceq  o  (ovovfievog  vsvixrjxs  xbv  Xaßovxa,  idv  Ttoir\xai,  ovxcog  o  firj 
Xaßwv  xal  Siacp&aQslg  vsvixrjxs  xbv  covovfisvov  (xal  2\j  statt  fitj8i. 
Weil  vermutet  xal  ädidcp&oQog.  Ich  möchte  die  Worte  xal  diacp&a- 
Qslg  lieber  tilgen  als  ein  nach  Stellen  wie  XIX,  7  zur  Erklärung 
von  Xaßcov  beigefügtes  Glossem;  jedenfalls  wird  ohne  dieselben  der 
Ausdruck  konzinner).  249.  XIX,  87.  XXIII,  131  (wo  Weber  und 
Westermann).  XXIV,  37.  LVII,  70.  Plat.  Lach.  194b.  Symp.  182c. 
219d.  Vgl.  auch  Plat.  Gorg.  45 6d:  ov  xovxov  svsxa  xovg  cpiXovg 
ösi  xvnxsiv  ovös  xsvxsiv  xs  xal  aTtoxxivvvvai.  45 7b:  ov  xov  öida- 
£avxa  6st  fjiiGslv  xs  xal  sxßdXXsiv  sx  xwv  TtoXscav  (Thuk.  VII,  69,  2: 
d^mv  xo  xs  xad'  savxbv  —  (irj  7toodiö6vat,  xivd  xal  rag  Ttaxoixag 
aosxag   —   (irj  acpavi&iv). 

§  27.  dXXa  (ihv  6vj  ov%  ofioid  ys]  Francken,  comm.  90 
aus  Misverständnis  der  Beziehung  des  Satzes  dXXa  fisv  drj  ov%  ofioia 
ydo,  wie  früher  (de  arte  interpr.  97)  auch  Cobet.  Bake,  Mnem. 
VIII,  307:  dXXa  prjv.  —  noäxov  (isv  ys]  mit  den  Mss.  Westerm., 
Cobet,  Rauchenst.,  verteidigt  von  Sauppe  bei  Rauchenst.:  'jeden- 
falls, sicher  waren  sie  zuerst'.  itQtöxov  fisv  ydo  Cobet  de  arte 
interpr.  a.  a.  0.,  Mehler,  Mnem.  III,  8,  Scheibe,  Herw.  Zur  rich- 
tigen Beurteilung  der  jedenfalls  korrumpierten  Stelle  wird,  meine 
ich,  eine  ausführlichere  Besprechung  des  in  der  Argumentation  so 
häufigen  (isv  ys  ( —  öi)  verhelfen.  Auf  einer  Verwechselung  von 
ys  und  yovv  beruht  die  oft  wiederholte  Erklärung  von  Buttmann 
zu  D.  XXI,  73:  cum  quis  uno  argumento  vel  exemplo  aliquid  pro- 
bat, potest  hoc  ut  sufficiens  afferre;  quod  fit  particula  ydo:  potest 
etiam  significare,  plura  quidem  posse  desiderari,  sed  hoc  unum 
satis  grave  esse;  quod  fit  addito  ys,  certe,  s altem.  Über  yovv 
Bäumlein,  Part.  189.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  1,  5.  Kühner  zu 
Mem.  I,  6,  2.  Rehdantz  zu  Anab.  V,  8,  23  und  zu  Lyk.  86,  S.  64 
und  150.    Classen  zu  Thuk.  I,  2,  5.  144,  4.  VI,  59,  3;  dazu  Lys. 
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X,  21.  XIII,  88.  (Lys.)  VI,  45.  D.  XXXVI,  52.  LIV,  25.  (D.) 
XII,  4  (nach  Fuhr,  Rhein.  Mus.  1878,  348  haben  Isokrates  und 
Aescbines  diese  Partikel  nicht  gebraucht).  Mit  Recht  bekämpft 
Buttmanns  Ansicht  Kühner  zu  Xen.  Mem.  I,  2,  54,  aber  ebenso 
wenig  verdient  Beifall,  was  er  selbst  über  (iiv  ye  sagt  Gr.  II,  693: 
*bei  (iiv  ye  wirkt  yi  zuerst  auf  (iiv,  zugleich  aber  auch  auf  das 
vorangebende  Wort  ein,  indem  dasselbe  durch  beide  nachdrücklich 
hervorgehoben  wird'.  Vielmehr  steht  bei  einem  derartigen  Asyn- 
deton explicativum  (denn  ein  solches  ist  immer  anzunehmen,  wenn 
das  dem  (iiv  vorangehende  Wort  sich  nicht  an  eine  Konjunktion 
wie  y.uL  anschliefst)  (iiv  in  der  gewöhnlichen,  nicht  in  der  ursprüng- 
lichen konfirmativen  Bedeutung,  das  folgende  yi  aber  bezieht  sich 
nicht  auf  das  Wort  vor  (iiv,  auch  nicht  blos  auf  das  erste  Glied, 
sondern  (wie  das  xoi  in  tfxoi  —  tf)  auf  den  Gesamtinhalt  des 
Satzes,  der  dadurch  als  etwas  Unzweifelhaftes  oder  allgemein  An- 
erkanntes gekennzeichnet  wird.  Im  Deutschen  läfst  sich  die  Partikel 
in  der  Regel  durch  ja  oder  doch  übersetzen.  Betrachtet  man  die 
Stellen,  wo  (iiv  ys  —  de  vorkommt,  etwas  näher,  so  wird  man 
leicht  zwei  Hauptklassen  unterscheiden  können.  Dobree  (zu  D. 
XVIII,  93)  bezeichnet  diese  kurz  und  bündig  mit  den  Worten: 
has  particulas  saepe  adhibent,  ubi  antithesin  argutiorem  aut  accu- 
ratam  enumerationem  affectant.  Als  Beispiel  für  die  letztere  Klasse 
hebe  ich  hervor  Isae.  IV,  8  f.:  {noöoi,  ßvyyevelg  xai  vielg  xaru  doötv 
7iQ06S7ioir,GavTO  xäv  Nixo6xq<xxov()  Arjfioöd-ivrjg  (iiv  ys  adeXtpidovg 
tcpi]  avxä  elvai  — '  TrjXeqjog  de  äovvai  uvxco  N.  anavxa  xcc  eccvxov  — . 
Afieiviccdrjg  de  vlov  avxä  nobg  xqv  aQ%ovxu  t\%ev  aycov  — .  Ilvooog 
de  xy  (iev  A^r\vü  ecpri  — .  Kxrjötag  de  xal  Koavubg  xb  (iev  noäxov 
xxX.  (wie  hier  geht  Frage  oder  Epiphonem  voraus  Xen.  Mem.  III, 
14,  5.  Plat.  Symp.  180d.  Staat  VIII,  559b.  Arist.  Wo.  1170  ff. 
Asyndeton  explic.  ohne  hervorhebendes  yi  in  gleichem  Falle  nicht 
ungewöhnlich).  Damit  vgl.  Is.  VIII,  86.  XV,  284  f.  III,  45.  (D.) 
L,  60  f.  Gorg.  Palam.  17.  Xen.  Kyr.  II,  1,  16.  IV,  3,  18.  Hier. 
8,  9.  Mem.  III,  14,  5.  Symp.  1,  9.  6,  7:  avco&ev  (iiv  ye  (oi  &eol) 
vovxeg  cocpeXovöiv,  civco&ev  de  cpöSg  7taQi%ovGiv ,  wonach  zu  erklären 
Ant.  V,  14:  vnaqyei  (iev  ye  avxoig  (xoig  v6(ioig,  di  Keivxai  neoi  xcov 
xoiovxav)  ccQiaioxuxoig  elvai  iv  xij  yrj  xavxrj,  eneixa  xovg  avxovg  ccel 
neoi  xcöv  avxcov  (anakoluthisch  für  vnaQ%ei  (iiv  ye  avxoig  —  xavxrj, 
vitdopi  de  xovg  avxovg  kxX.  —  (iev  yaq  für  (iiv  ye  VI,  2).  Arist. 
Wo.  1382.  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  10.  Dio  Chrys.  XXXIII  (II,  5 
Reiske).  Bei  der  andern  Klasse  findet  sich  häufig  jene  so  wirksame 
Form  des  Chiasmus,  die  Rehdantz  zu  D.  III,  1  bespricht.  Im 
Folgenden  werde  ich  zu  allen  derartigen  Beispielen  ein  Ch.  hinzu- 
fügen. Der  vorliegenden  Stelle  kommen  am  nächsten  D.  XXIV,  44 : 
xovxcö  (isvxoi  reo  vofico  6Hitya6&'  mg  ivavxiog  ißxlv  ov  ovxog  xi&etxev. 
o  (iiv  ye  xeXevei  —  od'  e'yoatyev  (in  ähnlicher  Weise  wird  die 
Antithese  eingeführt  D.  XVI,  10.  XXI,  73.  Aesch.  I,  26.  Ant.  I,  21. 
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Xen.  Kyr.  IV,  5,  29;  vgl.  auch  D.  XXIV,  123.  In  solchen  Fällen 
kommt  das  explikative  Asyndeton  auch  sonst  sehr  häufig  vor). 
§  55:  xdvavxi  e%r\xe  xovxoig.  b  fiiv  y  ovx  ia  —  od"  eyoaipev. 
§  106:  Ofioiog  ye  HoXcov  vofio&ixyg  xal  TifioxqdxY\g.  6  fiiv  ye  — 
6  öi  (über  das  ironische  ofioiog  ye  de  arg.  ex  contr.  S.  XXVII 
und  32).  XVIII,  189:  6  yaa  övfißovXog  xal  b  6vxoqpdvxrjg  iv  xovxco 
nXeiexov  dXXrß.(ov  öiayiqovGiv.  6  fiiv  ye  —  b  öi  (nach  demonstr. 
Pron.  oder  Adverb,  das  Asyndeton  auch  sonst  nicht  selten).  XXIVT 
123:  ah,iov  roivvv  xal  xovx  eineiv,  oöov  Vfieig  öiacpeqexe  fieyaXocpqo- 
övvrj  twv  QfjtoQcov.  vfieig  fiiv  ye  —  ovxoi  öi.  Aesch.  I,  26:  ßxi- 
tyao&e  örj  oöov  öiatpiqei  o  SoXav  Tifidq%ov  xal  ot  avöoeg  exeivoiy 
äv  bXiycp  nqoxeqov  iv  rw  Xoya  enefiv^a&rjv.  exeivoi  fiiv  ys  —  Tl- 
fiao%og  öe  ovxoai.  Das  Gegenstück  zu  diesen  Beispielen  bildet  ge- 
wissermafsen  Aesch.  III,  63:  äxoXov&a  yodyav  (Jrjfio6&ivt]g)  &1X0- 
xqdxei'  b  fiiv  ye  —  6  öi  (Ch.).  Mehr  oder  weniger  verwandt  mit 
denselben  sind  wieder  Ant.  I,  21:  öxiipaö&e  ovv  öam  öixaioxeoa 
vfiäv  öei^aofiai  eyä  *)  6  döeXtpog.  iyto  fiiv  ye  —  ovxog  öi.  (fiiv  ye  JV, 
fiivxoi  die  übrigen  codd.,  fiiv  v.)  And.  II,  19:  ovg  noXXa  örjnov 
elxbg  rjxxov  av  xi  il-afiaQxeiv,  q  ei  vfidg  öioi  —  öiaßovXevOao&ai. 
ot  fiiv  ye  —  vfiiv  öi.  Dein.  II,  2:  vvvl  fieifyva  xivövvov  r\  — 
ßovXrj  xivövvevei  v\  o  öcöqa  Xafißdvcov  xaO1'  vfiäv  — .  xovxca  fiiv  ye 

—  xij  öe  ßovXrj  (Ch.).  D.  XIV,  30:  ccXXd  firjv  ei'  y  im  iqrifiaGiv 
avxa  fiiy  inio%exai  qpqoveiv^  xal  xavxtjv  a6&eve6xioav  dcpoQfirjv  xrjg 
vfiexigag  evorjoei.  6  fiiv  ye  —  rjfiiv  öi.  XVIII,  180:  xoxe  xoivvv 
o  Jlaiavievg  eyä  BdxxaXog  Oivofidov  xov  Ko&coxiöov  6ov  nXeiovog 
d£iog  av  e<pdvr\v  xy  nuxqiöi.  av  fiiv  ye  —  eya>  öi  (Ch.).  XXI,  73: 
axityaa&e  örj  xal  XoytaaG&e  nuq  vfiiv  avxoig  oacp  nXeiov'  bqyrjv 
ifiol  nooörjxe  naqaax^vai  r\  xöx  exeivto  reo  Evaiavi.  b  uiv  ye  — 
iyä  öi  (Ch.  —  gleich  darauf:  xal  ifiavxbv  fiiv  ye  —  xa  ö,  Evaiavi, 
womit  man  vgl.  Plat.  Symp.  205d  und  die  drei  einander  ähnlichen 
Stellen  Staat  III,  406e.  V,  461c.  475e).  XXII,  1:  avfißißrjxe  öe 
noXXd  xal  öeivd  Evxxrifiovog  vßoiafiivov  eXdxxca  xavx  elvai  xäv  ifiol 
yeyevtjfiivcov.  ovxog  fiiv  ye  —  ifie  öi.  XXIII,  136:  oxav  i^exdaa, 
v\Xixav  Koxvg  'Icpixoaxqv  dnoaxeorjaeiv  fiiXXcov  ovöev  icpqovxiae,  nav- 
xeXcög  xovxa  y'  (tw  KeqaoßXinxrj)  ovöev  av  rjyovfiai  fieXrjaai  xav 
dnoXovfiivtov  XaQiörjficp.  6  fiiv  ye  —  ovxog  öi.  (D.)  VIT,  45:  ot 
noXv  av  öixaioxeQOv  vcp    vfiäv  iq  &iXi7t7iog  fii6oivxo.    ixeivog  fiiv  ye 

—  oßoi  öi  (Ch.)  Plat.  Symp.  215°:  «U'  ovx  avXr\xr]g  (et);  noXv 
ye  &avfia6i(6xeQog  exeivov'  6  fiiv  ye  —  ai)  öi  (Ch.).  Thuk.  VI,  86,  3: 
noXv  öe  fiaXXov  (öixaiov}  xoiaöe  dmaxeiv.  rjfieig  fiiv  ye  —  ol'öe  öi 
(zu  beachten  ist,  dafs  bei  Thukydides  fiiv  ye  —  öi  sich  nur  iu 
Reden  findet).  Eur.  Med.  1094  nach  Reiskes  Konjektur  (Kirchhoff 
mit  den  Mss.  ot  fiiv  x  dxexvoi).  Xen.  Kyr.  II,  2,  14.  IV,  5,  29: 
öxityai  öe  om»  ovxi  fioi  neol  6e  olog  (av  neol  ifie  eneixd  iioi  fiifiyei. 
iya>  fiiv  ye  —  6v  öi.  Thuk.  I,  70,  2:  neol  av  ovx  aia&ävead-at 
fjfiiv   ye   öoxeixe   ovo'    exXoyi6aO&ai   nconoxe   nobg   oi'ovg   vfiiv   'A&y\- 
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vaiovg  ovrag  xal  o6ov  vfi&v  xal  cog  ndv  8iacpsqovxag  b  dyoav  s'öxai. 
01  fisv  ys  —  vfisig  8s  (es  folgt  av&ig  8s  oi  fisv  —  xo  8s  vfiixsqov, 
woran  sich  wieder  andere  Gegensätze  anschliefsen;  auf  diese  Weise 
nähert  sich  die  Stelle  denen  der  ersten  Klasse).  I,  40,  4:  xaixoi 
Sixaioi  y  laxs  fidXiöxa  fisv  sx7to8a>v  Oxrjvai  dficpoxiqoig,  sl  8  s  firj, 
xovvavxiov  im  xovxovg  fis&  rjfimv  Uvea.  Koqiv&ioig  fisv  ye  —  Ksq- 
xvqaioig  8i  (Ch.  —  Koqiv&loig  =  rjfilv,  Ksqxvqaioig  =  xovxoig). 
D.  XIX,  252:  o  8s  xov  6%r]fiaxog  r)v  xovxov  noXXa  xrj  noXsi  Xvaixs- 
Xsöxsqov,  xo  xr\v  i\>vyr]v  xrjv  2oXcovog  I8siv  xal  xrjv  8idvoiav,  xavxrjv 
ovx  Sfiifirjöaxo,  aXXa  itäv  xovvavxiov.  sxsivog  fisv  ys  —  ovxog  8s. 
XVI,  10:  ßxonsiö&s  8rj  nqbg  Vfiag  avxovg,  noxsqav  xrjv  dqyrjv  xaX- 
Xiova  xal  cpiXav&qwitoxsqav  noirjösö&s  — .  vvv  fisv  ys  —  tote  di. 
XVIII,  200.  XX,  23  (auch  an  diesen  Stellen  vvv  fisv  ys  —  tote  8s). 
Aristeid.  I,  606  f.  Df.  (yvvi  fisv  ys  —  tote  8s.  xal  vvv  fisv  ys  — 
tote  8s).  Is.  IV,  153:  xäv  fisv  6v(ifid%cov  xaxacpqovovvxsg ,  xovg  8s 
TtoXsfiiovg  dsQaTtsvovxsg.  xrjv  fisv  ys  fisx'  ^AyrjQiXdov  axqaxidv  oxxv> 
fiijvag  xaig  avxtöv  Sandvaig  Sii&qstyav,  xovg  <?'  vnsq  avxäv  xivSv- 
vsvovxag  ixsqov  xoöovxov  iqovov  xov  fiia&bv  aTtsöxiqrjöav  (Ch.  — 
auch  hier  folgt  ein  anderes  Beispiel  der  Art,  angeknüpft  durch 
xai,  vgl.  Thuk.  I,  70,  2).  §  126:  vvv  8s  —  xaig  fisv  noXixsiaig 
TtoXsfiovöi,  xag  8s  fiovaq%iag  övyxa&iöxäGiv.  xrjv  fisv  ys  Mavxivscov 
noXiv  —  avaGxaxov  snoirjöav,  xal  xrjv  Qrjßaiav  KaSfislav  xax- 
sXaßov,  xal  vvv  'OXvv&iovg  xal  OXiaßiovg  7toXioqxov6iv ,  ''Afivvxa 
8s  —  xal  Aiovvßico  —  xal  reo  ßaqßdqa  —  6vfi%qdxxov6iv  OTtcog 
tog  fisyiöxrjv  dqyrjv  s%ovöiv  (nach  xs  —  xai  entsprechend  xs  ys  — 
xat  Xen.  Mem.  I,  2,  54:  sxaßxog  xov  6(6(iaxog  o  xi  av  dfjqsiov  rj 
xal  avaysXsg,  avxog  xs  dcpaiqsi  xal  aXX<o  itaqs%si.  avxoi  xs  ys  avxäv 
ow/ag  xs  xal  xqi^ag  xal  xvXovg  dyaiqovöi,  xal  xolg  iaxqoig  Jtaqi%ovai 
xat  aitoxifivsiv  xal  anoxaistv.  Dagegen  notwendigerweise  fisv  —  8s 
Hat,  Staat  VIII,  559b.  D.  XVIII,  93:  —  ^  Ttqoaiqsöig  r]  ifir)  xal 
rj  noXixsia  —  ndaiv  s'Ssil-sv  dvftqaitoig  xrjv  xs  xrjg  noXstog  xaXoxa- 
ya&iav  xal  xrjv  QiXinitov  xaxiav.  6  fisv  ys  —  vfislg  8s;  auch  hier 
Ch.  — ).  Plat.  Symp.  180d:  nöSg  <f  ov  8vo  xa  &sd;  rj  fisv  ys  nov  — 
rj  8s  {nov  hinter  fiiv  ys  auch  Plat.  Staat  VIII,  559b).  Is.  IX,  49 
{nqlv  fisv  ys  —  vvv  8s).  D.  XIV,  29  (ol8s  fisv  ys  —  ccxovösxai 
8s).  XXIII,  110.  And.  II,  2:  8sl  yctQ  avxovg  rjxoi  afia&söxdxovg 
sivai  navxcov  av&ocanav  r]  xrj  TtoXsi  xavxrj  Svöfisvsßxdxovg.  si  fisv 
ys  —  sl  8s  (im  Dilemma  sonst  in  der  Regel  sl  fisv  ydq,  doch  ist 
hier  das  explikative  Asyndeton  mit  dem  hervorhebenden  ys  ganz 
am  Platze;  vgl.  auch  Plat.  Kratyl.  423a.  Arist.  Wo.  1382,  sowie 
Anh.  zu  §  75).  Eigentümlicher  Art  ist  Xen.  Hier.  1,  11:  %qk>xov 
fisv  yaq  sv  xoig  8id  xrjg  otpseog  ftsdfiaöi  Xoyi£6[isvog  svqIcxco  fisio- 
vsxxovvxag  xovg  xvodvvovg.  aXXa  fisv  ys  sv  dXXrj  %c6oa  sßxlv  d£io- 
ftsaxa'  stci  8s  xovxav  sxaöxa  oi  fiiv  ISiaxai  sq%ovxai  xal  slg  noXsig 
—  xai  sig  xag  xoivdg  navr\yvqsig  — .  oi  8s  xvqavvoi  ov  fidXu  dfiyi 
dswqiag   e'xovoiv,    wo    sich   ys  an    die   dem   Gegensatze   zur  Erläu- 
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terung  vorausgeschickten  Worte  angeschlossen  hat.  Für  fiiv  ye 
steht  fiiv  ye  ovv  Plat.  Polit.  257d.  Ohne  ausgesprochenen 
Gegensatz  findet  sich  fiiv  ye  Thuk.  III,  39,  2.  Xen.  Kyr.  II,  2,  2. 
Arist.  Acharn.  154.  Wo.  1172.  Solche  Stellen  (vgl.  auch  Stall- 
baum zu  Plat.  Staat  III,  406e)  haben  allem  Anschein  nach  Kühner 
zu  der  oben  angeführten  Erklärung  verleitet.  Bekanntlich  ist  von 
neueren  Gelehrten  ye  hinter  fiiv  oft  ohne  Grund  in  yaQ  verwandelt 
worden.  Auch  in  den  Hdschr.  findet  man  nicht  selten  die  Variante 
yaQ,  wie  Is.  III,  45.  IX,  49.  D.  XVIII,  93.  189.  200.  XXII,  1. 
(D.)  VII,  45.  Plat.  Kratyl.  423*.  Symp.  180d.  An  einer  dieser 
Stellen,  D.  XVIII,  93,  spricht  allerdings  die  Überlieferung  mehr 
für  yaQ  als  für  ye,  doch  halte  ich  auch  hier  mit  Bekker  und  Din- 
dorf  ye  für  das  Richtige.  Mit  den  vorausgehenden  Worten  vgl. 
die  ähnlichen  Wendungen,  durch  welche  die  Antithese  eingeführt 
wird  D.  XVIII,  180  und  Is.  III,  45:  iyco  xolvvv  iv  itaGi  xoig  xai- 
Qoig  cpavr\6ofiai,  neiQav  xr^g  ifiavxov  yvöecog  öeöcoxcog,  daneben  auch 
D.  XIV,  30.  Xen.  Hier.  1,  11.  Ob  die  Partik.  ye  in  der  angege- 
benen Weise  auch  da  vorkommt,  wo  keine  Spaltung  durch  fiiv  — 
de  stattfindet,  mufs  ich  nach  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Ma- 
terial als  sehr  zweifelhaft  bezeichnen.  Benseier  scheint  dies  an- 
zunehmen, wenn  er  Is.  III,  26  für  ov  yaQ  av  nach  F  (ov  yav)  ov 
y  av  schreibt  (bei  Xen.  Mem.  IV,  2,  5  hält  man  enar^deiov  y  av 
—  evxev&ev  wohl  mit  Recht  für  ein  Glossem).  Die  vorliegende 
Stelle  des  Lysias,  der  ich  mich  nunmehr  wieder  zuwende,  gehört 
der  zuletzt  besprochenen  Klasse  an,  und  zwar  derjenigen  Form, 
in  welcher  die  beiden  Glieder  der  Antithese  in  umgekehrter  Ord- 
nung sich  an  das  Vorhergehende  anschliefsen.  Das  ye  der  Hdschr. 
ist  gewifs  beizubehalten,  aber  unter  Beibehaltung  desselben  ent- 
weder ixelvoi  fiiv  ye  tcqcöxov  fiiv  oder  oi  fiiv  ye  7Cqö5xov  fiiv  zu 
schreiben.  Eine  von  beiden  Ergänzungen  erfordert  unbedingt  der 
Gegensatz,  da  Antithesen  dieser  Art  wesentlich  verschieden  sind 
von  Stellen  wie  D.  XVIII,  265.  IX,  64  (wo  E.  Müller).  Aesch. 
III,  83;  vgl.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  fiiv  a.  E.  Für  exeivoi  fiiv 
kann  man  besonders  den  Umstand  geltend  machen,  dafs  durch  die 
zum  Chiasmus  hinzutretende  Wiederholung  (exetvoig  —  ixetvoi)  die 
Rede  sehr  an  Kraft  und  Nachdruck  gewinnt  (nicht  ganz  gleich 
Aesch.  I,  26);  für  oi  fiiv  spricht  Plat.  Symp.  215°,  wo  in  derselben 
Weise  exeivov  durch  6  fiiv  wieder  aufgenommen  wird.  Dafs  nach 
Ausfall  der  Anfangsworte  yi  seinen  Platz  hinter  nQmxov  fiiv  er- 
halten mufste,  liegt  auf  der  Hand.  An  dem  nach  kurzem  Zwischen- 
räume wiederkehrenden  fiiv  wird  niemand  Anstofs  nehmen  wollen; 
vgl.  §  90:  el  fiev  ovv  ovxog  fiiv.  Xen.  Anab.  III,  2,  10.  Plat.  Ge- 
setze V,  735d  und  die  ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  contr.  109.  — 
idiöiöav]  mit  Cobet  (n.  1.  466).  —  ßa6avi6&rjvai]  Vgl.  noch 
Plat.  Phaed.  68e:  (poßovfievoi  eriocov  rjdoväv  GxeQrj&ijvai  xai  iitt- 
ftvfiovvxeg    ixeivtov,     aXXmv    aitifovxai    vn     aklav    XQaxovfievoi.  "  — 
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gvvextiXeiv  fisrcc  ffov]  qv^tcXeiv  fiezd  nvog  auch  (D.)  VII,  15 
(av(iTtiix7ta>v  xovg  6v finXsvaofiivovg  fiExd  xmv  rjfjiEXEQcov  6xQaxr\ymv). 
Eur.  El.  1355.  Thuk.  VI,  44,  1.  Aufserdem  steht  (iexcc  bei  6vv- 
eöuccadat,  Lys.  fr.  53,  2,  öwaotöxav  Aesch.  I,  43,  ßvvdemvslv  Isae. 
III,  14  (pvöh  al  yafisxal  yvvaixsg  EQ%ovxai  fiExd  xwv  avöooiv  im  xd 
öÜTtva,  ovöh  ßvvöeiizvEiv  d^tovöi  fisxcc  xmv  dXXoxqtmv.  —  in  etwas 
anderem  Sinne  övvöemveiv  <svv  Aesch.  II,  162),  ßvößixsiv  Aesch. 
II,  126  ((is&  (ov  6vveöixovv  wie  Is.  IV,  146:  jus-fr'  ov  Gvvi\xoXov- 
■d-tjßav.  II,  27.  Auch  sonst  geht  fiExd  (tfvv,  dpa)  mit  seinem  Kasus 
dem  Kompositum  häufig  voran.  Vgl.  Lys.  XXI,  8.  XXV,  9.  fr. 
53,  2.  Is.  V,  90.  VII,  13.  Isae.  IX,  28.  Lyk.  131.  Aesch.  I,  43. 
II,  78. 148. 149.  III,  112.  D.  XVIII,  229.  LVII,  47.  [D.]  XL VIII,  43. 
Plat.  Symp.  195b.  Lach.  181b.  189b.  Gesetze  I,  639°  u.  a.;  s.  unten. 
Thuk.  I,  23,  3.  II,  67,  4.  III,  113,  1.  VI,  44,  1.  105,  2.  VII,  33,  2. 
VIII,  13.  24,5.  28,1.  73,3.  Eur.  El.  1355.  Arist.  Acharn.  277.  Lys. 
1221.  Xen.  Hell.  II,  4,  36.  Diodor  XI,  4),  avfinivsiv  Arist.  Acharn. 
277,  ßvtnv  Plut.  Pyrrh.  20  (D.  XVIII,  314  schreiben  die  neueren 
Herausgeber  aufser  Weil  für  xbv  6v£covxa  (isd'  vptov  nach  den 
besten  Hdschr.  xbv  vvv  f.  (i.  v.  Auch  ich  halte  diese  Lesart  wegen 
des  tiqoxeqov  am  Anf.  des  §  für  besser),  övvüvai  Plat.  Symp.  195b 
{jxExd  ös  viav  dsl  t-vveöxi  xe  xal  k'axc  viog  —  viog  hinzugefügt 
nach  Sauppe).  Gesetze  I,  639c  (avaQypv  rj  (isxd  xaxäv  ccq%6vx(ov 
l-vvovöav),  övvexxQecpuv  Plat.  Symp.  209°  (xb  yEvvrj&hv  ßvvExxoicpsi 
xoivrj  fiex1  ixstvov),  6v(i7catÖEVE6&ai  Isae.  IX,  28  (sTtsiör)  mgav 
sl%ov  7iai6evsöd,ai,  juar'  exeivov  avvs7tai,Ö£v6{ir)v,  vgl.  D.  XIX, 
291.  LVII,  47.  Arist.  Lys.  1221.  Plat.  Lys.  207b),  avvötaxQißsiv 
Is.  II,  27  (cpiXovg  xxöä  fiiq  —  (xrjöh  (led'  oav  ijöißxa  avvöcaxot- 
i/;£ig,  aXXd  (led1'  <av  aoi6xa  xr)v  itoXiv  öioixrjöEig),  6V(ißovleveßd,ai 
Arist.  Wo.  475,    övv&vsiv   D.  LVII,  47    (i'öei   av   ps   xal   avxbv 

&VEIV  V7CEQ  xovxav  Xttl  XOVXOV  fi£T'  E(10V  ÜVV&VSIV,  vvv  öh 
xovg  avxovg  xovxovg  ifih  (lEd1'  avxcäv  (irjöh  Ovv&veiv  idv;),  gvv- 
£v^£6^ai  Plat.  Gesetze  X,  909d  (j-vvsv%d6da>  öh  avxog  xe  xal  og  av 
i&iXrj  fi£t'  avxov  | vvEvxEß&ai) ,  6vvaxoXov&£iv  Is.  IV,  146.  Plat. 
Staat  V,  464a  (ovxovv  fiExd  xovxov  xov  öoyfiaxog  h'qpaiiEv  £vvaxo- 
Xov&eiv  xdg  xe  i)öovag  xal  xdg  Xvnag  xoivrj,),  Gv^itQaxxuv  Thuk. 
VIII,  73,  3,  6vfinaQaxaM^£G9at  Plat.  Lys.  207b  (ßnEixa  b  Meve- 
£,£vog  —  mg  eIÖev  ifii  xe  xal  xbv  Kxr\Qntnov ,  t^ei  itaQaxa%it,y]- 
aofisvog.  iöcbv  ovv  avxbv  b  Avöig  eöuexo  xal  öVfiTtaQExa&i^Exo 
(isxcc  xov  Meve'^evov) ,  övvloxao&ai  Aesch.  III,  60.  (D.)  XXXIV,  34. 
Thuk.  VII,  33,  2  (iitl  xovg  'A&rjvalovg  (isxd  xäv  Uvoaxoöiiav 
^vöxdvxsg),  ßvva&QOi&ö&at  Is.  VII,  13  (ov  xoig  xa  xEiyr]  xaXXiGxa 
xal  (nsyiöxa  Ti£Qt.ßEßXr}fiivoig,  ovöh  xoig  fiExa  hXeiöxcov  dv&QCOTtav  Eig 
xbv  avxbv  xbnov  6vvr}d-QoiG(i£votg,  vgl.  Benseier  Separatausg.  1832 
S.  156  f.),  cvvE&ivai  Thuk.  III,  113,  1,  cv6xoax£v£G&ai  Is.  V,  90. 
Aesch.  II,  149  (vgl.  Weidner  zu  Aesch.  III,  112  Ausg.  1878; 
anders  Thuk.  II,  80,   6:    'O^iötat   öh   %iXioi  fiExd  Ilaoavakov  %we- 
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GxqaxEvovxo  'Opotdo».  —  GvGxq.  Gvv  Xen.  Hell.  II,  4,  36),  Gvvayo- 
vtfrö&ai  (D.)  XL VIII,  43  (el  (irj  ftExd  Gov  xoivrj  Gvvrjycovi^6firjv\ 
GvfiJtoXEfiEiv  D.  XVIII,  229  f.  (17  ifir)  7ioXixEia  dvxi  fihv  xov  &r\ßaiovg 
{lExd  OiXinitov  GvvsfißaXEiv  eig  xtjv  %coQav  ^e^  rjfioöv  naoaxa^a- 
fiivovg  —  die  geringeren  Hdschr.  Gvpitaoax.  —  exeivov  xcoXveiv 
inoirjGEv'  —  dvxi  6e  xov  xbv  'EXXrjGTtovxov  £%£iv  OiXimtov  Xaßovxa 
Bv^dvxiov,  6v(iitoktfiuv  xovg  Bv£avxiovg  [i£&  rjfioov  n ob g  exeivov). 
Thuk.  II,  67,  4  (xai  xovg  fxsxd  'A&rjvalcov  ^vfinoXE  fiovvxag  xai  xovg 
[irjds  ft£#'  hsotov).  VI,  105,  2.  Plat.  Staat  IV,  422d,  GvvdianoXE- 
{isiv  Thuk.  VIII,  13,  GvyxivdvvsvEiv  Thuk.  VIII,  24,  5,  Gvvdiaxiv- 
Svveveiv  Plat.  Lach.  189b,  GvyxaxaöicoxEiv  Thuk.  VIII,  28,  1,  Gvy- 
xaxavav[ia%£iv  Aesch.  II,  78,  GvvavayjcooEiv  Plat.  Lach.  18  lb,  Gvy- 
xaxEQl£6&ai  Lys.  XXV,  9.  Plut.  Dion  29,  GvvETtixl&EGd-ai  Thuk.  I, 
23,  3  (xavxa  ndvxa  (lExd  xovös  xov  noXi^ov  äfia  ^vvetve^exo),  Gvv- 
epßalleiv  D.  XVIII,  229  (s.  oben),  avvuaßdXXnv  Xen.  Hell.  VI, 
5,  22,  GwEiGnlnxEiv  Arist.  Ekkl.  1095,  GvvE^aiQEiv  Aesch.  II,  32 
(ityrjcpiGaxo  ^A^itpinoXiv  GwE^aioEiv  fiExd  xcöv  dXXcav  EXXyjvcov  A%r\~ 
vaioig),  Gvyxa&aiQEiv  Thuk.  I,  90,  2  (r)'£tovv  avxovg  firj  XEifi&iv, 
aXXa  xai  xcöv  £%a  üeXotcow^Gov  (iSXXov  oGoig  ^vvEiGtrjXEi  £vyxa&£- 
XeZv  (i£xa  G<poöv  xovg  TtsoißoXovg.  Wohl  mit  Recht  schreiben  die 
meisten  Herausgeber  nach  vier  codd.  EiGxrjxsi.  Das  ungewöhnlich 
gebrauchte  Kompos.  dürfte  sich  hier  doch  kaum  durch  die  Kon- 
zinnität  rechtfertigen  lassen.  Ein  ähnliches  Verderbnis  in  mehreren 
Hdschr.  bei  Isokr.  VIII,  84),  gvggco&iv  Isae.  fr.  15,  1,  GvvSiacp&El- 
qeiv  Plut.  Kim.  7,  GvvanoxxEivuv  Aesch.  II,  148,  GvvanoXXvvai  Ant. 
V,  82  (noXXoi  7\8r\  av&oomoi  fit}  xa&aooi  %£ioccg  GvvsiGßdvxsg  Eig 
xo  TtXoiov  GvvaitcoXEGav  [lExd  xrjg  avxcöv  tyvyr[g  xovg  oGicog  Siaxu- 
füvovg  xd  Jtobg  xovg  ftsovg),  Gvvo^xvvvai  Aesch.  III,  112,  Gv\vitE\\,- 
itEiv  Thuk.  II,  67,  3  (6  öh  avxovg  ^vXXa^ßdvEi,  aXXovg  ^v(A7tifiipag 
fiExd  xov  Asuqxov).  Lys.  XIII,  80  (GvvrjKoXov&Ei  yao  xai  Gvv- 
irtEfniE  xr\y  nofinrjv  fiExa  xcöv  07tXixcöv),  GvfntaQaTtifiTtEiv  Aesch.  II, 
168  (Diodor  XI,  4,  5:  xcöv  a(i  avxoig  GvvEXTtEfup&ivxcov),  Gvvddsiv 
Aesch.  II,  163,  Gvvaxv%£iv  Lyk.  131  (xoivrj  fisxd  xcöv  aXXcov  Gvv- 
axvyovvxEg;  zu  den  ähnlichen  Stellen,  die  schon  angeführt  sind, 
füge  noch  Plat.  Soph.  218b:  xavxa  fuv  16  ia  ßovXsvGEi  TCQöiövxog 
xov  Xoyov'  xovvri  öl  fter'  ifiov  Goi  gvGxetcxeov.  Polit.  277a:  du 
(irj  Goi  fiovco  xavxa,  aXXa  xdfioi  fisxd  Gov  xoivrj  ^vvÖoxeiv),  Gvv- 
xaXaiTtcooEiv  Arist.  Lys.  1221  (%oq.  yso.:  eI  öe  ndvv  öst  xovxo  ögav, 
vfiiv  laoiGaG&ai)  7CQoGxaXai7to3Qr'jGOfiEv.  %oo.  yvv.:  %rj(iEig  y£ 
fisxd  Gov  ^vvxaXantcoQtJGofiEv),  GvvETUfiEXEiG&ai  (D.)  XL VIII,  5, 
evvE^Exd^EGd-ai  D.  XXI,  127,  GvyxaxrjyoQEiv  D.  XIX,  291  (AiG%Lvr\g, 
v\vlx  exoivev  ^AoiGxocpcöv  Q>iXovEixov  xai  (W  ixEivov  xcöv  Goi  7t£7tQay- 
pivav  xaxrjyoQEi,  GvyxaxrjyooEi  ju.£t'  ixEivov  Gov).  (D.)  LI,  16. 
Dafs  die  Schriftsteller  nicht  selten  eine  besondere  Veranlassung 
hatten,  entweder  für  das  Simplex  das  mit  Gvv  gebildete  Kompo- 
situm oder  für  den  Dativ  fiExd  mit  dem  Genitiv  zu  setzen,  zeigen 
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die  ausgeschriebenen  Stellen.  Sie  wollten  auf  diese  Weise  bald 
die  Deutlichkeit  der  Rede  erhöhen  bald  die  Gemeinschaftlichkeit 
mehr  hervorheben  (in  welchem  Falle  sie  auch  noch  xoivrj  oder 
afia  hinzufügten)  bald  eine  Antithese  kräftiger  hervortreten  lassen 
bald  gröfseres  Ebenmafs  der  Glieder  herstellen  (vgl.  Is.  V,  48. 
XIV,  15.  VIII,  44  im  Anh.  zu  XII,  12,  S.  214).  Wie  Demosthe- 
nes  auch  in  dieser  Beziehung  vor  allen  Rednern  hervorragte,  er- 
sieht man  aus  XVIII,  229  f.  XIX,  291.  LVII,  47.  Die  Abschreiber 
haben  öfters  an  derartigen  Wendungen  Anstofs  genommen  und 
deshalb  6vv  weggelassen;  vgl.  z.  B.  Is.  V,  90.  VII,  13.  Aesch. 
III,  112.  Thuk.  VI,  105,  2.  VIII,  24,  5.  Doch  kommt  auch  der 
Fall  vor,  dafs  von  denselben,  um  eine  Stelle  noch  konzinner  zu 
gestalten,  das  Simplex  in  das  Kompositum  verwandelt  worden  ist; 
so  D.  XVIII,  230,  wo  auch  Reiske  und  Schäfer  sich  haben  irre- 
fühi^en  lassen.  —  naxqiSa  acpexigav  avxäv]  Francken,  comm. 
90:  xr)v  öcp.  avxäv.  —  xaxiXirtEg]  nach  Hirschigs  Vermutung  mit 
Rauchenst.,  Scheibe,  Herw.  anekmeg  nach  den  Hdschr.  Westerm., 
Cobet,  Frohberger.    Vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  784. 

§  28.  6ov  r 6]  nach  Reiske;  ovxco  X;  avxov  xo  nach  Taylor 
und  Sauppe  Rauchenstein.  Über  die  Stellung  vgl.  Anh.  zu  XII,  94. 
—  (iccQTVQeg.  tytfcpiöfia]  (lagxvQeg,  in  den  Hdschr.  ausgefallen, 
nach  Markland  von  Scheibe,  lect.  Lys.  356,  eingesetzt.  In  den 
Ausg.  aufser  bei  Rauchenstein  fehlt  es  noch. 

§  30.  ixofiiö&r]]  nach  Marklands  Vermutung  mit  Westerm., 
Cobet;  ixoitia&rjöav  hat  der  Palat.  und,  wie  es  scheint,  auch  die 
übrigen  Hdschr.,  und  so  Scheibe,  Herw.,  Rauchenst.,  Frohberger. 
Von  den  verschiedenen  Erklärungen  des  Plurals  (Scheibe,  lect. 
Lys.  353,  Frohberger  in  d.  Anm. ,  Heldmann ,  emend.  Lys.  29) 
erscheint  keine  annehmbar;  vgl.  Westerm.,  quaest.  Lys.  I,  8. 
Wrobel,  Zeitschr.  f.  d.  Österreich.  Gymn.  1877,  126.  Röhl,  Jahresb. 
d.  philol.  Vereins  1877,  28.  —  'Ayooaxog\  eingeklammert  nach 
Herwerden,  anal.  crit.  58  und  Wrobel  a.  a.  0.  —  r)  d'  ao%r} 
avxrj  xov  navxbg  xaxov  iyivexo]  Für  rj  6  aoyrj  avxrj  wollte 
Kappeyne  van  de  Coppello,  Mnem.  III,  381,  avxrj  <T  aQ%rj.  Dafs 
man  die  Stelle,  die  auch  mir  fehlerhaft  erscheint,  nicht  auf  die 
Weise  zu  emendieren  hat,  wird  sich  aus  folgender  Erörterung  er- 
geben. Das  Pronomen  ovxog  kann,  wenn  es  mit  einem  Substan- 
tivum  oder  einem  andern  substantivisch  gebrauchten  Begriffe  in 
nicht  attributive  Verbindung  tritt,  nicht  blos  Subjekt,  sondern 
auch  Prädikat  sein.  Stellen  dieser  Art  sind  Lys.  III,  28:  xovxo 
iöxiv  r)  itQovoia  (den  Artikel  verdächtigt  Halbertsma,  lect.  Lys.  10). 
Is.  XIII,  9:  xom  elvat.  xr)v  xt%vr\v.  Aesch.  III,  49.  D.  LVII,  34: 
xovxo  iaxiv  6  avKocpavxrjg.  VIII,  27:  xom  dalv  ol  Xoyoi.  Aesch. 
II,  166:  xam  ioxlv  6  7iQOÖoxrig  Kai  xa  xovxotg  opoia.  D.  XVIII, 
173:  icpdvrjv  xoivvv  ovxog  sya  (wo  Westermann).  XXIV,  116: 
xovxo  s6xi  xo  ££>'   anaßt,  —  xoivovg  xovg  vofiovg  xi,$ivai.    LVII,  7. 
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VIII,  28.  XVIII,  229:  ov  ydo  iaxiv  b  xav  7ioay(idx(ov  ovxog 
Xoyiafiog  (wohl  zu  schreiben:  ov  ydo  iaxi  xcov  7to.  ovxog  b  Xoyiafiog, 
vgl.  Isae.  X,  20.  Xen.  Anab.  I,  10,  18.  Ganz  anderer  Art  sind 
Stellen  wie  Lys.  XXX,  11.  Thuk.  VIII,  80,  3.  100,  4,  in  denen 
ovxog  Attribut  ist.  Kr.  50,  11,  20.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
oirrog).  And.  II,  5:  to  (£'  layyobv  xovxo  fiovov  svqoi  xig  dv  ccvxcöv 
iv  xoig  Aoyo/g,  xccg  ifiag  avfiq)OQug  im  navxl  ovsiölfeiv  (==  to  #' 
layyQOV,  6  svqoi  xig  av  —  Xoyoig,  xovxo  fiovov  iaxl,  xdg  ifi.  avficp. 
xrA.).  Plat.  Apol.  24a:  avxrj  iaxlv  r)  öiaßoXr)  r)  ifir)  xal  xd  ai'xca 
xavxd  iaxiv.  (D.)  XLIV,  14.  D.  VIII,  8:  si  xr)v  siorjvrjv  xavxrjv 
bol£ovxai  (wo  man  teils  den  Artikel  streichen  teils  xavxrjv  in  xavxrj 
verwandeln  wollte).  XVIII,  208:  xy  tv%rj,  r]v  b  dalfiav  svsifisv 
sxdaxoig,  xavxrj  xsfjgrjvxai  (==  r)  xv%rj,  r)  xs%orjvxai,  avxrj  r)v,  r]v  b 
öalficov  s.  £.).  Besonders  häufig  findet  sich  dieser  Gebrauch,  wo 
man  einen  Punkt  abschliefst,  um  zu  etwas  Neuem  überzugehen, 
und  zwar  steht  dann  das  Pronomen  in  der  Regel  entweder  an  der 
Spitze  des  Satzes  oder  am  Ende  unmittelbar  vor  dem  Verbum  (in 
elliptischen  Wendungen  ganz  am  Schlüsse).  Der  ersten  Klasse 
gehören  an  (D.)  XXXII,  2:  xovxl  xb  syxXrjfid  iaxiv.  Aesch.  III, 
105.  D.  XXXV,  37:  xavx  iaxlv  d  s'Xsys  xxX.  (=  xam  iaxl  xcc 
Xsx&svxa).  —  Thuk.  II,  54,  6:  xavxa  (Uv  xcc  xaxd  xr)v  voßov  ysvo- 
(isva  und  die  ähnlichen  Stellen  S.  250.  D.  IV,  19:  xavxa  [Uv 
iaxiv  d  xxX.  —  Aesch.  III,  96:  xal  xavxa  [Uv  xd  qjavsgd.  —  Is. 
XV,  189:  xccvxa  (Uv  ovv  iaxiv  d  xxX.  Ich  habe  diese  Beispiele 
zusammengestellt  mit  Rücksicht  auf  ihre  Anknüpfung  an  das 
Vorhergehende.  Dasselbe  soll  auch  bei  den  Beispielen  der  zweiten 
Klasse  geschehen:  Ant.  V,  21:  r)  (isv  noocpaaig  maxioo)  xov  nXov 
avxrj.  Isae.  VII,  37:  xd  (isv  rjfisxsou  dixaia  —  xavx  ißxiv.  (D.) 
LVI,  46.  Thuk.  III,  28,  2:  r)  [Uv  tffißaaig  avxrj  iysvsxo.  V,  80,  1. 
VIII,  19,  1.  —  Ant.  V,  25:  ra  [isv  ysvofisva  xavx'  iaxlv.  —  D. 
IV,  30:  d  (Uv  rjfisig  6sövvrj[lS^•,  svqsiv  xavx'  iaxlv.  XVIII,  56. 
XX,  55.  (D.)  LH,  12.  —  D.  XXVII,  7:  xal  xb  (isv  xscpdXaiov 
—  xom  iaxlv.  —  Is.  XVI,  10:  nah  xd  fisv  ysvofisva  taut'  iaxlv. 
XVIII,  12.  Isae.  IV,  10.  VIII,  40:  xal  xd  (isv  ysysvrjfiiva ,  xai 
di  a  xa  nqdyfiaxa  xam  s^ofisv,  a%sdov  xi  xavx  iaxlv.  D.  XXX,  9 
(ebenso;  vgl.  auch  XXXVII,  17  und  Isae.  X,  6).  —  (D.)  XXXV, 
32:  xal  d  [Uv  s'Xsys  xavx  r]v.  XLVIII,  39.  —  D.  XXXVI,  4:  al 
[isv  ovv  avv&rjxai  —  avxal  slaiv.  XXIV,  5.  (D.)  LIX,  47.  Isae. 
X,  6:  xb  fisv  ovv  ttSlxrjfia,  aal  ov  xqotxov  xcöv  %arjfidxcov  dnsaxsorj&rj, 
xovx*  iaxlv.  Is.  XII,  118:  al  (isv  ovv  aixlai,  öi  dg  — ,  öia  [uxxqo- 
xsqcov  [isv  avxug  dirjXd'ov^  avxai  <T  ovv  r)aav  (vgl.  S.  237).  — 
Is.  XXI,  4:  xd  [isv  ovv  ysysvrjfisva  xavx  iaxlv.  D.  XXI,  19.  — 
Is.  V,  29:  cc  [Uv  ovv  —  xavx  iaxlv.  XII,  39.  XV,  13.  Br.  VII,  7. 
(D.)  XII,  23.  —  D.  XXI,  80:  xd  [isv  6r)  xo&'  vßolafiaxa  xovxmv 
slg  i(is  xavx  iaxlv.  Thuk.  IV,  119,  3.  —  D.  XXXVII,  17:  xd 
(isv    ör)    ysysvrj[iiva ,    xal   nsoi   a>v    — ,    xal    öi     d   — ,   xavx     iaxlv. 
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—  D.  XIX,  62:  a  (isv  xoivvv  VTti]Q%t  7t«o'  vfiaiv  avxoig  xavx* 
iaxiv.  XXIII,  18.  LIV,  7.  XIX,  171  und  XXI,  131:  06a  (isv 
xoivvv.  XVIII,  248:  a  (isv  xoivvv  —  7tobg  TtoXXoig  sxigoig  xavxa 
Kai  naQuitXr]6ia  xovxoig  iaxiv  (vgl.  [D.]  LVIII,  32.  Thuk.  I,  143, 
3.  Aesch.  II,  166.  Plat.  Staat  II,  359b.  Apol.  34b.  Poppo  zu 
Thuk.  I,  22,  4).  —  D.  XXIII,  66:  Kai  xd  (isv  ör)  %aXaid  xavxa. 

—  Xen.  Kyr.  III,  1,  13:  slsv'  xa  (isv  ör)  6a  öixaia  xavxa.  Plat. 
Apol.  34b:  shv  ör\'  a  (isv  —  Cjisdov  iaxt  xavxa  Kai  dXXa  i'öoog 
xoiavxa  (auffällig  ist  die  Stellung  der  Kopula;  sollte  dieselbe  nicht 
nach  Staat  II,  35 9b  zu  streichen  sein,  so  möchte  ich  wenigstens 
nach  Gorg.  456c  xavxa  sßxi  schreiben).  Dafs  ovxog  in  derartigen 
Übergängen  als  Prädikat  zu  fassen  ist,  zeigen  recht  deutlich  die 
verwandten  Stellen,  wo  in  gleicher  Weise  xoiovxog,  xrjXixovxog, 
xoGovxog  gebraucht  werden:  And.  I,  43:  r)  (isv  siaayysXia  avxä 
xoiavxr\.  Ant.  V,  52:  r)  (isv  ßdöavog  xoiavxrj  ysysvrjxai  (wegen  des 
Perf.  ysysvrjxai,  das  Blass  aus  N  aufgenommen,  vgl.  Is.  Br.  VI, 
3;  das  Plusqpf.  iysysvrjxo  Thuk.  V,  80,  1,  sonst  der  Aorist). 
(D.)  XXXV,  5.  And.  III,  29:  lsv  (isv  ßovXsvfia  xoiovxov  ißovXsv- 
cdfis&a.  Thuk.  VII,  30,  4:  to:  (isv  xaxd  xr)v  MvxaXrjöobv  —  xoiavxa 
£vvsßr}.  II,  102,  6:  xd  (isv  tcsqi  'AX^sava  xoiavxa  Xsy6(isva 
naosXdßo(isv.  —  Thuk.  I,  143,  3:  Kai  xd  (isv  JJsXoTtovvrjGiuiv 
s'(ioiys  xoiavxa  Kai  naQaitXrj6ia  Öoksi  slvai.  VI,  90,  1:  Kai  xd  (isv 
ig  —  xoiavxa  ^vvsßrj.  VII,  58,  5:  Kai  ai  (isv  SKaxsocov  srciKovoiai 
xoöaiös  (==  xoßavxai)  t-vvsXsyr)6av.   —   (D.)  LVIII,  30:  Kai  xd  (isv 

—  TtsitQay(isva  xotaüx'  sGxiv.  §  32:  Kai  xd  (isv  —  ysvo(isva  xoi- 
avxa Kai  TtaQaitXr]6ia  xovxoig  r)v.  —  (D.)  XXXV,  3:  ovxoi  (isv 
ovv  xoiovxoi  sißiv.  XXXII,  13.  LX,  6.  Is.  VI,  69:  xdg  (isv  ovv 
iXitiöag  s%(a  xoiavxag.  xoßovxov  d'  ans%(0  kxX.  (xoiavxag  des 
Chiasmus  wegen  hinter  s%(o).  V,  16  und  XV,  186:  xoiavxrj  xig 
(xoiovxog  xig)  iaxiv.  Br.  VI,  3:  xoiavxai  avfißsßrjKaoiv.  Thuk.  IV, 
77,  1:  xoiavxrj  nuQS6xsvd£sxo.  Is.  XII,  48:  xoiavxrjv  STtoir\6axo. 
VIII,  2:  xb  (isv  ovv  (isys&og  —  ttjXikovxov  iaxiv.  IV,  26:  xa  (isv 
ovv  sh,  aQ%fjg  vndol-avxa  Kai  naod  xrjg  xv%rjg  öcoQrjd-svxa  xrjXiKav& 
vfiiv  xb  (isys&og  iaxiv.  IX,  19  (ganz  ähnlich).  (D.)  XVII,  26:  xb 
(isv  ovv  TtSQi  —  xvjXikovxov  TiaQsßr].  —  Plat.  Apol.  24c:  to  (isv 
ör)  syxXrjjia  xoiovxov  iaxiv  (xoiovxov  xi  ohne  Noth  Hirschig).  Xen. 
Kyr.  II,  2,  16:  xavxa  (isv  ör)  xoiavxa  iXsyovxo  (wo  Hertlein  iXs- 
yovxo  als  Glossem  einklammert).  —  D.  XVIII,  31:  xb  (isv  xoivvv 
iv  xrj  itosößsia  7tgäxov  KXi(i(iu  (isv  &iXi7t7tov,  öcoooöoKrjfia  6s  xcäv 
aöixcov  xovxcov  dv&Qcoitcov  xoiovxov  iyivsxo.  (D.)  XLIX,  8:  xb  (isv 
xoivvv  7rocÖTov  %QS<og  —  xo6ovxov  atpsiXsv.  —  Xen.  Hell.  V?  1,  1: 
Kai  xd  (isv  ör)  nsai  —  xoiavxa  rjv.  —  Plat.  Theaet.  173b:  Kai 
ovxoi  (isv  ör)  xoiovxoi.  —  Staat  II,  35 9b:  rj  (isv  ovv  ör)  cpvoig 
öiKaioavvrjg  avxrj  xs  Kai  xoiavxrj.  Vgl.  auch  die  S.  252  ange- 
führten Formeln  Kai  xavxa  (isv  xoiavxa  und  xoiavxa  (isv  ör)  xavxa 
neben    xavxa    (isv   ovv  xavxa  und  Kai  xavxa  (isv  ör)  xavxa  (Hug  zu 
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Plat.  Symp.  220c).  Eine  eigentümliche  Stellung  des  Pronomens 
finden  wir,  abgesehen  von  Beispielen  wie  Xen.  Anab.  I,  10,  18: 
xavxrjg  (isv  xrjg  r}(isQttg  xovxo  xo  xsXog  iysvsxo.  (D.)  XLIII,  11: 
Kai  xoxs  (isv  xavxa  r)v  xa  ngayß'svxa.  Isae.  X,  20:  Kai  xov  (isv  xbv 
naxsoa  (ir]  insk.sX&siv  vnsa  xovxcov  xovxo  iöxi  xb  caxiov  (wo  statt 
des  Nominativs  oder  Accusativs  ein  Genitiv  oder  Adverbium  den 
Anfang  bildet),  in  folgenden  Übergängen:  (D.)  XXXV,  24  und 
35:  al  (isv  Ttavovoylai  (J]  (isv  ccvaidsia)  xoiuvxai  (xoiavxr])  xcöv 
dv&QOJTtcov  xovxcav  slölv  {ißxlv).  Ant.  II,  a,  9:  tot  (isv  ßiußausva 
xavxa  iöxiv  tt6sßfjöai  avxöv.  D.  XXIII,  152:  Kai  xa  (isv  nooixtt 
xoiavx'  iöxl  xmv  soyav  xcov  Xaotdr}(iov.  XXVII,  12:  Kai  xb  (isv 
7tXrj&og  X'ijg  ovölag  toiSt'  r)v  xo  KaxaXsupdsv.  (D.)  XL VIII,  28:  Kai 
xa.  (isv  noay&ivxa  xavx  r)v  sv  xy  anodr\(ila  xrj  ^OXv^moSwQOV.  Plat. 
Gorg.  456°:  r\  (isv  ovv  6vva(iig  xoGavxr]  iöxl  Kai  xoiavxr]  xrjg  xi%vr}g. 
(D.)  prooem.  2:  r)  (isv  ovv  ao%r)  navxbg  iöxiv  avxr\  fioi  xov  Xoyov. 
Is.  VII,  28:  xb  (isv  ovv  övvxayfia  xrjg  noXixslag  xoiovxov  r)v  avxolg. 
In  allen  diesen  Stellen  aufser  (D.)  prooem.  2  (wo  avxrj  dadurch 
gehoben  wird,  dafs  es  mitten  zwischen  unbetonte  Wörter  tritt) 
zeigt  sich  das  Bestreben,  die  beiden  Begriffe  des  transitus,  auf 
die  es  hauptsächlich  ankommt,  einander  möglichst  nahe  zu  rücken 
(aufserhalb  des  transitus  dieselbe  Stellung  Plat.  Phaed.  67d:  Kai 
xb  (isXsxr\(ia  avxb  xovxo  iöxtv  xcov  cpiXoöocpcov ,  Xvöig  Kai  %coQL6(ibg 
tyv%r)g  ajcb  öcopaxog  mit  nachfolgender  Epexegese  des  avxb  xovxo). 
Gleichen  Grund  hat  die  Einschiebung  von  ovxog  in  mehreren  Über- 
gängen, in  denen  dieses  Pronomen  als  Subjekt  des  ersten  Gliedes 
auftritt.  So  Thuk.  II,  9,  6:  t,v(i(ia%ltt  (isv  avxrj  SKaxiocov  Kai  naoa- 
6KSV)j  ig  xbv  noXs(iov  r)v.  And.  I,  74:  sig  (isv  XQonog  ovxog  axtfiiag 
rjv.  D.  XLI,  7:  *£V  (isv  xoivvv  m  a.  ö.  xom  iöxlv  av  iyKaXtö 
2nov8lu.  (D.)  LVI,  21:  %v  (isv  xom  iöxlv  avxa  (isoog  xrjg  ccito- 
Xoylag,  öevxeqov  d'  sksivo.  D.  XVIII,  136:  Ksv  (isv  xoivvv  xovxo 
xoiovxo  noXixsvfia  xov  vsaviov  xovxov.  (D.)  LVIII,  14:  6vo  (isv 
xoivvv  ovxoi  v6(ioi  slow,  ovg  TiaQttßißrjKEv  kxX.  Arist.  Bhet.  III,  3 
a.  A.:  (ila  (isv  ovv  avxr)  alxla,  (ila  6s  xb  %orja&cu  yXaxxatg.  (D.) 
XXXIV,  7:  ccQir\  (isv  ovv  avxrj  iysvsxo  xov  ccöiKr  fiaxog.  D.  XXIII, 
70*  Kai  nqäxov  (isv  nao'  svbg  xovxov  öiKaßxrjQlov  Kai  xovg  ysyoctfi- 
(isvovg  vofiovg  Kai  aygacpa  v6(ii(ia  xb  i\jrjq)i6(i  si'orjxai  (wo  dieser 
Gebrauch  von  ovxog  in  den  Hdschr.  arge  Verwirrung  hervorgerufen 
hat).  XIX,  27:  noojxov  (isv  xovxov  Kai  (läXiöti'  ovnso  slitov  svskcc 
xavxa  öis£rjX&ov.  XXI,  177:  slg  (isv  ovxog  f|  lölov  Tcodyfiaxog  — 
xo6avxt]v  s'öcoks  ölKrjv  (falsch  Benseier:  'dieser  einzige  Mann  erlitt 
also').  Nicht  ganz  so  And.  I,  14:  nocaxr]  (isv  a>  uvdosg  (irjvvöig 
iysvsxo  ccvxrj  vnb  'Avögofid^ov  Kaxd  xovxoov  xcöv  avdoäiv,  (wenn  hier 
nicht  avxr]  hinter  a>  avdosg  zu  setzen  ist;  vgl.  D.  XLI,  7).  Ausfer- 
halb  des  transitus  findet  sich  ähnliches  Thuk.  I,  98,  4:  Ttamxr]  xs 
a.vxr\  noXig  %v(i\iaflg  naga  xb  Ka&söxrjKog  iöovXco&r).  Xen.  Anab. 
IV,   1,   20:  (ila  d'   ccvxr}  bSog.     7,  4.     Is.  X,  16:  (lovrjg  xavxr\g  yv- 
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vaixbg  TtatrjQ  i)£ico6e  xkrj&ijvat.  Thuk.  III,  12,  1:  xlg  ovv  avxt]  r\ 
cpilia  iyiyvsxo  rj  iXsv&EQia  nioxiq  (wo  man  mit  Recht  nach  Dindorf 
r)  cpilia  für  t\  tpiXia  schreibt).  Anderer  Art  ist  Thuk.  I,  1,  2: 
ntvrjaig  ydo  avxr)  fiEylöxr]  ötj  xoig  "EXXrjöiv  iysvsxo  und  was  Classen 
hiermit  zusammengestellt  hat  (vgl.  auch  VII,  55,  2).  Ich  kehre 
nunmehr  zu  der  Stelle  zurück,  durch  die  ich  zu  dieser  Erörterung 
veranlafst  worden  bin.  Die  eigentliche  Schwierigkeit  liegt  bei 
Lysias  nicht  in  dem  prädikativen  Gebrauche  des  Pron.  avxr\,  son- 
dern darin,  dafs  diesem  das  Subst.  vj  <xq%7]  mit  der  Adversativ- 
partikel ös  vorausgeht.  Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  And.  II,  5, 
der  einzigen  Stelle,  die  sich  in  dieser  Beziehung  mit  der  vorliegen- 
den vergleichen  läfst.  Dort  nämlich  tritt  xo  16%vqov  in  scharfen 
Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden,  und  das  xovxo  wird  näher  er- 
klärt durch  einen  nachfolgenden  Infinitivsatz.  Bei  Lysias  ist  öi 
jedenfalls  mit  fxiv  zu  vertauschen,  durch  das  der  Satz  die  Geltung 
eines  0Qi6(A,6g  erlangt.  Von  den  vielen  ähnlichen  Beispielen  hebe 
ich  der  Wortstellung  wegen  namentlich  folgende  hervor:  (D.) 
XXXV,  24.  35.  D.  XXIII,  152.  Plat.  Gorg.  456°.  Eine  äufsere 
Stütze  erhält  die  vorgeschlagene  Emendation  durch  die  Neigung 
der  Abschreiber,  derartige  Asyndeta  zu  beseitigen;  vgl.  unten  zu 
§  64  und  S.  248  f. 

§  31.  nXsiovcov  avxov]  tiXelovcov  avxoi  X  (Lampros,  Herrn. 
X,  265).  —  eqqcoxo]  Phrynichos  (Bekk.  anecd.  8,  3):  ol  fiivxot 
'Axxixol  xrjv  doQcoöxiav  int  xov  firj  noo&VfjLEtö&at  (irjöh  OQfiäv'  xo  ydo 

KVXtXEtfAEVOV     xfj     XOtaVXTI     CCQQCOöXtU     KoaXtVOg     ElTtEV     EQQCOßd'ai ,     OtOV 

7tQ0&v(A,Ei6dcu.  —  iQya^E6&ai'  ovxog  yccQ  ovx  iöoxst]  als  Not- 
behelf mit  Frohberger  kl.  Ausgabe.  ioyd&G&at  avxov'  ovx  iöoxst 
X  (Lampros  a.  a.  0.  —  Kayser  und  andere  lasen  avxog  für  avxov), 
ioy.  avxov  &6x>  ovx  iöoxst  C  (so  Bekker),  ioydfeß&at'  avxog  ö,  ovx 
iö.  vulg.  Auf  der  vom  Schreiber  des  Laur.  herrührenden  Er- 
gänzung (coöxe)  fufsen  die  Emendationen :  iQyd&adat  coet'  ovx  iö. 
(P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  97)  und  %.  Ügxe  xai  ovxoßl  ovx  iö. 
(Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1854,  229,  wofür  sprachgemäfser  wäre 
wöt'  ovo'  ovxoöl  iö.).  Unbegründet  ist  das  Bedenken,  welches 
Westermann,  quaest.  I,  10  gegen  cogxe  erhebt;  vgl.  Anh.  zu  XII,  1, 
S.  201.  Indes  ist  dies  doch  nur  Konjektur  eines  Abschreibers, 
durch  die  niemand  gehindert  werden  kann,  die  Heilung  der  Stelle 
in  anderer  Weise  zu  versuchen.  Solches  ist  denn  auch  geschehen 
mittels  der  Vermutungen:  iaydfeö&at,  xai  avxog  ovx  iö.  (Sauppe, 
ep.  crit.  24  ff.  —  so  Westermann,  Scheibe,  Cobet),  ioy.,  xal  ovx 
iö.  (Kayser,  H.  J.  1866,  783,  gebilligt  von  Renner  34),  ioydfeo&at' 
xal  ovxog  ovx  iö.  (Rauchenstein),  ioyd fcödat '  'Ayooaxog  ydo  ovx  iö. 
(Frohberger  in  der  1.  Aufl.  der  vorliegenden  Ausg.  —  wegen  des 
angeblich  in  avxog  korrumpierten  ^Ayoqaxog  vgl.  Cobet  n.  1.  670), 
wozu  noch  die  von  mir  aufgenommene  Konjektur  Frohbergers 
kommt.     Eine   Interpolation  nimmt  Herwerden   an,   indem   er   dia 

Ijysias  Reden-.  23 
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Worte  avxov  —  xaxi\yoqrixivai  aus  dem  Texte  entfernt  (ebenso 
Kayser,  H.  J.  1866,  302.  Franeken,  coram.  91).  Auch  mir  scheint 
die  Stelle  interpoliert  zu  sein,  doch  möchte  ich  lieber  die  voran- 
gehenden Worte  ovxto  ccpodoa  —  ioyd&ßdai  tilgen,  die  aus  §  25 
und  §  32  entstanden  sein  können.  Ein  ähnliches  Emblem  hat  sich 
nach  C.  F.  Hermann  Plat.  Menex.  245e  in  den  Text  eingeschlichen. 
Für  avxov  könnte  man  dann  nach  §  50  diort  schreiben.  Auch 
ovxcog  ovx  idoxei  gäbe  einen  angemessenen  Sinn:  'so  wenig  schien 
er  ihnen  noch';  vgl.  Isae.  VII,  23.  —  ovx  —  7tco]  Vgl.  noch  D. 
XIX,  169:  ov%l  naqovxog  n<o  (DiXimtov.  Aesch.  Prom.  27:  ov 
jtiqpvxi  Jtco.  Xen.  Anab.  VII,  3,  35:  ovx  i'aaöi  noo  ((itj  öoxslxs  nv> 
Eur.  Med.  365).  Die  Partikel  av  trennt  ovnto  Is.  X,  21,  wie  ovnoxe 
Lys.  XIII,  21  u.  ö.  —  xaxrjyoorjxevai]  Cobet  v.  1.  37  unter  Ver- 
gleichung  von  §  50  xareiQtjxivai.  Dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  365. 
dvdyxrig  ov6r}g]  Die  hierauf  in  den  Hdschr.  folgenden  Worte 
fitxcc  xovxo  nQOGanoyQccipei  ixegovg  xav  noXixcov  hat  man  nach  Dobree 
fast  allgemein  als  ein  aus  §  56  eingedrungenes  Glossem  beseitigt. 
Nicht  ohne  gewaltsame  Eingriffe  in  die  Überlieferung  suchen  die- 
selben zu  halten  Francken  a.  a.  0.  und  Renner  35.  Dieser  will 
sie  mit  einleitendem  xal  dXrj&äg  hinter  xaxr}yoqt}xivai  einfügen, 
während  Francken  xovxovg  (isv  ovv  dnavxag  —  ovörjg  an  die  Spitze 
des  §  stellt  und  [itxd  xovxo  in  pexa  xom  ovv  abändert.  Renners 
Vorschlag  wird  gebilligt  von  Stedefeldt  (Philol.  Anz.  II,  205),  der 
jedoch  dem  mg  dXrj&cag  als  leichter  xal  6r}  xal  vorzieht.  Einer 
weiteren  Vermutung  Franckens,  dafs  hinter  xav  noXixcov  folgen 
müsse:  xal  jttot  Xeye  xd  ovofiara,  widersprechen,  wie  schon  Froh- 
berger  bemerkt  hat,  die  Schlufsworte  von  §  38. 

§  32.  iv  xrj  ßovXrj  fiovy]  nach  dem  unverständlichen  iv 
xrj  ßovXtj  (irjvvöig  (isv  r}  des  Palat.;  ebenso  jetzt  Rauchenst.  Das 
[isv  r]  ist  ganz  beseitigt  von  Bremi,  Cobet,  Scheibe,  Herw.,  welche 
dagegen  den  Artikel  r\  vor  iv  einsetzen.  Westerm.  quaest.  1,11: 
ans%Qr\  iv  xrj  ßovXrj  (ir]vvaig  (iovov  ysysvrjfisvr].  Doch  ist  (ir\vv6ig 
wohl  Glosse  zur  Erklärung  des  (persönlich  gebrauchten)  ctni%Qri. 
Andere  Vermutungen  bei  Scheibe.  —  ixet]  ixsl6s  Kayser,  Philol. 
XI,  153.  Dagegen  Westerm.  a.  a.  0.  12.  —  naodyovaiv  avxov] 
avxov  zugesetzt  nach  §  55.  itaodyovGi  xovxovl  Herw.  in  der  Ausg., 
%aqdyovGi  xovxov  derselbe  anal.  crit.  58,  und  so  Frohberger  kl. 
Ausg.  —  dXXJ  olficu]  nach  dem  Palat.;  ebenso  Rauchenst.  Dafür 
ov  yccQ  av  olfiai  Cobet,  Westerm.;  ctXX'  ovx  olfiai  (mit  av  nach 
's'&qvov)  Scheibe  und  (ohne  av)  Herw.;  Kayser,  Philol.  XI,  157 
nimmt  den  Ausfall  eines  xalnso  dxcov  vor  «AA.'  ovx  ol(iai  an;  aXX 
ovx  av  olfiai  P.  R.  Müller,  de  emendandis  aliquot  Lysiae  locis  12. 
—  ysvr]6s6&ui\  mit  Sauppe,  Herw.,  Bake  (Mnem.  VIII,  307), 
Rauchenst.  für  ysvio&ai. 

§   33.     xb    iprjqjiüfia]    für    das    hdschr.    xd    tyr]cpl6(iaxa    nach 
Westerm.  quaest,  I,  12;  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  1860,  330. 
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Kayser,  Philol.  XXV,  304.     Das  Lemma  tyyyiotux  steht  richtig  in 

den  Hdschr.,  ist  aher  von  den  Herausg.  in  tyrjcpkficcxa  verwandelt 

worden.    —    xccl  tc  —  xccl  xcc]  xcc  streicht  beidemal  Herw.  nach 

Hamaker.    —    ort,    fiev   —   6%£Öov  xi  olfiai  vfidg   ijttöxcca&cci] 

Ebenso  stehen  a%eö6v  xi  und  c/jeSov   in  der  Rekapitulation  XXIII, 

13:    oxi  ju,ev   —   olfiai  vfiag  ix  xovxcov  G%£$6v  xi  yiyvtaöxuv.     And. 

II,  19:  ijiiot  xotvvv  xa  (ihv  i]8n]  dg  vfiüg  n£itoay^£va  ßfcSov  xi  uitccv- 

xsg  uv  dddi\x£  (wegen  des  Ausdrucks  vgl.  I,  1 :  xr\v  (isv  nttQccGx£vr\v 

—   öytdöv   xi   rtdvxsg    inl6xcc6\}£.     Plat.  Lach.   192c:     G%£§bv  yuQ  xi 

oldcc  u.  Phaed.  63e:    6%£dbv  fiiv  xi  rjÖ£iv,  wo  xl  von  6%£Öov  durch 

eine    dazwischen    stehende   Partikel  getrennt   ist;    vgl.   Thuk.   III, 

68,  4.  V,  66,  4.  VII,  33,  2).     (D.)  XLIV,  31:  aX£Ö6v  xi  dxrjxoaxs. 

Isae.  VIII,   40:     xccl   xcc    (ikv   —    tf^cdov   xi   xccvx     ißxiv.    (vgl.   [D.] 

XLIV,   14:    xcc  ycco  xecpalaia   —   G^jeSov  xi  xccm    ißxiv.     Xen.  Hell. 

VII,  1,  2  im  Übergang  zur  expositio  rei:  xcc  fihv  ovv  äXXct  o%£Ö6v 

xi  övvcofioloyrjxai).    —    (D.)  LVIII,  48:    ort  (ihv  —  6%£Öbv  döivcci 

ndvxccg    v^iag    vojtu'fw    (vgl.  Lys.  X,  5:    Gyjtdbv    ini6xccQ&£    ccnccvx£g. 

XIII,  43:  ßyfiSbv  olpcci  ifiag  inlöxccß&ai,  wo  Herw.  ohne  Not  6%£Öov 

xi  schreibt.    Plat.  Staat  VI,  505a:  G%£dbv  ola&a.    Soph.  Trach.  43: 

6%£dov    iniGxa^cci.     Xen.   Kyr.   VIII,  7,  2:     6%£Öbv    idox£i    ddivca. 

Arist.  Plut.   860:   0%£Öbv  yiyvaöxuv  doxa.     D.  III,  9:   6%£Öbv  i6yc£v 

ccnccvx£g  drjitov.    Plat.  Alk.  1, 103b:  <S%£Öbv  xaxav£vor)xa).    (D.)  LVIII, 

39 :  oxi  fiiv  —  6%£Öbv  xccl  dicc  xoüv  HQrifjLivav  q>av£Qov  ißxiv.    XLIV, 

60:  öxi  (ihr  —  6%£Öbv  dxQißcSg  ^i£^a&^xax£.    Plat.  Tim.  61c:  6%£Öov 

iitiöiSuxxcci.     ebenda  65b.    Isae.  III,  54.    Xen.  Staat  d.  Lak.  5,  1: 

Ofädbv  d'orjxcu   (bei  Isae.  mit  dem  Zusatz  xcc  ■jtoXXcc).     Arist.  Rhet. 

I,  2  (S.  9  Sp.):   d'Qvixca  6%£Öbv  Ixccvag.     D.  III,  36  (am  Schlüsse 

der  Rede):    6y£Öbv   £iqr\%    cc  vofitfco    6v(i<p£Q£iv.     vpdg  <?'   ^A.o«J'^•,   o 

xi  xxX.    Is.  XIX,  42:  dxr\x6ccx£.  V,  83:  dxr)xoccg.    Hyp.  f.  Lyk.  XV 

(am  Schlüsse):  oßa  fiiv  ovv  iyd>  dypv  vTtkq  ifiavxov  dndv,  6%£§bv 

ctxr\x6ctx£'  in£i§r\   6h  —  dio^icu  vfioZv  xccl  iya>  xccl  dvxißoXcä  x£X£vCai 

xccfth  xccXiöcci  xovg  CvvBoovvxccg  ifiol  xxX.    Plat.  Apol.  34b  (Übergang 

zum  Epilog):    £hv  dtj'    cc  (ihv   iya>  £%oi(i    ccv  dnoXoydöd'cci ,    6%£Öov 

iaxt  xccvxcc  xccl  ccXXcc  i'acog  xoiuvxcc   (mehrere  Hdschr.  6%£Ö6v  xl  icrtt, 

wofür  die  oben  angeführten  Stellen  Isae.  VIII,  40  u.  [D.]  XLIV, 

14,  sowie  Plat.  Gorg.  47 2C  sprechen;  über  die  Stellung  der  Copula 

zu  §  30,  S.  351).    D.  XLIV,  11:  xccl  r\  fxhv  —  öyjtSbv  ovxcog  £%£i,. 

In  derselben  Weise  gebraucht  der  Lateiner  fere  und  ferme.    Vgl. 

Cic.  de  or.  II,  84,  340.   III,  52,  199.    de  nat.  deor.  I,   16,  42: 

exposui  fere  (an  den  beiden  ersten  Stellen  mit  dem  Zusatz  ut  potui). 

de  off.  I,   18,  60:    satis   fere   diximus,   dazu   die   den  Schlufs   des 

Ganzen  bildenden  Wendungen  Cic.  ad  fam.  XII,  5,  3:  haec  erant 

fere  quae  tibi  nota  esse  vellem.    Nunc  autem  opto,  ut  etc.   de  nat. 

deor.  II,   67,  168:  haec  mihi  fere  in  mentem  veniebant,  quae  di- 

cenda  putarem  de  natura  deorum.    Tu  autem,  si  me  audias,  eandem 

causam  ages  teque  —   esse  cogites  etc.    ebenda  III,  39,  93:  haec 

23* 
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fere  dicere  habui  de  natura  deorum.  Tusc.  II,  27,  67:  haec  fere 
hoc  tempore  putavi  esse  dicenda.  Liv.  XXXVI,  8,  1:  haec  ferme 
Hannibalis  oratio  fuit.  I,  15,  6:  haec  ferme  Romulo  regnante 
domi  militiaeque  gesta.  Drei  der  genannten  griechischen  Stellen, 
Lys.  XIII,  33.  XXIII,  13.  (D.)  LVIII,  48,  sind  wegen  des  Schlusses 
der  Rekapitulation  (olfiai  vfiag  e7ti6xa6&ai  —  yiyvmoxEiv  —  und 
eiöivai  navxag  vfiag  vofifäm)  auch  zu  vergleichen  mit  D.  XIX,  98. 
XXIV,  39:  oxi  (mg)  (isv  —  olfiai  navxag  vfiag  Eiöivai  (r}6&i]6&ai). 
XXIV,  66:  oxi  fiev  —  oi'ofiai  öijXov  anaöiv  vfiiv  elvca.  (D.)  LVIII, 
34:   oxi  fikv  —  r\yovfiai  navxag  vfiag  tciöxeveiv.     Is.  V,  57:   mg  (ihv 

—  ex  xmv  elgrifAEvcov  vjyovfiai  6oi  yEysvijö&ai  cpavsQov.  Xen.  Mem. 
IV,  7,  1:  ort  (ihv  —  öoxei  fioi  öfjXov  ix  xmv  si^rjfiivmv  slvai.  — 
ort  fxiv  —  mg  xoivvv]  Ebenso  entspricht  dem  fiiv  des  ogiöfiog 
im  nächsten  Satze  ein  xoivvv  XIII,  65  f.  (möxs  —  fiiv  —  xolvvv). 
D.  XVIII,  86  f.    (ovxovv  —  fiiv  —   ineidrj    xoivvv).     XXVII,   18. 

XXXVII,  9  f.   (ort  fihv  xoivvv  —  instar]   xoivvv).     ebenda    §   39. 

XXXVIII,  14  (oxi  (ihv  xoivvv  —  ßovXofiai  xoivvv).  LIV,  30  (neol 
(ihv  xoivvv  —  ijteiör)  xoivvv).  Am  nächsten  kommt  der  vorliegen- 
den Stelle  D.  XXXVIII,  14,  da  hier  gleichfalls  dem  ooiofiog  eine 
nQo&eöig  gegenübergestellt  wird.    Vgl.  auch  Is.  V,  57  (mg  fihv  ovv 

—  k'xi  xoivvv  mg),  wo  beide  Glieder  mit  dem  abhängigen  Satze 
beginnen.  Anders  zu  beurteilen  sind  D.  XVIII,  50—53  (xal  mql 
(isv   —   ßovXofiai  xoivvv  rjörf)  und  XXIV,   66 —  68   (oxi  (ihv  xoivvv 

—  mg  xoivvv  ovöe),  wo  längere  Nebenbemerkungen  zu  der  Re- 
kapitulation hinzugefügt  werden,  ebenso  And.  I,  15,  wo  an  den 
oQiöfiog  die  Verlesung  eines  Aktenstücks  sich  anschliefst  (ähnlich 
Lys.  XXXII,  18  f.:  nomxov  fihv  ovv  xovxmv  avdßrjxi  fioi  fidoxvQsg. 
ä%im  xoivvv).  Nicht  fisxaßaxixov ,  sondern  6vXXoyiCxixov  ist  xoivvv 
Lys.  XIII,  51.  Zum  Wechsel  der  Konjunktion  (oxi  —  mg)  vgl. 
aufser  der  schon  angeführten  Stelle  (D.  XXIV,  66  —  68)  Is.  VIII, 
69.  (D.)  XL VII,  27.  LVIII,  10:  mg  (xhv  xoivvv  —  xal  mg  —  xal 
tag  —  oxi  de.  (ovxovv  oxi  fiiv  —  mg  de  in  der  Rekapitulation  D. 
XXXVII,  21).     Häufiger  steht  in  beiden  Gliedern  dieselbe  Partikel. 

—  iym  olfiai  vfiiv  iv  x£<paXaioig  cctcoÖei^eiv]  olfiai  (pi'ofiai) 
mit  dem  Infin.  Futuri  im  Übergange  auch  Is.  VIII,  69.  XV,  276: 
xayimg  olfiai  drjXmösiv.  XV,  31:  Qctöimg  olfiai  cpavegov  %ovY\Geiv. 
D.  VIII,  73:  Qaöimg  olfiai  dei&v.  XIX,  135.  XXXVIII,  21:  xal 
xovx  oi'ofiai  dei£eiv.  Isae.  VII,  29:  olfiai  xal  xavd'  vfiiv  Qocöimg 
inidei^eiv.  Is.  XII,  155:  ovxmg  olfiai  aaq>mg  imdei&iv,  möxe.  Aesch. 
III,  177:  fieyaXa  xovxmv  olfiai  OrjfiEia  öeH-siv  vfiiv.  Is.  V,  57:  ix 
noXXmv  Ttagaöeiyfiaxmv  olfiai  6e  yvmvai  noirjasiv  (überall  mit  voraus- 
gehendem oxi  oder  mg).  Is.  IX,  33:  ov  (ir)v  dXX,  ext  ye  6aq>e6xeQov 
itegl  —  ix  xmv  i%o(i£vmv  olfiai  ötjXmCEiv  (dafs  hier  und  in  den 
zuerst  angeführten  Stellen,  Is.  VIII,  69  u.  s.  w.,  örjXmöEiv  und 
dei£eiv  persönlich  zu  nehmen  sind,  zeigen  die  übrigen  Beispiele, 
von  denen  Is.  IV,  179  bereits  von  Schneider  citiert  ist).    XIII,  22: 
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Iva  6h  [ir]  öokoH  —  fi£%co  Xiynv  xcäv  evovxcoVj  t'%  ojvtceq  avxbg  snsl- 
6&rjv  ovxco  tum  £%£tv,  (jaöltog  olfiai  Kai  xoig  aXXoig  (pavsoov  Kaxa- 
Gx^auv.  VIII,  66:  vvv  d'  olfiai  neust  cpavsobv  nonqßEiv  ag.  XV, 
216:  olfiai  de  ßacptög  imösl&iv.  IV,  179:  olfiai  d'  SKEivcog  slitviv 
fiäXXov  8r\X(Ö6siv  mit  Accus.  D.  XVIII,  56:  syob  6'  —  olfiai  örjXov 
vfiiv  noivfisiv  ort.  Aesch.  I,  25:  fisya  ös  ituvv  xovxov  6r\fisiov  sqyop 
vfiiv  olfiai  imdei&tv.  II,  141:  fisyaXa  d'  olfiai  xovxcov  sya  örjfiEia 
etiiSei&iv.  (D.)  XXIX,  19:  o  xolvvv  ■jtavxwv  xcäv  EiQrjfiivcov  oi'ofiai 
fisyiGxov  vfiiv  eqsiv  6r\fisiov  xov  —  ßovXofiai  diEXdsiv.  Vgl.  auch 
Is.  V,  24.  XII,  113.  XVII,  24:  olfiai  yao  eqeiv  xi  xcäv  öeovxcov 
(smSsl^Eiv  —  cpavsoav  vfiiv  %qi,v\6eiv  xrjv  xovxov  novrjQlav).  Arist. 
Plut.  473  f.:  navv  yao  olfiai  quo  tag  aTtav^  afiaoxdvovxa  6  ano- 
dsll-Eiv  iyco.  Is.  XII,  65:  ov  firjv  aXX>  ekeivo  y  olfiai  noirfisiv  — 
litiösi&iv).  XV,  53:  insidr}  ös  —  olfiai  fiäXXov  vfiiv  ificpavisiv  xrjv 
uXrj&eiav.  D.  XXIII,  6:  ovk  dyvoeä  fisv  ovv  —  syoä  d'  oi'ofiai  dsl- 
%siv.  (D.)  XXIX,  28:  ofi<og  de  KalnsQ  —  oi'ofiai  (jaölcog  vfiiv  siti- 
öeII-eiv.  D.  IV,  15:  olfiai  xolvvv  syoä  xavxa  Xiysiv  £%eiv.  Is.  XV,  59: 
&fw\v  fiEv  ovv  avxbg  övv^ßsa&ai  disX&Eiv.  XI,  42:  Kai  6v  fisv  o'isi 
ßsXxlovg  Ttovr\<5£iv.  Dein.  I,  104.  (D.)  LH,  15  (ausnahmsweise  Is. 
XVII,  2:  ofioag  ös  Kai  —  rjyovfiat  (pavsobv  näöi  Ttoiv\6siv ,  wo  aber 
wohl  olfiai  herzustellen  ist;  anders  zu  beurteilen  Is.  III,  12;  vgl. 
unten  zu  XXV,  18.    Gewähltere  Wendungen  Is.  XV,  198:  mg  ovv 

—  7toXXccg  sXitlSag  syp  näat  cpavsobv  noir\<$siv.  Aesch.  III,  57: 
itavv  71qo6Öokc5  etclöei^eiv  xoig  öixaöxaig.  D.  V,  3:  ov  (irjv  aXXa  — 
oi'ofiai  Kai  itETtsiKwg  ifiavxbv  avE6xr\Ka  —  s%eiv  Kai  Xiysiv  Kai  6vfi- 
ßovXsvsiv  kxX.  Aesch.  III,  57  hat  die  Familie  M  cctcoöeI^eiv.  Dies 
nur  an  der  vorliegenden  Stelle  und  Arist.  Plut.  a.  a.  0.;  sonst 
öei^eiv  oder  etiiöei&iv).  Dagegen  steht  beim  acc.  c.  inf.  rjyovfiat 
Isae.  XI,  15:  exi  ös  aKQißsGxsoov  r)yovfiat  Kai  ek  xcäv  ccXXcov  vfiag 
fia&rjöEö&ai  und  vofil^ca  D.  XXIV,  91:  ort  xolvvv  —  Kai  xovxo 
(jadloag  vfiäg  vofilfa  fia&rj6£6&ai.  Auffällig  ist,  dafs  Lysias  an  der 
vorliegenden  Stelle  in  beiden  Gliedern  olfiai  anwendet,  während 
andere  Redner  in  ähnlichen  Fällen  mit  dem  Verbum  wechseln  (Is. 
V,  57.  IX,  33:  rjyovfiat  —  olfiai.  Isae.  XI,  15:  oi'ofiai  —  rjyovfiai. 
[D.]  LVIII,  48:  vofifäco  —  olfiai).  Wer  diese  Wiederholung  für 
unerträglich  hält,  könnte  nur  im  ersten  Gliede  ändern,  indem  er 
dort  für  olfiai  nach  Is.  V,  57.  (D.)  LVIII,  34  r)yovfiat  schriebe. 

§  34.  Kai  oi  ro.  KaxioxrjGav]  Gerade  diesen  Gipfelpunkt 
der  KaKa  wollten  Dobree  und  Bake  (schob  hypomn.  II,  267),  neuer- 
dings auch  Kayser  (Jahrb.  f.  Philol.  1872,  253)  streichen.  Eine 
ganz  ähnliche  Stelle,  And.  I,  80,  vergleicht  Fuhr,  animadv.  S.  41. 

—  xl  ov  xeov  dsivoüv]  treffliche  Emendation  Sauppes  (ep.  crit.  78) 
für  das  hdschr.  rotovrov  östvov.  Vgl.  noch  Diodor  XIII,  30,  1  und 
wegen  der  Stellung  des  ov  Anh.  zu  XII,  94  (S.  306  f.). 

§  35.  Kaxs6xa^r\Gav\  nach  den  Hdschr.  mit  Rauchenst. 
Kaxi6xr)6av  nach  Scheibe  (Cobet,  Herw.)  Frohberger.    Da  Lys.  soeben 
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01  xq.  xaxe6xr}6av  gesagt  hatte,  so  mag  er  hier  das  seltenere  Pas- 
sivuni gewählt  haben,  um  etwas  Abwechselung  in  den  Ausdruck 
zu  bringen  (vgl.  Anh.  zu  §  49  a.  E.).  Aus  rhythmischen  Gründen 
heifst  es  XXIV,  9  xaxaßxa&elg  %oqv\y6g.  Dagegen  wie  §  34  xaxu- 
cxrivtti  XII,  5.  36.  43.  48.  55.  XXI,  1  (vgl.  XXIV,  9).  4.  XXV,  14. 
XXVII,  3  (wo  Hirschig  sonderbarer  Weise  xccxaaxct&evxeg  wollte; 
vgl.  P.  E.  Müller,  Beitr.  zur  Kritik  des  Lys.  S.  12).  (Lys.)  II,  57. 
Der  passive  Aorist  auch  Ant.  VI,  11.  Is.  I,  37.  —  iv  xä  Stxcc- 
6tr\Qt(p  iv  dt6%tXioig]  nach  Sauppe  und  Kayser  (Philol.  XXV, 
304)  Worte  des  Psephisma,  daher  iv  t<5  6  ix.  nicht  mit  Dobree 
und  Westermann,  de  locis  aliquot  etc.  11  f.  zu  streichen.  —  ityri- 
cpiöxo]  nach  Naber  und  anderen  (vgl.  Westerm.  a.  a.  0.)  für  das 
hdschr.  ityvjcpiauTo.  —  Prancken,  comm.  92  streicht  aus  unhaltbaren 
Gründen  die  Worte  iv  xij  ßovXij   —  ityr\cpi6cixo. 

§  36.  od  qv  xccxov]  Vgl.  noch  Luk.  Toxar.  17:  övvidmv 
ov  xccxmv  tjv.  —  iv  w  —  vvv  de]  Francken  S.  92:  haec  iv  m  — 
iövvcta&e  jungenda  sunt  cum  ^'(fy  iyv.  r\xe.  Reprehensionem  conti- 
nent  tarditatis  et  imperitiae  non  sane  hoc  loco  necessariam  et  per 
se  acerbam.  Longe  praeferrem:  vvv  d'  iq?  w  ovöev  ext  axpeXetv 
övvaia&e,  elg  xr\v  ßovlrjv  —  elöayovatv.  Dagegen  Herwerden,  anal. 
crit.  58,  der  iv  to  6*  ovSev  vorschlägt.  Das,  wie  mir  scheint, 
nicht  unbegründete  Bedenken  Pranckens  läfst  sich  sehr  leicht  da- 
durch heben,  dafs  man  iv  at  —  idvvccö&e  hinter  eißccyovaiv  stellt. 
Bei  dieser  Anordnung  würde  sich  mcpeXelv  auf  die  Angeklagten 
beziehen,  iv  m  aber  erklärt  werden  können  durch  coaxe  iv  xovxca 
(so  dafs  unter  diesen  Umständen).  Vgl.  Thuk.  VIII,  86,  4  mit 
Classens  Anm.  und  Anh.  zu  §  62.  —  avxovg]  für  avxovg  xrjv  iitl 
tc5v  xqiccxovxu  mit  Dobree,  Herw.,  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866, 
781),  Sauppe  (Philol.  XXV,  264). 

§  37.  xQuite^cct]  xoccitefo  Cobet.  Vgl.  noch  Rehdantz  Dem. 
Ind.  H,  Numerus.  Lobeck  zu  Soph.  Aj.  1304.  Franke,  Philol. 
Suppl.  I,  443  f.  —  xv\v  pev  xadaioovöav  iitl  xr\v  vöxeoav]  So 
Frohberger  nach  dem  Pal.;  Cobet  nach  dem  Laur.:  xr\v  (xev  iitl  rt)v 
7taa>xr}Vi  xr\v  de  xccd:  iitl  xrjv  vax.  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  97:  xrjv 
(isv  a<o£ov6av  iitl  xr\v  itgoxeoccv,  xr\v  de  xct&.  iitl  xr\v  vöxeociv. 
Westerm.  quaest.  I,  14:  xrjv  fxev  xa&.  iitl  xr)v  itoox.,  xrjv  de  a<6- 
%ovGuv  iitl  xr)v  vöx.  Scheibe  nimmt  nach  vGxeQttv  eine  Lücke  an. 
Ich  halte  mit  Kayser,  Sauppe,  Herw.,  Rauchenst.  die  Worte  xr]v 
(iev  xa&.  iitl  xr)v  vax.  für  ein  zur  Hälfte  erhaltenes  Glossem,  das 
vom  Redactor  des  Laur.  auf  ungeschickte  Weise  ergänzt  wurde. 

§  38.  evl  de  Xoytp]  Dieselbe  Form  der  praecisio  Aesch. 
III,  21:  evl  de  Xoytp  iveyvQcc&t,  xag  ovßtag  b  vofio&exrjg  xug  räv 
vitev&vvoiv,  earg  av  Xoyov  aitodcäöi  xq  itoXei.  Plat.  Gorg.  524  .  Ge- 
setze IX,  856°  (vgl.  D.  XX,  78:  evl  de  xecpcclcdtp,  fiovog  x<ov  itccv- 
xcov  öxoaxrjyaiv  ov  itoXiv,  ov  yoovoiov,  ov  vccvv,  ov  GxQccxicoxrjv 
ccitmXeGev  ovdiva).     Dafür  xal  ivl  Xoytp  Plat.  Staat  IX,  571d:   xul 
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ivl  Xoyco  ovxe  dvoiag  ovöhv  iXXEiitsi  ovV  dvaiGfyvxiag.  V,  474". 
Parm.  136b.  Vgl.  auch  Plat.  Phaedr.  241e:  Xiyco  ovv  ivl  Xoyco 
oxi  kxX.  Staat  IV,  437d:  olov  6iipa  EGxl  ölipu  dod  ye  fteopov  noxov 
j)  tyv%Qov,  r\  noXXov  i?  bXlyov,  q  Kai  ivl  Xoyco  rcoiov  xivog  Ttcopaxog; 
Phaed.  65d:  Xiyco  6h  Ttsol  rcdvxcov,  olov  fiEyi&ovg  neoi,  vytslag, 
lö%vog,  Kai  xcov  aXXcov  ivl  Xoyca  ditdvxcov  xrjg  ovGtag,  6  xvyydvEi 
IWötov  ov.  Eur.  Herc.  für.  1391:  dnavxag  d'  ivl  Xoyco  nev&rjöaxSf 
vsxoovg  xe  xcc(ae.  Amphis  bei  Athen.  VI,  224e:  aTtavxsg  dv6oo<p6voi 
ydo  eIgiv  ivl  Xoyco.  Über  die  Ellipse  im  Ausdruck  Kr.  62,  3,  12 
(mit  slnsiv  Herod.  I,  61:  (isxd  de,  ov  noXXco  Xoyco  eitveiv,  %Qovog 
Siicpv  ital  Tcuvxu  Gcpi  ü-qoxvxo  ig  xqv  xccxoöov.  —  iitl  xcov  xoid- 
xovxa]  als  Glossem  eingeklammert  nach  Sauppe,  Philol.  XXV,  264; 
so  auch  Rauchenst.  —  i'va  d'  eid^'  cbg  itoXXol  —  xsdvaai, 
ßovXo(iai  —  dvayvcovai]  Vgl.  D.  LIV,  36:  Iva  d'  slörj^  oia 
nal  diaTtoaxxofievoi  7tEQi£Q%ovxai,  Xiy  avxoig  kxX.  XXIV,  39:  mg  (ikv 
ovv  —  olpai  ndvxag  vfiag  rjG&rjG&ai'  i'va  d'  eldijxe  Ttaa  oi'ovg  vofiovg 
olov  ovxog  elörjvsyKEv,  dvayvcoGExai  (also  im  Anschlufs  an  einen 
OQi6(A,6g).  XXXVI,  40:  Iva  d'  EiöijxE  xo  xe  TtXijd-og  —  dvayvcoGExai 
xxX.  Lys.  XIX,  57:  iva  d'  EiöijxE  Kai  vfisig,  Kai  xa#'  iKaGxrjv  ava- 
yvcoGExai.  (D.)  XL  VI,  10:  Iva  d'  e16t{XE  aKQißcog,  avxbv  xbv  vofiov 
fioi  dvdyvco&i.  —  D.  XX,  127:  i'va  d'  eIStj^  oxi  ratira  xovxov  e%u 
xbv  xqotxov,  Xaßi  fioi  kxX.  (D.)  XLV,  19:  i'va  d'  Eiörjxs  xavxa  oxi 
4xXr}&r}  Xiyco,  Xaßh  kxX.  Aesch.  III,  93:  i'va  d'  sv  Eiörjxs  oxi  ccXri^rj 
Xiyco,  Xaßi  poi  kxX.  D.  XVIII,  305.  LV,  27.  34:  i'va  d'  etdijtf' 
oxi  —  Xiys  fioi  {Xaßi  fioi  —  avayvcoGExai).  —  D.  XX,  78:  i'va  öh 
(irj  Xiycov  naoaXinco  xi  —  dvayvcoGExai  xxX.  (D.)  XL VII,  73:  Tva 
de  (irj  Xoyop  fiovov  axovGyxi  fiov,  avxbv  vpiv  xov  vopov  avayvco- 
üofiai.  XL VIII,  55:  i'va  6h  jwr/  cpaGKrj  —  dvayvcoGExai.  Lyk.  23: 
iva  6h  (irj  Xoyov  oi'rjad-E  slvai  dXX'  Eiörjxs  xr)v  dXq&siav,  dvayvco- 
GExai. (D.)  XL,  33:  iva  6h  fir)  öokco  öiaßdXXsiv  avxov,  dvdyvco&i 
(iol.  Wie  man  aus  diesen  Beispielen  ersieht,  finden  sich  derartige 
Übergänge  zuerst  bei  Lysias.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  iv  ovv. 
D.  XXXVI,  24:  iv  ovv  Eiöffi  xmho  ov  xr)v  iprjcpov  oi'gexe,  xov  xe 
vofiov  v{tiv  xovxov  dvayvoiöExai  kxX.  (Die  Züricher  mit  correctus  £ 
i'ömE.  pr.  2  q6r}X£;  mir  scheint  sowohl  hier  wie  XVIII,  118.  XIX, 
254.  XXIV,  27  "v  slörjxs  den  Vorzug  zu  verdienen.  Hätte  Demosth. 
den  Aorist  setzen  wollen,  so  würde  er  wohl  (id&rjXE  oder  yvoUxs 
—  vgl.  Is.  V,  113  —  gewählt  haben).  XXIV,  62:  i'v  ovv  xovx" 
Ei6r\xE  yiyv6(i£vov,  dvayvooßExai.  —  Lys.  XVII,  8:  iv  ovv  Eiörjd' 
oxi  xavxa  aXrj&rj  iöxt,  udoxvoag  vfiiv  TtaQ£^o(iai  tvqoüxov  (thv  kxX.  — 
D.  XX,  70:  iv  ovv  fxäXXov  olg  Xiyco  7tQ06E%i<ixs ,  dvayvcoßExai.  Is. 
XV,  59:  w  ovv  firj  TtavxditaGiv  iKXv&oZ  —  dvdyvoa&i.  §  63:  n>' 
ovi'  ixr]6h  xovx  k'%coGiv  Ei7tsiv  —  TtsiQaGOfiai  —  öisX&siv  vfiiv.  Lys. 
XXXI,  16:  iv  ovv  \w\  iyyivrjxai  avxco  tpsvGa^ivto  i%a7taxr}Gai,  Kai 
tieqI  xovxcov  i\6i]  Gaq>oog  vfiiv  anodEH-oo  — .  Kai  fioi  kuXei  kxX.  D. 
XX,   92:    Xv    ovv  (ir}  Xoyov  Xiyco  fxovov,  aXXd  y.al  xbv  vo/xov  avxbv 
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Sd^co,  Xaßi  [wt,  (Wiederaufnahme  von  §  88;  s.  unten).  (D.)  LXI,  2: 
iv  ovv  (irj  7taod  xbv  Xoyov  ßoi  Xiyco  — ,  noo6£%  cog  avxov  xov  Xoyov 
rjdt]  axovaofievog  (in  der  occupatio  lesen  wir  Xv3  ovv  Aesch.  III, 
56.  [D.]  XL,  21.  Dein.  I,  49,  womit  verwandt  sind  die  eben  an- 
geführten Stellen  Is.  XV,  63.  Lys.  XXXI,  16.  In  der  praecisio 
steht  es  Plat.  Gorg.  465b:  'iv  ovv  (irj  (laxooXoyco,  i&iXco  6ot  ditnv 
&6ntQ  oi  yscofihoai.  —  Über  i&iXco  vgl.  Anh.  S.  295).  Die  Formel 
Xva  xoivvv  finde  ich  nur  bei  Demosthenes.  XXIII,  174:  Xva  xolvvv 
ttörfl?  ort  rakri&ij  Xiyco,  Xaßi  (toi.  XVIII,  118.  XIX,  70.  285.  XX, 
88.  XXXVHI,  17.  XXXIX,  20:  Xva  xoivvv  ddrjtf  (XVIII,  118  pr. 
2!  i'öiqxs)  oxi  —  Xaßcov  dvdyvco&i  (Xaßi  —  dvayvco6£xai  —  ßovXofiai 
tinuv.  XIX,  285  ist  anakoluthisch).  —  XLI,  11:  Xva  xoivvv  prjdk 
xavx3  y  7taQaX£Xsi(i(i£va ,  Xaßi  (tot.  Unter  den  angeführten  Beispielen 
wird  man  leicht  diejenigen  herausfinden  können,  wo  sich  auch  die 
S.  233  ff.  behandelte  kürzere  Ausdrucksweise  hätte  anwenden  lassen 
(das  erste  Beispiel  dieser  Art  Lys.  XVII,  8).  Bisweilen  steht  der 
Finalsatz  an  zweiter  Stelle,  wie  And.  I,  47:  <pio£  dtf,  xal  xd  6v6- 
(ictxa  vfiiv  avayvcoßofiai  xcov  dvöocöv  cov  a7tiyoatysv,  Xv    scörjxs  oöovg 

—  aitcoXXv£ v.  Aesch.  1 ,  11:  dvayvco6£xai  ovv  vfiiv  xovxovg  rovg 
vofiovg  6  yQctfifiaxEvg,  iv  elöijxe  oxi  6  vofio&ixtjg  v\yv\Gaxo  xxX.  D. 
XXIII,  88:  ßovXoftai  xoivvv  vfitv  xal  *sv  *}  ovo  tyrjcpi6[iaxa  öui-ai  — 
iv  döfjd'3  oxi  qdöiov  ißxi  yxX.  XXIV,  27:  ßovXo^ai  63  vfiiv  xb 
tyr[cpi6(i  uvx  dvayvcovai,  iv  ddrj&3  oxi  xxX.  (törid3  2).  (D.)  LIX, 
78:  ßovXofiai  6    vpiv  xal  xbv  —  xaXicai  -»-,  Iva  Kai  —  dxov6rjx£ 

—  xal  eldijxs.  D.  XVIII,  153:  Sog  6i  (ioi  —  Xv  dörj&3  r\Xixa 
7VQay(ia&3  7]  fiiagcc  x£cpaXrj  xagdl-aa3  avxr\  öixr\v  ovx  k'6cox£v.  XIX, 
31:  Sog  öi  [ioi  —  iv  dörj®3  oxi.  §  187:  xdg  ö3  ini6xoXccg  vfiiv 
dvayvcoGoiiai  —  Xv  £iörj&3  oxi.  §  254:  Xiye  Sr\  (toi  Xaßcov  xal  — 
iv  dörj^3  oxi  (idtjO"3  2\  LIV,  10:  Xaß3  ovv  xal  —  iv  dörjd-3 
oxi.  (D.)  XXIX,  39:  7t£ol  xoivvv  itdvxcov  xovxcov  —  dvayvco6£xai 
xovg  xe  vofiovg  — ,  iv  eiöijxs  (vgl.  D.  XXXIX,  19:  wv,  iv  ddrjx£9 
ixdaxcov  udoxvoag  vfiiv  nagü-opai  und  Lys.  XIX,  57.  [D.j  XL  VI, 
10).  D.  XXIII,  22:  Xaßh  ör]  — ,  Xv  —  imöuxvvco  —  xb  naod- 
vofiov.  Mit  den  Beispielen,  in  denen  auf  Xv3  £iöijx£  ein  Satz  mit 
oxi  folgt,  kann  man  zusammenstellen  D.  XXXIX,  36:  dvdyvco&i  Si 
(ioi  Xaßmv  Svo  xavxaöl  (laQxvgiag,  tag  ifxol  Mavxl&£ov  —  6  TtaxrjQ 
ovofi  £&£xo  (vgl.  S.  238).  Eigentümlich  Lys.  XXXI,  14:  mg  ovv 
<px£i  x£  — ,  Xv3  ddijd'3  oxi  xavxa  nocoxov  dXrj&rj  Xiyco,  dxovGax£  xcov 
fiaoxvocov,  wofür  es  nach  Isae.  VII,  10  und  ähnlichen  Stellen  (s.  S.  234) 
auch  heifsen  konnte:    mg  ovv  xavxa  no.  dX.  Xiyco  xal  (oxi)  cox£i  X£ 

—  dxov6ax£  xcov  p.  —  Im  gewöhnlichen  Übergänge  steht  Xva  de 
D.  XXIII,  102:  Xva  63  cog  öid  ßoa%vxdxov  Xoyov  örjXov  o  ßovXo{iai 
noitföco,  TiaQaöuyfid  xi  yvcoQifxov  naßiv  vfiiv  igco  (vorausgeht:  ßovXo- 
ftai ö3  tföri  xal  xov&3  vfiiv  ImÖHxvvvai,  also  Übergang  zur  expo- 
sitio  rei;  vgl.  Diodor  XVI,  40,  4).  (D.)  XL,  5.  XLIV,  8  (Über- 
gang zur  ötrjyrjcig,   s.  S.  211).  —   Aesch.  III,  159:    Xva  ö3  £inco 
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xctl  mal  —  sxsivo  vfictg  VTCOfivrjöcti  ßovXo^iai,  oxi.  D.  XXIV,  144: 
i'vct  ös  xctl  7Cbq\  ixsivov  si%a  xov  vofiov  —  ctxovßctxs  fiov  xctl  nsol 
xovxov.  Xen.  Kyr.  V,  5,  31:  ivct  ös  sina  xctl  xo  ficiXiOxct  xa  ifiä 
nct&si  sficpsoig,  s'i  xig  — ,  a^'  av  cpiXov  ctvxbv  vo(ii£oig',  Hell.  VI, 
3,  14:  ivct  ös  xctl  tov  6v(Mp6oov  ext  S7ti(A,vv)6Q,a ,  si6i  fisv  öy\tcov  xxX. 
Vgl.  D.  XVIII,  95  (s.  unten)  und  die  Parenthesen  Is.  V,  66:  I» 
xoivvv  Kvoog,  Iva  fivr]öd-afisv  xctl  nsol  xäv  ßctoßcigav,  ixxs&slg  (isv 
xxX.  §  144:  iv&vfiov  ö%  ivct  xi  xctl  xäv  ctoyctiav  sinafisv,  ort. 
Lys.  XXI,  9:  oxs  ycco  —  ovösvog  (ioi  avfinXsovxog  ßxoctxriyov,  ivct 
xctl  xovxov  fivrj6&ä ,  STtsiörj  xctl  xoig  xoirjocioxoig  aQyiö9rjxs  — ,  iyä 
xv\v  x  ifiavxov  vctvv  ixofiißct  xxX.  —  And.  I,  106.  Xen.  Hell.  II, 
3,  30.  D.  XXXVII,  44:  ivct  d'  siörjxs  —  ßQct%ict  ßovXoficti  xctl  nsol 
xovxav  slnsiv  (ctvafiv^ßa  —  ftsciöctöds^.  D.  XIX,  57:  ivct  d'  siörjxs 
ßctcpäg  —  xovg  %o6vovg  vfiiv  Xoyioiificti.  (D.)  XVII,  19:  Iva  ö  siörjxs 
sxi  ßctcpiöxegov  —  (iixQct  iniÖQa^iovfiai  nsol  avxäv.  Isae.  XI,  3:  ivct 
d'  dxoißag  (ict&rjxe  —  sincixa.  Xen.  noooi  4,  13:  ivct  ös  xctl  cctcps- 
6xeqov  —  sina,  vvv  öirjyrjöofiai.  Lauter  Übei'gänge  zu  einem  neuen 
locus.  Ein  boiöfiog  geht  voraus  D.  LV,  8:  iyä  xoivvv  ixctvct  (isv 
r)yov(iai  xctl  xam  sXvcti  — '  Iva  6'  siörjxs  xctl  nsol  xcov  aXXav  — 
sxi  Gacpsöxsoov  v[iüg  nsiodöojiai  öiödöxsiv.  (D.)  XL VII,  11:  öxi  fisv 
xoivvv  —  (iSfictQxvQrjxai  vfiiv'  ivct  ös  xctl  ix  xsxfirjoiav  siör)xs  — 
örjXaßa  v[iiv.  Ant.  VI,  33:  rjyov^iai  (isv  ovv  xctl  — .  ivct  d'  sxi  xctl 
afisivov  (ictd'rjxs,  xovxov  svsxct  nXsia  Xs£a  (vgl.  Lys.  XXII,  7:  o(iag 
d'  ivct  nsia&rjxs).  Den  Schlufs  möge  bilden  der  künstliche  Über- 
gang Is.  VII,  19:  ivct  ös  (ir)  ßvXXrjßörjv  (iovov  dxrjxooxsg  clXX'  ctxoi- 
ßäg  siöoxsg  noifjß&s  xctl  xr)v  aiQSGiv  xctl  xr)v  xo'iGiv  avxäv,  vfisxsgov 
(isv  soyov  s6xl  —  iyä  d'  —  nsiQcißofiai  öisX&siv  nobg  vfiag  (durch 
'ivct  ös  wird  die  Erzählung  weiter  geführt  Is.  XVII,  12:  ivct  ös 
(irjöslg  s'Xsy%og  —  ysvoixo  nsol  avxäv,  scpctaxsv.  XVIII,  10.  [And.] 
IV,  29.  D.  XXIII,  180  u.  s.  w.  Ebenso  ac  ne  Cic.  Phil.  III,  9,  24). 
—  Auch  im  gewöhnlichen  Übergange  erscheint  ivct  xoivvv  nur  bei 
Demosthenes,  vorausgesetzt  dafs,  wie  Blass,  Bereds.  III,  1,  S.  412  ff. 
annimmt,  R.  XLV  von  Demosthenes'  Hand  herrührt.  Vgl.  XIX, 
192.  XXXVI,  36.  XLV,  27:  iva  xoivvv  siörjxs  —  (iixobv  ctxovßctxs 
fiov  s%a  xi  xrjg  nosßßsiag  xctvxrjg  (ßoaysa  rjfimv  dxovßaxs  —  uixoa 
axovGctxs  fiov).  XLV,  40:  ivct  xoivvv  \xr\  fiovov  iij  av  —  öijXog 
vpiv  ysvrjxai  —  ctXXct  xctl  il-  av  — ,  xct  —  ßovXoficti  nobg  vpäg 
siizsiv.  XVIII,  95:  ivct  xoivvv  xctl  —  imösü-a  — ,  sh»  rj  ovo  ßov- 
Xoficti —  öisl-sX&siv.  Beispiele,  wo  im  transitus  zu  einem  neuen 
locus  der  Finalsatz  mit  ivct  dem  Hauptsatze  nachfolgt,  bieten  Lys. 
XXI,  1.  Is.  XVII,  35.  Lyk.  107  (i'v  sni6xn6&s).  (D.)  XLVI,  9. 
L,  57  (iv  stöijxs;  vgl.  Is.  IX,  12:  ivct  itctvxsg  siöaGiv).  D.  XXI,  171 
ZW  wös  —  oiriö&s).  Is.  VII,  63  (ivct  ^öslg  oXrixcti).  (D.)  XL VIII, 
36  (i'va  pr)  sh,anctxr\6a6iv  vfücg;  ähnliches  im  Anh.  zu  §  55).  Lys. 
XII,  92.  XXV,  21.  Is.  IV,  73.  D.  IX,  20.  XVIII,  53.  XIX,  177. 
XXI,  175.  (D.)  LIX,  74.     Das  mit  Vorliebe  gebrauchte  iv    slörjrs 
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(inißxria&Sj  (Acc&rjrs)  findet  sich  auch  sonst  öfters,  wie  Lys.  XIII,  44. 
Aesch.  I,  141  und  in  einem  Teile  der  S.  211  und  S.  338  f.  be- 
sprochenen Stellen.  Vgl.  auch  D.  XXIII,  7.  Lys.  III,  44,  wo  iv 
slörjxE  (i7ttatr}6&B)  für  i'v  yösixs  (^Tciaxaa&s)  steht  (Gerth,  Gramm.- 
Kritisches  zur  griech.  Moduslehre  S.  15  f.),  dazu  D.  XIX,  167:  iva 
(xrjSs  xovx>  ayvorjxs,  ixsivog  rjfxag  öiexcoöcovi&v  änavxag.  Eur.  Phoen. 
997:  eo g  ovv  av  slörjx%  elfii  xxX.  Soph.  Phil.  989:  Zevg  &&',  iv 
elöijg,  Zevg  6  xrjßöe  yijg  xqccxoov.  Eur.  Andr.  589:  tyav6ov  y,  iv 
eldrjg,  Kai  niXag  TtQoGEl&s  (iov.  Hom.  Od.  ß,  Ulf.  Alk.  Odyss.  4: 
k'öxt  Ö£  xb  7tQccy(>ic<,  co g  av  elörjxs,  nqoöoaia.  Theokr.  XV,  91:  cog 
siöyg  xal  xovxo,  KoQiv&iai  elfisg  avoo&Ev.  Epigr.  XX,  6  f.:  xovxov 
ö  avxov  o  däfiog,  cog  (Tag)'  Eiörjg,  l'<fra(?'  iv&dÖ£  yaXxEOv  nonqaag. 
Aesch.  Cho.  421:  ipaa%aM<s{hi  öe' y,  cog  xoö'  siöijg.  Eur.  Ion.  35  f.: 
xa  ö  aXX  ,  ifiog  ydo  iöxiv,  cog  Eiörjg,  6  naig,  r^dv  fisk^ßsi  (zu  dem 
in  solchen  Fällen  selten  gebrauchten  cog  vgl.  die  unten  folgenden 
Stellen  Eur.  Hek.  1177.  Troad.  441.  Ebenso  selten  atg  xi;  für 
Iva  xi;  s.  Eur.  Ion  525.  Phoen.  621.  Or.  796  und  die  Beispiele 
für  i'vu  xi;  bei  Kock  und  Teuffei  zu  Arist.  Wo.  1192.  oog  av  und 
Iva  in  demselben  Satze  Arist.  Plut.  112:  öol  d'  cog  av  döijg  öaa, 
7taQ    rtf.uv  r)v  fiivrjg,  y£vr\<i£x    aya&d,  7iQ06£%£  xbv  vovv,  Iva  Ttv%r\). 

—  Ausschliefslich  oder  vorzugsweise  wendete  man  iva  de  an,  wo 
man  mit  dem  transitus  die  Figuren  der  occupatio  oder  praesumptio, 
der  revocatio,  der  praecisio  und  avaxEtpaXaicoaig,  sowie  der  praeter- 
itio  verband.  Hierher  gehören  l)  Aesch.  I,  182:  Iva  öe  fir)  doxa 
AaxEÖaifioviovg  &E()a7tEVEiv ,  Kai  xcov  rjfiExiooov  nqoyovcov  fivrj6&7]60fiai 
und  die  ebenso  beginnenden  Stellen  des  Isokrates  X,  15  =  XI,  9 
(Nachsatz  TtEigdöofiai  eitceiv  —  ör\Xco6ai).  XIII,  22  (olfiai  cpavEQOv 
Kaxaöxrjaeiv).  VI,  40:  tW  öe  fir)  öoxco  tieqI  xavxa  noXvv  %qovov 
öiaxoißuv  —  inl  xbv  anXovöxaxov  r)ör]  xQEtyOfiai  roov  Xoycov.  X,  38: 
Iva  öe  firj  doxco  öi'  dnoQiav  %eqI  xbv  avxbv  xoitov  öiaxgißsiv  — 
ßovXofiai  Kai  tceqI  xcov  s%o(i£vcov  öieX&eiv.  IV,  5 1 :  Iva  öe  fir)  doxco 
■keqI  xa  fiEQrj  öiaxgißsiv  vtxsq  oXmv  xoov  itQayfidxcov  vito&ifiEvog  — 
xavxa  fisv  EiQrjß&co  fiot  rtabg  —  r)yovfiai  ös  xoig  itQoyovoig  rfficov  ov% 
jjxxov  ix  xcov  xivövvoov  xifiäö&ai  itqoGr\x£iv  r]  tc3v  aXXcov  EVEQysßicöv. 
XVIII,  45:  Iva  öe  fir)  doxco  diu  xovxo  noXvv  iqovov  ueqI  —  öia- 
xQißsiV)  oxi  qccöiov  ißxi  —  xoöovxov  vfiiv  ext  öiaxEXsvofiai  fivrjfio- 
veveiv  —  oxi  xxX.,  sowie  Isae.  VII,  43:  iva  öe  fir)  doxco  öiaxpißstv 
tceqI  xavxa  TCOiovfiEvog  xovg  Xoyovg,  ßovXofiai  öia  ßga^icov  vfidg 
■vnofivrjöag  ovxco  xaxaßaivEiv  (das  in  mehreren  Beispielen  vorkom- 
mende —  noXvv  %q6vov  —  öiaxoißEiv  erinnert  zugleich  an  die 
revocatio,  die  beiden  letzten  Stellen  sind  auch  verwandt  mit  den 
unter  Nr.  3  genannten);  ferner  D.  XXXVIII,  24:  Iva  öe  ^ö' 
oiv\6&e  —  Eöxi  (iev  ovx  i'ßov  —  ofjioog  (livxoi  —  anoöovxEg  xa  roia 
xdXavxa  TtEQaivEXE.     Plat.  Prot.  323a:   iva  Öe  fir)  o%\]  änaxaa&ai,  cog 

—  xoÖe  av  Xaßs  xex^qiov.  Menon  94b:  iva  Öe  fir)  oi'r)  —  iv&v- 
Hrj&rjxi    oxi.     Is.    XIX,   16:    tceqI    (iev   ovv  —   ixavcog   aTtoösöuyßai 
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vofifäm'  Iva  de  (irjdelg  oiqxai  —  ßovXo(iai  xal  neol  xovxmv  elnelv. 
D.  XXX  VII,  21:  ovxovv  mg  [iev  — .  Tva  de  jittf  xig  oTr]xai  —  xal 
x<r^•,  exaßxov  —  ßovXofiai  del£ai  avxbv  tyevdofievov,  endlich  D. 
XXIII,  104:  Tva  de  firj  ndvv  d,uv(id£r)x>,  el  —  yeyovbg  xal  — 
nqäy^i  vfiäg  vnofiv^ßm.  XXIV,  6:  to  (iev  ovv  nqdy(ia  —  rovr'  ißxlv' 
Tva  ö'  vfimv  (itjdelg  &av(id£i],  xl  dr\noxe  —  ßovXofiai  (iixod  nobg 
vjjbcig  elnelv  (vgl.  von  den  oben  angeführten  Stellen  Is.  VII,  63. 
Lyk.  23.  D.  XXI,  171.  [D.]  XL,  33.  XLVIII,  55  und  die  ver- 
wandten Beispiele  S.  338  —  Aesch.  I,  49.  D.  XIX,  25  —  sowie 
S.  266  ff.).  —  2)  Is.  XV,  29:  Tva  de  (irj  Xlav  ivo%Xm  noXXa 
noo  xov  noayfiaxog  Xeymv,  negl  —  ^dr\  neiqdßo(iai  diddßxeiv 
vfiäg.  Hyp.  f.  Lyk.  XXXV  BL:  Tva  de  (ii\  nob  xov  nqdy(iaxog 
noXXovg  Xoyovg  dvaXlaxm^  inl  —  nooev60(iai.  Aesch.  I,  155: 
Tva  de  (ir)  (laxgoXoym  7teQl  xmv  noir\xmv  die£imv,  dvdomv  iom  xxX. 
II,  22:  Tva  de  (ir)  (laxqoXoym  —  die^imv  — ,  mg  xdfißxa  Zjxojiev 
elg  M.,  avvexd^a(iev  xxX.  I,  50:  Tva  de  (ir\  diaxolßm,  ngmxov  (iev 
xaXei.  III,  176.  190:  Iva  de  (irj  dnonXavm  v(idg  dnb  xijg  vno- 
ftiöecog,  ixelvo  (lefivrio&e  {avaymßexai  v(ilv).  III,  76:  Tva  d*  inl 
xijg  vno&iöemg  (lelvm,  Xaße  fioi.  In  diesem  Falle  Tv  ovv  Plat. 
Gorg.  465b  (s.  oben),  dXX'  Tva  dreimal  bei  Demosth.,  XVIII,  313: 
aXX  iva  (irj  Xoyov  ex  Xoyov  Xiymv  xov  naqovxog  ifiavxov  ix- 
xoovßco,  naQaXeltym  xavxa.  XX,  63:  dXX,  Iva  (ir\  noQQm  xov 
naqovxog  yivmfiat,  Xaße  xxX.  LV,  21:  dXX1  iva  (itj  ndv&  d(ia 
avvxaQa^ag  Xiym,  Xaße  /.tot,  womit  zusammenzuhalten  der  reditus 
ad  propositum  (D.)  XIII,  9:  aU'  tv  ixelße  inaveX&m,  (pt](il  delv. 
Einwirkung  des  Lateinischen  möchte  man  annehmen  Dion.  Hai. 
Antt.  VIII,  23:  Iva  de  ndvxa  xavxa  d(pm,  xl  dv  e%oig  elnelv  xxX. 
IX,  31:  aXX9  Iva  xavx  cccpöJ,  o^ioe  TCQog  &emv,  eTnaxe  (ioi.  Vgl.  Cic. 
p.  Rose.  Amer.  45,  132:  verum  ut  haec  missa  faciam,  quae  jam 
facta  sunt,  ex  iis,  quae  nunc  cum  maxime  fiunt,  nonne  quivis 
potest  intelligere  etc.  de  finn.  I,  7,  24:  sed  ut  omittam  pericula  — , 
ad  ea,  quae  hoc  non  minus  declarant  — ,  veniamus.  p.  Lig.  7,  20: 
sed  ut  omittam  communem  causam,  veniamus  ad  nostram.  Wie 
die  griech.  Schriftsteller  der  klassischen  Zeit  sich  ausdrückten, 
zeigen  D.  XVIII,  231:  aXV  im  xavxa'  xal  (ir]v  ovde  xovx'  elnelv 
oxvtfßm.  Lys.  XIX,  8:  aXXa  xavxa  (iev  ia6m'  ovdev  ydg  dv  neqal- 
voifti'  noXv  <f  a&XimxeQoi  doxoval  (ioi.  (D.)  XLV,  22:  aXV  im 
Kr}(pi6o<pmvxa.  §  33:  «U'  im  xavxa  xal  xdXX'  oV  dv  — .  aXX  ov 
dviyvmv  ei'vexa  —  rovO''  vfidg  dvaiAvrjöco.  Plat.  Alk.  I,  122e:  aXXa 
xavxa  (iev  ndvxa  im  %alQeivy  %ovßlov  de  —  ovx  e'ßxiv  iv  ndßiv 
r'EXXy]6iv  oöov  iv  Aaxedalfiovi.  —  D.  XVIII,  263:  aXXa  yaQ  naoelg 
mv  —  rcabg  avxd  xd  xov  xqotcov  6ov  ßadiovfiai  xaxrjyoaqfiaxa  (vgl. 
Anh.  zu  XXV,  17).  Koordination  findet  sich  auch  im  Latein,  nicht 
selten,  wie  Cic.  Ac.  prior.  II,  28,  90:  sed  abeo  a  sensibus:  quid 
est  quod  ratione  pereipi  possit?  p.  Rose.  Amer.  28,  76:  verum 
haec  missa  facio:  illud  quaero.    Sali.  Cat.  52,  24:  sed  ego  haec 
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omitto.  Conjuravere  nobilissumi  cives.  Liv.  XXVI,  13,  9:  sed 
omitto  haec  — .  Illud  irae  atque  odii  inexpiabilis  execrabilisque 
indicium  est.  Cic.  de  off.  III,  26,  99:  sed  omittamus  et  fabulas  et 
externa:  ad  rem  factam  nostramque  veniamus.  de  div.  I,  20,  39:  sed 
omittamus  oracula:  veniamus  ad  somnia  (zu  beachten  ist,  dafs  die 
der  praeteritio  eigentümlichen  Ausdrücke  naoaXeineiv ,  acpievai,  iäv, 
itaoievai  (de  praeterit.  36  f.),  missum  facere,  omittere  auch  in  der 
revocatio  =  'fallen  lassen'  gebraucht  werden,  ccyievai  in  diesem  Sinne 
auch  Anaxim.  Rhet.  praef.  I,  173  Sp.,  naoaXeineiv  [And.]  IV,  10, 
naoievai  Herod.  I,  14,  iäv  Is.  IV,  32.  XII,  227.  D.  XX,  5.  XXI,  182. 
XXIV,  127;  dagegen  cc<pieG&ai  Is.  VI,  40.  XV,  29.  63,  änaXXäxxeG&ai 
Is.  XI,  34.  D.  XVIII,  270.  XX,  58.  Plat.  Staat  II,  357a,  avaioeiv 
Is.  IV,  63,  wenn  hier  nicht  mit  Schneider  ätpeXovxag  zu  schreiben 
ist;  vgl.S.  308  f.).  —  3)  Aesch.  II,  112:  iva  de  firj  (nuxQoXoyä, 
xoiavx  rjv  ä  e'Xeye  —  £<p'  olg  yeXcaxeg  ov%  oi  xvypvxeg  iyevovxo. 
(D.)  XI,  23:  iva  de  (irj  (laxooXoyäi,  q>rj(il  %orjvai.  Anaxim.  Rhet.  37 
(S.   238   Sp.):   Iva  de  firj   iitjkvvco  xatf  Kev  exaGxov  Xeycav,  ogco  av 

—  xoGovxa  fiaXXov  —  ado^GovGiv.  (D.)XLV,  5:  iva  de  Gvvxefio» 
xavxa,  ineidrj  — ,  dixrjv  ^vayxaG&rjv  avxui  Xa%eiv.  Muson.  b.  Stobae. 
Flor.  LXXIX,  51:  iva  de  Gvvxefimv  eiTtto,  xeXevei  b  v6(iog.  Der- 
selbe ebenda  XVIII,  38:  Iva  de  GvveXobv  einen  7teoi  — ,  cpvjfil  deiv. 
Dion.  Hai.  ep.  ad  Pomp.  3,  21.  de  Thuc.  jud.  24,  6.  55,  2:  iva  de 
GvveXwv  einio,  xaXai  fiev  ai  notrJGeig  ayKpoxeqai  (xexxaqa  [iev  eöxi  xxX. 

—  ovx  e%ei  Xoyov).  Is.  XIX,  50:  iva  de  navGafiai  Xeyonv  xai 
(itjxexi  itXeim  %qovov  diaxoißoo,  GxityaG&  mg  xxX.  Aesch.  II, 
118:  iva  de  fxrj  diaxQißeo  —  die^icov,  iv  xecpaXaico  —  eimav  nav- 
GOfiai.  D.  XIV,  41:  iva  de  firi  fiaxoä  Xlav  Xeymv  §vo%Xto,  xä 
xecpaXaia  —  (poaGag  äjieifu.  Vgl.  D.  XXIV,  14:  yoacpovxai  xb  ipijcpiG{ia' 
eig  vfxäg  etGrjXd'ev'  iva  Gvvxifia>,  xaxä  xovg  vofiovg  edo£ev  eiorjG&ai 
xai  anecpvyev  (wegen  der  vorangehenden  Asyndeta  auch  iva  gvvx. 
ohne  de,  vgl.  XVIII,  215.  XXXIX,  4).  Eur.  Hek.  1177  ff.:  a>g  de 
(irj  (taxQOvg  xeivoa  Xoyovg,  ei'  xig  —  urcavxa  xavxa  Gvvxefxoäv  iya> 
<PQaGa>.  Troad.  441:  a>g  de  Gvvxeixco,  feov  eW  ig  "Aidov.  —  4)  Dion. 
Hai.  ep.  ad  Pomp.  6,  5:  iva  de  nävx  cc<pa  xäXXa,  xig  ov%  bfioXo- 
yrJGei  xxX.  de  Thuc.  jud.  18,  4:  iva  de  naGag  acpcH  xäg  aXXag  fia^ag  — , 
oi  iv  EixeXia.  —  ccno&avovxeg  —  tioöco  fiäXXov  i\Gav  imxrjdeioxeooi 
xvyyaveiv  oixxcov  xe  xai  xoGfiav  imxatpicov;  an  beiden  Stellen  im 
transitus  ad  rei  expositionem,  wohl  gleichfalls  Nachahmung  der 
lateinischen  Ausdrucksweise  (s.  die  unten  angeführten  Beispiele 
Ciceros,  Brut.  93,  321  u.  s.  w.).  Die  griech.  Schriftsteller  der 
klassischen  Zeit  pflegen,  wenn  sie  die  praeteritio  im  Übergang  zur 
expositio  anwenden,  zu  koordinieren  (de  praet.  6  ff.  ■ —  7toXXovg  d' 
v7reoßag  evbg  iivrjG&rJGonai  Aesch.  I,  170).  —  Über  die  in  solchen 
Formeln  häufig  hervortretende  Breviloquenz  (man  wird  die  be- 
treffenden Stellen  leicht  selbst  herausfinden  können)  vgl.  Kr.  54, 
8,  14:    'iva,   selten  dag,   mit   dem  Konjunktiv   eines  Verbums   der 
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Äufserung,  findet  sich  mit  Bezug  auf  einen  vorschwebenden  Ge- 
danken: ich  will  dies  erwähnen'.  Derselben  Kürze  begegnen 
wir  D.  XXI,  43.  175.  XXIII,  202.  Xen.  Staat  d.  Lak.  1,  3  (s.  S.  302; 
gleicher  Art  Eur.  I.  A.  1148  f.:  7tQoZxov  fiiv,  iva  6oi  7CQaxa  raür' 
oveiöteco,  k'yTjfxag  äxovödv  pe  xxX.)  und  in  den  de  praet.  S.  23  ci- 
tierten  Beispielen  der  praeteritio,  inisixEia  und  praecisio,  zu  denen 
man  füge  Demad.  vueq  xijg  öcod.  1 1 :  itaXiv  xoivvv  tjxe  xrj  %oXei 
.xuiQog  i'xEQog,  iva  xovg  (i£xa£v  xivövvovg  exmv  iniXad-cofiai.  Aesch. 
III,  172:  6vvmxi6E  xrjv  (aev  exequv  oxooörjjtoxE ,  iva  firj  noXXoig 
&jts%d,dvcofA,ca.  (D.)  Br.  II,  1473:  dXXd  Kai  evvovv  (fte  evorjßexe) 
tc5  nXrjd'ei  tw  v(iexeqco  xoig  fiaXiöd'  opoiag,  iva  (irjöev  inicpd'ovov 
ygatyco,  xal  xxX.  D.  XIX,  100:  dia  xrjv  ccßskx£Qiav  xr\v  Cfwjv,  iva 
(Ai]  xi\v  xovxov  Xiyco.  Arist.  Thesm.  476:  iyco  ydo  avxr\  tcqcoxov, 
Iva  firj  aXXrjv  Xiyco,  ^vvoiö^  ifxavxij  noXXd  ösivd.  (D.)  prooem.  48. 
53:  iva  fii]  ndvxag  Xiyco  (eiitw).  Plat.  Gorg.  52 ld:  olfiai  jtter'  oXi- 
ya>v  'A&rivaicov ,  iva  (xr)  eXuco  fiovog,  iTti%£iQ£iv  xxX.  Hipp.  II,  372d: 
iva  (jurjÖEv  ifiavxbv  fisi^ov  eiTtco,  —  desgleichen  Plat.  Symp.  196d: 
xal  nocoxov  juiv,  i'v  av  xal  iyco  xr\v  rtfiExigav  xe%vy\v  xi^Gco  — , 
•noir\XT]g  b  dsbg  öocpbg  ovxcog,  cogxe  xxX.  (anders  186b:  aQ^ofiai  ös 
dno  xr\g  iaxoixrjg  Xiycov,  iva  xal  7tQ£ßß£vco(A,Ev  xr\v  xiyyriv).  Gorg. 
467b:  firj  xaxqyoQEi,  ra  Xcoöxs  IIcoXe,  Iva  TtQOGsinco  Oe  xaxd  d.  Xen. 
Symp.  2,  26:  t)v  6e  r^iiv  oi  itaiösg  (iixQaig  xvXi\i  nvxvd  imtyaxd- 
£(oöiv,  iva  xal  iyco  iv  rooyuioig  §rjfiaßiv  unco  xxX.  Aesch.  III,  202: 
{a^icoGaxE  xbv  «dvHioö&ivrjv  xbv  avxbv  xqotcov  a7toXoy£i6&ai  ovtieq 
xdyco  xaxr^yoQrjxa.^  iyco  Ö£  nag  xaxrjyoQtjxa;  iva  xal  vno(iv^aco  vfiäg. 
ovxe  xbv  i'diov  ßlov  xbv  4r)(x,o6d,ivovg  tvqoxeqov  öiE^rjXd'ov  xxX.  (iyco 
de  7töäg  xax.  =  d>g  d'  iyco  xax.  ioco.  Die  folgenden  Worte  sind 
zu  erklären:  cdamit  ich  euch  zugleich  den  Hauptinhalt  meiner  Rede 
ins  Gedächtnis  zurückrufe'.  Vgl.  Plat.  Phaedr.  26 7d.  "Volkmann, 
Ehet.  215,  und  über  iva  xai  Aesch.  III,  213.  Kr.  69,  32,  17. 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  III,  3,  39.  Cron  zu  Plat.  Lach.  194a.  Stall- 
baum zu  Gorg.  467°.  Staat  I,  346a.  Das  vollere  iv  apa  xai  Plat. 
Apol.  22b.  So,  wie  Weidner  die  Stelle  schreibt:  iyco  de  mag  aax- 
TjyoQvjxa;  iva  xal  xovd1  V7tOfivi]6co  vfiäg,  ovxe  xbv  iöiov  ßiov  xxX., 
läfst  sich  dieselbe  vergleichen  mit  D.  XIX,  166  f.  nach  der  von  Weil 
hergestellten  Interpunktion;  indes  dürfte  bei  der  oben"  gegebenen 
Erklärung  die  Überlieferung  sich  doch  wohl  halten  lassen).  Eur. 
Ion  950  (s.  Matthiae  §  620).  Vgl.  auch  Müller  zu  D.  IV,  18. 
28.  30.  Verwandt  ist  die  Brachylogie  in  den  Formeln  mit  ei  Sei, 
die  ausführlich  behandelt  sind  S.  260  ff.  (mit  Aesch.  III,  202  vgl. 
D.  II,  28).  In  gewissem  Sinne  gehört  hierher  auch  Theokr.  II, 
142;  s.  S.  244.  Was  das  Latein,  anlangt,  so  ist  in  den  ent- 
sprechenden Transitionsfiguren  atque  ut  und  ac  ne  (seltener  dafür 
ut  autem,  ut  vero,  sed  ut,  sed  ne)  die  brachylogische  Form  weit 
gebräuchlicher  als  die  volle.  Mit  Rücksicht  auf  die  oben  ange- 
führten griech.  Beispiele  zerlege  ich  die  entsprechenden  (zum  Teil 
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auch  abweichenden)  lateinischen  in  fünf  Klassen,     l)  Cic.  p.  Sest. 

4,  11:  atque  ut  illius  temporis  atrocitatem  recordari  possitis, 
audite  literas  etc.  (vgl.  Lys.  XIII,  38  u.  s.  w.).  2)  Cic.  de  finn. 
V,  17,  46:  atque  ut  a  corpore  ordiar,  videsne  ut  etc.  I,  5,  13: 
ut  autem  a  facillimis  ordiamur,  prima  veniat  in  medium  Epicuri 
ratio  (andere  Beispiele  mit  Brachylogie  bei  Seyffert,  schol.  Lat.  I, 

5.  10;  dafs  sich  bei  den  griech.  Rednern  nichts  Ähnliches  findet, 
ist  schon  S.  303  bemerkt).  —  p.  Rose.  Amer.  5,  14.  p.  Cluent. 
4,  11  (Übergang  zur  narratio,  s.  S.  209).  Cat.  Maj.  17,  59:  atque 
ut  intelligatis  —  Socrates  in  eo  libro  loquitur.  de  imp.  Cn. 
Pomp.  8,  20:  atque  ut  omnes  intelligant  —  dico  (vgl.  Halm), 
in  Cat.  II,  5,  9 :  atque  ut  —  perspicere  possitis,  nemo  est.  p.  Cluent. 
14,  43:  atque  ut  —  perspicere  possitis,  exponam  vobis.  de  finn. 
I,  10,  32:  sed  ut  perspiciatis  —  totam  rem  aperiam.  ad  fam.  V, 
7,  3:  ac  ne  ignores  —  scribam  aperte  (im  Übergang  zur  expositio 
rei  Liv.  XXI,  40,  5:  ne  genus  belli  neve  hostem  ignoretis,  cum 
iis  est  vobis  pugnandum.  Vgl.  auch  Liv.  XXII,  51,  2:  immo  ut, 
quid  hac  pugna  sit  actum,  scias,  die  quinto  victor  in  Capitolio 
epulaberis.  Hör.  Od.  IV,  11,  13:  ut  tarnen  noris  — ,  Idus  tibi 
sunt  agendae.  Cic.  Cat.  Maj.  15,  52:  satiari  delectatione  non  pos- 
sum,  ut  —  noscatis.  de  republ.  III,  9,  16:  quod  cum  faciamus, 
prudenter  facere  dieimur,  juste  non  dieimur,  ut  intelligatis  discre- 
pare  ab  aequitate  sapientiam).  —  Cic.  p.  Sulla  29,  82:  atque  ut 
de  —  die  am  — ,  potest  quisquam  dicere  etc.  de  legg.  III,  2,  4: 
atque  ut  ad  haec  citeriora  veniam  et  notiora  vobis,  omnes  anti- 
quae  gentes  regibus  quondam  paruerunt.  de  orat.  I,  8,  33:  ut 
vero  jam  ad  illa  summa  veniamus,  quae  vis  alia  potuit  etc.  (andere 
Beispiele  dieser  Art  bei  Seyffert  S.  15;  eingeschoben  ist  ut  veniam 
Cic.  de  or.  II,  58,  236:  est  autem,  ut  ad  illud  tertium  veniam, 
est  plane  oratoris.  Bei  den  grieeb.  Rednern  ist  mir  nichts  Ähn- 
liches aufgestofsen,  obwohl  auch  von  diesen  verba  eundi  —  vgl. 
zu  X,  30  —  im  transitus  angewendet  wurden).  Tusc.  V,  24,  68: 
sed  ne  verbis  solum  attingamus  ea,  quae  volumus  ostendere, 
proponenda  quaedam  quasi  moventia  sunt.  3)  Cic.  de  or.  I,  2,  8: 
ac  ne  qui  forte  —  putet:  qui  — ,  facillime  —  judicabit  (ne  forte 
in  dieser  Form  sehr  häufig;  vgl.  Plat.  Staat  IX,  584a:  lös  xolvvv 
rjöovag,  at  ovx  ix  lv7t(ov  elaiv,  ivcc  fir]  nolkdaig  oirj&fjg  xrA. 
Kritias  112e:  xb  d'  k'xi  ßQa%v  ngo  xov  Xoyov  öü  drjXäöai,  firj  noX- 
kdxig  —  &ccviid^rjxe).  Hör.  Epist.  II,  1,  208  ff.:  ac  ne  forte 
putes  — :  ille  —  mihi  posse  videtur.  Cic.  in  Verr.  II,  2,  73,  181: 
ac  ne  forte  ea  —  videantur  — ,  quae  —  inveniri  potuerunt,  in- 
venta  sunt,  de  or.  II,  46,  191:  ac  ne  hoc  forte  magnum  ac 
mirabile  esse  videatur  — ,  magna  vis  est.  in  Verr.  II,  3,  56, 
129:  ac  ne  miremini  — ,  scitote  (vgl.  Krebs,  Antibarb.  scio). 
ad  fam.  V,  12,  9:  ac  ne  forte  mirere  — ,  illa  nos  cupiditas  in- 
cendit.     p.  Arch.   1,  2:    ac  ne  quis  —  forte  miretur  — ,    ne  nos 
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quidem  —  dediti  fuimus.  2,  3:  sed  ne  cui  vestrum  mirum  esse 
videatur  — ,  quaeso  a  vobis  (vgl.  Stürenburg  bei  Halm),  p.  Sest. 
67,  140:  ac  ne  quis  —  pertimescat,  unus  —  concidit.  in  Verr. 
II,  2,  44,  108:  ac  ne  quis  forte  dubitet,  cujus  modi  hoc  totum  sit 
negotium,  tametsi  —  tarnen  paulum  etiam  attendite.  Hör.  Epist. 
I,  1,  13  ff.:  ac  ne  forte  roges  — :  quo  —  deferor  hospes  (vgl.  Liv. 

I,  28,  5:  nam,  ne  vos  falsa  opinio  teneat,  injussu  meo  — 
subiere.  53,  7:  nam,  ne  errarent,  manere  iis  bellum.  II,  29,  1: 
ne  praedictum  negetis,  adest  ingens  seditio.  III,  10,  13.  Hör.  Od. 
IV,  9,  1  ff. :  ne  forte  credas  — :  non,  si  — ,  Pindaricae  latent  — 
Camenae.  Cic.  de  finn.  IV,  14,  36:  alii,  ne  me  existimes  — , 
eas  sententias  affernnt.  II,  7,  20:  duae  sunt  enim  res  quoque, 
ne  tu  verba  solum  putes.  Cat.  Maj.  16,  55:  senectus  est  na- 
tura loquacior,  ne  ab  omnibus  eam  vitiis  videar  vindicare.  An- 
dere Beispiele  dieser  Brachylogie  bei  vorangestelltem  Hauptsatze 
werden  angeführt  von  Tischer  zu  Cic.  Cat.  Maj.  15,  52.  Tusc.  I, 
17,  41  und  von  Holstein  zu  de  finn.  I,  13,  43.  Die  volle  Aus- 
drucksweise z.  B.  Liv.  III,  4,  1:  Furios  Fusios  scripsere  quidam: 
id  admoneo,  ne  quis  immutationem  virorum  ipsorum  esse,  quae 
nominum  est,  putet).  —  4)  Cic.  de  or.  I,  8,  34:  ac  ne  plura, 
quae    sunt    paene   innumerabilia,    consecter,    comprehendam   brevi. 

II,  58,  235:  ac  ne  diutius  vos  demorer,  de  omni  isto  genere  quid 
sentiam  perbreviter  exponam.  in  Vat.  9,  21:  ac  ne  diutius  loquar 
de  auguratu  tuo  — :  neque  enim  tu  —  putavisti:  verum  tarnen, 
ut  somnia  tua  relinquam,  ad  scelera  veniam,  volo  ut  mihi  respon- 
deas.  de  finn.  II,  35,  118:  ac  ne  plura  complectar  —  sunt  enim 
innumerabilia  — ,  bene  laudata  virtus  voluptatis  aditus  intercludat 
necesse  est.  in  Cat.  III,  5,  10:  ac  ne  longum  sit,  tabellas  proferri 
jussimus  (vgl.  p.  Caec.  33,  95:  ut  ne  longius  abeam,  declarat  ipsa 
ascriptio.  p.  Eosc.  Amer.  7,  20.  in  Verr.  II,  1,  13,  34:  ne  diutius 
teneam,  societas  coitur  —  pecunia  attributa  est.  Hör.  Sat.  I,  3, 
137:  ne  longum  faciam:  dum  —  mihi  dulces  ignoscent  —  amici. 
Cic.  in  Verr.  II,  3,  25,  62:  ne  multa:  istis  contumeliis  sei  tote 
Lollium  coactum  ad  —  venisse.  II,  4,  39,  85.  p.  Cluent.  16,  47. 
64,  180:  ne  multa  mit  Brachyl.  in  Verr.  II,  4,  46,  104:  haec  iste 
omnia,  ne  multis  morer,  iino  impetu  —  tollenda  —  curavit.  PKn. 
N.  H.  XVII,  25  (38),  243:  ne  in  infinitum  abeamus,  ebenso  ein- 
geschoben. Beispiele  für  ein  in  gleicher  Weise  eingefügtes  i'va 
an  dem  schon  oben  genannten  Orte  de  praet.  23).  —  5)  Cic.  Brut. 
93,  321:  atque  ut  multa  omittam,  in  hoc  spatio  et  praetor  primus 
et  incredibili  populi  voluntate  sum  factus.  Tusc.  IV,  33,  7 1 :  atque 
ut  muliebris  amores  omittam  — ,  quis  aut  de  Ganymedi  raptu 
dubitat  etc.  de  or.  I,  4,  13:  atque  ut  omittam  Graeciam  — ,  in  hac 
ipsa  civitate  —  viguerunt.  Unnötig  ist,  wie  die  voranstehenden 
Beispiele  zeigen,  Piderits  Konjektur:  namque  ut  omittam,  wenn 
auch  bei  diesem  Übergange  zur  expositio  rei  sonst  häufig  Kausal- 
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konjunktionen  angewendet  werden.  So  Cic.  p.  Mur.  27,  56.  Sali. 
lug.  10,  2.  Nep.  Hann.  2,  1 :  nam  ut  omittam.  Cic.  in  Verr.  II,  3, 
77,  178:  nam  ut  illud  missum  faciam.  Tusc.  IV,  35,  76:  nam  ut 
illa  praeteream.  p.  rege  Dej.  5,  15:  ut  enim  omittam  (überall 
Brachyl.).  Nach  einem  Fragsatz  wird  die  nähere  Ausführung  durch 
das  Relativpronomen  eingeleitet  Cic.  p.  Sest.  13,  29:  quo  civem 
importunum  aut  quo  potius  hostem  tarn  sceleratum  reserves?  qui, 
ut  omittam  cetera  —  hoc  unum  habet  proprium  etc.  in  Verr.  II,  4, 
20,  45:  tu  dignior,  Verres,  quam  Calidius?  qui,  ut  non  conferam 
etc.  Einschaltungen  anderer  Art  Cic.  ad  fam.  V,  16,  4:  sin  illa 
te  res  cruciat,  quae  — ,  ut  ea  non  dicam,  quae  — ,  hoc  tarnen 
non  dubitans  confirmare  possuin.  p.  Sulla  25,  70:  circumspicite 
paulisper  mentibus  vestris,  ut  alia  mittamus,  hosce  ipsos  homines. 
p.  Mur.  15,  32:  quem  L.  Sulla  — ,  ut  aliud  nihil  dicam,  —  cum 
pace  diinisit.  de  or.  I,  36,  166:  potes  igitur,  inquit  Crassus,  ut 
alia  omittam  innumerabilia  et  immensa  et  ad  ipsum  civile  jus  tuum 
veniam,  oratores  putare  eos  etc.  (vgl.  de  praet.  23).  Wenn  Cicero 
nach  griechischer  Weise  im  Übergang  zur  expositio  koordiniert,  so 
gebraucht  er  in  der  Regel  explikatives  Asyndeton;  vgl.  die  Bei- 
spiele bei  Seyffert  S.  87  ff.  Ausnahmen  de  prov.  cons.  17,  40:  ac 
primum  illud  tempus  —  praetermitto  (in  Vat.  5,  11:   atque  illud 

—  tempus  —  patiar  latere).  Cat.  Maj.  15,  52:  omitto  enim. 
p.  Rose.  Amer.  27,  75:  qua  in  re  praetereo  illud. 

§  39.    6  <?'  qxig]  b  de  tilgt  Herw. 

§  40.  (teXcev  re  tjtt.  ri(iq)i£6(i£vr)]  Eine  gezwungene  Deutung 
des  vi  (7tvd-o(xivr}  —  ^fiq)L£6(iivr)  te)  bei  Le  Beau,  Lysias'  Epita- 
phios  als  echt  erwiesen  S.  78  (vgl.  auch  Heidelb.  Jahrb.  1867,  37). 
Westerm.  u.  Cobet  verwandeln  xi  in  xo,  Rauchenst.  klammert  es 
ein.  Dafs  hinter  ^(i(p.  zugleich  mit  xcct  ein  Ptcp.  ausgefallen  sei, 
nahm  schon  Reiske  an,  und  so  neuerdings  Scheibe,  Kayser  und 
P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  98.  Der  von  Herw.  aufgenommenen 
Kayserschen  Ergänzung  (%al  ccjioK£iQcni£vr\)  ist  die  Müllers  (xccl 
K£KaQ(A,£vrj)  wegen  des  vorausgehenden  Perfekts  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen. Rauchenstein  meint,  es  könne  auch  vor  fiikav  ein  Wort 
wie   dövQOjxivr}   ausgefallen  sein.     Vgl.  dagegen  die  Anm.  zu  §  1. 

—  a>g  ein 6  g  i\v\    Zur  Ellipse  vgl.  Thuk.  V,  9,  9:    ccvrjQ   aycc&bg 
yiyvov,  &6rt£Q  ü£  unbg  bvxa  JSjiaQXuscxrjv.     VI,   69,  2:    XQOTiug,    oicc 
rixbg  tyikovg,  akl^kcov  ircotovv.    II,  64,  1:   ol  ivavxioi  h'ÖQuGav  art£Q 
unog  rjv  firj  ifakrjßdvxcov  v(icav  vtccchovuv.    D.  XXI,  62:   cpQovwv  icp 
avxa  xrjfoxovxov,  rjMxov  rinbg  avö^a  Kai  öo^rjg  xccl  xtfiäv  X£XvyY\%bxa. 

—  ccvöqI  ccvxijg]  avÖQt  x<ö  ccvxijg  Herw.;  avxijg  will  streichen 
van  den  Es.  Man  erkläre  titl  xm  ccvöql  avrijg  —  x^ri^iva  durch 
ax£  xov  ccvÖQog  ccvxijg  —  x£%Qr](x£vov ,  und  man  wird  an  der  Über- 
lieferung nichts  zu  tadeln  haben. 

§  41.  ort  ot  cci'xiog]  Cobet  und  Westermann,  quaest.  I,  14 
(vgl.  quaest.  III,  18),  gebilligt  von  Sauppe  und  Rauchenstein;  oxi 
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cuxiog  Scheibe  und  Frohberger  nach  den  Hdschr.;  ort  aixiog  avxw 
nach  einem  früheren  Vorschlage  Cobets  Herwerden. 

§  42.  xvsiv]  auch  Cobet;  vgl.  Scheibe  praef.  und  comm.  de 
Isaei  oratt.  p.  6;  xveiv  nach  dem  Palat.  Herw.  —  idv]  eav  ccqqev 
Halbertsma,  lect.  Lys.  26  unter  Vergleichung  von  Arist.  Ekkles. 
549.  —  TW  yevofievco]  tilgt  Halbertsma  in  den  annot.  crit.  mit 
Zustimmung  Kaysers  (Philol.  XXV,  312);  tovtw  ävögl  ysvofiEva 
ein  Anonymus  Mnem.  III,  336  und  Herw.;  avxä  ccvöqI  yEvo^iiva 
Hamaker  (nach  Halbertsma,  lect.  Lys.  a.  a.  0.);  ccvSqi  ccvxa  ysvo- 
(jievoj  P.  E.  Müller,  de  emendandis  aliquot  locis  p.  9.  —  <ag  cpovia 
ovxa]  als  'emblema'  von  Herw.  gestrichen. 

§  43.  6%e86v\  a%söov  xi  Herw.  Vgl.  Anh.  zu  §  33  (S.  355). 
—  xccg  —  xrj  noksi]  Mehr  Beispiele  dieser  Stellung  bei  Froh- 
berger, Jahrb.  f.  Philol.  1861,  175.    Vömel  zu  D.XVI1I,  176. 

§  44.  xccvxrj]  mit  Frohberger  für  das  hdschr.  xavxt]  xrj. 
Auch  Westerm.  quaest.  I,  14:  xrj  avxrj,  und  so  Rauchenstein.  Vgl. 
Kayser,  Philol.  XXV,  304. 

§  45.  ai6%i6T(p  —  dlE&QG)  a it 6XXv6&ai\  Wegen  des  Da- 
tivs vgl.  (Lys.)  VI,  1  fravccxa  reo  ccXyfcxco  cctcwXexo,  Xifia  und  die 
Stellen  bei  Lobeck  zu  Soph.  Aj.  1058.  Hentze  zu  Hom.  Od.  t,  303. 
Dafür  der  Accusativ  (des  Inhalts)  Od.  t,  303:  unaXopEd''  alnvv 
oXe&qov  und  in  den  Stellen  bei  Lobeck  a.  a.  0.  und  Paral.  II,  515, 
Anm.  12  (daneben  xaxäg  und  xuxiöxa,  i^coXrjg  und  nqo(oXr]g  ccnoX- 
Xvficci).  —  öcpEtEQovg  avxmv]  eingeklammert  nach  Dobree  mit 
Scheibe  (vind.  72);  Cobet  und  Herw.  streichen  die  Worte  ganz; 
vgl.  auch  Francken,  comm.  141.  Frohberger  und  Rauchenstein 
(dieser  früher  anders)  verteidigen  die  Überlieferung  mit  der  Be- 
merkung, dafs  bei  ßyixsQog  (r){isxEQog,  vpixsQog)  avxwv  der  Begriff 
des  ccvriov  oft  kaum  noch  hervortrete.  So  richtig  dies  an  sich  ist, 
so  hat  man  doch  zu  bedenken,  dafs  in  allen  Stellen,  welche  von 
Frohberger  in  der  Anm.  (Lys.  XIII,  97.  XXVIII,  7.  Lyk.  141. 
Isae.  VIII,  1),  von  Krüger  zu  Thuk.  VI,  21,  2  und  Mätzner  zu 
Ant.  S.  147  für  diesen  Gebrauch  angeführt  werden,  der  Artikel 
hinzugefügt  ist,  teils  in  der  gewöhnlichen  Weise  (wegen  Plat. 
Menex.  245e:  xccl  yctQ  vccvg  xccl  x£iyr\  'dypvtEg  xai  xag  rjfiEXEQag  avxwv 
ccnoixiag  vgl.  Krüger  zu  Thuk.  I,  101,  2)  teils  in  der  zu  XII,  96 
besprochenen  Stellung  (Ant.  I,  29:  cpiXovg  xccl  ccvayxcdovg  xovg 
GcpEXEQovg  avxoov  xctXovöiv.  ebenda  §  30).  Ganz  anders  Lys.  XIII,  27, 
wo  die  Anm.  zu  vergleichen.  Aufserdem  entsteht  erst  nach  Ent- 
fernung von  acpExsQovg  avxmv  die  erforderliche  Symmetrie  der  Glie- 
der: ot  (isv  yoviccg  nQSößvxag  —  ol  <?'  aösXcpag  avsxöoxovg,  oi  Se 
TtcäSag  (iiKQovg  (zu  weit  ging  Hamaker,  wenn  er  der  Konzinnität 
wegen  auch  die  Worte  di  rjXm.£ov  —  xacprjoEC&ai  streichen  wollte. 
Diesem  Relativsatze  entspricht  im  dritten  Gliede  der  participiale 
Zusatz  noXXrjg  sxi  &EQa7VEictg  ösofiivovg,  während  in  dem  mittleren 
Gliede,  das  äufserlich  nicht  so  hervortreten  sollte,  alles,  was  sich 

Lysias  Reden.  24 
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sagen  liefs,  ganz  angemessen  zusammengedrängt  ist  in  das  eine 
avsxdoxovg.  Dem  Sinne  nach  bedeutet  dieses  Adj.  so  ziemlich  das- 
selbe wie  E7ityd{iovg,  ag  s'ösi  avxovg  ixöovvai,  eine  Umschreibung, 
die  Lys.  wegen  der  Stellung  des  Satzgliedes  absichtlich  vermied). 
Wenn  Frohberger  fragt,  was  eine  solche  Glosse  hätte  veranlassen 
können,  so  scheint  er  die  Worte  Scheibes  a.  a.  0.  übersehen  zu 
haben:  öcpsxsQovg  avxäv  e  linea  subsequenti  huc  translata  esse  per- 
suasum  habeo,  womit  dieser  Gelehrte  nicht  eine  absichtliche  Fäl- 
schung, sondern  eine  ja  auch  sonst  häufig  vorkommende  Nach- 
lässigkeit der  Abschreiber  bezeichnen  wollte. 

§  46.  i'ßxs  de]  Scheibe,  Jahrb.  f.  Philol.  1864,  501  für  das 
hdschr.  sxt  ös.  Eauchenst.  behält  sxi  bei,  streicht  aber  das  ag  vor 
xaxsaxdcprj.  Vielleicht  ist  unter  Annahme  einer  doppelten  Lücke 
zu  schreiben:  exi  de  iGxe  xd  xetyr]  ag  xaxeöxdcpr]  (exi  6s  xd  xei%rj 
tW  ag  xaxeöxdcpr}) ,  xal  ag  cd  vrjeg  xxX.  Bei  dieser  Konstituierung 
des  Textes  erledigt  sich  einerseits  das  von  J.  Frei  bei  Rauchenst. 
im  Anh.  erhobene  Bedenken,  dafs  die  vorige  Konstruktion  schon 
mit  xal  al  vrjeg  aufgegeben  würde  (§47  entzieht  sich,  wie  Froh- 
berger bemerkt,  deshalb  der  Rektion  des  ag,  weil  der  Gegensatz 
der  Verluste  der  Privaten  zu  denen  der  Gemeinde  durch  den 
selbständigen  Satz  schärfer  hervortritt);  andererseits  erhält  man 
für  die  einfache  Anapher,  die  nach  den  längeren  Zwischensätzen 
cfi  ovo sv  xaxov  —  xäv  rjöiöxav;  nicht  mehr  so  recht  am  Platze 
war,  einen  ganz  angemessenen  volleren  Ausdruck.  —  dxQonoXiv 
r)(iäv]  rjfxcäv  X  und  (7,  vfiav  die  Ausgaben.  —  xrjv  noXiv]  tilgt 
Frohberger  mit  Emperius,  opusc.  314;  Bake,  schol.  hypomn.  IIT 
267  auch  noch  das  vorausgehende  noXeag;  Herwerden  nach  Ha- 
maker  den  ganzen  Abschnitt  sxc  äs  —  xrjv  noXiv.  Nach  der  in  der 
Anm.  vorgeschlagenen  Emendation  läfst  sich  die  Stelle  rücksicht- 
lich des  den  beiden  einander  gegenüberstehenden  Adjectivis  zuge- 
wiesenen Platzes  vergleichen  mit  D.  XVIII,  255:  6  ös  xrjv  iölav 
xvyriv  xrjv  ifirjv  xrjg  xoivrjg  xrjg  noXeag  xvqiwxequv  elvai  cprjöi,  xrjv 
fiixQav  xal  <pavXrjv  xrjg  dya&rjg  xal  fieyaXrjg. 

§  47.  zag  idiag  ovöiag]  ovöiag  fehlt  in  XC,  weshalb  Froh- 
berger nach  Förtsch  (observ.  27)  und  Herw.  xa  idia  schreibt.  — 
xavxa]  Die  Worte  von  xavxa  —  yeyevrjfievav  wollte  Hamaker  strei- 
chen; vgl.  dagegen  Scheibe,  vind.  73  f.  —  alö&6 fis voi]  nooaiö&o- 
fisvoi  Westerm.  quaest.  I,  15.  Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  f.  PhiloL 
1860,  330.  Kayser,  Philol.  XXV,  304.  —  enixoe^eiv]  nach 
Dobrees  Vorschlag  mit  Cobet;  ovx  dv  k'rp.  emxQetyai  Herw.  gleich- 
falls nach  Dobree;  inixoeipai  mit  den  Hdschr.  Scheibe,  Frohberger, 
Rauchenst.  (doch  möchte  auch  dieser  ebenso  wie  Sauppe  lieber 
das  Futurum).     Vgl.  Anh.  zu  §  15. 

§  48.  ßovXofiivovg]  Im  Palat.  nach  Lampros  (Hermes  X, 
265)  ßovXofisvog.  —  TiQu^ai  xij  rcoXet]  xrjv  noXiv  Herw.  und 
früher  Cobet.     Vgl.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VIII,  7,  24,    der   mit 
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Recht  daselbst  uXXqXoig  für  vulg.  äXXqXovg  schreibt  (auch  Arrian 
a.  a.  0.  möchten  Krüger  und  Sintenis  ändern).  Dobree  wollte  xrj 
noXei  streichen.  —  fjtrjvvßag  avxovg  xy  tioXei  ETttßovXsvsiv] 
So  Scheibe,  Cobet,  Rauchenst.  Dafür  xrj  ßovXf  nach  Reiske  Förtsch, 
Bekker,  Westerm.;  xrj  tcoXsi  imß.  streicht  nach  Dobree  Herw.,  dazu 
auch  noch  fxrjvvGag  Bake,  schol.  hypomn.  II,  267.  xa>  TtXrj&ei  tw 
v(iersQ(p   ist   nur    in    den   Ausg.    festgehalten,    wo    xrj    ßovXrj    statt 

Xrj    TtoXSl. 

§  49.  o  ova  av]  nach  dem  Vindob.  Scheibe,  Rauchenst., 
Cobet;  Ö7t£Q  ov%  av  nach  dem  Laurent.  Westerm.,  Herw.  Die  Les- 
art des  Palat.,  der  blos  %av  hat,  zeigt ,  dafs  im  Archetypus  eine 
Lücke  war.  Sehr  gut  könnte  man  diese  auch,  ohne  interpolierte 
Hdschr.  zu  Hilfe  zu  nehmen,  durch  xb  $'  ovk  av  ergänzen,  xb  de 
stände  dann  ebenso  wie  D.  XVIII,  140  in  xb  <?'  ov  xoiovxov  iaxiv. 
Thuk.  I,  37,  2  u.  s.  w.  (Bäumlein,  Partikeln  S.  96).  —  ovöinoxe] 
Das  hinter  diesem  Worte  in  den  Hdschr.  folgende  aitodu^at  halte 
ich  mit  Kayser  (vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  776),  Sauppe,  Scheibe, 
Rauchenst.,  Herw.  für  ein  entstellendes  Einschiebsel.  Frohberger 
sucht  die  Tradition  durch  Annahme  einer  avxißtQocprj  zu  retten. 
Mit  welchem  Rechte  er  dies  thut,  wird  die  nachfolgende  Erörte- 
rung zeigen,  bei  der  auch  die  anderen  von  diesem  Gelehrten  an- 
gezogenen (zum  Teil  bereits  von  Förtsch,  comm.  crit.  S.  27  ff.  be- 
handelten) Stellen  Berücksichtigung  finden  sollen.  Mit  dem  Namen 
avxißxQoqnq  bezeichneten  die  griech.  Rhetoren  (Hermog.  tceqI  18.  II, 
335  f.  Sp.  Alexander  itegl  6%rj(i.  III,  29  f.  Sp.  Tiber,  tieql  6%r][i. 
III,  74  Sp.  Anonym.  HI,  132  Sp.  Zonae.  III,  166  Sp.  Anonym. 
III,  182  f.  Sp.)  die  Wiederholung  desselben  Wortes  am  Ende  meh- 
rerer Sätze  oder  Satzglieder.  Der  latein.  Ausdruck  für  die  Figur 
ist  conversio  (Cic.  de  or.  HE,  54,  206:  ejusdem  verbi  in  extremum 
conversio.  Cornif.  ad  Herenn.  IV,  13,  19)  oder  conversum  (Aquil. 
Rom.  35);  bei  Rutil.  Lup.  I,  8  heifst  sie  tnicpoqa,  im  carm.  de  fig. 
vel  schem.  p.  65  Halm  desitio.  Über  Demetr.  neql  eq^i.  268  vgl. 
unten.  In  neuerer  Zeit  haben  die  Antistrophe  behandelt  Kayser 
zu  Cornif.  288,  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Anaphora  und  zu  Xen. 
Anab.  VII,  5,  7,  Weidner  zu  Aesch.  III,  198,  Volkmann,  Rhetorik 
399  f.,  Blass,  Bereds.  III,  1, 145.  Die  von  den  Rhetoren  angeführten 
Beispiele  sind  zum  Teil  von  diesen  selbst  gebildet  (Zonae.  a.  a.  0.: 
nXrj^ov  xov  xvqavvov^  6<pdi~ov  xbv  xvQavvov,  KaqaxofirjGov  xbv  xvqav- 
vov.  Anonym.  III,  183:  &eXrj6ai  öei  fiovov,  oQprjöai  det  (aovov. 
Cornif.  a.  a.  0.:  Poenos  populus  Romanus  justitia  vicit,  armis  vicit, 
liberalitate  vicit.  —  ex  quo  tempore  concordia  de  civitate  sublata 
est,  libertas  sublata  est,  fides  sublata  est,  amicitia  sublata  est, 
respublica  sublata  est:  —  C.  Laelius  homo  novus  erat,  at  ingenio- 
sus  erat,  doctus  erat,  bonis  viris  et  studiis  amicus  erat,  ergo  in 
civitate  primus  erat.  carm.  de  fig.  vel  schem.  a.  a.  0.:  ut  possem, 
fecit  fatum;    dedit  haec  mihi  fatum;    si  perdam,  abstulerit  fatum; 

24* 
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regit  omnia  fatum),  zum  Teil  von  den  Rednern  entlehnt:  D.  I,  4: 
rb  yao  eivcci  Ttavxoov  ekeivov  £'v'  bvxa  kvqiov  —  JtQog  (i£v  xb  xa  xov 

TtoXiflOV    XajV    Kai     KaXDC     KaiQOV     7tQttTT£G&CCl,    7toXX(p     7lQO£%£l)     TtQOg    6  k 

rag  KaxaXXayag  —  ivavxicog  e%ei  (Hermog.  a.  a.  0.  Anonym.  III, 
132  Sp.).  I,  11:  av  fisv  yaQ,  oV  av  xig  Xaßr],  aal  ßcoörj,  (iEydXt}v 
e%ei  xr\  xvyri  xrjv  yaoiv,  av  ö  avaXcoöag  Xa&r),  övvavriXtoßs  Kai  xo 
fi£(ivrja&at  xtjv  yäoiv  (Hermog.  a.  a.  0.  Anonym,  a.  a.  0.  An  beiden 
Stellen  ist  wie  auch  Tiber.  III,  71  Sp.  und  in  vielen  codd.  hinter 
fisfivrjö&at  noch  xrj  xvyri  hinzugefügt.  Dies  ist  sicher  unecht,  aber 
nicht  auch  das  zweite  xr\v  %doiv,  wie  Cobet  noch  misc.  crit.  12  be- 
hauptet). XVIII,  198:  nodxxExal  xi  xcov  vpZv  öokovvxcov  6v(A,q>EQ£iv' 
acpcovog  Al6%lvr]g.  avxEKoovöi  n  Kai  yiyovev  olov  ovk  e'öei'  naoEöxiv 
Ai6%Cvr\g  (Hermog.  Alex.  Tiber.  Anonym,  a.  a.  0.).  IV,  27:  ov 
yaQ  ixQTjV  xa^iaQiovg  nag'  v(jlcov,  XitJtaqyov  %aQ  vfimv,  aQ%ovxag 
oiKslovg  dvar,  (Hermog.  Anonym,  a.  a.  0.).  Aesch.  in,  198:  oGxig 
d'  iv  xa>  TtQtaxo)  Xoyoa  xr\v  tyrjipov  aixEi,  vofiov  alxei,  oqkov  alxsi, 
örifioKQaxtav  aixet  (Alex.  a.  a.  0.  Eine  freie  Übertragung  der  Stelle 
bei  Cornif.  a.  a.  0.:  nam  cum  istos  ut  absolvant  rogas,  ut  per- 
jurent  rogas,  ut  existimationem  neglegant  rogas,  ut  leges  tuae 
lubidini  largiantur  rogas).  Sosikrates  nach  der  Übersetzung  bei 
Eut.  Lup.  a.  a.  0.:  non  enim  alius  quis  est,  cujus  opera  in  has 
difficultates  inciderimus,  sed  initio  ad  bellum  suscipiendum  nos 
primum  impulit  Philippus,  deinde  in  ipso  belli  labore  ac  periculo 
deseruit  nos  Philippus,  novissime  nunc  calamitati  nostrae  proinde 
atque  culpae  succensuit  idem  Philippus.  Cic.  p.  Fontej.  bei  Aquil. 
Born,  a.  a.  0.:  frumenti  maximus  numerus  e  Gallia,  peditatus 
amplissimae  copiae  e  Gallia,  equites  numero  plurimi  e  Gallia.  Die 
drei  zuerst  angeführten  Stellen  des  Demosth.  erwähnt  Hermogenes 
als  Beispiele  für  die  avx.  Kaxa  kwXov,  das  vierte  als  Beispiel  für 
die  avx.  xaxcc  Kopfia.  Ebenso  der  Anonymus  III,  132,  nur  dafs 
dieser  Kaxa  xiXeiov  fiEQog  Xoyov  für  Kaxa  kwXov  sagt.  Erstere  ver- 
leiht (nach  Hermog.)  der  Rede  KaXXog,  letztere  yoQyoxrjg.  Aesch. 
ni,  198  citiert  Tiberios  III,  74  Sp.  als  Beispiel  der  STtifioviq  (vgl. 
Volkmann  208.  473),  die  überall  zur  Antistrophe  hinzutritt,  wo 
dasselbe  Wort  mehr  als  einmal  wiederholt  wird.  Wegen  der 
vorliegenden  Stelle  des  Lysias  füge  ich  noch  folgende  Beispiele 
hinzu,  die  ich  zum  Teil  den  oben  genannten  Gelehrten  verdanke: 
D.  XXI,  135:  aituXug  näöiv,  iXavvsig  rcavxag.  §  198:  Kai  nXovxEi 
fjLovog  Kai  Xeyeiv  övvaxat  povog  (beide  Male  Kaxa  KOfifia).     II,  29: 

TtQOXEQOV     (JLEV     yaQ     SlÖECpEQEXE    Kaxa     ÖVflfAOQiag,    Vwl     ÖE    TtoXlXEVEß&E 

y.axa  avftfioQtag.  III,  19  (vgl.  zu  XII,  78).  IV,  39:  Sei  xovg  oQ&äg 
TtoXifiop  iQcop,£vovg  ovk  cckoXov&eIv  xolg  7tQayfi,a6iv,  aXX  avxovg  £fi- 
nooG&Ev  slvai  xmv  TioayfACCTCOv.  §  43:  oqg>v  xi\v  fihv  aQ%r\v  xov  tcoXe- 
[a,ov  yEy£vr}fji£vrjv  tceqI  xov  n.fKaQ^öaa&at  QlXmitov,  vt\v  6e  r£X£vxr\v 
ov6av  i]8r\  vtisq  xov  (irj  na&Eiv  KaKcog  vnb  ^iXtmtov.  XXII,  24: 
ov  (aovov  ElqriKox'   avxbv   naQuvoyia   aXXa  Kai  ßEßuoKOxa  naQavoficog. 
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XIX,  211:  ßovXofiivov  ifiov  xd  6ixaiay  wöitEo  ETVQEößEvöa  6  ig,  ovrco 
xal  Xoyov  vfiiv  öovvat  6 ig.  (D.)  VII,  37:  (oötieq  6h  xavxa  i'afjiev, 
xdxuva  iß(isv  (vgl.  auch  D.  I,  10  u.  XIX,  332  mit  der  Bemerkung 
von  Blass  a.  a.  0.,  sowie  den  Schlufs  der  berühmten  Stelle  VIII, 
65  f.:  aXX'  'A&rjvrjGiv  ov  fiovov  ^AiicpinoXiv  xal  —  an£Gx£Qr\x6xog 
&iliTC7tov,  dXXd  xal  —  uGcpaXtg  e6xc  Xiyeiv  vhsq  OtiXiitnov  u.  XXI, 
126,  wo  das  erste  Glied  mit  iyd>  (jtovog  Y\6ixt]{n,aL  schliefst,  das 
zweite  mit  6vvrj6ixrjxai,  woraus  zum  dritten  6vvr\6ixr\vxai  zu  er- 
gänzen ist,  während  zu  Ende  des  vierten  als  des  betonten  Sehlufs- 
gliedes  wieder  övvTjöixvjxai  erscheint).  Lys.  XXVIII,  3:  xal  xmv 
oixcov  xmv  vfiexBQoav  fisydXcov  ovxcov  xal  xav  örjfioöitov  tcqo6o6cov 
(isyaXcov  ovoäv  (Fuhr,  animadv.  45  will  [lEydXtov  ov6cov  streichen; 
ich  halte  mit  Markland  nur  ovßöov  für  einen  fremdartigen  Zusatz). 
XXIV,  18:  ov6'  vfiag  nußca  ßovXofievog  — ,  ßü'  i(ih  xcofiwdeiv 
ßovXofievog    (dies    sind   wohl,    wenn    man    nicht    auch   Stellen    wie 

XIII,  51:  6  ötjfiog  —  wteg  xov  6rj(jiov  hierher  ziehen  will,  die  ein- 
zigen  Beispiele   dieser  Art   in   den   echten  Beden   des  Lys.;    denn 

XIV,  43  schreibt  man  jetzt  mit  Recht  für  das  zweite  eI'ösö&e  nach 
Boissonade  und  Dobree  rjö&rja&E).  (Lys.)  VI,  7:  xi%vt]v  xavxrjv 
£f£i,  xovg  (ihv  ix&Qovg  (irjdsv  noiEiv  xaxov,  xovg  6h  cpiXovg  o  xi  av 
6vvr\xui  xaxöv  (man  wollte  bald  das  erste  bald  das  zweite  xaxöv 
tilgen;  bei  richtiger  Betonung  von  (irjöiv  und  o  xt  av  dvvrjxcu  wird 
die  Wiederholung  wenn  auch  nicht  schön,  so  doch  erträglich  er- 
scheinen). §  44 :  fiyovfisvoL  djto6r}(iovvx£g  (ihv  d&äoi,  xal  inixifioi  66%£iv 
slvai,  £7udr}(iovvxsg  6h  —  Ttovrjool  6o£eiv  xal  döEßsig  slvat  (ge- 
schickt sagt  hier  der  Vfr.  im  zweiten  Gliede  mit  Chorismos  Ttovrj- 
ool 6o£siv  xal  aösßstg  slvai;  hätte  er  die  beiden  Infinitive  ebenso 
ans  Ende  gestellt  wie  im  ersten  Gliede,  so  wäre  der  Anstofs,  den 
Halbertsma,  lect.  Lys.  16  an  der  Stelle  nimmt,  allerdings  begrün- 
det). Vgl.  auch  §  19  f.:  6  6h  ftsbg  VTtrjyEv  avxov,  Iva  acptx6(xsvog 
—  6oir\  6ixr\v.  iXrci^a)  (ihv  ovv  avxov  xal  6c6ß£iv  6ixr\v  xxX.,  wo 
die  Hinzufügung  von  xai  (auch  wirklich)  die  Wiederholung  erträg- 
lich macht;  dasselbe  würde  freilich  auch  das  Adverb,  avxixa  be- 
wirken, das  Halbertsma  a.  a.  0.  15,  vielleicht  mit  Recht,  für  xai 
schreiben  will).  (Lys.)  XX,  5:  xal  xaxrjyooovöi  (ihv  avxov  d>g  noX- 
Xag  ccQ%&g  i)Q%£v,  arcoÖEil-ai  6h  ov6£ig  olog  xe  iöxiv  dag  ov  xaXcög 
rjQ^Ev  (ein  contrarium;  vgl.  die  ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  contr. 
S.  140,  Z.  5  ff.).    Aus  Isokrates  kann  man  allenfalls  hierher  ziehen 

XV,  128:  xaixoi  %or)  Gxqaxr\yov  agißxov  vofiifctv,  ovx  u'  xtg  (Ata  xv%r] 
xr\Xixovxov  xi.  xaxcoftöcoo'Ev  wötcsq  Av6av6oog,  o  fifj6svl  xcov  aXXcov 
6ia7CQ<x£a6&ai  6v(ißißr\x£v,  aXX'  oßxig  inl  noXXäv  —  Tcoayiidxoav  oo&äg 
du  Tcqdxxuiv  —  6iax£xiXtx£v ,  otceq  Tifioftia  avfxßißrjxsv  (vgl.  S.  327). 
Anderer  Art  ist  das  arg.  ex  contr.  V,  132,  betreffs  dessen  ich  mit 
Kayser  und  Blass  (praef.  XXIX  a.  E.)  übereinstimme.  Isae.  IH,  52 
streicht  Scheibe  mit  gutem  Grunde  das  zweite  r)£iw6£v.  Es  rührt 
jedenfalls  von  einem  Abschreiber  her,  welcher  der  verkehrten  An- 
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sieht  war,  dafs  in  Sätzen  mit  ovxs  —  ovxs  —  ovxs  jedes  ovxs  sein 
besonderes  Verb.  fin.  haben  mtifste;  vgl.  dagegen  Lys.  bei  Plat. 
Phaedr.  233d  und  unten  zu  §  79.  Nicht  selten  wird  die  Anti- 
strophe  von  Xenophon  angewendet.  So  Anab.  II,  1,  20:  dndyysXXs 
oxi  olofie&a,  sl  (isv  öioi  — ,  nXsiovog  dv  dj-ioi  slvai  cpiXoi  syovxsg 
xa  onXa  r\  naoaöovxsg  dXXm.  sl  ös  ösot  — ,  dfxsivov  dv  noXs^islv 
e'xovxsg  tu  onXa  r\  dXXm  naoaöovxsg  (beachte  die  veränderte  Wort- 
stellung am  Schlüsse).  VII,  5,  7:  oi  (isv  örj  6xoaximxai  Bsvocpmvxt 
ivEKaXovv  oxi  ovk  sXfov  xbv  (xia&ov'  2!sv&rjg  ös  ij%&ETo  avxm  ort 
ivxovmg  —  dnrjxsi  xbv  (xiö&ov.  Hell.  VI,  3,  10:  6imnr\v  fxsv  naod 
navxmv  inoirjösv,  riöofisvovg  öe  xovg  di&oyiEvovg  xolg  AaKsöaifiovioig 
inoirjösv  (IV,  5,  17:  ansfovxa  xrjg  (ihv  ftaXdxxrjg  mg  ovo  ßxdöia,  xov 
de  Asyaiov  mg  "££  vj  snxaKaiösKa  6xdöia  ist  das  zweite  öxdöia  gewifs 
mit  Recht  von  Dindorf  gestrichen).  Kyr.  I,  6,  38:  ayoöoa  pkv 
Kai  iv  xolg  (xovßiKolg  xu  via  Kai  xa  dv&rjod  svöoKifisi,  noXv  ös  Kai 
iv  xolg  noXsfiiKolg  (täXXov  xd  natvd  {i7]%avrjfjiaxa  svöoxifisl,  wo  Muret 
das  erste  svöoxifisl  streichen  wollte.  Anab.  I,  10,  3:  Kai  xavxrjv 
k'öcoöav  Kai  xdXXa  onoßa  —  ndvxa  e'ömöav.  III,  4,  15:  Kai  6  T. 
fiaXa  xaysmg  —  ans^moEi  Kai  ai  dXXai  xd^sig  dns%c6Qr]6av.  Hell.  III, 
4,  24:  Kai  ctXXa  xe  noXXa  xQrjfiaxa  iXrjcpd")]  —  Kai  ai  Ka^r\Xoi  ös 
xoxs  iXrjqj&rjOav.  VII,  1,  22:  fisxd  xavxa  ol  @t)ßaloi  — ■  dnijX&ov 
oiKaös,  Kai  oi  dXXoi  ös  EKaöxog  oiKaös  (anders  Anab.  I,  1,  2:  dva- 
ßaivsi  ovv  o  Kvoog  Xaßmv  TiGöacpiovrjv  mg  cpiXov,  Kai  xmv  EXX^vmv 
öh  Efjav  onXixag  dvißrj  xoiaKoßiovg).  Anab.  III,  4,  44:  mg  ivorjöav 
avxmv  xv\v  noosiav  inl  xo  ukqov,  Ev&vg  Kai  avxol  mQfiijGav  afiiXXd- 
ö&ai  inl  xb  cckqov,  wo  Schenkl  mit  Kiehl  inl  xb  &kqov  im  Neben- 
satze tilgt.  Eine  eigentümliche  Form  haben  Kyr.  V,  4,  8:  ivxav&a 
drj  Kai  aQfjuxxa  rjXlönsxo,  s'via  (isv  Kai  iKninxovxmv  xmv  t\vi6fmv  — 
s'via  öe  Kai  vnoxspvopEva  vnb  xmv  innimv  y\Xi6kexo.  VI,  1,1:  iv 
xovxm  oi  qjiXoi  xm  Kvom  nQoßrjyov  oi  (isv  Kaöovßiovg  ösofii- 
vovg  avxov  (isvsiv,  oi  Ös  rT.,  b  öi  xig  2.,  6  ös  xig  Kai  J1.,  *Taxd- 
ßnag  ös  raödxav  xbv  svvov%ov  noo6rjys,  ös6(i£vov  xov  Kvqov 
(asveiv.  Vortreffliche  Beispiele  der  conversio  finden  wir  bei  Cicero. 
Vgl.  aufser  der  schon  angeführten  Stelle  Phil.  VIII,  6,  17:  hos 
contempsit,  rejeeit,  repudiavit  Antonius:  tu  tarnen  permanes  con- 
stantissimus  defensor  Antonii  (derselbe  Name  ist  wiederholt  II, 
22,  55;  vgl.  die  Stellen  des  Demosthenes  und  Sosikrates,  wo  sich 
die  Namen  OiXmnog  und  Aia%ivr\g  wiederholen),  p.  C.  ßabir.  9,  24: 
at  C.  Decianus  —  quia  —  queri  est  ausus  in  contione  de  morte 
Saturnini,  condemnatus  est:  et  Sex.  Titius,  quod  habuit  imaginem 
L.  Saturnini  domi  suae,  condemnatus  est.  Phil.  I,  10,  24:  de 
exsilio  redueti  a  mortuo,  civitas  data  non  solum  singulis,  sed 
nationibus  et  provineiis  universis  a  mortuo,  immunitatibus  infinitis 
sublata  vectigalia  a  mortuo.  II,  22,  55:  doletis  tres  exercitus 
populi  Eomani  interfectos:  interfecit  Antonius.  Desideratis  claris- 
simos  cives:  eos  quoque  vobis  eripuit  Antonius.    Auctoritas  hujus 
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ordinis  adflicta  est:  adflixit  Antonius.  Omnia  denique,  quae  postea 
vidimus  —  uni  accepta  referemus  Antonio,  p.  Tullio  14,  34:  con- 
silium  capiunt,  ut  ad  servos  M.  Tullii  veniant:  dolo  malo  faciunt. 
Arma  capiunt:  dolo  malo  faciunt.  Tempus  ad  insidiandum  atque 
celandum  idoneum  eligunt:  dolo  malo  faciunt.  Vi  in  tectum  irru- 
unt:  in  ipsa  vi  dolus  est.  Occidunt  homines,  tectum  diruunt:  nee 
homo  oeeidi  nee  consulto  alteri  damnum  dari  sine  dolo  malo  potest. 
Die  beiden  zuletzt  citierten  Stellen  haben  im  Satzbau  grofse  Ähn- 
lichkeit mit  D.  XVIII,  198  (Cicero  hatte  diese  Rede  ins  Latein, 
übersetzt);  eigentümlich  ist  dem  römischen  Meister  der  Beredsam- 
keit die  iniiAovrj.  —  Die  Antistrophe  und  Epanaphora  (so  sagten 
die  Alten  in  der  Regel  für  Anaphora)  berühren  sich  insofern,  als 
bei  beiden  Figuren  zwei  oder  mehrere  symmetrisch  gestaltete  Sätze 
oder  Satzglieder  vorkommen,  die  bei  gröfserer  oder  geringerer  Ver- 
schiedenheit des  Gedankens  doch  einen  gemeinsamen  Mittelpunkt 
haben.  Dieser  erhält  aber  bei  der  Epanaphora  die  pathetische 
Anfangsstellung,  bei  der  Antistrophe  die  signifikante  Endstellung. 
Da  die  letztere  Art  der  Wiederholung,  falls  sie  nicht  mit  Geschick 
und  am  rechten  Platze  angebracht  wird,  gar  leicht  den  Schein  des 
Affektierten  und  Gezwungenen  erzeugt,  so  ist  es  gekommen,  dafs 
wir  dieselbe  bei  vielen  Schriftstellern  gar  nicht  oder  nur  ausnahms- 
weise finden,  und  dafs  auch  diejenigen,  welche  die  Sprache  voll- 
ständig beherrschten,  von  ihr  weit  seltener  Gebrauch  gemacht  haben 
als  von  der  Epanaphora.  Genügte  es  doch  in  vielen  Fällen,  wenn  für 
den  gemeinsamen  Begriff  die  signifikante  Stellung  erforderlich  war, 
diesen  entweder  auf  beide  Glieder  zugleich  zu  beziehen  (vgl.  z.  B. 
Lys.  X,  11:  o  fisv  yaq  duoxcov  mg  sxrsivs  6i6(ivvtaif  b  ös  (psvymv 
mg  ovx  exrEivev  und  XXXI,  4:  ivöemg  fihv  yccQ  öta  xrjv  cntUQiuv, 
txccvmg  de  diu  vt\v  tceqi  ccvxov  xaxtav  eiQrjxmg  ccv  si'rjv.  —  so  seltener) 
oder  an  zweiter  Stelle  dafür  sei  es  ein  Pronomen  sei  es  einen 
synonymen  Ausdruck  zu  setzen  (vgl.  zu  XXV,  22).  So  verfuhr 
man  sehr  häufig  sogar  da,  wo  wie  beim  contrarium  positive  und 
negative  Begriffe  einander  gegenüber  traten;  vgl.  de  arg.  ex  contr. 
S.  141  ff.  Auch  gab  es  ja,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  noch 
andere,  und  zwar  sehr  energische  Arten  der  repetitio,  bei  denen 
das  wiederholte  Wort  nur  im  letzten  Gliede  an  der  signifikanten 
Satzstelle  erscheinen  mufste.  —  Die  oben  genannten  Beispiele  zeigen, 
dafs  man  für  die  Antistrophe  am  liebsten  die  Parataxis  gebrauchte; 
nur  D.  III,  19.  VIII,  66.  XLX,  211.   (D.)  VII,  37.  Xen.  Anab.  III, 

4,  44  ist  das  eine  Glied  dem  andern  untergeordnet.  Vgl.  die  hypo- 
taktischen Enthymeme  And.  II,  1  u.  27  (de  arg.  ex  contr.  Anm.  30, 

5.  309).  Bei  der  Koordination  wandte  man  teils  Konjunktionen 
(f*iv  —  öe,  xcci  —  xai  u.  s.  w.)  an,  teils  reihte  man  die  Glieder 
asyndetisch  an  einander.  So  in  der  Regel  im  Latein.  (Ausnahmen 
Cic.  Phil.  VIII,  6,  17.  p.  C.  Rabir.  9,  24),  im  Griech.  nur  D.  IV,  27. 
XVIII,  198.    XXI,  135.    Aesch.  III,  198.     Dem  letzten  Beispiele 
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kommt  am  nächsten  Aesch.  III,  202:  inl  cjuvxov  xuXelg,  iyct  xovg 
vofiovg  xuXeig,  inl  xr\v  drjfioxQuxiuv  xuXetg,  wo  zur  Antistrophe  die 
Epanaphora  hinzutritt.  Ausführlich  bespricht  diese  Stelle,  auch 
mit  Eücksicht  auf  das  Asyndeton,  Demetrios  neql  iqfx.  268  (III, 
319  Sp.):  xb  de  6%rj(ict  xb  eiQrjfiivov  xovxo  xqmXovv'  xul  yccq  inuvu- 
cpoqu  Igxiv  —  xul  ccavvdexov  —  xul  bfioioxiXevxov  — .  xul  deivoxtjg 
rj&QoiGxcci  ix  xcov  xqicov,  ei  d,  eXnoi  xtg  ovxcog  ?  inl  öuvxbv  xul  xovg 
vofiovg  xul  xrjv  drjfioxquxiuv  xuXelg'  ufiu  xoig  ö%rj[iu6iv  i£ut,qrj<jei  xul 
xv\v  deivoxv\xu.  Wie  man  sieht,  gebraucht  der  Rhetor  für  den  be- 
zeichnenderen Ausdruck  uvxiöxqocpi]  den  allgemeineren  bfxoioxeXevxov. 
Das  ganze  Schema  aber  nennt  er  im  Gegensatz  zu  der  vorher  von 
ihm  behandelten  uvudlnXco6ig  am  Anfang  des  Abschnittes  uvucpoqu, 
während  man  sonst  die  Verbindung  von  Epanaphora  und  Anti- 
strophe mit  den  Namen  *av(inXoxri,  avv&eöig,  xoivoxrjg,  complexio, 
communio'  bezeichnete  (Alex,  neql  6%r^i.  III,  30  Sp.  Zonae.  III, 
166  Sp.  Anonym.  III,  183  Sp.  Eutil.  Lup.  I,  9.  Cornif.  ad  Herenn. 
IV,  14,  20.  carm.  de  fig.  65  Halm.  Auffällig  ist,  dafs  bei  Zonae. 
u.  dem  Anonym,  die  Wiederholung  am  Ende,  die  sie  doch  eben 
erst  uvxiöxQocpri  genannt  haben,  plötzlich  die  Namen  inuvuaxqocpiq 
und  uvuaxqocprj  erhält;  ich  glaube,  an  beiden  Stellen  liegen  Kor- 
ruptelen vor.  Über  die  Art  der  Wiederholung,  die  man  sonst  mit 
diesen  beiden  Wörtern  bezeichnet,  zu  XII,  68,  S.  272).  Dies  zur 
Berichtigung  von  Kaysers  und  Volkmanns  Bemerkung,  dafs  bei 
Demetrios  die  Figur  der  Antistrophe  Anaphora  heiCse.  —  Zu  den 
Stellen,  durch  welche  Frohberger  die  Überlieferung  bei  Lysias  zu 
retten  sucht,  gehören  auch  D.  XXI,  123:  xov  fiev  qccdicog  xuxcog 
nct&etv  iyyvxuQ''  vficov  eiöiv  oi  neveßxuxoi  xul  ua&eveöxuxoi,  xov 
6'  vßoLßca  xul  —  oi  ßdeXvool  xul  y^qr^iux'  e%ovxig  eiöiv  iyyvxuxco 
und  Xen.  Anab.  I,  7,  13:  xuvxu  de  tfyyeXXov  nqbg  Kvqov  oi 
uvxo(xoXrjG'uvxeg  ix  xcov  noXe^iicov  nuqcc  fieyuXov  ßu6iXecog  nqb  xrjg 
ftu^rig,  xul  fxexu  xr\v  (iu%iqv  o*i  vßxeqov  iX^cp&rjöuv  xcov  noXefiicov 
xuvxu  rjyyeXXov.  Dort  streichen  Dindorf  und  Weil  nach  Reiskes 
und  Bekkers  Vorgange  an  zweiter  Stelle  die  Worte  sialv  iyyvxuxco, 
hier  schreibt  Dindorf  an  derselben  Stelle  xuvxu  (dies  nach  Muret) 
eXeyov.  Ich  halte  bei  beiden  Schriftstellern  die  Überlieferung  für 
richtig,  bei  Xenophon  auch  das  noch  andererseits  in  xuvxu  abge- 
änderte xuvxu  (letzteres  kann  nur  dann  Anstofs  erregen,  wenn  man 
mit  Mehler  und  Schenkl  das  stark  zu  betonende  pexu  xrjv  (iu%r]v 
streicht).  Aus  der  grofsen  Menge  ähnlicher  Stellen  greife  ich  zur 
Veranschaulichung  der  von  Xenophon  und  Demosthenes  angewen- 
deten Redefiguren  nur  einige  heraus:  Xen.  Kyr.  III,  2,  12:  ev&vg 
Xvnv  fiev  ixeXev6e  xovg  dedefievovg,  xovg  de  xexqcofievovg  iuxoovg 
xuXiaug  &equneveiv  ixeXevßev.  II,  4,  2:  xul  xcp  devxeqco  ixeXevoe 
xuvxb  xovxo  nuquyyeiXui,  xul  diu  nuvxcov  ovxco  nuqudtdovui  ixeXev- 
aev.  II,  1,  30:  ixuXei  de  cog  xu  noXXu  xcov  xu%iuq%cov  ovg  xuiqbg 
uvxco  doxoiri  elvui,  eßxi  de  oxe  xul  xcov  Xo%uycov  xul  xcov  dsxuduqycov 
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xvvdg  —  indlei.  Hier  und  Anab.  I,  7,  13  haben  die  wiederholten 
Begriffe  einmal  die  pathetische,  das  andere  Mal  die  signifikante 
Stellung,  so  dafs  das  Ganze  einen  xvxXog  im  engeren  Sinne  bildet 
(vgl.  Anh.  zu  XII,  95,  S.  309  und  XIII,  53:  ei  exeivotg  eni&ov  Kai 
rj&iXrjGag  exnXevßai  fiex'  exeivoav).  Die  übrigen  Beispiele  enthalten 
wenigstens  einen  Chiasmus.  D.  XXI,  123  ist  auch  der  Wechsel 
in  der  Stellung  von  sielv  und  in  der  Form  des  damit  verbundenen 
Adverbiums  (iyyvxaxa  —  eyyvxdxco)  zu  beachten.  Ähnlich  Xen. 
Kyr.  I,  5,  5:  e'öoßav  de  avxco  xai  7too6eXeG&at,  diaxoötovg  xäv 
bfioxifjuov)  xäv  (J'  av  öiaxoßicov  exdöxa)  xixxaoag  eöcoKav  uqoö- 
eXea&ai,  Kai  xovxovg  ix  xcöv  bpoxiftcov.  Hell.  I,  2,  10:  xoig  de 
EvQdxooloig  xai  ZteXivovöloig  —  dgiöxela  eöcoxav  xai  xoivrj  xai  16 Ca 
noXXolg,  xai  oixeiv  dxeXeiav  e'öoöav  xä  ßovXofjievia  aet.  SeXivovöloig 
öL  ercei  — ,  xai  itoXixeiav  e'öoßav.  Vgl.  auch  die  oben  angefüll- 
ten Stellen  (Lys.)  VI,  44.  Xen.  Anab.  II,  1,  20.  1,1,  2.  D.  IV,  39 
(dazu  Aesch.  III,  7:  (oßnea  av  vficöv  exaßxog  al6%vv&elri  xrjv  xd£iv 
XiTceiv  r]v  dv  xay&ri  ev  xcö  rtoXe(icp,  ovxco  xai  vvv  aißyyv&rixe  exXt- 
neiv  xr)v  xd£iv  r]v  xitay&e  vnb  rav  vbficov.  [D.]  XLV?  45).  Und 
so  wird  man  überhaupt  als  Regel  hinstellen  können,  dafs  die 
Griechen  da,  wo  allzu  genaue  Wiederholung  das  Ohr  verletzt 
haben  würde,  entweder  die  Wortstellung  oder  die  Form  oder  bei- 
des zugleich  variierten.  Nicht  wundern  darf  man  sich,  wenn  sie 
in  solchem  Falle  auch  einmal  zu  einer  selteneren  Form  griffen, 
wie  dies  Lysias  XIII,  35  gethan  hat.  Kehren  wir  nunmehr  zu 
der  Stelle  zurück,  von  der  wir  bei  der  Erörterung  dieser  Figuren 
ausgegangen  sind.  Läge  dieselbe  uns  vor  in  der  Form:  Sei  ydo 
avxbv  dnoöel^ai  cog  —  ftavdrov'  o  ovk  av  dvvaix'  aTtodei^ai,  so 
würde  sie  an  und  für  sich  keinen  Anstofs  geben;  freilich  hätte 
man  dann  keine  Antistrophe,  wie  Frohberger  fälschlich  annimmt, 
sondern  einen  xvxXog  in  der  von  Rehdantz  diesem  Schema  bei- 
gelegten Bedeutung.  Aber  wer  würde  wohl  ovöenoxe  als  unecht 
ausscheiden  wollen?  Dazu  kommt,  dafs  Lysias  nicht  dieses  kleine 
Stück,  sondern,  wie  schon  von  Kayser  angedeutet  worden  ist,  den 
ganzen  Passus  von  dei  ydo  avxov  bis  zum  Anfang  von  §  51  zu 
einem  xvxXog  hat  vereinigen  wollen.  Man  erkennt  dies  sofort, 
wenn  man  die  Worte  dei  ydo  avxbv  dnodel^ai  dag  ov  xaxefirj- 
vvße  —  davdxov'  o  ovx  av  Svvaix'  ovdeitoxe  vergleicht  mit 
den  Worten  mg  fiev  ovv  ovx  a7teyQatyev,  ovdevi  xq6tc(o  Svvaix 
av  d%oöe££ui.  Von  den  Stellen,  welche  Rehdantz  Dem.  Ind.  I, 
xvxXog  aus  Demosthenes  anführt,  ähnelt  dieser  Lysiasstelle  am 
meisten  II,  24  f.:  aXX  exeivo  &avnd£co,  ei  — .  xavxa  d'avfid^a),  xai 
ext  Ttgbg  xovxoig,  ei  kxX.  Vgl.  auch  XVIIT,  297  —  299.  301—306. 
§  50.  xd  i^)7]q)iafjLaxa  xd  Ik  xijg  ßovXrjg  Kai  xb  xov  6rj(iov"] 
In  den  Hdschr.  fehlt  xo  vor  xov  örjfiov.  Über  die  Notwendigkeit 
der  Wiederholung  des  Artikels  Cobet  zu  Hyp.  Epit.  S.  56.  Bake, 
Mnem.  VIII,  307:  xd  xe  xr)g  ßovXrjg  xai  xd  xov  drj{iov.    eK  verwerfen 


378  ANHANG.   XIII. 

auch  Sauppe  und  Rauchenst.  —  %al  acpei&r}]  Vgl.  Fr.  A.  Müller, 
obs.  de  eloc.  Lysiae  24.  Stallbauin  zu  Plat.  Phaed.  113c.  Böhme 
zu  Thuk.  I,  106,  1.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VI,  5,  31  und  Dem. 
Ind.  I,  Übergang.  Weifsenborn  und  M.  Müller  zu  Liv.  I,  31,  3.  Fabri- 
Heerwagen  zu  XXI,  46,  10.  —  cpvjaCv]  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
tpr}(ii.  —  yvcöcig]  Das  im  Palat.  folgende  yoacpat  gestrichen  nach 
Westermann,  quaest.  I,  16  (vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  304);  auch 
Rauchenst.  klammert  es  ein.  Die  Verwandelung  von  yvcoöig  in 
xofcig,  die  Westermann  ebenda  anempfiehlt,  ist  unnötig. 

§  51.  ifx^vvas  xavxa]  xavxa  halten  Scheibe,  Kayser,  Herw. 
für  unecht.  Rauchenstein  scblug  früher  dafür  ein  nachdrücklich 
auf  oog  dixcdcog  ifiijvvöE  zurückweisendes  xovxo  vor.  Für  beide 
Vermutungen  spricht  der  Umstand,  dafs  auch  im  ersten  Gliede 
das  Verbum  (cmsyQatye)  absolut  steht,  für  die  Rauchensteins  noch 
besonders  der  häufige  Gebrauch  dieser  Epanalepsis  in  der  propo- 
sitio  mit  ag  und  oxi.  Vgl.  aufser  den  von  Frohberger  angeführten 
Stellen  (D.  XXVII,  12.  [D.]  XXV,  86)  Isae.  VIII.  6.  D.  XXIII,  23. 
XXIV,  68.  XXXVIII,  9  u.  10.  XXXIX,  6.  LV,  23.  (D.)  XLIV,  60. 
LIX,  16  u.  17  u.  20.  Xen.  Mem.  IV,  7,  1,  dazu  Lys.  XXHI,  1  und 
die  ähnlichen  Stellen  de  praeterit.  S.  44.  Stände  nicht  weiter 
unten  oi'ofiai  d'  ovo'  av  xovx1  avxov  S7ti%.  änod.,  so  würde  man 
auch  das  hdschr.  xavxa  in  epanaleptischem  Sinne  nehmen  können 
nach  Stellen  wie  Isae.  VII,  29.  D.  XXI,  184  (xavx'  2  und  andere 
gute  Hdschr.).  XXX,  19.  (D.)  LIX,  14.  Thuk.  VI,  9,  3.  Lys.  XXII,  1. 
D.  LVII,  16  u.  40.  Rauchenstein  ist,  wie  es  scheint,  infolge  einer 
Bemerkung  Sauppes  (Anh.  S.  257  zu  Aufl.  IV)  von  seiner  Ansicht 
zurückgekommen.  Ich  würde  die  Konjektur  trotzdem  aufgenommen 
haben,  wenn  nicht  der  Zusatz  boiov  avxovg  axk.  mich  etwas  bedenk- 
lich gemacht  hätte,  da  derartige  Epanalepsen  sich  am  besten  für 
den  Schlufs  des  Satzes  eignen.  So  in  den  obigen  Stellen  aufser 
Isae.  VIII,  6.  (D.)  XLIV,  60.  —  ösöioxsg  —  b  drjfiog]  nach 
Dobree  von  Herw.  gestrichen.  —  xaxakvd-etrj  av]  für  das  hdschr. 
xaxaXv&efyüav  nach  Markland  mit  Scheibe  und  Rauchenst.;  xaxa- 
Xvftelri  vulg.  —  xovxov]  xovxov  nach  Bekkers  Konjektur  Froh- 
berger. Sehr  richtig  bemerkt  dagegen  Rauchenstein  (nach  Dryander 
und  J.  Frei),  dafs  dann  ixeivovg  statt  des  schwach  betonten  avxovg 
erforderlich  wäre.  Vgl.  auch  Förtsch,  observ.  28  und  Scheibe, 
lect.  Lys.  a.  a.  0.  319,  Anm.  27.  —  Im  Vorhergehenden  würde 
av  sinngemäfser  hinter  a7tixx£tvav  stehen,  das  ja  den  Hauptaccent 
hat.  Vielleicht  ist  mit  Umstellung  dieses  Verbums  zu  schreiben: 
anixxuvav  av  avxovg.  Auch  gegen  ov  yaq  av  ör\7Cov  —  vnsQ  xov 
örjfiov  avxovg  aitExxeivav  würde  ich  nichts  einzuwenden  haben. 
Vgl.  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  XVIII  f.  40.  208  f. 

§  52.  ov%  olfiai  —  ov  Ssiv]  Herw.  streicht  ov  vor  xovxov. 
ovo'  d  —  ov  bei  Lysias  noch  VII,  5.  X,  2.  10.  XXVII,  8.  Vgl. 
auch  D.  XXIII,  191:  ovde  yao  oxs  —  ov.    Lys.  XXV,  14:  ov  xoivvv 


ANHANG.   XIII.  379 

ovo'  inscöi]  —  ovdelg  (dagegen  Xen.  Kyr.  I,  6,  19:  ovd'  oitöxuv 
aXrj&äg  oocov  xccXij  rtsld-ovxcu  avxco)  und  Arist.  Lys.  61:  ovo'  ag 
TtQOösöoKcav  —  TCQ(6rag  nccoiciEöd-cu  —  yvvaixccg,  ov%  tfxovaiv.  Merk- 
würdiger Wechsel  in  mehreren  aufeinanderfolgenden  Temporalsätzen 
Plat.  Gesetze  V,  727c~e.  Die  richtige  Beurteilung  der  Lysiasstelle 
bei  Franke,  de  part.  negantibus  ling.  Graecae  comm.  III,  14.  Sehr 
ähnlich  Herod.  VII,  101:  ov  yccQ,  cog  iycb  doxico,  ovd'  ei  nüvxzg 
"EXXrjvsg  —  6vXXs%d,sir)aav ,  ovx  oc^iofia^ot  elötv.  —  fieydXa  xaxcc] 
HeydXcc  tilgt  Herw.  Auch  ich  nehme  wegen  des  folgenden  (kon- 
sekutiven) Relativsatzes  an  diesem  Adjekt.  Anstofs,  doch  möchte 
ich  lieber  hinter  lQyucv\xai  ein  xai  einsetzen  (vgl.  D.  XX,  122. 
Mätzner  und  Rehdantz  zu  Lyk.  16.  Kühner  II,  §  554,  1,  dazu 
Frohberger  zu  Lys.  XXIV,  9  a.  E.)  oder  auch  fisydXa  in  ein  Pro- 
nomen (xoictvxcc,  xoöavxa,  XTjXtxavxa)  verwandeln  (vgl.  D.  III,  25. 
XXIII,  207  und  Anh.  zu  §  13,  S.  324  ff.).  —  ixslvcov]  ixsCvov 
Herw.,  ixelvo  (früher  als  Lesart  des  Palat.  angegeben)  Westerm., 
Cobet.  Vgl.  (D.)  VII,  37:  coötisq  de  xavxa  l'a^iev,  xccxetva  {xdxelv 
Rehdantz)  i'öfiev,  xlvi  firjvl  xxX.  und  die  ähnlichen  Stellen  im  Anh. 
zu  XII,  27  (S.  221)  und  de  praeterit.  10.  de  arg.  ex  contr.  301, 
auch  Scheibe,  lect.  Lys.  a.  a.  0.  319,  Anm.  28.  Wohlrab  zu  Plat. 
Phaed.  62d  (Hom.  II.  t,  493:  xd  cpoovecov,  o  fioi  ov  xi  &eoi  yovov 
i^exeXeiov  f|  ifjiev.    Od.  j3,  116). 

§  53.  xoßovxovg  yAd"t\vai(ov\  Im  X  'A&rivatcog.  Danach 
und  nach  dem  cod.  Vind.  ''A%K\vaicov  Scheibe  (lect.  Lys.  353),  Rau- 
chenst.,  Herw.,  Pertz,  quaest.  I,  6;  'A&rjvcdovg  vulg.  —  Tteia&elg 
vy  cbv  e7tei6&r]g]  Pflugk  zu  Eur.  Hek.  873.  Schneidewin  zu  Soph. 
Oed.  Tyr.  1376.  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  p.  184.  Rehdantz  Dem. 
Ind.  II,  £%uv.  Fritzsche,  quaest.  Lucian.  p.  159.  Jacobitz  zu  Luk. 
Hahn  3.  —  el  xcov  ßxQaxiqycov  xtA.]  Bake,  schob  hyp.  II,  268 
will:  ei  —  sincov  fieycc  xi  coov  diaTtodtzuö&ai,  ovxovv.  —  (x,eya  ti] 
Über  die  Bedeutung  des  Pronom.  indefin.  bei  Adjectivis  Kühner, 
II,  §  470,  3.  Mit  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  des  Theokrit 
habe  ich  ähnliche  lateinische  verglichen  in  dem  Progr.  cquatenus 
Vergilius  in  epithetis  imitatus  sit  Theocritum'  p.  16.  —  dtUTCod- 
^eö&at]  mit  Cobet  u.  Herw.  für  das  hdschr.  diccnQcc£aa&ca.  Auch 
Sauppe  zieht  das  Futur  vor.  —  ovösfiidg  exv%ov]  §u6xtovr\g  will 
Kayser  hinzusetzen.  Aber  dadurch  würde  dem  Enthymem  die  Spitze 
abgebrochen.  Vgl.  D.  XXI,  100:  ovdelg  yccQ  iöxt  dixcuog  xvyydveiv 
eXeov  xcov  (irjöiv  eXeovvxcov  ovöe  6vyyvco^r\g  xcov  dßvyyvcofjiovcov  und 
anderes  der  Art  de  arg.  ex  contr.  S.  18  und  278  (Anm.  11). 

§  54.  Sinn  und  Wortlaut  besprochen  von  Scheibe,  lect.  Lys. 
a.  a.  0.  321  ff.  —  KccQiöevg]  nach  Bergks  Vermutung  für  das 
hdschr.  Kaotevg.  Andere  sinngemäfse  Vermutungen  bei  Wester- 
mann, comm.  in  Script.  Graec.  IV,  9.  —  6  jue'v]  Über  den  Chiasmus 
Poppo  zu  Thuk.  I,  68,  4.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor.  159  f.  — 
Uevocpcov]   als  Glossem  getilgt  von  Cobet  und  Herw.     Vgl.  noch 
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Thuk.  VI,  57,  4:  Kai  b  (ihv  xovg  öoovcpooovg  xb  avxtxa  diacpEvyEi, 
6  ^AoiöxoyEixcov  — '  Aofiodiog  de  avxov  jiaoaxQrjfia  anoXXvxat  mit 
Böhmes  Anm.  Stallbaum  zu  Plat.  Gorg.  501a.  Kühner  §  527,  3,  a, 
Anm.  3.  —  ovxco]  mit  Frohberger  gedeutet  nach  Scheibe,  die 
ölig.  Umwälz.  S.  52,  Anm.  18  und  Sauppe  bei  Eauchenstein  IV, 
S.  257.  In  der  Ausgabe  nimmt  Scheibe  nach  C  hinter  ovxco  eine 
Lücke  an;  ebenso  Cobet,  Herw.,  Westermann,  quaest.  I,  16  (comm. 
in  scr.  Gr.  IV,  9  emendierte  dieser  ovnco).  Rauchenst.  (Jahrb.  f. 
Philol.  1860,  330)  vermutet:  ovxcog  cog  i'ßxs,  was  man  wie  die  zu 
§  53  besprochenen  Formeln  für  eine  Spielart  der  Hyposiopese  er- 
klären und  mit  Stellen  wie  Is.  V,  59:  aKTö1'  vfücg  na&Eiv  a  rcdvxeg 
l'öaoiv  und  D.  VIII,  63  vergleichen  könnte.  Ich  nehme  nicht  so- 
wohl an  einzelnen  Worten  als  vielmehr  mit  Kayser  (Philol.  XXV, 
304)  an  der  ganzen  Notiz  6  (ihv  —  ovxco  Anstofs.  Sehr  richtig 
bemerkt  dieser  Gelehrte,  dafs  es  genüge,  wenn  von  der  helden- 
mütigen Standhaftigkeit  beider  Männer  gesprochen  werde.  Auch 
gewinnt  nach  Ausscheidung  dieses  Passus  das  Enthymem  insofern 
an  Schönheit  und  Nachdruck,  als  sich  dann  in  beiden  Gliedern  der 
Kausalsatz  unmittelbar  an  das  Verb.  fin.  des  Hauptsatzes  (ane&avov, 
öioxi  —  dcpsi&r),  öioxt)  anschliefst.  Vgl.  Anh.  zu  XII,  36  (S.  230  f.). 
§  55.  dvacpsosiv  xi\  xi  verwirft  Francken,  comm.  92.  — 
cc7ioyacccpcov]  für  das  hdschr.  youcpcov  mit  Bake  (Mnem.  VIII,  307), 
Westerm.  (quaest.  I,  15),  Rauchenst.,  Francken.  —  Über  die  noo- 
xaxdXrjtyig  unten.  —  6  MsvEöxoaxog  ovxog]  b  Mev.  tilgt  Herw.  — 
Movvv%ia6iv  iv  xcZ  ftsaxgcp]  verdächtigt  Herw.  —  Die  Form 
der  occupatio,  welche  von  Lysias  hier  angewendet  wird,  kann  man 
nach  Hermog.  nsgl  fis&.  öeiv.  23  (II,  444  Sp.):  6  aax^yoQcov  xdg 
xov  fiiXXovxog  djtonoivso'&ac  ov%  anXcog  itooxEivEi  jzooxdöEig,  aXXd 
xccxu  xoonovg  xoetg,  EJtißxiqiiifjv,  do£av,  dnorfv.  intGxi^firjv  (iiv, 
olöa  OTtEQ  vi]  Aict  eqsi,  do£av  Ss  olov  xdya  xoivvv  i'acog  igst,  cog 
dficpißdXXcov  Tteoi  xrjg  Tzooxdßscog ,  axor}v  öh  cog  dnovcov  keüi  xfjg 
jtQoxdascog,  Tcvv&dvoficei  xolvvv  (ieXXeiv  avxov  Xiysiv  —  füg- 
lich TtQoXiqtpig  oder  7tQonaxdXr}ipig  %ax  dxorjv  nennen.  Weber 
zu  Dem.  Aristocr.  S.  313.  Volkmann,  Rhet.  S.  229.  Rehdantz  zu 
Lyk.  §  55  und  S.  140  (unrichtig  Maetzner  zu  Lyk.  S.  177:  quod 
genus  technici  nuncupant  iTtt6x^(irjv).  Beispiele  für  die  zweite  und 
dritte  Form  giebt  auch  Anaximenes  Rhet.  18  (I,  206  Sp.):  xd  öh 
vnb  xcov  dvxaycoviGxcov  inlöo^a  Xiyeß&cu  TtdXiv  cog  Sei  itooncaccXctfi- 
ßdvEiv  ditoösi^co'  i'ßcog  ovv  bövoEixai  avxov  Ttsviav,  r\g  ovk  iyco  aXX 
0  xovxov  xoonog  vnalxiog  saxai'  aal  itaXiv'  xvvd'dvofiat  avxov  xo 
xal  xb  (iE XX e iv  Xiysiv.  Beide  Rhetoren  gebrauchen  für  die  jiqo- 
xorr.  xar'  dxorjv  das  Verb,  itvvd-dvofiai,  aber  ebenso  häufig  findet 
man  in  dieser  Figur  dnovco,  hin  und  wieder  auch  andere  gleich- 
bedeutende Ausdrücke.  Was  die  Konstruktion  von  Ttvv&dvEG&at 
und  dxovEiv  anlangt,  so  können  diese  Verba  aufser  in  Fällen  wie 
And.  III,  10  und  D.  VIII,  73  nur  mit  dem  Infin.  verbunden  wer- 
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den;  vgl.  Kühner  II,  S.  629.  Ich  stelle  die  Beispiele  zusammen 
mit  Rücksicht  auf  ihren  Anschlufs  an  das  Vorhergehende:  Lys.  X, 
30:  dxovco  d'  avxbv  im  xovxov  xbv  Xoyov  xastysöftai,  cog  — .  vfistg 
d'  iv&vfisi6&s.  XIII,  77:  dx.  d'  avxbv  7iaQa6xsvd£sad,ai  dnoXoystö&ai 
äg  — .  iyivsto  ös  xoiovxov  (Is.  XVIII,  13.  D.  XIX,  332.  XX,  105. 
XXXVIII,  19.  XLV,  43.  LIV,  13  naosaxsvda&ai,  was,  da  die  Vor- 
bereitung zum  Prozefs  bereits  vollendet  sein  mufste,  sich  besser 
für  die  nooxax.  eignet  als  das  Präsens  und  vielleicht  auch  hier 
herzustellen  ist;  vgl.  auch  Lys.  XXX,  31.  Isae.  V,  5.  Freilich  steht 
in  einem  ähnlichen  Falle  Lys.  XII,  88  gleichfalls  das  Präsens). 
XXXI,  27:  dx.  d'  avxbv  Xsysiv  <ag  — .  ov  yao  oi'sxat.  XIII,  55: 
dx.  avxbv  Kai  eig  M.  dvacpsostv  xv  — .  xb  ös  xov  M.  Ttqdyfia  xoi- 
ovxov iyivsxo.  XIII,  85:  dx.  d'  avxbv  Kai  xovxop  lö^vQi^sö&ai,  oxt  — . 
o  ndvxoov  iyob  olfiat  svr\&s6xaxov  (wegen  l6%VQi&6&ai  vgl.  §  88  und 
Is.  XVII,  24.  [Lys.]  VI,  35).  XXX,  17:  nvv&dvofiai  d'  avxbv 
Xsysiv  cog  — .  sycö  d'  —  tjyovfirjv  av.  (Lys.)  VI,  37:  nvvQ".  d' 
avxbv  fisXXsiv  a7toXoyiq6S6&ai  cog  — .  cog  ovv  ovösv  tcqoö^xsi  'A.  xcöv 
6vv&7]küv,  nsoi  xovxov  Xsl-co.  Lys.  XIII,  88:  7tvv&.  d'  avxbv  Kai 
xovxo  fisXXsiv  Xsysiv,  cog  — .  6%söov  fisv  ovv  xovxoig  leyvoi^ofisvog 
bfioXoysi  (die  Umschreibung  des  Futur,  durch  fisXXsiv  mit  dem  Infin. 
Präs.  —  nur  [Lys.]  VI,  37  Inf.  Fut.  — ,  die  wir  schon  in  den 
von  Anaximenes  und  Hermogenes  gebildeten  Beispielen  gefunden 
haben,  ist  in  der  nooxax.  sehr  häufig.  Zu  beachten  sind  auch  die 
Futura  S7Ci%siq^ösiv ,  jtsiQdösod'ai,  £r}xr(6siv  —  D.  XXIII,  92  — ,  ovx 
oxvy\6siv  —  D.  XXI,  193  —  und  das  Präsens  ötavostö&ai  Is.  XVIII, 
13.  Wegen  der  Praesentia  Xsysiv,  dvacpsostv,  i6%vQi^s6&at  u.  s.  w., 
die  wir  Lys.  XXX,  17.  XXXI,  27.  D.  XX,  145.  XXIV,  187.  Lys. 
XIII,  55.  85.  L\  XXI,  36  antreffen,  vgl.  die  Anm.  zu  XXXI,  27). 
D.  XXII,  17:  nal  xavxa  fisv  cog  — '  dxovco  d'  avxbv  xoiovxov  sqsiv 
xiv  iv  vfiiv  Xoyov ,  cog  — .  syco  ös  —  &avfid£co  (also  nach  einem 
OQiCfiog,  wie  in  den  nächsten  Beispielen).  (D.)  XLV,  43:  cog  fisv 
xotvvv  — .  dx.  d'  avxbv  xoiovxov  xt  Ttaosöxsvdö&ai  Xsysiv,  cog  — . 
noog  örj  xbv  Xoyov  xovxov  —  ßsXxiov  ißxt  fiixod  noosntstv  vfiiv,  iva 
(xrj  Xa&rix'  Qanaxri&svxsg  (derselbe  Zusatz  D.  XX,  125,  dafür  iv 
rixxov  s&naxda&s  D.  XXIV,  190;  vgl.  Isae.  V,  5  und  S.  361).  LIX, 
119:  cog  fisv  xotvvv  — "  an.  d'  avxbv  xoiovxov  xt  fisXXsiv  ditoXo- 
ystßQui,  rag  — .  itoog  drj  rVv  dvaiösiav  avxov  — ■  naoxXrjöiv  — 
7CQovxaXsGdfir\v  (And.  III,  10:  xat  Ttocoxov  fisv  — .  tjÖtj  öi  xivcov 
r\xov6a  Xsyovxcov  cog  — .  otcoöoi  ovv  xavxa  Xsyovßtv,  ovk  OQ&cog 
yiyvooCxovöiv).  Is.  XVIII,  13:  xat  xd  fisv  ysvofisva  xavx  sGxiv' 
Ttvv&dvofiai  8s  K.  ov  fiovov  nsot  —  ötavosiö&at  tysvö^  Xsysiv 
aXXa  xat  —  fisXXsiv  s^aovov  slvai  xat  rtaosöxsvdß&at  Xsysiv  xoiov- 
xovg  Xoyovg,  cog  — .  vfistg  d'  sv&vfisiöd'S.  Lyk.  55:  rag  fisv  ovv  — * 
nvv&.  d  avxov  STtiistotfGsiv  vfidg  i^artaxäv  Xsyovxa  cog  — .  sdv  ovv 
xavxa  ksyrj,  iv&vfistads.  D.  XXIV,  187:  olöa  d'  oxt  —  ovX  s£st 
Xsysiv  dxovco  d'  avxbv  Xsysiv  cog  —  xat  oxt  — .  syco  d'  —  r\yovfiai 
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(vgl.  Blass,  Bereds.  III,  1,  249).  XIX,  201:  xoöovxmv  xoivvv  — 
ovxmv  —  TtQog  *sv  ovo'  oxiovv  xovxmv  aitoXoyr\Gexai  — .  d  d'  iyd> 
7ie7tv6(A,ai  fiiXXeiv  avxbv  Xiyeiv,  eöxi  (iev  — .  dnovm  ydo  avxbv 
ioeiv  mg  &Qct  — .  e'öxi  <T  —  ovxe  6 mala  —  rj  xoiavxrj  dnoXoyia. 
Aesch.  I,  132  ff.:  dvaßrjGexai  ö  iv  xrj  anoXoyia  nal  xmv  öxoaxrjymv 
xig,  mg  dnovm  — "  og  iiti'ieior\6ei  öiaövoeiv  — .  ovn  dcpi^exai  8\ 
mg  cpaGtv,  ovde  — .  navxav&a  3tj  xiva  naxadoofirjv ,  mg  anovm, 
fieXXei  Tioietß&ai  tceqI  ifiov  — .  nal  to  xeXevxaiov,  cog  dnayyiX- 
XovGl  xiv ig  [toi  —  e7tideit-e6&at  pov  yrjölv  — .  iyat  öi  (im  ge- 
wöhnlichen Übergange  stehen  anovco  öi  Is.  Br.  VII,  8,  anovco  <?' 
iyco  D.  XV,  22,  anovco  de  nai  [D.]  LVIII,  24,  anovco  d'  e'ymye  nal 
D.  XXIV,  154).  —  D.  XXXVIII,  19:  anovco  xoivvv  avxovg  xa 
fisv  —  cpev^eiö&ai,  naoeOnevaGdai  de  Xiyeiv  cog  — .  iyco  de  —  rjyov- 
(iat.  XXIII,  110:  an.  xoivvv  avxbv  nal  xoiovxov  xiv  ioeiv  Xoyov  — , 
eog  — .  iycb  cf'  ovn  unoom  (iiv.  (D.)  LVIII,  50:  an.  xoivvv  avxovg 
naneivov  v^iiv  piXXeiv  öemvvvai  xov  vofiov  —  nal  iorjöeödai  — , 
wöTteo  ov  c.  part.  (D.  VIII,  73:  rjöri  xoivvv  xivbg  tfnovaa  xoiovxov 
xi  Xiyovxog,  mg  doa  — ,  iyat  öi).  D.  XIX,  72:  elg  xoivvv  xovx 
dvaiöeiag  —  avxbv  rfeziv  anovco,  möxe  —  naxr\yoor\6eiv.  eöxi  öe 
xavxa  yiXcog.  LIV,  38:  ö  xoivvv  itdvxcov  dvaiöißxaxov  fiiXXeiv  avxbv 
anovco  noieiv,  ßiXxiov  vo[ii£m  nooeineiv  vpiv  elvai.  cpaai  yag  — 
avxbv  —  bfjieiö&ai,  nal  aodg  xivag  öeivag  —  iTtaoaöeö&ai  nal  xoi- 
avxag,  ol'ag  dntjnocog  yi  xig  &av(idaag  äjtrjyyeXXev  rjfiiv.  eöxi  öi 
(vgl.  D.  XX,  125).  (D.)  XLV,  47:  Ttvv&dvofiai  xoivvv  avxovg 
nal  Tieol  —  ioeiv  nal  naxr\yoor]6eiv  mg  — .  iycb  ö,  —  einov.  D. 
XXI,  208:  itinvö^ai  xoivvv  nal  <2>.  nal  —  i£,aixr}6e6&ai  nal 
Xmagr^oeiv  nao'  vfimv  avxov.  neol  mv  ovöev  av  einoifii  —  cpXavoov 
iyco  (diese  Stelle  und  D.  XIX,  332  füge  zu  den  Beispielen  de  praeterit. 
S.  22).  XIX,  182:  dyavanxrjaei  xoivvv  avxina  ör)  fxaXa,  mg  iym 
nvv&dvofjiai,  ei  — .  iym  ö'  —  naoaXeitym.  (D.)  XL,  45:  xavxrjv 
xoivvv  xr)v  iiobnXiY\Giv  ov  öe^dfievog  —  naxrjyoQrjöei,  cog  iyco  Ttvv&a- 
vopai,  —  Xeycov  mg  — .  vfieig  ö,  —  (irjöe  xovxm  ETtixoenexe.  D.  XXI, 
36:  aTtr\yyzXXe  xoivvv  xig  jitot  itequovx'  avxov  övXXiyeiv  nai  nvv- 
&dve6&ai  xiöi  —  nal  Xiyeiv  xovxovg  nal  6ir\yei6Qai  itQog  vfiäg  fiiX- 
Xetv  — ,  cog  idv  —  r\xxov  vfiag  —  bqyiov^ivovg.  XX,  105:  itavv 
xoivvv  öitovdrj  xig  dnriyyeXXi  (ioi  iteol  —  xoiovxov  xi  Xiyeiv  avxovg 
TtaQeönevdß&ai,  mg  dqa  — .  ifiol  öe  öonovßiv  (gegen  die  Lesart 
dnrjyyeiXe  sprechen  D.  XXI,  36.  LIV,  38.  XXI,  25.  —  ifiol  öi 
schreibe  ich  mit  den  Zurr.  u.  Dindorf;  ifiol  dr)  6.  nach  2  u.  andern 
guten  Hdschr.  Vömel,  Westerm.,  Weil).  XIX,  332:  eine  xoivvv 
(ioi  xig  äoxi  7tooaeX&mv  —  X.  naxr\yoqeiv  avxbv  naoeönevdo&ai  nal  — . 
iym  cV'  oxi  pev  —  ov  ötpoöoa  i6%vQi£onai  (vgl.  D.  XXI,  151  f.).  — 
D.  XIX,  80:  ext  xoivvv  xoiovxo  xi  piXXeiv  avxbv  dnovm  Xiyeiv, 
oxi  — .  mg  dr)  xovx  eyei,  ßiXxiov  TtQoanovßai  nao'  ifiov  (in  geringe- 
ren codd.  mg  de  x.  e.  Gewöhnlich  steht  in  der  TtoonavaX.  wie  nach 
Xiyeiv  so  nach   allen  Ausdrücken,    die   den  Begriff  eines   verb.  di- 
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cendi  in  sich  schliefsen,  die  Partikel  cog,  zu  der  zuweilen  noch  dqa 
hinzutritt;    das  seltene  cpdvai  wird  auch  in  diesem  Falle  mit  dem 
Infin.  verbunden;  vgl.  D.  XX,  1.   XXII,  42.     Die  Partikel  oxi  wie 
hier  noch  Lys.  XII,  62.  D.  XXII,  42;  vgl.  auch  Ant.  V,  64.  Lys. 
XII,  50.   Is.  XXI,  16.     cog  —  Kai  oxi  finden  wir  Lys.  XXVI,  3. 
D.  XXIV,  187.  190;   daneben  Fortsetzung  des  Transitivsatzes  mit 
cog  durch  den  Infin.  und  die  oratio  recta  D.  XXIII,  110.  LIV,  14). 
—  Lys.  XXVI,   3:    Kai  vvvl  avxbv  aKovco  vtieq  fihv   —    8id  ßoa- 
%ecov  u7toXoyiq6£6&ai  —  Xe£eiv  d'  cog  —  Kai  oxi  — .    iyco  8h  —  olfiai. 
Aesch.  III,   217:    Kai   vr\  Ai\    wj    iyco  Tcvvddvofiai,    (jleXXei   (iE 
dvEQCOxdv,  8id  xi  — .    iyco  8e.     §   228:    Kai  vrj  xovg  %£ovg  xovg 
'OXvfiTtiovg,    cov    iyco    Tivv&dvofiai  A.  Xe^eiv,    iqo'    cb   vvvl   fiiXXco 
XiyEiv  a£iov  Kai  yLuXLGx*   dyavaKXEiv.  —  Kaixoi  xbv  Xoyov  xovxov   — 
k'ycoys  ovSsvl  nqinEiv  rjyovfiai  rtsol  ifiov  XiyEiv.  —   Lys.  XXVI,  16: 
Kaixoiy    avxbv  cckovco  Xe^eiv  cbg  — .  iyco  8i.    D.  XX,  145:  Kaixoi 
Kai  xom    uk.  6£  Xiystv,  cog  dqa  — .  eI  fihv  xoivvv  —  eI  8e  —  (Di- 
lemma;   Schäfer   will   ei  fihv  ovv,    was  nur  geringe  Autorität  hat; 
vgl.  unten).     D.  XIX,  337:  Kaixoi  Kai  jtEql  xrjg  cpcovrjg  i'6cog  Einsiv 
avdynrj'    itavv   yaq    fiiya   Kai   inl   xavxrj    cpqovEiv    avxov  ukovco,    cog 
Ka&VTtOKQtvovfiEvov  vf.iug.    ifiol  8h  Öokeixe.      Aesch.  III,   189:  Kaixoi 
Ttvv&dvofiai  y    «vtov  (ieXXeiv  Xiysiv,  cbg  — ,  coötceq  vfiäg  dyvoovv- 
xug.     Lys.  XIV,  8:  Kaixoi  (paölv  avxbv  xavxrjv  xr\v  dnoXoyiav  itoi- 
iqßEö&ai,    tag    — .     iyco    d°    y]yov(iai.     —     Aesch.    III,   225:     etieix 
Ertsotoxav   (iE,    mg   iyco   7CW&dvo(iai,    (ieXXei,   xig    dv    £ir\    xoiovxog 
iaxqog  — .   6 avxbv  d'   ovk  avxsocoxag,  xig  dv  Eirj   8rj(iaycoybg  xoi- 
ovxog   (Weidner    neuerdings    sW    inEqcoxdv,    vgl.    Büttner,    quaest. 
Aesch.  S.  8  und  de  arg.  ex  contr.  VIII).    Lys.  XII,  62:  Kai  {iijSevI 
xovxo  naqaöxrj,  cog — '  Tvvv&dvofiai  yaq  xavx    d-KoXoy\\Q£6%^ai  avxov, 
oxi  — .    Kaixoi  6cp6ÖQ,   dv   —   olfiai.     Aesch.  III,  215:    tveqI  de  — 
ßqayßa  ßovXofiai  TtqoEiitEiv.    nvv&dvofiai  ydo  XeI-eiv  A.  cog  — .   ovxco 
ydo   £6xiv   —    ÖEivbg   8ri(iiovqybg   Xoycov.     §   54 — 56:    Ttsol   8h    — 
nsiodöofiai   aacpEöxEqov   eItieiv.     Kai   ydo   irvv&dvofiai   jieXXeiv  A.   — 
Kaxaqi&fiEiö&ui  rcqbg  vfidg  cog  dqa  xrj  tcoXei  xixxaoEg  rj8r)  yEyivrjvxai 
kuiqoI  iv  oig  avxbg  UETtoXixEvxai.    cov  i'va  fihv  — ,   cog  h'ycoys  ükovco, 
KaxaXoyifexai  — .  xavxa  8h  Kaxaqi&firjödfiEvog,   cog  ukovco,  [ieXXei  fis 
naouKaXEiv  Kai  inEqcoxdv  — .    iv    ovv  priti'   ovxog   layvqi^'Yixai   vfing 
xe  TtooEiörjxSy  sycb  dnoKQivofiai.    Andere  Stellen,  die  man  noch  hier- 
her ziehen  könnte,   wie  z.  B.  Dein.  I,  48,   übergehe  ich  hier  ab- 
sichtlich.  —   —    Die   %qok.  Kax    ijtiaxtjfirjv  ist,   wenn   man  die 
Figur  in  der  beschränkten  Bedeutung  nimmt,  die  ihr  Anaximenes 
und  Hermogenes  beigelegt  haben,    vielleicht  nur  bei  Demosthenes 
zu  finden.     Ich  habe  mir  notiert  XIX,  88:  olda  xoivvv  oxi  xovg 
(ihv  —  Xoyovg  Aia%.  cpsv&xai,  ßovXofisvog  ö°  —  Öie^eiöiv  rjXiKa  — . 
E6xi  8h  Kai  xavxa  KaxrjyoQrjfiaxa  xovxov.    XXI,  186:   ol8a  xoivvv  oxi 
—  oSvQEixai  Kai  — .  Eßxi  d'  —  xo6ovxco  (AttXXov  a£iov  (jh6eiv  avxov. 
ebenda  §  29:    ol8a  xoivvv  oxi  Kai  xovxco  noXXco  %qyi6exui  to5  Xoyco' 
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fit]  fis  A.  naoccöcoxE  — .  xcc  xoiccvxcc  noXXdxig  ofd'  oxi  cp&iy^Excu  — . 
£%ei  ö  ov%  ovxco  xccvxa.  XXIII,  90:  ovx  dyvoco  xoivvv  oxi  cog 
fihv  —  ov%  e%ei  öei^cci,  6  öh  öuvoxccxov  itdvxcov  ißxi,  xb  —  xov&* 
vcpcciQ£i6&cci  TtELQuöexai.  iyco  öh  tieqI  - —  tcoXXcc  fihv  XiyEiv  ovx  olficci 
Öeiv.  XXXIX,  27:  ovx  ccyvoco  xoivvv  oxi  —  öixcciov  fihv  ovöhv  e%ei 
XiyEiv,  r]%£i  ö  im  xav&  utveq  ueI  XiyEi,  cog  — .  itobg  öi)  Tat5r'  cckov- 
öcu  ßiXxiov  vficcg  ßga^ia.  XXIII,  95:  ov  xoivvv  ovo'  ixsivo  fis 
XiXrj&sv,  oxi  ccnXrjv  fihv  —  ovo'  ijvxivovv  dnoXoyiccv  *A.  %'i-Ei  XsyEiv, 
nccoccycoyccg  öh  xoiccvxccg  xivccg  ioEi,  mg  ccqcc  — .  k'ßxt  d'  ovöhv  xovxo 
örjfiEiov  xov  —  EiQ^xivac.  XXI,  25:  k'öxi  öh  rtocoxov  fihv  ixen/' 
ovx  ccör\Xog  iocöv  i£  cov  iöia  nqog  xivccg  tcvxbg  öu^icov  cnt7\yy£X- 
Xexo  fioi  (vgl.  XX,  105.  XXI,  36.  XIX,  332  und  Hermog.  a.  a.  0. 
S.  445  Sp.;  der  ganze  Abschnitt  wird  eingeleitet  durch  die  Worte 
(§  24):  ßovXoficci  öh  Ttob  xovxcov  eItieiv  olg  im%£ior}6£iv  avxov  dx'tfxo 
i^aitaxav  vfidg),  cog  — .  iyco  d'  lkv  fiev  exeiv'  ev  olöa.  XX,  1:  k'öxi 
6'  ovx  dörjXov  xov&  ,  oxi  A.  —  öixaiov  fihv  ovöhv  iosi  itEol  avxov, 
cprjöEi  d'  —  ixÖEÖvxivai  xccg  Xsixovoyiag  xal  xovxco  nXEißxm  xorjöExai 
xco  Xoyco.  iyco  d'  oxi  fihv  —  idöoo.  Vgl.  auch  XXII,  4:  vvv  d' 
olöcc  Gcccpcog  oxi  ovxog  anXovv  fihv  ovöh  öixaiov  ovöhv  ccv  sinsiv  £%oi, 
ih,ccnccxccv  ö  vfiäg  tceiquöexcci  xxX.  XXI,  160:  ccXXcc  vrj  Aia  xairjoi] 
iitiöcoxEv'  xccvxrjv  yccQ  olö'  oxi  &QvXr\<iEi,  xccl  cp^öei  c  iyco  vfiiv 
xairjor]  iniöaxa'.  ovxcoöl  ör)  noirjöaxE  (ovxcoal  öi  2  und  —  mit 
übergeschriebenem  t\  —  5;  dafs  dies  falsch  ist,  zeigen  die  unten 
zusammengestellten  ähnlichen  Beispiele).  In  weiterem  Sinne  ge- 
nommen umfafst  diese  Form  auch  Stellen  wie  Is.  V,  139:  ovx 
dyvoco  d'  oxi  TtoXXoi  xcov  EXXrjvcov  xrjv  ßaGiXicog  övvafiiv  dfia%ov 
eIvcci  vofii£ov6iv'  <av  a£iov  d'ccvfid^Eiv,  ei  xxX.  und  VIII,  114:  ovx 
ccyvoco  d'  oxi  xbv  fihv  —  Xoyov  cctioÖeiegQ'E  ,  xov  öh  —  övdxoXcog 
ccxovexe'  71E7Cov&ccxe  ycco  7CCCVXC0V  cciGjiGxov  (im  gewöhnlichen  trans- 
itus  findet  sich  ev  ö'  olö'  oxi  Lys.  XVIII,  13,  ev  d'  old'  oxi  ovöi 
Isae.  XI,  29,  i'öfisv  öh  xcci  —  oxi  Is.  VI,  82,  EitiGxcc\x.ai  öh  xccl  xdös, 
oxi  Ant.  V,  84.  VI,  28,  ovx  ccyvoco  öi  —  nach  einem  botafiog  — 
Is.  XV,  196.  Aesch.  I,  4).  —  —  Von  der  überaus  häufigen  iiqox. 
xttxcc  ö6'£,ccv  soll  hier  nur  die  Form  behandelt  werden,  welche 
mit  oi'oficci  oder  (seltener)  rjyovficci  beginnt.  (D.)  XL,  50:  oi'oficci 
ö,  ccvxbv  —  xccxcog  xi  (iE  i7ti%EiQr]6£iv  Xiysiv  xccl  öiccßdXXEiv  HEiad- 
ßEö&ai,  Öie^iov^  cog  — .  VfXEig  d'  ivd'VfiEiö&s.  Lys.  XXVIII,  12: 
olficci  d'  '£.  rtEol  (ihv  —  ovx  i7ti%£iQiJ6£iv  aTtoXoyEiöd-cci,  ioEiv  d' 
cog  — .  iyco  d'  ov  xr)v  ccvxrjv  yvcofitjv  e%co.  Is.  XIV,  11:  olficci  öh 
n£Qi  fihv  —  ov  xoXfir]6£iv  ccvxovg  c\vccig%vvxeiv  ,  in  ixEivov  öh  xqe- 
tpEdOcci  xbv  Xoyov,  cog  — .'  iyco  d'  r\yovficci  fiiv.  Lys.  XIV,  16: 
rjyovficci  öh  tieqI  fihv  —  ov%  £%£iv  ccvxovg  o  xi  Xi^ovöiv'  dvccßccivovxEg 
d'  i£cuxr\Govxcci  xccl  dvxißoXrjöovöiv  vficcg  —  cog  ixuvov  itoXXcov  dycc- 
ahöv,  aXX'  ovyl  noXXcov  xccxcov  ccixiov  yEyEvrjfiivov.  (And.)  IV,  25: 
rjyovficci  ö  avxov  noog  xccvxcc  fihv  ovöhv  ccvxeqeiv,  Xe^eiv  öh  ueqI  — . 
il-  ccvxcöv  öh  xovxcov  iitiöu^co  (vgl.  Lys.  XXII,  11:   dXXcc  yao  oioficci 
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avxovg  iitl  (isv  xovxov   xov   Xoyov    ov  7tOQSvGsG&ai'    iGcog  6    iqovGiv 

—  cog  — .  fisyiGxov  <J'  vfiiv  iocö  —  xsxfi^Qiov  ort  tysv6ovxai).  Is. 
XV,  129:  olpai  6,  vfimv  xovg  noXXovg  &av(xdt;eiv  xd  Xsy6(isva  xal 
vofil&iv  — .  s%si  <T  ovxcog  (oifiai  d'  Benseier  und  Blass  mit  Vat. 
Ambr.  Laur.  Urb.  corr.,  oifiai  ovv  die  übrigen  Herausgeber  mit 
Urb.  pr.;  vgl.  unten);  ferner  (nacb  einem  oaiGjiog)  Is.  XVIIT,  35: 
<bg  (isv  ovv  %or\  —  ovo'   avxbv  vjyovfiai  K.  dvxsQsiv.    oifiai  <?'  avxbv 

oövosiG&ai  —  xal  Xsl-siv  mg  — .    iyco  6s  —  Tjyovfiai vo(il£co. 

XII,  62:  tcsqi  (jlev  ovv  —  xam  eI%ov  slitsiv.  oifiai  de  xovg  —  xolg 
fisv  EiQrjfisvoig  ovösv  dvxsosiv  —  ovo'  av  nga^sig  sxsoag  s%siv  slitsiv 

—  xaxr\yooEiv  6s  xijg  noXscog  tjficöv  im^siQ^Gsiv  —  xal  6is%isvai  — . 
iya>  6s.  D.  XXXVI,  18:  xa  (isv  ovv  —  e|  <xQ%rjg  anavx  dxrjxoars. 
oiofiai  6  ,A.  —  xavx  iosiv,  cog  — .  txsqI  6rj  xovxcov  - —  GxstyaG&s. 
(D.)  LVIII,  48:  oxi  fisv  ovv  —  G%s6bv  sl6svai  navxag  v(iäg  vo(il£co. 
oifiai  <5'  avxovg  iiti^siQ^Gsiv  Xsysiv  cog  — ,  coGtvsq  vfiäg  dyvoi'jGovxag 
(Is.  XVII,  24:  tot  (isv  ovv  — .  rjyovfiai  6s  II.  ix  xov  6isg>&aQ(isvov 
yoa(i(iaxslov  xrjv  dnoXoylav  rtoirJGEG&at  xal  xovxoig  iG^vQisiG&ai  (id- 
XiGxa.   vfisig  ovv  (ioi  xov  vovv  7tooGs%sxs.    D.  LIV,  13:   oxi  (isv  xolvvv 

—  vo(il£co  6ijXov  v(ilv  ysysvrjG&ai.  ol'o(iai  6  vficov  ivlovg  &av(ia£siv. 
xl  Ttox  ißxlv  a  Ttgog  xavxa  xoX(ir\Gsi  K.  Xsysiv.  ßovXofiai  6i]  7tgo- 
unsiv  vfjbtv  a  iyco  TtSTtvGfiai  Xsysiv  avxbv  naQsGxsvaG&ai  —  %ai 
iosiv  cog  — .  syco  6s.  [D.]  LVI,  19).  —  D.  XXIII,  92:  ol(iai  xol- 
vvv avxbv  xdxsivov  iosiv  xov  Xoyov ^  xal  Gcpo6oa  xavxrj  fyxrjGsiv 
s£,a7taxav  vfxag,  cog  — .  syco  6s  itobg  xavx*  oifiai  6siv  v(iäg  ixsiv 
v%oXu(ißdvsiv  (oifiai  auch  in  der  confutatio  wie  D.  XXII,  40.  LIV, 
27  —  an  allen  drei  Stellen  oifiai  6siv,  Wechsel  des  Verbums  Is. 
XIV,  11  —  rjyov(iai  iQr,vai  — .  XVIII,  35  f.  [D.]  XLV,  51).  XX, 
120:  oifiai  xolvvv  xal  xovxov  xov  Xoyov  A.  iosiv ,  cog  — .  syco  6' 
vnsQ  cov  (isv  —  xoGovxov  Xsyco.  (D.)  XLV,  51:  oi'ofiai  xolvvv  avxbv 
ov6sv  ov6afirj  6lxaiov  %'fovxa  Xsysiv  rfesiv  xal  snl  xovxo,  cog  — .  sya> 
6s  vofil^co.  XXII,  42:  oi'ofiai  xolvvv  avxov  ov6  ixslvcov  acps^sG&ai 
xcov  Xoycov,  oxi  — .  xal  xaxrjyoorjGsi  —  xal  cpr\Gsi  —  sGsG&ai  — . 
vfXEig  6s  itQcaxov  (isv  ixsiv'  sv&vfisiG&s.  XXIV,  190:  oiofjiai  xolvvv 
avxov  ov6'  ixslvcov  acps^sG&ai  xcov  Xoycov,  cog  —  xal  oxi  — .  ngbg 
6rj  xovg  xoiovxovg  Xoyovg  ßsXxtov  axr\xosvai  fiixQa  navxag  vfiagy  iv 
7\xxov  s^arcaxaG&s  (Benseier  wohl  richtig  mit  2  axrjxoivai  für  vulg. 
TtQoaxrjxoEvai,  doch  hätte  er  statt  D.  XXI,  24  und  [D.]  XL,  21 
besser  D.  XXXIX,  27  verglichen,  wo  axovGai  so  gebraucht  ist; 
dagegen  TtooaxovGai  D.  XIX,  80).  XXI,  193  — 197:  oifiai  xolvvv 
avxov  ov6s  xov  8r\fiov  xaxrjyoQSiv  oxviqGsiv  ov6s  xijg  sxxXrjGtag,  a/U' 
gtieq  xöx  ixoXfxa  Xsysiv  —  xavxa  xal  vvv  sqsi,  cog  — .  aAA'  in 
sksiv  i7tavsi(ii,  oxi  xov  6rjfA,ov  xaxrjyoQiqGsi  xal  xrjg  ixxXrjGlag.  oxav 
ovv  xovxo  noifi,  iv&vfisi6&s.  (D.)  XL,  20:  ovxco  xolvvv  XOV  VOflOV 
s%ovxog  oifiai  xovxovl  —  6ixalav  (isv  anoXoylav  —  ov6s\ilav  s%siv 
siTtsiv,    i7Ci%siQr)Gsiv  6s   —  TtsquGxavai  xccg  savxov  GvyapoQag  slg  ifis 

—  Xsycov  cog   — .    xavxa  6is£siGiv  — .    ri'v     ovv    p)   i^a7taxi]d-rjxs  v% 

Lysias  Reden.  25 
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ctvxov,  ßiXxiov  üvaL  fiot  SoxzZ  ßoa%£a  x«i  tzeq]  xovxov  itobg  Vfxäg 
slrtEiv  (statt  eiTtetv  das  compos.  naozinziv  [D.]  XLV,  44.  D.  LIV, 
38  u.  ö.).  —  D.  XXII,  40:  ext,  xoivvv  ^A.  oi'oficu  —  tag  STtisiKi]  öerj- 
ö£6&ai  xctl  övvEQEiv  avxolg.  iya  d  olficci  öeiv.  LIV,  27:  aal  vvv 
oifiai  %eq\  toxSt'  eöeö&cci,  xovg  noXXovg  xav  Xoycov  avxoig.  lya>  <f 
olpca  öeiv  nuvxag  vfiäg  ekeivo  anonsiv.  Zu  dem,  was  über  die  ange- 
führten Beispiele  bereits  gelegentlich  bemerkt  worden  ist,  habe  ich 
nur  wenig  hinzuzufügen.  Zur  Einführung  der  Ttooxax.  ward,  wie 
es  scheint,  xoivvv  zuerst  von  Demosthenes  verwendet.  Is.  XV,  129 
schreiben  Benseier  und  Blass  mit  Becht  olpctc  <$'  vfimv.  Nach  den 
mir  vorliegenden  Stellen  zu  urteilen,  ist  olfiai  ovv  von  den  Bednern 
auch  im  gewöhnlichen  transitus  nirgends  gebraucht  worden.  Wegen 
des  Hiatus  könnte  man  sich  allenfalls  auf  §  17  berufen,  wo  Ben- 
seier für  Ö601.1CU  ovv  fälschlich  öiofiai  d'  ovv  geschrieben  hat;  vgl. 
Blass,  Bereds.  II,  133.  Lys.  XIII,  85  und  88  beruhen  die  auf  das 
Folgende  hinweisenden  Pronominalformen  xovxco  und  xovxo  auf  einer 
Konjektur  Kaysers.  An  der  ersten  Stelle  würde  auch  kukeIv®  dem 
Sprachgebrauche  entsprechen  (nicht  ebenso  xal  tcjöY,  was  Beiske 
konjiziert  hat),  an  der  zweiten  sowohl  xccxelvo  wie  aal  xoiovxov  xi. 
Anderes,  was  hier  noch  zur  Sprache  kommen  könnte,  ist  behandelt 
de  praeterit.  S.  22  und  de  arg.  ex  contr.  S.  349  g.  E.,  wo  Lys. 
X,  6  nachzutragen  ist.  Nicht  ohne  Grund  ist  der  occupatio  alle- 
mal ein  gröfseres  oder  kleineres  Stück  der  refutatio  beigefügt 
worden,  da  auch  diese  ihre  bestimmten  Formen  hat.  In  den  be- 
handelten Beispielen  konnte  freilich  nur  ein  Teil  derselben  An- 
wendung finden.  Am  häufigsten  erscheint  an  der  Spitze  der  Wider- 
legung die  Partikel  öi,  besonders  in  Verbindung  mit  i<yc6  (ifjioi  öi 
D.  XIX,  337.  XX,  105),  vpsig  (vfiEig  <T  iv&vfiEiö&E  Lys.  X,  30. 
Is.  XVIII,  13.  D.  XXII,  43.  [D.]  XL,  50)  und  k'öu  (D.  XIX,  72. 
88.  202.  XXI,  186.  XXIII,  95.  LIV,  38;  vgl.  D.  XX,  18).  Aufser- 
dem  mache  ich  noch  aufmerksam  auf  Lys.  XIII,  55:  xb  öh  xov  M. 
Tcoctyiia  xoiovxov  iyivsxo.  §  77:  iyivsxo  öh  xoiovxov.  Is.  XV,  130: 
EfEi  6'  ovxcog  (vgl.  Br.  VIII,  7).  D.  XXI,  29:  e%ei  <?'  ov%  ovxco 
xavx\  ovd'  iyyvg  und  die  schöne  Stelle  Aesch.  III,  226.  Mit  die- 
sem öe  hat  man  zusammen  zu  halten  das  lat.  vero  in  ego  vero, 
hoc  vero  u.  s.  w. ;  s.  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  63,  1  (selten  so 
autem,  wie  Liv.  V,  53,  2;  das  Relativum  steht  in  den  mit  D. 
XXI,  29  verwandten  Stellen  Cic.  de  finn.  IV,  15,  40:  quod  totum 
contra  est.  de  or.  III,  9,  35:  quod  non  est  ita).  Nicht  selten 
wird  die  Widerlegung  auch  durch  Konklusivkonjunktionen  einge- 
führt. So  finden  wir  ovv  Aesch.  III,  56.  (D.)  XL,  21  (iv  ovv, 
vgl.  Dein.  I,  49  und  S.  360).  Lyk.  55  (socv  ovv  xavxcc  Xsyr)).  D. 
XXI,  197  (oxav  ovv  xovxo  noirj).  And.  III,  11  (onoöoi  ovv  xctvxct 
Xiyovöiv).  (Lys.)  VI,  37  (w?  ovv  ovöev  nooörixEi).  Lys.  XIII,  88 
(6%EÖbv  fiev  ovv).  Is.  XVII,  24  (yfiEig  ovv  (101  xbv  vovv  7too6E%EX£); 
öiq    D.  XIX,  80    {mg  ör\  xom    v/ei,  ßiXxiov  ngoanovöai  Trap'   ifiov). 
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XXIV,  190  (7tQog  örj  xovg  xoiovxovg  Xoyovg  ßiXxiov  dxrjxoivai  ulxqk 
ndvxag  v^g).  XXXIX,  27  und  XLV,  44  (ganz  ähnlich).  XXI,  160 
(ovxcoöl  ötj  Ttoirjcjaixe;  vgl.  S.  384).  XXXVI,  19  (nsal  Syj  xovxcov 
Gxitya6&E).  (D.)  LIX,  120  (7tQog  dt)  xr\y  dvaiStiav  avxov  7tQoxXi]öiv 
avxov  TtQovxaXeödfirjv;  vgl.  Aesch.  III,  17.  D.  XIX,  89.  LIV,  43. 
Hyp.  f.  Eux.  XXVH.  Plat.  Apol.  37e.  Eine  Stelle,  die  mit  D.  XX, 
105  nach  der  von  Vömel  recipierten  Lesart  verglichen  werden 
könnte,  steht  mir  nicht  zu  Gebote);  endlich  xoivvv  D.  XX,  145 
(der  schon  oben  besprochenen  Stelle  kommt  sehr  nahe  Aesch.  III, 
168;  vgl.  auch  Lys.  XII,  50.  [Lys.]  XX,  17.  D.  III,  10.  XVIII, 
227).  Mit  dem  in  der  refutatio  auch  sonst  öfters  gebrauchten 
xaixoi  (vgl.  aus  Lysias  und  Pseudolysias  III,  22.  XIV,  35.  VI,  10. 
13)  beginnen  unter  den  oben  genannten  Beispielen  Lys.  XII,  63 
und  Aesch.  III,  228.  Über  die  Einführung  der  Entgegnung  durch 
das  Relativpronomen  (Lys.  XIII,  85,  wenn  hier  nicht  der  Relativ- 
satz zu  tilgen  ist;  vgl.  unten  z.  St.  Is.  V,  139.  D.  XXI,  208)  ist 
das  Nötige  bemerkt  im  Anh.  zu  XII,  40  (S.  232).  Ironische 
Wendungen  mit  mg  (coaneo)  und  dem  Particip.  schliefsen  sich  an 
die  TtQokrjtyig  in  folgenden  Stellen  an:  Lys.  XIV,  16.  D.  XXI,  36. 
—  Aesch.  III,  189.  (D.)  LVIII,  49.  50;  ähnliches  aus  Cicero  bei 
Seyffert  §  66,  5.  Hohn  oder  Unwille  ist  enthalten  in  den  der 
occupatio  beigefügten  Kausalsätzen  Aesch.  JJI,  215:  ovxco  ydo  iöxiv, 
mg  k'oixs^  deivbg  örjfiiovQybg  Xoycov,  coöxe  ovx  ct7t6%Qy\  avxco  xxX.  (über 
cog  e'oixe  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  324).  Lys.  XXXI,  27:  ov  ydg 
oi'exai  Vfiag  yvcoöEö&ac  vxX.  Is.  VIII,  114:  nsnovQ-axE  ydg  nävxav 
ai6%i6xov  Kai  Qcc&vfioxaxov'  d  yccQ  iitl  xcöv  aXXcov  OQaxs,  xam  £93' 
vfxcöv  ccvxcov  dyvosixs  (ein  argum.  ex  contr.). 

§  56.  [livxoi]  Vgl.  Sauppe  bei  Rauchenstein  (IV)  Anh.  S.  257 
und  die  ähnlichen  Stellen  oben  S.  237.  —  xuXrj&i}]  die  Zurr., 
Scheibe,  Herw.,  Cobet,  Rauchenst.;  dXrjd-ri  mit  den  Hdschr.  Wester- 
mann. —  dixatcog  KaxatprjcpiadfjiEvoi]  dmalcog  versetzt  Herwerden 
nach  einem  älteren  Vorschlage  Scheibes  vor  ixelvog  §  57  (ähnlich 
früher  Rauchenstein);  zugleich  fügt  derselbe  ganz  unnötigerweise 
(vgl.  Kr.  60,  5,  2)  avxov  vor  xaxatyrjcp.  ein.  —  rcä  öri^iai]  Vgl. 
Lobeck  zu  Phryn.  476.  tw  8r)(io6ia  Heinrich,  schedae  Lycurgeae 
(Progr.  Bonn  1850)  S.  lo'. 

§  57.  'Ayooarog  ys  dixatcog]  'AyoQ.  öcpoöga  ye  Sixaicog  nach 
Kaysers  Vermutung  (vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1866,  784.  Jahrb.  f.  Philol. 
1872,  253)  Herw.;  dlg  dixatcog  will  Dryander,  conj.  Lys.  (Progr. 
Halle  1868)  S.  14  unter  Vergleichung  von  §  91  und  XII,  37.  Dafs 
im  ersten  Gliede  des  Enthymems  ein  Zusatz  wie  Sixaicog  und  im 
zweiten  eine  Steigerung  dieses  Zusatzes  recht  gut  hätte  stehen 
können,  zeigen  zahlreiche  Enthymeme  ähnlicher  Art,  welche  an  den 
S.  230,  Z.  16  f.  angeführten  Stellen  meiner  Schrift  de  arg.  ex  contr. 
zu  finden  sind  (vgl.  auch  S.  60,  wo  ich  vier  verwandte  Enthymeme 
zusammengestellt  habe,  in  welchen  der  Hauptsatz  mit  ncog  ov  be- 
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ginnt).  Aber  es  wäre  nicht  recht,  wegen  solcher  Beispiele  die 
hier  von  den  Hdschr.  gebotene  einfachere  Form  zu  beanstanden, 
wenn  anders  an  dem  Gedanken  nichts  auszusetzen  ist:  'hat  Mene- 
stratos  (trotz  seiner  geringeren  Schuld)  den  Tod  erlitten  (=  er- 
leiden müssen),  so  wird  ihn  (ein  Mann  wie)  Agoratos  (bei  seiner 
weit  gröfseren  Schuld)  gewifs  mit  Recht  erleiden'.  Über  den 
emphatischen  Gebrauch  der  Nomina  propria  im  Enthymem  de  arg. 
ex  contr.  S.  305,  Anm.  22. 

§  58.  Movvv%iu6iv]  verdächtigt  Herw.  —  (isxcc  xovxov] 
^iex'  uvrov  möchte  Herw.  vorziehen.  Die  Wiederholung  {ßyyvr\rr\g 
tote  rovxov  EyivEXO  xul  —  Exoifiog  r\v  övvexnXeiv  (iexcc  rovxov) 
ist  derselben  Art  wie  §  53:  ei  ixsivoig  ini&ov  xul  r\&E\r\<)ug 
extiXevGul  für'  ixstvcov  und  §  77:  cog  ircl  QvXrjv  x  co%exo  xul 
ovyxuxrjkdsv  unb  <X>vlrjg,  wo  Herw.  die  beiden  letzten  Worte  tilgen 
will.  Vgl.  oben  S.  377.  —  xo  y  e%  exelvov  eIvui]  exeivco 
Herw.  nach  Scaliger.  exeivco  fehlt  in  dem  Citat  bei  Prise.  Inst. 
XVIII  (gramm.  Lat.  III,  367  Keil).  Vgl.  noch  Dion.  Hai.  Antt. 
VII,  45:  xo  y  im  xovxov  slvui  pEQog.  —  eöw'-ö'^g]  Mit  Unrecht 
beschränkt  Kühner  §  391,  3  diesen  Gebrauch  des  Indikativs  ohne 
uv  auf  das  Perfektum  und  perfektische  Präsens.  Is.  IV,  142  konnte 
uv  deshalb  nicht  wohl  fehlen,  weil  daselbst  mittels  der  Partikeln 
juiv  und  öi  Nichtwirklichkeit  und  Wirklichkeit  in  scharfen  Gegen- 
satz zu  einander  treten.  —  %uC\  Vgl.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor. 
S.  20. 

§  59.  %ul  uTtoyQuipug  ani%x£cvug  %ul  —  iyyvrjxag]  So 
die  neueren  Herausgeber  nach  Fr.  Jacobs;  unoyoutyug  %ui  X,  un- 
iyQutyag  %ui  C,  ETtsxQityag  %uL  nach  Reiske  Cobet.  Bake,  schol.  hyp. 
II,  269  will  die  Worte  hinter  xu&iöxufiivTjg  §  61  setzen.  Froh- 
berger  hält  dieselben  für  ein  Glossem  unter  Zustimmung  Röbls 
(Jahresb.  des  Berlin,  philol.  Vereins.  Jahrg.  III,  35).  Gegen  Froh- 
berger  Rauchenstein  im  Anh.  Ich  habe  nur  aul  exeivov  —  iyyvi]- 
xug  als  unecht  eingeklammert.  —  xu&uocog]  Emendation  Taylors; 
vgl.  Scheibe,  lect.  Lys.  325  f. 

§  60.  xrjg  ^Evlug]  Über  den  Artikel  vgl.  noch  Ant.  V,  59. 
D.  XXIV,  131.  (D.)  XXIX,  7.  20.  XLIX,  56.  LH,  28.  Schömann 
zu  Isae.  S.  231.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  85.  —  ovxco]  oü'  ovxco 
Westerm.  quaest.  I,  17.  Für  das  blofse  ovxco  auch  Kayser,  Philol. 
XXV,  304. 

§  61.  %ul  V7tb  6ov  uTtollv^iEvog]  kuI  avxbg  vnb  6ov  utc. 
nach  Scheibes  Vorschlag  Herw.  und  früher  Rauchenst.  6  vnb  öov 
uTtoXofjLEvog  Kayser,  Philol.  XI,  159;  gegen  beide  Änderungen 
Westerm.  quaest.  I,  18,  unter  Zustimmung  des  Rec.  im  litter. 
Centr.-Bl.  1860,  Nr.  19;  gegen  Westerm.  wieder  Kayser,  Philol. 
XXV,  304.  Für  die  Überlieferung  spricht  auch  der  Parallelismus: 
y.ul  vnb  6ov  u7toXXv{i£vog  =  ovöhv  xotg  uvdo.  ex.  6vvsidcog,  7t£i6&Eig 
<f   cog  xxL     Freilich  steht   von   den   beiden  Participien  des  letzten 
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Gliedes  nur  das  erste  konzessiv  (anders  §  18),  während  das  zweite 
kausal  zu  fassen  ist,  weshalb  man  wohl  vermuten  könnte,  dafs  öi 
vor  dag  zu  streichen  sei;  vgl.  jedoch  Aesch.  II,  143.  Krüger  zu 
Thuk.  VI,  72,  3  und  Gramm.  56,  14  mit  Anm.  1.  —  iyivsxo] 
Die  Worte  %a\  Bevocpäiv  —  ®daog  seit  Dobree  überall  beseitigt. 
Scheibe,  lect.  Lys.  324,  Anm.  34.  —  tote  noXixslag  xa&iöxa- 
(livrjg]  tote  xad1.  noX.  Herw. 

§  62.  ti  fiiv  ovv  ov]  nach  C  und  Sluiter,  lect.  And.  p.  165 
(Schiller)  Westerm.,  Cobet,  Frohberger  (kl.  Ausg.);  el  (iev  ov 
Scheibe  (vgl.  lect.  Lys.  a.  a.  0.  302),  Rauch enst.,  Herw.  Wahr- 
scheinlich ist  el  [iev  ovv  {iri  zu  schreiben;  s.  unten.  —  6vXXt]ßörjv] 
Vgl.  noch  Anaxim.  Rh  et.  I,  181  Sp.  (de  praeterit.  S.  19).  Schneider 
zu  Is.  VII,  19.  —  ßxoaxrjyotg]  Glossem  nach  Dobree,  Kayser 
(Philol.  XI,  152),  Herw.,  Francken  (comm.  93);  ebenso  früher  Cobet 
(v.  1.  377)  u.  Rauchenst.  —  itccoeöldoöccv]  TtaoiSo6av  Francken 
a.  a.  0.  —  ovdsitcoTVOT  vy  vpcov]  Da  im  Palat.  hinter  ovösna- 
7tore  noch  ovde  steht,  vermutet  Westerm.  quaest.  I,  18  eine  Lücke, 
etwa  ovösTtconoxs  ovdsv  tvuqev6(iovv  ovo'  v<p'  vficav  %xX.  Nach  der 
von  Frohberger  verglichenen  Stelle  Xen.  Mem.  I,  2,  48:  xovxcov 
ovöelg  ovr  inolrjöe  nanbv  ovöev  o-ut'  alxiav  £6%sv  dürfte  sich,  wenn 
die  Stelle  wirklich  lückenhaft  überliefert  ist,  eher  diese  Ergänzung 
empfehlen:  ovÖEnatnox'  mol^Gav  al6%obv  ovösv  ovo'  vy  v(iav  ovöe- 
(iiccv  alxiav  ul6%Qav  e6%ov.  —  alxiav  f'ffpi/]  Vgl.  noch  Plat.  Staat 
Vni,  565b.  Lach.  186b.  Apol.  38c  {alxiav  k'%eiv  vtco  xivog).  Is.  XV, 
53  (tvsqI  xc).  Ant.  V,  67.  85.  VI,  26.  Is.  XVI,  11.  Xen.  Oik.  11,  24. 
Maetzner  zu  Lyk.  S.  175.  Schneider  zu  Is.  VII,  58.  Ebenso  xcmj- 
yoolag  k'%stv  inl  xivi  D.  XVIII,  240.  —  Die  schon  oben  berührten 
Worte  «'  fihv  kxX.  erfordern  die  genauere  Erörterung  einer  von  den 
Rednern  und  von  andern  Schriftstellern  häufig  angewandten  Argu- 
mentationsfigur, die  meines  Wissens  bisher  nur  M.  Schanz  (Jahrb. 
f.  Philol.  1870,  S.  242  ff.)  mit  Rücksicht  auf  Piaton  etwas  ein- 
gehender behandelt  hat.  Dieselbe  läfst  sich  in  der  Hauptsache 
auf  vier  Formen  zurückführen:  1)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B;  da 
aber  A  nicht  ist,  so  ist  auch  B  nicht.  2)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B; 
so  aber  ist  A  nicht,  demnach  ist  auch  B  nicht.  3)  wenn  A  wäre, 
so  wäre  B;  so  aber  ist  A  nicht.  4)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B; 
so  aber  ist  B  nicht.  Der  Kürze  wegen  habe  ich  bei  Aufstellung 
dieser  Schemata  nur  die  Beispiele  berücksichtigt,  wo  im  ersten 
Teile  beide  Glieder  positiv  sind;  sie  lassen  sich  aber  mit  den 
nötigen  Abänderungen  auch  auf  solche  Stellen  übertragen,  in  denen 
das  eine  von  jenen  Gliedern  oder  auch  beide  zugleich  negativer 
Art  sind.  Zur  Bezeichnung  des  blos  angenommenen  Verhältnisses 
wird  in  der  Regel  das  vierte  hypothetische  Schema  verwendet, 
wobei  Ausdrücke  wie  i'd«,  TtaoarJKev,  i£rjv  u.  dergl.  auch  ohne  av 
stehen  können.  Nur  bisweilen  erscheint  dafür  das  dritte  oder  das 
erste  Schema.     In  letzterem  Falle  tritt  an  die  Stelle  der  Formel: 
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'wenn  A  wäre,  so  wäre  B;  nun  aber  ist  A  nicht,  demnach  ist 
auch  B  nicht'  die  rein  mathematische  Formel:  'wenn  A  ist,  so 
ist  B;  nun  aber  ist  A  nicht  u.  s.  w.'  (vgl.  Hyp.  f.  Lyk.  23  Blass: 
ei  eßxiv  xavxa  aXr)&ij,  ofiokoycö  Kai  xccXla  navxa  neno irjKSvai  xcc  ev 
vfj  eißayyeXia  yeyoafXfjievu'  oxi  de  tyevdri  £'öwl/5  Qadiov  oiucu  elvai 
uTtaatv  idelv).  Der  erstere  Fall  beschränkt  sich  auf  einige  Bei- 
spiele bei  Homer  (Od.  a,  163  ff.  II.  t,  515  ff.  jtt,  322  ff),  der  neben 
dem  Indikativ  des  Präteritums  auch  den  Optativ  zum  Ausdruck 
der  Irrealität  verwandte.  Gerth,  Grammatisch-Kritisches  zur  griech. 
Moduslehre  S.  3.  Der  wirkliche  Sachverhalt  wird  nicht  nur  durch 
vvv  de,  sondern  auch  durch  vvvv  de  bezeichnet,  was  man  früher 
mit  Unrecht  bestritt.  Schömann  zu  Isae.  S.  189.  Maetzner  zu 
Lyk.  S.  124.  Den  Gegensatz  zu  vvv  de  bildet  tote  de  (D.  XVIII, 
195.  200),  durch  das  der  blos  gesetzte  Fall  in  die  Vergangenheit 
verlegt  wird.  Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  302,  sowie  Nägels- 
bach, Anmerk.  zur  Ilias  S.  149  und  über  das  latein.  nunc  Hahn 
zu  Cic.  in  Cat.  I,  7,  17.  Stehend  ist  vvv  de  in  den  drei  letzten 
Formen;  in  der  ersten  ist  es  nur  bisweilen  notwendig,  häufig  zwar 
nicht  notwendig,  aber  doch  zulässig,  in  gewissen  Fällen  dagegen 
(besonders  bei  ei  fiev  —  ei  de)  geradezu  unzulässig.  Die  Partikel 
(isv  ward  im  ersten  Teile  nicht  selten  weggelassen,  namentlich  wenn 
ei  mit  yao  oder  naixoc  in  Verbindung  trat.  Für  solche  Fälle  hat 
man  anzunehmen,  dafs  der  Schriftsteller  von  vorn  herein  gar  nicht 
die  Absicht  hatte,  der  Fiktion  den  wahren  Sachverhalt  gegenüber- 
zustellen (vgl.  Lys.  XVI,  1  mit  [D.]  XXIX,  l),  dies  aber  doch 
nachträglich  noch  that.  Es  lassen  sich  derartige  Stellen  mit  denen 
vergleichen,  wo  edei  (i%ofjv  u.  s.  w.)  ohne  fiev  mit  nachfolgendem 
vvv  de  gesetzt  ist;  s.  zu  XII,  32,  S.  225.  Natürlich  mufste  fiev 
auch  dann  wegfallen,  wenn  der  Hauptsatz  dem  Satze  mit  ei  voran- 
geschickt ward.  Doch  nun  zu  den  Beispielen ,  bei  deren  Aufzählung 
ich  so  zu  verfahren  gedenke,  dafs  ich  die,  welche  ohne  Konjunktion 
eingeführt  werden,  an  die  Spitze  stelle,  die  andern  nach  den  Par- 
tikeln zusammenordne,  mittels  welcher  die  Anknüpfung  an  das 
Vorhergehende  stattfindet.  Die  erste  Form  macht  wegen  der  Art 
und  Weise,  in  welcher  das  hypotaktische  Glied  des  ersten  Teiles 
im  zweiten  zurückgewiesen  wird,  noch  weitere  Unterabteilungen 
notwendig. 

I.  Lys.  XXXII,  1:  ei  fiev  —  ineidtj  fievxoi  —  ocvuyxr}  fioi 
yeyevt\xai  xxX.  (Lys.)  II,  1.  Is.  Br.  I,  1.  D.  IV,  1  (=  prooem.  1  in.). 
XXVII,  1:  ei  fiev  —  Ineidr}  de  (vgl.  D.  XXIII,  194:  iya,  d'  &ed- 
6aad:'  <ag  eytt.  ei  —  ovS1  av  ovrcog  o}firjv  deiv  — .  iiteidrj  de; 
asynd.  explic).  —  Lys.  fr.  88:  ei  fiev  —  ovdev  av  edei  —  ano- 
Xoyeia&ai'  in  ei  de.  —  And.  II,  1:  ei  fxev  —  ovdev  av  &avfiaarbv 
EvofiiZoV  o%ov  (xevroi.  —  Xen.  Mem.  I,  2,  28:  ovrto  de  %a\  2to- 
KQatrjv  dtxaiov  qv  xoiveiv'  ei  [iev  avtbg  inoiei  u  (pavXov,  eixoxcog 
av   idoxei   Ttovr\obg   elvai'    ei  d'   avxbg   öcoqjoovc&v   diexikei,   nag   av 
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ötxalcog  xrjg  ovx  evov6r\g  avxco  xaxlag  aixtav  e%oi',  (asynd.  explic. 
Über  ei  ö'  —  ötexeXet  urteilen  l-ichtig  Kühner  und  Breitenbach ; 
an  zwei  Stellen  dieser  Art,  Aesch.  I,  89.  D.  XXI,  34,  will  Cobet 
eitel  öe,  und  betreffs  der  letzteren  stimmt  bei  Weil,  pref.  p.  VII. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  364  u.  388).  D.  XXI,  186:  ötd  xi-,  ow  ei 
(isv  —  al-tov  t\v  av  xi  rrjg  boyrjg  dvetvat'  ei  öe.  —  Plat.  Apol.  20a: 
ei  (iev  —  vvv  ö'  eTteiönq.  —  Xen.  Anab.  V,  1,  10:  ext  xoivvv 
xdöe  badxe'  ei  fiev  —  ovöev  av  eöet  cov  fieXXco  Xeyetv'  vvv  (?'  ertel 
(asynd.  explic).  —  Is.  XV,  1 :  ei  (ihv  öfiotog  ijv  6  Xoyog  o  fjteXXcov 
dvayvcoo&rjöeö&at  xotg  r\  nobg  xovg  dycovag  r\  7tQog  xccg  entöel^etg 
ytyvofievotg,  ovöev  av  ot]iat  TtooötaXei&rjvat  neol  avxov'  vvv  de  öta 
xr,v  xatvoxrjxa  xal  xr)v  ötacpoodv  avayxalov  iört  nqoemelv  xag 
aixiag  xxX.  (statt  eines  Kausalsatzes  ötd  c.  aec.  olfiat  nach  r  mit 
Bekker  und  anderen,  eöet  JEr.,  olfiat  öelv  Hertlein;  s.  unten  zu 
Is.  XIV,  3).  Aesch.  III,  179  f.:  eycb  de  xov&  v^iag  e7ii%eiQrJ6co  öt- 
öaüxetv.  oi'eß&  av  noxe  i&eXijßal  xtva  eitaöxelv  —  itayxqdxtov  — , 
ei  o  öxecpavog  eölöoxo  (Jtrj  reo  xoaTto'xcp,  aXXa  xco  ötaTCQa^afievco;  ov- 
öelg  av  %ox  t\%eXt\6ev  enaöxetv.  vvv  de  ötd  xb  öTtdvtov  —  e&e- 
Xovöt  xiveg  —  ötaxtvövvevetv.  D.  XIX,  103:  vpdg  e^rjTtdxrjxev,  döo£el, 
öixatog  artoXcoXevat  xglvexai.  ei'  ye  xi  xcov  TtQOörjXOvxcov  eylyvexo,  ev 
eißayyeXia  TtdXat  av  r)v'  vvv  de  ötd  xt)v  Vfiexeoav  evrj&etav  xal 
■jtQaoxrjxa  ev&vvag  ötöcoaiv  (xqlvexat.  ei'  ye  xi  schreibe  ich  mit  den 
Zürichern  und  anderen;  da  die  vorangehenden  Glieder  asyndetisch 
aneinandergereiht  sind,  durfte  auch  vor  ei'  ye  (=  ja  wenn)  kein 
xal  stehen;  vgl.  die  Beispiele  S.  364).  Thuk.  IV,  126,  1:  ei  (iev 
(irj  vrcconxevov  vfiäg  xco  xe  fiefxovcoß&at  xal  oxt  ßdoßaoot  ol  emovxeg 
xal  itoXXoi  ex7tXrj^tv  ejetv,  ovx  av  bfiotcog  ötöa%r)v  dpa  xq  naga- 
xeXevßet  enotovfirjv'  vvv  de  7tobg  fiev  xijv  dnoXettyiv  xcov  rjfie- 
xeqcov  xal  xo  TtXrj&og  xcov  evavxlcov  ßqa%et  vitOfivr]fiaxt  xal 
naoatveöet  xd  fieyt6xa  netodöofiat  nel&etv  (vgl.  Classen.  ov%  bfiolcog 
so  wie  hier  auch  Is.  X,  2.  D.  XXI,  214.  XXII,  71).  —  Is.  V,  110: 
icp'  ov  (xonov)  ei  fiev  vecoxeaog  cov  eTtiöxrjv,  qaölcog  üv  ineöet^a  — ' 
vvv  ö  eneX&cov  —  xal  xaxtöcov  xb  nXij&og  xcov  ivovxcov  einelv  xrjv 
xe  övvafitv  xr\v  naoovßdv  fiot  xaxefiefi^dfi^v  xxX.  (kausales  Partie; 
vvv  de  prägnant  ==  so  aber,  da  ich  erst  jetzt  darauf  gekommen 
bin).  —  —  (D.)  XLIV,  5:  ei  fiev  ovv  —  ovdev  av  e'öei  noXXcöv 
Xoycov  — '  eTtetör)  de.  prooem.  1:  ei  (iev  ovv  —  ovöev  av  e'öei 
ovfißovXeveiv'  eneiörj  de.  IX,  6:  ei  phv  ovv  —  ovöev  aXÜ  e'öei  xov 
naoiovxa  Xeyeiv  — *  E7ieiörj  öe.  D.  XXI,  5  f.:  ei  (iev  ovv  —  ovöev 
av  vfxcov  r)'t-lovv  öeiß&ai'  eneiör)  öe  —  ovx  bxvt\6co  xal  öeiG&ai  (die 
Wiederholung  am  Ende  beider  Glieder  wie  Ant.  I,  11).  Is.  XIV,  3: 
ei  fiev  ovv  —  öta  ßoa%ecov  av  e7Cotrjadfx,e9a  xovg  Xoyovg'  enetöi)  <$' 
—  avayxalov  öta  iiaxooxeocov  ötjXcoaat  (wegen  des  Aorists  e7totrj6a- 
pe&a  vgl.  Is.  XV,  1.  Arist.  Ri.  1277.  Plat.  Menon  86d.  Euthyphr. 
12d.  Diodor  XIII,  20,  5).  D.  XVIII,  9.  (D.)  LX,  3.  prooem.  44. 
Gorg.  Palam.  35:  ei  pev  ovv  —  enetör}  öe.  —   D.  XIV,  10  f.:    ei 
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fitv  ovv  —  eixoxag  av  — '  inet  de  —  xi  xovg  b^ioXoyovfievovg 
i%&oovg  e%ovxeg  exeoovg  fijrovftfv;  (eixoxag  häufig  in  der  Apodosis 
des  ersten  Teiles).  Diodor  XIII,  20,  5 :  ei  pev  ovv  —  eixoxag  dv  —  * 
£7T£t  de.  (D.)  prooem.  25:  ei  fiev  ovv  —  eitel  de.  Xen.  Kyr.  IV, 
6,  6:  iya  ovv,  ei  (xev  —  £7t£t  de.  Plat.  Symp.  180d:  fiiäg  (iev 
ovv  ovörjg  (^A(pQodixr\g)  eig  av  tjv  "Eoag'  eitel  de  dy.  —  And.  III, 
2:  el  fiev  ovv  —  eixoxag  dv  — '  onov  de  —  nag  ovx  eixog.  — 
Lys.  III,  2 :  ei  fiev  ovv  dXXoi  xiveg  e'fieXXov  neol  ifiov  diayvcoöeo&at, 
öcpodo  av  i(poßovfir\v  rbv  xivdvvov  — *  eig  vfiäg  d,  eißeX&av 
iXnl£a  xav  dixaiav  xev^eö&ai  (kausales  Partie).  —  Gorg.  Palam.  3 : 
ei  fiev  ovv  —  ei  de.  —  (D.)  LVI,  47:  ei  fiev  ovv  iv  xa  'Podiav 
dixaöxrjoia  ixoivbfie&a  — '  vvv  (?'  eig  'A&qvaiovg  eißeXrjXv&oxeg 
(kaus.  Part.).  —  Plat.  Lach.  196b:  ei  fiev  ovv  iv  dtxaßxrjoia  rjfitv 
oi  Xoyot  rjGav,  etyev  av  riva  Xoyov  xavxa  noieiv'  vvv  de  xi  av  xig 
iv  S,vvov6la  xoiade  fidxrjv  xevoig  Xoyoig  avxbg  avxbv  xoßfioi;   (wie 

Is.  XV,  1).    Vgl.  auch  (D.)  prooem.   24  u.  29. Is.  XV,  53. 

Isae.  V,  5:  el  fiev  xoivvv  —  eneidr^  de.  —  (D.)  XLV,  12:  ei 
fiev  xoivvv  fitj  nQoöefiaoxvoovv  —  Xoyov  elye  xiv  av  — '  noo6fiao- 
xvgovvxav  de  xovxav  —  xi  rjv  fioi  xeodog  xo  [iq  e&eXeiv;  —  Xen. 
Hell.  VII,  3,  10:  ei  fiev  xoivvv  ifiol  fiev  noXifiiog  fjv,  vfiiv  de  cpiXog, 
xaya  ofioXoya  fir)  xaXäg  av  fioi  e%eiv  naq  vfiiv  xovxov  dnoxxeivai' 
b  de  vfiäg  ngodidovg  xi  ifiol  noXefiiaxeoog  r\v  r)  vfiiv;  —  D.  LVII, 
15:  ei  fiev  xoivvv  övveßaive  xoig  'AXifiovßtoig  neol  dndvxav  xav 
drjfioxav  diatyrjcpiöaö&ai  iv  ixeivr)  xij  r}(ieoa9  eixbg  rv  xal  eig  btyh 
tyr)cpi£e6&ai)  iv  antjXXayfievoi  r}eo~av  noirfiavxeg  xa  vfiiv  iiptjcpiöfieva. 
ei  de  nXeiovg  tf  eixosiv  vnoXomoi  r\6av  xäv  dr\f\oxäv,  neol  av  edei 
xrj  vGxeqaia  diaipr}(pi6a6d,ai,  xal  bfioiag  r\v  dvdyxrj  övXXeyeö&ai  xovg 
drjfioxag,  xi  nox  r\v  xb  dv6%eoeg  EvßovXidy  dvaßaXeß&ai  eig  xr\v 
vöxeoaiav  xal  neol  ifiov  noaxov  xrjv  tyrjcpov  didovai  xoig  dr\fioxaig\ 
(rjeöav  mit  F  die  Züricher  und  Dindorf,  eießav  2<&,  tfe6av  J5,  el'rj- 
oav  Bekker,  rjöav  Westermann.  Nimmt  man  an,  Demosth.  habe 
im  ersten  Teile  das  dritte  hypoth.  Schema  angewendet  und  nur 
aus  rhetorischen  Gründen  av  weggelassen,  übersetzt  man  also 
'hätten  die  H.  —  abzustimmen  gehabt,  so  würden  sie  mit  gutem 
Grunde  die  Abstimmung  bis  spät  in  die  Nacht  fortgesetzt  haben', 
dann  müfste  man  allerdings  nach  der  gewöhnlichen  Regel  das 
Imperfekt  (rjeaav  oder  ijöav)  setzen.  Aber  nichts  hindert  anzu- 
nehmen, es  sei  vom  Eedner  (vgl.  die  Beispiele  unten  unter  Nr.  V) 
das  erste  Schema  gebraucht  worden  und  die  Stelle  demgemäfs  zu 
übersetzen  'hatten  die  H.  —  abzustimmen,  so  setzten  sie  mit  gutem 
Grunde  —  fort'.  Bei  dieser  Auffassung  ist  der  Optativ  ohne  An- 
stofs,  für  den  ja  auch  das  eießav  der  besten  Hdschr.  spricht). 
ebenda  §  25:  ei  fiev  xoivvv  evnoqog  av  b  naxr\Q  %Qtjfxaxa  dovg  xov- 
xoig  i(paivexo  neißag  övyyeveig  avxovg  eavxov  cpdöxeiv  elvac,  Xoyov 
el%ev  vnoipiav  xiv  eyeiv  d>g  ovx  r\v  ccöxog'  ei  de  nevrjg  av  dfia  Gvy- 
yevetg  xe  naoi6%exo  xovg  avxovg  xal  fiexadtdovxag  xäv  bvxav  inedeix- 
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vve,  niog  ovx  evdrjXov  oxi  xij  uXv\$eia.  7tQ06t]X£i  xovxoig',  (mit  dieser 
Stelle  verhält  es  sich  ebenso  wie  mit  der  vorigen.  Übersetze: 
wenn  mein  Vater  als  ein  reicher  Mann  diese  durch  Geldgeschenke 
bewog  — ,  so  war  der  Verdacht  begründet.  Schäfer  wollte  sl%ev 
dv  für  el%ev.  Dagegen  Westermann,  comm.  crit.  II,  13,  dem  ich 
aber  nur  in  Bezug  auf  Lys.  XIII,  90  beistimme;  s.  unten).  Aesch. 
I,  89:  ei  fiev  xoivvv  —  ei  de.  ebenda  §  51:  ei  fiev  xoivvv  —  idv 
d'  —  imdei'gio  (das  in  dieser  Argumentationsform  auffällige  idv 
ist  wohl  in  ei  abzuändern;  ei  c.  ind.  fut.  im  zweiten  Gliede  auch 
D.  XXII,  35.  Plat.  Prot.  36  lb;  aufserdem  vgl.  D.  XXI,  160). 
(And.  III,  16:  ei  xoivvv  —  ovdh  ovxcog  edei  noXefieiv'  ei  de  —  ncog 
ovx  ix  Ttavxog  xooitov  xr\v  elorivrjv  Ttoirjxeov  Yjfiiv,  vgl.  D.  XXIII, 
194.)  D.  XXI,  33  f.:  ovxco  xoivvv  xai  ifie  ei  fiev  iv  dXXaig  xiöiv 
fjfieoaig  rjdixrjöe  xi  xovxcov  M.  idicox7\v  ovxa,  idia  xai  dixrjv  TtooGrjxev 
avxcö  didovai'  ei  de  %OQr}ybv  oVö1'  vfiexeoov  ieoofni]viag  ovöTjg  ndvO^ 
oV  r\dixr\xev  vßoiöag  cpaivexai,  drjfioöiag  oQyrjg  xai  xificooiag  dixaiog 
iaxi  xvy%dveiv.  —  Xen.  Mem.  III,  5,  8:  ovxovv  ei  fiev  ißovX6fie&a 

—  ftaAtffr'  uv  ovxcog  ctvxovg  i^ooficöfiev  — '  in  ei  de  (wegen  des 
Potentialis  im  ersten  Gliede  verweise  ich  vorläufig  auf  Hom.  II. 
ft  80  ff.  Od.  «,  236  ff.  Ant.  IV,  d,  4.  And.  I,  57.  Is.  XII,  149. 
Isae.  Iv  30.  D.  XVIII,  206.  XIX,  214).  —  D.  XXIV,  73:  neoi  fiev 
dt}  xcov  fieXXovxcov  ei'  xi  dixaiov  eiteiöev  vfiag,  ovx  dv  r\dixei'  iteoi 
ö'  av  dtxaßxriQiov  eyvcoxe  xal  xeXog  eayrixe,  itcog  ov  deiva  noiei  vbfiov 
eiacpeQcov  öV  ov  xavxa  Xv^öexai',  (vgl.  Lys.  XXII,  17).  (D.) 
prooem.  34:  iyco  fiev  dr}  ßicoTCav  dv  cofitjv  deiv,  ei  — '  eTtetörj  de 
(aiconäv  dv  für  das  hdschr.  Gicoitav  Schäfer).  —  Herod.  IX,  60:  ei 
fiev  vvv  —  %Q*iv  drj  — .  vvv  de,  ig  Y]fiiag  yuo  dnaöa  (rj  Xmtog) 
xe%coQr\xe,  dixaioi  icsxe  xxX.  {vvv  de,  ig  yfieag  ydo  =  vvv  de, 
bnoxe  ig  r\.;    vgl.  Ant.  I,   11.    Hom.  IL  ft,  326  und  zu  XII,   15). 

—  —  D.  XXIII,   193:    %cooig  de  xovxcov  ei  fiev  —  ineidr\   de. 

—  D.  XIX,  114:  ext  xoivvv  ei  fiev  —  ei  de  (fiev  fehlt  im  J£, 
hier  aber  doch  kaum  zu  entbehren).  —  Is.  XII,  206:  eiteix  ei 
fiev  evXoyeig  avxovg  ovdev  (so  mit  P  Bekker,  die  Züricher  und  Ben- 
seier, firjdev  Blass)  dxvjxocbg  xcov  ificov,  iXrjoeig  fiev  dv,  ov  (irjv 
evavxia  ye  Xeycov  icpaivov  ßavxcö'  vvv  <?'  inrjvexoxt  6oi  xov  ifibv 
Xoyov  —  ncog  oiov  x  i\v  exi  Goi  Xeyeiv  (mit  den  Worten  iXtfoeig 
fiev  xxX.  vgl.  Is.  VI,  28:  r\dixovv  fiev  dv,  oficog  d'  evXoycoxeqcog  dv 
eig  r\fiäg  i^rjfiaQxavov.  Isae.  IV,  18:  to  fiev  dxoißeg  o-ud'  dv  ovxcog, 
Oficog  fievxoi  fiaXXov  eixbg  v\v  dXvföeig  elvat  do^eiv  xag  dia&qxag. 
D.  XXIII,  138:  deivbv  ov  t}xxov  dv  vjv  aia%o6v.  [D.]  XLIII,  71: 
deivd  (iev  iitoiovv,  tjxxov  de.  XLIV,  54:  ddixcog  fiev  av  eyoatyev, 
ovdev  <T  tjxxov  vtcIq  xov  xaxu  xr\v  r\Xixiav  Xeyovxog.  Xen.  Hell.  II, 
3,  27:  noXifiiog  fiev  r\v,  ov  fievxoi  novt]Qog  y  dv  dcxaicog  ivofii&xo. 
D.  VIII,  49:  aic%obv  fiev  — '  ov  fir\v  dXX*  ei  — ,  e'öxco,  firj  dfiv- 
ve6&e.  XXI,  117:  %Qtjv  fiev  ovd'  ovxcog.  —  oficog  d'  eöxco  xovxoa 
ye  övyyvcofir}.     XVI,  8:    dixaiov   fiev   ov,    GvyyjcnQco  d1  i'ytay'  iuGai. 
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[D.]  XLIV,  25:  Kulrteo  ovxog  Ttaqa  xbv  vofiov  xov  eoyov  ovk  dvxi- 
Xeyofiev.  D.  XIX ,  97:  xiv  dv&Qcojvoov  i\vTCr\<Szv  av  rj  elQiqvr}  — ; 
Kaixoi  Kai  xovxov  ovvalxiog  ovxog.  XX,  117:  6vy%coo<ü  Kai  vfidg 
xavxb  xovxo  7toiij6ai '  Kaixoi  xo  y  ulßiqbv  bfioicog.  And.  I,  5  7 :  e%oi 
uv  xig  elnelv  xccxictv  elvai  xd  yevofieva'  Kaixoi  noXXol  av  Kai  xovxo 
el'Xovxo.    Aesch.  I,  51:  fiexaic/oxe^    av  SienenqaKxo,  el  dri  xi  xoov  xoi- 

ovxcov  iöxl  fiexoiov,  dies  wie  III,  155). D.  XXI,  96:  Kai  el 

fiev  —  in  stör)  de.  Lys.  XXXIII,  4:  Kai  raüta  el  fiev  —  cxioyeiv 
av  r\v  uvdyxr)  xr\v  xv<p\v'  ineiSt]  de  —  nmg  ovk  al-iov.  Plat.  Soph. 
265d:  Kai  ei  fiev  ye  —  ineiörj  de  (vgl.  Euthyphr.  10e:  «U'  ei 
ye.  D.  XIX,  103:  ei  ye).  —  Ant.  VI,  29:  kuI  el  fiev  —  ehoxcog 
av  — *  onov  öe  —  no&ev  %orj.  —  Ant.  V,  38:  Kai  el  fiev  —  vvv 
de,  onoxe.  (D.)  XXXIV,  31:  Kai  el  fiev  ifiol  xoö  daveißavxi  ccn- 
edidovg,  ovdev  edei  fiaoxvooov'  vvv  <T  ovk  ifiol  oU'  exeoco  v7zeo 
ifiov  aTtodidovg  —  fiuQXVQa  ovöcv'  eTtotrjöco,  ovxe  dovXov  ovx 
iXev&eoov;  (unwillige  Frage,  durch  die  der  zweite  Teil  zum  arg. 
ex  contr.  wird).  D.  LIV,  12:  Kai  <ag  fiev  6  laxobg  e(pr\,  el  fir\  kcc- 
&uQ6ig  aifiaxog  avxofiaxrj  fioi  ndvv  noXXrj  6vveßr]  —  kccv  e'fmvog 
yevofievog  diecp&aorjv'  vvv  de  rot/r'  e'öcoöe  xb  aifi  aizo%G)Qri6av. 
—  Lys.  XXV,  19:  Kai  el  fiev  — "  vvv  de  oxi  —  tjyavaKxelxe.  — 
Thuk.  I,  68,  3:  Kai  el  fiev  dcpavelg  itov  ovxeg  rfdiKovv  xrjv  eEXXada, 
didaöKaXiag  av  cog  ovk  eldoGi  itooöedei'  vvv  de  xi  Sei  fiaKorjyooelv, 
cov  xovg  fiev  dedovXcofievovg  boäxe  kxX.  (hier  steht  dem  Kondizional- 
satz  ein  Eelativsatz  gegenüber;  vgl.  Classen  und  de  arg.  ex  contr. 

S.  294,  Anm.   16). D.  XXII,   71:   Kai  firjv  el  fiev  dnavx 

Tj^iovg  —  öavxäi  möxeveiv,  ovk  av  bfioicog  KXenxrig  <av  eqxooco'  vvv 
d  eitl  xalg  elöcpooalg  6  dlxaiov  ia&  botöag,  firj  Gol  Ttiöxeveiv,  dXXd 
xolg  avxrjg  dovXoig  xr\v  noXiv,  bitox  aXXo  xi  nqdxxcov  Kai  yjqr\fiaxa 
■xivcöv  UQa  —  firj  7tQo6yoatyufievog  xr\v  avxrjv  cpvXaxr\v  rjv  7teol  xoov 
elßcpoQcov  tpatvr],  ovk  evdn]Xov  di  a  xom  eTCoirjßag',  (wegen  ovk 
evdyXov  vgl.  LVII,  25.  Lyk.  116).  —  Ant.  I,  11:  Kaixoi  ev  olöd 
y  ,  el  ovxoi  —  rj&eXrjöav  xd  dvdQa7toda  —  TtaQaöovvai,  ey<o  de  ftq 
r\&eXi]6a  TtagaXaßeiv,  avxd  av  xavxa  fieyiGxa  xeKfiriQia  7taQei%ovxo, 
cog  ovk  evoyoi  dai  reo  epoveo.  vvv  d',  eym  yuQ  elfic  xovxo  fiev  o 
fteXcov  avxog  ßuöaviaxrjg  yeve6&ai,  xovxo  de  xovxovg  avxovg  KeXevoav 
ßaöavißai  dvx'  ifiov,  ifiol  drjnov  elKog  xd  avxd  xavxa  xexfitfoia  eXvai 
cog  elölv  evojoi  tgü  tpovco  (drinov  wie  Ant.  VI,  27.  Aesch.  I,  52. 
D.  XIX,  114.  XXI,  186.'  XXIII,  193).  Lys.  I,  31:  Kaixoi  öijXov  ort, 
et  xtva  el%e  xavxqg  fiei£eo  xificoQiav,  inl  xalg  yafiexalg  enoir\6ev  av' 
vvv  8  o&i  oiog  t'  cov  xavxrjg  loyyQOxeQav  in  exelvaig  e^evQelv 
xrjv  avxrjv  Kai  inl  xalg  naXXaKalg  ^'^icoae  ytyveß&ai.  XIII,  53:  Kaixoi 
el  iKeivoig  eni&ov  — '  vvv  8e  neia&elg  vy  cov  xox  iiteiö&rjg. 
I,  42:  Kaixoi  y  el  7tQorj8eiv,  ovk  av  8okcö  vfilv  Kai  &eQdnovxag 
7taQaaKevd6aa&ai  Kai  — ;  vvv  d'  ovdev  elSoog  (vgl.  D.  XLX,  282: 
Kaixoi  Kav  el  xavxa  ndv&  vitr^Qfev^  ixelva  8e  fir\  nooGrjv  —  anoXco- 
Xivai  Sr^rcov  nooGr\Kev  avxcö.     el  8e  firjxe  xavxa   fir\x    ixelva,   ov  xi- 
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(icoQ^ßsa&s;).   —  —  (And.)  IV,  8:  ei  (iev  yccQ  —  eixoxcog  av  — • 
eneidt]  de.     Is.  VI,  4:    ei  (iev  yccQ  —  xaXtag  av  el%ev'    eiteidr]  <$' 

—  nwg  ov   (xaXäg   av   elyev    wie  Plat.  Symp.   180c).    D.  I,   7:    ei 
(iev  yccQ  —   iiteiörj  de.     (D.)  XLIV,  16:     ei   (iev   yccQ  —  eTteidrj  de 

—  dvayxaiov  iGcag  (i'ßcog  mit  ironischem  Anstrich,  fast  =  örJTCOv). 
§  25:  ei  (iev  yccQ  avxbg  £äv  iTtoirjöaxo  —  ovx  dvxiXeyo(iev'  eneidrj 
de  —  nag  ov  (vgl.  unten  und  de  arg.  ex  contr.  388).  Aesch. 
III,  175:  ei  (iev  yao  —  ineidr]  de.  —  Ant.  I,  7:  (li;  yccQ  bfioXo- 
yovvxow  xcöv  ccvSocm6§(ov  —  onov  de  —  nag  (im  ersten  Teile 
Ptcp.  wie  Plat.  Symp.  180d;  so  auch  in  beiden  Teilen,  wie  Ant. 
V,  35.  D.  XVIII,  34,  und  in  Fällen,  wo  sich  die  Participia  an  das 
Relativpronomen  anlehnen,  wie  Is.  V,  48.  D.  XVIII,  306;  vgl.  Lys. 
XII,  92).  And.  I,  57  f.:  ei  (iev  yaQ  tjv  dvoiv  xb  exeoov  eXeö&ai, 
7)  xaxcog  aTtoXeß&ai  r\  aio%0(ag  ßoo&rjvai,  eypt,  ccv  xig  einelv  xaxiav 
elvccL  xcc  yev6(ievcc.  xaixoi  noXXol  av  xal  xovxo  ei'Xovxo  — '  oitot;  de 
(anakoluthisch,  wenn  man  nicht  §  60:  xavxa  de  navxa  öxo7tä)v  xxX. 
als  Nachsatz  ansehen  will,  in  welchem  Falle  man  die  Worte  Aio- 
xXeidr\g  (iev  yao  —  ecpevyov  als  Parenthese  und  das  de  in  xavxa  de 
in  epanaleptischem  Sinne  zu  fassen  hätte  —  Hertlein  zu  Xen.  Kyr. 
I,  6,  43.  Kühner  §  532,  2  — ;  vgl.  jedoch  was  über  die  Anako- 
luthien  dieser  Rede  bemerkt  wird  von  Blass,  Bereds.  I,  311).  — 
Lyk.  116:  xal  ycco  ei  (iev  —  elyev  av  xig  eineiv  wg  — '  oxav 
de  —  nag  ovx  evdrjXov  oxi  xxX.  (de  arg.  ex  contr.  69  u.  313).  — 
Ant.  III,  ß,  4:  ei  (iev  yaQ  —  ovdelg  tjfiiv  Xoyog  vneXeiitexo  (ir\ 
cpovevGiv  elvai'  did  de  vnodQO(ir]v  ßXr\&evxog  xov  naidog  xb  (iev 
fieiQaxiov  ov  dixaimg  eTiixaXeixai.  Is.  V,  93  f.:  xal  yccQ  ei  (iev 
irciäei^iv  eTtoiovfiyjv  — '  aol  de  övfißovXevcov  (i(OQog  av  rjv,  ei  xxX. 
(D.)  LX,  13:  xal  yccQ  ei  (iev  —  Particip.  —  Lys.  fr.  79:  ei  (iev 
yaQ  ayQovg  xaxeXntev  'A.  rj  aXXv\v  ovaiav  cpaveQav,  il-ijv  av  eineiv 
xco  ßovXofiivcp,  oxi  ovxog  (iev  tyevdexai,  avxw  de  dedoxai.  neQt  de 
(==  wo  es  sich  aber  handelt  um)  ccoyvQiov  xal  iqvgIov  xal  dcpa- 
vovg  ov6iag,  dijXov  oxi,  öaxig  eypv  avxcc  cpaivexai,  xovxm  dedcoxev 
(vgl.  unten  zu  §  65).  —  Hom.  II.  (i,  322  ff.:  w  nenov,  ei  (iev  yocQ 
noXefiov  TteQl  xovde  cpvyövxe  aiel  dy\  (ieXXoi(iev  dyrJQO)  t'  d&avdxco  xe 
£6G£6&  ,  ovxe  xev  avxog  evl  tcqc&xoiöi  (ia%oi(ir\v  ovxe  xe  — '  vvv  d\ 
E(i7t7]g  yaQ  xrJQeg  §q)eöxa6iv  davdxoio  (iVQiai,  ccg  — ,  i'ofiev.  —  D. 
XXXIII,  37:  ei  (iev  yccQ  naQ1  ifiol  ixidt]  xb  yQa(i(iaxelov,  ivijv  aixid- 
6a6&ai  ArcaxovQico  ag  iyco  —  r\cpdvixa  xdg  6vv&rjxag'  ei  de  TtaQcc 
tw  AQiöxoxXei,  dia  xi  —  rro  (iev  Xaßovxi  avxdg  xal  ov  naQe%ovxi 
ov  dixdfexai,  i(iol  <f  iyxaXei  — ;  (zu  did  xi  vgl.  Lys.  IV,  5.  arg. 
ex  contr.  S.  375).  Is.  IV,  139:  ei  (iev  yaQ  —  eixoxcog  av  —'  ei  de. 
D.  XXII,  24:  ei  (iev  yccQ  —  ei  de  —  noog  ov%L.  XVIII,  272  f.: 
ei  (iev  yaQ  —  r\v  av  xoig  dXXotg  q^xoqöiv  Vfiiv  e'fi  aixiaa&ai"  ei  de 
—  mag  ov.  §  65:  xal  yaQ  ei  (iev  —  t\v  ccv  xig  xaxd  —  (ii(ityig 
xal  xaxrjyoQia'  ei  de  —  nag  ov.  LVII,  24:  xal  yccQ  ei  (iev  —  ei 
de  —  nag.    XXIII,  219  f.:  ei  yccQ   —  ei  de.  —  Lys.  XXIV,  11: 
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ei  ydq  —  vvvl  d',  STteiörj.  Plat.  Phaed.  107°:  ei  fiev  ydq  — 
vvv  ö\  ETteiörj.  —  Plat.  Prot.  36 lb:  ei  fiev  ydq  aXXo  xi  v)v  tf  im- 
6xr]fxrj  t]  aqexrj  —  (Sacpiög  ovx  av  r\v  öiöaxxov'  vvv  d',  ei  fpavr[- 
Gexai  imoxrjfir)  oXov  — ,  &avfia6iov  e'öxai  (ir)  öiöaxxov  ov.  —  Is. 
XI,  34:  ei  fiev  yaq  aXXog  xig  qv  (paveqbg  b  xavxa  nqd^ag,  aya  cprjfii 
yeyevrjö&ai  öi  ixeivov,  bfioXoyoZ  Xiav  elvai  xoXfir]qog ,  ei  neql  av 
dnavxeg  iniöxavxai ,  neql  xovxcov  fiexanei&eiv  em%eiqa  .  vvv  d'  ev 
xoiva  xcäv  nqayfiaxav  ovxcov  xal  öo^daai  öeov  Tteql  avxcov, 
xiv  av  xig  xiav  ixet  xa&eöxwxcov  ix  xoov  eixoxcov  Gxonovfievog  aixia- 
xeqov  elvcct  vofiiGeiev  rj  xbv  ex  JJoGeiöävog  fiev  yeyovoxa  xxX.  (Blass 
praef.  VIII:  exspectaveris  Xiav  av  eivai  .  .  r,7ii6xavxo  .  .  eneyeiqovv. 
Der  Bedingungssatz  gehört  dem  ersten  Schema  an,  so  dafs  die 
Worte  ei  fiev  ydq  aXXog  xig  rjv  cp.  6.  x.  itq.  zu  übersetzen  sind: 
'war  der  offenbar  —  erwiesenermafsen  —  ein  anderer,  der  das 
gethan'.  Der  Artikel  in  6  xavxa  nq.,  der  ohne  das  vorausgehende 
cpaveqog  ohne  Anstofs  wäre  —  vgl.  Lys.  XII,  49  — ,  ist,  wenn 
man  es  der  Stellung  wegen  für  bedenklich  hält,  dieses  Adjekt.  in 
cpaveqtog  zu  verwandeln,  entweder  mit  Baiter  zu  streichen  oder 
nach  den  zu  XII,  90  angeführten  Beispielen  in  cog  abzuändern). 
D.  XXIII,  94:  et  fiev  ydq  —  iGoog  av  r)v  xovxo'  vvv  de  c.  part. 
(iGcog  av  rjv  xovxo  £',  drei  andere  Hdschr.  iGcog  av  rpxov  r)v  xovxo, 
die  übrigen   i'öag  av  r\xxov  t)v  öeivov).     Ant.  IV,  d,  2:    ei  fiev  ydq 

—  ovöev  av  xrjg  vfiexeqag  xqiGecog  e'öei'  avxr)  ydq  rj  rjXixia  xoüv  vecov 
xaxexqive'  vvv  de  rcoXXol  fiev  vioi  Gacpqovovvxeg  noXXoi  öe  nqecßvxai 
Tvaooivovvxeg  ovöev  (idXXov  rra  öicoxovxi  r)  xop  cpevyovxi  xexfiiqqiov 
yiyvovxai  —  so  aber  wird  der  Umstand,  dafs  viele  — ,  nicht  min- 
der für  den  (pevyav  wie  für  den  öicoxcov  zum  xexfirjqiov  (Blass  will 
hinter  avxr)  yaq  die  Part,  av  zusetzen;  vielleicht  ist  zu  schreiben: 
ovöev  xrjg  —  e'öei'  avxr)  yaq  av.  Ganz  ähnlich  [D.]  XXXIV,  31). 
D.  I,  8  f.  IV,  42.  XXXII,  29.  LVII,  6:  el  yaq  —  vvv  de  c.  part. 

—  Lys.  XXII,  17:  ei  fiev  yaq  — '  vvv  de  ittog  ov  öeivd  av  öo^aixe 
noieiv,  ei  xovg  bfioXoyovvxag  naqavofieiv  dfyfiiovg  acptföexe', 
(vgl.  Xen.  Hell.  VII,  3,   10).  —  D.  XXI,  214  ff.:  xai  yaq  ei  fiev 

—  ovx  av  ofioiojg  t)v  Seivov  — .  vvv  de  xovxo  xal  ixavxatv  av  fioi 
öeivoxaxov  avfißalrj,  ei  mit  contr.  paratact.  (de  arg.  ex  contr.  192; 
auf  andere  Weise  sucht  jetzt  Weil  zu  helfen).  —  —  Is.  Br.  II,  1. 
Isae.  VII,  3:  eya  d'  ei  fiev  —  ejceiör]  öe.  (D.)  Br.  III,  1483: 
ißütfif  de  ei  fiev  itaqrjv,  Xeycov  av  vfiag  eöiöaöxov'  eneiör\  öe.  — > 
Lys.  X,  2  f.:  eyar  d'  ei  fiev  — .  vvvl  d'  aia^qov  fioi  elvai  öoxei 
neql  xov  naxqbg  ovxa  noXXov  a^iov  yeyevrjfievov  —  fir)  xifi(oqr}6a6&ai 
xbv  xavx*  eiqrjxoxa  (contr.  hypotact.).  (D.)  XLIX,  66:  iya>  d' 
ei  fiev  firj  rjöeiv  neqi(pav(6g  avxov  rjöri  JtoXXovg  oqxovg  iTticoqxrjxoxa, 
eötax  av  avxiö  xbv  oqxov'  vvv  öe  fioi  öoxei —  öeivbv  elvai  xb  oqxov 
öovvai  xovxto,  og  ov%  oncog  evoqxi\ßei  nqovoiav  7toir]6exai 
(gleichfalls).  D.  XXII,  35:  iya>  d'  ei  fiev  —  ei  öe  —  nqoxqeipexe, 
7to6(p  xaXXiov  (für  das  gewöhnlichere  ndog  ov  xdXXiov;  vgl.  de  arg. 
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ex  contr.  289,  Nr.  3).  —  Is.  VI,  2:  iyoi)  <f  sl  fihv  —  noXXr\v  av 
JlGv%tuv  v\yov'  vvv  6°  6oo5v  —  avEGxr\v  anocpavovfiEvog  a  yiyvcoGxo) 
nsol  xovxcov  aiG%obv  vofiiGag  mit  contr.  (vgl.  Lys.  XXV,  19).  — 
Is.  XI,  30:  (i'Gcog  av  ovv  xolg  elgr^fiivoig  anavxv\GEiag ,  ort  — .)  iym 
d'  eI  ftev  aXXog  xig  (Wi  xbv  xqotcov  xovxov  iitE%Xn\xxEv ,  tjyovfirjv  av 
avxbv  TtSTtaiöevjxivcog  iitixipav'  Gol  ö"  ov  nqoGriKEi  xavxrjv  noitlG&ai 
xrjv  vnoXrjtyLv  =  wenn  du  aber  diesen  Einwand  erhebst,  so  han- 
delst du  unverständig  (Inokrj^iv ,  wofür  Blass  nach  Cobet  v.  1.  522 
iTCikrjipiv  schreibt,  wird  geschützt  durch  das  vorausgehende  anav- 
xrJGsiag  av;  ebenso  XII,  150  v7toXrjtyscov  durch  die  nachfolgenden 
Participia  avxEinovxog  und  avxiXiyovxag).  —  —  Plat.  Menon  86d: 
a/U'  sl  (asv  —  iiteidrj  6i.  In  den  zahlreichen  Stellen,  wo  der 
Hauptsatz  des  zweiten  Teiles  als  Frage  auftritt,  bildet  dieser  Teil 
immer  ein  contrarium.  Dieses  kann  aber  durch  einen  neuen  Gegen- 
satz noch  verstärkt  werden.  So  Ant.  I,  7.  D.  XIV,  11.  XVIII,  273. 
(D.)  XXXIII,  38.  Xen.  Mem.  I,  2,  28;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  XXXI. 
367.  395.  Contraria  anderer  Art  bieten  And.  II,  1.  Lys.  X,  3. 
Is.  Br.  II,  2.  D.  XIX,  114.  (D.)  XLIX,  65.  prooem.  25.  Wegen 
Lys.  XXII,  17  vgl.  de  arg.  ex  contr.  XXVII  g.  E. 

II.  (D.)  LI,  1:  el  fihv  oxco  %XeiGxol  Gvvtinouv,  xb  ip^iGfia 
iKsXsvs  6ovvai  xbv  Gxiqpavov,  Kav  avorjxog  r\v  sl  Xaßsiv  ccvxov  rj^iow-, 
K.  (aovov  fiot  GvvsiorjKOXog,  xovxoig  6h  nafinoXXcoV  vvv  6h  xä  nooaxcp 
itaoaGKEvdGavxi  xr\v  xq^qi]  xov  xafiiav  nooGExal-Ev  °  6rjfiog  6ovvai' 
7tE7COir)Ka  6h  xom  iyea'  6to  cprjfit  6slv  avxbg  GxecpavovG&ai.  (D.) 
prooem.  21:  ei  —  vvv  6h  —  o&sv.  —  Plat.  Theaet.  143°:  el  fihv 
xcov  iv  KvQrivr]  fiaXXov  iK7]66firjv,  xd  i%Ei  av  Ge  Kai  tteqI  ekeivoov 
av  ?j0coTa>v  — *  vvv  6  h  tjxxov  yao  EKEivovg  7]  xovg6e  q>iX(ö  — * 
xavxa  6 7j  avxog  xe  Gxona  %a&  oGov  6vvafiai  (anakoluthische  Um- 
bildung der  Hom.  IL  jit,  326.  Herod.  IX,  60.  Ant.  I,  11  vorliegenden 
ursprünglichen  Form.  Die  Anakoluthie  war  insofern  kaum  fühlbar, 
als  die  Partikeln  vvv  6h  —  ydo  gewissermafsen  zu  einer  Einheit 
verschmolzen  (so  aber  —  nämlich,  so  aber  —  ja).  So  erklärt 
sich  auch,   dafs  an  einigen  Stellen  der  zu  begründende  Satz  ganz 

weggelassen  ist.  Vgl.  unten  zu  XXV,  17  a.  E.) Lys.  XIII,  90: 

sl  fihv  ovv  ovxog  fihv  iv  ccGxei,  rjfiEtg  d'  iv  ÜEioaiEi  i)fi£v,  sl%6v 
xiva  Xoyov  avxa  al  Gvv&i\%ai,'  vvv  6h  Kai  ovxog  iv  17.  i)v  Kai  iyoa 
Kai — ,  wöt'  ovk  eIgiv  r\fiiv  ifinoöav.  (D.)  XL VIII,  2:  sl  fihv  ovv 
—  vvv  6h  —  6io(jiai  ovv  vfieäv.  Hyp.  f.  Eux.  XL VII,  f. :  sl  fihv 
ovv  k'i-Gad'Ev  xfjg  noXswg  xivag  rjxiäxo  slvai,  Ttao'  av  xcc  ömoa  eIXt]- 
cpoxa  Ev^ivinnov  GvvaycovifeG&ai,  avxolg^  rjv  av  avxco  eItieiv  oxc, 
irtEiöri  ixEtvovg  ovk  eGxi  xificoQijGaGQ-at,  6si  xovg  iv&a6s  avxolg  vTtrjos- 
tovvxag  öixtjv  öovvai,'  vvv  6h  'A&rjvaiovg  qprjGlv  slvat,  7tao'  wv  xccg 
6co0sag  EiXi]cpEvai  avxov.  slxa  Gv  syjcov  iv  xr^  tioXev  xovg  vnEvavxia 
nadxxovxag  xcä  dr^juro  ov  xificoorj  ccXX*  Ev^Evirnta  nqay^iaxa  7caQ£%sig; 
(der  Konsekutivsatz  in  Form  eines  arg.  ex  contr.).  Is.  IX,  40: 
et  fihv  ovv  inl  (juxooig    öiTjvEyxs^   xoiovxcov   av  Kai  xcöv  Xoycov  avxca 
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KQoarjxev  a£iov6&ai'  vvv  öe  — .  xov  öy\  —  xig  av  xxX.  (ebenso).  — 
Plat.  Lach.  200e:  ei  fiev  ovv  ev  xolg  öiaXoyoig  xoig  uoxi  eyco  fiev 
ecpavrjv  eiöcog,  xcoöe  ös  firj  siöoxe,  öixaiov  av  rjv  ifie  (idXiaxa  enl 
xovxo  xo  SQyov  naqaxaXelv'  vvv  öe  ofioicog  ydg  ndvxeg  iv  dnogia 
eyevbfie&a'  xi  ovv  av  xig  rjfiwv  xiva  Ttqoaiooixo;  Protag.  346e:  ah 
ovv,  xal  si  —  ovx  av  Ttoxe  etyeyov'  vvv  ös  o<p6doa  yaQ  — '  diu 
xavxa  6s  eyd>  tyeyco.  —  —  D.  XXI,  128:  si  fiev  xoivvv  6c6<pQOva 
xal  (isxqiov  TtQog  xaXXa  naQeapfjxag  avxov  M.  xal  (irjöeva  xcbv  aXXcov 
TtoXixtiv  rjöixrjxcog  slg  e'fi   a6eXyr\g  fiovov  —  eyeyovei,  jiqcoxov  fiev  av 

—  sitsix    lq>oßovfiv\v  av  firj  —  öiaxQovarjxai  xovxca  xb  öixrjv  wv  e'fi 
vßQixe  öovvai.      vvvl  ös  xoaavx    ioxi   xaXXa  d  noXXovg  vfiäv  r\öi- 
xrjxe  nal  xoiavxa,  coöxs  xovxov  fiev  xov  öeovg  am^XXayfiai,  (poßovfiai 
ös  TtäXiv  xovvavxiov  fir\  xxX.     Xen.  Mem.  II,   7,   10:    sl  fiev  xoivvv 

—  ftavaxov  dvx  avxov  TCQoaiosxiov  rjv'  vvv  ös  — .  fir\  ovv  oxvei. 
Hell.  II,  3,  27  ff. :  ei  fiev  xoivvv  ci;  aQ%rjg  xavxa  eyiyvaaxe,  jtoXifiiog 
fiev  rjv,  oi)  fievxoi  TtovrjQog  y  av  öixaicog  evofii^exo'  vvv  öe  — .  coaxe 
ov  fiovov  cog  i%d"Qco  avxai  nQoatfxei  dXXct  xal  tag  rtQoöoxrj  —  öiöovai 

xyjv  öix-rjv. Is.  VI,  28:  xal  ei  (isv  xovg  <ag  aXrj&eog  Meaar\- 

viovg  xaxrjyov,  rjöixovv  (isv  av,  ofiag  ö,  svXoycoxiooog  sig  rjfiag 
i^rjfiaQxavov'  vvv  ös  xovg  El'Xcoxag  bfiOQOvg  r\fiiv  naQaxaxoixfäovaiv, 
o&axe  fit]  xovx'  elvai  %uXe7tcoTeQov ,  ei  xrjg  %(aoag  axeQVjaofie&a  7taQci 
xb  öixaiov,  äXX'  ei  xovg  öovXovg  xovg  rjfiexeQovg  enoty6fie%u  xvQiovg 
avxrig  ovxag.  Plat.  Staat  I,  336d:  xai  fioi  öoxöä,  elf.it)  7to6teQog 
ecaqdxr]  avxov  r\  ixeivog  ifie,  aqxovog  av  yevea&ai'  vvv  öe  —  tiqoö- 
eßXeipa  avxov  Tcooxsoog,  &axe  avxm  oiog  x  eyevofirfv  anoxQivaa&ai. 
Theaet.  143e:  xal  ei  fiev  v\v  xaXog,  ecpoßovfirjv  av  acpoÖQa  Xeyeiv  — * 
vvv  öe  ovx  e'axi  xaXog  — .  ccöeriäg  ör)  Xeyco.  Antisth.  Aj.  5  f.:  xal 
ei  fiev  rjv  fioi  7tobg  avöqa  bfioioxQorcov ,  ovd'  (ordev?)  av  rjxxäß&ai 
fioi  öiecpeoe'  vvv  ö,  ovx  eöxiv  o  öiacpeQei  nXeov  ifiov  xal  xovös.  b 
fisv  yaq  — .  snsixa  xav  ^AyiXXstog  ortXoov  oös  b  fiaöxiyiag  —  at,ioi 
xgaxTJöai;  (wie  Hyp.  a.  a.  0.;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  293).  Lys. 
III,  31  f.:  xal  ei  fiev  —  elyev  av  xiva  Xoyov  xb  tyevöog  avxa  a>g  — * 
vvv  ös  — .  &6xs  tc5  vficov  Ttißxbv  a>g  (auch  hier  besteht  die  con- 
clusio  in  einem  arg.  ex  contr.).  Plat.  Gorg.  527a:  xal  ovöev  y 
av  t)v  &av(iaGxbv  —  ei'  Ttrj  — '  vvv  ös  ooag  oxi  — .  ifiol  ovv  nei- 
ftofievog  axoXov&rjaov.  —  Plat.  Euthyphr.  llc:  xal  ei  fiev  — '  vvv 
öe  aal  yccQ  ai  vno&eaeig  eiaiv'  a'AA.oi>  örj  xivog  öei  axdfifiaxog.  —  — 
Isae.  I,  30  ff.:  eiteixa  si  fiev  —  eixoxcog  av  xig  niGxevaeie  — *  vvvl 
ös  nav  xovvavxiov  evqy\aexe'  xoxe  fiev  yaQ  — .  oi'e6&e  ovv  mit  arg. 
ex  contr.  (D.)  XLIV,  54:  enevt  ei  fiev  avxov  öiafiefiaoxvQiqxei, 
el%ev  av  Xoyov  avxm  xb  ngayfia'  aöixcog  fiev  av  eyQaipev,  ovöev  d' 
ijxxov  vizeQ  xov  xaxa  xr\v  r]Xixiav  Xeyovxog.  vvv  öe  — .  ovxovv 
avayxrj    TtQeaßvxeqag    rtou^sig    avxov    —    öiafiefiaQXVQrjxivai    (hieran 

schliefst  sich  elxa  mit  einem  arg.  ex  contr.). Thuk.  I,  122,  2: 

ev&vfiafied'a  öe  xal  ort,  ei  fiev  —  oi6xbv  av  r\v'  vvv  öe  — .  üaxe. 

—  —   (I^y8-)  II»  78:  ei  fiev  yaQ  olov  xe  r}v  xolg  xovg  ev  tw  no- 
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Xi(i(o  Kiv6vvovg  6iacpvyovGiv  ä&avuxovg  Eivai  xbv  Xombv  %qovov, 
a£iov  xoig  £a>6t  xbv  anavxa  %qovov  nsvöuv  rovg  xs&vscöxag'  vvv 
6h  — *  cogxe  ngoGr\K£t  (im  Kondizion aisatze  hat  man  entweder  r)v 
hinter  olov  xe  zu  streichen  (in  welchem  Falle  e'gxi  zu  supplieren 
wäre)  oder  nach  a£iov  ein  r)v  (oder  av  r)v)  einzufügen).  D.  XXII,  4 : 
syoi  yao  si  (ihv  — '  vvv  6'  olöa  Gacpäg  oxi  — .  vnho  ovv  xov  (irj 
—  itQoßi%ex£  xbv  vovv  olg  eqco.  Plat.  Phaed.  63b:  iyca  yao  sl  (ihv  — ' 
vvv  6h  sv  iGxs  oxi  — .  coGxs  6ia  xavxa  ov%  bfioicog  dyavaKXcö.  Herod. 
I,  39:  si  (ihv  yao  vnb  böovxog  xoi  sine  xeXevxijGeiv  (iE  —  XQVV  ^V 
6s  noissiv  xu  noissig'  vvv  6h  vnb  ul%(ifjg  (eins  xsX£vxr\Gsiv  (is). 
insixs  cov  ov  nobg  av6gag  tj(iiv  yivExui  rj  (iuyr\,  (lixsg  (iE.  Ant.  IV, 
d,  4:  (e'gxi  6h  ovöh  b  inißovXEvGag  ov6hv  (läXXov  b  öiawofisvog  xov 
6icoKOvxog.)  ei  yao  b  (ihv  uo^ag  xrjg  nXrjyrjg  xvnxuv  Kai  (ir)  dnoKXEi- 
veiv  6isvorj&r},  b  6h  d(ivv6(isvog  dnonxEivai,  ovxog  av  b  snißovXsvGag 
Eir}.  vvv  6h  Kai  — .  xrjg  (ihv  ovv  nXrjyrjg  ßovXsvxr)g  sysvsxo  kxX.  (si 
(ihv  ydg  Blass;  nicht  ganz  gleich  D.  XIX,  97:  eI  yao  r)  (ihv  EiQr\vri 
kxX.).     D.  II,   6  ff.:   sya>  yccg  öyoöo    av  rjyovfirjv  aal  avxbg  qjoßsobv 

xbv    QiXmKOV,    El    "    VVV    ÖS    .    (067IEQ    ovv    kxX.      XXIII,    138  f.: 

Ei  (ihv  yao  —  Öeivov  bv  rjxxov  av  r)v  alG%Qov.  vvv  8h  — .  ao'  ovv 
mit  arg.  ex  contr.  (vgl.  auch  [D.]  XL VII,  13  f.  et  (ihv  yao  —  vvv 
6h  —  nag  ovv).  —  Plat.  Lach.  184d:  ei  (isv  ycco  GvvEcpEQSG&rjv  xeods, 
r\xxov  av  xov  toiovxov  (xov  6iaKQivovvxog)  s6si'  vvv  6h  xr)v  ivavxiav 
ydo  Aayr\g  NiKia  sdsxo.  ev  6r)  sysi  aKovGai  Kai  Gov,  noxioa  Gv(i- 
tyrjyog  et.  Symp.  180c:  ov  KaXeog  (ioi  6okei  nQoßsßXrjG&ai  r)(iiv  b 
Xoyog,  xb  anXcög  ovxog  naorjyysX&ai  syK(0(iid^£iv  "Eomxa'  ei  {isv  yao 
sig  r)v  o  "Eocog,  KaXöäg  av  ei%e'  vvv  6h  ov  ydg  EGxiv  slg'  (ir)  bvxog 
6h  svbg  oq&oxsqov  eGxi  nqoxEoov  nooQQrj&rjvui  bnoiov  6ei  inaivEiv, 
wo  (ir)  bvxog  6h  svog  —  quod  si  non  unus  est;  vgl.  Seyffert,  schol. 
Lat.  I,  §  84,  4  —  eine  Konklusivpartikel  vertritt.  —  Is.  XXI,  9: 
insl  Efiotys  6okei —  ov6,   av  —  döiKrJGai,  ei  i£rjv  — .  vvv  6h  [vvv 

<T  «>?  vgl.  Blass,  praef.  XL VIII)  —.  äaxE. Is.  XVIII,  37: 

nsgl  6h  —  ei  fihv  iya  —  aixiog  r)v,  EiKoxcog  av  avxä  —  Gvvr\- 
fftstäs'  vvv  d'  ovxog  E6xiv  6  avKocpavxäv,  roör'  ov6hv  av  öiKaicog 
avxov  Xiyovxog  ano6£%oiG&£.  V,  129  f.:  Eya  d'  ei  fihv  —  vvv  6,  — 
6ib  kxX.  VII,  58  f.:  iya  6'  ei  (ihv  —  vvv  6"'  —  coöxe  mit  contr. 
Br.  I,  4:  iyoj  d'  ei  fihv  —  vvv  6,  —  ovv.  Isae.  XI,  5:  ei  6,  r)v 
anaig  iya  xsxEXEvxrjKtag  —  towo  av  nooGrJKSv  anoKQivEG&ai  — .  vvv 
6h  cprjg  — '  6ei  6r]  Ge  kxX.  (nooGrJKEv  Schömann,  Scheibe;  nooGrjKEi 
und  nooGrJKrj  die  Hdschr.,  nooGtjKoi  Bekker  und  die  Züricher.  Ganz 
anderer  Art  And.  I,  57.  Is.  XII,  149.  Isae.  I,  30,  worüber  unten). 
Plat.  Gesetze  XI,  927d:  xr)v  6  h  aXXrjv  vo(io&£Giav  —  ei  (isv  —  eI%e 
xiva  Xoyov  av  — '  vvv  6h  — '*  6ib  6r  kxX.  —  —  Plat.  Euthyphr. 
14c:  o  si  anEKQivco,  iKaK&g  av  v\6t\  naqu.  Gov  xr)v  oGioxrjxa  i(i£(ia- 
ftrjKrj'  vvv  6h  avayKt]  yao  xov  EQfävxa  rc5  £Q(0(i£V(p  axoXov&£iv,  onr\ 
av  EKEivog  vndyrj'  xi  6r)  av  Xiyug  xb  oGiov  slvai  Kai  xr)v  oGioxrjxa; 
nun  aber  geräthst  du  auf  Abwege,  auf  denen  ich  als  dein  £qaGxr\g 
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dir  folgen  mufs,  weshalb  ich  mich  genötigt  sehe,  von  neuem  zu 
fragen).  —  —  Thuk.  II,  77,  5:  nvEVfid  xe  si  £%Ey£vExo  —  ovx 
av  öiicpvyov'  vvv  de  xal  (sogar)  xoös  XiyExai  S,v^ßrjvat,  vScoq  ei; 
ovqavov  noXv  —  aßiacu  xr\v  cpXoya  xal  ovxco  (=  cqöxe)  Ttav&rjvai 
xbv  xivdvvov.  Hierher  gehört  auch  Is.  XIII,  1  sl  —  vvv  <?'  ol 
xoXjjLCOvxsg  Xiav  aTtEQiöx&itxoog  dXa£ov£VE6&ai  7tE7tot^xaßiv  aaxe  öoxsiv 
cc^ieivov  ßovXevE6&at,  xovg  qa&vfXEiv  alqovfiEvovg  xcov  itEal  xrjv  cpiXo- 
öocptav  diaxoißovxcov,  da  die  auf  vvv  Öi  folgenden  Worte  ganz  das- 
selbe besagen  wie  vvv  6h  xoXficöat  xivsg  —  dXa£ ovsvsa&ai '  coöxe 
öoxovßiv  —  ol  qa&vfiüv  aiQovfisvoi  xxX.)  und  in  gewisser  Beziehung 
Lys.  XIII,  36,  wenn  man,  wie  S.  358  vorgeschlagen,  die  Worte 
iv  ct  —  idvvaß&e  hinter  Elßdyovaiv  setzt.  Anderer  Art  ist  der 
Eelativsatz  D.  XXIII,  7:  ei  (ihv  ovv  xovxo  fiiyißxov  *A.  qöixEL  — 
xavx  av  rjör]  XiyEiv  nobg  vfiäg  £7CE%£cqovv  — .  vwl  6,  exeqov  xovxov 
(xslfrv  öia  xov  tyrjcplöfiaxog  tax  adixrjfjia,  6  6si  tcqoxeqov  xal  fia&siv 
v[iag  xal  cpvXd£acd-ai;  deshalb  wird  man  dieses  Beispiel  richtiger 
zur  folgenden  Klasse  ziehen,  der  nach  der  Überlieferung  auch  Lys. 
XIII,  36  angehört.  Abgekürzt  ist  die  Form  Plat.  Euthyphr.  12d: 
J££l.  sl  fi£v  ovv  6v  [iE  r\Q(oxag  xi  xcov  vvv  örj  —  eItvov  av,  oxi  — ' 
rj  ov  Soxu  ooi;  ET0.  k'fioiye.  2SI.  tzuqcö  6r\  xal  av  ifih  ovxco  6i8a£,ai 
xxX.  (vor  itsioeo  örj  ein  Gedanke  wie  vvv  <T  iyco  slfii  6  §qcoxcöv  zu 
ergänzen). 

III.  Hom.  IL  ß,  80:  (ayoürjöaxo  xal  (iexeemev')  et  piv  xig  xbv 
Övsiqov  Ayaicov  aXXog  eviCtie,  tyEvdog  xev  (patfiEv  xal  voßcpi£ol[i£d,a 
fiäXXov'  vvv  d'  i'dsv  og  p.iy  aoiGxog  *  Ayaicov  EvyExai  elvai.  Od.  or, 
163:  ei  xeivov  y  I%axy\v8e  iöolaxo  vo6XY\Qavxa,  nävxzg  x  aQt]6aiax' 
iXacpQOXEQOt  rtodag  Eivai  rj  dcpvEioxsooi  %ovGoio  xe  iö&rjxog  xe.  vvv 
<T  6  phv  cog  anoXooXE  xaxbv  (jloqov  (asynd.  advers.).  Aesch.  III,  208 : 
(exeivo  avxa  vTCoßaXXsxE')  eI  6ol  r\6av  ofioioi  —  vvv  ds  (Weidner 
nach  einem  Teile  der  Hdschr.  vnoßdXXets  oxi).  Herod.  IV,  119: 
(ynExqlvavxo')  eI  jxev  ^vrj  vfiug  k'axs  ol  tcqoxeqov  döixtfßavxEg  iHoGag 
xal  ao^avxsg  7ioXi[iov,  —  XiyEiv  xe  av  icpaivEö&E  rjfiiv  OQ&d,  xal 
rj(i£ig  vTtaxovöavxsg  xcovxb  av  vfiiv  £%Qr\66o^£v'  vvv  öh  vfisig  xe  ig 
xrjv  exeivoov  ißßaXovxsg  olvev  rjfiicov  EitEXQaxhxE  Heq6ecov  —  xal 
ixsivoi  —  xvjv  onoirjv  vfitv  anoöiöovßi.  rjfiug  öh  ovxe  xi  xoxe  v\b*ixv\- 
Ga\L£v  xovg  avdoag  xovvovg  ovöiv,  ovxe  vvv  tcqoxeqol  TCEiQ^öofiE&a 
adixEEiv.  r\v  (livxot  inlrj  xal  etu  xrjv  rjfiEXEQrjv  —  xal  rjfiEig  catcööo- 
(i£&a.  (Jt£%Qi  öh  xovxo  i'öcofiEv,  (xsviofisv  nag'  rjfitv  avxoiöi  (wie  man 
sieht,  hat  Herodot  die  Apodosis  des  ersten  Teiles  im  zweiten  Teile 
zwar  berücksichtigt,  aber  ohne  dem  Ganzen  die  Form  eines  strengen 
Syllogismus  zu  geben.  Diese  freiere  und,  wie  man  wohl  auch 
sagen  darf,  künstlichere  Gestaltung  der  Antithese,  für  die  ich 
keine  besondere  Klasse  aufstellen  wollte,  findet  sich  noch  in  eini- 
gen anderen  Beispielen,  wie  D.  XVIII,  206  f.  [D.]  XLIII,  71  f.). 
Stob.  Flor.  XCIV,  37:  Ecoxodxrig  slns'  tzoXXov  av  a'E,iov  i]v  xb  nXov- 
xeiv,  eI  xal  xb  %alquv  avxoo  6vvr\v'  vvv  6h  aficpco  xavxa  xEfjatqiGxai. 
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(D.)  prooem.  25  a.  A.:  el  —  vvv  de. (D.)  XXXIV,  36:  el 

(iev  ovv  —  ovdev  av  i\v  &av(ia6xov'  vvv  de.  D.  XXXIX,  2:  el 
(iev  ovv  —  TiEQiEQyog  av  elaoxcog  edoxovv  elvcci  — *  vvv  de.  Plat. 
Alk.  II,  142b:  el  (iev  ovv  —  el%ev  av  xiva  Xöyov'  vvv  de  aal  itoXv 
xovvavxlov  (vgl.  Isae.  I,  30).     Is.  X,  21.  XII,  245.  (D.)  prooem.  48. 

Über  Lys.  XIII,  36  und  D.  XXIII,  7  s.  oben. (D.)  prooem. 

36:  el  (iev  dt)  —  vvv  de. Is.  XIX,  14:  el  (iev  xolvvv  xov- 

xoig  (iev  xolg  vofioig  <r\vavxiovvxo ,  xbv  de  nao  avxoig  aelfievov  Gvv- 
diaov  el%ov,  7)xxov  aS,iov  yv  %av(iai,eiv  avxcov'  vvv  de  aaxetvog 
ofiolcog  xotg  aveyvcoöfievoig  aelxai  (mit  Berücksichtigung  von  §  15 
könnte  man  dieses  Beispiel  wohl  auch  zur  zweiten  Klasse  ziehen). 
(D.)  XLIII,  71:  el  (iev  xoivvv  xbv  xexeXevxr\aoxa  (iovov  vßoifyv  — 
deiva  (iev  ircolow,  ijxxov  de'  vvv  de  aal  elg  oXrjv  xrjv  itoXiv  xavxl 
vßolaa6i,v.  D.  XVIII,  206:  el  (iev  xolvvv  toö>t'  e%e%elQovv  Xeyeiv, 
a>g  eya>  TCQO^yayov  v(iäg  a£ta  xcov  nQoyovcov  cpooveZv,  ova  eöd  oGxig 
ova  av  elaoxcog  eTtcxifirjöeie  fioi.  vvv  d,  eyco  (iev  v(iexeoag  xccg  xoi- 
avxag  TtgoaioeGeig  aTtocpaivco  axl.  (vgl.  XXI,  35:  el  xoivvv  ane%Qr\  — 
aU?  ova  a7te%Qrj).  —  —  Soph.  Oed.  C.  271  ff.:  coöt'  el  cpoovcov 
enoaGGov,  ovc?'  av  chd'  iyt,yv6(i7}v  aaxog'  vvv  d  ovdev  eldcog  taofirjv 
iv  ia6(ir\v..  —  —  Lys.  XVIII,  17:  aal  el  (iev  —  elaoxcog  av 
rj(ieXehe  — *  vvvl  de  jtavrsg  av  b(ioXoyrJGaixe.  ebenda  §  20:  aal 
el  (iev  —  vvv  d'  eniGxaGfte  ort.  Is.  XVIII,  21:  aal  el  (iev  —  ova 
a&ov  r)v  davfjLttfeiv  avxov'  vvv  de  (schreibt  man  §  22  aa&  r)  (iev 
noXig  —  de  arg.  ex  contr.  X  —  für  aal  r\  (iev  jt.,  so  erhält  man 
einen  Schlufs  wie  Hyp.  f.  Eux.  XL VIII  und  Antisth.  Aj.  5  f.).  (D.) 
XXIX,  58:  aal  el  (iev  —  tjxxov  av  tjv  a£iov  &av(ia£eiv'  vvv  de. 
Lys.  VII,  15.  Isae.  IV,  4:  aal  el  (iev  —  ovdev  av  edei  vfiäg  Gae- 
ipaG&ai  — *  vvv  de  Ttcog  olov  xe  xco  avdql  dvo  itaxeoag  eTtiyoaijjaG&at,; 
xovxo  yeco  X.  %enoiv\aev  {nag  axX.  dem  Sinne  nach  =  X.  xco 
ccvdgl  dvo  %axeqag  eTteyQaipaxo'  aalxoi  vecog  oiov  xe  xovxo  Jtoieivj). 
Ant.  V,  69:  aal  el  (iv\  —  vvv  de.  Plat.  Apol.  31b:  aal  el  (livxoi 
—  eifov  av  xiva  Xoyov'  vvv  de  boäxe  dr}  aal  avxol  oxi  (Cobet  v.  1. 
300:  aal  el  (iev,  wie  die  Redner  zu  sagen  pflegen.  Mit  Becht 
bemerkt  Cron,  dafs  xoi  seine  Wirkung  auch  auf  den  Nachsatz  er- 
strecke. Ebenso  werden  im  Lateinischen  nicht  selten  die  Be- 
teuerungsformeln mehercule,  hercules,  medius  fidius  hinter  si  ein- 
geschoben; vgl.  Sali.  Cat.  52,  35.  Liv.  V,  4,  10.  XXII,  59,  17. 
XXVIII,  44,  12.  Cic.  in  Cat.  II,  7,  16.  Vatin.  bei  Cic.  ad  fam. 
V,  10,  2).  (D.)  XXLX,  1:  aal  xavx  el  (iev  —  vvv  de.  Thuk.  IV, 
104,  2:  aal  Xeyexai  BqaGidav,  el  — ,  doaeiv  av  eXeiv'  vvv  de.  Lys. 
XXXII ;  23:  aal  onoxeoov  (=  el  ftaxegov)  xovxcov  eTtolrjöev  — * 
vvv  de.  D.  XVIII,  14  f.:  aal  bnrivin  icpalvexo  xavxa  nenoirjacog  — 
wfioXoyetx  av  fj  aaxrjyoQia  xoig  eoyoig  avxov'  vfiv  de  (vgl.  D.  XXI, 
42 :  aXXa  (xm\v  onr]vlaa  aal  nenoirjacbg  a  aaxrjyooco  aal  vßoei  nettoir)- 
acog  cpalvexai,  xovg  v6(iovg  ijdri  ßaonelv  dei,  wo  07tr}vlaa  kausale 
Bedeutung  erhalten  hat;  so  öfters  bitoxe,  de  arg.  ex  contr.  S.  63). 

Lysias  Besen.  26 
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—  —  Isae.  IV,  18:  nobg  öh  xovxoig  sl  fisv  01  xaxd  xag  öia- 
&rjxag  dficpiößrjxovvxsg  bfioXoyovfisvcog  N.  inixtfösioi  ovxsg  ixvyyavov, 
xb  fisv  dxoißhg  ovo'  av  ovxcog  (sc.  aXrj&sig  iöoxovv  slvai  cd  öia&rjxai), 
oficog  fisvxoi  fiäXXov  slxbg  r\v  dXrj&s lg  slvai  öo£siv  tag  öia&tfxag' 
riör}  yao  nvsg  ovx  sv  öiaxsifisvoi  xoig  ßvyysvsöiv  6&vslovg  cplXovg 
xcov  ndvv  6cpoÖQa  nqoörfxovxcov  nsgl  nXslovog  inoir\Gavxo'  vvv  öh 
ovxs  ßvßötxovg  ovxs  cptXovg  ovx  iv  xdl-si  xrj  avxij,  sc.  nsql  nXslovog 
inoir\6axo  —  er  soll  höher  geachtet  haben  (vgl.  Schümann;  was 
die   zweite   Ellipse   anlangt,    so   kann  man   die   Stelle   vergleichen 

mit  Lys.  XIII,   62.    Herod.  I,  39). Hom.  II.  i,  515  ff.:    sl 

fisv  ydq  firj  öcoqa  cpiqoi,  xd  <?'  oniöfr1  ovofid^oi  'AxQEi'öqg  —  ovx 
av  iyco  yi  6E  firjviv  dnoQQityavxa  xeXotfirjv  ^  AqysloiGiv  dfivvifisvai 
%ax£ov6i  7i£Q  s'finrjg'  vvv  #'  afia  x  avxlxa  noXXa  öiöoi,  xa  6'  oniö&sv 
vnsßxrf.  Is.  XII,  149:  eI  fisv  yao  fiovog  inlöxsvov  xoig  xe  Xsyofisvoig 
tceqI  xcov  naXaicov  xai  —  slnoxcog  av  inixificofirjv'  vvv  öh  noXXol 
xal  vovv  syovxsg  xavxbv  ifiol  cpavsisv  av  nsnov&oxsg  (sl  fihv  yao 
Bekker  nach  T  für  ei  yao.  insxificofirjv  E).  XV,  55.  XVIII,  16: 
eI  fisv  yao  —   slxoxcog  av  — '  vvv  ös.    D.  XXIII,  128:  sl  fihv  yao 

—  tjxxov  av  v\v  ösivoV  vvv  ös.  Plat.  Alk.  I,  127d.  Phaedr.  244a: 
sl  fihv  yao  —  vvv  ös.  Xen.  Kyr.  IV,  1,  16:  xal  yao  sl  fihv  — 
vvv  ds  xaxavorjßov.  Is.  XIX,  44:  xal  ydq  sl  fisv  —  xovx''  av  ini- 
xifidv  sl%ov  avxco'  vvv  ds.  Herod.  IV,  118:  sl  yao  in  rjfisag  fiov- 
vovg  söXQaxvjXaxss  c  Hsq6r\g  —  %QVV  a^r(>v  navxcov  xcov  aXXcov 
dns%6fisvov  ovxco  Uvai  snl  xr\v  r)fisxsqr}v  — '  vvv  öh  —  xovg  ast 
ifinoöcov  yivofisvovg  rjfisqovxai  ndvrag.  (D.)  prooem.  48:  sl  yao  — 
ovöhv  av  xb  ösvxsqov  fjfiäg  sösi  Xsysiv  — "  vvv  8s.  Thuk.  III,  43,  5 : 
sl  ydq  —  vvv  ds.  Ant.  V,  32:  sl  yao  iyco  fihv  ixiXsvov  avxovg 
6xqsßXovv  —  ißcog  av  — '  vvv  dh  avxol  i]6av  xal  ßaßavißxal  xxX. 
{sl  ydq  iyco  fisv  mit  N  und  pr.  A  die  Zurr.,  Mätzner,  Blass,  sl  yao 
syco  Bekker.  Man  wird  entweder  sl  [isv  yao  syco  oder  syco  fisv  yao 
sl  zu  schreiben  haben.  Wegen  des  nachgestellten  sl  vgl.  D.  XX,  79. 
XXXVI,  31.  Behdantz  Dem.  Ind.  I,  Stellung.  Stahl  zu  Thuk.  IV, 
4,  1).  —  Plat.  Apol.  38a:  sl  fihv  yao  tjv  fioi  %q^fiaxa,  ixifir)6afirjv 
av  %qrj(idxcov  — *  vvv  ös  ov  yao  s6xiv,  sl  fir\  dqa  oöov  av  iyco 
övvatfirjv  ixxtöai,  xoöovxov  ßovXsö&i  fioi  xifirjßat.  Charm.  175a:  ov 
ycto  av  tcov  o  ys  xaXXiöxov  navxcov  bfioXoysixai  slvai,  xovxo  t][niv 
avcocpsXhg  icpdvr],  si  xi  ifiov  ocpsXog  tjv  7tobg  xb  xaXcog  fcrjxsiv.  vvv 
öh  navxayri  ycto  vjxxcofis&a.  —  Thuk.  III,  53,  4:  dyvcoxsg  fisv  yao 
ovxsg  dXXrXcov  — '  vvv  öh  7tobg  slöoxag  itdvxa  XsXs^Exai.  —  Hom. 
Od.  «,  236  ff.:  i n sl  ov  xs  %avövxi  tveq  cckT  dxaxolfirjv,  sl  fisxd  otg 
exccooiöi  öd^it]  — '  ra  xsv  oi  xvfißov  (isv  l%oly\Gav  Uava*faiol  — . 
vvv  ös  fitv  dxXsicog  äonviai  avrjostyavxo.    D.  IX,  5:  inst  xoi  sl  — 

vvv  ös  (vgl.  Plat.  Apol.  31b). Is.  X,  2:  iyco  <T   sl  fisv  — 

ovx  av  bfiolcog  i&avfia^ov  avxcov'  vvv  öh  xlg  iöxiv.  Lys.  XXX,  17: 
iyco  ö,  sl  fisv  —  vvv  ös.  Isae.  II,  41  ff.:  iyco  öh  sl  fir}  ndvv  xo 
nodyfia  alöiQov  slvai  iv6(ii£ov  xal   inovslöiaxov  — .  vvvl  öh  ösivov 
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xb  nody(ia  xal  al6%obv  elvai  xrjöe  vo(il£a>,  el  mit  contr.  (de  arg.  ex 
contr.  256).  —  (D.)  LI,  6:  ovxoi  d'  el  (iev  —  ovöev  dv  i\v  öeivov' 
vvv  öe  (es  folgt  ein  mit  xaixoi  nag  beginnendes  contrarium,  das  ge- 
wissermafsen  die  Stelle  der  complexio  vertritt;  über  die  Bedeutung 
von  xaixoi  vgl.  de  arg.  ex  contr.  XXII  f.).  —  Thuk.  I,  71,  2:  fioXig 
ö  av  noXei  ofioia  naooixovvxeg  exvyyavexe  xovxov'  vvv  d'  — 
do%ai6xQona  v(imv  xd  enixrjöevfiaxa  nobg  avxovg  Igxiv.  —  Thuk.  III, 
113,  6:  ^ApnoaxLav  (ievxoi  olöa  oxt,  el  ißovXrj&rjaav  —  it-eXeiv, 
avxoßoel  av  elXov'  vvv  öe  eöeiöav  xxX. 

IV.  Is.  XVIII,  1:  el  (iev  xal  aXXot  xiveg  r\6av  r}ycovi6(iivot 
xoiavxrjv  naQayQa(pr\v,  an  avxov  xov  nodyfiaxog  r\Q%6(iriv  av  xovg 
Xoyovg  noielö&ai'  vvv  ö  avayxr}  neol  xov  vofiov  noaixov  elnelv  — ? 
iv  imßxafisvoL  —  xn\v  tyrjcpov  cpeorjXS)  xal  (irjöelg  vficöv  &av(ia6r] 
(wegen  des  Finalsatzes  mit  Iva  vgl.  Is.  VI,  4.  Isae.  V,  5.  VII,  3. 
D.  XVIII,  9.  XXII,  4  und  oben  S.  361).  Lys.  V,  1:  ü  (iev  —' 
vvv  öe  fioi  öoxev  al6%obv  elvai  mit  arg.  ex  contr.  Lyk.  fr.  31:  el 
(iev  V7ZEO  lölov  xtvbg  i\v  b  dycav,  eöe6(ir\v  av  vfiav  fiex'  evvoiag 
axovßal  (iov'  vvvi  öe  avxovg  v(idg  olfiai  xovxo  noir\6eiv  xal  %(oolg 
naQaxX^öemg  xijg  i(xrjg.  (D.)  XXIX,  1:  ei  (iq  —  övvr'öeiv  —  vvv 
de  (ähnlicher  Eingang  ohne  vw  öe  Lys.  XVI,  1).  —  '—  D.  XXIV, 
19:  el  (iev  ovv  (irj  ndöiv  r\v  evo%og  xovxoig  T.  —  lev  av  avxov  xig 
Inoielxo  xaxrjyoorjua  — '  vvv  d'  dvdyxr\  [xaö''  exaßxov]  %(oolg  neol 
exdöxov  öieXbfievov  Xiyeiv  (Cobet,  misc.  crit.  548  will  neol  ixdöxov 
tilgen).  Lys.  XIII,  62:  el  (iev  ovv  ov  (?)  noXXol  rjöav,  xa&  exa- 
ßxov neql  avxav  r\xovexe'  vvv  öe  övXX^ßörjv  neol  ndvxcov  (sc.  dxov- 
ßeß&e).  Lyk.  23:  el  (iev  ovv  £cov  ixvy%avev  b  14.,  exelvov  av  avxov 
naQet,yp(ir\v'  vvvl  öe  v(ilv  xaXco  xovg  övvetöoxag  (ixelvov  av  für 
das  hdschr.  exelvov  Coraes).  Is.  Br.  III,  4.  Isae.  IV,  30.  Aesch. 
II,  104.  D.  XVIII,  153.  XXVIII,  2.  Xen.  Hell.  VII,  3,  3:  el  (iev 
ovv  —  vvv  öe.  Lys.  XXV,  5:  fieya  (iev  ovv  rjyovfial  (ioi  xexfirocov 
elvai  oxt,  eineo  — '  vvv  öe  (auffällig  ist  das  etneo,  vgl.  Anh.  zur 
Stelle).  —  —  Plat.  Symp.  193e:  xal  el  (irj  ^vvrörj  —  ndvv  av 
iyoßovfirjv  — *  vvv  öe  ofimg  &aooco.  D.  XVIII,  133:  xal  el  (ir  — 
vvv  öe.  Lys.  XIII,  58  f.:  xal  xb  y  in  ixelvov  elvai  iöcod-rjg,  xal 
ovx    av  — '  vvv  öe  {xal  vor  ovxe  =  und  dann,   sc.  el  iaco&rjg',  vgl. 

die  Anm.). Is.  Br.  VII,  10:   ext  d'   av  nXela  coi,  —  öieXe%- 

Q"Y\v  — ,  el  (ir\  — '  vvv  öe  aol  (iev  av&ig  ßvfißovXevdOfiev  xxX. 

Plat.  Gesetze  X,  891b:  xal  ydo  el  (irt  xaxeönaofievoi  r\Gav  ol  xoi- 
ovxoi  XoyOL  —  ovöev  dv  eöei  xcov  inajivvovvxcov  Xoyoav  dag  elal  &eol' 
vvv  öe  avayxr].  Staat  I,  328°:  el  (iev  ydo  —  ovöev  dv  Ce  eöei — * 
vvv  öe  ae  %or)  xxX.  Is.  XV,  163:  el  (iev  ydo  —  vvv  öe.  Lys. 
XII,  29:  el  (iev  yao  —  l'öoag  dv  elxoxmg  ßvyyvmfirjv  avxco  ei'%exe' 
vvv  öe  naqd  xov  noxe  xal  XrjipeG&e  ölxrjv  xxX.  (contrarium;  vgl.  de 
arg.  ex  contr.  S.  78).  (Xen.)  Staat  d.  Ath.  2,  14:  evbg  öe  ivöeelg 
elöLv'  el  ydo  —  vnrjo%ev  dv  avxoig  —  vvv  öe.  D.  XIX,  97.  Plat. 
Theaet.  196c:    el  ydo  —  vvv  öe.     Plat.  Apol.  37b:    inel   el  — 

26* 
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vvv  ös.  (D.)  LVI,  43:  oxi  (T  sxovxsg  xal  ovx  ££  dvdyxvjg  xavt 
sitoa^av,  ix  tcoXXcov  örjXov.  sl  ydo  cbg  dXrj&cZg  dxovGiov  xb  6v(ißdv 
iysvsxo  xal  rj  i/cn5g  EQodyrj,  xb  fjuxd  xovx\  snsiöi]  snsßxsvaGav  xrjv 
vccvv,  ovx  av  slg  sxsoa  öt]7tov  ifinoQia  ijxiG&coGav  avxrjv  dXti  cbg 
vpccg  dnsGxsXXov,  iitavoo&ovfisvoi  xb  axovßiov  ßvfxjtxcofia'  vvv  <?'  ov% 
öncog  ETVY\vcoQ&co6avxo ,  aXXa  nobg  xoig  ££  aQ%rjg  döixrjfiaöi  noXXco 
(ieC£co  TtQoßE^rjficcQx^xaaiv  (Schlufs:  daraus  folgt,  dafs  xb  övpßdv 
nicht  dxovGiov  war.  Ebenso  dient  diese  Form  in  den  nächsten 
Beispielen  zur  Widerlegung).  Lys.  IV,  7:  oGxodxcp  cprjöl  TcXr^vai. 
xalxoi  cpavsoov  ijörj  i£  av  sl'orjxsv,  ort  ov  noovoia  ysysvr\xai.  ov 
ydo  av  ovxcog  <ijX&0(isv  — .  vvv  ös  bfioXoyov(is&a  7tgbg  naiöag  xal 
avXrjxolöag  xal  juer'  oivov  sX&ovxsg.  coGxs  Ttcog  xavx  iaxl  noovoia; 
(ov  ydo  av  rjX&ofisv  =  denn  sonst,  sc.  sl  noovoia  iyivexo,  wären 
wir  nicht  gekommen;  Kr.  54,  12,  9.  Die  conclusio  ist  hier  hinzu- 
gefügt). Aesch.  II,  142:  dncoXovxo  al  7tod!-sig  ov  <5t'  sps  aXXa  öid 
xrjv  Gr}v  nooöoGiav  xal  xr\v  rcgog  &r\ßalovg  noo^sviav.  fxsyaXa  6' 
ol(iat  xovxcov  syco  Gr^isla  sniösl^siv.  sl  ydo  xi  xovxcov  dXtj&sg  r\v 
cov  Gv  Xsysig,  xaxrjyooovv  av  (iov  Boicoxcov  xal  Ocoxscov  ol  cpsvyovxsg' 
vvv   ös   —   oi  cpsvyovxsg  Boicoxcov   r\Qr\vxai   (ioi   Gvvrjyooovg,    rjxovGi 

<f  dito  xcov  sv  QcoxsvGi  TtöXscov  nosaßsig. Lys.  XIII,  22:  xat- 

xoi  sl  (Ar)  ex  7Zaoa6x£vrjg  Sfirivvsxo,  nag  ovx  av  ^vdyxaGsv  r\  ßovXrj 
slitsiv  xa  ovofiaxa  &soxqixov  -— ;  vvv l  ös  xovxo  xb  tyrjcpiGfia  tyrjcpi- 
&xai  (vgl.  ebenda  §  26).  Isae.  VIII,  24:  xalxoi  sl  (itj  v\v  &vya- 
xoiöovg  Kiocovog,  ovx  av  xavxu  öico^ioXoysixo,  aXX*  sxslvovg  av  xoiig 
Xoyovg  s'Xsys'  av  ös  xlg  sl;  —  xavx  slstsiv  itQOGrjxsv,  anso  vvv 
ixsoovg  jtsnstxs  Xsysiv.  vvv  ös  xoiovxov  fisv  ovösv  slrcsv  (eine  Nach- 
bildung dieser  Stelle  [D.]  XXXIV,  15;  vgl.  Anh.  zu  XII,  32.  Ähn- 
lich auch  D.  XIX,  109:  syco  <$'  sxslvovg  xovg  Xoyovg  i^rjxovv  naoa 
xovxov,  siTCSQ  fir]  7tS7toaxcog  avxbv  t\v'  dvögsg  'A&rjvaioi  xxX.).  D. 
XXVIII,  4:  xalxoi  si'  xi  xovxcov  t)v  aXrj&sg  — '  vvv  ös  (eigentüm- 
liche Variationen  Plat.  Euthyphr.  c.  13:  aXX'  si'  ys  xavxbv  t\v  xb 
&socpiXsg  xal  xb  oötov  — '  vvv  ös  bgäg  oxi  ivavxlcog  Sfsxov^  cbg 
Ttavxanaöiv  sxsqco  ovxs  dXX^Xwv.  xb  fisv  yao  —  öia  xovxo  cpiXshai. 
ebenda  c.  20:  itavxl  xqotcco  —  vvv  slns  xr\v  dXrj&siav.  olö&a  yao 
—  xal  ovx  acpsxsog  sl  —  tcqIv  av  si7tr)g.  sl  ydg  (irj  yörj6&a  öacpcog 
xo  xs  oüiov  xal  xo  avoöiov,  ovx  sSxtv  oitcog  av  noxs  iits%EiQr)(fag 
VTtso  avöoog  ffojxog  avöoa  TCQS6ßvxr\v  naxiga  ötcoxd&siv  cpovov  — . 
vvv  ös  si)  olöa  oxi  6a<pa>g  ofei  slösvai  xo  xs  odiov  xal  (itf'  slns  ovv 
xxX.  In  regelrechter  syllogistischer  Form  würde  die  erste  Stelle 
etwa  so  lauten:  vvv  ös  bgäg  oxi  ivavxlatg  sfsxov.  xb  (isv  yao  —  öid 
xovxo  cpiXslxai.  toöxs  avdyxrj  avxco  itavxdnaöiv  ixigco  slvai  dXX^Xtov, 
und  die  zweite:  vvv  ös  ijts%sl0<r)aag  xovxo'  coöxs  si)  olöa  oxi  aacpäg 
oi'si  slösvai  xxX.;  vgl.  Lys.  IV,  7).  In  etwas  anderer  Weise  steht 
vvv  ös  Xen.  Kyr.  VIII,  3,  32:  (slnsv')  dXXd  itXovGicoxsQa  ^sv  av, 
sl  ißcocpQovsig,  ij  ifjiol  iöiöovg  (xbv  iititov)'  vvv  ös  xdyco  ös^ofiai 
(nun  aber,    da  du  es  keinem  Reicheren  geben  willst,   werde  auch 


ANHANG.   XIII.  405 

ich  es  annehmen).  Ein  Beispiel  ähnlicher  Art,  das  seines  Unifangs 
wegen  nicht  angeführt  werden  kann,  findet  sich  Lys.  VII,  17. 
Wegen  vvv  ös  —  yaq  Arist.  Ri.  1278  verweise  ich  auf  Kocks  Anm. 
In  gewisser  Beziehung  gleicht  dieser  Stelle  (Lys.)  VIII,  9,  worüber 
ich  hier  nur  so  viel  bemerken  will,  dafs  man  ohne  Interpunktion 
vvv  ös  %v(ißatvsi  yaq  zu  schreiben  hat.  Die  Protasis  des  Kondizional- 
satzes  wird  durch  ein  folgendes  vvv  ös  vertreten  Plat.  Menex.  248d: 
zrj  ös  rcoXsi  7taqsKsXsv6(is&'  av  (so  Stallbaum  für  vulg.  naqazsXsv- 
oi(is&i  av)  oncog  rjfiiv  Kai  naxiqcov  Kai  viscov  STtiixsX^ßovxai,  xovg  (isv 
Ttaiösvovtsg  K06(iia)g,  rovg  ös  yrjqoxqog>ovvxsg  a^img'  vvv  ös  i'ö(isv 
ort,  Kai  sav  (ir)  r\(isig  7taqaKsXsvoo(is&a ,  Ixaväg  smfjLsXtfßsxai,  (eigent- 
lich wohl  brachylogisch  für:  itaqsKsXsv6(is&'  av  —  äl-Ceog,  sl  (ir\ 
jfiösifisv  oxi  —  S7ti(isXi]6sxat'  vvv  6s  tcöt'  i'ßfisv.  Herod.  V,  65. 
Is.  V,  105  (vgl.  Br.  VII,  10  und  de  praeterit.  S.  31).  Ähnlich 
Xen.  Anab.  III,  2,  24  f.  aXXcc  yaq  und  häufig  bei  Homer  aXXa  — 
vgl.  II.  s,  22  f.  und  die  Stellen  bei  Ebeling,  lex.  Hom.  I,  S.  80; 
ebenso  sed  Cic.  p.  Sest.  15,  35.  Liv.  H,  39,  7.  III,  25,  9.  V,  9,  5. 
XXH,  21,  1.  —  Thuk.  II,  35,  1  vertritt,  wie  Classen  richtig  be- 
merkt, das  vorausgeschickte,  stark  zu  betonende  ifiol  die  Stelle 
der  Protasis.  Ahnlich  Ant.  IV,  6,  1 :  aqißxa  (isv  ovv  avxög  av 
vtcsq  avtov  aitsXoyslxo'  sitsl  ös  %xX.  =  sl  (isv  ovv  avxbg  viisq  avxov 
aitsXoyslxo ,  avxr\  aQißxrj  av  tjv  cmoXoyta  kxX.;  vgl.  Is.  XI,  1  — 
S.  219  —  und  Müller  zu  D.  I,  10).  —  —  Die  vier  behandelten 
Argumentationsformen,  sowohl  die  beiden  volleren  wie  die  beiden 
abgekürzten,  finden  wir  auch  im  Lateinischen.  Die  meisten  Bei- 
spiele, die  ich  gesammelt  habe,  gehören  der  ersten  Form  an. 
Liv.  XXI,  13,  1:  si  civis  vester  Alco  —  supervacaneum  hoc  mihi 
fuisset  iter  — :  cum  ille  —  ego  —  ad  vos  veni  (im  Anfang  der 
Rede  wie  XXI,  40,  1.  XXII,  39,  1.  60,  6.  XXIV,  8,  1.  XXXIV, 
2,  1.  5,  1.  31,  1.  Sali.  Cat.  20,  2.  or.  Licin.  13;  ähnlich  viele 
der  oben  angeführten  griechischen  Stellen.  Das  einfache  cum, 
wofür  man  sed  cum  und  nunc,  cum  vermutet  hat,  verteidigt 
Weifsenborn  mit  Recht).  III,  50,  6:  sibi  vitam  filiae  sua  cariorem 
fuisse,  si  liberae  ac  pudicae  vivere  licitum  fuisset;  cum  velut  ser- 
vam  ad  stuprum  rapi  videret,  morte  amitti  melius  ratum  quam 
contumelia  liberos,  misericordia  se  in  speciem  crudelitatis  lapsum. 
Cic.  p.  Rose.  Amer.  51,  149:  qui  si  jam  satis  aetatis  ac  roboris 
haberet,  ipse  pro  Sex.  Roscio  diceret:  quoniam  ad  dicendum  im- 
pedimento  est  aetas  et  pudor,  causam  mihi  tradidit.  Liv.  XXIV, 
8,  1  f.:  si  —  sed  cum.  XXXVII,  52,  7  f.:  si  —  verum  enim- 
vero  cum.  Cic.  de  off.  III,  3,  12:  quod  si  —  sed  cum  (diesem 
quod  si  entspricht  im  Griechischen  sl  (isv  ovv  und  sl  (isv  xotvvv, 
wohl  auch  %al  sl  (isv).  Liv.  XXVIII,  41,  2  f.:  quamquam,  si  — ; 
cum  vero  Hannibal  hostis  incolumi  exercitu  quartum  deeimum 
annum  Italiam  obsideat,  paenitebit  te  gloriae  tuae,  si  hostem  eum, 
qui   tot  funerum,   tot   cladium  nobis   causa   fuit,   tu   consul  Italia 
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expuleris?  (ein  contrarium  wie  Ant.  I,  7.  D.  XIV,  11  u.  s.  w.; 
ebenso  Liv.  XLV,  8,  2  ff.).  Sali.  Cat.  20,  2:  ni  —  sed  quia  — 
eo  (deshalb).  Cic.  Lael.  9,  32:  nam  si  —  sed  quia  —  idcirco 
(Cic.  p.  Mil.  11,  31:  quod  si  ita  putasset,  certe  optabilius  Miloni 
fuit  dare  jugulum  P.  Clodio  —  quam  jugulari  a  vobis  — .  sin 
hoc  nemo  vestrum  ita  sentit,  illud  jam  in  Judicium  venit  etc.). 
Tusc.  I,  5,  9:  nam  si  —  quoniam  autem.  Liv.  XXXIV,  5,  1  f.: 
si  — ;  nunc,  cum  —  necesse  est  paucis  respondere  (Cic.  de  imp. 
Cn.  Pomp.  17,  50:  quod  si  Romae  Cn.  Pompejus  privatus  esset  hoc 
tempore,  tarnen  ad  tantum  bellum  is  erat  deligendus  atque  mitten- 
dus:  nunc,  cum  —  quid  exspectamus?  Vgl.  Sali.  lug.  85,  48:  et 
profecto  dis  juvantibus  omnia  matura  sunt,  victoria,  praeda,  laus; 
quae  si  dubia  aut  procul  essent,  tarnen  omnis  bonos  reipublicae 
subvenire  decebat.  Liv.  XXVIII,  44,  12:  si  hercules  nihilo  ma- 
turius  —  perficeretur  bellum,  tarnen  ad  dignitatem  populi  Romani 
— ■  pertinebat  etc.).  Liv.  I,  28,  9:  si  —  nunc,  quoniam.  XXI, 
40,  lff.:  si  — :  nunc,  quia  —  pauca  verba  facienda  sunt.  XXXI, 
37,  5  f.:  quod  si  modum  in  insequendo  habuissent,  non  in  praesen- 
tis  modo  certaminis  gloriam,  sed  in  summam  etiam  belli  profectum 
foret:  nunc  aviditate  caedis  intemperantius  secuti  in  praegressas 
cum  tribunis  militum  cohortes  Romanas  incidere  etc.  XXXIV,  2,  1  f.: 
si  in  sua  quisque  nostrum  matre  familiae  jus  et  majestatem  viri 
retinere  instituisset,  minus  cum  universis  feminis  negotii  habere- 
mus:  nunc  domi  victa  libertas  nostra  impotentia  muliebri  hie 
quoque  in  foro  obteritur  et  calcatur,  et,  quia  singulas  sustinere 
non  potuimus,  universas  horremus.  XLIV,  31,  7  f.:  quod  si  — 
nunc  mit  Ptcp.  Cic.  de  div.  I,  29,  60:  quae  quidem  multo  plura 
evenirent,  si  ad  quietem  integri  iremus:  nunc  onusti  eibo  et  vino 
perturbata  et  confusa  cernimus.  Tac.  Ann.  II,  71:  si  fato  conce- 
derem  — .  nunc  scelere  ■ —  intereeptus  etc.  Liv.  XXII,  39,  lff. 
(ähnlich,  aber  nicht  streng  logisch  durchgeführt;  vgl.  Weifsenborn). 
XXII,  60,  6:  si  —  nunc  autem,  cum.  XLV,  8,  2  f.:  si  juvenis 
regnum  aeeepisses,  minus  equidem  mirarer  ignorasse  te,  quam 
gravis  aut  amicus  aut  inimicus  esset  populus  Romanus:  nunc 
vero,  cum  et  bello  patris  tui,  quod  nobiscum  gessit,  interfuisses, 
et  pacis  postea,  quam  cum  summa  fi.de  ad  versus  eum  coluimus, 
meminisses,  quod  fuit  consilium,  quorum  et  vim  in  bello  et  fidem 
in  pace  expertus  esses,  cum  iis  tibi  bellum  esse  quam  pacem 
malle?  (das  contr.  wie  XXVIII,  41,  2  f.;  wegen  quod  consilium 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  293  g.  E.  u.  390).  (Cic.  in  Cat.  II,  7,  16:  ille 
autem,  si  mehercule  —  tarnen,  nunc  vero,  cum).  Cic.  de  inv. 
II,  47,  139:  si  —  nunc  vero,  quod  —  idcirco.  Vgl.  auch  Sali, 
lug.  14,  16  f.:  si  omnia,  quae  aut  amisi  aut  ex  necessariis  advorsa 
facta  sunt,  incolumia  manerent,  tarnen  — .  nunc  vero  exsul  patria, 
domo,  solus  atque  omnium  honestarum  rerum  egens,  quo  accedam 
aut  quos  appellem?   wo  die  Worte  exsul  patria  etc.  einen  Kausal- 
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satz  vertreten.  Der  Sinn  der  Frage  quo  —  appellem?  ist:  an 
wen  soll  ich  mich  sonst  wenden  als  an  euch,  wen  sonst  anrufen 
als  euch?  Beispiele  für  die  zweite  Form  finden  sich  Liv.  XXXIV, 
34,  3  fl7.:  si  —  nunc  —  itaque.  Cic.  de  or.  I,  55,  236:  nam,  si 
—  nunc  vero  —  ita  (über  ita  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  84,  2). 
Sali.  Cat.  52,  35:  si  mehercule  peccato  locus  esset,  facile  paterer 
vos  ipsa  re  corrigi,  quoniam  verba  contemnitis:  sed  undique  cir- 
cumventi  sumus.  —  quo  magis  properandum  est.  Verg.  Aen.  IV, 
340  —  347:  si  —  sed  nunc  (die  conclusio  ist  enthalten  in  den 
Worten:  hie  amor,  haec  patria  est.  Vgl.  V,  51  —  57:  si  —  tarnen, 
nunc  ultro  =  'obendrein'  — .  ergo).  Die  dritte  Form  liegt 
vor  Cic.  Lael.  27,  104.  Liv.  XXII,  60,  8  f.:  si  —  sed  (Sali.  lug. 
14,  7  f.:  si  —  tarnen  erat  majestatis  populi  Romani  — .  verum. 
Cic.  Cat.  Maj.  11,  38:  quae  si  exsequi  nequirem,  tarnen  me  lectu- 
lus  meus  oblectaret  ea  ipsa  cogitantem,  quae  jam  agere  non  pos- 
sem:  sed  ut  possim,  facit  acta  vita).  Cic.  p.  Rose.  Am.  39,  114  f. 
Liv.  XXXVI,  39,  7  f.:  si  —  nunc.  Cic.  Tusc.  III,  1,  2:  quod  si  — , 
haud  erat  sane  quod  quisquam  rationem  ac  doctrinam  requireret. 
nunc.  Liv.  XXIX,  17,  13  f.:  ac  si  scelus  libidinemque  et  ava- 
ritiam  solus  ipse  exercere  in  socios  vestros  satis  haberet,  unam 
profundam  quidem  voraginem  tarnen  patientia  nostra  expleremus: 
nunc  omnis  centuriones  militesque  vestros  —  Pleminios  fecit  (ac 
si  für  das  gewöhnlichere  quod  si;  zu  den  Worten  unam  profundam 
quidem  etc.  vgl.  Weifsenborn  sowie  Cic.  Phil.  IX,  3,  5.  Tusc.  I, 
5,  9  und  die  ähnlichen  griech.  Stellen  S.  393).  XXXIV,  31,  3: 
et  hercules,  si  —  nunc.  Cic.  Phil.  IX,  3,  5.  Tusc.  III,  1,  2: 
si  —  nunc  autem.  Die  vierte  Form  repräsentieren  Sali.  or. 
Licin.  1  f.:  si  parum  existumaretis  —  multis  mihi  disserendum 
fuit  — .  nunc  bortari  modo  reliquum  est.  ebenda  §  13.  Liv.  II, 
12,  14.  XXII,  25,  10.  XXXIV,  31,  1.  Cic.  p.  Rose.  Amer.  51,  148: 
si  —  nunc.  Liv.  XLIV,  42,  9:  quod  si  —  nunc.  Bisweilen  ist 
die  Protasis  im  ersten  Teile  zu  ergänzen;  so  Liv.  XXII,  60,  20 
(nunc  autem).  Cic.  p.  Rose.  Amer.  36,  104.  Liv.  XXIII,  12,  8 
(nunc).  Das  letzte  Beispiel  läfst  sich  mit  Plat.  Menex.  248d  zu- 
sammenhalten (vgl.  auch  Liv.  XXVI,  49,  14). Wie  in  dem 

sogenannten  itlaörov  intxeiQrj^a  der  wirkliche  Fall  dem  fingierten 
entgegengesetzt  wird,  ist  de  arg.  ex  contr.  252  f.  an  vielen  Bei- 
spielen nachgewiesen  worden.  Dazu  vgl.  Add.  388  f.,  wo  ich  zum 
Schlufs  bemerkt  habe,  dafs ,  wenn  im  zweiten  Teile  el  Si  für  ineiSij 
(etieI)  6i  stehe,  dies  auf  das  Streben  der  Griechen  nach  IöokcoXiu 
zurückzuführen  sei  (vgl.  Isae.  III,  75,  wo  in  fisv  xov  und  i%  de  xov 
c.  inf.  für  ti  [iiv  und  inudy]  di  c.  ind.  stehen,  und  die  S.  395  an- 
geführten Stellen  Ant.  V,  35  u.  s.  w.).  Noch  gröfser  wird  die  Symmetrie, 
wenn  zugleich  für  den  ersten  Teil  das  erste  hypothetische  Schema 
gewählt  wird.  Zur  Erläuterung  dieser  von  manchen  Gelehrten 
mit  dem  Dilemma  verwechselten  Form,  die  ich  der  Übersichtlichkeit 
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wegen  mit  Nr.  V  bezeichne,  will  ich  zunächst  einige  lateinische 
Beispiele  anführen.  Sali.  Cat.  51,  8:  nam  si  digna  poena  pro  factis 
eorum  reperitur,  novum  consilium  approbo;  sin  magnitudo  sce- 
leris omnium  ingenia  exsuperat,  iis  utendum  censeo,  quae  legibus 
comparata  sunt  (für  nam  si  —  reperiretur,  —  approbarem;  nunc, 
quoniam  etc.).  or.  Cott.  8:  haec  si  dolo  aut  socordia  nostra 
contracta  sunt,  agite,  ut  monet  ira,  supplicium  sumite;  sin  for- 
tuna  communis  asperior  est,  quare  indigna  vobis  nobisque  et 
republica  incipitis?  (==  haec  si  —  essent,  jure,  ut  monet  ira,  — 
sumeretis;  sed  cum  —  asperior  sit  etc.  Liv.  I,  50,  5:  quod  (impe- 
rium)  si  (Tarquinio)  sui  bene  crediderint  cives,  aut  si  creditum 
illud  et  non  raptum  parricidio  sit,  credere  et  Latinos,  quamquam 
ne  sie  quidem  alienigenae,  debere;  sin  suos  ejus  paeniteat,  quippe 
qui  alii  super  alios  trueidentur  — ,  quid  spei  melioris  Latinis  por- 
tendi?  (mit  der  Restriction  quamquam  —  alienigenae  vgl.  die 
ähnlichen  griech.  Beispiele  S.  394).  XXIV,  8,  15  f.:  create  con- 
sulem  T.  Otacilium,  non  dico,  si  omnia  haec,  sed  si  aliquid  eorum 
reipublicae  praestitit.  sin  autem  te  classem  obtinente  etiam  velut 
pacato  mari  quaevis  Hannibali  tuta  atque  integra  ab  domo  vene- 
runt,  si  — ,  quid  dicere  potes,  cur  te  potissimum  ducem  Hannibali 
hosti  opponant?  Im  ersten  Teile  finden  wir  an  allen  vier  Stellen 
ein  Zugeständnis,  das  einmal  in  milderer  Weise  durch  approbo, 
dreimal  nachdrücklicher  durch  den  Imperativ  oder  durch  debere 
mit  dem  Infinitiv  ausgedrückt  ist.  Der  zweite  Teil  endigt  in  den 
drei  letzten  Beispielen  mit  einer  rhetorischen  Frage,  wodurch  der- 
selbe zum  contrarium  wird.  Sali.  Cat.  a.  a.  0.  ist  ein  ruhigeres 
utendum  censeo  gebraucht.  Natürlich  hätte  auch  utendum  est, 
par  est  uti,  utamur,  utimini  (Imper.)  stehen  können,  ebenso  or. 
Cott.  a.  a.  0.  ne  ineeperitis  oder  nolite  ineipere  u.  s.  w.  Etwas 
verschieden  im  Ausdruck,  doch  im  Grunde  gleicher  Art  ist  ein 
fünftes  Beispiel,  Cic.  p.  Mil.  11,  30:  si  id  jure  fieri  non  potuit, 
nihil  habeo  quod  defendam:  sin  hoc  et  ratio  doctis  et  neces- 
sitas  barbaris  —  natura  ipsa  praescripsit,  ut  omnem  semper  vim 
—  a  vita  sua  propulsarent,  non  potestis  hoc  facinus  improbum 
judicare,  quin  simul  judicetis,  omnibus,  qui  in  latrones  ineiderint, 
aut  illorum  telis  aut  vestris  sententiis  esse  pereundum.  Mancherlei 
Analoges  in  Bezug  auf  Form  und  Gedanken  bieten  die  verwandten 
griechischen  Beispiele,  bei  deren  Aufzählung  ich  ebenso  wie  oben 
verfahren  werde  (die  Partikel  (iev  fehlt  D.  XVIII,  190.  (D.)  XII, 
10).  Aesch.  II,  33:  ei  <?'  avxmoiei  xctxcc  noXe^iov  Xaßav  eixoxcog  e%eiv9 
ei  fisv  rtQog  rifiag  noXe^6ag  doQtdXcoxov  xr\v  tcoXlv  elXeg,  xvQicog 
e%eig  t<5  xov  rcoXifiov  vofMO  xvqaccfievog'  ei  <T  ^ficpiitoXkag  acpeiXov 
xr\v  A&r]vuicov  noXiv,  ovyl  xaxelvcov  e%eig  aXXa  xrjv  A&rjvcdmv  %coqccv 
(für  elXeg  schreibt  Weidner  mit  Unrecht  nach  Hamaker  e%eig.  Das 
e%eiv  des  gemeinsamen  TtQoxaCig  kehrt  als  Indikativ  wieder  in  den 
anodoaeig  der   beiden   dieser  7tQoxa6ig  übergeordneten  Kondizional- 
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sätze,  während  in  den  speziellen  nooxaösig  derselben  slXsg  und 
acpslXov  symmetrisch  einander  gegenüberstehen.  Das  Adj.  öoqicc- 
Xmxov,  das  in  den  Hdschr.  teils  vor  teils  hinter  xrjv  itoXiv  steht, 
ist  vielleicht  zu  streichen.  6ooiuXmxov  und  ul%(idXmxov  Xaßsiv  Is. 
VI,  19).  D.  XVI,  8:  idv  6,  a6ixmct  — ,  sl  jitlv  vtcsq  xovxov  fiovov 
ßovXsvxsov,  sl  %orj  — ,  öixuiov  fisv  ov,  6vy%mom  6  symy  sdöai  — * 
sl  <?'  drcavxsg  STti6xa6'd:>  oxi  — ,  cpoaGaxm  xig  ifiol  — .  aXX  ov6slg 
sqsi.  Xen.  Anab.  VII,  6,  15:  stcsl  ye  firjv  tyevdeö&ca  rjg^axo  2. 
7CSQI  XOV  fllG&OV)  sl  fisv  lltaiVm  ccvxov ,  6ixalmg  UV  fl£  xal  alximöd'E 
xal  fjuGoixs'  sl  6s  TtQoö&ev  avxm  itavxmv  (idXiöxa  cplXog  mv  vvv  Ttdv- 
xmv  6iacpoqmxax6g  eli.ii,.  nmg  av  sxi  ötxaicog,  Vfidg  aiQOVfisvog  ccvxl  £., 
vq?  vfimv  alxtav  £%ot(u  tcsqI  mv  %obg  xovxov  öiacpsoofiui;  (contra- 
rium  wie  Ant.  I,  7  —  vgl.  S.  397  — ;  ebenso  Is.  IV,  102.  D. 
XIX,  147.  LVII,  27.  Die  Periode  ähnlich  gestaltet  wie  in  den 
vorigen  Beispielen  und  in  dem  Dilemma  Plat.  Apol.  27d,  das  gleich- 
falls mit  einem  interrogativen  contrarium  abschliefst).  D.  VIII,  5: 
£6xi  6s'  sl  fisv  —  ovxsxi  6si  Xsysiv,  ccXX'  cutXmg  slorjvrjv  dxxsov  — ' 
sl  6  s  —  xl  xovxo  Xsyovötv,  mg  —  6  st;  XIX,  182:  dXX'  sxsivo  Xsym' 
sl  fisv  AlGjlvrjg  I6tmxrjg  mv  aTtEXrjQrjo'E  xi  xal  6irj(iaoxEv,  firj  öcpodo' 
dxQtßmg  Xoylörjö&s ,  idöccxs,  övyyvcofirjv  s%sxs'  sl  6s  nqs6ßsvxrjg  mv 
inl  %Qrj(ia6tv  sitlxrj6sg  sS,rj%dxrjXEv  vfidg,  (ir)  dcprjxs  fi^ö'  ava6yrj6%' 
mg  ov  öst  6ixrjv  mv  slnsv  vtco6%sIv  (die  Befehlsform  in  beiden  Glie- 
dern wie  §  183.  §§  218  ff.  XVIII,  10.  XXI,  160.  Xen.  Kyr.  IV, 
5,  47;  blos  im  zweiten  Dein.  II,  4  und  in  etwas  anderer  Weise 
D.  XVI,  8).     §  218  ff. :  xi  ovv  s6xl  xavxa;  a  vfistg  i'öxs  — .  sl  fisv 

—  ttTtotyrjq)l6uG!d:>  AiGjlvov  xal  firj  Ttobg  xo6ovxotg  alö%QOtg  xal 
STttoqxtuv  ■JtQOßxxrjGrjGd'S  — .  sl  6k  —  xaxaiprjcptGaß&E  xal  firj  rtoog 
xolg  dXXotg  olg  vßotö&s  —  xrjv  aqav  xal  xrjv  sntoqxlav  otxad  slö- 
svsyxrjö&s.  XVIII,  10:  7tsol  fisv  6rj  —  Q■sd6a6Q■,  mg  aTtXä  xal  6  t- 
xaia  Xsym.  sl  fisv  —  (irj6s  ymvrjv  dva6%rj6&E  —  aXX  avaGxavxsg 
xaxa^rjcpiGaGd^  rj6rj'  sl  6s  —  xovxm  fisv  uriö'  vtisq  xmv  aXXmv 
nißxsvsxs  —   ifiol  ö'  rjv  naoct  itavxa  xbv  %qovov  svvoiav  iv6s6 stifte 

—  xal  vvvl  naoa6%E6&E  (XXI,  160:  dXXa  vr)  Aia  xqtrjorj  etce- 
6mxsv'  xavxrjv  ydo  &QvXrj6st  — .  ovxm6t  6rj  Ttoir\6axs.  sl  fisv  cptXoxi- 
(ilag  sl'vsxa  xavxrjv  STtsömxsv,  r]v  nqoQr]xsi,  xmv  xoiovxmv  sysiv  %aQiv^ 
xavxrjv  sysx  avxm  xal  dnb6oxs^  vßqi^siv  6s  (irj  ömxs  — .  sl  6h  6r) 
xal  6siXlag  xal  avavdoiag  svsxa  6siy&rj6sxai  xovxo  rtSTCoirjxmg,  pr) 
TTaoaKQovß&rjts.  Ttmg  ovv  eI'geö&e;  sym  xal  xovxo  6i6u£m.  Die  Rich- 
tigkeit der  zweiten  Prämisse  wird  hier  wirklich  nachgewiesen, 
daher  auch  sl  8si%%~rj6sxat  nsnoirjxmg  für  sl  itsnolrjxsv).  XXI,  153: 
sitst^  irtSQ  xmv  xovxov  XsixovqyLmv  —  m6l  ytyvmßxm.  sl  fisv  sßxt 
xb  Xsixovoysuv  xovxo ,  xb  — ,  sl  xb  —  xovx  s'öxt  XsixovQysiv,  bfioXoym 
M.  —  XttfntQOXuxov  ysysvrjüd-ai  — .  sl  (isvxoi  xl  nox  sCxlv  a  Xst- 
xovoysi  xrj  aXrj&da  6sl  axonuv,  iym  itobg  vfiäg  iam  (mit  der  Wieder- 
holung im  ersten  Teile  d  (iev  ißxi  — ,  sl  —  s'öxi  xxX.,  wodurch 
die  Protasis  die  Form  eines  xvxXog  erhält;  vgl.  die  ähnliche  Wieder- 
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holung  in  der  Protasis  des  zweiten  Teiles  XIX,  220).  (D.)  LVI,  27: 
avxY\  öh  (rj  6vyyoacprj)  xl  Xsysi  xxX.  xavx  el  y,ev  TtSTtotrjKag ,  ovöhv 
döixelg,  el  öh  fxr)  nsTCOLrjxag  —  7tQo6rjxSL  6s  £r](iLov6&ai.  And.  I,  32  f.: 
wer'  eya  v(uv  itoXv  (xdXXov  xcöv  xaxrjyoooav  Koog  xolv  fteolv  eiti- 
Qxrptxoi  — '  si  (iev  xl  rjöißrjxa  —  cntoKxsivaxe  fis'  ov  7taoaLXOv(iaL' 
sl  ös  ovöhv  rjfiaQrifjxat  fiot  —  öiofiat,  v(iwv  avxo  cpavsobv  xolg  "EXXr\6L 
Ttccöc  noirjßcci,  ag  xxX.  (über  ovösv  nach  sl  ös  de  arg.  ex  contr. 
S.  364,  wo  für  ov  hinzuzufügen  Menand.  b.  Stob.  Flor.  XVI,  13, 
für  (irj  D.  XVIII,  10.  271.  Plat.  Menon  87d.  Nach  sl  (isv  finde 
ich  nur  pj;  vgl.  Lys.  XV,  8.    Is.  VI,  40.    D.  VIII,  5.    XVIII,  72. 

XIX,  183._  LVII,  27.    [DJ  XLIV,  57). Xen.  Kyr.  IV,  5,  47: 

sl  (isv  ovv  aXXovg  e^exe,  olGxlGlv  dv  öolrjxe  avxovg  —  exeivoig 
ölöoxs'  sl  fievxoi  r\(idg  dv  ßovXotö&s  naoaöxdxag  dv  (laXiGxa  s%siv, 
Tjfitv  avxovg   öoxe   (wegen    des   Potentialis    nach   sl  fievxoi  vgl.   Is. 

VI,  25.  D.  XVIII,  190.  XX,  117.  L,  2.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  238,  der  die  xenophontische  Stelle  ganz  richtig  beurteilt). 
Dein.  I,  91:  el  (iev  ovv  sxi  ösl  xr\v  noXiv  xrjg  A.  Ttovr\qiag  —  cctio- 
XavsiVf  Iva  nXetca  xaxoöai(iovco(xev  —  ov  yao  s%co  xl  aXXo  sinco  — ,  6xso- 
xxsov  av  sltj  xolg  av(ißaLvovöiv'  sl  ös  ri  xrjö6(is&a  xrjg  TtaxQiöog 
xal  —  ov  itQOSxsov  iöxlv  vfiag  avxovg  xalg  —  xovxov  ösrjösöiv, 
ovöh  Ttooööexxeov  xovg  oiKXovg  —  xovxov  (axeoxxeov  dv  si'rj  mit  Bekker 
für  das  hdschr.  ßxeoxxeov  sir\.  Franke  und  Baiter  streichen  eirj, 
Blass  schreibt  öxeoxxeov  Inl.  Indikativ  in  der  Protasis  und  Poten- 
tialis in  der  Apodosis  des  ersten  Gliedes  auch  Lys.  XV,  8.  Is. 
IV,  102.    D.  XXXIX,  39.    LV,  33.    Plat.  Menon  87d.    Xen.  Anab. 

VII,  6,  15.  Vgl.  die  ähnlichen  Stellen  Xen.  Mem.  I,  2,  29  — 
öixalcog  dv  STtixifiaxo  nach  cod.  A  — .  Thuk.  II,  60,  7.  Soph.  El. 
797  mit  Wunders  Anm.  Eur.  Med.  1134.  —  sl  ösl  (eöei)  scheint 
in  dieser  Figur  gerade  so  wie  in  der  Prodiorthosis  (vgl.  S.  260  ff.) 
stehend  zu  sein;  dagegen  sl  (ir)  s%qt\v  D.  XVIII,  72).  Dein.  II,  4: 
sl  (isv  ovv  syysvrjasö&aL  ßovXeö&e  öevöonoibv  ev  xij  koXel  Ttovrjaiav, 
öiaq)vXdxxsLV  vfiag  *A.  ösl  — '  el  ös  xovg  novrjQOvg  (iLöelxe  —  aito- 
nxELvaxs  xovxov.  Is.  VI,  25:  el  (iev  ovv  —  TteQLeoyov  eaxLv  — '  el 
ös  —  Ttooatfxei.  (D.)  XVII,  17:  el  (iev  ovv  öel  e7tLxovnxe6&aL  xd- 
Xrjd-rj,  ovöhv  öel  Xeyeiv  oxl  — "  el  ö'  ovx  dvidoiv  —  nooöxaxxovxeg 
nodxxeiv  xd  ev  xalg  xoivalg  ofioXoytaig,  TteiG&cöfiev  avxolg.  XII,  10: 
edv  ovv  TteLörjxe  —  xoLil&O&e  xal  naQ  ijiov  xrjv  ®qaxr\v  — '  sl 
ös  —  nag  ov  öixalcog  v^äg  d(ivvoi(ir\v  dv,  (also  im  ersten  Teile 
das  zweite  hypothetische  Schema).  D.  LV,  33:  ei  (iev  ovv  xovg 
imßovXevovxag  —  öel  nXeov  e%eiv,  ovöhv  dv  ocpeXog  eir\  xäv  slorj- 
(isvcov'  sl  ös  —  ovx  olö'  o  xl  ösl  TtXslco  Xeyeiv.  XXI,  117  f.:  el 
(iev  ovv  —  XQVV  ^v  ov^  ovxcog.  —  oficog  ö  eGxco  xovxio  ys  6vy- 
yvcofirj.  el  öh  —  nag  ov  öexdxig,  (idXXov  öh  (ivoiaxig  ölxaLog  iüx 
dnoXtoXevai;  IX,  8:  el  (iev  ovv  s&öxiv  elQr]vr\v  dysiv  xij  noXsi 
xal  ig)'  rjfilv  £öxl  xovxo  —  <PV(^  eyay'  dysiv  rjfiäg  öslv  — '  sl 
Öh  —  xl  Xoltcov  aXXo  nXj]v  dfivveö&aL;  —  —   Lys.  XV,  8:  eL   (isv 
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xolvvv  —  eiaöav,  ovx  dv  dixalcog  boyl£oi6&e  avxoig'  el  de  — 
iv&vfietö&ai  %or)  oxi  (oQyt&LC&e  mit  Förtsch  für  das  hdschr. 
%aQ%oi,6&e.  Was  Frohberger  über  die  Verbindung  von  el  ei'aoav, 
ovx  dv  boyltoiGfre  bemerkt,  beruht  auf  einer  falschen  Auffassung 
dieser  Beweisform).  D.  XIX,  32:  el  fiev  xoCvvv  xavtf  ditavxeg 
eitoeßßevofiev ,  dixalag  ovdev  ejtrjveöev  rj  ßovXr\'  el  d  ol  fiev  xd 
dlxai  E7tQaxxov  r)fi(ov,  ol  de  xdvavxla,  did  xovg  nenovr\Qevfievovg,  mg 
eoixe,  xolg  inieixeöt.  övfißeßrjxbg  dv  ur\  xavxr\g  xrjg  dxifilag  fiexe6%r\- 
xevai  (atg  fbnes  wie  D.  XVIII,  271).  LVII,  27:  el  fiev  xolvvv  — 
dafiev  xovxo  XeXrj&evat'  el  de  —  %wg  ov  dixalmg  av  eyd>  xax 
exelvov  ^A&r\valog  eXr\v  xxX.  XXXIX,  39:  el  fiev  xolvvv  —  d  Xeyei 
vvv  ovxog  oQ&dög  av  tyr\cpLt,ot.6&e'  el  de  —  nag  vfilv  e'öxiv  dXXo  xi 
%Xr)v  dyd)  Xeyco  tyrjcplöaG&aii  XIX,  183:  xovg  fiev  xolvvv  %oovovg 
el  fiev  fir)  nooaveTXe  xrjg  TtoXeoog,  ovx  ad  ixet,  el  d  avetXev,  r)dlxrjxev' 
xovg  de  Xoyovg  el  fiev  dXrj&eig  drcrjyyeXxev  r]  övfiqjeoovxag,  anocpev- 
yexco,  el  de  xal  tpevdelg  xa\  fitö&ov  xal  dövficpooovg,  aXi6xe6&a>  (unter 
den  schönen  Beispielen,  die  sich  für  diese  Form  bei  Dem.  finden, 
gewifs  eins  der  schönsten.  Betreffs  der  Wiederholung  beachte  den 
Wechsel  in  naoaveiXe  =  avelXe  —  de  arg.  ex  contr.  136  —  und 
in  dornet  =  r]dlxrjxev).  —  — •  D.  XXII,  8:  eyco  dr)  el  fiev  — 
7taoa  xbv  vbfiov  ei'orjxa'   el  de   —    nag  naoa  xbv  vofiov  ei'orjxa',   (vgl. 

Thuk.  III,  65,  2:  ddixovfiev  —  xl  ddixovfiev;). Plat.  Menon 

87d:  ovxovv  el  fiev  xl  eaxiv  aya&bv  xal  aXXo  %a}Qi£6fxevov  eitiGxr]- 
firjg,  xa%  av  e'lr\  r)  dgexr)  ovx  tm6xr}fir}  xig'  el  de  fir\dev  ißxiv  dya&bv 
o  ovx  eni6xrjfirj  %eoie%ei,    e7ti6xr\fir\v  av  xiv    avxb  imonxevovxeg  elvai 

OQ&eög  vnonxevoifiev; Is.  IV,  102:  eiteix    el  fiev  aXXoi  xiveg  xäv 

avxmv  ngayfiaxav  Ttoaoxeoov  eTiefieXrj&rjöav ,  elxoxcog  av  rjfiiv  enixi- 
ficoev'  el  de  fir\xe  xovxo  yeyove  firjxe  —  nag  ovx  rjdr\  dlxaiov  eaxiv  xxX. 

(de  arg.  ex  contr.  XXXI). Thuk.  III,  65,  2:   el   fiev   yao 

rjfieig  avxol  Ttoog  xe  xrjv  TtoXiv  JX^ovreg  efiaypfie&a  xal  xr)v  yrjv  edrj- 
ovfiev  ag  noXefiioi,  adixovfiev'  el  de  avdoeg  vficov  oi  tiqcoxoi  — 
inexaXicavxo  exovxeg,  xi  ddixovfiev;  (richtig  beurteilt  von  Stahl  und 
Classen).  Is.  VI,  40:  el  fiev  yao  —  ovd'  rjfiäg  elxbg  eXnl&iv  neoi- 
yevrJGeö&ai  -jtoXefiovvxag'  el  de  —  xl  &avfia6xov  el  xal  xa  vvv  xa- 
deöxcoxa  Xrjtyexal  xiva  fiexaoxaßiv,  D.  VIII,  49  f.:  el  fiev  yao  — 
mölQov  fiev  —  xal  avd&ov  vfiööv  — '  ov  fir\v  «AI'  el  —  e'tfrw,  fir) 
afivveß&e,  anavxa  nooeö&e.  el  de  —  not  avadvofie&a  r]  xl  fieXXofievy 
XVIII,  72:  el  fiev  ycco  fir)  e%Qr]v  {tpavr\val  xiva  xav  'EXXtjvoov  xbv 
xavxa  xcoXvßovxa  itoieiv  avxov),  aüa  —  Ttegieloyaöfiat  fiev  iyco  — 
iteQieloyaöxai  d'  r)  TtoXtg  —  eöxco  d  adixrjfiaxa  navxa  —  ifia'  el 
d'  edei  xiva  xovxcov  xoaXvxr)v  qjavrjvai,  xiv  aXXov  rj  xbv  ^Aftrivalviv 
drjfiov  7tQo6r)xe  yevh&ai;  §  190:  el  yao  e'6Q',  o  xi  xig  vvv  eooaxev, 
6  ßvvrjveyxev  av  xoxe  Ttoai&ev,  xovx  eyca  cpr]fii  deiv  ifie  fir)  Xa&eiv' 
el  de  jh^t'  eaxi  —  xl  xbv  ßvfißovXov  eiqrjv  Ttoietv;  ov  xäv  cpatvo- 
fievcov  —  xa  xoccxiöQ1  eXea&ai;  §  270  f.:  el  fiev  yctQ  —  l'örco,  avy- 
%(üqg>   xr)v   ifivv   e'ixe   xvyr\v  eixe    dvöxv%lav  ovofidfciv  ßovXei  ndvxcov 
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alxiav  yEysvrJG&ai  — .  sl  6s  —  noGco  öixuioxsQov  xal  aXrj&sGXEQOV 
tyjv  anavxcov,  cog  e'olxsv,  av&Qco7icov  xv^rjv  xoivqv  —  xovxcov  altluv 
rjystö&cct  (wegen  des  Epiphonems  noGco  dixatoxEoov  ktX.  vgl.  D. 
XXII,  35).  XIX,  147:  sl  fihv  yag  il-  ixigag  (co%exo  TtQSößsvcov  tco- 
Xscog)  —  slxoxcog  ^iffiar'  eilricpev  el  <T  ix  xavxqg  avxrjg,  xivog 
sXvex  icp'  oig  r\  nifiipaGa  noXig  xcov  ccvvfjg  ccniarri,  inl  xovxoig  ovxog 
öcogsag  %QoGXaßcov  cpaivsxai,;  (xivog  svsxa  wie  im  nächsten  Beispiele; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  74  und  375).  XX,  117:  sl  psv  yccg  rig 
s%si  dsi^cti  xaxElvovg  cbv  iSoGav  xcp  xi,  xovx'  acprjorjuivovg,  GvyycoQco 
xal  V(iceg  xavxo  xovxo  7toirJGat'  xaixoi  xo  y  alß^Qov  bfioicog.  sl  de 
Hrjö'  av  Etg  iv  aitavxi  xcp  %o6vcp  xom  £%oi  ÖEi^ai  ysyovog,  xivog  eI'veh 
£<p'  rjficöv  itocoxov  KccxaÖEix&i]  xoiovxov  SQyov,  (xaixoi  xo  y  alGyjobv 
b{iolcog,  sc.  vTiccQiEi  =  'freilich  bleibt  die  Schande  dieselbe'  halte 
ich  mit  Vömel  für  das  allein  Richtige;  ähnliche  Restriktionen  S.  394. 
Wegen  des  Konj.  xaxadsi%d"r}  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  3).  (D.) 
XLIV,  57  f.:  eI  (jlev  yccg  —  iGcog  avayxalov  xo  öiafiaQxvctsiv'  sl  6e  — 
ncog  ov  TtQOTtEXEiag  —  6f]fi£iov  xo  diafAaoxvQSiv  ißxcv;  (obwohl  auf 
sl  fi£v  yccQ  das  Präsens  e'gxi  folgt,  wollte  Reiske  doch  iGcog  av  — 
diuQuaQxvQstv  i}v  schreiben.  In  ähnlicher  Weise  irrte  Krüger,  indem 
er  Tbuk.  III,  47,  4:  öel  6s  xal  sl  r\$ixv\Gav  firj  jiQoGTtoiüG&ai  das 
hdschr.  ön  in  k'ösi  abänderte;  s.  Classen  z.  St.).  L,  2:  sl  fisv  yag 
xig  Eist  (iE  ETttÖEl^ai  cog  ipsvdojAcu,  avaGxag  iv  xto  ifico  vöaxi  iXsy- 
%dxco  — "  eI  cV  EGxlv  aXrj&rj  xal  (irjöslg  av  fioi  ävxsiTtoi  aXXog  r\ 
ovxog ,  dsofiai  vpcov  anuvxcov  dixaiav  ÖErjöiv  xxX.  (der  Schlufs  wie 
And.  I,  33).  Menand.  b.  Stob.  Flor.  XVI,  13 :  nsqi  %Qt\^dxmv  XaXug 
clßsßatov  TtQuypaxog.  sl  fjcsv  yccg  olö&ct  xavxa  7taQa(iEvovvxd  Goi  slg 
änavxa  xbv  %q6vov,  cpvXaxxs,  fifjösvl  aXXcp  (xsxcx6iöovgy  avxbg  cov  de 
xvqiog'  sl  <?'  ov  (var.  1.  a  ds  (irf)  Gsavxov,  xrjg  xvyif\g  6s  itävx  £%£igy 
xl  av  cp&ovoirjg,  w  itcixEQ,  xovxcov  xivi;  Diesen  Beispielen  sind  wahr- 
scheinlich noch  D.  LVII,  15  und  25  beizufügen,  die  ich  oben  S.  392  f. 
vorläufig  der  ersten  Form  zugewiesen  habe.  Is.  XI,  34.  (D.) 
XLIII,  71.  XLIV,  25  erscheint  im  ersten  Teile  das  erste  hypo- 
thetische Schema,  obwohl  der  zweite  Teil  an  zwei  Stellen  mit  vvv 
de,  an  der  dritten  mit  insiSv]  ds  beginnt.  Vgl.  oben  S.  390  und 
zwei  noch  nicht  erwähnte  Beispiele,  Lys.  XIII,  28:  (Stfr'  ix  nav- 
xbg  XQonov  6o\  fiaXXov  7}  ixsivoig  ixnXsvGai  GvvscpSQSv,  sl  yir\  xi  tjv 
w  ETCiGxsvsg  (auf  der  vierten  Stufe  steht  §  26:  xalxoi  d  ^  xi  gol 
r)v  %xX.  Das  folgende  vvv  6s  bezieht  sich  auf  die  Apodosis  =  so 
aber  bist  du  geblieben  und  hast  getötet).  VII,  24  f.:  iniGxaG&e 
yccQ  Iv  xco  itsöico  noXXctg  jxogiag  ovGag  xal  jtVQxaiccg  iv  xoig  ciXXoig 
xoig  ifioig  %cooloig,  ag,  Einso  ins&viiovv,  noXv  tjv  aGcpaXsGXEqov  xal 
acpaviGai  xal  a7iEQya6aG&ai  — .  vvv  8'  ovxtog  avxag  tcsqI  noXXov 
Ttoiovfiai  tÖGTtsQ  xal  xr\v  naxqiöa  xal  xy\v  aXXr\v  ovciav  (ganz  ähn- 
lich). Nicht  verschieden  sind  im  Grunde  vier  andere  Stellen,  welche 
wie  mehrere  von  den  S.  410  angeführten  Beispielen  in  der  Pro- 
tasis  den  Indik.  der  Praeter.,  in  der  Apodosis  den  Potentialis  als 
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milderen  Ausdruck  für  den  Indik.  des  Präs.  aufweisen.  Ich  meine 
And.  I,  57.  Ant.  IV,  ö,  4.  Is.  XII,  149.  Isae.  I,  30.  D.  XVIII, 
206  {etc£%blqovv  nicht  cich  würde  mich  unterstehen',  sondern  'ich 
unterstand  mich';  ccTcoyalvai  und  öelxvvfu  haben  Perfektbedeutung; 
vgl.  p.  XXIV,  152.  XXVII,  18.  LVII,  40.  [D.]  LH,  32.  LIX, 
49.  62.  D.  XVIII,  24.  Ant.  III,  d,  9).  In  der  ersten  beginnt  der 
zweite  Teil  mit  onov  de,  in  den  übrigen  mit  vvv  de.  Wegen  der 
durch  den  Potentialis  ausgedrückten  Wendungen  sind  Is.  XII,  149 
(eixoxoag  av  iitittfKafirjv)  u.  D.  XVIII,  206  zu  vergleichen  mit  den 
eben  erwähnten  ganz  ähnlichen  Stellen  Is.  IV,  102  (eixoxag  av 
ripiv  iititifimv)  u.  Xen.  Anab.  VII,  6,  15,  wo  auch  der  zweite 
Teil  im  ersten  hypoth.  Schema  auftritt.  Aus  Homer  könnte  man 
II.  |3,  80  ff.  u.  Od.  a,  236  ff.  hierher  ziehen;  doch  widerspricht 
einer  solchen  Zusammenstellung  was  ich  S.  390  über  den  homeri- 
schen Gebrauch  des  Optativs  im  Gebiete  der  Irrealität  bemerkt 
habe.  Es  findet  diese  Ansicht  auch  darin  eine  Stütze,  dass  Od. 
a.  a.  0.  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  erst  der  Optat.  mit  xe, 
dann  der  Indik.  des  Praeter,  mit  xe  steht.  Ganz  änderer  Art  ist, 
wie  der  Zusammenhang  lehrt,  Xen.  Mem.  III,  5,  8,  wo  Kühner 
si  fiev  sßovlofiE&a  —  e^oQficpfiev  av  richtig  übersetzt  durch  si 
vellemus  —  incitemus.  Dem  i^0Q(iä^,ev  av  ist  das  Partie.  aitoSei- 
xvvvxeg  untergeordnet,  was  in  ei  ccTtoöeixvvoifxev  aufzulösen  ist. 
Insofern  entspricht  dieser  Stelle  D.  XIX,  214:  ei  ixQivoiirjv  fiev 
iyco,  xaxr\yooet.  <?'  AiQyivy\g  ovxotii,  OiUititog  <J'  qv  6  xqivoov,  elx' 
iyco  —  xaxcog  s'lsyov  xovrovl  —  ovx  av  oi'sß&s  xal  xax  avxb  xovx 
ayavaxxrjöat,  xbv  OiXntnov  (=  nag  ovx  av  xal  xax  avxo  xovx  ceya- 
vaxxtfßeiev  o  <P.),  ei  nag  exelveo  xovg  exeivov  xig  eveoyexag  xaxcog 
leyot;  (Weil  schreibt  nach  2  h  Xsysi  und  nimmt  ei  in  der  Be- 
deutung von  ort.  Aber  dieser  Auffassung  widerspricht  das  Pron. 
sxsivog  in  nag  sxsivco  und  rovg  exeivov  svsQysxag.  Dafs  das  voran- 
gehende xal  xax'  avxb  xovxo  den  Optativ  u.  die  gewöhnliche  Deu- 
tung des  ei  recht  wohl  zuläfst,  ergiebt  sich  aus  XX,  96.  133). 
Xen.  Hell.  II,  3,  27  sind  im  ersten  Teile  zwei  hypothetische 
Schemata,  und  zwar  das  erste  und  vierte,  in  Eins  verschmolzen. 
Nach  dem  einen  würde  der  Satz  lauten:  si  i£  äo%rjg  xavxa  syiyvco6xe, 
noXefiiog  fiovov  i\v  (wenn  er  von  Anfang  an  dieser  Überzeugung 
war,  so  war  er  nur  ein  Feind),  nach  dem  andern:  ei  —  iylyvcoaxe 
(hier  =  wäre  er  dieser  Überzeugung  gewesen),  ovx  av  öixalcog 
7tovi\qbg  ivofißexo.  Was  die  Partikel  av  betrifft,  so  kann  dieselbe 
sicherlich  nicht  fehlen  in  Stellen  wie  Ant.  V,  38.  Lyk.  23.  (D.) 
prooem.  34.  Dagegen  würde  man  wohl  den  Schriftsteller  selbst 
korrigieren,  wenn  man  sie  hinzufügen  wollte  And.  III,  16.  (D.) 
IX,  6.  XXXIV,  31  (k'öei).  Herod.  I,  39.  IV,  118.  IX,  60  (%Qrjv). 
Xen.  Mem.  II,  7,  10  (naoaioexeov  i\v).  D.  XXI,  33  (ttooötjxc). 
Is.  XVIII,  21  {ovx  aliov  ^v).  XIX,  14  {^xxov  a^iov  r\v).  D.  XVHI, 
306  (ynriQ%ev).     (D.)  XXXIII,   37    (evfjv).     Ant.  III,  ß,  4   (pvöelg 
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r)[itv  Xoyog  vTttXtiittxo  firj  cpovsvöiv  elvcti  =  ov%  i£rjv  rjfitv  avxsi- 
TtHv  nxL).  Lys.  XIII,  90  (tlypv  xiva  Xoyov  avxü>  ctl  ßvv&rjxca.  = 
er  könnte  sich  auf  die  Verträge  berufen;  anderer  Art  ist,  wie  ich 
S.  393  gezeigt  zu  haben  glaube,  D.  LVII,  25,  desgl.  ebenda  §  15; 
vgl.  D.  XXI,  117.  Isae.  VIII,  24  und  die  im  Anh.  zu  XII,  32 
erwähnten  Beispiele,  wo  zu  i%Qrjv  u.  s.  w.  ein  Satz  mit  tl  oder 
s'tTtEQ  hinzutritt).  Diesen  griechischen  Beispielen  lassen  sich  von 
den  oben  angeführten  lateinischen  folgende  zur  Seite  stellen:  Cic. 
de  imp.  Cn.  Pomp.  17,  50.  Tusc.  III,  1,  2.  p.  Mil.  11,  31.  Liv. 
XXVIII,  44,  12.  Sali.  lug.  14,  7.  85,  48.  or.  Licin.  1.  Vgl.  auch 
de  arg.  ex  contr.  S.  249.  Frohberger,  Philol.  XXXIII,  S.  496 
hätte  die  Fälle,  wo  in  der  Prosa  die  Auslassung  des  av  möglich 
ist,  genauer  von  denen  scheiden  sollen,  wo  dasselbe  nicht  fehlen 
darf.  Nach  diesen  Erörterungen  wird  es  kaum  nötig  sein,  die  oben 
aufgestellte  Vermutung,  dafs  (Lys.)  II,  78  entweder  olov  xe  (für 
oiov  ts  i\v)  oder  a^iov  (av)  vjv  (für  a^tov)  zu  schreiben  sei,  aus- 
führlicher zu  begründen.  Läfst  man  r\v  hinter  olov  xs  weg,  so  ist 
die  Stelle  zu  vergleichen  mit  (D.)  XLIII,  71.  XLIV,  25;  schreibt 
man  a&ov  i\v  ohne  av,  so  kann  man  sich  berufen  auf  Is.  XVIII, 
21.  XIX,  14.  Die  Korrektur  a£iov  av  yjv  bedarf  keiner  Recht- 
fertigung. Für  den  Schlufs  der  ganzen  Untersuchung  habe  ich 
mir  zwei  Punkte  aufgespart,  die  für  die  vorliegende  Stelle  des 
Lysias  nicht  ohne  Bedeutung  sind.  Der  eine  betrifft  die  Anknüpfung 
dieser  Formen  an  das  Vorhergehende.  Unter  den  angeführten  Bei- 
spielen befinden  sich  ziemlich  viele,  in  denen  man  ein  sogenanntes 
explikatives  Asyndeton  anzunehmen  hat;  aber  keine  von  allen  läfst 
sich  irgend  wie  mit  unserer  Stelle  zusammenhalten.  Dagegen  glei- 
chen ihr  nicht  wenige,  in  denen  der  Anschlufs  an  das  Gesagte 
durch  ovv  oder  xolvvv  bewerkstelligt  wird.  Die  Negation  ist,  was 
die  fünfte  Form  anbelangt,  schon  S.  410  behandelt  worden.  Bei 
den  vier  anderen  kommt  der  zweite  Teil  nur  insoweit  in  Betracht, 
als  er  mit  sl,  onov,  oxe,  bitoxe  beginnt.  Betreffs  der  hierher  ge- 
hörenden Stellen  verweise  ich  auf  arg.  ex  contr.  S  364  a.  E.,  wo 
nur  noch  D.  XIX,  283  (ü  (itf)  u.  XXII,  71  (bnöxs  pj)  beizufügen 
sind.  Im  ersten  Teile  steht  nach  der  gewöhnlichen  Regel  jktj  Ant. 
I,  11.  V,  38.  69.  VI,  27.  29.  VI,  29.  And.  II,  1.  III,  2.  Lys. 
XIII,  22  (26.  XVI,  1).  XXXII,  1  (d  fiev  w  psyula  vp  xa  öicc- 
(psQovxcc).  Is.  Vn,  58.  X,  21.  XIV,  3.  XV,  163.  Br.  II,  1.  III,  4. 
VII,  10.  Isae.  II,  41.  VIII,  24.  Aesch.  III,  175.  179.  D.  IV,  42. 
XVIII,  65.  133.  153.  XIX,  97.  114.  282.  XXI,  51.  128.  186. 
XXII,  35.  XXIII,  94.  XXIV,  19.  XXVIII,  2.  LIV,  12.  (D.)  XXIX, 
1.  58.  XXXII,  29.  XLV,  12.  XLVIII,  2.  XLIX,  65.  Plat,  Lach. 
200e.  Symp.  193e.  Phaed.  63b.  Menon  86d.  Euthyphr.  15d.  Staat 
I,  336d.  Gesetze  X,  891b.  XI,  927d.  Thuk.  IV,  104,  2.  126,  1. 
Herod.  IV,  119.  Dieser  stattlichen  Anzahl  von  Stellen  treten  nur 
zwei   mit   ov  gegenüber,   die   vorliegende  Lysiasstelle ,   wie    sie  in 
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den  Hdschr.  überliefert  ist  (rf  fiev  ov  Ttokkol  rißav,  na&  enaörov  av 
neol  avxäv  rjnovexe),  und  Is.  XII,  206:  ei  pev  evkoyeig  avxovg  ovösv 
axrjxomg  xav  ifiav,  llrjoeig  fiev  av,  ov  firjv  evavxia  ye  keyav  ecpai- 
vov  accvra.  So  schreiben  die  neueren  Herausgeber  seit  Bekker  mit 
dem  Urbinas;  nur  Blass  hat  sich  für  das  firjöev  der  übrigen  Hdschr. 
entschieden,  indem  er  (praef.  XVII)  auf  XIV,  52  verweist,  wo 
gleichfalls  nur  der  Urbinas  ovdi  statt  des  allein  richtigen  (irjde 
giebt.  Ich  möchte  zwar  an  dem  ovösv  festhalten,  dagegen  in  der 
Apodosis  das  av  entweder  streichen  oder  doch  umstellen.  Tilgt 
man  die  Partikel,  so  erhält  man  einen  mit  (D.)  XLIII,  71  ver- 
gleichbaren Kondizionalsatz  erster  Stufe,  in  dem  das  ovSiv  nichts 
Anstöfsiges  hat:  'Hast  du  die  Spartaner  gelobt,  ohne  von  meiner 
Rede  gehört  zu  haben,  so  hast  du  zwar  thöricht  gehandelt,  aber 
bist  wenigstens  nicht  in  offenbaren  Widerspruch  mit  dir  selbst  ge- 
raten'. Gewifs  würde  zu  dieser  Auffassung  auch  das  Impf,  in 
%mg  olov  x  r\v  ganz  gut  stimmen,  durch  das  §  207  der  wirkliche 
Sachverhalt  ebenfalls  in  die  Vergangenheit  verlegt  wird.  Ebenso- 
wenig aber  könnte  die  Negation  des  Urbinas  oder  das  olov  x  r\v 
des  zweiten  Satzes  auffallen,  wenn  man  nach  Xen.  Hell.  II,  3,  27 
unter  Annahme  einer  Vermischung  zweier  Schemata  schriebe:  iArf- 
oeig  fisv7  ov  firjv  ivavxia  y  av  keycov  icpalvov  6avxco.  Mag  man 
nun  über  diese  schwierige  Stelle  urteilen,  wie  man  will,  auf  jeden 
Fall  steht  soviel  fest,  dafs  sie  nur  nach  der  Bekkerschen  Kon- 
stituierung des  Textes  mit  der  Lysiasstelle ,  um  die  es  sich  hier 
handelt,  in  Verbindung  gebracht  werden  kann.  Aber  auch  so  sind 
beide  Stellen  noch  sehr  von  einander  verschieden.  In  der  lysiani- 
schen  nämlich  gehört  ov  zum  Verb.  fin.  und  schliefst  sich  unmittel- 
bar anx  el  an,  während  in  der  anderen  ovdev  einem  Ptcp.  beigefügt 
ist,  das  durch  den  ihm  übergeordneten  Satzteil  von  ei  getrennt 
wird.  Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich  noch  zwei  andere, 
von  Aken  Jahrb.  f.  Philol.  1858,  S.  139.  Tempus  u.  Modus  §  233 
angeführte  Beispiele,  D.  XIX,  74:  ov  ydo  ((pr)6iv)  mg  el  (iq  — 
ovo  tog  el  (irj  Tl.  ov%  VTteöe^avxo  —  eöco&rjöav  av.  Isae.  XII,  5: 
ooßxe  ei  ovxog  e'S,  aXXov  xivbg  ccvögbg  r\v  xrj  (irjxovia  %a\  ovk  Ik  xov 
rjliexeoov  naxoog,  ovk  av  noxe  xovg  eavxäv  avöoag  al  aöeXcpal  (iao- 
xvgeiv  ei'aöav.  Auch  diese  Stellen  haben  mit  der  vorliegenden  nichts 
gemein.  Die  des  Demosthenes,  die  Aken  ganz  richtig  beurteilt, 
läfst  sich  am  besten  verbinden  mit  Stellen  wie  Hom.  II.  «,  28: 
(irj  vv  xoi  ov  %Qaiöji7]  ßniJTtxQov  Kai  ßxefifia  fteolo.  Bei  Isaeos  aber 
hat  man  die  Worte  Kai  ovk  —  naxoog  als  eine  Art  dicc  (teöov  zu 
fassen;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  366  und  Krüger  67,  4,  1,  dem 
ich  in  diesem  Punkte  wenigstens  teilweise  beistimme  (Is.  VII,  58 
und  X,  21  in  ähnlichen  Fällen  %a\  pj  und  akla  \xrf\).  Aken  er- 
klärt die  Lysiasstelle  cwenn  es  wahr  wäre,  was  die  Gegner  be- 
haupten werden,  dass  es  nur  wenige  seien  (griech.  sind)'.  Ähn- 
lich Frohberger  und  Bauchenstein  in  der  Anm.    Mir  scheint  diese 
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Deutung  hier  am  wenigsten  zu  passen,  während  dieselbe  für  Lys. 

XIII,  22  und  Isae.  VIII,  24  (vgl.  S.  404)  ganz  am  Platze  wäre, 
obwohl  gerade  an  diesen  Stellen  |u,r?  steht.  Am  nächsten  kommt 
unserer  Stelle  obne  Zweifel  Lys.  XXXII,  1,  wo  gewifs  niemand 
inj  mit  ov  vertauschen  möchte.  Selbst  wenn  sonst  alles  in  Ord- 
nung wäre,  müfste  man  doch ,  mit  Rücksicht  auf  dieses  ganz  ana- 
loge Beispiel  in  einer  so  korrupten  Rede  Verdacht  gegen  die  Über- 
lieferung schöpfen.  So  aber  ist,  wie  oben  gezeigt  ward,  jedenfalls 
zugleich  die  Verbindungspartikel  (ovv  oder  roivvv)  verloren  ge- 
gangen. Für  die  Emendation:  ei  (ihv  ovv  pj  nolloi  r\6uv  sprechen 
neben  dem  häufigeren  Gebrauche  der  Partikel  ovv  vornehmlich 
diplomatische  Erwägungen,  mag  man  nun  annehmen,  dafs  zuerst 
ovv  in  ov  korrumpiert  ward  und  dieses  ov  wieder  das  folgende 
(iri   verdrängte,    oder   dafs   zunächst   f«j   ausfiel   (vgl.   Blass   zu   Is. 

XIV,  3  praef.  p.  XXII)  und  infolge  dessen  das  vorausgehende  ovv 
in  ov  übergieng. 

§  63.  Das  Anakoluthon  suchte  früher  Reiske  durch  Streichung 
des  yccg  hinter  cpvyovxeg  zu  beseitigen.  Herw.,  der  auch  evioi  de 
für  oi  de  vorschlägt,  ändert  gewaltsam  neqiyiyvovxai  aco&ivxeg.  Vgl. 
dagegen  Francken,  comm.  94.  Ähnliche  Absprünge  Isae.  II,  35. 
And.  I,  57.  Is.  Br.  IX,  6.  Schneider  zu  Is.  IV,  141.  Krüger  zu 
Xen.  Anab.  I,  8,  13.  —  ofioicog]  nach  Lipsius  mit  Rauchenst. 
und  Frohberger  (kl.  Ausg.)  für  das  hdschr.  (ofiäg.  —  xal  — 
xccxeyvcoö&r)]  gestrichen  von  Herw.  und  Halbertsma.  Dagegen 
Kayser,  Philol.  XXV,  314.  —  ov  6vX\r\q)&evxeg  —  xoiöiv]  nach 
Kaysers  Vorschlag  (Philol.  XI,  164)  eingeklammert  mit  Rauchenst. 
Für  Beibehaltung  dieser  Worte  Westerm.,  de  locis  aliquot  etc. 
S.  8,  Francken,  comm.  94  und  Frohberger,  der  aber  das  xal  vor 
ov  6vXkv\(p%:  tilgt.  Gegen  diesen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
S.  780.  Zu  weit  geht  Halbertsma,  der  auch  noch  cpvyovxeg  yao 
iv&evde  xal  streicht  (Kayser,  Philol.  XXV  a.  a.  0.).  —  avlXtj- 
<p&evxeg]  Dahinter  im  Palat.  de,  was  Scheibe  (lect.  Lys.  a.  a.  0. 
354)  in  ye  umändert. 

§  64.  xovxovg  fiev]  nach  X  mit  Frohberger  und  Rauchenst.; 
xovxoig  pevxoi  vulg.  Über  das  Asyndeton  Anh.  zu  XII,  48  (S.  249). 
—  tlg]  Vgl.  noch  D.  XVIII,  126.  276.  283  [oöxig).  XXI,  147.  (D.) 
XLV,  82  (oaxig).  Plat.  Staat  Vn,  537b.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab. 
VII,  6,  4.  —  xovxa]  xovxcot  Rauchenst.  nach  Sauppe.  —  ovxog 
Nixoxkeovg]  Bake,  Mnem.  VIII,  307:  öovlog  Nix.,  cid  quod 
omitti  non  licet'.  Francken,  comm.  95  hält  die  Worte  iyivexo  — 
'AvxixXeo.vg  für  unecht,  weil  er  irrtümlich  die  Genitive  Nix.  und 
''Avx.  durch  die  Ellipse  von  viög  gedeutet  wissen  will  und  bei  Scla- 
ven  sich  der  Grofsvater  nicht  nachweisen  lasse. 

§  65.  Zuerst  hat  Hamaker  §  65  —  66  für  unecht  erklärt; 
ihm  sind  beigetreten  Scheibe  (vgl.  vind.  XV),  Rauchenst.,  Herw., 
Blass  (Bereds.  I,  560),  Westerm.  (de  locis  aliquot  etc.  7),  Kayser 
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(Heidelb.  Jahrb.  1866,  779).  Die  Echtheit  verteidigen  Sauppe 
(Rauchenst.  Anh.),  Frohberger  und  Heldmann  (emend.  Lys.  19  f.), 
welcher  den  Passus  hinter  §  69  stellen  will.  Heldmanns  Ansicht 
bekämpft  Röhl,  Jahresb.  des  Berl.  phil.  Vereins  III,  S.  28,  indem 
er  zugleich  eine  Umstellung  der  beiden  §§  hinter  §  68  empfiehlt. 
So  früher  schon  Bake  (schol.  hyp.  II,  272),  gegen  den  Frohberger 
mit  Recht  darauf  hinweist,  dafs  das  xovxcav  §  69  nur  auf  eben 
genannte  Personen  gehen  könne.  —  nccvxa  ^iv\  In  den  Hdschr. 
noXXd.  Dafür  raM.cc  Dobree,  nccvxcc  Bekker,  Jacobs.  Nach  eigener 
Vermutung  habe  ich  (iiv  hinzugefügt,  dessen  Notwendigkeit  auch 
einem  Interpolator  nicht  entgehen  konnte.  —  noXv  ccv  sir\  k'oyov 
Xkyzvv]  Eine  neue  Vergleichung  der  Hdschr.  des  Dionysios  wird, 
denke  ich,  auch  für  Lys.  XXXII,  26  die  regelmässige  Stellung  er- 
geben. Is.  Br.  I,  9  fügt  jetzt  Blass  nach  I"7  hinter  ei'r}  den  Dativ 
(ioi  hinzu;  dieser  wird  sonst  in  dieser  Phrase  weggelassen,  doch 
vgl.  Lys.  XXIII,  11  in  Verbindung  mit  Plat.  Phaedr.  274e.  Zu 
den  de  praeterit.  38  citierten  Beispielen  füge  noch  Diodor  V,  25: 
tceqi  av  (iccKQov  av  ut]  yqcicpuv.  Plat.  Phaedr.  274e:  a.  Xoyog  itoXvg 
ccv  H7\  öceX&elv.  Kritias  119b:  cc  fAccKobg  ccv  %oovog  sirj  Xiyeiv.  Staat 
VIII,  548d:  a[i^%avov  ös  ^r\%u  tqyov  elvcci  naGccg  (ihv  7toXix£iag, 
Tcdvxcc  ös  ij&rj  (irjÖEv  nccQccXvjtovxu  öisX&uv.  Lach.  190°:  nXiov  yccQ 
i'öag  egyov.  Lys.  X,  7:  TtoXv  yaQ  ccv  k'oyov  tjv  (vgl.  XI,  4).  (D.) 
XXV,  47:  ccXXcc  (ivqlcc,  <av  i^ioi  (isv  'doyov  cctcccvxcov  £6x1  (ivrjö&rjvai. 
Dem  Satzgliede,  welches  das  Subjekt  zu  k'oyov  iaxi  bildet,  wird 
nicht  selten  kcci  (=  vel)  beigefügt.  So  Xen.  Kyr.  I,  1,  5:  oßcc 
aal  öieX&eiv  k'oyov  ißxiv.  Hell.  VI,  1,  19:  k'oyov  ycco  ineivcov  ye 
zal  xdg  noXeig  aoi&tirjßcci,.  Luk.  Ikarom.  16.  Vgl.  (Lys.)  II,  27. 
D.  XX,  41  und  de  arg.  ex  contr.  S.  311,  Anm.  33.  —  nsai  öh 
ovKocpavxiag]  Am  nächsten  kommt  Is.  XVIII,  37:  (iyw  d'  — 
itQog  xe  xovg  VTtEiQtjfievovg  Xoyovg  qccÖiov  uvxemeiv  vofil^co.)  7tobg 
(isv  ovv  xovg  oövQfxovg,  oxi  nQoß^nsi  — .  Tteoi  de  xijg  £7tG)ßEXiccg,  ei 
fisv  —  elxoxwg  ccv  —  ßvvtfx&Eß&s  (vgl.  S.  300  u.  399).  Gewöhn- 
lich enthält  der  Satz  mit  (iiv  einen  oQißfiog.  In  diesem  Falle  geht 
oft  die  vollständige  Ausdrucksweise  voraus.  So  Lys.  XIX,  56: 
Ttsol  (isv  ovv  Eficcvxov  xoßccvxcc  Xiyo)'  tzeqI  öe  xov  Ticcxoog,  ircEiöriTtSQ 
—  ßvyyvcoyuqv  s^ex'  eccv  Xsyco  d  ccvr^Xcoßsv  dg  xrjv  TtöXiv.  Is.  IV,  15. 
^,  83.  105.  XV,  270.  D.  I,  19:  neu  7tEQi  fisv  xijg  ßori&stccg  xavxcc 
yiyvaoxG)'  nsai  öe  %Qy]^,dxcov  tcoqov,  k'ßxc  %Qr\(iccxa  v(a,lv.  XXII,  3. 
LVI,  26.  Arist.  Rhet.  I,  15  (I,  56  Sp.):  xccl  tceqI  (isv  xäv  v6(i(ov 
ovxa  öicooiöd'a)'  tieqI  öe  (iccqxvqcov,  (iccoxvoig  slßi  öixxoi  (auch  hier 
steht  in  der  Ankündigung  das  Substantiv  ohne  Artikel;  ebenso 
noch  Arist.  Rhet.  II,  21.  III,  15.  18.  Xen.  Kyr.  I,  6,  15).  Vgl. 
Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  4,  10:  sed  de  L.  dicam  alio  loco  — :  de 
vestri  imperii  —  gloria,  quoniam  — ,  videte  quem  vobis  animum 
suscipiendum  putetis.  de  finn.  III,  2,  5  f.  (und  den  doppelten  Gebrauch 
des   tceqi  in   den  beiden   Teilen    des    Enthymems    D.   XXIII,    79). 

Lysias  Kedex.  27 
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In  beiden  Gliedern  steht  neqi  absolut  (D.)  XLIV,  12:  neqi  fiev 
ovv  xavxrjg  xrjg  notr]6ecog,  ov  xqonov  eyei,  6acpcog  vfiag  v6xeqov  di- 
ddi-o(iev.  neqi  de  xov  yevovg,  cog  ovx  eialv  rjfxcov  iyyvxeqco,  xovxo 
del  fta&eTv  v(iag  (vgl.  Xen.  Kyr.  I,  6,  15).  Nur  in  dem  einen 
Gliede  findet  sich  die  Präposition  Plat.  Phaedr.  250c:  xavxa  (iev 
ovv  (iviqfiiß  xe%aQi6&(o  — '  neqi  de  xaXXovg,  coöneq  einofiev,  jitfr' 
ixeivcov  xe  e'Xafinev  ov,  devqo  xe  iX&ovxeg  xaxeiXr]<pa(iev  avxb  did  xrjg 
ivaqyeßxdxrjg  alö&rjßecog  —  ßxiXßov  ivaqyeöxaxa.  Arist.  Rhet.  II,  21 
(I,  99  Sp.).  Is.  XV,  60:  neqi  (iev  ovv  xrjg  fjyefiovlug,  cog  dixaicog 
av  ei'r)  xrjg  noXecog,  qddiov  ix  xcov  elqrjfievcov  xaxafia&eiv'  iv&vfirj- 
drjxe  de  nqbg  vfiag  avxovg,  ei  doxa  xxX.  III,  27.  XVI,  22.  Un- 
gemein häufig  erscheint  neqi  =  quod  attinet  ad  im  einfachen  Über- 
gange. Vgl.  Ant.  II,  6,  9:  neqi  dt  xrjg  evdaifioviag,  yg  evextc 
xoifiovxa  jtti  cpaöiv  elxoxcog  dnoxxelvai  avxov,  noXv  xdvavxia  ißxiv. 
And.  I,  34.  Aesch.  I,  136.  158.  III,  209  (213;  vgl.  de  praeterit 
16  f.).  221:  vneq  de  xov  firjdenco  xexqiß&ai  vn  ipov  (wegen  vneq, 
das  Weidner  jetzt  in  neqi  verwandelt  hat,  vgl.  D.  XIX,  7.  279. 
XX,  123).  (D.)  VII,  14.  18.  XXIX,  46.  XLIX,  48.  62.  L,  36. 
Arist.  Rhet.  III,  15  a.  A.  18  a.  A.  ebenda  S.  160  Sp.  Is.  V,  109: 
neqi  xoivvv  'HquxXeovg,  oi  (iev  dXXoi  xr)v  dvdqiav  vfivovvxeg  avxov 
—  diaxeXovßi,  neqi  de  xcov  aXXcov  —  ayu&cov  ovdelg  —  ovdejiiav 
cpavrjßexcu  (iveiav  nenoirjfievog  (Schneider  macht  darauf  aufmerksam, 
dafs  hier  die  vollständige  Ausdrucks  weise  folgt).  XII,  70.  (D.) 
XLIX,  65.  D.  XVIII,  120:  xal  (ir)v  neqi  xov  y  iv  xco  ftedxqcp 
xrjQvxxeß&ai,  xb  (iev  (ivqidxig  (ivqiovg  xexr}qv%&ai  naqaXeinco.  XIX,  6. 
XX,  25.  XIX,  7:  dXXa  (ir)v  vneq  ye  xov  nqoixa  rj  (irj,  xb  (iev  ex 
xovxcov  Xccfißdvetv,  e|  cbv  r)  noXig  ßXdnxexai,  ndvxeg  ow  oxi  cpr]6aix 
av  elvai  deivov.  §  279.  XX,  123.  XXXVI,  43:  dXXa  (ir)v  neqi  ye 
xrjg  evnoqiag,  mg  ix  xcov  xov  naxqbg  xov  6ov  xexxr\xai,  xal  cbv  iqco- 
xr\<seiv  ecprjß&a,  noQev  xa  ovxa  xixxrjxai  Qoqfiicov,  (ibvco  xcov  ovxcov 
dv&qconcov  6ol  xovxov  ovx  eveöxiv  elneiv  xov  Xoyov  (hier  bildet  der 
Satz  mit  cog  offenbar  die  Epexegese  zu  neqi  xr^g  evnoqiag,  während 
an  anderen  Stellen,  wie  Lys.  XIII,  65.  Is.  XV,  60.  [D.]  XLIV,  12. 
XLVII,  4,  derartige  Transitiv-  oder  Relativsätze  von  dem  folgenden 
Verb.  fin.  abhängen).  Aesch.  I,  131:  inel  xal  Tteql  xrjg  J.  inco- 
vvfiiag,  ov  xaxcog  vnb  xrjg  cprjfirjg  —  BdxaXog  nqoGayoqevexai  (vgl. 
de  arg.  ex  contr.  S.  267  a.  E.).  Auch  im  Übergange  zum  ersten 
Teile  oder  zur  expositio  wird  neqi  nicht  selten  absolut  gebraucht. 
Vgl.  Is.  IX,  12.  D.  XXVII,  24:  nqcoxov  (iev  ovv  neqi  (nach  Schnei- 
der soll  bei  Isokrates  das  neqi  von  nqoeniöxavxai  abhängen;  ich 
nehme  es  auch  hier  absolut).  Is.  III,  14:  neqi  (iev  ovv.  Xen.  Kyr. 
I,  6,  15:  xal  neqi  (iev  xqocprjg  —  neqi  de  vyieiag.  D.  XLI,  16. 
(D.)  XXIX,  36.  XLVII,  4:  neqi  (iev  ydq  (an  der  zweiten  Stelle 
folgen  zwei  mit  neqi  d'  av  und  neqi  xoivvv  beginnende  Sätze,  in 
denen  neqi  gleichfalls  absolut  steht).  Is.  XII,  126:  neqi  ov  nqb 
noXXov  av  inoirjadfirjv    fir)   dieiXeyftai   nqoxeqov  neqi   xijg   dqexrjg   xal 
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xcov  7t£7tQay(jLEvcov  avxa>.  Im  simile  finden  wir  diesen  Gebrauch  D. 
I,  11:  aXX\  olpat,  nagopoiov  iöxiv  otceq  nal  tceqi  xijg  xav  %Qrj(id- 
xcav  XTYjöEag'  av  (jlsv  yaj>,  oV  av  xig  Xdß'T],  xal  6<6ör),  {isydXrjv  e^ei 
xrj  tv%r)  xr\v  %ccqiv,  av  ö'  dvaXaöag  Xd&y,  6vvavTf\Xco6£  xai  xo  fiE- 
(ivfjö&ai  xr\v  yaQiv.  nal  jteqI  xcöv  TtQayfidxcov  ovxcog  01  pr]  ^QTqGa^Evoi 
xoig  HuiQolg  oQ&cog,  ovo'  ei  öwißt}  xi  naget  xäv  &scov  iQr\6x6v,  fivr]- 
(iovsvov6iv.  VIII,  75.  Im  allgemeinen  vgl.  Mätzner  zu  Ant. 
S.  170.  Schneider  zu  Is.  V,  109.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  keqL 
Stallbaum  zu  Plat.  Phaedr.  250°.  Staat  VII,  538e.  X,  599d.  Dafs 
der  Lateiner  sein  de  ebenso  braucht,  zeigen  schon  die  beiden 
S.  417  aus  Cicero  angeführten  Stellen.  Mehr  bei  Hand,  Turs.  II, 
212.  Zumpt  §  308.  Seyffert,  pal.  Cic.  11.  Für  den  absoluten 
Gebrauch  von  ngog  führt  Frohberger  Is.  XVI,  36  an,  wo  aber 
offenbar  eine  Anakoluthie  vorliegt.  Um  der  Konzinnität  willen  steht 
elg  in  dem  einen  Gliede  absolut  Plat.  Lys.  210b  (wo  Stallbaum); 
vgl.  Arist.  Rhet.  III,  17  (S.  158  Sp.).  Xen.  Kyr.  V,  4,  25  mit 
Hertleins  Anm.  VIII,  8,  6.  —  ygacpdg  oöag]  oöag  tilgen  Reiske, 
Förtsch  (obs.  crit.  in  Lys.  or.  32),  Frohberger,  G.  Jacob.  Zu  den 
de  arg.  ex  contr.  194  angeführten  Stellen  füge  noch  (Lys.)  II,  75: 
sl  xovg  (i£v  xoxeag  —  xovg  de  naidag  —  xaig  de  yvvai£iv  ei.  Ahn- 
lich auch  Lys.  XII,  39:  onov  xoGovxovg  xmv  noXsfiioDv  —  tj  vavg 
onov  xoßavxag,  nur  dafs  hier  im  ersten  Gliede  kein  »jf  steht.  — 
ovdiv  [iE  dsi  x«^'  exaöxov  Xeyeiv]  sehr  auffällig  nach  dem 
ganz  ähnlichen  Ausgange  des  vorigen  Satzes:  noXv  av  eirj  eoyov 
XiyEiv;  vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  779.  In  meiner  Schrift  de 
praeterit.  wird  man  kein  zweites  Beispiel  der  Art  finden.  —  avX- 
Xrjßdrjv  —  anavxsg]  vielleicht  eine  ungeschickte  Nachahmung 
von  §  62;  vgl.  Scheibe,  vind.  Lys.  XV.  —  övxocpavxiag]  Vgl. 
Rehdantz  zu  Lyk.  144,  Anh.  1,  S.  122.  Nach  dem  an  der  Spitze 
des  Ganzen  stehenden  neol  de  Gv%ocpavxiag  ist  dieses  Wort  hier 
eigentlich  überflüssig.  —  wcpXev  —  dQa%[idg]  etxpXev  Cobet  und 
Sauppe  für  m<pXr}Cev.  Übrigens  stimmen  diese  Worte  nicht  zu  dem, 
was  §  69  gesagt  wird:  wv  exa6xov  afiaQXYjfiaxog  iv  xoig  v6(xoig 
ftdvaxog  rj  £rj(jiia  icxiv;  vgl.  Kayser  S.  780. 

§  66.  Kai  —  £r)nia  löxiv]  mit  Unrecht  von  Bake,  schol. 
hyp.  II,  272  für  ein  Scholion  erklärt.  —  (idoxvoag]  ohne  Artikel 
zwar  seltener,  weshalb  Schömann  zu  Isae.  S.  190  ihn  zugesetzt 
wissen  will;  doch  vgl.  Scheibe,  praef.  crit.  ad  Isae.  p.  XIV. 

§  67.  ovxoi]  Bake,  schol.  hyp.  II,  271:  xovxa.  Dagegen 
Westerm.  quaest.  I,  18.  —  6  noeößvxaxog]  mit  Vischer,  Sauppe, 
Herw.,  Francken,  comm.  95.  Westerm.  quaest.  I,  19  sagt:  com- 
parativus  fortasse  excusari  potest,  si  Agoratum,  cum  quo  illi  com- 
parantur,  secundum  natu  fuisse  ponimus.  Aber  hätte  Lys.  dies  sagen 
wollen,  so  würde  er  doch  wohl  den  Genitiv  xovxov  hinzugefügt, 
desgleichen  im  Folgenden  xobv  de  vetoxeomv  b  fiev  —  xbv  öe  (für 
6  d,  exeoog  —  xbv  de  xoixov)  geschrieben  haben.    In  anderer  Weise 

27* 
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sucht  Frohberger,  dem  Rauchenstein  folgt,  die  Überlieferung  zu 
schützen.  Er  sagt,  dafs  der  Komparativ  im  Griechischen  wie  im 
Lateinischen  zuweilen  das  Verhältnis  des  Einen  gegenüber  einer 
zusammengefafsten  Mehrheit  ausdrücke.  Diese  Erklärung  pafst 
allerdings  für  Stellen  wie  Sali.  lug.  10,  7:  ceterum  ante  hos 
(Adherbalem  et  Hiempsalem)  te,  Iugurtha,  qui  aetate  et  sapientia 
prior  es,  ne  aliter  quid  eveniat,  providere  decet,  desgl.  für  Liv. 
II,  2,  8  f.:  dicere  deinde  incipientem  (consulem)  primores  civitatis 
circumsistunt,  eadem  multis  precibus  orant.  Et  ceteri  quidem  move- 
bant  minus;  postquam  Sp.  Lucretius,  major  aetate  ac  dignitate  — 
agere  —  coepit  — ,  timens  consul,  ne  — ,  abdicavit  se  magistratu, 
wohl  auch  für  Lys.  X,  5:  6  yccQ  TtQSßßvxEQog  aSsXcpog  JJavxaXEcov 
anuvxa  (xa  y^Qr^naxa)  rtaQsXaßs  %cd  imxQOTtEvöag  Tjfiäg  xäv  naxQvmv 
a7t£6xiqrr\6Ev.  Doch  könnte  man  hier  TtgsgßvxEQog  auch  absolut  fassen 
=  ijör)  7tQoßeßr}xo!)g  xrj  ^Xlklo.  (Lys.  XXIV,  16;  vgl.  §  17).  So 
steht  der  Komparativ  gar  nicht  selten,  auch  mit  dem  Genit.  par- 
titivus  (nicht  comparativus).  Hom.  IL  w,  149:  xrJQvt-  xlg  ol  etcoixo 
yEQuCxEQog.  Od.  y,  362:  olog  yccQ  (isxcc  xoiGi  ysQcclxEQog  Ev%Ofiat  slvcci' 
ot  #'  ccXXoi  cpikox<Y]xi  vEtoxzQOi  avögsg  ETtovxai.  7},  156  =  X,  343: 
og  6v}  CPawjxcov  avdocov  nqoyEVEGxEQog  r)£v.  Theokr.  XXV,  48.  Arist. 
Ei.  1301:  cpuölv  ccXX^Xaig  %vveX&eZv  xag  xairjQEig  slg  Xoyov,  %<xl  (ilccv 
Xe"£,cci  xiv  ßwrov,  r\xig  rjv  yEQccixsQcc  (('m  Seefahrten  bereits  ergraut' 
Kock).  Xen.  Kyr.  V,  1 ,  6 :  ^jttwv  6  ysocdxEQog  eI%ev  (Hertlein  ys- 
occlxaxog).  Theokr.  XV,  139:  "Exxcoq  (E%ußug  6  yEQccixsQog  sikaxi 
Ttccidav  (mit  der  Variante  ysoanaxog.  Der  Kompar.  =  qui  honore 
eminet  (principem  locum  obtinet)  inter  viginti  Hecubae  filios;  vgl. 
Hom.  Od.  y,  452:  EvqvÖUt},  nQEßßa  KXvfiivoio  &vyccxQ<av.  Kühner 
§  414,  5b).  XVII,  4:  ccvöqüv  <f  ccv  IIxoXE^aiog  ivl  Ttocoxotöi  Xs- 
ysa&co  xccl  Ttvfiaxog  aal  fiEßöog'  o  yuQ  TtaocpEQEOXEQog  ccvögcäv  (Variante 
TtQocpsQEGxctxog ;  vgl.  Hom.  II.  X,  248:  Xorov,  ctgiSEMExog  ccvöqcöv). 
I,  20.  III,  47.  XII,  32.  Plat.  Euthyd.  303°.  Lys.  XXIV,  10.  Bern- 
hardy,  Synt.  436.  Nitzsch  zur  Odyss.  ß,  350  S.  114.  »j,  156  S.  153. 
Kühner  §  349b,  3.  An  der  vorliegenden  Stelle  widerstrebt  der 
Deutung  Fr ohb  ergers  die  vom  Redner  gewählte  Distinktion  slg  (iiv 

—  od'  sxEQog  —  xbv  öe  xqIxov.  Ebenso  wenig  wird  man  den 
Komparativ  durch  Hom.  IL  w,  149.  Od.  y,  362  u.  s.  w.  verteidigen 
können;  ganz  richtig  wäre  derselbe,  wenn  es  für  6  %q.  hiefse  tför] 
wv  7tQ.  Wie  häufig  übrigens  beide  Grade  von  den  Abschreibern 
verwechselt  wurden,  zeigen  die  zahlreichen  Stellen,  welche  Cobet 
n.  1.   119    gesammelt   hat.    —    od'   sxsgog]   o^öe   ÖEvxsQog   Herw. 

—  na idiöH'rjv]  Schümann  zu  Isae.  333.  —  av&tg]  nach  Sauppe, 
symb.  crit.  9;  äöxijg  vulg.  nach  dem  Laur.,  avxoos  Frohberger  nach 
dem  avxog  des  Palat.  —  tl-ccymv]  für  das  hdschr.  ti-ayaycov  nach 
Cobet  zu  Hyp.  Epit.  41  und  Westerm.  quaest.  I,  19  Rauchenst. 
(Jahrb.  f.  Philol.  1860,  331),  Herw.  (der  für  Cobet  van  den  Es 
nennt),  Frohberger.    Denselben  Fehler  beseitigt  Frohberger  X,  10. 
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§68.  nuQ e£o(iai]  nach  Westerm.  quaest.  I,  19  und  Rauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  1860,  331  für  das  in  dieser  Formel  bei  Lys. 
nirgends  vorkommende  7iaQS^6fxe&a  der  Hdschr. 

§  69.  anccöt]  Bake,  schol.  hyp.  II,  271  £<jd'  anaöi.  Vgl.  da- 
gegen Westerm.  quaest.  I,  20.  —  av  sxdöxov  a^aQXY\^axog\ 
Westermann  will  ajjuxQv^fiarog  streichen  oder  in  a^aQxr\^iaxav  ver- 
wandeln. Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  a.  a.  0.,  Kayser,  Philol.  XXV, 
304.  —  avxov]  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  4,  7.  Schümann  zu 
Isae.  382.  Schneider  zu  Is.  VII,  62.  Stallbaum  zu  Plat.  Symp. 
195a.  Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  S.  2.  Büchsenschütz,  Philol. 
XVIII,  255.    Herwerden  hat  avxov  gestrichen. 

§  70.  cäj]  soll  nach  Frohberger  auch  von  £l-a7taxij6at,  ab- 
hängen, das  er  c durch  die  Behauptung  täuschen'  übersetzt.  Ich 
kann  demselben  nicht  beistimmen.  Von  den  drei  Stellen,  welche 
er  für  diese  emphatische  Bedeutung  anführt,  Arrian  Anab.  III, 
2,  4:  i^aTcaxri&evxa  yao  nobg  xäv  xa  xXeld-Qa  syovxeov  xov  Xi^ievog, 
oxl  xb  0agvaßd£ov  cioa  vavxixov  OQfiei  iv  avxco.  Plat.  Prot.  32 3a: 
Iva  ös  fit]  o'irj  a7taxdad,ai,  ag  xa  ovxt  fjyovvxai  ndvxeg  av&Qanoi 
ndvxa  avSqa  (iexi%siv  öixatoavvrjg  —  xods  av  Xaßh  xenfji^Qiov.  Xen. 
Anab.  V,  7,  6 :  k'öxiv  oöxtg  xovxo  av  övvatxo  Vjxäg  e^ajtaxrjöai,  ag  %xl., 
kann  die  erste  als  der  späteren  Gräcität  angehörig  kaum  in  Be- 
tracht kommen,  zumal  da  Arrian  im  Gebrauche  von  oxi  auch  sonst 
sich  manches  erlaubt,  was  der  besseren  Prosa  fremd  ist  (Krüger 
im  Wortregister  u.  ort).  An  der  zweiten  Stelle  ist,  wie  Sauppe 
und  Kroschel  mit  Recht  bemerken,  ag  nicht  mit  cntaxcca&ai ,  son- 
dern mit  xoöe  Xaßh  xeKfitfoiov  zu  verbinden.  An  der  dritten  end- 
lich hängt  die  Partikel  auch  mit  von  xovxo  ab  (xovxo  e'^anaxav, 
ag  =  darin  täuschen,  dafs).  Ähnlich  Plat.  Kratyl.  41 3d:  i'aag  ydq 
av  6e  nal  xa  inlXoma  i^anaxt]6ai(ii,  ag  ov%  durjyioag  Xsya,  wo  das 
proleptische  xa  iniXomcc  die  Prägnanz  des  Ausdrucks  rechtfertigt. 
Hierzu  kommt  noch  Folgendes.  Wollte  Lys.  k"£,anaxav  wirklich  im 
emphatischen  Sinne  gebrauchen,  so  würde  er  jedenfalls  ohne  Xi'&t. 
geschrieben  haben:  7teiQa6sxat  ö'  vpag  i£a7zaxi}6ai  ag  (oder  viel- 
mehr: n.  d'  v.  Kai  xovxo  th,.  ag).  Zu  beachten  ist  auch,  dafs  Lykurg, 
der  sonst  ungewöhnliche  Wendungen  nicht  gerade  meidet,  gleich- 
wohl a.  a.  0.  durch  Hinzufügung  von  Xiyovxa  einem  emphatischen 
kt,anaxav  ag  geflissentlich  aus  dem  Wege  gieng.  —  enl  xav  xe- 
xoaKociav]  verworfen  von  Kayser  (Philol.  XI,  153.  XXV,  305. 
Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0.  775.  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  254).  Westerm. 
de  locis  aliquot  etc.  8  und  Joh.  Frei,  zu  Lysias  13  verteidigen 
die  Worte.  —  (p^asi]  nach  Kaysers  Vorschlag  mit  Herw.,  Cobet, 
Rauchenstein,  Frohberger  (kl.  Ausg.);  vgl.  Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0. 
Das  hdschr.  cprj6iv  verteidigen  Scheibe,  Philol.  V,  360  u.  Westerm. 
a.  a.  0.  —  tyevdofjievog]  Andere  derartige  Ausdrücke,  durch 
welche  vorher  erwähnte  Äufserungen,  Ansichten  und  Handlungen 
charakterisiert  werden,   sind  Xoyov  ol^iai   navxav  dsivoxaxov  xs  xal 
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dvoötcoxaxov  Xiyovxeg  And.  I,  19,  Xiyovxeg  cchj&r)  D.  XVIII,  87, 
öixaia  Xeycov  Aesch.  I,  29,  xaXcog  Xeycov  Xen.  de  re  equ.  1,  3,  xaXcog 
xal  drjfioxixcog  Xeycov  D.  XXIV,  59,  oo&cog  Xeycov  Arist.  Khet.  III, 
18  a.  E.,  oo&cog,  co  d.  14.,  ndvxct  xavxa  Xeycov  o  vofiog  D.  XXIII,  72 
(vgl.  XXI,  9),  xaXcog  olpcci  ösfivvvofievog  Aesch.  III,  194,  Gcocpoo- 
vovvxeg  Is.  V,  7,  vovv  y  e%cov  Alexis  bei  Athen.  VI,  241°,  ooftcög 
xovxo  vofißovxeg  Arist.  Rhet.  I,  1  (S.  4  Sp.),  ov  xctxcog  ovo'  uqycog 
xavxct  Xoyi^ofievog  D.  VIII,  42,  oq&cog  (xal  xaXcog)  ßovXevofievoi 
Lys.  XVIII,  18.  D.  XVIII,  97,  xaXcog  eyvcoxcog  avxo  xovxo  (D.) 
LXI,  50,  oodd  voevvxeg  Herod.  VIII,  3,  olxoxa  xdgxa  eXidöavxeg 
ebenda  10,  ovx  oo&cog  yiyvcoöxovxeg  (And.)  IV,  32,  xaxcög  cpqovcöv 
(cpoovovvxeg)  Eur.  Herakl.  56.  Med.  250,  xuxcög  eldoxeg  oxi  (cbg) 
Is.  JIII,  32.  XIII,  10.  Plat.  Eutbyphr.  4e.  Xen.  Kyr.  II,  3,  13,  ovx 
eidoxeg  oxi  Xen.  Kyn.  12,  10,  OQ&cog  ixoiovvxeg  (ßocovxeg)  Xen.  Kyr. 
IV,  4,  6.  Plat.  Phil.  19d,  djA.cp6xeQot  itooG-qxovxa.  noiovvxeg  Is.  IX,  54, 
Tcoknovxa  xrj  övyyeveia  ixoiovvxeg  Is.  X,  23,  ßdcixavov  rtQayfia  xen 
xavxb  rcoiovvxeg  aoi  D.  XVIII,  317,  öixaia  pev  ov  noicov,  ov  (itjv 
navxdnaGiv  aXoycog  ßovXevßdfievog  Is.  IX,  58,  7to6g  (iev  xv\v  ccGcpd- 
Xeiav  ei)  ßovXevofievoi,  xeo  <T  iitayyeXfiaxi  xdvavxia  nodxxovxeg  Is. 
XIII,  5,  ovx  aXoycog  ovo  ddixcog  avxoig  6oyi£6(ievoi  D.  XVIII,  18, 
öixaicog  uitdvxcov  r^icov  xaxuitecpQovr\xcog  Is.  IV,  136,  §a9v[ioxdx^v 
xolg  a(iaoxdvov6iv  evoiöxcov  xaxacpvyr{v  Is.  XI,  45,  yodtyag  dvofiolcog, 
co  «.  A.,  xcp  xxX.  D.  XXIII,  41,  ndvxcov  olfiai  noäyna  xaxaöxevdöag 
döixcoxaxov  xal  nXeovexxixcoxaxov  (D.)  XXIX,  27,  xaXcog,  co  d.  'A., 
xal  GviicpeQovxcog  £'%cov  6  vofxog  D.  XXI,  9  (als  Beispiel  der  Epi- 
krisis  angeführt  vom  Anonym.  neoi  6%ri(i.  III,  122  Sp.),  xaXcog, 
co  d.  'A.,  xoHd-'  vneq  evdeßeiag  oXn]g  xrjg  noXecog  noo'idcov  D.  XXIII, 
25,  ndvxcov  y  oo&oxaxa,  co  d.  14.,  xovxov  dcpieig  D.  XXIII,  55. 
Betreffs  der  im  Dialog  so  häufig  in  der  Form  des  (in  der  Regel 
durch  ye  verstärkten)  Ptcps.  erteilten  Antworten  verweise  ich 
auf  die  zahlreichen  Beispiele  bei  Stallbaum  und  Hug  zu  Plat. 
Symp.  174e.  Vgl.  auch  Madvig  176c  und  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
Partie,  a.  E. 

§  71.  Über  die  Ermordung  des  Pbrynichos  vgl.  Rehdantz  zu 
Lyk.  112  (Anh.  3,  S.  182  ff).  A.  Schöne  in  Bursians  Jahres- 
bericht III,  841  f.  Classen  zu  Thuk.  VIII,  92,  2.  —  inexv%exr\v] 
Herw.  nach  einer  früheren  Vermutung  Cobets  neqiexvfexy\v .  Vgl. 
Anh.  zu  XII,  12.  —  ßaöi£ovxi]  fiovco  oder  öid  xijg  dyoqag  möchte 
Westerm.  quaest.  I,  21  zusetzen;  doch  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philol.  a.  a.  0.  331.  —  dXX''  Iv  xovxco]  nach  dem  Laurent,  mit 
Westerm.  (quaest.  I,  21),  Sauppe  (im  Anh.  bei  Rauchenst.),  Froh- 
berger,  Rauchenstein;  im  Palat.  nur  dXXd  xovxco,  daher  Scheibe 
ccfia  xovxco  (lect.  Lys.  354),  und  so  Cobet,  Herw.;  dXX*  dpa  xovxco 
Reiske  und  früher  Rauchenst.  —  olöe]  elöe  nach  Dobree  Herw. 
—  r6  tp^cpiöfia]  Vgl.  Bergk,  Zeitschr.  f.  d.  Altertumswiss.  1847, 
S.  1099  ff.,   Kirchhoff,   Philol.  XIII,  16  ff.   und  Monatsber.  d.   k. 
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Akad.  d.  Wiss.  z.  Berl.  27.  Juni  1861.  v.  Velsen,  Philol.  XVIII, 
572  ff.  Rauchenst.  Einl.  S.  59  f.  Westerm.  de  locis  aliquot  etc.  9. 
§.72.  e'axiv]  so  accentuiert  von  Herw.,  Frohberger,  Rauchenst. 
k'veativ  Francken,  comm.  88;  vgl.  Anh.  zu  §  14  (S.  331).  — 
aOTisQ  &Qa0vßovkov  xal  'AtxoXXo  d  coqov]  eingeklammert  nach 
Halbertsma  (lect.  Lys.  27),  Kayser  (Philol.  XXV,  312),  Froh- 
berger (kl.  Ausg.).  Röhl  (Hermes  XI,  S.  378  ff.  Jahresber.  d. 
philol.  Vereins  zu  Berl.  Jahrg.  III,  S.  38  f.)  streicht  nur  xal  'AnoX- 
Xoöcoqov  und  hält  diese  Worte  auch  weiter  unten  für  einen  späte- 
ren Zusatz.  Betreffs  der  zweiten  Athetese  stimme  ich  ihm  voll- 
ständig bei.  —  Tceitoin]^ivov  (yeyQdcp&aiy]  yeygdcp&ai  ist  die 
sachgemäfse  Ergänzung  Bremis.  Francken,  comm.  96  glaubt  hinter 
nen.  ausgefallen  6vv  .  .  .  (Name  eines  Unbekannten)  yeyQa<p&ac  und 
dann  einen  Gedanken  des  Inhalts:  'atque  haec  illi  tentaverunt  sane, 
sed  frustra'.  Bake,  Mnem.  VIII,  308  (vgl.  schol.  hyp.  II,  272  f.) 
hält,  indem  er  die  Lücke  durch  dvayQa(pi\vai  ergänzt,  die  Worte: 
xd  fievroi  ovofiaxa  —  ovxag  für  ein  verstümmeltes  Scholion.  Da- 
gegen Westerm.  a.  a.  0.  —  acpäv  a-urwv]  xd  Gcpäv  avxätv  Sauppe, 
Scheibe,  Herw.  u.  früher  Rauchenst.    Vgl.  Krüger  zu  Thuk.  II,  68,  5. 

—  tc5  qtjxoqi]   xa  (JiqxoQi  Herw.     Dagegen   Francken,   comm.  96. 

—  wj  evsQyexag  ovxag]  Francken  a.  a.  0.  sinnwidrig  d>g  evsq- 
yexai  ovxsg.    Herw.  ag  sveoyExcov  Övxcov,  'forsitan  delenda'.  —  xal 

—  iXiy'^ei]  will  Westerm.  de  locis  aliquot  11  zugleich  mit  dem 
darauffolgenden  Lemma  streichen;  ihm  folgte  früher  Rauchenst. 
Eher  möchte  man  für  toüto  xo  schreiben  rb  avxo,  da  verschiedene 
Teile  eines  Dekrets  verlesen  werden.    Herw.  korrigiert  xovxl  xb  tyiqcp. 

§  73.  ovxo)  —  noXv]  Schömann  zu  Isae.  S.  178.  Schneider 
zu  Is.  IX,  39.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  ovxcog.  Herod.  VII,  46. 
Xen.  Hell.  II,  4,  7.  Mein.  IV,  7,  2.  8,  1.  Hertlein  zu  Kyr.  II, 
2, 13  (über  die  Sperrung  im  allgemeinen  Anh.  zu  XII,  94,  S.  303  ff.). 
A.  Hecker,  de  orat.  in  Eratosth.  etc.  S.  1  will  ovxog  (ihxot  xogov- 
xov  v(iwv  x.  —  xaxecpQovei]  nach  einer  früheren  Emendation 
Cobets  Scheibe,  Rauchenst.,  Frohberger;  vulg.  xaxacpQovet.  —  r\x- 
xXyjGta^e]  Über  das  Augment  zu  XII,  73  (Anh.).  —  yqacpdg  xdg 
i'£  ccv&qwtccdv]  xdg  i'i~  dv&q.  ygacpdg  Hecker  a.  a.  0.  —  imyqacp  6- 
fievog]  Schömann  zu  Isae.  S.  270.  Westerm.  zu  D.  LIV,  31.  —  öS  o] 
So  alle  neueren  Ausgaben  nach  Sauppes  Korrektur;  ötov  die  Hdschr. 

§  74.  r\  xoxe  ßovXevovöa]  mit  Cobet,  Sauppe  (Philol.  XXV, 
264)  und  Rauchenstein;  im  Palat.  rj  SV  inl  xtov  xgtdxovxa  ßovXev- 
ovoa,  wonach  Scheibe  I  (vgl.  Zeitschr.  für  Altertumsw.  1845, 
S.  212)  7]  xox  im  x.  xq.  ßovX.',  vulg.  tj  im  xcöv  xqidxovxa  ßovX., 
und  so  Frohberger.    An  sich  wäre  die  Wiederholung  oi  xqidxovxa 

—  im  tcov  xqidxovxa  ganz  ohne  Tadel  (vgl.  zu  §  11).  Herw.  tilgt 
i]  —  ßovXsvovaa  als  {emblema'.  —  dnavxzg]  Vgl.  Scheibe,  ölig. 
Umwälz.  59,  Anm.  19.  Wattenbach,  de  quadringentorum  Athenis 
factione  S.  42.   —   iyco  fxhv  olfiai]    Vgl.  Fr.  A.  Müller,  de  eloc. 
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Lys.  S.  5.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  197.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  (xev  und 
zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  10.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  I,  4,  12  (Wechsel 
von  eycoye  und  eyca  piv  in  den  Beispielen  de  arg.  ex  contr.  315). 
§  75.  rtooGTCOieitai]  noXixrjg  elvat,  oder  noirjxbg  eivai  möchte 
Scheibe  ergänzen  unter  Zustimmung  Westermanns.  —  Das  Di- 
lemma, für  das  sich  Beispiele  bei  allen  Rednern  finden,  ist  einer- 
seits mit  der  (zweigliederigen)  subjectio  verwandt,  wie  schon  daraus 
hervorgeht,  dafs  beide  Figuren  durch  dieselben  Redewendungen 
(fjdeoig  d,  av  Ttv&otfirjv  —  d'av^a^co  de)  eingeführt  werden  können, 
andererseits  kann  man  dasselbe  mit  dem  Anonym.  negl  Gyrni.  III, 
127  Sp.  als  eine  besondere  Form  des  xu&  vTtodeGiv  G%rj(ia  (nXa- 
Gxbv  iTCi%slQrj^,a)  ansehen.  Unter  den  griechischen  Rhetoren,  welche 
das  Dilemma  behandeln,  ist  an  erster  Stelle  Hermogenes  Tteol  evo. 
IV,  6  (II,  250  Sp.)  zu  nennen.  Er  sagt:  xb  de  dt-X^(i(iaxov  eGxt  fiev 
6%rjfia  Xoyov,  ÖQijxvrrjrog  de  do'S,av  eyov  xal  aX^eiav  (dieselben  Worte 
beim  Anonym.  Tteol  6%r)(i.  III,  115  Sp.).  eGxi  de  xoiovxov,  oxav  dvo 
iocoxvjGeig  eotüxtavxeg  xbv  avxidixov  nqbg  exuxequv  (bfiev  elg  XvGiv 
TtaQeGnevctöfievoi.  del  de  xag  eQcoxrjöeig  evavxiag  aXXtfXaig  elvat, 
(og  Ttavxcog  y\  xavXTjv  r]  ixeivrjv  anoxQid'rjGOfievov  xov  e%&oov, 
xal  el  fiev  e%oifiev  apcpoxeoag  XvGai,  Sei  eqcoxav  xaxa  diXrj(t(jiuxov,  el 
de  (irj,  fxrj  nooxeiveiv  xb  Gyr^ia.  Nachdem  er  alsdann  zwei  Beispiele 
aus  Demosthenes  besprochen  (XVIII,  196.  217),  fährt  er  fort: 
ylvexai  de  xa  diXtffifiuxa  rjxoi  xav  dvo  eocoxtfGecov  di  *ev  niqag 
eQoaxaiJbevcov,  olov  eXxe  xuXvjv  eyr^iag  evxe  alG%odv,  ovx  edei  yrjfiai. 
Kev  yug  7ieQccg  Gvvayexai  e|  ccficpoxegcov  xb  ywi  delv  yrjfiat,  dia  pev  xo 
xaXrjv  xoivy\v,  dia  de  xb  alG^av  rtOLvijv.  xal  xa  pev  xoiva  diXrjfiftaxa 
xavxa  eGxiv^  7]  oxav  xcov  eqcoxriGecov  exuGxt]  idiag  anodoGecog 
derjxai,  xovto  de  xb  diXri^iaxov  GeGocpiGxai  xal  JrjfioG&evixov 
eGxt,  G^tjfta,  OTteQ  xal  nag  rjficov  ev  xfj  diaioexixij  xe%vr)  cog  Ttaqa- 
yoacpixbv  avxiXrjTtxixbv  {ie(ieXexr]xai  (neol  xcov  GxaG.  5,  II,  159  Sp.). 
Apsines  Rhet.  I,  376  Sp.  definiert  das  Dilemma,  das  er  gleichfalls 
diXtffifiaxov  nennt,  einfach  also:  oxav  dvo  evavxla  &elg  e!-  äficpoiv 
eXVg  und  führt  S.  378  Sp.  als  Beispiel  (D.)  XXVI,  14  an.  Vgl. 
auch  Max.  Plan.  V,  429  Walz:  dei  (xag  eocoxrJGeig)  evavxiag  aXXrj- 
Xaig  elvai  xal  ufieGovg,  Iva,  xav  d-eXrj  xav  (irj  deXy,  ftaxeoav  xäv 
dvo  aitoxqivY\xai'  el  yaq  elev  e'fi,(ieGoi,  diacpev^exul  Gov  xr\v  eocoxrjGiv 
xo  fieGov  anoxQivafievog.  Suidas  dlXt](ifxa'  xb  diGGcog  Xupßavofievov 
(pQovrj^ia  und  dtXi/jixfiaxov'  di%cog  voovfievov.  Cicero  de  inv.  I,  29,  45 
nennt  die  Figur  complexio  und  äufsert  sich  so  darüber:  Complexio 
est,  in  qua,  utrum  concesseris,  reprehenditur,  ad  hunc  modum: 
Si  improbus  es,  cur  uteris?  si  probus,  cur  accusas?  (ebenso  C.  Julius 
Victor  407  Halm).  Vgl.  de  off.  III,  9,  39:  Cum  quaerimus  (ex 
Epicureis),  si  celare  possint,  quid  facturi  sint,  non  quaerimus,  pos- 
sintne  celare,  sed  tamquam  tormenta  quaedam  adhibemus, 
ut,  si  responderint  se  impunitate  proposita  facturos  quod  expediat, 
facinorosos  se  esse  fateantur,  si  negent,  omnia   turpia  per  se  ipsa 
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fugiemla  esse  concedant.    Etwas  anders  drückt  sich  Cornificius  ad 
Herenn.  IV,  40,  52   aus,    der   dem   Schema   den   Namen    divisio 
giebt:    Divisio    est,    quae  rem  semovens  ab  re  utramque   ab- 
solvit  ratione    subjecta,   hoc   modo:    Cur   ego   nunc   tibi  quid- 
quam   objiciam?     Si   probus    es,    non   meruisti;    si   improbus,    non 
commovere.    Item:    Quid  nunc  ego  de  meis  promeritis  praedicem? 
Si  meministis,  obtundam;  si  obliti  estis,  cum  re  nihil  egerim,  quid 
est    quod    verbis    proficere   possim?    Item:    Duae   res   sunt,    quae 
possunt   homines   ad  turpe   compendium    commovere,   inopia  atque 
avaritia.    Te  avarum  in  fraterna  divisione  cognovimus,  inopem  atque 
egentem  nunc  videmus.     Qui  potes  igitur  ostendere  causam  male- 
ficii  non  fuisse?     Von   der   gewöhnlichen   divisio   unterscheidet   er 
dieselbe  so:    Haec  se  statim  explicat  et  brevi  duabus  aut  pluribus 
partibus   subjiciens   rationes    exornat    orationem.     Auch    Quintilian 
rechnet  das  Dilemma  zur  divisio,  die  er  (V,  10,  65  —  70)  folgender- 
mafsen   beschreibt:    Divisio   et   ad  probandum   simili  via  valet  et 
ad  refellendum.    Probationi  interdum  satis  est   unum   habere,   hoc 
modo:     cUt  sit  civis,  aut  natus  sit  oportet  aut  factus';  utrumque 
tollendum  esj:    'Nee  natus  nee  factus  est'.    Fit  hoc  et  multiplex, 
idque  est  argumentorum  genus  ex  remotione,  quo  modo  efficitur 
totum  falsum,    modo  id,   quod  relinquitur,   verum.    Totum  falsum 
est  hoc   modo:   'Pecuniam   credidisse   te   dicis;    aut   domi    habuisti 
ipse  aut  ab  aliquo  aeeepisti  aut  invenisti  aut  surripuisti.    Si  neque 
domi  habuisti  neque  ab  aliquo  aeeepisti  nee  cetera,  non  credidisti'. 
Eeliquum  fit  verum  sie:  'Hie  servus,  quem  tibi  vindicas,  aut  verna 
tuus  est  aut  emptus   aut   donatus  aut  testamento   relictus    aut   ex 
hoste  captus  aut  alienus' ;  deinde  remotis  prioribus  supererit  alienus. 
Periculosum  et  cum  cura  intuendum  genus,  quia,  si  in  proponendo 
unum   quodlibet   omiserimus,    cum   risu   quoque    tota   res   solvitur. 
Tutius,   quod  Cicero  pro  Caecina  facit,    cum   interrogat:    'Si  haec 
actio  non  sit,  quae  sit?'  simul  enim  removentur  omnia.    Vel  cum 
di;o  ponentur  inter  se  contraria,   quorum   tenuisse   utrumlibet  suf- 
ficiat,   quäle  Ciceronis  est:    'Unum   quidem   certe,   nemo   erit  tarn 
inimicus  Cluentio,  qui  mihi  non  concedat,  si  constet  corruptum  illud 
esse  Judicium,   aut   ab   Habito   aut   ab  Oppianico   esse  corruptum; 
si  doceo  non   ab  Habito,   vinco   ab   Oppianico;   si   ostendo   ab  Op- 
pianico, purgo  Habitum'.    Was  nun  folgt  (§  69),  stimmt  mit  der 
Definition,  die  Cicero  von  der  complexio  giebt,  überein:  Fit  etiam  ex 
duobus,  quorum  necesse  est  alterum  verum,  eligendi  adver- 
sario  potestas,  efficiturque,  ut,  utrum  elegerit,  noceat.  Facit  hoc 
Cicero  pro  Oppio:  'Utrum,  cum  Cottam  appetisset,  an  cum  ipse  sese 
conaretur  oeeidere,  telum  e  manibus  ereptum  est?'   et  pro  Vareno: 
'Optio  vobis  datur,  utrum  velitis  casu  illo  itinere  Varenum  usum 
esse  an  hujus  persnasu  et  induetu.'    Deinde  utraque  fecit  aecusatori 
contraria.     Das   Folgende    (§   70):    Interim    duo   ita    proponuntur, 
ut  utrumlibet  electum  idem    efficiat,    quäle   est:  '  Philosophandum 
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est,  etiamsi  non  est  philosophandum'.  Et  illud  vulgatum:  'Quo 
Schema,  si  intelligitur?  quo,  si  non  intelligitur?'  Et:  cMentietur 
in  tormentis,  qui  dolorem  pati  potest;  mentietur,  qui  non  potest' 
erinnert  an  die  Worte  des  Hermogenes  yivexai  öe  xa  dd.  r\xoi  tcöv 
ovo  £Q(ari]6sav  <Jt'  lev  7tEQag  eqcoxcoixevcüv.  Vgl.  noch  Victorinus  233 
Halm':  Complexio  forma  dictionis  est  posita  in  rationibus  necessariis. 
Verum  complexio  duplici  latere  constat,  unde  quidquid  fuerit  ele- 
ctum,  necesse  est  ut  contrarium  sit.  In  complexione  itaque  duo 
genera  sunt  proponendi,  nunc  per  simplex,  nunc  per  necessarium. 
Simplex  hoc  modo:  si  hoc  est,  cur  illud  facis?  si  illud  est, 
cur  hoc  facis?  deinde  per  necessarium  sie:  aut  hoc  concedas 
necesse  est  aut  illud.  Serv.  zu  Verg.  Aen.  II,  675:  Argumentum 
dilemma,  i.  e.  complexio,  quae  adversarium  ab  utraque  parte  con- 
cludit.  Der  Beweis,  welchen  Quintilian  ex  remotione  nennt  (vgl. 
auch  VII,  1,  31  ff.),  heifst  bei  Aristoteles  Rhet.  II,  23  (I,  108  Sp.) 
xonog  i%  diaiQEOeoog,  bei  Cornificius  ad  Herenn.  IV,  29,  40  ex- 
peditio,  bei  Cicero  de  inv.  I,  29,  45  enumeratio.  Vgl.  auch 
was  derselbe  Top.  14,  56  über  die  disjunetio  sagt:  aut  hoc  aut 
illud;  hoc  autem,  non  igitur  illud.  Itemque:  aut  hoc  aut  illud; 
non  autem  hoc,  illud  igitur.  Von  Neueren,  die  das  Dilemma  be- 
handelt haben,  nenne  ich  Überweg,  System  der  Logik  §  123. 
Halm  zu  Cic.  in  Caecil.  14,  45  (quotiens  ille  tibi  potestatem  optio- 
nemque  facturus  sit,  ut  eligas  utrum  velis:  factum  esse  necne, 
verum  esse  an  falsum:  utrum  dixeris,  id  contra  te  futurum).  Seyffert, 
schol.  Lat.  I;  §  59.  Kayser  zu  Cornif.  303.  Volkmann,  Rhet.  180. 
Dieser  sagt  über  die  Figur:  'Der  Redner  stellt  entweder  zwei  sich 
entgegenstehende  Behauptungen  auf,  die  beide  zu  einem  Schlüsse 
führen,  welcher  zu  seinem  Gunsten  und  zum  Nachteil  des  An- 
geklagten ausfällt,  oder  er  legt  dem  Gegner  zwei  Fragen  vor,  deren 
Beantwortung  für  ihn  gleich  verhängnisvoll  wird,  oder  er  läfst  dem 
Zuhörer  die  Wahl  zwischen  zweien,  von  denen  das  eine  wahr  ist, 
so  dafs  es,  mag  er  wählen  was  er  will,  zu  seinem  Nachteil  aus- 
schlägt. In  Frageform  ist  das  Dilemma  am  wirksamsten'.  Mit 
dieser  Erklärung  sind  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte,  die  bei 
der  complexio  in  Frage  kommen,  richtig  hervorgehoben,  mögen 
auch  einzelne  Beispiele  noch  mancherlei  Varietäten  und  Eigen- 
tümlichkeiten aufweisen,  die  der  Leser  leicht  von  selbst  heraus- 
finden wird.  Von  den  Redeformen,  mit  denen  man  das  Dilemma 
häufig  einführte,  sind  zwei  schon  oben  berührt  worden.  Beispiele 
für  die  erste  dieser  Formen  finden  wir  D.  XVIII,  217:  xai  eycoy' 
rjdicog  av  eQoi^r\v  Ai6fivy\v,  oxe  xavx  eitodxxexo  xul  fij'Aot;  —  i\ 
Tiokig  rjv  fiECxri,  noxeoov  övve&ve  Kai  GvvEvcpquivExo  xoig  nokkolg  rj 
Xvnov(i£vog  —  rolg  xoivolg  ccya&otg  oXxoi  aad'rjxo.  eI  [ihv  yao  7iaorjv  — , 
nag  ov  ÖEiva  nom,  (xccllov  d'  ovo'  och«,  ei  av  a>g  äotöxcov  avxbg 
xovg  dsovg  ETioirjGaxo  fxccQxvQag,  xav&  (og  ovx  ccqiöxcc  vvv  vfi,ag  a£iot 
tyi](pi6u<S&ui  xovg  6(i<a(Jiox6xccg  xovg  &eovg;  ei  de  ftr)  TtccQrjv,  ncög  ovk 
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artoXcoXevat  noXXaxig  eöxl  ölxaiog,  el  ig)'  olg  e%aioov  ol  aXXoi,  xavx 
eXvneW  bacov;  (Frage  in  beiden  Gliedern  auch  XIX,  42.  XXII,  18. 
XXVII,  21  f.  [D.]  XII,  15.  XXXII,  16.  LVI,  32.  LVIII,  46. 
Isae.  II,  27.  XI,  24.  Lyk.  34.  Hyp.  f.  Eux.  XXX.  Epit.  XII. 
Dion.  Halic.  de  Thuc.  jud.  14,  5.  Aristeid.  I,  653  Df.  Wegen  des 
in  der  Apodosis  enthaltenen  Enthymems  verweise  ich  auf  meine 
Schrift  de  arg.  ex  contr.  XXXI).  Aristeid.  I,  652  Df.:  xal  e'ycoye 
y\deag  av  ioolftriv  — .  el  jasv  yao  xxX.  (D.)  LVIII,  46:  rjöecog  d' 
av  eoolfirjv  @eoxolvv}v  — .  el  pev  yao  xxX.  (de  arg.  ex  contr.  233). 
(D.)  XXVI,  14:  fjdecog  d'  av  eyay  avxov  iocoxr'iö'aifii,  noxeoa 
h'vvo(iov  xal  öixalav  enonqGaxo  xov  tprjqplG^iaxog  xr\v  yQa(pr^v  r\  xov- 
vavxlov  ccöixov  xal  Tiaaavofiov.  el  (iev  yaQ  a6v(i(p0Q0v  xal  rc5  örjfia) 
ßXaßeodv,  dt'  avxb  xovxo  dixalcog  dv  ano&dvoL'  el  de  Gv^icpeQOvGav 
xal  xotg  itoXXolg  ccxpeXifxov ,  öicc  xl  vvv  xdvavxla  oig  avxbg  eyoaipag 
tyrjyl&G&cu  xovxovg  dl-iolg;  (Frage  nur  im  zweiten  Gliede  wie  Lys. 
XXV,  14.  Is.  VIII,  37  f.  XIV,  10.  D.  XVI,  23.  XIX,  238. 
XXII,  41.  62.  XXIV,  122.  XXVII,  20  f.  [D.]  XII,  13.  prooem.  32. 
Plat.  Apol.  27d.  Plut.  Kleom.  31;  vgl.  Cic.  Phil.  III,  6,  14,  wo 
der  zweite  Teil  mit  einem  contr.  schliefst:  qxiis  est  qui  eum  hostem 
non  existimet,  quem  qui  armis  persequuntur,  conservatores  rei- 
publicae  judicantur?  Seltener  hat  nur  das  erste  Glied  die  Form 
der  Frage;  so  Hyp.  f.  Eux.  XXVIII.  [D.]  XII,  21.  Gorg.  Hei.  19. 
Plat.  Staat  II,  365d.  Xen.  Anab.  II,  4,  19;  vgl.  Cic.  de  off.  II, 
2,  6.  III,  5,  26.  ad  fam.  VII,  27,  2.  —  Zu  el  fiev  yaQ  —  el  de 
ist  das  Verbum  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  wie  Is.  VIII, 
37  f.  Gorg.  Pal.  26;  nur  das  erste  Glied  steht  elliptisch  D.  XVI,  23. 
Aristeid.  I,  286  f.  Über  Aesch.  III,  236  vgl.  unten).  (D.)  LVI,  32: 
ijdecog  d  av  %v^ol^r\v  avxov  6ov,  noxeqov  cog  •utt^  öiey&aQfievrjg 
xijg  vetog  öiaXeyr)  rj  dag  vneo  ßeöcaOfievrig.  el  pkv  yao  dieqj&aQxai  7) 
vavg  xal  a7t6XcoXe,  xl  neol  xcöv  xoxcov  öiacpeoT]  xal  a'i-ioig  rjpag  xo- 
(At&ö&ai  xovg  elg  'Podov  xoxovg;  ovxe  yao  xovg  xoxovg  ovxe  xaoyctia 
TtQOörjxei  rjfiag  drcoXaßetv.  el  d'  eGxiv  ?/  vavg  6<pa  xal  fit}  diicp&ao- 
xat,  öiä  xl  rjfiiv  ov  ölöcog  xd  ^qr^iaxa  a  Gvveyodijjcü;  (ebenso  wechseln 
xl  und  öia  xl  Isae.  XI,  24.  Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  14,  5  —  hier 
xl  drirtoxe  — .  dm  xl  noch  Hyp.  f.  Eux.  XXX.  [D.]  XXVI,  14;  xov 
IÜqiv  Aristeid.  I,  653  Df.;  xl  =  öid  xl  Plat.  Staat  II,  365a  [mit 
Kecht  schreibt  Stallbaum:  ovxovv  — ,  xl  xal  rj^tv  fieXrjxeov.  Wegen 
des  xal  vgl.  auch  Hyp.  f.  Eux.  XXVIII.  Auf  das  Bedenkliche  in 
Hermanns  Änderung:  ovxovv  — ,  xal  rjfitv  peXrixeov  hat  schon  Stall- 
baum hingewiesen.  Jedenfalls  müfste  man  dann  auch  xal  in  ovöe 
verwandeln.  Das  ovxovv  der  Hdschr.  schützen  einerseits  die  unten 
angeführten  Beispiele  Aesch.  II,  163.  D.  XXIII,  43.  [D.]  LVIII,  12. 
Plat.  Apol.  27d,  andererseits  Stellen  wie  D.  XIX,  285.  Xen.  Anab. 
V,  7,  8,  wo  wie  hier  durch  diese  Partikel  die  Widerlegung  eines 
vorausgehenden  Einwurfs  eingeleitet  wird].  D.  XVI,  23.  XXII,  18 
—  xl  und  xl  (iccXXov]  mit  letzterem  vgl.  D.  XX,  116  und  qui  magis 
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Cic.  ad  Att.  VII,  7,  4  — .  [D.]  XII,  15.  XXXII,  16  zweimal.  Xen. 
Anab.  II,  4,  19.  Plut.  Kleom.  31;  xl  ov  Lyk.  34  zweimal.  D. 
XIX,  42  —  hier  xl  ov  und  xig;  dieses  auch  Plat.  Apol.  27d;  dazu 
xl  als  Subjekt  und  xig  Hyp.  Epit.  XII,  sowie  xl  als  Subjekt  oder 
Objekt  Hyp.  f.  Eux.  XXVHI.  [D.]  XII,  13.  Plat.  Apol.  40e).  D. 
XVI,  23:  rjöiag  #'  dv  nv&olfirjv  xav  Xsyovxav  %ca  xovg  &r\ßaiovg 
jxlöelv  cpctönovxcov  kul  xovg  Aa%eöai(A,ovtovg,  nöxEq  exaxeQoi  fii6ov6iv, 
ovg  ötj  (iiGovßiv,  vitEQ  v^iav  Y.cci  xov  övficpEQOvxog  vfxlv,  97  vnso  Auhe- 
öaifiovCcov  fiev  0ifjßaLOvg,  vnho  ds  &fjßcci(av  AansdcufAoviovg  skuxeqoi. 
eI  (jlev  yao  vnso  fxf/vwv,  ovÖEXEQOig  ag  (icctvofAEvoig  TtEi&sö&ai  noo6ri- 

XEl'      El     6'     VTCSQ     Vfläv      Cpiq60V6l^      XL     TtEQtt     XOV     KCCLOOV     XOVg     EXEQOVg 

ETcaiQovGtv^  k'öxi  yao  %xX.  (Der  Satz  mit  ei  (iev  bezieht  sich  auf 
das  zweite  Glied  des  vorangehenden  Fragsatzes,  der  mit  sl  de  auf 
das  erste;  derselbe  Chiasmus  [D.]  XXVI,  14.  LVIII,  46.  Is.  VIII, 
37  f.  Dein.  I,  50.  —  Wie  hier  ist  dem  zweiten  Gliede  des  Di- 
lemma eine  Begründung  beigefügt  D.  XX,  145.  XXI,  206  f.  XXIV, 
188  f.  [D.]  XXIX,  47.  LVIII,  12.  Lys.  XIII,  75.  Hyp.  f.  Eux. 
XXX.  Is.  III,.  26,  wo  Benseier  nach  dem  yav  des  Urbinas  ov  y 
äv  schreibt.  Aristeid.  I,  287  Df.  653  Df.,  wo  die  Begründung  wieder 
die  Form  eines  Dilemma  erhält.  Dem  ersten  Gliede  folgt  ein  Satz 
mit  ydo  D.  XIX,  238.  XXI,  134.  XXII,  62.  [D.]  LVI,  32.  Isae. 
XI,  24.  Xen.  Anab.  II,  4,  19.  V,  8,  18,  beiden  Gliedern  zugleich 
D.  XIX,  341  f.  XXVII,  55.  [D.]  XII,  21  —  hier  im  ersten  Gliede 
Gen.  abs.  — .  Ant.  IV,  /3,  6.  Is.  IV,  21  ff.  XIV,  10.  XV,  95  f. 
Isae.  X,  9  f.  Aesch.  III,  236  f.  Plat.  Apol.  40°.  Dion.  Hai.  de 
Thuc.  jud.  14,  5.  —  Mit  den  Worten  ovdsxiooig  ag  fiaivo^iivoig 
nsL&so'&cu  itQ06r\%£i  kann  man  vergleichen  D.  XXIV,  122:  dvdyxr] 
fialvEöd'ai  6s  ojjLoXoyslv.  Lyk.  63:  jxavia  ötfnov  xovxo  Xsystv  xxX.). 
Is.  VIII,  37:  rjöiag  dv  ovv  ccvxav  nv& otjtt^v,  xiGiv  rjfxäg  xav 
7iQoy£y£vri(iEVcov  keXevovGlv  ofiolovg  ytyvEG&ai,  noxsoa  xolg  nsol  xcc 
IIeqglxcc  y.EvofAEvoig  r)  xolg  ngo  xov  TtoXifxov  xov  JshsXelkov  xr\v  noXiv 
ÖLom^GaGLv.  el  Lihv  yao  xovxoig,  ovöhv  dXX*  *)  GvfißovXsvovGLV  tfjfilv 
ndXiv  itEol  dvdoanoÖLGfiov  klvÖvvevelv'  et  ös  xolg  Maocc&avL  xovg 
ßccoßdoovg  VLürJGaGi  kul  xolg  nqb  xovxav  yEvofiivoig,  nag  ov  navxav 
avai0%vvx6xccxoi  xvyydvovGLv  ovxsg,  el  %xX.  (Frage  mit  nag  ov  auch 
Is.  XIV,  10.  Isae.  II,  27  —  zweimal  — .  Hyp.  f.  Eux.  XXX. 
D.  XVIII,  217  —  ebenfalls  in  beiden  Gliedern  — .  XXII,  62. 
XXVII,  21  f.  —  nag  ov  und  nag  — .  [D.]  XII,  21.  LVIII,  46 
—  nag  und  nag  ov  — ;  nag  aufser  den  beiden  schon  genannten 
Stellen  noch  Lys.  XXV,  14.  Gorg.  Hei.  19.  Aristeid.  I,  653  Df.). 
Aesch.  III,  236  f.:  vjöiag  <?'  ccv  k'yaye  ivavxiov  vfiäv  avci- 
XoyLöUL^irjv  nobg  xov  yQcctpavxa  xb  tp^q}LG[ia,  6id  noictg  EvsoyEGLag 
cc£iol  <dr)(io6&Evr]v  GxEcpavaGai.  el  (isv  yao  Xi^Eig,  o&ev  xr\v  ccQ%r[v 
xov  iprjcpiGfiaxog  inoirjöa,  oxl  xug  xdqjoovg  xctg  nsol  xd  XELyv\  xuXag 
ixdcpQEvßs,  &ccv(Ad£a  Gov.  xov  yao  — .  a  <?'  ^Eig  inl  xb  Öevxeqov 
fiEQOg    xov    iprjcpiöfiaxog,    iv    a   xsxoXfirjxag    yqdtpELv    rag    eGxlv    dvrjQ 
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dya&bg  — ,  dq)eXd)V  xr)v  dXa^oveiav  —  dtyai  xäv  eoycav,  enidei^ov 
■tjfiiv  o  xi  Xeyeig  (Xei-eig  mit  eh  kl  Schultz  und  Weidner  in  den  beiden 
ersten  Ausgaben,  Xeyeig  mit  den  übrigen  Hdschr.  die  Züricher, 
Franke,  Benseier.  In  der  Ausg.  1878  schliefst  Weidner  Xei-eig  in 
Klammern  ein  und  ergänzt  d'&oig  öxecp.  In  der  Protasis  des  Di- 
lemma stehen  et  und  etVe  sehr  häufig  auch  von  dem,  was  erst  er- 
wartet wird,  also  c.  ind.  fut.  So  D.  XXIII,  43:  et  fiev  idöofiev  — 
et  d,  ene^tfiev.  §  123:  et  fiev  ijjrjqjiovfie&a.  I,  17:  e'ixe  7iaQaßrr]6e- 
xai  —   ehe  Tiooöxad'edeZxai  xai  7tQooedQevöet.    XIX,  341  f.:   eixe  v\&,ei 

—  etx-e  fievei.  XX,  113:  ei  (iev  qptjßei  —  ei  de  qjrjöei  —  xai  firjv 
ei'  ye  defäei.  [D.]  LVIII,  46:  ei  fiev  cprjöei.  Is.  XIX,  32:  et  fiev 
bfioXoyrjöet,.  Isae.  X,  9:  etre  (pv\Gei.  D.  XXIV,  122.  189:  et  fiev 
(de)  yrjöeig.  Aristeid.  I,  286  Df.  D.  XVI,  23.  XX,  24:  et  fiev 
(de)  cp<t]<sov<siv.  Für  eav  und  eav  xe  kann  ich  nur  anführen  Xen. 
Anab.  II,  4,  19:  eav  fiev  vmöögiv  —  eav  d'  vjfieig  vixäfiev.  Is. 
VIII,  138:  7]v  xe  do£r)  —  rjv  x  eitvyeiqviGiv.  XV,  95:  rfv  xe  vito- 
Xdßifjxe  —  rjv  xe  zweimal  c.  ind.  praes.  in  der  Apodosis  Is.  XIV,  46  — . 
D.  XVIII,  4.  XXII,  40 f.:  xdv  fiev  <pf)  zweimal.  Lys.  XIII,  76: 
idv  (iev  (pdöx?]  —  eav  d'  ov  cpdöxrj.  D.  XXVII,  20  ff.  steht  zuerst 
eav  fiev  cprj,  sodann  et  d'  av  qprJGei  und  et  d'  av  xovxcov  fiev  fir]dev 
iget,  MiXvav  de  cpr\6ev  c.  inf.  Bisweilen  findet  sich  nach  et  auch 
der  Potentialis,  wie  [D.]  prooem.  32:  et  de  xavxa  fiev  firjd'  av  qpr]- 
Gaiev  dyvoeiv,  7tq6cpa6ig  d'  äXXt]  xig  viteGxiv.  Aristeid.  I,  286:  et  d' 
ovx  dv  cpvyoiev  xr)v  aioeßw.  Optat.  und  Indic.  des  Präs.  entsprechen 
einander  [D.]  XII,  21:  etre  xovxeov  fiev  ccficpLößrixriöeie  xig,  d^iol  de  — , 
v7taQ%ei.  Über  die  Verba  des  Sagens  ist  noch  zu  bemerken,  dafs 
dieselben  nach  et  auch  im  Indik.  des  Präsens  vorkommen.  Vgl. 
Dein.  I,  50  f.:  et  fiev  q>rjg  —  et  de  qjrjg.  [D.]  XII,  13:  et  fiev  cpaxe. 
Lyk.  34:  et  fiev  bfioXoyei  —  et  de  fit]  cprjöiv.  Lys.  XIII,  75:  et 
jitev  7tQo67toieixai  —  et  d,  dficpiGßrjxeig  xai  cptjg.  D.  XXIV,  188  f.: 
et  fiev  bfioXoyelg  —  et  de  qnqöeig.  XX,  145:  et  fiev  Xeyeig.  Lyk. 
63:  et  fiev  bfioXoyovöiv.  An  der  Stelle,  die  zu  dieser  Erörterung 
Veranlassung  gegeben  hat,  halte  ich  die  von  Weidner  angenommene 
Ellipse  deshalb  für  bedenklich,  weil  im  Vorhergehenden  nicht  a|totg, 
sondern  d^ioi  steht.  Xeyeiv  findet  sich  im  Dilemma  auch  D.  XX, 
145  —  vgl.  £qei  D.  XXVII,  22  — ,  während  sonst  in  demselben  cpdvai 

—  cpdöxeiv  —  gebraucht  wird.  Das  Präs.  Xeyeig,  das  W.  in  der  ersten 
Ausgabe  für  ganz  unzulässig  erklärt,  läfst  sich  doch  vielleicht  durch 
D.  XXIV,  188  f.  rechtfertigen).  Gorg.  Palam.  26:  ßovXoifinjv  d' 
av  naoa  6ov  nv&eß&ai,  noxegov  xovg  Gocpovg  avdaag  vofil&ig 
avotjxovg  r\  tpoovifiovg.  ei  fiev  yccQ  dvorjxovg,  xaivbg  b  Xoyog,  dXX* 
ovx  aXvj&rjg.  ei  de  qpoovifiovg,  ov  dynov  TtQoßrjxei  xovg  ye  (poovovv- 
xag  e^afiaoxaveiv  xag  fieyißxag  dfiaqxiag  aal  fidXXov  aioeiöftai  xaxd 
Tcooxeoov  xav  dya&mv.  ei  fiev  ovv  eifil  6ocp6g,  ov%  rjfiaoxoV  ei  d' 
tjfiaQxov,  ov  öocpog  eifii.  aöxe  dt1  dficpoxeoa  av  eivjg  tyevdrjg  (das 
zweite    Beispiel    gehört    zur    didXXy\Xog    det|tg,    worüber    im    Anh. 
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zu  XII,  57  gehandelt  ist.  Wegen  des  dtfitov  im  ersten  Di- 
lemma vgl.  D.  XX,  24.  113.  XXI,  206:  xöx  k'ösi  xov  ye  yiXov 
öqnov  ßvvunuv  —  beachte  das  yi,  das  in  gleicher  Weise  auch 
Gorg.  a.  a.  0.  gebraucht  ist  — .  XXII,  41.  XXVII,  55  =  XXIX,  47 
—  de  arg.  ex  contr.  209  — .  Isae.  I,  21.  Lyk.  63,  wo  doch  wohl 
ov  vor  fiavla  zu  streichen  ist.  Is.  XIX,  32  fehlt  die  Partikel  in 
rE  und  wird  deshalb  von  den  meisten  Herausgebern  entweder 
ausgelassen  oder  eingeklammert;  ich  halte  sie  mit  Blass  für  echt. 
Das  dem  drjnov  verwandte  oog  toixtv  findet  sich  in  der  Apodosis 
D.  XXIII,  123.  [D.]  prooem.  32.  Aristeid.  I,  287  Df.,  an  der  letzten 
Stelle  zweimal.  Anderer  Art  ist  örjXov  ort,  womit  die  Apodosis 
beginnt  Lys.  XIII,  75.  Is.  III,  26.  D.  XXI,  134.  XXVII,  55  = 
XXIX,  47;  vgl.  avafiqpLßßrjx^xcog  Is.  IV,  21.  Das  asseverierende 
xoi  braucht  Piaton  Staat  II,  365d).  D.  XXII,  40  f.:  sya>  <T  oi'ofiai 
de Iv  vfiag  codi  ncog  axovstv  ^Aqylov,  ioooxav  ccvxbv  xavtf  cc  xaxrj- 
yoQtjtai  t%  ßovXrjg,  tcoxeq  avxop  Soxu  xctXwg  zyziv  rj  xccxöög.  xccv 
fi£v  cprj  xaXcög,  \M\xixi  tov  vovv  cog  imemei  7tQoG£%eiv,  ccv  de  xaxcog, 
xl  Ötj  xam  ei'cc  cpaßxoov  i7ti£ixr]g  eIvcci,  näXiv  ccvxbv  ioooxaxs.  xav 
(iev  ivccvxicc  Xsyeiv  q>ij,  firjösva  d'  avxco  7tEL&£C&ccif  ccxotcov  drptov 
vvv  Xiysiv  vtzeq  xrjg  xa  ßiXxtöx  ovyl  TVEt&OfiEvrjg  iccvxm  ßovXr,g'  iav 
öe  6tco7tav,  jrcog  ovx  uSixü  mit  arg.  ex  contr.  Zu  den  Worten 
(irjxixi  —  tcqoGe%uv  vgl.  D.  IX,  20:  (Iva)  fx^xs  vvv  purp  av&ig  oog 
vyicctvovxi  iioi  nQoGi^rjxs.  Das  zweite  Glied  des  ersten  Dilemma 
wird  durch  ein  zweites  Dilemma  vervollständigt  und  weiter  aus- 
geführt. Dagegen  enthält  das  zweite  Dilemma  eine  durch  ovv  aus 
dem  ersten  hergeleitete  Folgerung  Lys.  XIJI,  76.  Gorg.  Palam.  26; 
an  beiden  Stellen  ist  zugleich  die  Eeihenfolge  der  Glieder  umge- 
kehrt. Noch  in  anderer  Weise  sind  mehrere  Dilemmata  an  einander 
gereiht  Aristeid.  I,  286  f.  652  f.  Df.  Die  zweite  schon  oben  be- 
rührte Einführungsform  finden  wir  Is.  XIV,  10:  &avficc^oo  öe, 
nobg  xi  xmv  ysyevrjfiivcov  ccvcccpioovxsg  xcd  nmg  noxs  xb  Slxcciov  xqi- 
vovxeg  xccvxa  (pr\Gov6i  nooGxaxxEiv  rjfjiiv.  eI  fihv  ycto  xa  nccxoicc  6xo- 
novötv,  ov  rav  ccXXoov  ccvxolg  ccoxxiov  ccXXcc  noXv  fiäXXov  'OQ^Ofievioig 
epogov  olcxsov'  ovxoo  ycco  eI%e  xb  nccXaiov'  eI  ös  xccg  6vv&r[xug  cc^lov- 
ßiv  eIvcci  xvgiccg,  otieq  e6x\  öixcciov,  7tcog  ov%  bfioXoyrJGovöiv  ccSlxelv 
xcii  7taoaßcdv£iv  ccvxdg',  ofiotoog  yccQ  xccg  xe  fiiXQccg  xmv  noXsoov  xcci 
xccg  fi£yccXag  avxovbfiovg  eIvcci  xeXevovGiv  (zum  Inhalt  vgl.  [D.]  XII, 
21.  Is.  IV,  21  f.  Mit  dem  Zusatz  otceq  iaxl  ölxcciov  kann  man 
zusammenhalten  D.  XXIV,  122:  toöneo  k'öxiv.  Thuk.  VI,  40,  2: 
coöitEO  ovx  oi'oficci.  Isae.  I,  21:  co6%eq  rjfiEtg  cpafisv.  XI,  24:  cog 
ovxog  Xiysi.  Hyp.  Epit.  a.  E. :  Soötieq  vnoXccKtßavo^Ev  eIvcci,  wonach 
wohl  auch  Lys.  XIII,  75,  wie  schon  in  der  Anm.  angedeutet  wurde, 
wg  iyoo  cprjfii,  ccöixsi  zu  schreiben  ist.  Einen  Zusatz  anderer  Art 
lesen  wir  [D.]  LVIII,  12:  eöxoo  yccQ  xov&  ojvoxsqov  ovxog  ßovXsxcci; 
vgl.  Is.  XV,  94.  VIII,  137.  Herod.  I,  11.  Cic.  in  Caecil.  14,  45 
und  p.  Var.  bei  Quint.  V,  10,  69).    Aristeid.  I,  286  Df.:  &ctvKwc£<o 


ANHANG.   XIII.  431 

xoivvv  xxX.  (D.)  prooem.  32:  xal  Sijxa  &av(id^a)  xxX.  (beide  Male 
beginnt  die  complexio  mit  ei  {isv  ydo).  Mit  den  genannten  Bei- 
spielen hängen  jene  aufs  engste  zusammen,  wo  dem  Dilemma  eine 
Alternative  mit  rj  (ijxoi)  —  77  vorausgeschickt  wird,  deren  Glieder 
dann  im  Dilemma  selbst  als  Vordersätze  der  hypothetischen  Doppel- 
periode wiederkehren.  So  Dein.  I,  50  ff.:  dvdyxrj  xr\v  ßovXrjv  xr\v 
i£  'AqeIov  itäyov  xaxd  ovo  XQOTtovg  7toi£i6&ai  xdg  aitocpaöug  naöag. 
xivag  xovxag;  rjxoi  avxrjv  7tooeXo(iiwr}v,  r(  £rjxrJ6a6av  xov  örj^tov  tvqo6- 
xd^avxog  avxrj.  %(oolg  xovxcov  ovx  eöxiv  ovxiva  xqoTtov  noirjöaix  av. 
ei  fiev  xoivvv  cprjg  xov  drjfiov  rtoo6xd£avxog  xrtv  ßovXtjv  Tteql  ifiov  noi- 
qßaö&ai  xr\v  ccnocpaöiv,  dei^ov  xb  iprjg)i6fia  xal  xiveg  eyevovxo  pov 
xaxrjyoQOi  yevofievrjg  xrjg  dnocpdßeoag  — .  xav  t]  xavxa  «A.^'iHJ,  ano- 
&vr)6xetv  exoifiog  sliu.  ei  <$'  avxrjv  TtQoeXo(ievr)v  dnocprjvai  (jls  <prjg, 
Tiaociöiov  [laoxvQag  xxX.  (rj'rot  —  rj  wie  And.  II,  2.  Gell.  V,  11,  2. 
[D.]  LVIII,  7;  dafür  ijxoi  —  ys  —  r\  Plat.  Apol.  27d.  Phaed.  76a. 
Prot.  33  lb.  Gorg.  460a.  Vgl.  Krüger  und  Classen  zu  Thuk.  II, 
40,  2.  Krüger  zu  Herod.  I,  11.  Übrigens  wird  an  dieser  Stelle 
auch  das  apecov  ausdrücklich  hervorgehoben  mit  den  Worten  %coolg 
xovxav  ovx  k'öxiv  xtX.  Vgl.  D.  XIX,  102:  ovx  eveöxi  xovxav  ovo' 
*£v  %<ooig.  Aesch.  III,  91:  ovöev  yao  r)v  xb  jxeßov.  Cic.  Phil.  II, 
13,  31:  nego  quicquam  esse  medium  mit  Eberhards  Anm.  Müller 
und  Weifsenborn  zu  Liv.  II,  49,  5).  Plat.  Apol.  27d:  ei  Sk  dai- 
fiovia  vo(ii£co,  xal  öaifiovag  ötfitov  -jtoXXr)  dvdyxrj  vofii&iv  fii  iöxtv. 
xovg  ös  öaifiovag  ovyl  r\xoi  &£Ovg  ye  rjyovfied'a  r]  fteoiv  naiöag;  — 
ovxovv  ei7ceo  öaifiovag  riyovfiai,  g>£  6v  cp^g,  ei  fiev  &eoi  xiveg  eiöiv 
01  öaifioveg,  xovx'  av  ei'rj  0  iyoa  cprjfii  6e  aivixxeö&ai  xal  laqiEvxife- 
a&at,,  fteovg  ov%  r\yovfi£vov  tpdvai  ifie  deovg  av  r/yettfOm  itaXiv, 
eTteiör\TteQ  y£  öaifiovag  r)yovfiai'  il  6"  av  ot  öaifioveg  &ecav  Ttaiöeg 
eißi  vo&oi  xiveg  — ,  xlg  av  av&ocoTtcov  &eav  fiev  naiöag  r\yoixo  elvai, 
&eovg  de  foj;  (wegen  el  #'  av  vgl.  Charm.  158d.  D.  XXVII, 
21  f.;  mit  ei  öe  ör\  beginnt  das  zweite  Glied  D.  XIX,  238,  mit 
xal  firjv  ei'  ye  D.  XX,  113).  Gell.  V,  11,  2:  rjxoi  xaXr\v  a£eig  rj 
ai6%odv'  aal  ei  xaXrjv,  re%eig  xoivrjv,  ei  de  ai6%odv,  e^eig  tcoiv^v. 
exdxeoov  de  ov  Xr\itxeov.  ov  yafirixsov  aqa  (die  Ellipse  wie  in  den 
S.  427  besprochenen  Beispielen).  Xen.  Anab.  II,  4,  19:  veavicxog 
6e  xig  —  elnev  ag  ovx  dxoXov&a  ei'rj  xo  xe  imd-rjöeöd-ai  Kai  Xv6£iv 
xr\v  yicpvoav.  6r]Xov  ycco  oxi  imxi%,e\ievQvg  r]  vixav  derfiei  r\  r\xxa- 
6&ai.  idv  (iev  ovv  vixäßi,  xi  öet  Xveiv  avxovg  xv\v  yecpvoav,  ovöe 
yäo  av  rcoXXai  yecpvoai  coöiv  e%oi[iev  av  onoi  cpvyovxeg  rjfieig  6(o&(o- 
(iev.  edv  de  rjfieig  vixcöjjLev,  XeXvfievrjg  xrjg  yecpvqag  ovi  fe%ov6iv  ixelvoi 
ortoi  (pvycoßiv.  Plat.  Apol.  c.  32:  ivvor}6a>(iev  öe  xal  xijöe,  cag  noXXr) 
eXitig  eöxiv  ccya&bv  avxb  elvai.  övotv  yccq  ftttxeqov  iöxi  xo  xedva- 
vai'  v)  yaq  olov  (irjöev  elvai  — ,  7]  xaxd  xa  Xeyofieva  (lexaßoXrj  xig 
xvyyavei  ovGa  xal  fxexoixrjöig  —  eig  aXXov  xonov.  xal  ehe  firjöefiia 
ai'ö&rjGig  icxiv  — ,  ftavpäöiov  xeqöog  av  e"rj  0  ftdvaxog.  —  ei  ö 
av  olov   a7iodr)ix,rj6ai  ißxiv  b  &dvaxog   tv&evöe   eig   aXXov   xoitov  — , 
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xi  [i£i£ov  äya&bv  xovxov  el'r)  av;  (dem  Inhalte  nach  ist  verwandt 
Hyp.  Epit.  a.  E.:  jrpog  de  xovxoig,  ei  fxev  Igxi  xb  dito&aveiv  ofxoiov 
tw  fit]  yeveG&ai,  ajirjkXayfievot  slöl  voGcov  r.al  XvTtrjg  — *  ei  d'  eGxiv 
ai'G&tjGig  ev  aöov  xal  ercifieXeia  rtccQcc  xov  öaifioviov ,  coötzeq  vnoXaix- 
ßdvofiev  elvai,  einog  xovg  xalg  xifiaig  xtöv  decov  KaxaXvofxevaig  ßorj- 
&rJGavxag  nXeiGxrjg  %rjöefioviag  vtco  xov  öaifioviov  xvyyaveiv.  Die 
Anakoluthie  in  ehe  —  ei  c?'  av  wird  nachgeahmt  von  Cicero  Tusc. 
I,  41:  sive  —  sin;  vgl.  auch  Ac.  post.  I,  3,  7:  sive  enim  Zenonem 
sequare,  magnum  est  efficere,  ut  quis  intelligat,  quid  sit  illud 
verum  et  simplex  bonum,  quod  non  possit  ab  honestate  sejungi. 
—  Si  vero  Academiam  veterem  persequamur  — ,  quam  erit  illa 
acute  explicanda  nobis!).  Diesen  Stellen  füge  ich  aus  Cicero  bei 
de  off.  III,  b,  26:  qui  alterum  violat,  ut  ipse  aliquid  commodi 
consequatur,  aut  nihil  existimat  se  facere  contra  naturam  aut 
magis  fugienda  censet  mortem,  paupertatem,  dolorem  —  quam 
facere  cuiquam  injuriam.  Si  nihil  existimat  contra  naturam  fieri 
hominibus  violandis,  quid  cum  eo  disseras,  qui  omnino  hominem 
ex  homine  tollat?  (arg.  ex  conti*.)  Sin  fugiendum  id  quidem  censet, 
sed  multo  illa  pejora,  mortem,  paupertatem,  dolorem,  errat  in  eo, 
quod  ullum  aut  corporis  aut  fortunae  vitium  vitiis  animi  gravius 
existimat.  Während  in  den  angeführten  Beispielen  die  Protasis 
des  Dilemma  anticipiert  wird,  findet  dieselbe  Anticipation  be- 
treffs der  Apodosis  statt  And.  II,  2:  Sei  yao  avxovg  rjxoi  apa- 
fteGxaxovg  elvai  Ttavxtov  av&QOjTicov  i\  xr\  noXei  xavxt)  övGfxeveGxdxovg. 
ei  fiev  ye  vofifäovGi  xr)g  noXecog  ev  7tQaxxovGr\g  %a\  xa  llöia  Gcpcov 
avxäv  afieivov  av  cpeoeG&ai)  afia&eGxaxoi  eißi  xa  ivavxia  vvv  xrj 
iavxäv  caq>eXeia  Grcevöovxeg'  ei  de  fir]  xavxa  rjyovvxat  GylGi  xe  avxoig 
Gv^xtpioeiv  xal  xä  vfiexeoa)  Hoivai,  övGfieveig  av  xrj  noXei  elev  (der 
Potentialis  in  der  Apodosis  auch  Lys.  XXV,  14  nach  ei  c.  praeter. 
Is.  XV,  95  nach  r\v  xe.  XIX,  32  zweimal,  nach  ei  c.  fut.  und 
nach  el  c.  praeter.  Isae.  I,  21  nach  ei  c.  praet.  Hyp.  Epit  XII  f. 
zweimal  nach  ei  c.  praes.  D.  XIX,  238  zweimal  nach  ei  c.  praet. 
XX,  113  nach  ei  c.  fut.  XXII,  62  nach  ehe  c.  praet.  [D.]  XXVI, 
14  nach  ei  c.  praet.  Gorg.  Hei.  19  nach  ei  c.  praes.  Plat.  Apol. 
c.  15  und  32  zweimal  nach  ei  (ehe)  c.  praes.;  vgl.  Aristeid.  I,  653  Df. 
Das  Präteritum  mit  av  steht  in  der  Apodosis  Ant.  II,  y,  2.  [Lys.] 
IX,  12.  Isae.  XI,  25.  D.  XXVII,  55  =  [D.]  XXIX,  47.  [D.]  XXXII, 
16.  Aristeid.  I,  652  Df.  und  ist  teils  als  Irrealis  teils  als  Poten- 
tialis der  Vergangenheit  zu  fassen.  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  206).  Thuk.  III,  42,  2:  xovg  xe  Xoyovg  oGxtg  dt,afxa%exai  (ir) 
didaGxdXovg  xäv  TtQayfidxcov  yiyveG&ai,  r]  a£vvex6g  Igxiv  rj  iöia  xi  avxöi 
diacpioei'  aS,vvexog  fiev,  ei  —  r\yeixai  — ,  dia<peoet  <T  «vtp,  ei  — 
r)yehai.  Aristeid.  I,  653:  Gxacovg  xoivvv  aal  ävaideig  iya  fiev  ovx 
av  avxovg  TCQoGeinoifii,  TCooGeincov  öe  xig  ovx  av  afiaQXOi  ftaxeoov, 
Gxaiovg  (xev,  ei  — ,  avaiöeig  öi,  ei  (vgl.  Thuk.  VI,  40,  1:  eo  %dv- 
rtov  ai-vvexcoxaxoi,  ei  (xrj  (xavd'ävexe  xaxa  G%evöovxeg,   [rj  afia&eGxaxol 
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iöre]  wv  eyd>  olöa  'EXXrjvcov,  rj  döcxcoxaxoi,  el  elöoxeg  xoXfidxe.  Die 
Worte  '?/  ccfi.  eGxe  halte  ich  mit  Dobree  und  anderen  für  ein  Glos- 
sem). Sehr  häufig  ist  auch  der  Fall,  dafs  das  Resultat  des  Schlus- 
ses durch  eine  allgemeine  Wendung  im  voraus  angedeutet  wird. 
Besondere  Beachtung  verdienen  zwei  isokrateische  Beispiele,  die 
hier  zu  erwähnen  sind:  VIII,  137  f.:  ov  pi\v  aXX  oitoxeQOv  av 
TtoitjGcoGtv,  xo  y  rjfiirsQov  xaXcog  e^ei  xal  Gv[i(peQovxcog. 
tfv  xe  yaQ  Öo^tj  xoov  TtoXeoov  xalg  TCQoe%ovGaig  ajte^eG&ai  xoov  aöixr\- 
fidxcov,  reisig  xovxcov  xav  dya&cöv  xrjv  aixiccv  £%0(A£v'  v\v  x  iitiyei- 
qcöGiv  döixeiv,  £9)'  t)(iag  dnavxeg  oi  öeöioxeg  xal  xaxcög  7taG%ovxeg 
xaxacpevS,ovxai  (die  mit  eXxe  —  eixe  und  edv  xe  —  edv  xe  gebildeten 
Dilemmata  sind,  da  sie  nicht  dieselbe  schlagende  Kraft  haben  wie 
die  mit  el  fxev  —  el  öe  und  edv  fiev  —  edv  öe,  nicht  eben  häufig. 
Ich  habe  mir  noch  notiert  Ant.  II,  y,  2.  Is.  XIV,  46.  XV,  95. 
Isae.  I,  37.  X,  9.  D.  I,  18.  XIX,  341.  XXII,  62.  [D.]  XII,  21. 
Plat.  Apol.  c.  32.  Wegen  des  latein.  sive  —  sive  verweise  ich 
auf  Seyffert  a.  a.  0.  S.  139  und  Madvig,  Gr.  §  458).  XV,  94  ff.: 
7tQog  ovg  oncog  ßovXeG&e  &exe  (ie  öiaxeiG&ai'  7iQog  yaQ  xb 
jiccqov  7tavxa%cög  el-et  [ioi  xaXcog.  %\v  xs  yaQ  vjtoXdßrjxe  Gvpßov- 
Xov  elvat  ft£  xal  öiöaGxaXov  xovxeov,  öixaicog  dv  e%oixe  fiot  nXeioj 
ydqiv  r\  xolg  öi  aQexrjv  ev  rtQvxaveia  Gixovfievoig.  —  ei  xe  xmv  (ikv 
jtejtQayfievcov  exelvoig  [irjöev  GvvaCxiog  eyevofirjv,  wg  exatQoig  öe  xal 
cpiXotg  avxoig  ixQWfvrjv,  txavrjv  vneQ  av  (pevyco  xrjv  ygacprjv  rjyovfiai 
xal  xavxqv  elvat  xrv  anoXoylav  (zum  Wechsel  des  subjektiven  und 
objektiven  Ausdrucks:  ijv  xe  vnoXdßr\xe  —  ehe  iyevbfirjv  vgl.  XIX, 
32:  el  (iev  b(ioXoyt]Gei,  —  el  de  iyevexo.  Lyk.  63:  el  fiev  bfioXoyov- 
div  —  el  de  nenoir\xev.  [D.]  XII,  13:  el  (xev  <paxe  —  el  öe  xaxe- 
xqdxei  [Ennius  108  Vahlen:  si  existimas  —  sin  est].  §  21:  etxe 
ytyvexai  —  evxe  xovxcov  fxev  dfjLcpiGßrjxrJGeie  xtg,  d^iol  öe.  D.  XX,  24: 
el  fiev  xig  k'%et  —  el  öe  cprjGovGw.    Is.  IV,  21  f.:  el  öei   —   ei'  xiveg 

—  firj  vofil^ovGi  —  dl-iovöi  öe.     [D.]  prooem.  32:  el  fiev  dyvoovGw 

—  el  öe  xavxa  fxev  n^d'  dv  cprJGaiev  dyvoeiv).  Anderen  bemerkens- 
werten Phrasen  begegnen  wir  Is.  XI,  43:  {xal  Gv  {ihv  oi'ei  xal  xovg 
firjöev  TtQoGrjxovxag ,  tjv  Goi  nXrjGiaGcoGt,  ßeXttovg  Ttoi^Getv,  xovg  öe 
&eovg  ovöefilav  rjyet  xrjg  xciiv  natöcov  aQexrjg  eyeiv  intfieXeiav.)  xalxoi 
xaxa  xov  6ov  Xoyov  övoiv  xolv  al6%t6x<ov  ov  öiafiaQxdvovGiv' 
el  fiev  yaQ  (irjöev  öeovxai  %Qrj6xovg  avxovg  elvat,  %eiQovg  elßl  xäv 
uv&Qcortcov  xr\v  öidvoiav,  el  öe  ßovXovxai  fxev,  ditoQOvGi  d'  oncog 
TtotriGcoGtv ,  eXaxxco  xcov  Go(piGxwv  xrjv  övvafiiv  eypvGiv.  And.  I,  20: 
xalxot  xl  eßovXofirjv ,  el  ifiqvvGa  (jiev  xaxa  xov  JtaxQog  —  xal  b 
TtaxrjQ  eneiG%r\  ayäva  xoiovxov  aycoviGaG&ai^  ev  <a  övolv  xolv 
fieylGxoiv  xaxoiv  ovx  r\v  avxm  d^iaQxeiv;  ^  yaQ  i(iov  öo^avxog 
xa  bvxa  (irjvvGai  xax  exelvov  v%  ifiov  dno&aveZv,  rj  avxcö  Gco&evxi 
i(ie  drtoKxeivai  (Schiller  zu  Sluiter  S.  70.  Den  Bedingungssatz  ver- 
tritt zweimal  das  Partie,  öo^avxog  und  Gcodevxi.  Dafs  die  Anti- 
these nicht   eben   scharf  ist,    zeigen  die  folgenden  Gesetzesworte; 

Lysias  Beden.  28 
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man  erwartete:  r\  öo£avxog  (iov  xa  ovxa  fi.  —  rj  (A,r)  öo^avxog  avxä 
oder:  r]  xa.  ovxa  [iov  öo^avxog  (i.  —  r]  xa  ipevöfj  avxca).  And.  II,  7: 
(ov  cp&ovov  pdXXov  r]  oXxxov  a£id  uol  §6x1  xa  yeyevrifieva')  og  elg 
xoGovxov  rjX&ov  övüöaifiovtag  — ,  toöx  avaynrjv  fioi  yeveö&ai,  övolv 
naxotv  xolv  \xeyi6xoiv  ftdxeoov  eXiö&ai,  r]  firj  ßovXrj&evxi  nax- 
emelv  xQvg  xavxa  TioirjCavxag  ov  ntol  ifiov  (iovov  booooöelv,  aXXa 
xal  xbv  naxiqa  ovöev  döcxovvxa  6vv  ifiavxä  dnoxxelvau  — ,  r]  xax- 
unovxi  xct  yeyevrjfiiva  avxbv  fiev  dcpe&ivxa  fir)  xe&vdvat,  xov  öh 
ifiavxov  naxobg  (ir)  (povea  yevia&ai.  xi  d'  av  ov  %qo  ys  xovxov 
xoXji'rjöetev  av&owjtog  Ttoirjöai;  iya  xolvvv  ix  rcov  naqovxav  eiXofirjv 
xavxa ,  d  ifiol  fiev  Xvnag  inl  iqovov  nXelöxov  oi'öeiv  e'fieXXev,  vfilv 
öe  xa%ioxrjv  xov  naoovxog  xoxe  xaxov  (xexdöxaötv  (die  Prämissen  sind 
enthalten  in  fir)  ßovXtj&evxt  xxX.  und  xaxsmovxa  xa  yey.  Das  zweite 
xaxov  ergiebt  sich  aus  den  Worten  a  i(ioi  fiev  Xvnag  —  k'fieXXev; 
eigentlich  mufste  ein  Gedanke  der  Art  in  das  Dilemma  selbst  auf- 
genommen werden).  D.  XIX,  151  f.:  %coolg  öe  xovxcov  dvolv  %orj- 
ß((ioiv  ov  6ia(iaQX^6£69ai  xr)v  noXiv  rjyovfirjv  7tXev6avxcov  rjficov' 
r]  ydq  naoovxcov  xal  xaxd  xb  ^frjg>i0(i  avxbv  H-ooxcoGavxoDv  d  fiev 
tlXtjcpei  xrjg  noXecog  aTtoödöeiv,  tgöv  öe  Xomcöv  dcpe^eö&at,  rj  firj 
noiovvxog  xavx  dnayyeXelv  rjfidg  ev&icog  öevoo  xxX.  (auch  hier  zwei- 
mal Ptcp.).  XXIII,  195:  ircecör)  öe  — ,  övolv  dyadolv  d-dxeoov 
vfilv,  av  xaxatyrj<pi6rj6d,e ,  avfißrjßexai'  r]  ydg  e^anaxav  navaexai, 
vofiLöag  oixixt  Xav&dvscv,  r]  eirteo  aixcp  ßovXofiivtp  Ttoog  vfiäg  zöxiv 
oixeiag  eyeiv  tog  aXrj&tog,  aya&ov  xi  noielv  Tieiodöexai,  yvovg  oxi  xa> 
cpevaxfäeiv  ovxe^  d  ßovXexai  7iod£ei.  Thuk.  IV,  28,  5:  dafiivoig 
<T  ofitog  iyiyvexo  xolg  Gco(pQ06i  xcöv  dv&Qco7icov ,  Xoyt£o(iivoig  övolv 
dya&olv  xov  Sxeoov  xev^eß&ai,  r}  KXicovog  dnaXXayrjaeo'd'ai ,  o 
fiaXXov  rlXm£ov,  r]  öcpaXeiöi  yvcofirjg  AaKeöaifioviovg  Gcpißi  %eiQ(06£6&ai 
(in  diesen  Beispielen  ist  nur  dem  zweiten  Gliede  eine  vitofteGig 
beigefügt).  (D.)  prooem.  44:  av  <?'  dnovörixe  Gicoitrj  — ,  övolv 
dyu&oiv  ddxeoov  vficv  vnaQ^ei'  r]  ydg  7t£i6&rj()eöd,e,  av  xt 
6oxa(iev  Xiyeiv  övfjLcpioov,  r]  ßeßaioxeoov  %eq\  av  iyvwnaxe  k'öeö&e 
7te7tEt6(A,ivoi.  av  ydo  olg  xi  diafiaoxdveiv  oloiied'  r\^,eig  v^idg,  xavxa 
fividsvbg  al-ia  qpav??,  /tter'  eXiy%ov  xa  öeöoyfieva  vvv  vpetg  e'ae0& 
rjQrjfxivoi.  Hier  ist  die  vTiofteöig  des  zweiten  Gliedes  in  den  folgen- 
den Kausalsatz  av  ydg  olg  %xX.  aufgenommen.  Dilemmata  ohne 
jede  V7t6&eaig  finden  sich  Soph.  El.  1319  ff.:  rog  iy<o  fiovrj  ovx  av 
övolv  rjfiaoxoV  r]  ydo  av  xaXcog  eCtaa  i(i,avxr}v  r]  naXcog  aTtcoXofirjv. 
Thuk.  I,  33,  3:  Iva  firj  —  {irjöe  övolv  cp&aGai  dfidQxaöi-Vy  n 
/Mxoioca  rjfidg  r]  6(pdg  avxovg  ßeßaicoGaö&ai)  wo  man  Poppos  und 
Classens  Anm.  nachlese.  Ähnliches  weiter  unten.  Wegen  des  Aus- 
drucks kann  man  noch  vergleichen  (D.)  LXI,  6:  rjyovfievog  övolv 
xolv  xaXXiaxoiv  ov  öia^iaQxr^aeö&ai,  xxX.  (=  cin  der  Hoffnung,  zwei 
sehr  gute  Zwecke  zugleich  zu  erreichen',  also  anders  wie  in  den 
übrigen  Beispielen  dieser  Art).  In  den  meisten  der  bisher  be- 
handelten Stellen   beginnt   das  Dilemma   mit  ydo    ($1  fiiv  ye  And. 
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II,  2  —  vgl.  Anh.  zu  §  27  und  das  Asyndeton  Cic.  de  off.  III, 
5,  26  — ,  %al  el  Gell.  V,  11,  2,  ndv  fiev  D.  XXII,  40,  na)  ei'xe 
Plat.  Apol.  40d  —  Cic.  Tusc.  I,  41,  97:  quam  ob  rem  sive  — , 
si  (ikv  xoivvv  Dein.  I,  50,  eav  jxsv  ovv  Xen.  Anab.  II,  4,  19,  ovxovv 
—  el  pev  Plat.  Apol.  27d).  Dieselbe  Partikel  finden  wir  in  vielen 
andern  Beispielen,  die  zumeist  mit  den  zuletzt  besprochenen  ver- 
wandt sind.  Da  Demosthenes  diese  Form  am  häufigsten  anwendet, 
so  beginnen  wir  am  besten  mit  diesem.  Des  Raumes  wegen  werde 
ich  von  nun  an  nur  einen  Teil  der  Stellen  ausschreiben.  D.  XX, 
112  f.:  (satt,  xoivvv  xig  nqo%eiqog  Xoyog,  tog  dqa  xal  rcaq  tj^iiv  enl 
xav  Tcgoyovmv  tcoM*  dyati'  elqyaGpevoi  xiveg  ovdevbg  rj^iovvxo  xoi- 
ovxov,  aXX'  aycc7tr)XG)g  emyqdfxfiaxog  iv  xoig  Eqpaig  exvyov.  iyco  d 
rjyovfACU  xovxov  xbv  Xoyov  xaxd  itoXX*  aGv(icpoqov  elvai  xr\  noXei 
XiyeG&ai,  itqbg  de  xal  ovde  dlxaiov.)  el  pev  ydq  dva&ovg  elvai  xig 
cpriGu  xdxeivovg  xi(iaG&ai,  xig  ä^iog,  elitdxa,  ei  (iqxe  xäv  nqoxeqmv 
fxrjdelg  fi^xe  xäv  vGxeqcov.  el  de  (irjdeva  (piqGei,  Gvvay&eG&elrjv  av 
h'ycoye  xij  TtbXei,  el  (irjdelg  ev  anavxi  xm  yqovta  yiyovev  ä^iog  ei) 
Tta&eiv.  aal  pr\v  et  y'  bfxoXoymv  ixetvovg  elvai  Gnovdaiovg  ft^  xexv- 
yrjxoxag  Setzei  fx^devog,  xfjg  itoXeoog  dog  dyaqtGxov  dr(nov  xatrjyoqet 
(wegen  der  zum  ersten  Teile  xig  d^iog,  elndxco  hinzutretenden 
Epexegese  el  de  firjdiva  cprJGei  wtX.  beginnt  das  zweite  Hauptglied 
anstatt  mit  el  de  mit  xal  firjv  ei'  ye.  Ähnliche  Erweiterungen  im 
ersten  Gliede  D.  XXVII,  20  f.:  el  <$'  av  und  el  de.  Dein.  I,  50 f.: 
xav,  im  zweiten  Lys.  XIII,  76:  eav  de.  Isae.  II,  27:  el  de.  Plat. 
Staat  II,  365e:  el  d'  ovv.  An  allen  Stellen  aufser  D.  XXVII,  20  f. 
und  Plat.  a.  a.  0.  geht  ein  Imper.  voraus.  Dieser  Modus  findet 
sich  auch  sonst  zuweilen  in  der  Apodosis;  vgl.  D.  XXIV,  189. 
Aesch.  III,  237.  Lyk.  63.  Ein  schönes  Beispiel  mit  doppeltem 
Imper.  Verg.  Aen.  II,  675  ff.:  si  periturus  abis,  et  nos  rape  in 
omnia  tecum;  sin  aliquam  expertus  sumptis  spem  ponis  in  armis, 
hanc  primum  tutare  domum.  cui  parvus  Iulus,  cui  pater  et  con- 
junx  quondam  tua  dicta  relinquor?).  §  24:  ovxoo  xoivvv  xiveg 
Gcpodq'  eyovGiv  aXoylGxag,  wöt'  eniyeiqovGi  Xeyeiv  — y  cog  dqa  deivov, 
el  ev  xoivg)  fiev  (trid'  bxiovv  vitdqyei  xrt  noXei,  Idia  de  xiveg  nXov- 
xrJGovGiv  dxeXeiag  eiteiXrjfifisvoi.  eöxi  de  xavx  d^icpoxsq  ovyl  dinaiov 
Xeyeiv?)  el  (iev  ydq  xig  eyei  rcoXXa  ^iv\dev  vfidg  ddixäv,  ovyl  det 
drjnov  xovxo  ßaGxalveiv'  el  <T  v^rjqrjfisvov  cpr\GovGiv  %\  xiv  aXXov 
ovy  ov  nqoG^xei  xqonov,  etat  vofioi  naft'  ovg  TtqoGvjxei  xoXafeiv.  oxe 
de  xovxo  (At}  noiovGiv,  ovde  xbv  Xoyov  avxoig  xovxov  Xexxiov.  XXIV, 
188:  (dxovoo  d'  avxbv  Xeyeiv  dag  exxexiGxai  xd  yq^ax^  'Avdqoxltovi 
xal  — ,  xal  öxi  deivoxax*  dv  itd&oi  ndvxoav  dv&qoarccov ,  el  nenoii]- 
xoxav  ixeivcov  xa  dixaia  —  (irjdev  fjxxov  avxbg  aXiGnoixo.  eym  de 
xbv  Xoyov  qyovfiai  xovxov  ovde  xa^  *ev  Xeyeiv  iveivat  rovrra.)  si 
(iev  ydq  vneq  xovxcov,  ovg  xd  itqoGv\xovxa  (pyg  Ttenoirjitivai,  &sivai 
xbv  v6(iov  bfioXoyeig,  xax  eneivo  7tqoGi]xei  ö'  aXiGxeGd'ai  g)aveqmg, 
oxi   (tri   xi&svai    v6(iov,    idv   pr}   xbv   avxbv   inl   itaGt   xoig   noXixaig, 
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dvxixovg  ol  xvqioi  vofioi  Xiyovöi  — .  sl  de  xov  ndöi  ßvficpEQovxog 
s'vsxa  xavxa  vofxo&sxriG'ai  cprjösig,  ^irj  Xiys  xr)v  sxxiGiv  xr)v  xovxcov' 
ovdhv  yda  xoivcovsi  xco  vofico  xcads '  aXX  cog  inixr]dsi6g  ißxi  xal  xaXcog 
sycav  o  vofiog,  xovxo  öidaöxs.  xovxo  yao  E6&  vrteo  ov  6v  [isv  sich 
svsyxslv  cpyg  xxX.  (die  ccTtoöxoocptj  wie  §  122.  XVIII,  196.  XXII,  62. 
[D.]  XXXII,  16.  Hyp.  f.  Eux.  XXVIII.  Dein.  I,  50.  Aesch.  III,  236. 
Noch  anders  Lys.  XIII,  75,  wo  der  Sprecher  erst  im  zweiten  Gliede 
des  Dilemma  den  Gegner  anredet:  sl  (isv  ngoßnoisixai  —  sl  <$' 
d[icpi6ßr\xsig).  XXVII,  54  f.  XIX,  341  f.:  (oxi  d'  ov  (ibvov  xaxd 
xdXXa,  aXXa  xal  xa  itoog  avxov  xov  <&lXinnov  7tqdy[iaxa  navxa%cog 
övficpiosL  xovxov  saXcoxsvai^  ^saGaö^s?)  eixe  yao  ifesi  nox  slg  dvdy- 
xr}v  xcov  dixalcov  xi  noisiv  xij  noXsi,  xbv  xoonov  [isxa&ri6£xai'  —  s'ix 
inl  xrjg  avxrjg  rjöTtso  vvv  i^ovöiag  xccl  aGsXysiag  [isvsi^  xovg  bxiovv 
av  ixsivco  Ttoirjöovxag  dvrjarjxoxsg  ix  xrjg  JtoXecog  £6s6&\  av  xovxovg 
dvsXrjXE.  XXII,  62:  (xdxsiv'  oid\  oxi  %Qr][iax'  eIötcquxxeiv  xovxov 
iyuqoxovr\Gad:'  vfiEig,  ovyl  xag  18 tag  6v(icpoodg  ovsidifciv  xal  noocpe- 
qsiv  sxaGxco.)  eixe  yao  r\Gav  dXrj&Eig,  ov  6ol  qyjxecu  — '  eixe  (ir) 
7ioo6r]xov6ag  xaxsGxEvafeg ,  Ttcog  ov%  bxcovv  av  Tta&oig  öixaicog',  (zu 
dem  Adj.  verb.  §rjxiai  vgl.  Is.  XIV,  10.  Gorg.  Hei.  19.  Plat.  Staat 
II,  365d~e).  XXI,  134:  (etr'  ei  g'  inl  xovxoig  sGxcoipsv  ^A.  r]  aXXog 
xig,  Jtavxag  rjXavvsg))  sl  (isv  yao  ircoisig  xavü'  a  GS  cpaGiv  ol  Gvv- 
initsig  — ,  öixaicog  xaxcog  rjxovsg'  —  ei  ds  (ir)  noiovvxog  Gov  xax- 
sGxsva^ov  xivsg  — ,  oi  öh  Xontol  —  ovx  ixsivoig  irtExificov,  aXXa 
6ol  £7ti%aiQov ,  örjXov  oxi  ix  xcov  aXXcov  av  £^r\g  a£iog  avxoig  iöoxEig 
elvai  xov  xoiavx*  axovEiv.  XVIII,  196.  XIX,  42.  XXII,  18:  (axovco 
<J'  avxov  xoiovxov  ioEiv  xiv  iv  v(iiv  Xoyov,  cog  ov%  rj  ßovXr)  yiyovsv 
alxia  xov  (ir)  TCEnoirJG&ai  xag  vavg,  aXX*  b  xcov  XQirjQ07toicöv  xafiiag 
ccwodaag  w^ar'  Eycov  nivd  rjfiixaXavxa  — .  iyco  ds  nqcoxov  (aev  — . 
ETtEixa  xaxEiv  l'xi  ßovXofiai  cpaa6ai  7tobg  Vfiag.  ov  cprjfii  öixaiov 
slvai  TiSQi  aficpoiv  XiyEiv,  cog  ov  naoa  xov  vofiov  rj  öcoqecc  öiöoxai, 
xal  cog  oi)  öia  xr)v  ßovhr]v  ovx  siülv  ai  xairjoEig.)  el  (isv  yao  öiöovai 
xal  (ir)  TCoir)6a(iEvr)  7iQ0Gr\xEi^  xi  xovxo  Sei  Xiysiv,  dt'  ovxiva  dtjÄot' 
ov  TCETtoir\vxai',  sl  d'  ovx  e^eöxi,  xi  [läXXov,  av  öia  xov  Ssw'  r\  xbv 
dsiv'  iTiidsif-ri  (jir)  7tE7toir)[isvag ,  ixsivrj  rtQOörjxs  Xaßsiv;  (der  Gegner 
wird  getadelt,  weil  er  zwei  einander  widersprechende  Behauptungen 
aufstellt.  Ähnlich  Isae.  VI,  58.  XI,  24.  Xen.  Anab.  II,  4,  19.  — 
Die  Negation  (^tif  —  ov)  wechselt  ebenso  D.  XX,  24.  XXI,  206. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  365  f.,  wo  hinzuzufügen,  dafs  (irj  nach 
sl  (isv  auch  steht  Plat.  Staat  II,  365d,  desgleichen  ov  nach  sl  fisv 
Dion.  Haue,  de  Thuc.  jud.  14,  5.  Aristeid.  I,  652  Df.,  nach  sl  öe 
Aristeid.  I,  653  Df.).  I,  18.  Vgl.  auch  XXIII,  133.  Neben  diesen 
demosthenischen  Beispielen  erwähne  ich  noch  Plat.  Charm.  158d: 
(slns  yao  oxi  ov  (jddiov  sitf  iv  xeo  Ttaoovxi  0V&  ofioXoysiv  ovx 
i^daveo  slvai  xd  ioeoxeopsva.)  idv  fx,sv  ydg,  r)  <T  ög,  {ir}  epco  sivai 
öcocpQCOV)  dfia  (isv  dxonov  avxov  xa&  savxov  xoiavxa  Xsysiv,  a(ia  ös 
xal  Kqixiav  xovös  ipsvöi]  iniösi^co  xal  dXXovg  rcoXXovg  olg  öoxco  slvai 
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6i6cpQcov'  idv  6'  av  cpco  xal  ifiavxbv  Inawco,  i'ßag  E7ta'/ftEg  cpavuxai, 
cÖ6x  ovx  e%co  o  xi  6oi  dnoxQivcohcai.  Ant.  III,  y,  8:  (ov  öixaiog  6h 
drcocpvyuv  ißu  6lc\  xrjv  dxv%iav  xrjg  afiaQxiag.)  et  {ihv  yaQ  vno  fxrjöe- 
iiiag  ^rcifieXeiag  xov  fteov  r)  dxv%ia  yiyvexai,  a(jKXQX7]ficc  ov6a  xco  aftaQ- 
xövxi  6vficpOQct  8ixaia  yeve6&ai  iöxlv.  et  6h  &eia  xrjXlg  xco  ÖQaoavxi 
TiQOßninxii  ccßeßovvxt,  ov  6ixaiov  xctg  &e£ag  izoocßolug  6iaxcoXv£iv 
yiyvea&cu.  II,  y,  2.  (Lys.)  IX,  12  (vgl.  Emper.  opusc.  73  f.  Stutzer, 
Hermes  XIV,  512  f.).  Is.  IV,  21  f.:  xovxo  fihv  yao  d  —  xovxo  <T 
d  (diese  breite  Ausdrucksweise  habe  ich  nirgends  weiter  gefunden). 
XIV,  46  f.  Isae.  I,  37:  (olfiai  ö'  vfidg  rb  tceqI  r^xcov  ölxcuov  6a- 
cpißxax1  dv  nao'  avxcov  xovxcov  nvv&dv£6&ai.  d  yctQ  xig  avxovg 
s'qoixo  6id  xl  a£>iov6i  xXt\QOvöicoi  y£VE6&ai  xcov  K.X.,  xovx  av  drcdv 
£%oiev,  oxt,  xal  yevei  no&hv  7tQ06rjxov6i  xal  ixeivog  avxoig  %q6vov 
xivct  £7tixr}Ö£Lcog  öiixeixo.  ovx  dv  aoa  vtzbq  tjlccov  {iciXXov  r]  vnea 
6cpcov  avxcov  elev  elorjxoxsg',)  eixe  yctQ  öid  xr)v  xov  yivovg  ay%i6xeiav 
6el  yevs6&ai  xivctg  xXrjQOvofiovg,  r){ie?g  eyyvxeQco  yevei  7tQo6tj'xofiev' 
eixe  6id  xr)v  cpiXiav  xrjv  vTtaQiov6av ,  i6a6iv  avxbv  dnavxeg  r^iv 
oixeioxeQov  6iaxei(ievov  (in  dem  folgenden  Schlufssatze:  war'  ov  %or\ 
%aq  rtficov,  dXXa  naq  avxcov  xovxcov  %vv$dve6&aL  xo  dixaiov  kehrt 
der  Eedner  mittels  eines  xvxXog  zu  den  Anfangsworten  des  ganzen 
Gedankenkomplexes  zurück).  Isae.  I,  21.  II,  27.  Lyk.  63.  Hyp. 
Epit.  XII.  (D.)  XII,  15:  (TLenaQrj&ioi  6h  xrjv  vr\6ov  xaxeXaßov.  xi 
ovv  e%Qrjv  (is  noieiv;  ov  6Lxy\v  Xaßelv  naget  xcov  vneQßeßrjxoxcov  xovg 
oQXOvg;  ov  xi{icoQrj6a6&ai  tot»?  ovxcog  vneQrjcpdvcog  a6eXyaivovxagy) 
xal  yaQ  ei  üeTtaQrj&icov  rjv  rj  vrj6og,  xi  7tQ06rjxev  anaixeiv  A&rjvaiovg', 
el  (T  v(i£X£Qa,  Ttcog  ovx  exeivotg  0Qyi£e6&e  xaxaXaßov6i  xrjv  aXXoxQiav; 
(ei  für  ei  fxiv  auch  Plut.  Kleom.  31.  Gell.  V,  11,  2.  D.  XIX,  238. 
fiev  und  de  fehlt  in  der  6idXXrjXqg  6ei^ig  Aesch.  III,  188,  wo  frei- 
lich Weidner  jetzt  ei  d'  ixetvoi  schreibt.  Dafs  im  Latein,  neben 
si  —  sin  und  sin  autem  sehr  häufig  auch  si  —  si  gebraucht  wird, 
ist  hinlänglich  bekannt;  vgl.  Seyffert  a.  a.  0.  S.  139).  (D.)  XII,  21. 
Thuk.  VI7  40,  2:  (xal  xcov  xotcovöe  dyyeXicov  cbg  nqbg  ai6d,o(iivovg 
xal  fir]  Inixqttyovxag  a%aXXdyr\X£?)  r]  yaQ  noXig  ^]6e,  xal  ei  EQ%ovxai, 
A&rjvaioi,  dfivvuxat  avxovg  d^icog  avxrjg,  xal  6XQaxrjyoi  £i6iv  ijfiiv 
di  6xityovxai  avxct'  xal  £i  (itj  xl  avxcov  aXr)&Eg  l6xiv,  coGtceq  ovx 
oi'oLiai.  ov  iiQog  xctg  vfi£X£Qag  dyy£Xiag  xaxanXay£i6a  xal  iXofiivrj 
Vf.Lag  aQ%ovxag  av&aig£xov  6ovX£iav  imßaXuxai  (über  xal  ri  s.  Classen). 
Plut.  Kleom.  31:  not  7tXeofi£v  aXoyi6xcog  ctnocpevyovxEg  iyyvg  ov 
xaxbv  xal  Kiaxodv  6icoxovx£g;  d  yctQ  xxX.  Der  Lateiner  gebraucht 
in  diesem  Falle  entweder  eine  Kausalpartikel  oder  ein  explikatives 
Asyndeton.  Erstere  steht  Ennianae  poes.  reliquiae  ed.  Vahlen 
S.  108:  injuria  abs  te  adficior  indigna,  pater.  nam  si  inprobum 
esse  Cresphontem  olim  existimas,  cur  me  huic  locabas  nuptiis? 
sin  est  probus,  cur  talem  invitam  invitum  cogis  linquere?  desgl. 
in  der  Dichterstelle  bei  Cornif.  ad  Herenn.  II,  26,42:  qua  causa 
aecusem   hunc?   —    nam   si  veretur,    quid   eum    aecuses,    qui   est 
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probus?  sin  inverecundum  animi  ingenium  possidet,  quid  autem 
accuses,  qui  id  parvi  auditum  aestumet?  (vgl.  die  Anm.  von  Kayser 
S.  262).  Cic.  de  off.  II,  2,  6:  (sapientia  autem  est  rerum  divi- 
narum  et  humanarum  causarumque,  quibus  eae  res  continentur, 
scientia,  cujus  Studium  qui  vituperat  haud  sane  intellego  quidnam 
sit  quod  laudandum  putet.)  nam  sive  oblectatio  quaeritur  animi 
requiesque  curarum,  quae  conferri  cum  eorum  studiis  potest,  qui 
semper  aliquid  anquirunt,  quod  spectet  et  valeat  ad  bene  beateque 
vivendum?  sive  ratio  constantiae  virtutisque  ducitur,  aut  haec  ars 
est  aut  nulla  omnino ,  per  quam  eas  assequamur.  p.  Caec.  1 ,  3 
(de  adversarii  testibus  nunc  sum  animo  aequissimo.)  si  enim  sunt 
viri  boni,  me  adjuvant,  cum  id  jurati  dicunt,  quod  ego  injuratus 
insimulo;  sin  autem  minus  idonei,  me  non  laedunt,  cum  iis  sive 
creditur,  creditur  hoc  ipsum,  quod  nos  arguimus,  sive  fides  non 
habetur,  de  adversarii  testium  fide  derogatur  (im  zweiten  Teile 
ist  ein  neues  Dilemma  enthalten).  Phil.  III,  6,  14.  ad  fam.  VII, 
27,  2.  Ein  explikatives  Asyndeton  finden  wir  Cornif.  ad  Herenn. 
IV,  40,  52  in  den  beiden  ersten  Beispielen.  Cic.  Brut.  82,  285 
u.  s.  w.  Dafs  asyndetischer  Anschlufs  auch  im  Griechischen  nicht 
ungebräuchlich  war,  erhellt,  abgesehen  von  der  schon  angeführten 
Stelle  And.  II,  2,  aus  Lyk.  34:  (xi  yao  edei  noocpaßemv  »J  Xoycov 
rj  6xiity£<og;  anXovv  xb  blzaiov,  qadtov  xb  aXrj&egy  ßQayyg  b  e'Xsy%og.) 
si  (aev  ofioXoyel  xa  ev  xrj  eiaayyeXia  aXrj&ij  zai  oGicc  elvai,  xi  ov  xijg 
iz  tcov  voficov  xificoQiag  xvyyävei',  ei  de  (irj  <prj0t  xavxa  afoförj  elvai, 
xl  ov  Ttaoaöeöcoze  xovg  oizixag  zai  xug  ftegaTtatvag;  Xen.  Anab.  V, 
8,  18.  Aesch.  III,  188.  Anderer  Art  ist  das  Asyndeton  Hyp.  f. 
Eux.  XXVIII:  xovx  ei  fiev  vneXafißaveg  zxX.,  wo  vielleicht  das  un- 
mittelbar vorausgehende  o  der  relativen  Anknüpfung  im  Wege 
stand,  die  wir  unter  ähnlichen  Verhältnissen  antreffen  Is.  III,  26: 
(si  öe  6 st  xi  zai  xmv  aoftalcov  sinelv,  Xeyexai  zeit  xovg  deovg  vnb 
4ibg  ßaGiXeveßd-at,.)  Tteol  <bv  si  fiev  aXrj&rjg  b  Xoyog  ißxi,  öfjXov  oxi 
zazsivoi  xavxrjv  xv\v  zaxaGxaGiv  TtQOZoivovGiv ,  si  de  xo  fiev  Gacphg 
firjöelg  oidev,  avxol  d'  eizd^ovxeg  ovxco  Tteol  avxcov  vTteiXr\yafieV) 
Gr\fieiov  oxi  Ttdvxeg  xr\v  fiovao%lav  Ttgoxificofiev.  Lyk.  76.  Gorg.  Hei.  19. 
Vgl.  Cic.  p.  Plane.  5,  13  (Tusc.  I,  41,  97.  Sali.  Cat.  52,  16:  quare 
vanum  equidem  hoc  consilium  est,  si  periculum  ex  Ulis  metuit; 
sin  in  tanto  omnium  metu  solus  non  timet,  eo  magis  refert  me 
mihi  atque  vobis  timere,  wo  die  chiastische  Stellung  der  Glieder 
zu  beachten  ist).  Wenn  der  Gedanke  es  erforderte,  wurden  zum 
Anschlufs  an  das  Vorhergehende  auch  Konklusivpartikeln,  sowie 
zaixoi  und  zai  fir\v  verwendet.  So  steht  ovzovv  ei  fiev  D.  XXIII, 
43:  ovzovv  ei  fiev  eaGofiev  vfiag  xovxav  Gvfißdvxcov,  ov  za&aootg 
ovGiv  ofiov  diaxoltyofiev)  ei  ö,  IneS.ifiev  ^  oig  eyvcozafiev  avxol  xdvav- 
xia  Ttqatxsiv  avayzaG&r\Gofie&a.  (aqu  ye  fiizqbv  r}  xb  xvyßv  eGxiv, 
vTteq  ov  öei  XvGai  xb  ip^q>ißfi  vfiag;)  (D.)  LVIII,  12.  Aesch.  II, 
163.  Plat.  Staat  II,  365d  (s.  oben  S.  427);  sl  fiev  ovv  Lys.  XIII,  75. 
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XXV,  2.  (D.)  XII,  13.  Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  14,  5,.eixs  ovv 
Isae.  X,  9,  iav  (aev  ovv  Lys.  XIII,  76.  D.  XXVII,  20;  ei  fiev  xolvvv 
D.  XX,  145:  (xalxoi  xal  toüt'  axovco  ge  Xiysiv,  cog  aoa  rosig  Gs 
xivsg  yquipayiEvoi  Ttoorsoot,  xovös  ovx  £7iE£rjX&ov.)  ei  {isv  xolvvv  iyxu- 
Xcov  avxoig  XiyEig  oxi  G1  ov  xax£Gxr\Gav  eig  xlvövvov,  cpiXoxivövvo- 
xaxog  nävxcov  av&ocöncov  sl'  el  ös  XEXfirjqiov  tcoiei  xov  xa  Sinuc 
siqrjxivai,  Xlav  Evri&Eg  noiEig.  xl  yaq  EivExa  xovxov  ßeXxlcov  EG&  o 
v6(iog,  ei  xig  */  xexeXevxi^xe  xcov  yoatyafiivcov  nqlv  eiGeX&eiv,  »]  kei- 
G&slg  vtio  Gov  öisyQatfjaxo,  »J  xal  oXcog  vnb  Gov  7iaQEGX£vaGd"ri',  (vgl. 
Anh.  zu  §  55,  S.  387).  XXIII,  123.  XXIX,  47.  XIX,  238  (hier 
ei  xolvvv  ohne  fiiv).  Dazu  füge  die  schon  citierten  Stellen  Plat. 
Apol.  27d.  —  Gorg.  Pal.  26.  Xen.  Anab.  II,  4,  19.  —  Dein.  I,  50. 
Die  Partikel  xalxoi  findet  sich  Lys.  XXV,  14:  {ov  xolvvv  ovo' 
ETtEiörj  oi  xoiaxovxa  xaxEGxrjGav,  ovöstg  (iE  cctcoÖeI^ei  ovxe  ßovXEvGavxu 
ovx  aqyr\v  ovÖEfilav  aq^avxa.)  xaixoi  ei  [iev  i£6v  (xoi  uo%£iv  firj 
ißovXofirjv,  vqp  vficov  vvvl  xiftaG&ai  ölxaiog  Eifii'  ei  ö'  ol  xoxe  Svva- 
fiEvoi  {irj  rj^lovv  (ioi  fiExaöiöovai  xcov  nqay^iaxcov ,  nag  av  cpuvEoco- 
xeqov  r\  ovxco  ty£vdo[i£vovg  aTCoSsl^aifii  xovg  xuxrjyoqovg',  Isae.  XI,  24. 
Hyp.  f.  Eux.  XXX.  D.  XXIV,  122  (die  Züricher  nach  2  xal  el  (iiv, 
doch  hat  diese  Hdschr.  in  yo.  xaixoi  eI  (iiv).  (D.)  XXXII,  16. 
Vgl.  auch  Isae.  VI,  58.  Gleiche  Bedeutung  hat  xal  (irjv  D.  XXI, 
206;  vgl.  Aristeid.  I,  652  Df.  a.  E.  Mit  xai  beginnt  das  Dilemma 
in  drei  schon  oben  angeführten  Beispielen  D.  XXII,  40.  Plat.  Apol. 
c.  32.  Gell.  V,  11,  2,  außerdem  D.  XVIII,  4  und  nach  der  Über- 
lieferung Is.  XIX,  32:  ((Uä'  ovxcog  co(icog  xal  G%£xXlcog  eI%ev,  cotfr' 
Irtl  (iiv  xo  xrjSog  ovx  rfelcoGEv  acpix£G&ai,  räv  öh  xaxuXucp&Evxwv 
ovÖe  di%  TjfiEQag  SiaXnzovö'  i}X&Ev  aficpiGßrixovGa,  coßitEQ  xcov  yqr\(iuxcov 
aXX  ovx  exeIvov  övyysvrjg  ovGa).  xal  ei  (iev  b(ioXoyr\GEi  xoGuvxr\v 
Ey&qav  vtiuq%eiv  avxfj  7tobg  ixsivov,  wöt'  slxotcog  xavxa  tioieiv,  ovx 
av  xaxcog  e'it\  ßsßovXEVfiivog,  eI  xoig  cplXoig  r\ßovXr(&y]  (läXXov  rj  xavxy 
xr\v  ovßlav  xaxaXntsiv'  sl  6e  (i^ÖE^iäg  öiacpoqug  ovGr\g  ovxcog  afiEXrjg 
xal  xaxrj  tceqi  avxbv  iyivsxo,  tcoXv  av  örJKov  dixaioxsqov  Gxsqrj&Eit] 
xcov  avxfjg  r\  xcov  exeIvov  xXv]Qov6(iog  ylyvoixo.  Vergleicht  man  diese 
Stelle  sowohl  mit  denen,  in  welchen  xal,  als  auch  mit  denen,  in 
welchen  xalxoi  (xal  jutf'v)  vorkommt,  so  wird  man  leicht  erkennen, 
dafs  dieselbe  mit  jenen  gar  keine,  mit  diesen  sehr  grofse  Ähnlich- 
keit hat.  Da  nun  xalxoi  und  xal  in  den  Hdschr.  häufig  verwech- 
selt werden  (vgl.  was  ich  soeben  bemerkt  habe  über  D.  XXIV,  122, 
sowie  Vömel  zu  D.  XVIII,  14  und  Kirchner,  quaest.  Lysiacarum 
specimen  —  Demmin  1869  —  S.  5),  so  trage  ich  kein  Bedenken, 
auch  bei  Isokrates  eine  solche  Verwechselung  anzunehmen,  also 
xalxoi  ei  fiiv  für  xal  ei  (aev  vorzuschlagen.  Durch  7tobg  ös  xovxoig 
wird  das  Dilemma  an  das  Vorausgehende  angeschlossen  Hyp.  Epit. 
a.  E.,  durch  xovxeov  ö'  ovxcog  Eypvxcov  Is.  XII,  205,  durch  das  ein- 
fache öi  Ant.  IV,  ß7  6:  6  6h  ano&avcov,  eI  ^iev  axv%la  xi&vr\xs,  xrj 
iavxov  axv%ia  XEiQn\xai  (ijti^fff  yaq  ao^ag  xrjg  TcXvjyrjg),  eI  d'  aßov- 
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Xia.  tivi,  xrj  eavxov  dßovXia.  öiecp&aQxai'  ov  ydo  ev  cpQovav  exvnri 
(A,e.  —  Eine  der  divisio  eigentümliche  Ausdrucksweise  ist  övotv 
ftaxegov  (xb  exeoov,  ddxeaa,  xd  ereoa);  vgl.  alterum  de  duobus  Cic. 
Tusc.  I,  41,  97.  Dafs  diese  auch  für  das  Dilemma  verwendet 
wurde,  zeigen  schon  von  den  oben  genannten  Beispielen  Plat.  Apol. 
c.  32.  —  And.  II,  7.  D.  XXIII,  195.  (D.)  prooem.  44.  Thuk.  IV, 
28,  5.  Zu  diesen  lassen  sich  noch  manche  andere  hinzufügen. 
Ich  führe  zunächst  zwei  an,  die  im  Satzbau  mit  Plat.  Apol.  c.  32. 
D.  XXIII,  195.  (D.)  prooem.  44  übereinstimmen,  Isae.  III,  74: 
örjXov  fiev  yao  on  enlnXrjQOv  xaxaXi7ta>v  dngißcög  av  yöei  oxi  övotv 
&ccteqov  e'fieXXev  VTCÜaytiv  avrrj'  r]  ydo  r)(A,cöv  nva  xmv  eyyvrara 
yivovg  intö maßet fisvov  %%uv  yvvatxa,  r]  ei  firjöeig  rjfiöSv  ißovXero 
Xafißdveiv,  rav  &sicov  nva  rovroav  rav  naorvQOvvrcov,  ei  de  (irj,  xäv 
dXXcov  xiva  övyyevcov  xov  avxbv  xqotiov  neol  na6r\g  rrjg  ovöiag  iiti- 
öixaßdfjievov  xard  rovg  vofiovg  e£,eiv  ravrrjv  yvvatxa  (wegen  des  ei 
nach  dem  zweiten  rj  vgl.  D.  XXIII,  195.  Thuk.  IV,  28,  5.  D. 
XXVII,  45.  Plat.  Apol.  25e.  Euthyphr.  15c.  Dein.  I,  11.  Die 
Worte  el  öe  pr)  %xX.  dienen  zur  Vervollständigung  des  zweiten 
Gliedes).  Plat.  Gesetze  IX,  854d.  Wie  And.  II,  7  und  Thuk.  IV, 
28,  5  ist  das  Satzgefüge  Hyp.  f.  Lyk.  VII  f.:  ol  fiev  —  Gvßxevd- 
ßccvxeg  Xoiöootag  ipevöetg  xaxd  xäv  xoivofievcov  e^iöxaöiv  rrjg  anoXo- 
yiag,  (Qßxe  Gvfißalveiv  avxoig  övotv  rb  ereoov,  r]  neol  xäv  e'^a&ev 
öiaßoXav  dnoXoyovfievoig  rrjg  neol  xov  nodyfiaxog  anoXoyiag  anoXe- 
Xetcp&ai,  r]  ei  fiifivrjvxat  neol  rd)v  nQonarrjyoorj&evrcov ,  ovreo  öo£av 
xaraXeineö&ai  naod  rotg  öixaöxatg  ort  aXrj&rj  ißxiv  rä  eiqr\fieva 
(dnoXoyovfievoig  vertritt  die  Stelle  eines  hypothetischen  Satzes ;  zum 
Gedanken  vgl.  f.  Eux.  XLI.  D.  XXVII,  53).  D.  XXVII,  45:  "iva 
övotv  ftdreqov  öianod'^ano,  rj  —  ßeXxiovg  avxovg  elvai  —  nqoxoe- 
tyeiev,  r]  ei  Hanoi  ylyvoivxo,  firjöefiidg  övyyvcofirjg  —  xvyyavoiev. 
(D.)  LI,  16:  övotv  &dxeoov  e£eXey%ovöiv  avxovg,  rj  xör  exeivovg 
dölxcog  6vnoq>avrovvreg,  r]  vvv  roi6Ö,  enl  fitUtko  6vvr\yoqovvreg.  Is. 
XIV,  34:  övotv  d-dreoov  dvayxaiov  eöriv  avxotg,  rj  fievovrag  ano- 
dvrjöxeiv  —  rj  cpevyovxag  dnoqetv  %xX.  (beachte  das  doppelte  Ptcp.). 
VII,  33  (nd&otev  hier  doch  wohl  beizubehalten).  Hierzu  kommt 
eine  dritte  abgekürzte  Form:  D.  XVIII,  139:  naixoi  övotv  avxbv 
dvdy%r\  &dxeqov,  rj  firjöev  xotg  nqaxxofievoig  vn  ifiov  xox  eyovx 
eyxaXetv  fir)  yqdyeiv  naqd  rav&  ereqa,  rj  rb  räv  i%&q(öv  Gvfi- 
qpeqov  £rjrovvxa  fir)  qpeqeiv  eig  fieöov  xd  xovxcov  dfieivco  (die  Ptcpia 
hier  kausal).  (D.)  XLIX,  41.  Is.  VI,  89.  XV,  197.  Vgl.  auch 
D.  XIX,  176:  elra  xeov  aXXcov  nqeößecov  enaörov  xaXco,  xal  övotv 
ftdxeqov,  rj  fiaqxvqetv  r]  e^ofivvöftai  avayxaöco.  av  ö  e^Ofivvaßiv, 
inioqxovvxag  e^eXey^ca  cpaveoäg.  Dieselbe  Wendung  ohne  övotv  &d- 
reqov  (D.)  LVIII,  7:  aXV  oficag  idv  vpetg  —  dvayxdfrvxog  ifiov 
Gvvavay%d£rjxe  rjxoi  fiaQxvoetv  rj  e^oiivveö&ai  —  evoe&rjöexai  raXrj&eg. 
XLV,  60.  Ebenso  steht  im  Dilemma  einfach  rj  —  rj  Herod.  I,  11: 
vvv   rot   övav   böav   naoeovöeav    öiöcofii   ai'oeoiv,    bxoriqr]v    ßovXeai 
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TQUTtia&cu.    rj  yao  KavöavXea  anoxxeivag  efie  xe  xal  xrjv  ßaGdrjltjv  e%e 
xr)v  Avöatv,  r]  avxov  Ge  avxixa  ovxco   ano&vrjGxeiv  öel — .   aXX    r\xoi 
xelvbv  ye  xbv  xavxa  ßovXevGavxa  öel  unoXXvG&ai  rj  Ge  xov  Sfis  yvfivrjv 
&erjGa^evov.  ebenda  12.    Thuk.  VI,  36, 1.  D.  XX,  102.  Aesch.  III,  91 : 
ovöev  yao  r\v  xb  (ieGov,  el  — ,  aXX^  vnrJQ%ev  avxa  r\  cpevyeiv  ex  XaXxlöog 
rj  xe&vdvai  eyxaxaXr\(p&evxi.    Plat.  Apol.  25e:  «U'  rj  ov  öiaydeloco  rj, 
u  dia<p&£LQG>,  axcov.  (D.)  XIII,  36.  Soph.  Aj.  479.  El.  1320.  D.  VIII,  4: 
ovöevbg   rjzxov   xe&avfiaxa  o  xal  Ttoarjv  xivbg  rjxovG    elnovxog  iv  xrj 
ßovXrj,  a>g  aoa  öel  xbv  GvpßovXevovx'  rj  noXefxelv  anXcog  rj  xr\v  elorjvrjv 
ayeiv   GvjxßovXeveiv.     Dieses   Dilemma   wird    von   Demosthenes   als 
e'fipeGov  bekämpft.     Die  hypothetische  Doppelperiode,   in   der  dies 
geschieht,  schliefst  mit  den  Worten:  xi  xovxo  XiyovGiv,  rag  noXe^ielv 
rj  ayeiv  elorjvrjv  öel;  worauf  es  weiter  heifst:   ov   yao  aloeGig  sGxiv 
■ftfitv  xov  Ttodyfiaxog,  cü'  vitoXeLitexai  xb  öixaioxaxov  —  träV  eqycav,  o 
viteqßaivovGiv  exovxeg  ovxoi.  xi  ovv  iöxi  xovxo ;  dfivveGd-ai  xbv  itooxeqov 
7toXep,ovv&  rjfilv.   —    Ebenso   häufig  wie   im  Dilemma   gebrauchte 
man  övolv  &dxeoov  im  argumentum  ex  remotione   und   in  anderen 
verwandten   Beweisfiguren,    und    zwar    finden    wir   die   zweite   der 
genannten  drei  Formen  Aesch.  III,  208 :  to5  noXXdxig  (iev  eitioQxovvxi, 
del  de  fied'   oqx(ov  d^iovvxt,  KiGxeveG&at,   dvolv  ddxeqov  VTcdo^ai  öel, 
rav  ovÖexeqov  sgxi  A.  vTidq^ov,  r)  xovg  &eovg  xaivovg  r\  xovg  axqoa- 
xäg  fir)  xovg  avxovg  (wegen  des  Zusatzes  rav  ovÖexeqov  —  vnuqiov, 
den  Cobet  n.  1.  103  für  ein  frigidum  vel  pueris  emblema  erklärt, 
vgl.  D.  XIX,  203.  LVII,  34.  [D.]  LVI,  2  f.  Plat.  Krit.  52*).   Lys. 
XII,   34:    öel  ydq  ,E.   dvolv  ddxeqov  dnoöet^ai,  rj  <ag  ovx  ccTtrjyayev 
avxov,   rj   rag    öixaicog   xovx     eitqa^ev.      ovxog    <J'    cofioXoyrjxev   aöixcog 
GvXXaßelv,    aGxe    qaöiav   v(ilv   xr\v  öiatyyjcpiGiv  neql  avxov  iteitoirjxev 
(ähnlich  die  schon  in  der  Anm.  citierte  Stelle  D.  XIX,  203,  desgl. 
Lys.  XIII,  84;    vgl.  auch  [D.]  LVI,  27.   XL,  60.    Lys.  XXIX,  5. 
D.  LVII,  34).     (D.)  LVI,  27:    öel£ov   ovv   Svolv  ftdxeqov,    rj  xr)v 
Gvyyqacprjv  cog  ovx  eGxiv  rjfilv  xvqla,  rj  rag  ov  öixaiog  ei  navxa  xaxa 
xavxrjv  itqdxxeiv.     Isae.  III,  58:    ovxovv  Svolv  xd  exeqa  nqoGrjxe  rij 
yvvcuxl,  rj  —   rj.     Plat.  Krit.  52a:   ecpiivxcov  (rjficSv)   övolv  ftdxeqa, 
rj  net&siv  r]fiag  rj  noielv,  xovxcov  ovöexeqa  Ttoisl.    Für  die  abgekürzte 
Form  führe  ich  an  Dein.  I,  10 f.:  övolv  yuo  daxsQOV  i%Qrjv  avxovg, 
rj  xccl  xr\v  TtQOxeoav  ^rjxrjßiv   —   ^rjxelv  — "    rj  st  xavü'   vfielg   ißov- 
Xeöd-e  A.  6vy%cooslv,  xrjv  neol  xcov  vvv  cntOTtecpctö (isvcov  t,r\xr\6iv  %Qr\- 
fiaxcov  w  rtQ06Öix£6&ac.    D.  XIX,  102  ff.    (D.)  LVI,  2.    Is.  V,  86. 
Vgl.  Lys.  XXIX,  5:    r)yov(ica   de    &doxQ<xxet    ovo   slvai    xal    fiovag 
ccnoXoyiag'    nqoGrjxeiv   ycto    ccvxco    anoSel^ai  rj   exioovg  e^ovxag  xa  E. 
%Qrj[iaxa,    rj    aSlxwg   cntoXcoXoxa    ixelvov   xxX.    (das   Beispiel   ist   mit 
den  früher  erwähnten  verwandt,    in   denen   auf  övolv  ftaxeoov   ein 
Satz  mit  rj  y«>  folgt).    XIII,  84.  D.  XIX,  203:  ov  (irjv  aXV  k'ycoy 
olftai  fioi   TtooGrjxeiv   aptpbxeq     vfilv   eTtiöel^ai,   xal  — ,   xal  xr\v  öi- 
xaiav  r\xig  sGxlv  aitoXoyiav.     r\  (iev  xoivvv  öixaia  xal  artXrj,  rj   mg  ov 
nsTtoaxxai   xa   xaxrjyoQrjfieva   öel£ai,    rj    ag   nenqay^eva   Gvfupeoei   xrj 
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Ttolei.  xovxav  <5'  ovÖexeqov  övvair  av  ovxog  itoirJGai.  ovxe  yao  xxX. 
LVII,  34.  And.  III,  13.  Die  bisher  genannten  Stellen  haben  das 
geraeinsam,  dafs  xolv  övotv  ovöexsqov  stattfindet.  Dagegen  ge- 
schieht beides  Isae.  I,  38:  ndvxav  $'  av  si'rj  ÖEivoxaxov,  eI  rolg  (ihv 
aXXoig  iprjcpfäotG&E,  oxav  &dx£Qa  xovxav  cntocpalvaGi  Gcpäg  avxovg, 
7]  ykvEi  nooxEQOvg  ovxag  rj  xrj  cpiXLa.  xrj  7tobg  xov  xExsXsvxrjxoxa ,  rjfidg 
ö  oig  egxiv  ufjkcpoxEQtt  xavxa  naoa  ndvxav  bfxoXoyovfiEva,  dl-iaGExs 
fiovovg  dxXrjgovg  noirjGai  xav  exeIvov  (de  arg.  ex  contr.  197  und 
383).  In  solchen  Fällen  kann  natürlich  von  einem  arg.  ex  remo- 
tione  nicht  die  Eede  sein.  Wohl  aber  liegt  dasselbe  da  vor,  wo 
geschlossen  wird:  cEs  kann  nur  A  oder  B  stattfinden  (es  ist  nur 
A  oder  B  denkbar);  nun  aber  findet  A  nicht  statt  (darf  A  nicht 
stattfinden);  demnach  mufs  B  stattfinden'.  Cicero  nennt,  wie  wir 
S.  426  sahen,  dieses  Schema  disjunctio.  Hierher  gehören  Plat. 
Phaed.  76a:  aGxs  övotv  xd  exeqcc,  rjxoi  EniGxd^iEvoi  ys  avxd  ysyova- 
fiev  —  rj  vGxeqov,  ovg  (pajjisv  (tav&dvsiv ,  ovösv  oü'  rj  dvaixifivrj- 
Gxovrai  ovxoi,  xal  rj  fid&rjGcg  dvdfivrjGig  av  si'rj.  (Lys.)  VI,  8:  ev 
yao  EittGraGd's  oxi  ov%  oiov  xe  v^ilv  egxiv  afia  rolg  xe  vopoig  xoig 
Ttuxoioig  xal  Avöoxiötj  %QrJG&ai,  aXXa  övotv  ftaxsoov,  rj  xovg  vofiovg 
ij-cdEMixiov  söxlv  rj  dnaXXaxxiov  xov  dvöoog  (vgl.  Aesch.  I,  119:  6 
yao  TCEQtxxog  ev  xoig  Xoyotg  A.  r]  xovg  vofiovg  cprjGlv  si-aXE£q>Eiv  östv, 
rj  xoig  ifioig  Xoyoig  ovx  sivai  nooGExxiov.  D.  XVHI,  152:  xal  noo- 
cpaGsig  svXoyovg  slXrjcpEGav'  r]  yao  avxovg  siGcpiosiv  xal  £ivovg  xqe- 
cpEiv  k'cpaGav  östv  xal  —  rj  xslvov  aio£tG&ai.  [D.]  X,  76.  Aristeid. 
R.  LI  a.  E.  Hyp.  f.  Lyk.  XII:  (aoi%eveiv  <?'  ovx  ivöi%Exai  dito  iiev- 
xrjxovxa  ixäv  ccoi-d(ASvov,  kU'  i]  ndXai  (ioi  %qqGeguv,  o  ÖEi^draGav 
ovrot,  rj  tysvörj  xr)v  alxlav  slxbg  slvai.  D.  XXII,  29:  aXX'  rj  ösft-ov 
ov  TtETtoirjxoxa  xavxa  GEavxov,  rj  8ixr\v  vitEfE  av  ysyoacpdg  xi  xoiov- 
rog  av'  ov  yao  'e%egxL  aoi.  Thuk.  III,  45,  4.  Is.  V,  133).  Plat. 
Phaed.  66e:  ei  yao  firj  oiov  xe  (isxd  xov  Gafiaxog  (xrjösv  xa&aoäg 
yvavai,  övotv  ftdxEQOv,  rj  ovöafiov  egxiv  xxrJGaG&at  xb  elöivai  rj 
XEXsvxrjßaßiv  (Lys.  I,  18:  ool  ovv  e'I-eGxi  övotv  otcoxsqov  ßovXsi  eXe- 
6&ai,  rj  fiaGxiya&ElGav  Eig  (xvXäva  e^lizegeIv  —  rj  xaxEntovGav 
dnavxa  xaXrj&ij  firjösv  Tta&siv  xaxov.  —  ßovXEG&ai  stehend  bei  einer 
m'QEGig;  vgl.  Is.  XV,  94.  [D.]  LVIII,  12.  Herod.  I,  11.  D.  XVIII, 
213.  Schmidt,  Synonym.  III,  S.  608).  In  diesen  Beispielen  ver- 
tritt das  erste  Glied  die  Protasis  eines  Kondizionalsatzes.  Dieselbe 
Ausdrucksweise  mit  umgekehrter  Stellung  der  Glieder  D.  IX,  1 1 : 
OXvv&iOLg  xExxaQaxovx1  dnE^oav  Gxäöi  eItiev  oxi  öst  övotv  &dx£Q0v, 
rj  XEivovg  ev  'OXvv&co  (irj  ovxslv  ij  avxbv  iv  Maxsöovia.  Dionys. 
Hai.  Antt.  V,  10  a.  E.:  ev  <f  I'gxe,  oxi,  övotv  &dxsoov,  rj  KoXXa- 
xlvov  i%ovxEg  vnaxov  rj  Bqovxov  (vgl.  D.  XV,  23:  et  ydq  xi  nov 
XExoaxrjxs  xrjg  noXEcog  ßaGtXsvg,  rj  xovg  novrjQOxdxovq  xcov  'EXXrjvwv 
xal  7tQoöoxag  avxäv  %QrniaGi  itEiGag  r]  ovöapag  aXXcog  xExodxrjxsv. 
Einfaches  rj  D.  XX,  83:  vjieq  av  äsxo  öslv  cntod-vrJGXEiv  rj  vixav, 
wo  Westermann.  XVI,  13.    Xen.  Hier.  4,  11).     Bekanntlich  wird 
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im  Latein,  aut  —  aut  ganz  ähnlich  gebraucht.  Vgl.  z.  B.  Cornif. 
ad  Herenn.  IV,  23,  33:  ergo,  si  — ,  aut  isti  domi  nascitur  aurum 
aut,  unde  licitum  non  est,  pecunias  cepit.  Cic.  de  nat.  deor.  II, 
33,  85:  aut  igitur  nihil  est,  quod  sentiente  natura  regatur,  aut 
mundum  regi  confitendum  est.  de  offic.  II,  2,  6  (s.  S.  438).  de 
finn.  II,  19,  62:  aut  hoc  testium  satis  est  aut  nescio  quid  satis 
sit.  Tusc.  I,  7,  14.  Mehr  bei  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  137  f.  Wiehert, 
die  Lat.  Stillehre  S.  89  ff.  Weifsenborn  und  Müller  zu  Liv.  praef. 
11.  Ein  dem  dvolv  &dxsgov  entsprechendes  nihil  medium  geht 
voraus  Liv.  VII,  39,  14:  somno  gravem  Quinctium  oppressum, 
nihil  medium,  aut  imperium  atque  honorem  aut,  ubi  restitaret, 
mortem,  ni  sequeretur,  denuntiantes,  in  castra  pertraxerunt  (Gronov : 
aut  —  honorem,  si  sequeretur,  aut,  u.  r.,  mortem  denuntiantes). 
Ich  schliefse  mit  drei  Stellen,  deren  jede  etwas  Eigentümliches 
enthält,  Plat.  Charm.  160c:  dvolv  ydg  ör)  xd  sxEQa,  rj  ovöafiov  r)(ilv 
rj  ndvv  nov  oXiya%ov  al  r)Gv%ioi  nod^Eig  iv  zw  ßim  KaXXiovg  icpuvrjGav 
rj  ai  xufElal  re  Kai  iGyyqai  (hier  ist  dvolv  xa  bxeqcc,  r\  —  r\  =  wo 
nicht  —  so  doch).  Isae.  I,  22:  (cpaG%ovxEg  KaXslv  xr)v  do%r)v  KXe- 
tovvfiov,  i'vcc  ßtßcciaöy  xr)v  avxav  öcoqsccv,  rtQOGxayj&EV  avxolg  ovk 
ixoXfirjGav  slaccyctyeiv ,  dXXa  Kai  xbv  iX&ovxa  —  aTtETtEfi^av.)  Kai 
dvolv  xolv  ivavxiooxdxoiv  ftdxEQa  fiiXXovxeg,  rj  xr\v  ovGiav  e'^elv  ßs- 
ßaioxsQccv  rj  skeivg)  pr)  TtoirJGavxEg  a7t£x&rjGEG&at,  xrjv  a7is%&£cav 
el'Xovxo  [läXXov  xavxr\g  xrjg  öcoQEag.  Kalxoi  7tcog  dv  exeqcc  xovxcov  yi- 
voixo   dmßxoxsQw,    (vgl.   §    18).     Dein.   II,  22:    öcoqoöomcc    ydo   Kai 

TtQOÖoGiCC     KOlVO^EVr]     7EO((>'     Vfllv    Svolv     daXEQOV    EY,    XOV    XoiTCOV    %QOVOV 

■JtoirJGEi  xovg  aXXovg,  rj  XQrjfiaxa  Xafißdvsiv  xa-fr'  v{i(öv  d-aQQOvvxag 
cog  oi)  öcoGovxag  öiKrjv,  rj  cpoßslG&ai  xo  XafißdvEiv  tog  xrjg  xificoaiag 
xolg  Xrjcp&ElGiv  d^tag  yEvrjGofiivrjg  xäv  döiarjfidxcov.  Im  allgemeinen 
vgl.  Schömann  zu  Isae.  191  f.  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  500. 
Schneider  zu  Is.  VII,  33.  Behdantz  Dem.  Ind.  II,  Accus.  4.  Mit 
Stellen  wie  D.  IX,  11  (äst  Svolv  ftdxEoov,  rj).  Is.  VI,  89  (xovg 
—  ßsßicoKoxag  övotv  6eI  &dx£oov,  rj).  Dein.  I,  10  (dvolv  ftdxEQov 
i%orjv  avxovg,  rj)  sind  zusammenzuhalten  D.  VIII,  43:  TtQtöxov  (ihr 
6rj  xovxo  öeI,  i%&obv  VTCEtXrjcpivcu  —  ixsivov.  Plat.  Theaet.  184b. 
Gorg.  49  ld.  Eur.  Herc.  für.  311:  o  %or)  ydq  ovöslg  pr)  %qeg>v  &rJGst 
tcoxe.  Arist.  Ekkl.  297:  07töV  dv  dir)  xdg  r](iEX£Qag  cpiXug.  Frö. 
1368:  ixe  Sevqo  vvv,  Einso  ys  ösl  Kai  xovxo  (iE,  dvÖQcöv  Ttoirjxcov 
TVQOitaXrjGcu  xEyyr\v.    Vgl.  Kühner  II,  S.  255. 

§  77.  TcaQaGnsvd^EG&ai]  Vgl.  Anh.  zu  §  55,  S.  381.  — 
inl  QvXrjv  xe]  Vgl.  noch  Plat.  Lach.  187b:  iv  xolg  vugi  xe  kcu 
iv  xolg  xäv  yiXcov  naiGiv.  Thuk.  I,  141,  4:  dito  xeov  Idicov  xe  dfia 
uTCovxsg  Kai  dnb  xwv  avxav  öanavävxEg.  IV,  12,  3:  i%  vecöv  xe 
Kai  ig  xr)v  iavxcov  —  dnoßaivEiv.  III,  109,  2:  xovg  'AfinoaKMaxag 
xe  v,al  xbv  fiiG&ocpoQov  byXov.  IV,  96,  7:  nobg  xo  ArjXiov  xe  Kai 
xrjv  ftdXaGGav.  Plat.  Phaed.  58°:  (XExa^v  xrjg  öiKrjg  xe  Kai  xov  &a- 
vdxov.    Euthyphr.  9C.    Br.  VII,  325*:    (iexeixege  xd  xutv  xqiukovxu  xe 
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xctl  7tct6cc  rj  xoxe  noXcxeicc.  Phaedr.  25 7d:  ol  jxeyiGxov  övvccfievoi  xe 
xctl  asjAvoTUToi  iv  xalg  itöXiGiv.  259d.  Thuk.  VII,  36,  6,  sowie  die 
ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  359  (Anm.  55  a.  E.).  — 
övyKaxrjX&ev  anb  QvXrjg]  mit  dem  Palai;  Cobet  und  Herw. 
6vyK.  xoig  a7tb  O.  mit  dem  Laur.,  doch  möchte  Herw.  die  Worte 
xoig  ano  0.  lieber  cuna  litura'  tilgen.  Über  die  Wiederholung 
vgl.  Anh.  zu  §  58,  S.  388;  gegen  die  Einschiebung  des  xoig  spricht 
schon  die  Konzinnität.  —  xul  xovxo  fiiyiöxov  ayvovi6fia  elvai] 
Sollen  diese  Worte,  wie  Frohberger  will,  von  anovc*  abhängen,  so 
rnufs  man  doch  wohl  ein  Verbum  des  Glaubens  einfügen  oder  elvai 
in  ein  solches  (etwa  in  rjyei6&ai)  abändern;  denn  statt  *und  dafs 
dies  ein  Hauptstreich  sei*  erwartet  man  vielmehr  'und  dafs  er  dies 
für  einen  Hauptstreich  halte'.  Auch  das  in  der  Anm.  für  elvai 
vorgeschlagene  noieiö&ai  könnte  in  der  Bedeutung  c wofür  halten' 
genommen  werden,  zumal  da  Herodot  a.  a.  0.  das  Wort  in  ähn- 
lichem Sinne  gebraucht  hat.  Allein  mit  Eücksicht  auf  die  Parallele 
aus  Antiphon  (vgl.  auch  D.  XX,  1)  hielt  ich  es  für  geratener, 
diesen  Infin.  etwas  anders  zu  fassen  und  mit  7iaQa6Kevd£ea&ai  zu 
verbinden.  Die  Konstmktion  würde  dieselbe  bleiben,  wenn  man 
die  Übersetzung  vorzöge:  cund  .dies  zur  Hauptstütze  seiner  Ver- 
teidigung zu  machen'.  Sauppe,  dem  Rauchenstein  folgt,  läfst,  wie 
es  scheint,  die  Worte  nach  dem  zu  §  78  besprochenen  Wechsel 
der  Konstruktion  von  aitoXoyei6^ai  abhängen.  Er  übersetzt  cund 
das  sei  ein  grofses  Verdienst,  eine  gewaltige  Heldenthat'  und  ver- 
gleicht Thuk.  VII,  56,  2.  59,  2.  An  beiden  Stellen  steht  ebenso 
wie  86,  2  xaXov  bei  ccycoviöfia,  während  sich  fiiya  dabei  noch  findet 
Longin  de  sublim.  14  (I,  263  Sp.).  Ich  ziehe  wegen  Ant.  a.  a.  0. 
die  Deutung  Frohbergers  vor,  mag  dieselbe  immerhin  einen  Ein- 
griff in  die  Überlieferung  notwendig  machen.  Passend  citiert  Froh- 
berger auch  Aesch.  III,  205:  naXaißfia  öixacxrjoiov,  vgl.  Koch  zu 
Arist.  Frö.  689.  —  rjX&ev]  r)X&e  (iev  Herw.  —  ovrog]  ovxoßi 
Sauppe.  —  x«/rot  neig  —  a>g  rovxovg]  Vgl.  noch  Is.  XIX,  34. 
And.  I,  23  und  was  ich  über  die  freiere  Anknüpfung  des  Relativ- 
pronomens in  derartigen  Enthymemen  und  rhetorischen  Wendungen 
bemerkt  habe  de  arg.  ex  contr.  24  ff.  Mit  Is.  IX,  49  und  66  vgl. 
Cic.  p.  Tullio  21,  50:  quid  ad  hanc  clementiam  addi  potest,  qui 
ne  hoc  quidem  permiserint,  ut  domi  suae  caput  suum  sine  testibus 
et  arbitris  ferro  defendere  liceret?  Die  S.  26  vorgeschlagene  Inter- 
punktion halte  ich  nicht  mehr  für  notwendig.  Dafs  auch  xovxov 
oder  r/'  hinzutreten  konnte,  zeigen  die  Stellen,  die  ich  ebenda  S.  296  f. 
angeführt  habe  (D.  LV,  28.  [Lys.]  XX,  13  u.  a.).  Herwerden  hat 
xovxov  nach  av&Qomog  eingeschoben,  Rauchenstein  xovxovl  nach 
(.udQcoxeoog,  ohne  ovxoßl  oßxig  durch  Parallelstellen  zu  belegen.  — 
Q>vXfi]  mit  Rauchenst.  und  Scheibe  für  das  hdschr.  OvX^v.  Herw. 
streicht  das  'additamentum'  xivsg  inl  OvXrjv  nach  Dobree.  —  vnb 
tovtod]  vnb  xovxovt  Sauppe,  vy  avxov  (iavxov)  Herw.  und  Rauchenst. 
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§  78.  eitsiötj  d'  slöov  avxov  ra^töra,  övXXccßovxsg 
ccyovaiv]  Über  die  Interpunktion  Förtsch,  obs.  crit.  in  Lys.  or. 
32  f. ,  über  die  durch  den  Chorismos  bewirkte  Hervorhebung  des 
xd%iaxa  Anh.  zu  XII,   94    (oxav   ivxv%t]g   nqmov   Plat.  Lys.   211b). 

—  mg  aTCOKrsvovvxeg]  tilgt  Halbertsma  unter  Zustimmung  Kaysers 
(Philol.  XXV,  312).  Aber  im  Folgenden  würden  die  Worte  aal 
xovg  dXXovg  ganz  ohne  Sinn  sein,  wenn  nicht  ein  dem  aTtoöcpdxxEtv 
verwandtes  Verbum  vorausgienge.  —  "Avvxog]  nach  Dobree  für 
das  hdschr.  "Av.  i%\  0vXi]v.  Auch  Scheibe  und  Rauchenst.  klam- 
mern im  OvXriv  ein.  Man  könnte  wohl  auch  im  &vXrj  korrigieren; 
aber  erst  nach  Entfernung  des  ganzen  Zusatzes  erhält  das  an  der 
Spitze  stehende  ßxQaxrjyav  'in  seiner  Eigenschaft  als  Befehlshaber' 
den  von  Lys.  beabsichtigten  Nachdruck;  vgl.  §  79:  ccvdyxr}  ö'  <r\v 
6XQaxr\yov  avÖQog  uKQO&ö&ai.  Über  Anytos  ausführlich  Cobet  n.  I. 
670  ff.  —  ovnco  oiitta]  nach  Stephanus  Rauchenst.,  Cobet,  Westerm.; 
ov%  ovxco  nach  dem  Laurent.  Scheibe,  Herw.;  im  Palat.  nur  ovxco. 
Es  würde  das  einfache  oxmco  genügen,  wenn  ÖHXKslöd'cu  oder  öiaxi- 
dsvcu  mit  dem  Infin.  nachweisbar  sein  sollte.  Vgl.  Lys.  XVIII,  22: 
olg  r\  xv%r\  TzaQsdcoxev  coaxs.  Plat.  Phaedr.  269d  (ßvvao&ai  coßxe). 
Gesetze  IV,  709e  (ßiuv  co6xe).  IX,  875a.  Phaedr.  258b.  Polit.  295a 
(Ikccvov  (pveö&ai  und  yiyvEö&ai  äaxe).  Soph.  Phil.  656.  Eur.  Hipp. 
705  (a?uv  coöxs).  (D.)  XLIV,  16  (V  v^uv  fjv  cogxe).  Xen.  Anab. 
V,  6,  30.  Kyr.  VIII,  2,  2.  Hell.  V,  3,  10.  Is.  VI,  40  (yiyvExai 
coßxs).  Plat.  Prot.  338c  (ctdvvuxov  coöxe).  —  öeiv]  öeoi  Herw.  — 
7\Gv%iuv  e%elv\  r\G.  uyEiv  Herw.  Dies  allerdings  häufiger  bei 
Lysias;  vgl.  III,  20.  30.  VII,  1.  XII,  75.  XXII,  3.  XXIX,  6. 
Allein  fyuv  r?<r.  auch  XXVIII,  7  (vgl.  Pseudolys.  VI,  34.    IX,  4). 

—  ot'xade]  tilgt  Herw. 

§  79.  in\  &vXrf\  nach  Westerm.  u.  Kayser  mit  Scheibe, 
Rauchenst.;  im  <PvXr(v  mit  den  Hdschr.  Cobet.  Herw.  tilgt  die 
Worte  nach  Dobree,  ebenso  Frohberger  in  der  kl.  Ausg.  Die  Stelle 
liefert  ein  neues  Beispiel  zur  Figur  des  nvxXog  (tjX&ev  ovxog  inl 
QvXrjv  =  xov  aitocpvysiv  xovxov  inl  <5vAjj),  das  durch  die 
Gegenüberstellung  der  Verba  riX&sv  und  unocpvyEiv  einen  sarkasti- 
schen Anstrich  erhält.  Freilich  ist  der  Abschlufs  nur  ein  schein- 
barer, da  mit  aXXJ  exeqov  xxX.  ein  auf  dieselbe  Örtlichkeit  bezüg- 
licher Punkt  nachträglich  zur  Sprache  gebracht  wird.  —  ccXX* 
exeqov]  Nach  Bake  (Mnem!  VIII,  308)  soll  dahinter  etwa  aus- 
gefallen sein:  (liycc  xex^qiov  mag  dunsixo  itQog  xovg  im  &vXij. 
Ähnlich  Herw.:  (liycc  xEKfirjQiov  cog  ifuösixo,  der  aber  Add.  S.  84 
diese  Vermutung  zurücknimmt.  Zum  Pronomen  vgl.  Arist.  Wesp. 
1197:  CCXX'  exeqov  eItie  (ioi.  D.  XVIII,  31.  136.  Andere  elliptische 
Ankündigungsformeln  sind  dXX>  ixsivo  Plat.  Hipp.  I,  283d.  Luk. 
Paras.  9.  Nigrin.  8  (wo  Sommerbrodt),  ccXX'  coöe  mxXiv  Plat.  Polit. 
306a,  hl  dh  xui  xoös  Xen.  Hell.  VII,  1,  4,  exi  öy  xoös  Plat.  Ge- 
setze II,  655b,   exi   dr\   ö^ihqov  xoös   Soph.  262e,   xctixot  neu  xovxo 
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D.  IV,  12.  XVIII,  123  (vgl.  [D.]  XLV,  23:  xaixoi  xal  xovxo  oxo- 
7tsixs.  D.  XXIV,  189:  xaixoi  xal  xovx  ovx  ccTtoorfiaifi'  dv  dst^ai 
und  über  die  Bedeutung  des  'xaixoi  Bh-kler,  die  orat.  Transitions- 
formen S.18  und  24),  xal  ydq  xovxo  D.  XIX,  314.  (D.)  LVI,  40, 
xal  yao  av  rovto  D.  XXI,  167,  insl  xdxsivo  (D.)  XLIV,  55.  Ähn- 
lich D.  XX,  151:  7iQog  xoivvv  Asiviav  (vgl.  §  148  und  150).  Is. 
XV,  281:  xb  xoivvv  nsol  xv\v  nlsovet-tav ,  o  dv6%sqs6xaxov  r\v  xav 
§rj&svxcov.  XII,  81.  Aus  Cicero  gehört  hierher  de  off.  III,  27,  100: 
atque  illud  etiam;  vgl.  die  Anm.  von  Heine.  —  ovxs  yctg  — 
xaxaxd^ag]  Genau  genommen  sollte  es  heifsen:  ovxs  yd$  oxga- 
xicoxrjg  ovdslg  ovxs  6v66ixrj6ag  rovxco  cpavrjösxai  ovxs  övöxrjvog  ysvo- 
fisvog  oütf  6  xah,iao%og  sig  xrjv  cpvXrjv  %axaxa't-ag.  Ähnlicher  Art 
die  im  Anh.  zu  XII,  98  (S.  312)  angeführte  Stelle  des  Erotikos. 
Mehr  bei  Sauppe  zu  D.  II,  16,  der  mit  Recht  bemerkt,  dafs  in 
solchen  Perioden  mit  ovxs  —  ovxs  —  ovxs,  in  denen  die  beiden 
ersten  Glieder  ein  Ganzes  bilden,  dem  ein  drittes  Glied  mit  ovxe 
gegenübertritt,  das  eine  ovxs  unterdrückt  zu  werden  pflege.  — 
av66ixtfoag  —  av6xv}vog]  Vgl.  Hug  zu  Plat.  Symp.  219e  und 
Sauppe  bei  Rauchenst.  Anh.  —  xovxco]  Rauch enst.  nach  Sauppe 
xovxcot  —  ysvofisvog]  auch  im  Palat.  (Scholl,  Hermes  XI,  214). 
—  6  xa%£aQ%og]  Der  Artikel  mit  Recht  nach  Sauppes  Vermutung 
zugesetzt  von  Scheibe  und  Rauchenst.;  denn  Allgemeinheit  des 
Gedankens  anzunehmen  verbietet  das  folgende  xdXsi  xbv  ra£.  und 
mehr  noch  sig  xtjv  cpvXiqv.  Vom  Taxiarchen  einer  bestimmte  Phyle 
6  ra|.  auch  IH,  45.  XV,  5.  XVI,  16.  —  (laQxvQia]  So  nach 
Scholl  a.  a.  0.  der  Palat.  am  Rande;  vgl.  Fuhr  animadv.  S.  38. 
§  80.  ai  SiaXXayal]  Den  in  den  Hdschr.  (und  bei  Westerm.) 
fehlenden  Artikel  hat  Dobree  zugesetzt.  —  ol  \noXlxai\  ix  Ilst- 
Qauog]  noXlxai  nach  Dobree  mit  Recht  verworfen  von  Sauppe, 
Herw.,  Rauchenst.  —  sig  noXiv]  Vgl.  über  noXig  Krüger  zu  Thuk. 
II,  15,  4.  Mätzner  zu  Ant.  S.  269.  Kock  zu  Arist.  Ri.  267  und 
über  den  fehlenden  Artikel  Mätzner  zu  Lyk.  S.  279.  Scheibe,  comm. 
crit.  de  Isae.  S.  19.  K.  F.  Hermann,  gesamm.  Abhandl.  und  Bei- 
träge S.  65.  —  twv  tcoXlxcov]  nach  Sauppe  eingeklammert  mit 
Rauchenst.;  xcäv  onXixcöv  Cobet.  Was  Frohberger  in  der  ersten  Ausg. 
zur  Verteidigung  der  Überlieferung  vorbringt,  weist  Rauchenst.  im 
Anh.  mit  Recht  als  nicht  stichhaltig  zurück.  Sicherlich  hat  Äsimos, 
da  er  ominis  causa  zum  Führer  gewählt  worden  war,  nicht  blos 
die  Bürger,  sondern  den  ganzen  Festzug  geführt.  —  (isra  xmv 
otcXixcöv]  nach  Sauppe  mit  Rauchenst.  für  das  hdschr.  (i.  r.  noXi- 
twv,  was  Frohberger  beibehalten  hat. 

§  81.  itQog  xaig  nvXaig]  Nach  Curtius,  griech.  Gesch.  III,  40 
gieng  der  Zug  durch  die  Pforten  des  Dipylon  über  den  Markt  des 
Kerameikos  die  Akropolis  hinauf.  —  s'&evxo  xd  öitXa]  Krüger  zu 
Thuk.  II,  2,  4.  Rehdantz  zu  Lyk.  §  43  (Anh.  1,  S.  108)  und 
Einl.  zu  Xen.  Anab.  Anm.  30.    Dagegen  onXa  xidivat,  Waffen  (an 
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heiliger  Stätte)  niederlegen.    Mommsen,  Heortologie  S.  217  Anm. 

—  ov  ydo  k'tprj  deiv]  §  78  ovx  etpr\  %orjvai.  Derselbe  Wechsel 
in  cpr^il  dew  und  cprjfil  xQrjvcci  (Rehdantz  zu  D.  IT,  27).  —  ontii- 
vai  ixeXevöev  ig  xooaxag  ix  xcov  noXixcov]  Auch  hier  habe 
ich,  abweichend  von  Frohberger,  mit  Sauppe  und  Rauchenst.  ix 
xcöv  noXixcov  eingeklammert.  Übrigens  könnte  man  auch  unter 
Vergleichung  von  Aesch.  I,  43  ix  xöbv  no^Ttevovxcov  schreiben.  An 
und  für  sich  wäre  ja  der  Zutritt  eines  dem  eig  c.  acc.  gegenüber- 
stehenden in  c.  gen.  nicht  zu  tadeln;  ähnlich  Arist.  Wo.  123:  ocXX' 
iS-eXw  G*  ig  xooaxag  ix  xi\g  oixiag.  —  cog  ö  —  Xeyco,  xdXei  (tot 
(xdoxvoag]  Im  Palat.  nach  Lampros  (Hermes  X,  266):  dag  d'  — 
Myco,  (ittQxvoeg  und  dahinter  ein  leerer  Raum.  Darnach  wäre  wohl 
cog  <$'  —  Xeyco,  (idoxvQag  xaXei  (§  66)  oder  naaei,o\mi  (§  68)  zu 
schreiben.  ixdoxvoag  naoH-opac  hält  auch  Sauppe  für  diplomatisch 
wahrscheinlicher;  vgl.  Rauchenst.  Anh.,  wo  bemerkt  wird,  dafs  diese 
Vermutung  schon  im  lib.  Coislin.  (Lys.  ed.  Reiske  II,  691)  sich  findet. 

§  82.  Zu  weit  ging  Hamaker,  wenn  er  den  ganzen  Para- 
graphen beseitigen  wollte;  vgl.  Scheibe,  vind.  82  ff.  Dagegen  sind 
gewifs  als  unechte  Bestandteile  auszuscheiden  mit  Dobree  und 
Halbertsma  ovöelg  ydo  —  aixiog,  mit  Sauppe  fiexd  xcov  noXixcav, 
mit  Halbertsma  xai  ei'  xig  —  xaxexa^ev.  So  urteilt  auch  Rauchenst. 
und  in  Bezug  auf  die  erste  und  dritte  Stelle  Kayser,  Heidelb. 
Jahrb.  1866,  S.  77.  Piniol.  XXV,  312,  in  Bezug  auf  pexa  xmv 
noXixcov  Fuhr,  animadv.  S.  44,  der  zugleich  den  dahinter  stehenden 
Infin.  nepneiv  mit  Recht  in  av^ne^ineiv  umändert;  vgl.  Röhl,  Jahresb. 
des  phil.  Vereins  zu  Berlin  1878,  S.  42.  Blass,  Bursians  Jahresber. 
Jahrgang  1877,  S.  256.  Betreffs  der  Worte  xai  ei'  xig  —  xax- 
exa^ev  wagt  Fuhr  nicht  zu  entscheiden,  ob  sie  zu  tilgen  oder  vor 
xai  £QQi.tyev  zu  stellen  sind.  Aber  mit  dieser  Umstellung  wäre 
wenig  geholfen,  wenn  man  nicht  zugleich  nach  den  andern  von 
vnoXa^ßdveiv  abhängigen  Fragen  und  nach  §  79  die  Stelle  etwa 
so    schriebe:   xai   ei   ov   xaxexal-ev   avxbv  o  xaE,iaQ%og  elg   xr\v  xd^iv. 

—  inl  QvXrj]  im  &vXrjv  Cobet  nach  den  Hdschr.  —  vnoXafi- 
ßdvetv  %qri\  Ebenso  an  den  beiden  andern  Stellen;  dagegen  vno- 
Xafißdveiv  öei  D.  XIX,  89,  oi'ofiai  öeiv  vnoXafißdveiv  D.  XXIII,  93, 
vnoXafißdvexe  (Imper.)  D.  XXII,  10.  23.  XXXIX,  35,  Xv  ejr^ 
vrtoXapßdveiv  a  öei  D.  XXII,  4,  d  örj  noog  xovxovg  VTtoXa^ßdvon 
av  eixoxcog,  uxovöaxe  D.  XX,  146,  ei'  xig  vnoXapßdvet,  D.  XXIII,  58. 
Nicht  ganz  sicher  ist  die  Lesart  (D.)  XLIX,  63,  wo  die  Zurr,  und 
Dindorf  (Ausgabe  1871)  nach  S  vnoXdßexe  schreiben,  Bekker  nach 
den  übrigen  Hdschr.  vnoßdXXexe.  Es  findet  sich  nämlich  ganz  in 
demselben  Sinne  öet  vnoßdXXeiv  D.  XXI,  204,  v^iexeoov  eoyov  iaxlv 
vnoßdXXeiv  Aesch.  III,  16,.  vnoßdXXexe  (D.)  XLIII,  33.  34.  Aesch. 
III,  23.  208  (avftvnoßdXXexe  §  209),  dno^vr^iovevexe  vnoßdXXeiv 
Aesch.  in,  48.  Wie  man  sieht,  steht,  abgesehen  von  der  fraglichen 
Stelle   des   Pseudodemosth.,   sonst  von  beiden  Verbis  überall   das 
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Präsens,  und  das  scheint  allerdings  für  die  Lesart  vnoßdXXexe  zu 
sprechen;  doch  läfst  sich  das  vitoXdßexe  vielleicht  schützen  durch 
Aesch.  III,  208:  ixetvo  aTCOfivrj^iovevCaxe  avxco,  was  mitten  zwischen 
vnoßdXXexe  und  dvdv7toßdXXexe  hineingeschoben  ist.  Ich  bemerke 
noch,  dafs  den  Imperativen  vTCoXupßdvexe  (vTCoXdßexe) ,  vnoßdXXexe 
u.  s.  w.,  sowie  den  Wendungen  öet  (xotf)  vnoXafißdveiv  und  vno- 
ßaXXeiv,  vfistEQOv  eqyov  iöxlv  vnoßdXXeiv  fast  durchgängig  ein  Satz 
mit  idv  (oxav,  ineiödv)  vorausgeht.  —  el]  Krüger  zu  Thuk.  VI, 
60,  4.  Cron  zu  Plat.  Lach.  195c.  —  fitj  dno&avetv]  xov  ^r\ 
dito®.  Cobet.  Doch  vgl.  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  248  f.  Büchsen- 
schütz und  Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  VII,  4,  19.  Classen  zu  Thuk. 
I,  74,  1.  Stallb.  zu  Plat.  Phaed.  97a;  überhaupt  über  die  Struktur 
von  aixiog  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  aixiog  und  zu  Xen.  Anab.  VI, 
6,  8.  Madvig,  Philol.  II,  Suppl.  S.  65.  Pfuhl,  Bedeutung  des  Aoristus 
18.    Gegen  Cobet  auch  Rauchenst.  Jahrb.  1865,  607. 

§  83.  f^'r]^,  ovv  xccvr  avxov  dnode%£6$e  jii^V  dv  Xeytj, 
oxi  noXXoo  %q6vg>  vaxeoov  xificooovfi.e&a]  =  nehmt  also  dies 
von  ihm  nicht  an;  ebenso  wenig  aber  dürft  ihr  es  annehmen,  wenn 
er  sagt  u.  s.  w.  Dieselbe  Übergangsform  Plat.  Krit.  45b  oZöxe, 
oneo  Xeyco,  jtwfre  xavxa  cpoßovpevog  dnoxd^irjg  öavxbv  acoaca,  fxrjxe  6 
e'Xeyeg  iv  xco  6ixa6xrjQi<p,  öv6%eQeg  öoi  yeveö&oo,  oxi  ovx  dv  e%otg 
e^eX&cov  o  xl  %Q(öo  Gavxco.  Thuk.  III,  46,  1:  ovxovv  %Qr}  ovxe  — 
ovxe.  Ahnlich  Plat.  Apol.  19d:  dXXa  yaQ  ovxe  xovxcov  ovöev  e'ßxiv, 
ovöe  y  ei'  xivog  axt\xoaxe  mg  eyd>  naideveiv  ini%eiQoo  dv&aoonovg  — 
ovöe  xovxo  aXrj&eg  =  doch  genug;  denn  es  ist  klar,  dafs  nichts 
davon  wahr  ist,  wie  es  auch  nicht  wahr  ist,  wenn  ihr  u.  s.  w. 
(über  ovxe  —  ovöe  vgl.  Wohlrabs  Anm.  Poppo  zu  Thuk.  II,  93,  3 
in  der  adn.  crit.  Bäumlein,  Partikeln  223;  ähnlich  unten  Plat. 
Symp.  186e.  Hipp.  I,  295e).  Häufiger  findet  sich  diese  Parataxe 
in  affirmativen  Sätzen.  Thuk.  VI,  17,  6:  xd  xe  ovv  inet  —  xoi- 
avxa  xal  ext  ev7tOQc6xeocc  eßxai'  —  xal  xd  iv&dde  ovx  inixcoXvöei, 
rjv  vfieig  oo&cög  ßovXevtjö&e.  Plat.  Symp.  186e:  r\  xe  ovv  iaxgixrj, 
coönep  Xeyoo,  ndßa  öid  xov  &eov  xovxov  xvßegvaxat,  aßavxcog  öe 
xal  yvfivaöxixr)  xal  yecooyia  (über  xe  —  de  vgl.  Stallb.  und  zu 
XXV,  34).  Hipp.  I,  295e:  xd  xe  ovv  dXXa  (xaQxvoei  r^iiv  —  dxdg 
ovv  xal  xd  noXixixd.  D.  XXIV,  36:  xovxo  x  ovv  vneo  vfioov  cpv- 
Xaxxofievog  xavxa  nooeinev,  xal  exi  nobg  xovxcp  ßovXofievog  xxX. 
Isae.  III,  9  f.:  neqi  xe  ovv  xovxcov  rjöecog  dv  nv&oifirjv,  o  xi  nox 
rjv  xb  a'i'xiov  —  xal  ngbg  xovxoig  ei  xxX.  Herod.  VII,  135:  avxr\ 
xe  rj  xoXfia  xovxcov  xcov  dvdgoov  ftcofiaxog  d£ir]  xal  xdde  nabg  xov- 
xoiöi  xd  k'nea.  Arist.  Rhet.  II,  21:  xavxtjv  xe  ör)  e%ei  \xlav  %orjoiv 
xb  yvcofioXoyeiv  xal  exeoav  xqeixxoo.  Lys.  VII,  30:  iyoo  xoivvv  8e- 
o^iai  -ujucov  firj  xovg  xoiovxovg  Xoyovg  möxoxeoovg  rjyrjöaß&ai  xcov 
eqyoov  —  ev&vfiovfievovg  xal  ix  xcov  elorjiievcov  xal  ix  xrjg  aXXrjg 
noXixelag.  D.  XX,  80:  xal  ^r\v  xal  fcöv  ndv%  vneg  vfiäv  cpavr\6exui 
nod^ag  Xaßgiag,   xal  xr\v  xeXevxrjv  avxrjv  xov  ßiov  nenoirifievog  ov% 
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viteg  uXXov  xtvog.  Thuk.  II,  37,  2:  eXev&eocog  de  xd  xe  nabg  xo 
xotvbv  noXtxevofiev  xcci  ig  xrjv  —  xmoiptuv  (wo  Classen).  VI,  38,  1 : 
ccXXu  xuvxu,  äöTtsQ  iya  Xeyco,  oi'  xe  'A&tjvctiot  ytyvaöxovxeg  xd  ccpi- 
xeqcc  avxcöv  ev  old'  öxt  ßa^ovöt,  xcci  iv&evöe  uvdoeg  ovxe  bvxa  ovxe 
ixv  yevofieva  Xoyonotovotv.  II,  36,  2:  xcci  exetvoi  xe  a£iot  eitaivov 
xcci  ext  (lälkov  oi  Ttocxeoeg  rjfiäv  (wegen  der  durch  ext  ßccXXov  aus- 
gedrückten Steigerung  vgl.  Arist.  a.  a.  0.  und  die  ähnlichen  Stellen 
Plat.  Symp.  180a:  dXXa  yaq  tc5  ovxt  fidXtOxcc  fiev  xccvxrjv  xtjv  ccoexrjv 
oi  &eoi  xi(ico6t  — ,  (jlüXXov  {livxot  &ccv(id£ov6t  — ,  oxccv  xxX.  D.  XVIII, 
100:  xcci  xccXbv  pev  e7toir]<jccxe  xcci  xo  6Ü)6cct  xrjv  vrjöov,  TtoXXm  6  ext  xov- 
xov  xdXXtov  xb  xxX.  —  xccixoi  xccXov  L  vulg.  Is.  IV,  160).  Thuk.  II,  39,  4: 
xccixoi  et  — ,  neQtyiyvexat  iftitv  —  xcci  ev  xe  xovxotg  xrjv  rcoXtv  cc%ia.v 
elvat  &ccvpd&6&cci  xcci  ext  ev  ccXXotg  (wo  Classen).  Vgl.  auch  D. 
I,  21:  xovxo  örj  Ttoüxov  ccvxbv  xccodxxet  — ,  elxcc  xd  xcöv  QexxccXwv. 
VIII,  43:  7iQ<äxov  fiev  ör]  xovxo  öet,  i%&obv  v7teiXr]cpevcct  —  ixeivov' 
devxeoov  d'  eiöevat  acccpag  öxt  xxX.  Is.  II,  15:  ao%e6&<xt  (iev  ovv 
ivxev&ev  %or)  xovg  fieXXovxdg  xt  xmv  öeovxcov  TiotrjGetv,  nobg  de  xov- 
xotg cptXdv&QCüTtov  elvat  dei  xcci  cptXonoXtv.  D.  II,  25:  xccvxcc  &ccv- 
(iu£co,  xcci  ext  7tobg  xovxotg,  et  xxX.  XVIII,  98:  xavx1  ercoiovv  oi 
vfiexeoot  nqoyovot,  xav&  vfietg  oi  TtoeGßvxeqot.  Dieselbe  Paralleli- 
sierung  des  Besprochenen  mit  dem  Neuen  finden  wir  häufig  bei 
Cicero,  z.  B.  de  off.  I,  10,  32:  nee  promissa  igitur  servanda  sunt 
ea,  quae  sint  iis,  quibus  promiseris,  inutilia,  nee,  si  plus  tibi  ea 
noceant  quam  illi  prosint,  cui  promiseris,  contra  officium  est  majus 
anteponi  minori.  III,  25,  95:  ergo  et  promissa  non  facienda  non- 
nunquam  neque  semper  deposita  reddenda.  I,  20,  68:  quamobrem 
et  haec  videnda  et  peeuniae  fugienda  cupiditas.  Mit  Steigerung 
im  zweiten  Gliede  ebenda  II,  11,  38:  ergo  et  haec  animi  despi- 
cientia  admirabilitatem  magnam  facit  et  maxime  justitia  —  miri- 
fica  quaedam  multitudini  videtur.  Gewöhnlicher  in  solchen  Fällen 
cum  —  tum;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  329  f.  (Anm.  47)  und 
Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  36.  Den  von  diesem  Gelehrten  ebenda 
und  §  15  besprochenen  Beispielen,  in  denen  Cicero  den  absolvierten 
Teil  mit  dem  neuen  durch  atque  ut  —  ita  (sie)  verbindet,  wird 
sich  aus  dem  Griechischen  wenig  Analoges  zur  Seite  stellen  lassen. 
Was  die  Redner  betrifft,  so  ist  mir  etwas  Ähnliches  nur  auf- 
gestofsen  (D.)  VII,  37:  (ccTtavxeg  ydg  iGfiev  xivt  yty\vi  —  r\  etQrjvt] 
iyevexo.)  aöneq  de  xccvxcc  töfiev,  xdxetvcc  i'ßfiev,  xivt  firjvt  —  2eooetov 
xet%og  —  edXco.  Aufserdem  könnte  man  mit  Cic.  de  off.  II,  14,  51: 
nee  tarnen,  ut  hoc  fugiendum  est,  item  est  habendum  religioni 
nocentem  aliquando  —  defendere  aus  Demosthenes  vergleichen 
XVIII,  140:  da  ovv  ovo  e'Xeyev,  coöneo  ovo'  eyocccpev,  y\vix  ioyd- 
Guß&at  xt  deot  xccxov;  Plat.  Symp.  186e  entspricht,  wie  wir  sahen, 
coöccvroag  de  nicht  einem  woneo  (Soph.  El.  27),  sondern  einem  xe. 
Das  Analogon  zu  einem  anderen  von  Seyffert  a.  a.  0.  behandelten 
Übergänge,  nee  solum  (nee  vero  solum  oder  modo)  —  sed  etiam, 
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soll  an  anderer  Stelle  besprochen  werden.  —  syco  psv  olfiai] 
nach  Reiske  von  Cobet  und  Herw.  gestrichen.  —  xifimosixai 
xiva]  mit  Rauchenst.  für  xifiaosixai.  Ebenso  Frohberger  in  der 
kl.  Ausg.  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  784)  will:  %qov(o  xlg  xiva 
xifiaosixai.  Joh.  Frei  (zu  Lys.  9  f.)  vermutet:  xifitogsixai  avxov,  xovxov 
oder  xificoosixai  xovxov,  avxov.    Vgl.  Eauchenst.  Jahrb.  1865,  607. 

§  84.  öiov  —  ov  n qo 6t\%ov\  Beispiele  für  den  acc.  abs* 
bei  Lysias:  diov  XIII,  84.  XIV,  7.  (wotcsq  — )  VII,  15.  XIII, 
85;  Ttooaijxov  VII,  17.  (ov  — )  XIII,  84.  (ag  — )  XXV,  2;  i£6v 
VII,  42.  43.  XIX,  16.  XXIV,  25.  XXV,  14.  18.  XXX,  4.  {ov*  — ) 
X,  1,  tag  ovx  e^e6o[isvov  XIV,  10;  itccoov  XII,  30.  XIX,  14;  ov 
(iexov  XXXI,  32;  Soneq  psXov  XXVII,  16;  noocxax&sv  XXX,  2; 
öioQißfiivov  XXX,  4  (Wrobel,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1877, 
128).  —  xbv  %q6vov  XEodaivsi]  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Ksodai- 
vsiv.  —  xed-vqxaßiv]  Frohberger  kleinere  Ausg.  (nach  §  38  und 
89?)  xe&vüöiv,  während  er  §  94  xs&vrjxsvai  beibehalten  hat.  Vgl. 
Kühner  I,  S.  834. 

§  85.  xal  xovx<p  i6%vQif;E6&ai]  nach  Kaysers  Vorschlag 
mit  Rauchenstein  und  Frohberger  kl.  Ausg.  für  vulg.  xal  Suöyyqi- 
£s6&ai;  vgl.  S.  386.  —  etci ysyqaitxai]  TtQoßysyQaTCxai  Halbertsma 
unter  Zustimmung  Kaysers  (Philol.  XXV,  312).  —  ö  navxcov  — 
olpai  Evrj&iaxaxov]  olfiai  hier  ebenso  auffällig  wie  in  der  de 
arg.  ex  contr.  S.  371  berührten  Stelle  Is.  IV,  105,  wo  Blass  wohl 
mit  Recht  die  Vulg.  dsivbv  rjyov(jisvoi  beibehalten  hat.  Man  könnte 
auch  hier  rjyovfiai  herstellen;  doch  spricht  das  Folgende  ag  eI  psv 
xxX.  mehr  dafür,  die  Worte  ö  —  Evrj&sßxaxov  ganz  zu  tilgen;  vgl. 
die  ähnlichen  Stellen  S.  387  (Lys.  XIV,  16  u.  s.  w.),  wo  das 
ironische  <x>g  und  aansQ  sich  unmittelbar  an  den  Einwurf  anschliefst. 
Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  zu  den  de  arg.  ex  contr.  a.  a.  0. 
und  ebenda  S.  15  f.  erwähnten  Beispielen  aus  Lysias  hinzuzufügen 
XXII,  2:  rjyov[isvog  <?'  lym  Selvov  slvai.  XVI,  13:  tjyovfisvog 
aiß%qbv  slvai.  XXXII,  1 :  vofifäcov  ai'6%i6xov  slvai  (Lyk.  5 :  alöy^aov 
slvai  vofjiiöag.  Is.  VI,  2:  alßiQov  vo(ii6ag).  XVI,  17:  ov%  cog  ov 
dsivbv  (gefährlich)  rjyov[isvog  slvai.  fr.  78,  4:  al6%obv  ovv  öoxsi 
slvai  (fr.  75,  6:  tot  ysysvrjfisva  ösiva  vo(u£ovxoov  slvai).  XXV,  6: 
syco  <$'  ov%  rjyovfiai  öixaiov  slvai.  Mit  Plut.  Ant.  9  und  Thuk. 
VI,  60,  4  vgl.  noch  Plut.  Thes.  7:  Ssivbv  ovv  snoisixo.  Thuk. 
IV,  85,  6:  dv6%Eosg  TtoiovyiEvoi.  Über  den  Gebrauch  von  r\y£i6^ai 
und  vofiifeiv  in  einer  anderen  Phrase  zu  XXV,  6  (Anh.).  —  svo%og 
av  wv]  mit  Herw.  für  svo%og  roV;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  255.  — 
ovSev  aXX\  ag  s'oixsv]  nach  eigener  Vermutung  für  ovösvl  aXXa 
s'oixsv,  was  ich  selbst  mit  der  Verbesserung  rj  rro  o/ioXoysiv  für 
unerträglich  halte.  In  der  Entgegnung  auf  einen  Einwurf  findet 
sich  wg  soixsv  auch  D.  XVIII,  227.  Aesch.  III,  215.  Es  steht 
diese  Formel  in  der  Mitte  zwischen  'wie  es  scheint'  und  'wie 
natürlich'   (Rehdantz   zu  Lyk.  85)   und  kann,   ironisch    gebraucht, 
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in  der  Regel  durch  6r\nov  erklärt  werden  (Bäumlein,  Partikeln  107  f.). 
Westerm.  quaest.  I,  22  will:  xovxco  (hiermit)  6h  ov6hv  aXXo  solxsv 
(Agor.)  rj  bfioXoyslv,  Sauppe,  dem  Rauchenst.  folgt:  xovxo  6  s  ov6hv 
aXXo  solxsv  rj  b(x.  Dafs  soixsv  ohne  slvcu  stehen  kann,  zeigen  die 
Beispiele  bei  Bernhardy  Synt.  332,  worauf  Sauppe  verweist.  Hier 
ist  aber  die  Auslassung  dieses  Infin.  wegen  des  folgenden  r]  bfio- 
Xoyslv  doch  etwas  auffällig.  Dies  fühlte  auch  Renner  a.  a.  0.  36, 
der,  indem  er  dem  soixsv  die  Bedeutung  decet  beilegt,  entweder: 
tovto  6s  ov6svl  aXXco  soixsv'  biioXoysiv  oder:  xovxo  6h  ov6svl  aXXco 
soixsv  r]  xovxcot'  bpoXoysiv  schreiben  will.  Dann  wäre  biioXoysiv 
Epexegese  zu  xovxo.  —  bfioXoysiv  ccitoxxsivai]  Westerm.  a.  a.  0. 
biioXoysiv  (isv  (früher  schon  Reiske),  Herw.  und  Cobet  nach  Dobree 
cmoxxsivai  [isv.  Dafs  fiiv  auch  in  den  schärfsten  Gegensätzen  fehlen 
kann,  beweisen  die  von  Frohberger  Philol.  XV,  3,42  und  Jahrb. 
f.  Philol.  1860,  424  f.  zusammengestellten  Beispiele;  dazu  Plat. 
Charm.  173b.  Eur.  Hei.  730.  fr.  bei  Lyk.  100,  v.  13.  D.  XVIII,  40. 
Ant.  III,  y,  3.  Isae.  II,  6.  —  nsol  xovxov  i6%v()i£s6d,ai]  So  X 
nach  Sauppes  Kollation,  nicht  n.  x.  6u6xvqi£s6&cci.  Lampros  und 
Scholl  schweigen  über  die  Stelle.  —  (ir)  in  avxocpcoQco  [isv, 
ciTtsKXSivs  de]  (Lys.)  XX,  21:  rjxxov  (ihv  ixsivcov,  cc6ixov6i  6s. 
Eur.  Phoen.  1421:  (toXig  fisv,  il-sxsivs  <T  slg  facto  %icpog.  Herodi. 
VIII,  6,  2:  axcov  fisv,  s'cpsQs  6s.  Luk.  Göttergespr.  VIII,  1:  axcov 
fisv,  xaxolöco  6s.  Todtengespr.  X,  6:  ov%  sxcov  fisv^  anoooityco  6s. 
Dio  Cass.  XLIX,  1:  axcov  fiiv,  vnsQjy\xo  ö'  ovv.  LIV,  16:  axcov 
(isv,  slits  6,  ovv  (vgl.  Herod.  III,  80:  iXs%&r]6av  Xoyoi  aniGxoi  (xhv 
svioißi  *EXXr\vcov,  iXsx&r}6av  <T  cor).  Soph.  Ant.  1105:  fioXig  jisv, 
xaoölag  <?'  s£i0xa(iai  xb  6oav.  —  Plat.  Br.  VII,  325a:  ßoa6vxsoov 
lisv,  siXxs  6s  jis  oficog  r)  im&vfiia.  Luk.  wahr.  Gesch.  II,  46:  axovßa 
[isv,  slns  6h  opcog.  Liban.  parent.  in  Julian.  §  79:  axovcsa  lisv, 
sll-s  6h  opcog  xaig  avayxaig.  Thuk.  III,  43,  1:  xso6ovg  (ihv  svsxa, 
xa  ßsXxiöxa  <?'  oficog  Xsysiv.  —  D.  XXII,  64 :  sl6oGi  (ihv  i'Gcog,  oficog 
$'  sqco.  Plat.  Staat  X,  607e:  ßia  (isv,  h(icog  6h  ans%ovxai  (vgl.  D. 
XVIII,  221:  snsTtslöfirjv  6  vnho  ifiavxov,  xvypv  (ihv  avaiGd"rjxcov, 
oficog  ($'  i7CS7tslöfir}v).  Arist.  Wo.  1363:  (toXig  (isv,  ccXX'  0(icog  r)vs- 
6%6[ir)v  (ohne  (isv  Eur.  bei  Kr.  69,  16,  1:  oi  Gcocpoovsg  ov%  sxovxsg, 
c^XX'  oficog  xaxcov  iocoGiv).  Variation  Thuk.  VI,  25,  2:  axcov  (ihv 
slicsv  für  axcov  (isv,  slns  6s,  wie  Krüger  schreiben  will.  Dieselbe 
Brachylogie  im  Lateinischen.  Liv.  IX,  19,  14:  non  quidem  Ale- 
xandro  duce  nee  integris  Macedonum  rebus,  sed  experti  tarnen 
sunt  Romani  Macedonem  hostem.  Cic.  in  Pis.  33,  82:  cum  a  me 
trementibus  omnino  labris,  sed  tarnen,  cur  tibi  nomen  non  deferrem, 
requirebas.  Etwas  anders  Liv.  XXIX,  17,  13:  unam  profundam 
quidem  voraginem  tarnen  patientia  nostra  expleremus  und  Verg. 
ecl.  I,  27:  libertas,  quae  sera  tarnen  respexit  inertem.  Mit  Eur. 
bei  Kr.  a.  a.  0.  läfst  sich  vergleichen  Prop.  III,  4,  5:  sera,  sed 
Ausoniis  veniet   provincia  virgis.     Über  die  Partik.  omnino  'aller- 
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dings'  Nägelsbach,  Stil.  §  195*.  Halm  zu  Cic.  p.  Sest.  39,  84. 
Wie  fiiv  —  <f  ovv  bei  Herod.  III,  80  ist  omnino  —  sed  tarnen 
gebraucht  Cic.  ad  Att.  XIII,  48:  veretur  autem  ne  — ,  ccXöyag 
omnino,  sed  veretur  tarnen  (vgl.  de  finn.  V,  1,  3:  me  quidem  — 
species  quaedam  commovit,  inaniter  scilicet,  sed  commovit  tarnen, 
in  Pis.  12,  27:  collegit  ipse  se  vix,  sed  collegit  tarnen). 

§  86.  öokovoi  <?'  e'fioiye]  Zum  Übergang  vgl.  D.  II,  20: 
doKSi  <T  e'fioiye.  Aesch.  III,  234:  doKov(iev  <?'  e'fioiye.  Lys.  XIV,  4. 
XXIV,  9.  D.  IV,  42:  donei  de  (ioi.  Is.  X,  22:  doKei  de  (ioi  n$e- 
neiv  neol  avxov  Kai  did  (iccxQOTeQGJv  einelv.  D.  IV,  31:  doxeixe  de 
(ioi.  XVI,  16:  doKovGi  de  poi.  (D.)  LX,  5:  donei  de  (ioi  Kai.  Is. 
IV,  66:  doxa  de  poi  Kai  neql  —  nooGijKeiv  elneiv.  (Xen.)  Staat 
d.  Ath.  1,  16:  doKei  de  —  Kai  iv  xmde  KaKtög  ßovkeveG&ai,  oxi. 
—  D.  XX,  102:  ifiol  de  doxei.  Lys.  XIII,  58:  dvofioiog  de  (ioi 
donei  —  yeveo&ai.  Lys.  V,  5 :  aS-iov  de  aoi  donei  elvai  (diese  Nach- 
stellung des  doneiv  häufig  im  contr.,  wie  Lys.  VII,  29.  XII,  84 
und  in  den  Beispielen  de  arg.  ex  contr.  S.  92;  vgl.  auch  Xen. 
Staat  d.  Lak.  2, 12:  Xenxeov  de  (ioi  doaei  elvai  Kai  neol  kxX.).  —  ovk 
olofievoi]  ovk  setzten  schon  Markland  und  Taylor  ein.  —  xovxo 
Kai  dii6%vQt,£oiiev(p]  für  das  hdschr.  xoxe  Kai  du6%voi^6fievoi  (xovxo 
schon  Bake,  schob  hypomn.  II,  275).  Dryander,  conj.  Lys.  S.  28 : 
xode  Kai  duGyyQi^ofieva  (vgl.  unten),  Kayser,  Jahrb.  f.  Philol.  1872, 
S.  254:  xoxe  Kaixoi  ioyvQi^ofievw  oder  Kaixoi  iGfyoitfi\xev(a ,  Rauchen- 
stein früher:  GvfinQaxxeiv  xoxe,  dXXd  da6%vQi£6(ievoi,  jetzt  nach  Froh- 
bergers  Änderung  in  der  gr.  Ausg.  (ovfxnQaxxeiv  rc5  diKaico  i0%v0i£6- 
fievot):  GvfinQaxxeiv,  tw  de  dmaia  iG%vQi^6fievoi,  ebenso  Frohberger 
in  der  kl.  Ausg.  (vgl  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  654 f.). 
Francken,  comm.  97  streicht  Kai  du6%.  Mit  Recht  halten  es  Kayser 
und  Dryander  für  bedenklich,  dasselbe  iGxvoi&G&ai  oder  daG%vQi- 
&G&ai,  das  §  85  vom  Agor.  gesagt  ist,  hier  den  evdena  beizulegen, 
Wegen  Kaysers  Kaixoi  vgl.  die  Anm.  zu  XXXI,  34.  —  dndyovxa] 
für  das  hdschr.  dndyeiv  Frohberger  und  Francken.  Dem  Sinne 
nach  ebenso  richtig  Sauppe  und  Rauchenstein:  xij  dnayooyrj,  »)v 
cmayei.  —  xo  y  in'  avxoqxoQtp]  mit  Franz  (Sauppe,  Rauchenst., 
Frohberger)  für  xoxe  in  uvxotp.  Francken  xb  in  avxotp.,  Herw. 
in  avtoqp.  Da  in  avtoq?.  schon  §  85  mehrfach  erwähnt  ist,  könnte 
man  auch  xovxo  xb  in  avxo<p.  vermuten;  vgl.  X,  16  ff.  Die  ganze 
Stelle  schreibt  Dryander  a.  a.  0.:  doKovGi  d,  —  xyv  anay(oyr\v 
xavxrjv  olofievoi  'AyoQaxw  aXXag  Gvfingdxxeiv,  xode  (für  xovxo?)  Kai 
duG%vQi£o(iivfp,  Gcpodoa  oQ&cog  noirjGai  (==  commovisse)  JiovvGiov 
X7]v  anaycayrjv  andyeiv,  avayHafrvxeg  —  xö  ye  in  avx.  —  »j  nag 
ovk  av  sirß  Sauppes  Verbesserung  (ep.  crit.  ad  God.  Hermannum 
142)  für  iq  onov  av  y.  Herw.:  in  avxo<p<ao<p  de  nag  ovk  av  ei'r], 
gebilligt  von  Francken.  —  og]  nach  eigener  Vermutung  eingefügt; 
von  Frohberger  wird  Zotig,  von  Herw.  ei'  tig  zugesetzt.  Madvig, 
adv.  crit.  I,  453:  rj  nov  av  eirj,  ei  firj  onov.    Diese  Konjektur  läfst 
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sich  nicht  verteidigen  durch  die  Anh.  zu  XII,  52  (S.  254)  be- 
handelten Stellen.  Dagegen  spricht  für  rj  nag  ovx  av  Sit)  Plat. 
Gorg.  492°:  r\  n<og  ovx  av  a&Xioi  ysyovoxeg  eir(6av  vno  xov  xaXov 
xov  xrjg  dixaioövvrjg  xal  xrjg  6(0(pQ06vvrjg,  nr}dev  nXeov  vsfiovxsg  xoig 
(plXoig  xoig  avxcov  »}  rolg  iffiooig,  xal  xavxa  aQyovxtg  iv  xr\  eavxäv 
noXei;  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  XII).  —  iv  xy  ßovXy  —  iv  rw  ^?jjitw] 
nach  Kayser  und  Frohberger  Glosseme.  —  xivdg]  nach  den  Hdschr.; 
xig  av  nach  Sauppes  Vorschlag  Eauchenst.,  xig  av  äXXog  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  1866,  295  (vgl.  Dryander  S.  29).  Sauppe,  der  die 
Worte  xig  av  anoxxdvue  erklärt  durch:  quis  tandem,  si  Agoratus 
non  est  dnoxxslvag  in  avxogxoQG) ,  homines  illos  occidit?  scheint 
dnoxxelveiev  av  als  Potentialis  der  Vergangenheit  zu  fassen.  Doch 
ist  dieser  Gebrauch  des  Optativs  mit  av  dem  Atticismus  fremd; 
vgl.  Gerth  a,  a.  0.  8  ff.  Aufserdem  pflegt  in  solchen  einem  con- 
trarium  beigefügten  Fragen  zu  xig  eine  Partikel  wie  xal,  xalxoi, 
ovv  hinzuzutreten  (de  arg.  ex  contr.  S.  317,  4);  hier  wäre  ovv 
am  geeignetsten.  Demnach  würde  man  wohl,  wenn  anders  das 
dnoxxelveiv  auf  den  vorliegenden  Fall  bezogen  werden  soll,  zu 
schreiben  haben:  xig  av  ovv  dnixxeivsv;  oder,  da  auch  der  Indik. 
ohne  av  stehen  könnte  (Aken,  Tempus  und  Modus  §  73):  xig  ovv 
dnixxEivev;  Der  Optativ  mit  av  liefse  sich  nur  halten,  wenn  man 
unter  Hinzufügung  von  in  avxocpcoQa  (Dryander  a.  a.  0.)  schriebe : 
xig  av  ovv  dnoxxelveiev  in  avxocpwoco;  =  cwen  könnte  man  dann 
noch  einen  auf  der  That  betroffenen  Mörder  nennen?'  Das  Pron. 
aXXog  ist  in  jedem  Falle  zu  entbehren.  —  ai'xiog]  aixiog  avxoig 
Herw.  Ich  halte  das  ganze  Satzglied  xal  —  ftavdxov  für  ein  aus 
dem  Syllogismus  §  87  eingedrungenes  Glossem,  das,  nachdem  es 
ursprünglich  zur  Erklärung  von  dnoxxelveiev  hatte  dienen  sollen, 
später  sinnwidrig  mit  diesem  Verbum  durch  xal  verbunden  wurde. 
Dryander  emendiert  die  Stelle  in  folgender  Weise:  ov  dynov  av 
aXXy  noeoxov  fiev  —  'A&yvalcov  anavxoav  6  dnoyQatyag  xivag  (oder 
dnoyodtyag  xig  av)  dnoxxelveie  aal  aixiog  yivoixo   xov  &avdxov. 

§  87.  vo(il£exai]  nach  Sluiter  für  das  hdschr.  oi'exai.  Herw. 
u.  Francken  von  xo,  gebilligt  von  Kayser  (Philol.  XXV,  304.  Heidelb. 
Jahrb.  1866,  295),  Frohberger,  Rauchenst.;  dagegen  Dryander  S.  30. 
Andere  Vermutungen:  övvaxai  (Bake,  schol.  hypomn.  II,  276),  oiei 
xo  (Westerm.  quaest.  I,  23),  ofioXoyeixai  (Dryander  a.  a.  0.),  oi'ei 
elvai  (Eauchenst.  im  Anh.).  Am  liebsten  schriebe  ich  iöxl  xo,  wenn 
sich  dies  nicht  allzuweit  von  der  Überlieferung  entfernte;  vgl.  X, 
17  ff.  D.  XVIII,  2  und  wegen  des  folgenden  idv  Eur.  Suppl.  312  f.: 
xo  yao  xoi  6vviyov  dv&Qoancav  noXsig  tort'  £0-9'',  oxav  xig  xovg  vo- 
povg  emty  xaXag.  D.  XXI,  224.  XXIII,  62.  Kr.  51,  7,  4.  — 
ex  ye  xov  6ov  Xoyov]  Rauchenst.  (Jahrb.  f.  Philol.  1860,  332): 
ex  ye  xov  xoiovxov  Xoyov,  Francken  und  Halbertsma:  ex  ys  xovxov 
xov  Xoyov  (vgl.  Plat.  Euthyphr.  14d.  8*).  —  dvayxaß&evxeg] 
Sauppe    denkt    an    dvaqnaGd'ivxeg    oder    dnay&evxeg,    Dryander    an 
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xaxayvcoa&evxsg.  Frohberger  (kl.  Ausg.)  vermifst  hinter  avayxaa- 
&£vxeg  einen  Begriff  wie  cpovsig  avxcov  yeveö&ai',  Rauchenstein  möchte, 
falls  avayxao&ivxeg  richtig  ist,  entweder:  avayx.  xtovuov  nuiv  vnb  x.  a. 
an.  ane&avov  oder:  avayx.  vnb  x.  <j.  an.  xcovslco  dni&avov.  —  vnb 
xijg  —  dnoyqacpijg  ant%avov\  Ant.  II,  a,  8:  vnb  xijg  yqacprjg 
öiäcp&aqrjvai.  —  6  ai'xiog]  Den  Artikel  hat  Einperius  (opusc.  84) 
hinzugefügt.  Die  Worte  ovx  oiiv  —  iöxt  streicht  Herw.  nach  Dobree. 
Eichtiger  verlangt  Frohberger  hinter  ftavdxov  einen  Zusatz  wie 
ivavxiov  noXXcov  ysvofievog.  —  ovxog]  Vgl.  Francken  S.  99. 
Schneider  zu  Is.  I,  45.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  132.  de  arg.  ex  contr. 
S.  42.  —  aXXog  ai'tiog]  aXXog  avxovg  axxiog  Herw.  —  6  dno- 
xxeivag]  gestrichen  von  Halbertsma;  dagegen  Kayser,  Philol.  XXV, 
314  und  Francken  S.  98  f.  Wegen  der  Stellung  von  in  avxocpcoqa 
vgl.  Böhme  zu  Thuk.  I,  18,  1.  Stahl  zu  III,  82,  4.  Rehdantz 
Dem.  Ind.  I,  Stellung. 

§  88.  nal  tovto]  für  xal  mit  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866, 
788.  Philol.  XXV,  304)  und  Frohberger  kl.  Ausg.;  vgl.  oben 
S.  386.  neql  —  övv&rjxcov]  streicht  Westerm.  de  locis  aliquot 
12  unter  Zustimmung  von  Sauppe,  Kayser,  Rauchenst.,  Frohberger 
kl.  Ausg.  —  iv  IIsiQaiei]  für  das  hdschr.  iv  reo  üeiqaieZ  mit 
Baiter,  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  12,  Herw.,  Scheibe,  Rauchenst.,  Froh- 
berger. Lysias  hat  bei  den  Parteinamen  oi  iv  üeioaiel,  oi  iv 
aöxtt,  u.  a.  den  Artikel  vermieden,  wogegen  Xenophon  denselben 
bald  setzt,  bald  wegläfst;  vgl.  Hell.  II,  4,  24.  26.  35.  36.  37. 
38  u.  s.  w.  —  in  avxotpcoqco  xi\  xb  in  avxocpcoqco  Dobree, 
Emperius.  —  ov  xi\  nach  dem  ovxs  des  Palat.;  vgl.  Stallb.  zu 
Plat.  Phaed.  81d.  Staat  I,  351 a;  ov  nach  dem  Laurent.  Cobet. 

§  89.  neql  xovxcov  av  Xeyt}]  av  X£yr\  zugesetzt  nach  eigener 
Vermutung.  Rauchenst.  möchte  nsol  xovxcov  Xeyovxog,  Frohberger 
nsol  x.  Xiyovxog  avxov  oder  n.  x.  iav  inijtiqr^  Xiyuv.  Herw.  ver- 
wandelt nzqi  in  ovdev,  Dobree  streicht  neql  xovxcov.  Die  Erörterung 
der  verschiedenen  Verbindungen,  in  denen  dnod£%E6&ai  vorkommt, 
läfst  sich  dadurch  sehr  vereinfachen,  dafs  man  dieselben  auf  zwei 
Hauptkonstruktionen  (Accus,  der  Person  und  Accus,  der  Sache) 
zurückführt.  Mit  dem  Accus,  der  Person  erscheint  das  Verbum 
Lys.  XII,  28:  avxovg  de  xovg  xqidxovxa,  av  elg  öcpag  avxovg  ava- 
cpiocoöi,  ncog  dxbg  ifiag  dnoö£%6G&ar,  (ebenso  gut  hätte  es  avxcov 
xeov  xq.  heifsen  können,  vgl.  unten).  XXIV,  7  (ayqicog  änodi%t6&ai). 
Is.  I,  26.  30.  36  (jöo^eig  ydq  avxovg  anodi%t6&ai  xal  fyXovv;  vgl. 
inatvißag  xal  ds^dfievog  xr\v  nqo&vfiiav  Polyb.  I,  45).  39  (firjdeva 
£rjXov  —  aXXa  fiaXXov  anoöi%ov).  45.  Xen.  Mem.  IV,  1,  1.  Anax. 
I,  189  Sp.  Hinzuzudenken  ist  dieser  Accus,  aus  dem  Folgenden 
D.  XVIII,  277:  cog  yaq  av  vfieig  anoöi£qö&£  xal  nqbg  sxaaxov 
i.fT[X  svvotag,  ovxcog  b  Xiycov  k'öo^s  cpqovelv.  Sehr  häufig  findet 
sich  der  Accus,  der  Sache;  vgl.  Lys.  IV,  18  {xovg  xovxov  Xoyovg). 
XIX,  6   (xovg  iXiy%ovg  ano8£%sa&i).    XXV,   11   (ovx  a%iov  xag  xov- 
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xcov  uTtoöi%E6&cii  diaßoXdg.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist, 
hat  man  xovxtov  gegen  den  sonstigen  bei  diesen  Phrasen  beobachteten 
Gebrauch  —  vgl.  unten  —  als  objektiven  Genitiv  zu  nehmen. 
Wahrscheinlich  aber  ist  nach  Lys.  XXX,  9  und  Thuk.  VI,  29,  2 
neql  xovxav  für  xag  xovxtov  zu  schreiben).  XXX,  9  (ßixaiov  neoi 
xoiovxcov  dv&ocoTicov  rag  xoiavxag  xax^yoQiag  cc7toöe%e6&cii).  Is.  I, 
15.  38,  III,  10.  IV,  12.  IX,  2.  XII,  19  (tijv  diaxQißy\v  avxcöv).  20. 
109  u.  182  (dnaöag  xag  AaxEÖaifioviav  —  £7taoxiaxG)v  —  7tod£eig). 
184.  215.  236.  271.  Aesch.  I,  169.  II,  142.  III,  125  {xag  itqd- 
|etg  r){M»v).  Dein.  I,  113  (xr\v  avxov  xovxov  (iaviav).  D.  XXI,  14 
(apcpoxsQ  mg  olov  xe  iiaXiGx'  dneds^aG^e).  (D.)  VII,  23  (xovxovg 
xovg  Xoyovg  vfteig  dxovovxeg  aTcedi%s6&£ ,  wo  der  Acc.  sowohl  von 
«x.  wie  von  dneö.  abhängt).  LVIII,  40.  Xen.  Mem.  I,  2,  8  (xovg 
d%oöe'S,a^ivovg  aiteo  avxbg  idoxifia^sv).  Thuk.  III,  3,  1.  VI,  29,  2 
(anovxog  neql  avxov  öiaßoXag  dno§(%£G&ai).  41,  2  (ßiaßoXug  ov 
6cöcpQov  ovxe  Xeysiv  xivdg  ig  dXXtfXovg  ovxe  xovg  dxovovxag  dnoöe%e- 
a&ai).  53,  2  (ndvxa  vnonxcog  dnoöe%6(ievoi;  vgl.  §  3:  ndvxa  vno- 
nxcog iXdfißavev).  Plat.  Phaed.  85°.  91e.  Charm.  165d.  Theaet.  160° 
(avxo  de  icp'  avxov  xv  rj  ov  i]  yiyvo\xevov  ovxe  avxco  Xexxiov  ovxe 
dXXov  Xiyovxog  dnodexxeov;  vgl.  Thuk.  VI,  41,  2).  205e  (ro-uro  ^,r\ 
dnoöe%cone&a,  og  dv  Xiyr]  =  idv  xig  Xiyr);  vgl.  Stallb.  zu  Phaed. 
68b).  Aus  dem  Vorhergehenden  ist  der  Accus,  zu  ergänzen  Arist. 
Pol.  II,  2,  8:  o  yaq  axqo(6(ievog  dßfievog  dnodi%exai.  Aesch.  II,  13. 
122  (an  beiden  Stellen  ßcpoöqa  dnodi%e0&ai);  dagegen  wird  er  ver- 
treten durch  einen  Infin.  Thuk.  III,  57,  1:  oqdxe  oncog  fir)  ovx 
anoöi^covxai  avöqcov  aya&cov  neqi  avxovg  d^eivovg  ovxag  dnqenig  xi 
iniyvcovai.  Herod.  VI,  43,  wo  dnod.  c glauben'  bedeutet,  durch 
einen  Genit.  abs.  Plat.  Phaedr.  272b:  öoxet  ovxag  ij  dXXcog  nag 
dnoöexxiov  Xeyofiivrjg  Xoycov  xi%vrjg;  (vgl.  Passow  Lex.)  und  wohl 
auch  Theaet.  206a:  xovvavxiov  Xiyovxog  dq'  ov  (idXXov  dv  dno- 
dit-aio;  (vgl.  das  Vorhergehende),  endlich  durch  einen  Satz  mit 
idv  in  den  in  der  Anm.  angeführten  Beispielen  (vgl.  auch  Plat. 
Euthyphr.  6a:  xd  xoiavxa  ineiödv  xig  neql  xcov  &ecöv  Xiyq,  dv6%eqcog 
mag  anodi%o(iai.  [D.]  XLV,  50:  (Arid'  vfieig  idxe,  idv  dqa  ovxog 
dvai6%vvxij.  XL,  61).  Wenn  noch  ein  Genit.  der  Person  hinzu- 
kommt, so  hat  man  diesen  gewifs  nicht  =  naqd  mit  Gen.  zu 
nehmen  (vgl.  Plat.  Tim.  30a:  xavxr\v  ör)  yeviöecog  xa\  xoö^iov  (idXiex' 
dv  xig  aq%r\v  xvqicoxdxrjv  naq'  avöqcov  cpqovificov  dnoSeyppevog  6q&6- 
xaxa  dnoöifoix  dv.  Symp.  194d),  sondern,  wie  in  den  ganz  un- 
zweifelhaften Stellen  Lys.  IV,  18.  Is.  XII,  19.  109.  182.  Dein. 
I,  113,  als  abhängig  vom  Accus,  der  Sache  zu  fassen.  So  Ant. 
III,  ß,  2 :  öiofiai  vfxcov,  idv  dxqißiaxeqov  i)  cbg  övvrj&eg  Vfiiv  do^co 
elnetv,  firj  öia  xag  nqoeiqri(iivag  xvfag  dnoöe^afiivovg  fxov  xr\v  dno- 
koyiav  öo^r)  xal  (xr)  aXrj&eia  xr\v  xqi6iv  notrjaaö&ai  (über  die  ver- 
schiedenen Emendationen  dieser  korrupten  Stelle  vgl.  Mätzner  und 
Blass.    Zu  den  Adverbien,   die  vor  dnoöe^a(iivovg  ausgefallen  sein 
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können  —  aTCtjvcog,  6xXrjQcog,  xQa%icog,  övßvcog  nach  Reiske  und 
Kayser  —  füge  aus  Plat.  Euthyphr.  6a  dvöxsQcog  und  Gesetze  I, 
634c  yuXsTcäg).  Is.  Br.  1,  4:  d  dits8£%6(iriv  xovg  Xoyovg  xovxovg 
ixdvcov.  Isae.  II,  2:  jitfr'  evvolag  ccjtode%ea&aL  (iov  rovg  Xoyovg. 
Plat.  Phaed.  89a:  cog  rjöicog  xal  evfisvag  xal  dyafiivcog  xcov  vEaviGxcov 
xov  Xoyov  ccTtsöe^axo.  Staat  II,  357*:  xov  @QaGv[id%ov  xrjv  ccjzoQQr)6iv 
ovx  drCEÖi'gaxo.  Thuk.  I,  44,-1:  xcov  Kooiv&icov  drcEÖi^avxo  xovg 
Xoyovg.  VII,  48,  3:  ßcpcov  xavxa  ovx  UTiodel-ovxai.  D.  XXII,  19: 
d  xovxov  xavx  cutoöi^sa&s.  Lys.  XIII,  83:  \vr\x  ovv  xavx'  avxov 
a7toöi%e6&e  \vr\x  av  Xiyß.  Plat.  Phil.  54a:  ovo  u7Codi%o^ai  6ov 
xavxa,  ovcsiav  xal  ysveciv.  Staat  II,  368b:  d  —  cp[tr}v  dnocpaivEiv 
—  ovx  amÖE^aö&e  fiov.  Euthyphr.  9e:  ovxovv  S7ii6xo7tcöftev  av  xovxo, 
d  xaXcog  Xiysxai,  r\  icofisv  xal  ovxcog  rjficov  xe  avxcov  d7toös%c6(iEd,tt 
xai  xcov  aXXcov,  iav  fiovov  (pr\  xlg  xi  ejeiv  ovxco,  ^vyxcoQovvxsg  £%elv, 
{xovxo  gehört  auch  zu  icofisv  und  dnod£%co^£d'a,  während  iav  xxX. 
mit  £vy%coQovvxeg  zu  verbinden  ist).  Is.  XVIII,  37:  ovöhv  av  di- 
xaicog  avxov  Xiyovxog  djtoöi^ocG&E.  D.  XXVII,  59:  nag  dnodi^aö&al 
xi  itQoörjXEt,  xovxcov  Xsyovxcov,  Vgl.  auch  die  neuerdings  mit  Recht 
allgemein  verworfene  Vulg.  Is.  IX,  6  (Blass  praef.  XLVII).  Den 
Accus,  vertritt  ein  Satz  mit  mg  Plat.  Phaed.  96e:  ovx  anodi%o^ai 
i(iavxov  ovös  cog  ovo  yiyovev,  mit  oxav  Plat.  Staat  I,  329e:  olfiaC 
6ov  xovg  TtoXXovg,  oxav  xavxa  Xiyrjg,  ovx  aTCodi%EQ'&ai,  (andere  Les- 
art ol^ai  6e,  die  sich  verteidigen  läfst  durch  Lys.  XII,  28),  mit 
iav  Lys.  XIII,  83  (s.  oben).  XXX;  1:  iitudr\  xolvvv  xal  xcov  ano- 
Xoyovfiivcov  a7tod£%Ead-£,  iav  — ,  a£ico  xal  xcov  xaxrjyoQcov  vfiäg 
axQoa6a6d-ai,  iav  xxX.  (ebenso  wechseln  a%o§iyz<)%ai  und  dxQoa6%ai 
XIV,  24;  desgl.  ano§.  und  dxovuv  Plat.  Soph.  249°).  Plat.  Staat 
I,  337b:  ovx  aTtoöü-ofiai  6ov,  iav  xoiavxa  cpXvaorjg.  Gesetze  I,  634°: 
aXX*  av  aoa  xig  r^icöv  1^*|]J  xi,  ^irj  %aXs7tcog  aXXcc  nqdcog  arcoÖExco^iE&a 
aXXijXcov,  desgl.  ein  Partie.  Lys.  XIV,  24:  irtEidrj  yctQ  xal  xcov  aito- 
Xoyov^iivcov  aitodiyEö&E  Xsyovxcov  — ,  Eixog  vpag  xal  xcov  xaxrjyogcov 
dxQoaaaö&ai,  iav  dnocpaivcoöi  xxX.  IV,  14:  vfiiv  TtQOörjxEi  pr]  ano- 
§iyvE6&ai  avxov  öid  xovxo  ovx  d^iovvxog  xxX.  (D.)  LVI,  31:  firj  ovv 
a7todE%E6&e  xovxov  cpEvaxfäovxog  vfidg.  Plat.  Phaed.  92a:  ov  ydq 
%ov  dnodi&i  ys  Gavxov  Xiyovxog  mg.  92e:  avdyxrj  ovv  fxoi  öid 
xavxa  firjxs  ifiavxov  (itfxE  dXXov  dito8£%£G&ai  Xiyovxog  cog.  Prot.  324c: 
dnoSiyovxai  oi  ßol  TcoXlxai  xal  yaXxicog  xal  öxvxoxopov  övfißovXsv- 
ovxog  xd  noXixixd.  339d:  ov  cprjöiv  aTto8i%E6Q,ai  avxov  xa  avxa 
iavxcp  Xiyovxog  (vgl.  Plat.  Staat  II,  367d,  wo  mehrere  Hdschr.  dno- 
Ö£%oi(xr}v  für  dva<5yolpr\v  haben).  In  den  zuletzt  genannten  Stellen 
könnte  man  nach  Plat.  Phaedr.  272b  auch  einen  Genit.  abs.  an- 
nehmen. Doch  sprechen  gegen  diese  Auffassung  Plat.  Phaed.  92a.  92e 
und  besonders  Lys.  XIV,  24  in  Verbindung  mit  Lys.  XXX,  1. 
Eigentümlicher  Art  sind  folgende  Stellen:  Is.  XXI,  18:  iv&vpsiö&ac 
6k  %Qrj  d  uTtoöi^EO&E  xcov  xd  xoiavxa  Xsyovxcov,  ort.  (D.)  VII,  21: 
dnoÖE%6fievoi    xcov   Gvxocpavxovvxcov    xal    iQrifiaxa    ixuvov    aixovvxcov 
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xal  öiaßaXXovxcov  (so  pr.  2  und  pr.  X,  a7toöe%6fievot  xovg  Xoyovg 
xäv  gvx.  vulg.).  XVII,  1 :  a£iov  anoöe'j(iEGd,ai  ßcpoöoa  xcov  xoig  ooxoig 
xal  xaig  övvdyxaig  öiaxeXevofievav  ififieveiv.  Plat.  Soph.  244°:  a7to- 
de%eGdai  xov  Xiyovxog  (og.  249c:  avayxrj  firjxe  xav  lev  r\  xul  xce 
noXXa  ei'ör]  Xeyovxcov  xb  nav  iöxtjxbg  anoöe%eG&ai,  xcov  xe  av  nav- 
xayr(  xb  ov  mvovvxcov  ixrjöe  xb  naoanav  axoveiv.  Nach  Hermann 
hat  man  in  solchen  Fällen  das  Partie,  doppelt  zu  denken,  also 
anode^o^iai  xov  xeXevovxog  noieiv  zu  fassen  =  ditoö.  xov  xeXevovxog 
Ttoislv  xeXevovxog,  i.  e.  oxi  xeXevei.  Ganz  ähnlich  &av(id£a)  xöäv 
fiefäco  öviificctfav  %r\xovvx(ov  Is.  VI,  61  u.  o.,  wie  überhaupt  die 
Konstruktion  von  &avfid^eiv  der  von  a7Xodi%e6&ai  sehr  nahe  kommt; 
vgl.  Schneider  zu  Is.  IV,  1.  Eehdantz  zu  Lyk.  135  (Anh.  2,  S.  158) 
und  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  S.  93  f.  Plat.  Staat  I,  340c: 
aXX  el  vvv  ovxio  Xeyei  ®qa6v^,a%og,  ovxmg  avxov  cc7tode%c6(ie9ct  ver- 
tritt das  absichtlich  wiederholte  ovxcog  den  Accus,  xavxa;  vgl.  Thuk. 
VII,  48,  3.  D.  XXII,  19.  Lys.  XIII,  83.  Dein.  I,  113:  vofiiGavxeg 
ovv  xad-  viiäv  Ttccvxug  xovxovg  dvaßaiveiv  —  (irj  cntodi^eßd'e  avxcöv 
liegt  das  Objekt  in  den  vorausgehenden  Worten  (ähnlich  ovx  av 
bpolag  ed-av(ia£ov  avxäv  Is.  X,  2).  Mit  dieser  Erörterung  vgl. 
was  über  die  Konstruktion  von  cato8eie6&ai  bemerken  Funkhänel, 
quaest.  Dem.  27.  Passow  Lex.  u.  d.  W.  Schneider  zu  Is.  I,  15. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  dno.  Kühner  II,  S.  312.  Gewöhnlich  wird 
das  Wort  in  bonam  partem  gebraucht;  doch  kommt  es  auch  als 
vox  media  vor,  weshalb  nicht  selten  nähere  Bestimmungen  wie 
i&eXovxa,  aöfievov,  noaoog,  rjöicog,  evfievcog,  dyafievcog,  ficr'  evvoiag, 
V7i6nxwg,  xaXencog,  dvö^eocög,  dyolcog  hinzutreten.  In  der  Bedeutung 
'  probare'  finden  wir  es  verstärkt  durch  öyodoa  und  ag  olöv  xb 
(xaXißxa  (D.  XXI,  14);  als  synonym  treten  mit  demselben  in  Ver- 
bindung ccxooäo&ai,  axoveiv,  doxi^id^eiv,  fyXovv.  Ähnlich  braucht  der 
Lateiner  in  vielen  Redensarten  das  Verb,  aeeipere  (Klotz  Lex.  I,  65). 
Wer  an  der  vorliegenden  Stelle  die  Überlieferung  retten  will,  wird 
anoöe%£6&at  Tteoi  xivog  nach  Schömanns  Vorgang  (zu  Isae.  244; 
vgl.  Mätzner  zu  Lyk.  144.  Schneider  zu  Is.  IX,  12)  mit  &av(id&iv, 
eidevai,  yiyvcoöxeiv,  öqXovv,  Imdeixvvvai,  ii-exdfeiv  neol  xtvog  und 
ähnlichen  Phrasen  (über  Thuk.  VII,  49,  2:  6  de  Jr}(io6&evrig  neol 
pev  xov  rtooo'xa&iJQ'&ai  ovo'  oncoßovv  evede%exo  vgl.  Classens  Be- 
merkung) zusammenstellen  und  etwa  durch  csich  zustimmend  ver- 
halten in  Betreff,  sich  beifällig  äufsern  über'  erklären  müssen. 
Ich  halte,  so  lange  dieser  absolute  Gebrauch  von  ditode%e6&ai 
nicht  durch  anderweitige  sichere  Beispiele  belegt  ist  (auch  im 
Latein,  scheint  aeeipere  de  nicht  vorzukommen,  während  cognoscere 
de  und  andere  derartige  Wendungen  —  vgl.  Held  zu  Caes.  b.  c. 
I,  32,  3.  Kraner  zu  b.  G.  I,  42,  1.  Nägelsbach,  Stilist.  §  116,  3 
—  nicht  selten  sind),  in  einer  so  korrupten  Rede  die  Annahme 
einer  Lücke  für  das  Rätlichste.  Auf  die  Ergänzung  av  Xeyrj  hat 
mich  namentlich  die  ähnliche  Stelle  §  83  geführt,  von  der  Froh- 
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berger  und  Rauchenst.  nur  das  erste  Glied  berücksichtigt  haben. 
Einigermafsen  spricht  für  diese  Vermutung  auch  die  Ähnlichkeit 
der  ersten  Silben  in  a  7t  odE%£6&at,.  —  tveqI  xovxoav  —  artoXo- 
ysla&at]  71eqI  xovxtov  mit  Unrecht  verworfen  von  Frohberger;  vgl. 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  782.  Renner  a.  a.  0.  S.  38  (in  der 
kl.  Ausg.  ist  es,  wie  man  aus  der  Anm.  zu  VII,  33  schliefsen 
mufs,  nur  aus  Versehen  weggelassen;  vgl.  auch  Piniol.  Anz.  II,  202). 
Anders  steht  tceqI  in  der  ähnlichen  Stelle  Dein.  I,  113:  aXXcc  xs- 
Xevexe  ct7ioXoyet6&ai  tzeqI  xwv  x(xxrjyoQr}fxivcov. 

§  90.     eiftov]    Da   eIjov  xiva  Xoyov   ccvxco   ccl  avv&ijxai    dem 
Sinne  nach  dasselbe  ist  wie  i^rjv  avxä  l6%vQl&6&ai  xcclg  6vv&^xaig, 
halte  ich  es  mit  Westerm.  nicht  für  notwendig,  nach  Baiters  Vor- 
schlag  üfpv  av   zu   schreiben.     Vgl.  Anh.   zu  §   62,  S.  414.     av 
steht  allerdings  in  dieser  Verbindung  Lys.  III,  31.  (D.)  XLIV,  54. 
XLV,  12.  Plat.  Apol.  31b.  Lach.  196b.  Alk.  II,  142b.  Gesetze  XI, 
927e.  Aristeid.  I,  607  Df.;   aber  es  tritt  ja  in  solchen  Sätzen  ge- 
wöhnlich auch  zu  i£rjv,  k'dei  und  ähnlichen  Ausdrücken  hinzu,  und 
trotzdem   pflegt   man    die   Stellen,    wo   es   die   Hdschr.   weglassen, 
nicht   anzutasten.  —    ovx    elöiv]   So  korrigiert  Westerm.   quaest. 
Lys.  I,  24  das  hdschr.  ovx  e'gxlv  unter  Zustimmung  Rauchensteins 
(Jahrb.  f.  Phil.   1860,  332)    und    Sauppes.     Gewöhnlich    schreibt 
man   nach  Reiske  ovx   e'cxiv  rjfilv   ifucoöav   ovöiv,    aber   das   wäre 
eine  zu  weite  Konklusion  aus  den  nur  auf  die  ooxoi  und  6vvd-rjxai 
bezüglichen  Prämissen.  —  ol  iv  IleiQaiei  ij  xolg  iv  äaxsi]  nach 
Baiter  mit  Cobet,   Rauchenst.,   Frohberger   für   das   hdschr.   ol  iv 
IIsiQcuei  xolg  iv  ccCxei.    W.  Vischer:  ol  iv  Ilsio.  ei  (irj  xolg  iv  aoxei 
(und  so  früher  Rauchenst.),  Palmerius  und  andere:    ol  iv  üeigaiei 
xolg  iv  TIsiQcctü  (und  so  Scheibe,  Herwerd.),  Markland:  ol  iv  IIeiq. 
xolg   ovx   iv  aaxsi,    Scheibe   praef.  XXXVIII:    ol  iv   IIeiq.   xolg   iv 
IIeiq.  aXXcc   xolg  iv  aöxsi   oder   xolg  iv  xavxm   und    ähnlich  Sauppe, 
symb.   9:  ol  iv  IIeiq.  xolg  iv  IIeiq.  aXXa  fiovov  xolg  iv  aöxu.    Für 
ij  lassen  sich  noch  anführen  Xen.  Kyr.  II,  3,  10:    ovde  7iaQ>  evog 
(Acc&wv  q  nuQu  xijg  cpvamg  (in  geringeren  Hdschr.  steht  noch  ccXXov 
vor  7j).    Hell.  VII,  5,  2:  xl  yccQ  ötj  TXoXefielv  r){iüg  ßovXovxat  rj  Iva. 
Oik.   3,  3:    aXXa   xi  ovv   xovxcov   iöxlv   uixiov  rj  öxi    (Schenkl  nach 
Weiske :   aXXo  xi  ovv  xxX.).     Mem.  IV,  3,  9 :    öxonw  sl  aoa  xl  icxi 
xolg  deolg  e'oyov  rj  uv&QWTtovg  deoccTceveiv  (auch  Kyr.  V,  1,  30:  IHq- 
Ocug  [irjdsv  aXXo  ij  e'oyov  i]  xcc  nobg  xbv  TtoXefxov  ixnovuv  fehlt  aXXo 
in  guten  Hdschr.);  dazu  aus  anderen  Schriftstellern  Plat.  Krit.  53e: 
xl  itoicov  v]  £V(o%ovfiEvog  (Wohlrab:  xi  tioicov;  rj  ev<a%ov(i£vog).    Demad. 
vtieq  xfjg  öcoö.  2 :  xi  ycco  'A&rivutoig  rj  7taQavdXco[icc  Jrmdörjg  (Blass : 
xi  yua  aXXo).     Alkiphr.  Br.  III,   31:   xig  ovv  örf  (iE  xccxel  (ivOxayco- 
yslv  inixtfÖEiog  jq  ov',  Ungleich  häufiger  ist  aber  in  solchen  Fällen 
el  piq   und   nXriv,    an   das   meines  Wissens  noch   niemand  gedacht 
hat.     Sollte  eine  gröfsere  Lücke  anzunehmen   sein,   so   würde    ich 
den  von  Scheibe  und  Sauppe  empfohlenen  Ergänzungen  vorziehen: 
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01  iv  TIuq.  xoig  iv  ITeiq.,  ShStieq  ovd?   ol  iv  aöxei  xoig  iv  uöxei.  — 
(o'jttoaav]  cofioöatiEv  Herw. 

§  91.  Nach  Blass,  Rhein.  Mus.  XXI,  280  f.  (att.  Bereds.  I, 
561)  stammt  der  Paragraph  von  derselben  Hand,  die  §  65  —  Q6 
eingeschoben  hat.  Auch  Rauchenst.  hält  denselben  für  interpoliert; 
vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  S.  655.  Auf  den  Platz,  den  der  Passus 
in  der  Rede  einnimmt,  möchte  ich  kein  allzugrofses  Gewicht  legen. 
Besser  wäre  es  freilich  gewesen,  wenn  der  Syllogismus  mit  den 
§  70 — 76  angestellten  Erörterungen  in  irgend  welcher  Weise  (viel- 
leicht als  Eingang  oder  Schlufs)  verbunden  worden  wäre;  indefs 
in  der  Anordnung  des  Stoffes  zeigt  ja  Lysias  nicht  seine  Haupt- 
stärke (Blass,  att.  Bereds.  I,  394  und  566.  Einl.  zu  Rede  XII, 
Anm.  61).  Auch  die  im  ganzen  Gedanken  sich  kundgebende  So- 
phisterei und  Übertreibung  halte  ich  nicht  für  entscheidend,  da 
ähnliche  Mängel  mehrfach  in  dieser  Rede  zu  finden  sind.  Weit 
gewichtiger  erscheinen  mir  zwei  andere  Übelstände,  die  aber  nicht 
gerade  zur  Annahme  einer  Interpolation  nötigen.  Höchst  befremd- 
lich ist  zunächst  die  in  der  Prämisse  des  zweiten  Enthymems 
plötzlich  auftauchende  xuncoöig  des  natürlichen  Vaters,  die  doch 
im  Vorhergehenden  nicht  einmal  berührt,  geschweige  denn  durch 
ein  Zeugnis  erwiesen  worden  war.  Gemildert  wird  dieses  Be- 
fremden sicherlich  weder  durch  die  Bemerkung  Frohbergers,  dafs 
die  geringe  Persönlichkeit  des  Mannes  den  Redner  gehindert  habe, 
auf  seine  Behandlung  durch  den  gottlosen  Sohn  weiter  einzugehen, 
noch  durch  das,  was  Rauchenstein  vorbringt,  dafs  im  Gesetze  nsal 
xccxcoömg  yovmv  beide  Fälle  zusammengestellt  sein  mochten.  Noch 
mehr  aber  staunt  man,  wenn  man  zwei  Enthymeme  durch  das 
konklusive  ovv  aneinander  gereiht  findet,  die,  abgesehen  von  dem 
schon  berührten  Zusätze  des  zweiten  Enthymems  xov  xe  yova>  — 
ijtitrideicov,  ihrem  Inhalte  nach  ganz  identisch  sind:  cAuf  jeden 
Fall  verdient  nach  meiner  Überzeugung  ein  Mann  nicht  blos  ein- 
mal den  Tod,  der  gegen  seinen  angeblichen  Adoptivvater,  das 
Volk,  sich  offenbar  der  xccxcoöig  schuldig  gemacht  hat,  indem  er 
die  Grundlagen  seiner  Macht  und  Gröfse  preisgab  und  verriet'. 
—  'Wer  also  seinen  Adoptivvater  aller  seiner  Güter  beraubt  hat, 
wie  sollte  der  nicht  auch  nach  dem  Gesetz  über  die  xccxcoöig  den 
Tod  verdienen?'  Dieser  doppelte  Anstofs  wird  beseitigt,  wenn 
man  hinter  iyiyvexo  eine  gröfsere  Lücke  annimmt:  fSo  aber  hat 
Agor.  gehandelt;  denn  er  hat  u.  s.  w.  (Ausführung  der  xdxo)6ig  des 
Ttoirjxbg  nuxiqq).  Dazu  hat  er  sich  auch  auf  das  gröblichste  gegen 
seinen  natürlichen  Vater  vergangen;  denn  er  hat  u.  s.  w.  (Aus- 
führung der  nccxtoöig  des  yovco  nax^Q  und  Erhärtung  der  Behaup- 
tung durch  Zeugen)'.  Hieran  würde  sich  ganz  ungezwungen  und 
natürlich  das  zweite  Enthymem  anschliefsen ,  in  dessen  Vordersatze 
nunmehr,  wie  das  häufig  beim  hypotaktischen  contrarium  der  Fall 
ist  (de  arg.  ex  contr.  XXX.  6.  9.  19  f.  22.  26.  33  ff.  60.  66.  73  f. 
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76),  eine  Rekapitulation  des  Gesagten  enthalten  wäre.  Zugleich 
dürfte  die  so  ergänzte  Stelle  ein  tadelloses  Beispiel  für  die  Anh. 
XII,  95,  S.  309  f.  besprochene  Figur  des  xvxXog  liefern  (ßoxei  ov% 
evog  ftavdxov  d^iog  elvai  =  nag  ov  —  d^iog  iöxi  d-avdxto 
fyyuoa&ijvcu)  während  wir  jetzt,  wo  die  contraria  nicht  durch  Zwi- 
schengedanken getrennt  sind,  nur  ein  leeres  Spiel  mit  Worten  vor- 
finden. Einige  Unebenheiten  im  Ausdruck,  durch  die  sich  die  An- 
nahme einer  Interpolation  unterstützen  liefse,  führt  man  wohl  besser 
auf  Korruptelen  zurück,  an  denen  diese  Rede  ja  keinen  Mangel 
leidet.  —  ov%  evog  &avd,xov\  Nach  den  in  der  Anm.  angeführten 
Stellen  (vgl.  besonders  Plat.  Gesetze  X,  908e.  D.  XXI,  21)  möchte 
man  vermuten,  dafs  hinter  ftavdxov  ein  Zusatz  wie  ovöe  övoiv  oder 
dXXa  noXXäv  ausgefallen  sei.  Andere  Beispiele  für  diese  hyper- 
bolische Ausdrucksweise  finden  sich  D.  XXIV,  207:  mag  ovv  ovx 
al-tog  ovxog-,  el  dvvaxov  (vgl.  Plat.  Gesetze  IX,  869b),  xaig,  ov% 
rd%a%  djtoXcoXevai',  XIX,  110;  xoig,  ov%  ftTtat-  cntoXcoXivcu  öixaiog. 
XXII,  69:  xoig,  ovi  dnah,  re&vdvai  öixaiog  cov  tpaveixai.  XXIV,  177: 
xgig,  ov%  anal-  xe&vdvai  dixaicog  av  fxoi  öoxovßiv.  XXI,  201:  xovxov 
ovx  dnoXcoXevai  öexdxig  TtqoGrixei;  (vgl.  [D.]  VII,  45:  7tQ06rjxei  av- 
rovg  vcp*  vficov  xaxovg  xaxcög  dnoXcoXivai.  Rehdautz  Dem.  Ind.  II, 
xaxog).  §  118:  n&g  ov  öexdxig,  fidXXov  öe  fivQidxig  dtxaiog  eGx* 
dnoXwXevai ;  XVIII,  217:  nto g  ovx  dnoXoiXevai  noXXdxig  iöxl  öixaiog ; 
XIX,  302 :  nag  ov  noXXdxig  ovxog  a£iog  cVr'  dnoXaXevai ;  Vgl.  auch 
D.  IX,  65:  xe&vdvai  fivQidxig  xoetxxov  r]  xoXaxeia  xi  noirjGai  Qi- 
Xinnov.  Herod.  VII,  46:  ovdelg  ovxca  av&gconog  icov  evöaificov  ne- 
cpvxe,  xm  ov  7taQa6xt]6Exai  noXXdxig  aal  ovxl  anah,  xedvavai  ßovXeö&ai 
päXXov  r]  £(6eiv.  Plat.  Apol.  30c:  ovo'  el  ftiXXco  noXXdxig  xe&vdvai. 
41a:  ey<b  phv  ydo  itoXXdxig  ifteXon  xe&vdvai,  ei  xam  iöxlv  aXrj&ij 
(mit  gutem  Grunde  steht  gegen  den  sonstigen  Sprachgebrauch  der 
Aorist  Is.  XII,  214:  xlg  av  xcov  ev  cpoovovvxiov  ovx  av  xolg  dno- 
ftavetv  eXoixo  (idXXov  r]  Sid  xcöv  xoiovxcov  inixrjöevfiaxav  yvwß&rj- 
vai  xrjv  aöxrjöiv  xrjg  doexrjg  noiovfievog;  Athen.  IV,  138  :  eXoixo 
ydo  av  xig  ev  cpoovwv  (ivoidxig  dno&aveiv  r]  ovxtog  evxeXovg  öiai- 
xrjg  fiexaXaßeiv.  Anders  D.  IX,  65.  Herod.  VII,  46;  das  Praes. 
Eur.  Herakl.  960:  %Qrjv  ydo  ov%  dna%  dvrjöxeiv  öe).  Über  die  Ver- 
wendung dieser  Hyperbel  im  Enthymem  de  arg.  ex  contr.  S.  12. 
—  cprjöi  tiev]  Zur  Form  des  Enthymems  vgl.  Xen.  Kyn.  13,  1: 
&avnd£(o  de  xäv  öocpiöxcov  xaXovfievcov  oxi  (paöl  fxev  in  aoexrjv  ayeiv 
oi  noXXol  xovg  veovg,  dyovßi  d'  inl  xovvavxiov  und  die  Beispiele 
de  arg.  ex  contr.  S.  169  g.  E.  —  vnb  xov  drjpov  —  xbv  dh 
Srjfiov]  Die  Wiederholung  wie  XXX,  30:  ov  k'öei  vnb  xov  öiqfiov 
xQiveß&ai,  ovxog  xbv  drjfiov  GvyxaxaXvöag  cpaivexai.  Ahnliches  (D.)  X, 
71.  de  arg.  ex  contr.  S.  308,  Anm.  26.  An  der  dort  aus  Is.  IX,  41 
angeführten  Stelle,  wo  man  seit  Bekker  nach  dem  Urb.  und  Vat. 
schreibt:  &av(id£(ov  oaoi  xav  (iev  dXXov  evexa  xrjg  tyv%rjg  noiovvxai 
xrjv    inifieXeiav ,    avxrjg    de    xavxrjg    [irjöev   xvy%dvov6i   cpqovxi^ovxeg 
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(früher  wurde  nach  den  übrigen  Hdschr.  xavxrjg  weggelassen),  liegt, 
wie  mir  scheint,  eine  unrichtig  ergänzte  Lücke  vor.  Nach  Lyk. 
123  (jtaQcc  xov  dr^iov  —  avxov  xov  dtffiov).  D.  XX,  86  (ßt  exei- 
vov  —  avxbv  exeivov).  VIII,  61.  (D.)  XXVI,  23  (xovg  vofiovg  — 
ccvxcöv  xcov  vojiav)  ist  wohl  avxijg  öe  xrjg  tyvyi\g  zu  schreiben.  So 
erhält  man  eine  Wiederholung,  durch  die  nicht  nur  dem  ganzen 
contrarium  gröfsere  Kraft  verliehen  wird,  sondern  zugleich  auch 
das  auf  dem  Doppelsinn  von  tyvyri  (anima  und  mens)  beruhende 
Wortspiel  schärfer  hervortritt.  Über  derartige,  bei  Isokrates  nicht 
seltene  Wortspiele  vgl.  Schneider  zu  IV,  119  und  Eehdantz  Dem. 
Ind.  I,  Wortspiel.  —  ne7C0i<fj6&ai]  sachgemäfse  Ergänzung  Reiskes, 
von  Herw.  in  den  Text  genommen.  Franz  will  dahinter  noch  hinzu- 
fügen: mg  fieyaka  xrjv  nokiv  eveoyexrjxcog.  —  xal  dopeig\  Francken, 
comm.  99  f.  nach  D.  XIX,  6  und  (D.)  LVIII,  6  xa&vyelg,  gebilligt 
von  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  303.  Ich  halte  diese  Emen- 
dation  für  sehr  wahrscheinlich,  nicht  als  ob  dgptevac  nicht  auch 
angemessen  wäre  (vgl.  D.  I,  8.  XVIII,  63.  149),  sondern  weil 
durch  dieselbe  ein  unnützes  xai  entfernt  wird.  Man  übersetze: 
'der  offenbar  mishandelte,  indem  er  preisgab  und  verriet',  nicht: 
cder  —  mishandelte  und  preisgab  und  verriet'.  —  7ioodovg  xd] 
mit  Francken  a.  a.  0.  Rauchenst.  und  Frohberger,  nooSovxu  X  und 
zwei  geringere  Hdschr.,  noodovg  C,  und  so  vulg.  Reiske  wollte 
jtQoSovg  ndvxa,  was  Scheibe  mit  dem  Zusatz  'recte  fortasse'  er- 
wähnt und  auch  Francken  für  wahrscheinlicher  hält.  Sehr  häufig 
setzt  Piaton  den  Artikel  vor  das  Relativum,  um  dadurch  dem 
Relativsatze  die  Geltung  eines  Substantivums  oder  Adjektivums  zu 
verleihen.  Vgl.  Staat  VI,  510b:  mg  xb  öo^aGxbv  nobg  xb  yvmöxov, 
ovxco  xb  bfioico&sv  nobg  xb  ta  wiiotm&r}.  Phil.  17b:  xovx  e'axi  xb 
yQcc(ifiaxLK0V  exaßxov  noiovv  rjfuov.  - —  xai  fi7)v  xal  xb  (tov6t.xov  6 
xvyydvei  itoiovv,  xovx  eöxt  xavxov.  37a:  xal  firjv  xal  xo  do£a£o- 
fievov  iöxt  xi',  —  xal  xo  ye  dt  xb  ydopevov  qdexai;  37e:  av  de  ye 
dpaoxavofievov  xb  öo^a^Ofievov  rj,  xrjv  do£av  xoxe  a(iaoxavov6av  ye 
ovx  OQd-f}v  bfiokoyrjxeov  ovo*  oo&äg  do£d£ovGav;  —  xi  d\  av  av 
kvjtrjv  ij  xiva  r)8ovr\v  neql  xb  iqo*  a  kvnelxai  r\  xovvavxlov  afiaoxd- 
vovßav  icpoQÖäfiev,  bo&rjv  r\  iQ'rl6tVv  V  Xl  x®v  ***&&&  bvofidxcov  avxy 
7tQo6&iq6o(iev;  Gesetze  IX,  871e:  6  de  £7Ci6xrjTCx6(ievog  d(ia  xal  xaxey- 
yvdxco  xov  <o  av  eTtiQxv\nxr\xai.  Phaedr.  239b:  {dvdyxr\  xov  iqa6xr\v 
xov  egcofievov)  nokkmv  (iev  akkcov  ßvvovöimv  dneiqyovxa  xai  cocpe- 
kificov,  o&ev  dv  (idhöx  dvrjo  yiyvoixo,  (iEydXr}g  a'ixiov  elvai  ßkdßrjg, 
(leyiöxrjg  de  (aixtov  elvat  ßkdßrjg  dneioyovxa)  xijg  (övvovötag)  o&ev 
av  qpQovifimxarog  ei'rj.  Lach.  185  :  neql  exeivov  r)  ßovkr)  xvyydvei 
ovöa,  ov  evexa  eöxonei,  dkk'  ov  neql  xov  o  evexa  akkov  e£r\xei. 
Theaet.  168a:  q>ev^ovxai  acp'  eavxmv  eig  (pckoöoipiav,  iv  dkkoi  yevo- 
(aevol  ditakkaycööi  xäv  oV  nqoxeqov  r)ßav.  Tim.  39e:  vovg  evovGag 
ideag  xä  o  e'axt  fcoov,  olai  xe  eveißt  xa\  oöai,  xa&oqä.  Phaedr.  247e: 
xrjv  iv  tü5  o  edxiv  ov  ovxcog  eni6xy\^.y\v  ovGav.    Phaed.  92d:  r)  ovGia 
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E%ovßa  xr\v  iitcovviilav  xrjv  xov  o  Eßxiv.  75b:  ixsivov  xe  bqiyExai 
xov  o  k'öxiv  i'aov.  Phil.  55a:  xbv  xqixov  ixsivov  ßiov,  xov  iv 
tp  fitjT£  %aiQEiv  (xtfxE  XvnEiß&ai,  cpqovEiv  <$'  qv.  Staat  IV,  442c: 
ßocpbv  öe  ys  (xalovfiev)  iKEivco  xco  öfiiKQco  (ieqei,  xcö  o  rtQ%i  t* 
iv  avxcc  Kai  xavxa  itaqriyyEXXEv.  Aus  den  angeführten  Beispielen 
ergiebt  sich,  dafs  Piaton  diese  Verbindungs weise  gern  zur  Be- 
zeichnung abstrakter  Begriffe  gebraucht  (vgl.  Bernhardy  S.  313. 
Kühner  II,  S.  506  f.).  Öfters  bestimmen  ihn  dazu  auch  stilistische 
Rücksichten,  was  man  in  der  Regel  sofort  erkennt,  wenn  man  die 
betreffenden  Stellen  nicht,  wie  die  Grammatiker  es  zu  thun  pflegen, 
für  sich  allein,  sondern  im  Zusammenhang  mit  ihrer  Umgebung 
betrachtet.  Betreffs  der  an  die  Spitze  gestellten  Beispiele  vgl. 
was  über  die  drei  in  der  Anm.  citierten  Stellen  bemerkt  ist  (D. 
IV,  37  konnte  es  allerdings  auch  heifsen  fosiv  iy  o  av  —  oder 
nach  der  Vulgata  iy  av  —  ixnXiapsv',  vgl.  z.  B.  Plat.  Euthyphr. 
8b  und  9a).  Dem  Parallelismus  zu  Liebe  setzt  auch  Plutarch  ein- 
mal den  Artikel,  Perikl.  8:  xalxoi  xivlg  and  xcov  olg  ixoö^rjGe  xrjv 
itoXiv,  oi  d'  dnb  xr\g  iv  xrj  noXixEia  —  övvdfiEcog  'OXvfimov  avxbv 
oi'ovxai  TtQoöayoQEv&Pjvai.  Eine  besondere  Klasse  bilden  die  mit 
ööog  und  o7to6og  eingeführten  Relativsätze,  die  zu  Umschreibungen 
von  Substantiven  und  Adjektiven  sich  vorzugsweise  eignen  (Deuschle 
zu  Prot.  320d).  Staat  VI,  510a:  xd  iv  xoig  vöaßi  cpavxdöfiaxa 
Kai  iv  xoig  oGa  nvKvd  xe  Kai  Xsia  Kai  cpavd  £vv£6xr}K£v.  Kritias 
115*:  xbv  rj[i£Qov  xaonov,  xov  xe  ^rjQov  —  Kai  xbv  oßog  ^vXivog. 
Prot.  320d:  ix  yfjg  Kai  nvqbg  [ii'Zavxsg  Kai  xcov  o6a  jivqI  Kai  yjj 
xsQavvvxai  (vgl.  die  Nachahmung  bei  Themist.  or.  XXVII  S.  338: 
(xtßycov  i%  yrjg  Kai  7tvgbg  Kai  xcöv  ixsivoig  J-V{icpvXcov).  Phil.  21°: 
f»jv  ovk  av&Q(07tov  ßlov,  aXXa  xivog  nXEVfiovog  tJ  xcöv  oßa  &a- 
Xdxxia  (iex*  bßXQEivcov  Efiipv%d  ißxi  ßcofidxav.  Br.  VIII,  35  2e:  a  xdv 
aXXoig  {iv&oXoyovvxEg  iKavol  y^yvoiG^  av  öiödßxaXoi.  xovxcov  (i,sv 
ör]  ß%söov  ovk  dnoqia'  xcöv  öh  oßa  yivoix  av  r  ndßi  ßv^icpiqovxa  — , 
xavxa  ovxe  qdöiov  boäv  ovxe  löovxa  etmeXeiv.  Gesetze  VIII,  829°: 
TCoirjxrjg  öe  k'ßxco  xcöv  xoiovxcov  firj  vertag  —  firjö'  av  xmv  onoßoi. 
IX,  873d:  iv  xoig  xcöv  öcoÖExa  bqioißi  (XEqcov  xcov  oöa  dqyd  Kai  dvco- 
W{ia.  Soph.  24  le:  nsql  xe%vcöv  xcov  ößai  tceqI  xavxa  slßiv  (vgl.  zu 
XII,  96).  Staat  V,  469b:  oxav  xig  —  XEXEvxrjßr)  xcov  oßoi  av  öia- 
cpEQovxcog  iv  xco  ßtco  äya&ol  Kqi&coßiv.  Gesetze  X,  901d:  ovöev 
xcov  bnoßcov  slßlv  alß&qßsig.  IX,  866d  (xoig  oßoi).  XII,  968d  (xcov 
oßoi).  IX,  873e  (vno^vyiov  r/  fwov  aXXo  xi  nXr\v  xcov  oßa).  Diese 
Ausdrucksweise  findet  sich  schon  bei  Herodot  III,  23:  coßxs  {irjösv 
oiov  xe  slvai  i%  avxov  imrcXhiv^  (irjxs  £vXov  (irjXE  xcov  oßa  i-vXov 
ißxl  iXacpQoxsoa.  131:  Eyjcov  ovösv  xcov  oßa  rtsol  xr\v  XEjyv{v  iöxl 
iqyaXrfia.  133:  ovÖEvbg  xcöv  oGa  ig  alöxvvrjv  ißxl  (psoovxa.  Den 
drei  in  der  Anm.  besprochenen  Beispielen  will  Cobet  zu  Hyp.  Epit. 
55  und  misc.  crit.  459.  469.  501  durch  Emendation  zugesellen 
Is.  IX,  6  (xovg  vy    cov).    D.  V,  2  (xd  öe  %eqI  cov  für  xd  öe  nody- 
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fiara  xal  mal  av).  XX,  135  (xa  iy  olg).  §  137  (xd  tcp*  olg). 
(p.)  X,  1  (ra  Ttegl  av).  XLV,  70  (tot  agp'  av).  §  84  (xovg  txp' 
av).  LVIII,  11  (ysyevrjfiiva  xd  neol  av).  An  der  letzten  Stelle 
hat  2  mit  zwei  anderen  guten  Hdschr.  xcc  yeyevrjfiiva,  was  aller- 
dings für  Cobets  Vermutung  zu  sprechen  scheint;  den  übrigen 
Stellen  darf  man  diese  Verbindungsweise  ebensowenig  aufnötigen 
wie  dem  vielbesprochenen  Passus  Lyk.  32:  xaxd  cpvöiv  xoivvv  — 
&EQU7t(uvcu,  den  van  den  Es  (nach  Herwerdens  Vorschlag)  unter 
Ausscheidung  der  Worte  xoivvv  und  ol  oixixai  xal  al  ftsoanaivui 
abändert  in  xovg  ctö  xaxd  tpvöiv  —  cpodöeiv,  obwohl  die  Substanti- 
vierung des  Eelativsatzes  sich  hier  stilistisch  rechtfertigen  liefse 
durch  das  §  33  folgende  xovg  6ixa6tdg,  (wie  auch  D.  V,  2  durch 
das  vorausgehende  xbv  fisv  iitixifiavxa).  Nichts  derartiges  läfst 
sich  an  der  vorliegenden  Stelle  zu  Gunsten  der  Emendation  tcqo- 
öovg  xd  geltend  machen,  weshalb  doch  wohl  Reiskes  Vermutung 
den  Vorzug  verdient.  Wie  das  itooöovxa  des  Palat.  aus  nooöovg 
ndvxa  entstehen  konnte,  hat  schon  Francken  gezeigt.  Nachdem 
Ttooöovg  die  beiden  letzten,  ndvxa  die  beiden  ersten  Buchstaben 
eingebüfst  hatte,  wurden  schliefslich  von  einem  unwissenden  Ab- 
schreiber die  Reste  beider  Wörter  zu  dem  einen  rtooöovxa  ver- 
einigt. —  l|  rov  —  iyiyvsxo]  Sehr  ansprechend  vermuten  Sauppe 
und  Francken  t|  av  av  —  iy.  Das  Imperf.  mit  av  wäre  als  Po- 
tentialis  praeteriti  zu  fassen  (wodurch  —  werden  konnte).  Rauchenst. 
(IV)  wollte  i6%VQ6xeQog  av  yivoixo.  —  xov  xs  yova  naxioa  — 
inixrjöetav]  Ähnliche  Vorwürfe  Dein.  II,  8.  (D.)  XXV,  54  f. 
(Schäfer,  Demosth.  III,  2, 118).  Mit  geschickter  Benutzung  der  prae- 
teritio  sagt  Cicero  in  Vat.  5,  11:  Atque  illud  tenebricosissimum 
tempus  ineuntis  aetatis  tuae  patiar  latere.  Licet  impune  per  me 
—  matrem  verberaris.  —  ov  xal  öid  xovxo  xaxd]  So  die  neue- 
ren Herausgeber  nach  Emper.  Opusc.  314;  im  Palat.  (Lampros, 
Hermes  X,  266)  ov  xal  did  xovxo  xal  Sid. 

§  92.  irteöxrjtyav  xal  7]filv  xal  xoig  tpiXoig  aita6i\  nach 
Sauppe  und  Rauchenst.  (Jahrb.  f.  Philol.  1860,  333)  statt  des 
hdschr.  vfilv  (rjfilv  C)  £7ii6xr]ipav  xal  r^uv  (vfilv  C)  xal  xoig  aXXoig 
anaßi.  Vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  304.  Die  Widersinnigkeit  der 
Überlieferung  erkannten  auch  Westerm.  de  locis  aliquot  etc.  12, 
der  rjfilv  irciöxrjipav  schreiben,  das  Folgende  aber  streichen  wollte, 
und  Blass,  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  281,  der  vorschlug  die  Stelle 
so  zu  schreiben:  r\yuv  iitiöxrjipav  xal  xoig  cptXoig  (oder  xoig  aXXoig 
cplXoig)  anaßt,.  Auf  xoig  cpiXoig  anaßt  kam  auch  Halbertsma  (Kayser 
a.  a.  0.  S.  314).  Herw.  anal.  crit.  58:  trciöxrinovxsg  ydg  v^ilv 
iytiöxiqtyuv  xxX.  aut  a7Co9,VY]6xovx£g  yao  m^lv  (iTtißxi^Tixovxsg)  snißxr]- 
tyav  xxX.  Sed  illud  malim,  ut  i%i6xr(!txovxtg  locum  cesserit  glos- 
semati.  —  ag  <povia  ovxa]  gestrichen  von  Herw.  wie  §  42.  — 
xa&  oßov  av  k'{ißQu%v  sxaßxog  övvrjxai]  k'fißoaxv  nach  Dobree 
für  das  hdschr.  ßouyy.    In  der  Bedeutung  stimmt  £(ißoa%v  so  ziem- 


464  ANHANG.   XIII. 

licli  mit  wg  Eitog  eI%eiv  überein,  wird  aber  in  der  klassischen 
Gräcität  niebt  gleich  diesem  mit  nag  und  ovdstg,  sondern  mit  Be- 
lativis  wie  oöxtg  (av),  oöxig  ksq,  oitov  tceq  u.  dergl.  verbunden; 
s.  Heindorf  zu  Plat.  Gorg.  45 7\  Den  mehrfach  abweichenden  Ge- 
brauch der  späteren  Atticisten  behandelt  Cobet  v.  1.  207  ff.,  der 
auch  nachweist,  dafs  die  Abschreiber  dafür  in  der  Eegel  iv(ifj.) 
ßQaxü  gesetzt  haben.  Die  Stellung  des  Wortes  kann  eine  drei- 
fache sein.  Unmittelbar  hinter  dem  Eelativum  erscheint  dasselbe 
wie  an  der  vorliegenden  Stelle,  so  auch  Hyp.  fr.  45  Blass:  olös 
yao  avxa  öa8o^ivr\v  ccöstav  xal  noaxxsiv  xal  yodcpsiv  o  xi  av  E^ßqayv 
ßovXrjxai.  Isae.  IX,  1 1 :  (i%oijv  7taoaxaXs6ai  u  xi  xiva  — )  xal  xovg 
aXXovg  oxco  'dußqaiv  tieq  rjdei  'A.  %qc6(isvov  (oxco  Epßoayy  tceq  Scheibe, 
comm.  de  Isae.  S.  11  für  das  hdschr.  öx<a  inl  ßQa%v  nso,  was 
Cobet  gewaltsamer  in  öxop  tceq  E^ßQayv  abändert).  Arist.  Thesm. 
390:  jiov  o"'  ovyl  öiaßsßXrjx,  onov  %eq  h'(ißQa%v  elölv  &saxal  xal 
xQaycpöol  xal  %oqo£',  Dem  Verbum  des  Eelativsatzes  schliefst  es  sich 
an  Plat.  Theag.  127c:  (sroifiog  sifii)  xal  iph  xal  xd  ifid  dog  olov  xs 
olxstoxaxa  naQEyEiv,  oxov  av  dsy  efißga^v.  Kratinos  beim  Schob  zu 
dieser  Stelle:  k'dei  7taqa6%dv  o  xi  xig  ev^aix'  sfißgap;.  Am  häufig- 
sten geht  dasselbe  dem  Eelat.  voran.  So  Plat.  Gorg.  45 7a:  övva- 
xog  TtQog  änavxag  iöxiv  o  QrjxooQ  xal  jxeqI  navxbg  Xiysiv,  aöxs  mda- 
vcoxEQog  uvai  iv  xoig  nXiq&EQ'iv  efißgayv  tieqI  oxov  av  ßovXr\xai.  Hipp. 
II,  365d:  £Q(6xa  e^ißqayy  o  xi  ßovXsi  (in  einigen  Hdschr.  iv  ßqayjei). 
Symp.  217*:  wtfre  noir\xiov  elvai  k'(xßQa%v  o  xt  xeXevoi  Z(oxQaxr\g 
(e'(ißoa%v  Cobet  für  das  hdschr.  iv  ßoa%Ei).  Arist.  Wesp.  1120: 
aXX  ifiol  öoxet  xb  Xotitbv  xwv  tcoXixcov  e^ßqayy  oöxig  av  fxr}  Eyr}  xb 
xevxqov,  [irj  cpEQEtv  xQimßoXov.  Dio  Chrys.  or.  XII  (I,  377  f.  Eeiske): 
%qy\  6  k  iav  vfjiag  s'(ißQa%v  o  xi  av  inlr)  (ioi,  xovxop  ETtsß&ai  (h'(ißQa%v 
Geel,  iv  ßQaXsi  die  Hdschr.).  Aristeid.  or.  XL  VI  (II,  372  Df.): 
Enßqa%v  xovx  aoxElv  vitoXafißdvcov  o  xi  cpalr}  IlXdxcov.  —  o]  mit 
Herw.  für  das  hdschr.  a;  ebenso  Eauchenst.  —  rj  xai]  Vgl.  noch 
Mätzner  zu  Ant.  213  f.    Wohlrab  zu  Plat.  Phaed.  75c. 

§  93.  avEivai]  dcpEivai  nach  Markland  Herw.,  und  so  auch 
Bake,  Mnem.  VIII,  309  und  Sauppe  (bei  Eauchenst.  IV,  S.  259), 
der  XIII,  38.  54.  56.  VII,  8  citiert;  vgl.  auch  XII,  80.  (Lys.) 
VI,  18.  Dein.  I,  29  und  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  45  und 
374.  Über  das  seltenere  avEivai  Vömel  zu  D.  XIX,  229  (hier  im 
nächsten  Satze  dcpEtvai)  und  Eehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  30. 
—  vvvl  Sri  —  vvvi\  Herw.  tilgt  nach  Dobrees  Vorschlag  vvvl 
Sri  und  schreibt  vvvl  Sri  für  vvvl,  auf  Kosten  der  Emphase.  — 
■jtdvxtav  EQyov  6%ExXi(oxaxov]  Herw.  nach  Dobree  navxtav  6%exX. 
EQyov.  In  umgekehrter  Ordnung  Herod.  IX,  37:  i(ir)%aväxo  dvöorjico- 
xaxov  EQyov  ndvxav  xoüv  r^iEig  i'dfiEv.  —  iQyd6r\GQ,E\  ioyd6E0&£ 
nach  Baiter  Herw.,  Cobet,  Eauchenst.  Vgl.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  146.  Kühner  II,  890  ff.  Frohberger,  Jahrb.  f.  Philol. 
1861,  180.    Eehdantz  Dem.  Ind.  II,  omeog  und  zu  Xen.  Anab.  V, 
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6,  21.  Weidner  zu  Aesch.  III,  64  (Ausg.  1878).  Der  Konjunktiv 
dürfte  sich  auch  schützen  lassen  durch  Stellen  wie  Plat.  Euthyd. 
279°:  iv&V(iov  örj,  (irj  xi  Tta^aXelTtcofiEv  xcov  uya&cov.  —  Sianqax- 
xea&e  —  %<xxctty'i]cpl£E6&i\  ötaTtQufeö&e  —  xaxacprjcpiElö&e  Herw., 
Bake,  Mnem.  IX,  220.  Vgl.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  251.  —  xrj  avxij 
tyrjcpcp  xavxrß  alla  xrj  ctvxrj  ty.  x.  X,  weshalb  Westerm.  nach 
Dobree  afia  xrj  avxrj  ty.  x.  schreibt.  Vgl.  Scheibe  praef.  XXXVIII. 
Nach  Rehdantz  hatte  Lykurg  §  144  diese  Stelle  vor  Augen. 

§  94.  yiyvco6xexe]  yvcoasö&e  Herw.  Vgl.  Mätzner  zu  Ant. 
S.  167.  —  x«t'  ixslvcov  xcov  dvögcov^  xa^  avxcov  Auger; 
Francken,  comm.  100:  ?languent  verba  xcov  cIvöqcov,  ac  fortasse 
totum  illud  xax  ixslvoav  xcov  ccvöqcov  ejiciendum,  utpote  alieno  loco 
illatum  ex  sequenti  sectione'.  Ich  halte  nur  xcov  dvögcov  für  un- 
echt; die  Wiederholung  ixelvoi  —  xax  ixslvcov  entspricht  ganz 
dem  Wesen  des  Enthymems  (vgl.  zu  §  91,  S.  460). 

§  95.  Ttpos  ftecZv  'OXvhtvIcov]  Nur  Pseudolys.  VI,  7.  32. 
38  hat  fia  xbv  Ala  und  VIII,  18  ficc  xovg  &eovg.  Konsequent  hat 
auch  Isokrates  Schwurformeln  vermieden,  ebenso  Andokides  (nur 
III,  15  steht  vi)  Ala  in  der  Hypophora),  Antiphon  (nur  VI, 
40:  co  Zev  xai  &eol  ndvxsg),  Hypereides,  Lykurg  (nur  §  75:  vi) 
xr]v  'A&r}vuv)',  sparsam  damit  ist  Isaeos,  freigebig  Aeschines  und 
Deinarch,  keiner  aber  mehr  als  Deinosthenes.  Frohberger,  Jahrb. 
f.  Philol.  1861,  176.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Schwurformeln.  — 
(iiqxs  —  (ir]ös(xia]  Lys.  XIX,  11  und  an  allen  ähnlichen  Stellen 
gehört  die  Formel  nicht  zum  Verb,  fin.,  sondern  zu  dem  davon 
abhängigen  Infin.  Vgl.  noch  Thuk.  V,  47,  2:  oiika  \xr)  it-iöxco  ini- 
cpigeiv  —  x^%v\\  ft^de  (irjxavij  firjdsfiia.  §  8:  ov  TtaQaßrjßofiat  xifyr\ 
ovös  firixavrj  ovdefxia.  (D.)  LIX,  17:  ovx  icj  xr)v  ^ivrjv  xco  daxco 
ovvoixeiv  —  T^XVV  ov^  iiriXavV  ovde[iLcc.  Xen.  Anab.  IV,  5,  16: 
ideixo  avxcov  izdör)  xiyvr\  xai  (jbrj%avrj  fir)  dnoXslTteC&ai.  VII,  2,  8: 
tEjevocpcövxa  xeksvei  Ttdörj  xiyyr\  neu  fxrjxavij  TcXevcfai  im  xo  6xodxev(ia 
cog  xdyiöxa.  Herod.  I,  112:  firjdsfiiij  xkfyr\.  VII,  51:  (irjdepirj  (irj- 
%avrj.  Soph.  Phil.  771:  icpleficu  exovxa  (irjö  axovxa  (irjöi  xco  xkyyr\ 
xelvoig  fie&eivai  xavxa.  Arist.  Wölk.  885.  1323.  Frö.  1235.  Ekki. 
366.  534.  Ri.  592:  nd<Sr\  xi%vy.  Thesm.  271:  ndöaig  xkyyaig.  Lys. 
300.  Plat.  Gesetze  IV,'  713e':  nderj  umavrj.  Arist-  Thesm.  430: 
r]  cpaQfiuKoiciiv  rj  fita  yi  xco  xi%vr].  (D.)  LIX,  16  (in  einer  Gesetzes- 
formel): idv  ^kvog  a6xrj  övvotxrj  xkyvr\  r]  ^XavV  y^tviovv.  C.  I.  Gr„ 
2008:  xkjyy\  rj  firj^avy  oxecoovv.  Krüger  zu  Thuk.  V,  18,  2.  Stein 
zu  Herod.  I,  112.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  8.  Kock  zu 
Arist.  Wölk.  885  und  Ri.  592.  —  iyevsxo]  nach  Sauppe  für  das 
hdschr.  iyivovxo,  was  von  den  neueren  Herausgebern  nur  Scheibe 
beibehält.  Andere  derartige  Stellen  des  Lysias,  wo  die  Hdschr. 
fälschlich  den  Plural  geben,  bei  Bremi,  Exe.  X;  dazu  Ant.  V,  34. 
Isae.  IX,  8.  Lyk.  93.  Über  Xenophon  vgl.  Breitenbach  zu  Hell. 
I,  1,  23.    Hertlein  zu  Kyr.  II,  2,  2.    Rehdantz  zu  Anab.  VI,  4,  22, 
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über  Thukydides  Krüger  zu  I,  58,  1,  über  Piaton  Stallbaum  zu 
Staat  I,  353b.  Im  allgemeinen  Bernhardy  Synt.  S.  418.  Kübner 
II,  S.  58  f.  —  aTtoöeöeixxai  de]  Das  Besume  durcb  de  an  das 
Vorhergebende  angeschlossen  wie  in  den  ganz  ähnlichen  Stellen 
Lys.  XV,  11.  Isae.  II,  44.  X,  26.  —  navxa]  mit  Frohberger  jetzt 
auch  Eauchenst.;  arcavxa  mit  den  Hdschr.  Westerm. ,  aitaGi  Franz, 
was  hier  ganz  müfsig  wäre.  Scheibe  streicht  das  Wort,  wie  die 
übrigen  neueren  Herausgeber,  nach  Taylor,  bemerkt  aber  praef. 
XXXVIII:  sententiae  aptum  foret  xa&  exacxov.  Mir  würde  ein 
Superl.  wie  ßacpeßxaxa  oder  axoißeoxaxa  am  meisten  zusagen. 

§  96.  ivavxia]  xavavxia  Herw.,  gebilligt  von  Halbertsma, 
lect.  Lys.  31.  —  u7toipY}q)i6aa&e]  a%otyr]cpi£e6d,e  Herw.  —  xaxa- 
tyqcpi6a6&e]  mit  Fuhr,  animadv.  S.  44  für  das  hdschr.  xaxayiyvco- 
oxexe.  Ich  halte  in  solchen  Fällen  eine  genaue  Besponsion  für 
notwendig;  anders  urteilt  Bohl,  Jahresber.  d.  philol.  Vereins  1878, 
S.  42. 

§  97.  Hinter  ofiotyrjcpoi  habe  ich  mit  Francken,  comtn.  100 f. 
und  Frohberger  xolg  i%&oolg  eingesetzt,  glaube  aber  nicht,  dafs 
damit  die  Hand  des  Redners  hergestellt  ist.  Die  ganze  Stelle 
schreibt  Francken:  iav  ovv  xavavxia  —  ipr}<pi£,rj6d,e ,  nqioxov  (iev 
ov%  o[iotyr}cpoi  xolg  i%&Qolg  e'öeö&e,  erceixa  xolg  vfiexeQoig  avxcov  cpiXoig 
xexificoQrjKoxeg,  xolg  Ttaöiv  av&oconoig  —  ipYicpiöaß&ai.  Dagegen  än- 
dert Beiske:  iav  ovv  xavavxia  —  tyr)q)i£r}Od,e,  tiqcoxov  pev  xolg  vfie- 
xeooig  avxcov  cpiXoig  xexi(icoQr\xoxeg  e'öeö&e,  erceixa  xolg  %ä6iv  xxX. 
(und  so  Kayser  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  S.  254),  Herw.:  iav  ovv 
xovxo  rtoiijxe  (dies  nach  Dobree),  itocoxov  (iev  ov%  b(i6tyr\cpoi  yevr\- 
6eG&e  xolg  xoidxovxa,  eiteixa  xxX.,  Halbertsma  a.  a.  0.:  iav  ovv  (ir} 
Ofioiprjcpoi  xolg  xqiaxovxa  yiyvrjö&e  (oder  mit  Naber  yerrjöde),  naco- 
xov  (iev  xolg  vfiexeooig  avxcov  cpiXoig  xexificogrjxoxeg  eßeßd'e,  enevta 
xolg  %aGiv  av&Qtonoig  xxX.  (und  so  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
S.  777).  Nach  meiner  Ansicht  folgten  im  Archetypus  auf  den 
Belativsatz  o-ü  —  xaxatyrjcpifeö&ai  unmittelbar  die  Worte  jzqcoxov 
(iev  xolg  vfiexeooig  avxcov  cp.  x.  e.  Der,  welcher  den  Archetypus 
abschrieb,  schwankte,  ob  er  nach  §  94  iav  ovv  fit]  ofxoiprjcpoi  xolg 
xqiaxovxa  yiyvrjöd-e  oder  nach  §  96  iav  ovv  xavavxia  xolg  xq.  iprj- 
cpi£t]6&e  hinzufügen  sollte.  Deshalb  nahm  er  zwar  das  letztere  in 
den  Text  auf,  setzte  aber  zugleich  (iv  b(ioiprjcpoi  über  xavavxia  und 
yiyvr\G&e  über  iprjcpifya&e.  In  einer  Abschrift  dieses  zweiten  codex, 
aus  der  unsere  Hdschr.  geflossen  sind,  wurden  beide  Ergänzungen 
thörichter  Weise  dergestalt  vereinigt,  dafs  (irj  b(i.  yiyvrjö&e  in  ov% 
b(i.  ytyveß&e  abgeändert  und  als  erstes  Glied  -hinter  Ttqcoxov  (iev 
dem  Hauptsatze  einverleibt  wurde,  was  natürlich  den  Zusatz  eines 
eneixa  vor  xolg  vfiexeqoig  zur  Folge  hatte.  Mit  keiner  von  beiden 
Ergänzungen  hat  der  alte  Abschreiber  das  Eichtige  getroffen; 
welche  Worte  etwa  ausgefallen  sind,  wird  eine  Vergleichung  ähn- 
licher  Stellen   aus   anderen   Epilogen   zeigen,   in   denen,   wie   hier,, 
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einer  Aufforderung  oder  Bitte  ein  Satz  beigefügt  wird,  dessen 
Verbum  im  Futur  (Potentialis)  steht.  Mit  Rücksicht  auf  die  Par- 
tikel, durch  die  solche  Sätze  eingeführt  werden,  teile  ich  die  Bei- 
spiele in  zwei  Hauptklassen:  I.  (D.)  XLV,  88:  xavxa  ydq  av  Ttoi- 
ijxe, i(iol  xe  ßorjd-foete  aal  xovxovg  tfjg  ayav  aoXaaeiag  iTtiGyiq6exe 
aal  avxol  xd  evoqaa  e'öeö&e  itprjcpiGfievoi.  Is.  V,  154:  rjv  ydq  xavxa 
rtqdxxtjg,  aTtavxig  öoi  %dqiv  e^ovöiv,  oi  fiev  EXXr\veg  —  Maaeöoveg 
öi  —  xo  öe  xcov  dXXcov  yivog  (rtqdxxeiv  auch  [D.]  XXVI,  27;  sonst 
überall  in  solchen  Wendungen  itoieiv).  Ebenso  am  Schlufs  des 
Prooemiums  Is.  XV,  32:  ovxco  ydq  yiyvcoöaovxeg  avxoi  xe  öo^ere 
xaXcog  aqiveiv  aal  vofiificog,  iyco  xe  xev^Ofiai  Ttdvxcov  xcov  öiaaicov. 
—  Ant.  IV,  |3,  9:  ovxco  ydq  av  aa&aqcoxaxoi  ndvxeg  oi  noXixai 
eirjixsv.  IV,  (J,  11:  ovxco  yctQ  av  öiaaioxaxa  aal  oöicoxaxa  TtqaS,aix 
av.  Isae.  IX,  37:  ovxco  ydq  av  [idXiaxa  'AcxvcpiXcp  xe  %aqicaiade 
adfxe  ova  av  döiarjöaixe.  Lys.  XXX,  35:  ovxco  ydq  ivvopcog  öioi- 
arjd"iq6exai  xa  aaxd  xrjv  noXixeiav  dnavxa.  Xen.  Hell.  VI,  3,  17: 
ovxco  yctQ  r]fi£ig  x  av  —  dvaßxqecpoifxeda.  Plat.  Menex.  249°:  xoig 
xe  ydq  xeXevxrjOaöi  aal  xoig  £coöiv  ovxcog  av  TtqoGcpiXeßxaxoi  ei'rjxe  axX., 
wo  ovxcog  ausnahmsweise  nicht  an  der  Spitze  steht  (ähnlich  ovxco 
yao  av  c.  optat.  Lys.  XXV,  3.  10.  Thuk.  II,  11,  5  und  ovxco  yao 
c.  indic.  fut.  Lys.  XXII,  20;  ebenso  ovxco  ydq  av  c.  ind.  praet.  — 
vgl.  z.  B.  Lys.  I,  40.  Isae.  IV,  11  — ,  wie  denn  überhaupt  ovxcog 
nicht  selten  einen  Bedingungssatz  vertritt).  IL  D.  II,  31:  adv 
xavxa  Ttoiijxe,  ov  xov  elnovxa  fiovov  Ttaqa%qij(i  eTtatviöeo'&e,  aXXa 
aal  vfiag  avxovg  vcxeqov  axX.  XIV,  41:  nav  xavxa  Ttoiijxe,  aal 
v(ilv  avxoig  aal  xoig  xdvavxia  Tteiftovöi  ßvfxcpeqovxa  Ttqd^exe.  (D.) 
XXXV,  56:  aal  idv  xavxa  Ttoiijxe,  vfiiv  xe  avxoig  xd  Gvficpeqovxa 
eßeß&e  iiprjcpiafiivoi  aal  TteqiaiqrJGeö&e  axX.  Plat.  Apol.  42a:  aal  idv 
xavxa  Ttoiijxe,  öiaaia  TteTtovdcog  iyco  eöojiai  vy  vfxcov,  avxog  xe  aal 
oi  vieig.  Arist.  Wesp.  1058:  adv  xavxa  Ttoiij& ,  vfiiv  dt'  exovg  xcov 
ifiaxicov  o^rjßei  öe^ioxifjxog.  (D.)  XXVI,  27:  aal  xam  idv  Ttqdl-rjxe, 
xd  öeovxa  itoi^Gexe  aal  xd  aqdxiGxa  ijjyjcpieiö&e  (D.  XIV,  41  umge- 
kehrt av  Ttoiijxe,  Ttqdl-exe',  vgl.  auch  Thuk.  I,  43,  4,  wonach  man 
xd  öeovxa  xe  vermuten  könnte).  Is.  III,  63:  aal  xam  dv  Ttoiijxe, 
xi  öei  neql  xäv  övfißrjöofievcov  (iaaooXoyeiv;  rjv  yao  — ,  xa%ecog  otye6$e 
aal  —  aal  —  aal  — .  Isae.  VI,  65:  aal  idv  iteql  avxov  xovxov 
.xeXevrjxe  iTtiöeiavvvai  coOiteq  aal  öiefiaqxvqrj6ev,  vfieig  xe  xr\v  ifrijcpov 
oßiav  aal  aaxa  xovg  vopovg  &t]6e69e,  xoiööe  xe  xd  öiaaia  yev^öexai. 
D.  VIII,  77:  av  ovxco  xoig  Ttqayfiaöi  xorjöde  aal  — ,  i'öcog  dv,  iGcog 
aal  vvv  exi  ßeXxico  yevoixo.  el  fievxoi  axX.  (av  2  und  mehrere  andere 
Hdschr.,  adv  vulg.;  vgl.  Vömel  z.  St.  und  VI,  24).  Hierzu  kommen 
aus  anderen  Teilen  der  Rede  Is.  VI,  75:  aal  xam  av  xoXfirjöcofiev 
aal  {ir)  oavrjöcofiev ,  otyea&e  axX.  Aescb.  III,  8:  adv  xavxrjv  e%ovxeg 
xrv  öidvoiav  daovörjxe  xcöv  fieXXovxcov  qrj&rjöea&ai  Xoycov,  ev  olö'  oxi 
aai  öiaaia  aal  evoqaa  aal  Gv^eqovxa  vfiiv  avxoig  iprjcpieiö&e  aal 
Ttdßrj  xfj  noXei   (aal   öiaaia  Weidner  mit  einem  Teile  der  Mss.  für 
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vulg.  ölxaia.  Ebenso  ist  wohl  vplv  x  avxolg  statt  vfilv  avxolg  zu 
schreiben.  Die  Neutra  dixaia,  ocsia,  GvyicpEQovxa  ohne  Artikel  wie 
Lys.  XIII,  97.  XXV,  20;  [D.]  LH,  33  steht  erst  xd  ölxaia,  dann 
ohne  Artikel  agta.  Mit  den  übrigen  Stellen  vgl.  D.  XVIII,  250: 
yvovxcov  xd  svooxa  Sixaaxcöv.  Lys.  XXII,  2.  XXIII,  16:  xd  xe  ölxaia 
xal  xdXrj&fj  iprj<pi£l6&s).  —  Lys.  XIX,  64:  xal  xavxa  TtoiovvxEg  xu 
xe  ölxaia  tyrjcpuiß&e  xal  vfuv  avxolg  xd  6vficp£Qovxa  (konzinner 
wäre  xd  xe  ölx.  xal  xä  vfilv  ccvxoig  avficp.  oder  ifiol  xe  xd  ölx.  xal 
vplv  avxolg  xd  6v(icp.).  (D.)  XLIII,  84:  xal  xavxa  noiovvxsg  xd  xe 
ölxaia  tyr)(pi£i6&E  xal  xd  svooxa  xal  xd  vplv  avxolg  GvficpEQOVxa. 
LH,  33:  xal  xavxa  TtoiovvxEg  tcqcoxov  (jlev  xd  ölxaia  xal  xaxd  xovg 
vofiovg  EöEöd'E  i^r\cpi6^Evoi,  ETtEixa  dt-ia  (jklv  avxcov  v{icov,  dl-ia  öh 
xov  itaxobg  xov  ifiov.  Thuk.  I,  43,  4:  xal  xdös  TtoiovvxEg  xd  tcqocj- 
7\xovxd  xe  SgdasxE  isttl  xd  dqiGxa  ßovXsvöEa&E  vplv  avxolg.  —  Lys. 
XXIV,  27:    xal   ovxcog   vfislg   fxhv  xd  ölxaia  yvcoöEG&E  Ttdvxsg,    iyco 

Ö£    XOVXCOV    Vfllv    XV%COV     £%CO     X7]V     %aQlV ,     OVXOg    Se    XOV    XoiTtOV    fiftO1^- 

GExai  xxX.  XXVI,  24:  xal  ovxcog  ovx  i^a(iaQx^6Eö&£.  Da,  wo  meh- 
rere Glieder  vorkommen,  sind  dieselben  meist  durch  Kopulativ- 
partikeln verbunden  (vgl.  D.  XX,  166  und  die  ähnlichen  Beispiele 
in  der  öiqyrjCig  Anh.  zu  XII,  2,  S.  204  und  in  der  naoaksityig  de 
praeterit.  S.  39);  doch  finden  wir  auch  (isv  —  öi  —  öe  (Lys. 
XXIV,  27;  vgl.  Is.  V,  154),  ov  (iovov  —  aXXd  xal  (D.  II,  31)  und 
7Cqcoxov  (iiv  —  ETtEixa  ([D.]  LH,  33).  Die  von  Frohberger  für 
Ttqcoxov  (iiv  —  ETtEixa  —  ETtEixa  verglichene  Stelle  Isae.  IX,  36 
steht  zwar  auch  im  Epilog,  ist  aber  doch  ganz  anderer  Art.  Hier- 
her gehört  vielmehr  der  S.  467  erwähnte  Schlufs  der  Rede.  Wie 
die  angeführten  Beispiele  zeigen,  können  an  der  vorliegenden  Stelle 
die  im  Archetypus  ausgefallenen  Worte  sehr  verschieden  gelautet 
haben:  ovxco  ydo,  xal  ovxco,  xavxa  ydo  dv  rcoirjxE,  xdv  xavxa  (xal 
xavx  dv)  Ttoirjxs,  xal  xavxa  TtoiovvxEg.  Die  in  dieser  peroratio 
hervortretende  Würde  und  Fülle  des  Ausdrucks  spricht  mehr  für 
eine  der  volleren  Formern,  die  Form  des  vorausgehenden  Satzes 
mehr  für  die  Kopulativ-  als  für  die  Kausalpartikel.  Dafs  solche 
Schlufssätze  des  Epilogs  auch  durch  ovv  angeknüpft  werden  können, 
ergiebt  sich  aus  Lys.  XXII,  22:  dv  ovv  xovxcov  xaxatyrjcplarjCf&E ,  xd 
xe  ölxaia  tcoh]0£xe  xal  d^icoxsoov  xov  Gixov  covrjöEö&s.  XXIX,  14: 
idv  ovv  ßcocpoovrjxs ,  xd  vfiEXEo'  avxcov  xofiisla&E.  (D.)  LIII,  29: 
idv  ovv  iv&vfAri&rjxs  — .  idv  ovv  xavxa  TtaqiöovxEg  Ttdvxa  xaxatyr)- 
cpiarj6d,£ ,  dod-cog  ßovXsvöEö&E  (vgl.  Lys.  XXI,  12:  dv  ovv  ifiol  tcei- 
ö&ijxE,  xa  xe  ölxaia  tyrjcpiElöd-E  xal  xd  XvöixEXovvxa  vfxlv  avxolg 
aiQrj(j£6&£).  Aber  keine  dieser  Stellen  läfst  sich  in  Bezug  auf  das, 
was  vorausgeht,  mit  der  vorliegenden  irgendwie  vergleichen.  Des- 
halb kann  ich  es  auch  nicht  billigen,  wenn  Dobree  und  Herwerdeu 
den  Satz  mit  idv  ovv  xovxo  (richtiger  xavxa)  TtoiijxE  beginnen  lassen. 
Wegen  des  xal  erinnere  ich  noch  an  Stellen  wie  D.  XXXIX,  32: 
i%£i  6v  Ö£i£ov  oöxig   — '    xdv  ÖEi^yg,   iycb  avy%coorjcsco  xxX.     XVIII, 
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112:  ei  de  <pr)Giv  ovxog,  dei£dxco,  xdyd)  GxeQ^co  xal  Gi(ümJGo(Aai. 
XIX,  32.  XXII,  27.  And.  I,  70.  (Lys.)  VI,  50.  Aesch.  I,  191 
(Cobet  v.  1.  144).  Plat.  Krit.  48d.  Charm.  169°.  Theaet.  154°.  Xen. 
Hell.  I,  6,  2:  b  de  avxbv  exeXevGev  t£  'Ecpeöov  ev  doiGxeoä  Edpov 
naganXevGavxu  —  ev  MiXrjxa)  itaqadovvai  xdg  vavg,  xal  bfioXoy^Geiv 
&uXaxxoxoaxeZv.  Euripides  bei  Lyk.  100,  v.  53  ff:  co  naxoig,  ei'&e 
ndvxeg  dt  vaiovGi  Ge,  ovxco  <piXoiev  oyg  iyco'  xal  gadicog  oixoipev  dv 
ö£,  xovdev  dv  %Ü6fQi,g  xaxov.  Lys.  VII,  20:  xaixoi  %Qrjv  6e  roxe 
xul  7zaoaxaXeiv  xovg  naoiovxag  fiaQxvoag  xal  (paveQOv  noielv  xo 
itgay^ia'  xal  ifiol  (iev  ovdefiiav  dv  anoXoyiav  viteXmeg  xxX.  Thuk. 
III,  39,  5.  Eur.  Hipp.  925  ff.  (D.)  XIII,  36:  v(idg  vndo^ai  Sei 
Xqtjgxu  ßovXo[iivovg,  xal  ndv&  e%ei  xaXag.  Plat.  Krit.  44d:  ei  ydo 
äqjeXov  oloi  xe  elvai  ol  noXXol  xd  fieyiGxa  xaxd  eoydfeG&ai,  Iva  oloi 
xe  rjGav  xal  dya&d  xd  fieytGxa,  xal  xaXmg  dv  el%ev.  Vgl.  Bäumlein, 
Partikeln  147.  Mätzner  zu  Lyk.  253.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor. 
20,  sowie  die  Anm.  zu  §  58.  Im  Lateinischen  steht  et  in  die- 
ser Weise  nur  bei  Dichtern  und  nachklassischen  Prosaikern.  Halm 
zu  Cic.  p.  Süll.  S.  56  (lat.  Ausg.).  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  74. 
Wiehert,  Lat.  Still.  S.  180.  376.  416  ff.  Vielhaber,  Zeitschrift  f. 
d.  österr.  Gymn.  1869,  S.  865.  Forbiger  zu  Verg.  eclog.  III,  104. 
Gebauer,  de  poetarum  Graecorum  buc.  etc.  S.  30  f. 


Fünfundzwanzigste  Rede. 

§  1.  oQyt^eö&ai]  ei  bfioimg  —  boylfeG&e  vulg.  und  Cobet 
nach  C.  Dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  318  f.  Zur  Konstruktion  von 
Gvyyvoofir)  iöxi  vgl.  noch  Thuk.  IV,  61,  5:  xovg  'A&rjvaiovg  xavxa 
nXeovexxelv  xe  xal  7iaovoeiG&ai  noXXr\  ^vyyvcofirj.  V,  88  (ebenso). 
(D.)  prooem.  34:  xb  fiev  Xoyov  fir]  xvfßvxa  neneiG&ai  —  Gvyyvcofiri 
(wegen  des  Parallelismus  mit  dem  zweiten  Gliede  ist  hier  der 
Artikel  hinzugefügt).  Thuk.  I,  32,  5.  IV,  114,  5  (ei).  Plat.  Hipp. 
II,  37 2a  (edv).  Hätte  Lysias  mit  Gvyyvc6[ir)v  e%co  einen  Kondizional- 
satz  verbinden  wollen,  so  würde  er  jedenfalls  ei  dxovovxeg  —  xal 
dva(ii(ji,vri6x6(ji,evoi  —  oQyl&G&e  geschrieben  haben.  Die  Glieder  der 
Antithese  entsprechen  sich  nämlich  in  folgender  Weise:  vfiiv  pev 
=  tcöv  de  xaxrjyoQcov  (dt  —  em^e Xovvxai) ,  noXXir\v  Gvyyvcofinjv  £%a> 
=  d"avfid^03 ,  boyfäeG&ai  =  ei  £r)xovGiv  vfidg  7tei&eiv,  axovovGi  xal 
dva[u(ivr]Gxo{iivoig  =  Gacpäg  eidoxeg.  Mit  dem  contrarium  dav^d^e* 
ei  Gayäg  eidoxeg  xxX.  vgl.  die  verwandten  Beispiele  de  arg.  ex 
contr.  S.  44  ff.  (namentlich  S.  53).  ei  Gacpcög  ist  Konjektur  Beiskes 
für  das  hdschr.  dt  Gaqxng,  das  weder  mit  Cobet,  Heldmann  (a.  a.  0. 
S.  14)  und  Bauch enst.  (VH)  beibehalten,  noch  mit  Kayser,  Bauchenst. 
(früher)  und  Herw.  in  xal  Gucpöög  oder  mit  Scheibe  (lect.  349)  und 
Jacob,   spec.  emendationum  (Progr.  Cleve  1860)  S.  16  in  xal  dt 
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OacpwQ  abgeändert  werden  darf.  Dagegen  läfst  sich  nichts  ein- 
wenden wider  Westermanns  ort  aagxag;  vgl.  Xen.  Kyneg.  13,  1 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  93  f.  Durch  den  an  rcov  narrjyoQcov  sich 
anschliefsenden  Relativsatz  wird  zu  dem  schon  im  contrarium  ent- 
haltenen Gegensatze  eine  neue,  ganz  selbständige  Antithese  (dfie- 
Xovvreg  reav  otnetmv  ra>v  dXXotQtcav  Eni^EXovvxut)  hinzugefügt,  die 
ihrem  Inhalte  nach  ebensowenig  mit  dem  contrarium  wie  mit  dem 
Gliede  vfitv  [isv  xrX.  in  irgendwelchem  Zusammenhange  steht.  Viel- 
leicht hat  man  diese  Nebenbemerkung  als  einen  fremdartigen,  die 
Symmetrie  störenden  Zusatz  aus  dem  Text  zu  entfernen.  Zurück- 
zuweisen sind  auf  jeden  Fall  die  Konjekturen  &av(jux£a)  el  (so 
Herw.  nach  Markland  und  Halm)  und  davp.  ort  (Francken,  comm. 
173).  —  etdoreg]  dtstdorsg  Herw.  in  der  Ausg.  und  anal.  crit.  59. 

—  rovg  [irjdev  adtxovvrag  xal  rovg]  Weil  im  Palat.  (iev  für 
firjdiv,  korrigiert  Francken:  rovg  (isv  ccvrwv  firjdev  äötKovvrag,  sav- 
rovg  6i.  —  £r)rovaiv  vpüg  Ttei&eiv]  nach  Kayser;  die  Hdschr. 
fyrovat  xeoöatvetv  rj  v(iag  Ttei&etv,  und  so  Westerm.  und  Cobet. 
%r\r.  XEoöatvstv  %al  vjx.  neideiv  Taylor  und  Halm,  fyrovGt  xeodatvetv 
vficig  netöovreg  früher  Rauchenst.,  neuerdings  wieder  Herw.  und 
Francken.  In  der  Konstruktion  weicht  die  Stelle  ab  von  den  de 
arg.  ex  contr.  146  besprochenen  Enthymemen.  Eine  Übereinstim- 
mung mit  denselben  liefse  sich  leicht  dadurch  herstellen,  dafs  man 
hinter  nei&eiv  ein  a>g  %q^  einsetzte;  doch  nötigen  sonst  weder  in- 
nere noch  äufsere  Gründe,  die  Überlieferung  zu  beanstanden.  — 
rrjv  yvcojxtjv  ravrirjv]  rr\v  yvoofiyv  rr\v  a.vrr\v  will  Taylor  (vgl.  Anh. 
zu  XIII,  21,  S.  340),  rrjv  avrrjv  yvcofirjv  Rauchenst.,  wie  XXVI, 
16,  und  so  Herw.  Richtig  übersetzt  Seheibe,  lect.  Lys.  349  die 
Lesart  der  Hdschr.  (nach  Reiske):  hoc  esse  animo. 

§  2.     Sc]   Ttdvd-''    Sc   Kayser,   Philol.  XI,   158,   o6a  Herw.    — 
ysysvrjrat]  Dobree  für  das  hdschr.  yeyivrjvrat;  zu  XIII,  95  (Anh.) 

—  navü?  ofiov]  mit  Frohberger  kl.  Ausg.  für  das  hdschr.  ifxov, 
was  Röhl,  Jahresber.  d.  phil.  Vereins  1877,  S.  36  als  leidlich  bei- 
behalten möchte;  wie  Frohberger  jetzt  auch  Rauchenst.  ofiov  Mark- 
land, Kayser  a.  a.  0.,  Scheibe,  Francken,  comm.  173,  der  aufser- 
dem  Ttavr  EiQrjxivat  für  KccrrjyoQ.  will.  Über  die  Verstärkungen 
von  nag  (bfiotcog,  e£rjg,  i<pst-rjgy  ccfia,  ofiov)  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
nag  (D.  XXI,  127  ist  doch  wohl  ifiov,  nccvrcov  für  bfiov  ndvzcov 
zu  lesen).  —  ifiavrbv  de  —  övrcc]  Ein  Gegensatz  findet  auch 
D.  XIV,  40  statt  (vgl.  Is.  IX,  6.  D.  XXII,  67).  Wie  Is.  XV,  320 
steht  der  Nomin.  avrog  Xen.  Ages.  9,  5:  (xai  rccvrcc  ov  fxovov  itqdr- 
rcov  e%cciqsv ,  aXXd  xai  iv&vfiovfjisvog  rjydXXero  ort  ccvrbg  fihv  iv 
(ie6ccig  rcctg  EvcpQOßvvatg  dvaßrQEcpotro ,  rbv  de  ßdaßagov  iaga,  et 
fiiXXot  aXvnog  ßtcoöeo&at,  avveXxvörEov  avrä  cmo  neodxaiv  rrjg  yrjg 
rcc  riotyovrcc.)  evcpgatve  de  avrbv  Kai  rdde,  ort  avrbg  (Jtev  \jdet  rij 
tc5v  &EGJV  xaraaxevfj  dvvufXEVog  aXv7t(og  ^Qtjö&at ,  rov  de  ecoga  cpev- 
yovra    fihv    daXTCrj,    (pevyovra    de   tyvx7!)    woj    w^e    so    häufig,    der 
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Parallelismus  auf  die  Form  eingewirkt  hat.  Der  Accus,  des  Per- 
sonale mit  dem  Accus,  des  Partie,  des  Gegensatzes  wegen  Arist. 
Plut.  468  ff.:  kccv  fisv  a7toq>r(V(o  fiovrjv  aya&cöv  anavxcov  ovGav  ul- 
xiav  s(is  v(iiv  dt'  ifii  xs  £e5vrag  vpag  kxX. 

§  4.  icev  ccTtocp^vca]  nach  van  den  Es  mit  Francken  a.  a.  0., 
Frohberger,  Rauchenst. ;  iccv  aTtoyavvi  die  Hdschr.,  sav  <pavm  Scheibe 
(lect.  Lys.  350)  u.  Cobet,  suvtcsq  cpavä  nach  Dobree  Herw.,  sav  Kayu 
cpavcö  Müller,  Philol.  XII,  106.  Zu  den  in  der  Anm.  genannten 
Stellen  füge  noch  (D.)  XXVI,  24:  %mg  d'  ovx  av  sir\  xo  Gvjißaivov 
aXoyov  —  v(xäg  6s  (Mio'  V7tsa  v(iäv  avxcov  KOivij  GvXXsysvxag  sm6si- 
l-cui&cci,  luöovvrccg  xovg  7tovrjQovg;  D.  XVIII,  46:  six'  olfiai  GvfißsßrjKS 
—  xoig  ös  TtQosöTrjKoöt  Kai  xccXXa  7tXrjv  savxovg  oloftsvoig  noaXsiv 
jtqcoxovg  savxovg  tzstiqukoGiv  aiGdsG&ai. 

§  5.  rjyov^ai  fiot]  mit  Frohberger  für  riyovpai.  Eauchenst. 
nach  Francken,  comm.  174:  rjyovfiai  tuoL  Wenn  Francken  weiter 
vermutet,  es  sei  hinter  xsk^tJqiov  ort  ein  Gedanke  wie  ovk  äöixco 
ausgefallen  und  infolge  dessen  von  den  Abschreibern  sinso  für  sl 
yao  gesetzt  worden  (vgl.  Lys.  XXIV,  11.  D.  XIX,  97.  Aesch.  II, 
142.  Herod.  IV,  118),  so  ist  die  Voraussetzung,  dafs  hinter  xsk\jut\- 
qiov  ein  Satz  mit  ort  fast  ausnahmslos  nicht  den  Beweis,  sondern 
das  zu  Beweisende  bezeichne,  unbegründet.  Beachtenswerter  er- 
scheint mir,  was  derselbe  über  sitisq  bemerkt:  'denique  s'itxsq  po- 
nitur  pro  et,  quod  significatione  diversum  est;  prius  enim  aptum 
est,  ubi  condicio  non  plane  incerta  est,  sed  dubitatio  jam  aliqua- 
tenus  praecisa,  quod  rem  aut  esse  aut  non  esse  subindicatur :  si 
modo,  si  quidem,  si  vel  maxime,  utique  si\  Auch  Kayser 
(Heidelb.  Jahrb.  1866,  292)  hält,  während  er  im  übrigen  gegen 
Francken  spricht,  das  einfache  sl  für  notwendig.  Weniger  gewalt- 
sam und  ebenso  sinngemäfs  wäre  si'  ny.  Vgl.  Plat.  Gorg.  527a: 
xat  ovo sv  y  av  i\v  &av(iaGx6v  Kuxacpoovsiv  xovxoov,  si'  nrj  £rjxovvxsg 
si'ftopsv  avTcöv  ßsXxim  Kai  aXrj&sGxsoa  svqsiv'  vvv  6  s  ooeeg  oxi  kxX. 
Krit.  48d.  Lys.  XXVIII,  14:  si'  nV  6vvaivxo.  Xen.  Kyr.  VII,  5,  54. 
Doch  wird  die  Überlieferung  geschützt  durch  die  ganz  ähnlichen 
Stellen  Is.  XV,  17:  sv9v(iov(i,svovg  oxi  (xrjösv  av  sösi  öiöoG&ai  xoig 
(psvyovöiv  anoXoyiav,  si'itsg  olov  x  <r\v  sk  xav  xov  dicoxovxog  Xoycov 
styr\q)CG&ui  xa  öiKaia'  vvv  d'  sl  (isv  si)  xvyfuvsi  Kaxt\yooy\KOig  r\ 
Kundig,  ovdslg  av  xeov  Ttaoovxcov  ccyvoiqGsisv'  sl  6,  aXrj&sGi  KS%or)xai 
xoig  Xoyoig,  ovksxi  xovxo  xoig  kqivovGi  yvcovai  (jaöiov  i|  av  b  tcqo- 
xsoog  s'iqr\Ksv  (hier  wäre  s'i  ny  wegen  des  Hiatus  zurückzuweisen; 
dagegen  gienge  si  nmg,  vgl.  Xen.  Anab.  II,  3,  18).  Herod.  IX,  113: 
xanso  av  Kai  iysvsxo,  sitisq  scp&y]  avaßag  ig  xovg  BaKXQiovg  Kai 
xovg  Sanag.  —  aXXä  yaq  (unten  zu  §  17)  SsQ^g  nv&6{isvog  xavxa 
sksivov  rtQr\G6ovxa  —  Kaxsmsivs  avxov  xs  iKsivov  kxX.  Vgl.  auch 
das  Epigramm  bei  (Plut.)  vit.  X  or.  847a  und  Lys.  XVI,  8.  Im 
Deutschen  läfst  sich  das  sinsq  des  irrealen  Kondizionalsatzes  durch 
'wenn  wirklich*    oder   cwenn  anders'   wiedergeben.   —    SKSivotg\ 
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Herw.,  um  eine  allgemeine  Sentenz  zu  gewinnen,  nach  Dobree 
evioig.  —  xrjv  —  hqyr\v\  Die  oQyrj  gegen  die  Dreifsig  blieb  auch 
nach  ihrem  Untergange  noch  lange  frisch;  vgl.  Stutzer,  Hermes 
XV,  38  und  zu  XII,  30  (Anh.  S.  224). 

§  6.  noXXäv  aya&äv]  itoXXav  Kaya&cov  will  Wrobel,  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymnas.  1877,  126.  Die  Kopula  ist  hier  weggelassen 
wegen  des  Parallelismus  mit  dem  noXXa  kcckcc  des  zweiten  Gliedes. 

—  Kai  fiiya]  ot  fieya  Halm,  ot  Kai  [isya  Herw.  nach  Scheibes 
Vorschlag.  Scheibe,  lect.  350  erklärt  Kai:  ceique  tales'.  —  peyu 
xeQÖog  vofii^ovxeg  elvat  xovg  —  Ka&eöxvjxoxag]  Is.  III,  50: 
firj  xb  fihv  Xaßetv  xiodog  elvat  vofilfcxe,  xb  d'  avaXcöaat  £ri(iiav.  Plat. 
Gorg.  461a:  et  KSQÖog  r\yolo  elvat  xb  eXey%e6&at.  Xen.  Kyr.  IV,  2, 
43:  öoKet  d  e'fiotye  Kai  xb  vetfiat  xcc  iqr^iaxa  Mrjöoig  eTtixoeipat 
XBQÖog  rjyetö&at.  Aristeid.  XXIX,  24:  Keoöog  xr\v  ßcoxriQtav  rjyovfievot. 
Thuk.  II,  44,  4:  xbv  nXeiova  xeqSog  ov  rivxv%etxe  ßtov  rjyeiö&e. 
VII,  68,  3:  (avQ^  av  (irj  fiaXaKiG&rjvat  xiva  nomet)  [irjöe  xb  ccxtv- 
övvwg  a7teX&eiv  avxovg  xigöog  vofxtöat.  Xen.  Ages.  7,  3:  Ga&Gftat 
navxag  xegdog  vofifäcov,  ^rjfitav  de  xt&eig,  et  Kai  b  {iikqov  a^tog  aito- 
Xoixo.  Thuk.  III,  33,  3:  Keoöog  öe  ivofitßev,  oxt  (at  vrjeg)  ovdafiov 
£yKaxaXr}(p&£i6ai  ^vayKa6d"yj6av  6xoaxo7tedov  noieiö&ai.  Xen.  Mem. 
I,  6,  14:  (iiya  vo^o^sv  Keoöog,  eav  aXX^Xotg  mcpeXtfiot  ytyvcofie&a. 
Eur.  Med.  454:  näv  Keqöog  rjyov  ^r\^tov^,evri  <pvyij.  Thuk.  VIII, 
66,  2:  Keoöog  o  firj  TtaGypv  xi  ßtatov  iv6[it£ev,  wo  das  Objekt 
in  dem  hypothetischen  Ptcp.  6  firj  naGytov  liegt.  Die  angeführten 
Beispiele  zeigen,  dafs  in  dieser  Phrase  nur  vo(it£etv  und  tjyetö&at 
gebraucht  werden  (iv  Keoöet  Ttoteiö&at  c.  inf.  Herod.  II,  121  [§  9  Kr.]. 
VI,  13;  vgl.  in  lucro  ponere  Cic.  p.  Placco  17,  40)  und  dafs  der 
Infin.  elvat  gewöhnlich  weggelassen  wird.  Vgl.  die  Redensarten 
de  arg.  ex  contr.   15  f.  375  und  zu  XIII,  85  (Anh.). 

§  7.  7tEiga6ofiai  d'  vfiag  ötöa^at]  Vgl.  XXni,  1:  cog  de  — 
xovxo  vfilv  nsiQaßOfiai  artoöet^ai.  (D.)  XLIII,  18:  netoaöofie&a  de 
xal  r}(ietg  —  eniöei^at  neol  kxX.  Ant.  II,  a,  3.  Häufig  steht  nei- 
qaGopat  im  Übergänge  zur  öttfyrjötg   (zu  XII,  3,  Anh.   S.  204  ff.). 

—  ovg  rjyovfiai  —  TtooG^xetv  —  em&vpeiv]  oiGxtötv  Herw. 
Über  7iQ06rjxei  ==  cadit  in  aliquem,  consentaneum  est  Heindorf  zu 
Plat.  Phaed.  S.  141.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VII,  5,  84.  In  dem- 
selben Sinne  scheint  Aesch.  III,  170  Sei  zu  stehen  (vgl.  §  168, 
wo  elxog  ioxtv  gebraucht  ist).  Allein  in  der  Familie  M  fehlt  das 
Wort,  und  es  erregt  dasselbe  schon  deshalb  Anstofs,  weil  es  gleich 
darauf  in  ganz  anderer  Bedeutung  wiederkehrt.  Vermutlich  stand 
im  Archetypus  ein  halb  verwischtes  ngoß^xet,  woraus  die  Schreiber 
von  A  und  B  öet  machten,  während  der  Schreiber  von  M  es  vor- 
zog, das  unlesbare  Wort  ganz  wegzulassen.  Über  die  Familie  M 
vgl.  Büttner,  quaest.  Aesch.  S.  2  ff.,  der  jedoch  diese  Stelle  anders 
beurteilt.  Betreffs  der  Konstruktion  von  %QoGr\xetv  bemerkt  Eehdantz 
zu  Lyk.  123:    'der   mehr  sinnliche   Dativ   c.  Inf.  wich   allmählich 
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bei  diesem  und  ähnlichen  Verben  dem  mehr  abstrakten  Accus,  c. 
Inf.'  Nach  dem  mir  vorliegenden  Material  ward  der  letztere  vor- 
zugsweise gebraucht  im  argum.  ex  contr. ,  sowie  in  einigen  an- 
deren Redeformen,  die  mit  diesem  mehr  oder  weniger  verwandt 
sind.  Aufser  den  in  der  Anm.  angeführten  Beispielen  D.  XVIII, 
68.  Is.  XI,  35.  Isae.  XII,  9  (de  arg.  ex  contr.  S.  99.  290.  295) 
gehören  hierher  folgende  Stellen,  in  welchen  7tQo6i]Kei  das  (häufiger 
gebrauchte)  xQV  (^£0  vertritt:  Xen.  Kyr.  VII,  5,  83  (de  arg.  ex 
contr.  XX).  D.  XXI,  201:  og  ovv  — .  xovxov  ovx  anoXcoXEvai  6s- 
xdxig  7tQo6ri%ei;  (ebenda  6;  vgl.  [D.]  VII,  45:  nqoG^xEi  avxovg  vq? 
vficöv  xaxovg  xaxcog  dnoXoaXEvai  und  Hyp.  f.  Eux.  XXX:  uxa  — 
Evl-eviintov  öst  dnoXtaXivai;  Eur.  Herakl.  960;  sonst  in  dieser 
Wendung  a£iog  und  öixaiog  iöxiv,  s.  oben  S.  460.  xovxat  tcqoö^xec 
xE&vavai  Lys.  XXX,  27).  Dein.  I,  22  (ebenda  S.  22).  Is.  XV,  239 
(S.  37;  vgl.  §  290,  wo  XQV  steht).  D.  LVII,  5  (S.  59).  Lyk.  123 
(S.  64  f.).  D.  XIX,  221.  284  (S.  75).  (D.)  L,  67*  (S.  77).  Is.  XI,  6 
(S.  290).  Is.  XVIII,  57  (S.  297).  (D.)  XII,  15.  —  Is.  VIII,  10: 
xaixoc  TtQoörjxsv  Vfiag  —  (xdXXov  xoig  svavxiovfisvoig  xalg  v{i£X£Qcug 
yvcofiaig  7Vqo6e%eiv  xbv  vovv  7\  xotg  xaxa%aQi£o(iEvoig.  XV,  315:  xaixoi 
7VQ06r}K£v  avxovg  vvv  (iiöEiö&ai  fiaXXov  r\  xax'  ixuvov  xbv  %qovov. 
§  165.  D.  XXII,  9  (vgl.  [D.]  XXXIV,  29;  weit  häufiger  in  dieser 
Form,  wie  bei  anderer  Gelegenheit  gezeigt  werden  soll,  xaixoi  %Qtjv 
(k'dst)  und  xQV  (^£0*  —  -^-  XXIII,  164:  xi  8r\  TtQoßijxEv  xbv  wg 
aXrj&ag  anXovv  xal  cpiXov  — ;  ovx  anoöovvai  fxhv  xxX.  Is.  XV,  119: 
Öevxeqov  xl  7tQ06rjK£i  xov  6xqaxt\yov  xov  aya&ov;  6xqaxoit£Öov  6vv- 
ayayuv  xxX.  (über  denselben  Gebrauch  von  %qi]  vgl.  de  arg.  ex  contr. 
S.  310,  Anm.  32).  Für  den  Dativ  c.  Inf.  kann  ich  nur  anführen 
D.  XXI,  92  (de  arg.  ex  contr.  S.  75).  XXII,  18  (hier  der  Dativ 
wohl  der  Deutlichkeit  wegen).  —  Is.  VIII,  120:  naixoi  7tQo6rjX£i 
xccg  aQ£xag  ccöxeiv  xal  xdg  xaxiag  cpEvyuv  itoXv  (laXXov  xaig  tioXeGiv 
r\  xoig  idiaxaig.  Isae.  VIII,  26:  xaixoi  xal  xovxto  7iQo6r\x£v  —  m&Eiv 
(sc.  (ie)  xal  ExßaXXEiv,  wo  gleichfalls  die  Deutlichkeit  den  Dativ 
verlangte;  vgl.  Lys.  XIII,  44:  tag  öcpoöqa  vfiiv  iXniv  nQoa^xsi 
'Ayoquxov.  Xen.  Anab.  III,  2,  16:  xi  k'xi  v^iv  7tQoorjx£i  xovxovg  <po- 
ßsia&ai',  (§15  Accus,  c.  Inf.  —  Trotz  des  konkurrierenden  Accus, 
konnte  recht  gut  der  Accus,  c.  Infin.  stehen  D.  XXI,  92  und  Is. 
VIII,  120;  ebenso  D.  XIX,  203  und  XXI,  33.  Vgl.  Is.  XII,  179. 
XVIII,  35  und  von  den  bereits  angeführten  Beispielen  Lyk.  123. 
D.  XIX,  284.  [D.]  L,  67.  Is.  XVIII,  57.  [D.]  XXXIV,  29).  Die 
Neigung  zu  symmetrischem  Ausdruck  scheint  den  Accus,  veranlafst 
zu  haben  Lys.  VII,  37:  coöxe  noXv  fiäXXov  xovxov  TtaoaXafißdvsiv 
£%Qrjv  rj  i(ih  naqaSovvai  itQOörjxEv.  XXVI,  12.  D.  XVIII,  62.  66.  72. 
Is.  IV,  184.  VI,  3  (vgl.  Lys.  XXIV,  15),  das  Streben  zu  variieren 
Xen.  Mem.  III,  4,  8  f.,  die  Konkurrenz  eines  anderen  Dativs  Lys. 
XXXI,  13.  Is.  III,  3.  XI,  1.  XVI,  15  (vgl.  die  oben  citierten  Bei- 
spiele D.  LVII,  5.    Is.  XV,  165).     Zu  diesen  Stellen  füge  ich  noch 
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aus  Lysias  XIV,  21 :  {%Qr)  VTtoXafißdvsiv)  oxi  noXv  (idXXov  ccvxovg 
TtQoßr\x£i  twv  Xitcovxcov  xr\v  xa%iv  xaxrjyoQEiv  rj  vtveq  tcov  xoiovxmv 
aTXoXoyeiß&ai  (wegen   der  Form  zu  vergleichen  mit   Is.  VIII,   10. 

XI,  6.  XV,  239.  315;  etwas  anderer  Art  VIII,  120.  XI,  35.    Isae. 

XII,  9),  und  beispielsweise  aus  anderen  Schriftstellern  Is.  IV,  33. 
XIV,  23.  XV,  141:  afitjv  ETtaiveiß&ai  (ie  rtQoßrjxEiv  (olfjiai  ixooßrj- 
neiv  auch  D.  XIX,  203.  Plat.  Gorg.  479e.  Xen.  Mem.  III,  4,  8, 
i]yovfiai  TtQ.  Lys.  XXV,  7.  Is.  VI,  3.  XI,  1,  vTtoXa(ißdv<o  nq.  D. 
XVIII,  287).  D.  XVIII,  88.  244.  287.  XXIV,  189.  LVII,  34  (vgl. 
Anh.  zu  XII,  32,  S.  225).  (D.)  VII,  45  (s.  oben).  XLV,  78.  L,  66 
(Anh.  zu  §  13,  S.  480).  LIX,  85.  Thuk.  I,  68,  2.  Xen.  Anab. 
VII,  7,  18.  Plat.  Gorg.491d.  Aesch.  Ag.  1520.  Eur.  Or.  1071.  Was 
den  elliptischen  Gebrauch  von  ngoßrjXEi  in  Nebensätzen  betrifft, 
wo  man  den  Infin.  aus  dem  Hauptsatze  zu  ergänzen  hat,  so 
war,  wie  es  scheint,  in  solchen  Fällen  der  Accus,  weit  gebräuch- 
licher als  der  Dativ.  Jener  steht  Is.  XI,  33:  iyw  (ihv  xexQrjjxai 
xovxoig  xoig  Xoyoig,  olßneo  iqr\  xovg  inccivovvxag,  ßv  <T  olg  nooßr\xei 
xovg  XoiöoQovvxag  (zum  ersten  Gliede  vgl.  aufser  der  nächsten  Stelle 
Eur.  Hiket.  892:  6g  %QV-  k-  vm.  21:  aamQ  %Qrj.  IV,  38.  IX,  28: 
7]vtcsq  %or}.  XII,  151:  oio ig  %qr(.  §  178:  oi'av  Tieo  %qr\.  VII,  31:  oßrjv 
nsQ  %Qr\.  XI,  15:  t&ev  7t£Q  %Qr).  XII,  230:  6  (ihv  ydo  dnr]Ei  yoo- 
vificoxEQog  yeyevr^ievog  —  coßTteq  %oi)  xovg  ev  yoovovvxag  — '  iya 
d  vnsXsiTto fiTjv  —  (pgovmv  (iei£ov  rj  %ooßr\xEi  xovg  xr\Xixovxovg.  XII, 
159  (ag  TtooßrjxEv).  XV,  322  (coötcsq  nooßrjxEi).  (D.)  prooem.  43 
a.  E.  (ßansQ  ißxl  nooßrjxov  cpdßxovxdg  ys).  D.  XVIII,  180  (oßa 
TtQOGrJKEv).  XXI,  133  (Jqv  nooßrjxEv).  Der  Dativ  Is.  VIII,  92.  Isae. 
III,  75:  rj  (coßTteo)  Ttooßrjxev.  Von  Einflufs  auf  die  Konstruktion  war 
auch  in  dieser  elliptischen  Form  der  analoge  Gebrauch  von  %or\, 
zu  dem  an  den  beiden  ersten  Stellen  noch  der  Parallelismus  hin- 
zukommt. Nach  der  Überlieferung  wechseln  Dativ  und  Accus. 
Isae.  VIII,  6:  xXrjQovofieiv  (idXXov  rjfiiv  rj  xovxov  rtooßrjxei.  Aber 
mit  Eecht  verlangt  hier  Scheibe  (praef.  XXXV)  unter  Vergleichung 
von  §  45  rj  xovxoig  oder  rj  xovxoiv.  An  einer  zweiten  Stelle  dieser 
Art,  die  Frohberger  anführt,  Is.  V,  127:  TtQoßrjxei  de  xoig  fiev 
ctXXoig  xoig  d<p  ^HouxXeovg  netpvxCßi  xal  —  ixeivrjv  xr)v  tiqXiv  ßxso- 
yeiv,  iv  rj  xvy%dvovßi  xuxoixovvxeg,  ße  d,  (oßneo  dcpexov  yeyevrjftivov 
unaßccv  xr\v  'EXXddcc  TtctxQidct  vo\ii£eiv  ist  der  Wechsel  zwar  weniger 
auffällig,  aber  doch  bei  einem  Schriftsteller  wie  Isokrates  kaum  zu 
ertragen.  Wahrscheinlich  ist  hinter  xr)v  'EXXdöct  ein  iQrj  ausgefallen. 
Wegen  der  Anakoluthie  nQoßrjxei  de  xoig  fiev  dXXoig  —  ße  de  %or\  vgl. 
Aesch.  III,  229:  oxi  ßvvoidev  eccvxco  [iev  ovdev  av  dianETtQaxxcci  dvva- 
fieva)  yQußaiy  xbv  de  xaxrjyoQOv  ooa  dvvdfxevov  xal  xd  (ir)  7tE7tQayfiEva  vcp' 
avxov  naqißxdvai  xoig  dxovovßiv  mg  di(oxr\xEv.  Thuk.  IV,  24,  3.  59,  2. 
117,  1  und  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  129  (ähnliches  bei  anderer 
Gelegenheit).  —  xal  ovg  drjfioxQaxiag]  ovg  eingesetzt  von  Co- 
bet,   Bake   (Mnem.  IX,  189),   Pluygers  (Mnera.  XI,  86);   vgl.  die 
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Beispiele  in  der  Anm.  (Aesch.  I,  27  streicht  Weidner  mit  Unrecht 
dei  Xiysiv  iv  rc5  ö^fico,  s.  Madv.  204b),  aufserdem  Xen.  Kyr.  I,  6, 
31:  ök6qi&  de  xovxtov  a  xe  itobg  xovg  cpllovg  itotrjtiov  aal  d  Ttgbg 
iy&Qovg.  (Xen.)  Staat  d.  Athen.  2,  19:  ytyvcoöKeiv  otxivsg  %or)6xoi 
siGc  xäv  TCoXvtmv  Kai  oixiveg  novrjQoi.  Herw.  will  in  örjfioKoaxiag 
für  aal  örjfioKQ.;  doch  s.  den  Coinmentar.  —  Kai  vfislg  yvcoßsG&sJ 
eingeklammert  nach  Sauppe,  symb.  8  mit  Rauchenst.  (VII)  und 
Frohberger  kl.  Ausg.;  vgl.  Blass  in  Bursians  Jahresber.  1873,  270. 
[xayw  neol  ifiavxov  xv\v  dnoXoyiav  rcoiijöofitti,  aTCocpaiv(ov\  Kayser, 
Philol.  XI,  154.  Frei,  zu  Lys.  12,  und  so  früher  Rauchenst.  [d<po- 
q>a£v<ov]  Frohberger  in  der  ersten  Auflage  dieser  Ausg.  nach  einem 
früheren  Vorschlage  Kaysers;  ebenso  Herw.,  Francken,  comm.  175, 
Pluygers  a.  a.  0.  —  TCQoaijKov]  nQoörJKE  Pluygers;  vgl.  Schoemann 
zu  Isae.  346.  443  (dafs  in  diesem  speciellen  Falle,  wo  anoqjaivcov 
mg  ovöiv  fxoi  7too6rjxov  geschrieben  steht,  die  Supplierung  des  Verb, 
subst.  nicht  unbedingt  notwendig  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Anm. 
zu  XII,  90  und  zu  XIII,  9). 

§  8.  drjfioKQaxiKog]  drjfioxixog  Cobet.  v.  1.  210,  gebilligt  von 
P.  R.  Müller,  Beitr.  zur  Kritik  des  Lysias  11  und  früher  von 
Rauchenst.  —  ovk  ikd%i6xov  —  pioog].  Über  die  Litotes  zu 
XII,  23  ((leqog  ovk  ikaxtöxov  ^,txi6yr\Ka  Diodor  XIII,  20  a.  A.), 
über  iv  vfilv  iöxi  Frohberger,  Philol.  XXXIII,  536.  Rehdantz  zu 
Lyk.  52  (Anh.  2,  S.  140).  —  Kai  xav&  oxi  kxX.]  Über  die  Trans- 
itionsform zu  XII,  46,  Anh.  S.  236. 

§  9.  (isxeßdkovxo]  iiexsßdXXovxo  cod.  Vind.,  empfohlen  von 
Scheibe,  lect.  346,  aufgenommen    von   Rauchenst.  und  Frohberger. 

—  rar?  tzsqI  xovxcov  xificoaiag]  Frohberger  in  der  klein.  Ausg. 
rag  vTteo  r.  r.,  wie  derselbe  auch  XIV,  2  (in  beiden  Ausg.)  vnio 
für  7teol  setzt.  Ebenso  wollte  Meier,  commentationis  quintae  de 
Andocidis  quae  vulgo  fertur  oratione  contra  Alcibiadem  pari  IX, 
S.  95  bei  (And.)  IV,  36  ov%  xmio  —  dkkd  tcsqi  schreiben.  Mit 
Recht  bemerkt  Röhl  a.  a.  0.,  dafs  diese  drei  Stellen  sich  gegen- 
seitig schützen  und  eine  Änderung  nicht  ratsam  erscheinen  lassen. 

—  avxol  av&ig]  So  nach  Reiske  die  neueren  Herausgeber  (nur 
Herw.  blos  avxoi)  für  die  Lesart  des  Palat.  avxol  avxoig;  vgl. 
Thuk.  VIII,  73,  2.  Scheibe  schlägt  vor:  avxol  av  xrjg  (sc.  ofoyao- 
%Cag)  xoov  xQiaKovxa,  Kayser,  Philol.  XI,  161:  avxol  iv  xovg  tcqco- 
xoig,  weil  nocoxoig  als  Zahl  a'  geschrieben  ward.  —  rwv  '.EX.  ano- 
yQaqafiivcov]  Nach  Grofser  (Jahrb.  f.  Philol.  1869,  203  ff.),  dem 
sich  neuerdings  Rauchenst.  angeschlossen  hat,  sind  die  aTtoyoatyd- 
(jlsvoi  solche  von  denen  c|  acxeog,  die  für  den  Fall,  dafs  die  Dreifsig 
nach  Eleusis  flüchten  müfsten  (zu  XII,  52),  diesen  gegenüber  sich 
schriftlich  zur  Teilname  an  der  Auswanderung  verpflichtet  hatten, 
dann  aber,  als  Athen  von  Thrasybul  blokiert  wurde  (Diodor  XIV, 
33,  4),  die  Stadt  verliefsen  (O-eX&ovxeg  sc.  i£  'A&rjvcov)  und  sich 
den  Blokierenden  anschlössen.     Früher   folgte   Rauchenst.  der  Er- 
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klärung  Scheibes  (lect.  Lys.  348),  mit  der  die  Grofsersche  in 
ihrem  ersten  Teile  so  ziemlich  übereinstimmt:  'nonnulli  autem 
eorum,  qui  nomen  XXX  viris  Eleusinem  dederant  (qui  XXX  viris 
nomen  dederant,  ut  una  cum  eis  Eleusinem  discederent  ibique  causam 
optimatium  tuerentur),  egressi  vobiscum  eos  obsidebant,  qui  suae 
factionis  erant  (suis  desertis  ad  plebis  partes  transierunt,  quacum 
ex  urbe  ad  obsidendam  Eleusinem  egressi  oppugnabant  eosdem, 
quorum  aliquando  partes  ipsi  secuti  erant)'.  Für  Scheibe  jetzt 
wieder  Stutzer,  Hermes  XV  35  f.  Auch  ich  möchte  mich  dieser 
Ansicht  anschliefsen,  falls  Frohbergers  Erklärung  unhaltbar  er- 
scheinen sollte.  Und  allerdings  spricht  gegen  die  letztere  besonders 
der  Umstand,  dafs  sie  [IS&  vfimv  ebenso  wie  rovg  fif-fr'  uvreov  mit 
stioXioqkovv  zu  verbinden  nötigt,  während  doch  der  von  Lysias  so 
streng  beobachtete  Parallelismus  verlangt,  das  eine  auf  i^eX&ovrsg, 
das  andere  auf  ijtoXioQxovv  zu  beziehen.  —  Betreffs  der  in  'EXevoi- 
vaSe  ctnoyQucpsadcu  enthaltenen  Prägnanz  vgl.  noch  die  Ausleger 
zu  Thuk.  I,  65,  2.  87,  2.  101,  2.  II,  4,  3.  Westermann  zu  D. 
XVIII,  288.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  III,  4,  44.  Büchsenschütz  zu 
Hell.  I,  1,  23.  Mit  den  aus  Livius  angeführten  Stellen  sind  zu- 
sammenzuhalten Liv.  XXII,  35,  6 :  additi  duo  praetores,  M.  Claudius 
Marcellus  in  Siciliam,  L.  Postumius  Albinus  in  Galliam.  XXVI,  18, 
4:  ut  populus  proconsuli  „creando  in  Hispaniam  comitia  haberet 
(wo  Weifsenborn  vergleicht  Appian  Iber.  18:  %stQorovi]aov6i  atoa- 
%y\yov  slg  IßrjQiav.  —  rjQs&r]  ßtQaxrjybg  sig  'IßrjQiav).  ebenda  §  6 
ut  nemo  audeat  in  Hispaniam  imperium  accipere.  XXXII,  28,  10 
Quinctio  in  Macedoniam  supplementum  decretum.  Sueton  Caes.  8 
conscriptas  in  Ciliciam  legiones.  Cic.  in  Verr.  I,  2,  6:  cum  ego 
diem  inquirendi  in  Siciliam  perexiguam  postulavissem.  II,  1,  11, 
30:  interposuistis  accusatorem  qui,  cum  ego  mihi  C  et  X  dies 
solos  in  Siciliam  postulassem,  C  et  VHJ  sibi  in  Achajam  postu- 
laret.  —  etcoXioqkovv  rovg  jite^'  avrav]  nach  Scheibes  Kon- 
jektur für  das  hdschr.  etcoXioqkovvto  (led'  avräv,  ebenso  Rauch enst., 
Herw.,  Grofser,  Stutzer.  Kayser,  Philol.  XI,  165  fordert  den  Zu- 
satz Ttore  oder  kqoteqov  ovvccg.  Im  C  InoXioQxovvxo  juer'  avrcov, 
und  so  Westerm.,  Cobet,  Francken,  comm.  175,  der  auch  für  ccno- 
yoatyafiEvcov  will  cc7ioyQciipc((tevoi. 

§  10.  ei'  rig]  nach  C  (im  X  ist  ei  über  r\  nachgetragen)  mit 
Westerm.  u.  Cobet;  vgl.  Schoell,  Hermes  XI,  210.  tfng  av  Vischer. 
—  iylyvsto]  Francken,  comm.  177  will  iyivero.  Ohne  Grund 
nimmt  er  auch  Anstofs  an  dem  Plusq.  rjüav  nsTioXirsviiivoi  (cwas 
für  ein  politisches  Verhalten  ihrerseits  vorlag',  als  die  Umwälzung 
eintrat)  und  will  noXirevofievoi,  ebenso  %QVV  fur  XQ^Ii  obwohl  die 
Worte  nicht  ein  Desideratum  (%Qrjv),  sondern  ein  Postulat  (%Qrj) 
enthalten.  —  dinaiordrrjv  X7\v\  für  das  hdschr.  dixaiorarrjv  nach 
Rauchensteins  Konjektur  mit  Scheibe,  Westerm.,  Herw.;  ömuiotcctu 
xv\v  Cobet.  • 
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§  11.  ev&vvag  ösdcoxoxeg]  r\  ev&vvctg  co<ph]Koxeg  Kayser 
früher;  rj  ev&vvag  eakooxoxeg  Emperius,  opusc.  93,  gebilligt  von 
Halbertsma,  de  magistratuum  probatione  ap.  Athen.  S.  51,  auf- 
genommen von  Westerm.,  Herw.  und  (doch  ohne  tf)  Cobet;  ev&vvag 
ov  dedcoxoxeg  Markland;  }}  sv&vvccg  ov  ösdcoxoxeg  Kayser  Heidelb. 
Jahrb.  1866,  S.  785  und  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  S.  260.  Francken 
a.  a.  0.:  ego  ev&vvag  öeöcoxoxsg  ejicienda  censeo,  utpote  inter- 
pretis  cujusdam  annotamentum  ex  margine  petitum;  addidit  ad 
aufAOt:  tfyovv  ev&vvag  ösdcoxoxeg,  in  rationibus  dandis.  Mir  scheint 
Sauppe  bei  Bauchenst.  die  hdschr.  Lesart  richtig  verteidigt  zu 
haben,  nur  wünschte  ich  der  Deutlichkeit  wegen  ein  r[  vor  axifioi. 

—  ovfjL<po()tt]  öv(x<poQ(x,  axv%r][x,u,  axvysiv  euphemistisch  auch  von 
Verbrechen;  vgl.  Arist.  Frö.  699.   Westermann  zu  D.  XXIII,  39. 

—  7tQ06^Ksiv  avxoig]  Bauchenstein  möchte  ccvxovg.  Zum  Pro- 
nomen und  zu  dessen  Stellung  vgl.  noch  Is.  XVII,  50  (de  arg. 
ex  contr.  16).  Thuk.  IV,  126,  4.  V,  98.  Plat.  Prot.  320e.  Symp. 
201e  und  die  Beispiele  bei  Behdantz  Dem.  Ind.  I,  ovxog.  Im  zweiten 
Gliede  ist  ebenso  nachgestellt  das  epanaleptische  xovxcov;  s.  unten. 

—  iXrci^ovxag]  Über  den  Accus,  vgl.  die  Beispielsammlungen  bei 
Behdantz  zu  (D.)  VII,  6  (dazu  D.  XVIII,  218).  Pflugk  zu  Eur. 
Med.  815.  Classen  zu  Thuk.  IV,  20,  3.  Krüger  zu  VII,  75,  7. 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  1,  15.  Kühner  zu  Mem.  I,  1,  9.  Büchsen- 
schütz und  Breitenbach  zu  Hell.  IV,  1,  35  (dazu  V,  4,  60).  Stall- 
baum zu  Plat.  Krit.  51d.  Symp.  176d.  Gorg.  49  2b.  Staat  VI,  500c. 
IX,  586e.  Gesetze  XI,  920e  (mit  der  de  arg.  ex  contr.  S.  304  für 
[Lys.]  XX,  19  vorgeschlagenen  Emendation  vgl.  namentlich  Thuk. 
IV,  20,  3  und  Xen.  Hell.  IV,  1,  35).  —  ccvxolg  s'asa&ai]  Vgl. 
K.  F.  Hermann,  gesamm.  Abhdlgg.  und  Beiträge  67  ff.  —  btp alls- 
ten <J'  ctvxoig]  Sehr  häufig  findet  sich  dieser  Gebrauch  bei  Piaton; 
Beispiele  aus  den  Rednern  bei  Weber  zu  D.  XXIII,  S.  355.  Mätzner 
zu  Lyk.  S.  101.  Schneider  zu  Is.  IV,  151.  Behdantz  Dem.  Ind.  I, 
Parataxis.  Über  denselben  Gebrauch  im  Latein.  Kühner  zu  Cic. 
Tusc.  V,  3,  8.  Jahn  und  Piderit  zu  Brut.  74,  258.  Eberhard  zu 
Phil.  I,  10,  24.  Weifsenborn  zu  Liv.  XXIII,  8,  3.  Dafs  ovxog  in 
dieser  Weise  nicht  stellvertretend  gebraucht  werde,  behauptet  mit 
Unrecht  Cobet,  Mnem.  XI,  167  (vgl.  Francken,  comm.  93).  Beispiele 
der  Fortsetzung  der  relativen  Satzform  im  zweiten  und  den  folgen- 
den Gliedern  nicht  häufig  (Lys.  XII,  81.  [And.]  IV,  23.  Is.  VHI,  2. 
XVII,  14.  XVIII,  39.  Isae.  II,  41.  D.  XXIII,  164.  [D.]  XLV,  57), 
aufser  bei  asyndetischer  Nebeneinanderstellung  der  Glieder  (Aesch. 
III,  9.  D.  XXIX,  26.  XXXVIII,  28  u.  ö\).  Kr.  60,  6,  4.  Herw. 
will  den  Nachsatz  mit  ocpsCXsxai  beginnen  und  schreiben:  bcpslkexui 
xovroig  —  ovo'  afyov  xxk.  —  xccg  tovtcov  öiaßokdg]  nach  X 
Frohberger,  tag  xaxa  tovxcov  6.  nach  C  Cobet,  xccg  neol  xovxcov  ö. 
Francken,  comm.  178  und  Herw.,  gebilligt  von  Kayser,  Heidelb. 
Jahrb.    1866,   S.  290   u.  785    und   neuerdings    aufgenommen    von 
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Rauchenst.,  %eq\  tööv  toiovtoov  rag  tovtoov  6.  Rauchenst.  früher, 
oitttcc  tovtoov  6.  (ohne  Artikel)  Madvig  §  104b.  Mit  Recht  be- 
merken Kayser  und  Rauchenst.,  dafs  tovtoov  ohne  Präposition  hier 
zweideutig  sei;  vgl.  auch  Anh.  zu  XIII,  89  (S.  455).  Nach  meiner 
Meinung  ist  (ohne  Tag)  nsal  tovtoov  6.  zu  schreiben.  Der  Artikel 
ward  hinzugefügt,  nachdem  neoi  bereits  ausgefallen  war,  Tag  tov- 
toov 6.  aber  im  C  weiter  korrumpiert  zu  mg  hutcl  tovtoov  8.  Dafs 
der  Redner  hier  nicht,  wie  man  nach  dem  ersten  Gliede  erwarten 
konnte,  ovv.  al-iov  rtsol  avToZv  schrieb,  hat  seinen  guten  Grund. 
Es  sollte  zwar  ovx  al-iov  den  Hauptton  erhalten,  aber  zugleich  auch 
die  zweite  Klasse,  welcher  der  Sprecher  selbst  angehörte,  vor  der 
ersten  hervorgehoben  werden;  vgl.  Rehdantz  zu  Lyk.  88.  Ähn- 
liche Stellen  de  arg.  ex  contr.  Anm.  10  (S.  277  f.),  wo  man  hinzu- 
füge Xen.  Mem.  I,  1,  17:  oGa  fihv  ovv  fitj  gjavsobg  tjv  onoog 
iyiyvooGXEV,  ovöev  ftavpaGTOv  vneo  tovtoov  jzsqi  ccvtov  rtaoayvöovai 
Tovg  dwaöTug'  oGa  ös  TtavTsg  rjdsGav,  ov  ftavpaGTOv  sl  (irj  tovtoov 
ive&vfii]d,ri6av;  Herod.  III,  81:  t«  [isv  'OTccvrjg  slns  Tvouvvida  7tavoov, 
Xekei&oo  adfiol  TccvTa,  tcc  d'  ig  to  7tXrj&og  avooys  tpigsiv  to  XQUTogy 
yv<6[ir)g  Trjg  aQtöTrjg  r)(uxQT<r}xs  (die  signifikante  Endstellung  hat  ovxog 
auch  Plat.  Staat  I,  345b.  Phaed.  76a.  Thuk.  VI,  16,  1.  Xen.  Symp. 
8,  19.  Anab.  I,  8,  11.  Soph.  Phil.  1248).  Xen.  Kyr.  V,  4,  17: 
aal  ovTtvcc  i'öoi  tetqoo^ievov  ,  dvaXafißdvoov  tovtov  (ihv  oog  raöuTccv 
ETtEfntev  —  Tovg  d'  aXXovg  övynuTsaxtfvov.  Mem.  II,  4,  4:  ovg  iv  Toig 
cpiXoig  sd-eßavy  itdXiv  Tovwvg  dvaTt&EG&ai.  Anab.  I,  8,  11:  o  ^ievtol 
Kvoog  eItcev  —  iipsv6d"rj  tovto.  Aesch.  III,  13:  oGa  Tig  ceiosTog  oov 
TCQccTTei  xara  tyrjqpiGfia,  ovk  e'gti  Tama  ceQ%q.  Thuk.  III,  12,  1:  o 
ts  Totg  ixXXoig  fiaXiGTcc  evvoicc  \%Lgtiv\  ßsßatoi,  r)(iiv  tovto  6  qjoßog 
i%vgbv  naquitv  (vgl.  Classen  und  Stahl).  Plat.  Phaed.  62°:  o 
{isvtol  vvv  drj  k'Xsyeg  —  eoike  tovto  cctotcoo.  Lach.  198a:  cco'  ovv 
cltieq  syoo  xccl  Gv  Tccvxa  Xiysig;  (vgl.  Thuk.  VII,  21,  3:  w  ydo 
ekeivoi  Tovg  it&Xag  —  xaTucpoßovGi,  nal  Gqjäg  du  to  ccvto  bfioioog 
Totg  IvavTioig  vnoG%Eiv).  —  Anax.  Rhet.  1  (176  Sp.):  xcc&cc7tSQ 
Tovg  xaxov  ti  noiriöavTccg  öixaiov  eGti  TifiooQEiGd-ai,  xai  Tovg  evso- 
ysT^ßavTag  ovtoo  tcqog^kei  dvTEVEQyeTetv.  Vgl.  auch  Plat.  Phaed.  65b: 
OTctv  fihv  ydo  (rj  ^vpi)  (ietcc  tov  GoofxaTog  ETUy^Eiqi  w  GnortEiv,  örjXov 
oti  tote  ii-ccTtaTceTai,  vn  ccvtov  (in  der  Frage  Plat.  Lach.  185c: 
dXX'  oTctv  —  noTEoov  oi'si  tote  yxX.  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  19  a.  E.: 
Ev&a  ydo  r\  tceiqcc  6i8ocGkei  to  Gvficpioov,  tI  öei  Gto%aG(ioov  exei;  de 
arg.  ex  contr.  S.  16.  —  Auch  im  Latein,  geht  das  Frag  wort  dem 
Demonstr.  häufig  voran.    Cic.  de  off.  III,  21,  83:  qui  autem  fatetur 

—  qua  hunc  objurgatione  —  coner  avellere?    Parad.  46:  cui  autem 

—  quis  umquam  hunc  vere  dixerit  divitem?  u.  ö.  Dagegen  de 
off.  III,  33,  117:  jam  qui  —  apud  eum  quem  habet  locum  forti- 
tudo?  Parad.  44:  qui  igitur  —  hunc  quo  modo  etc.),  so  wie  Xen. 
Mem.  III,  5,  8:  dnodsixvvvTEg  ctvTolg  —  ju.aA.ttfr'  du  ovtoo g  ctvrovg 
E^OQfxopfAEv',    desgl.  Isae.  VIII,   6:    71qöötou   fisv   ovv   oog  —   iniÖEi^oo 
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tovto  vpiv.  (D.)  XXXIII,  4:  ag  xoivvv  —  Ik  TtoXXav  vfilv  tovt 
iniSst^a.  §  35:  ow  fiev  ovv  —  Ik  noXXcöv  oi'o^iai  e7tideder%&cci 
tovto  vfiiv.  Aesch.  III,  177:  oti  6,  —  fieyaXa  tovtcov  olpcu 
arj(i£la  6ei%eiv  vfilv.  Xen.  Symp.  8,  23:  <x>g  6h  Kai  —  vvv  tovto 
8r\X(o6(o.  Mem.  IV,  7,  1:  ag  pev  ovv  —  6oxsi  fioi  6rjXov  Ik  tav 
EiQr}(iev(ov  elvat,  oti  de  Kai  —  vvv  tovto  Xi^co.  Anderer  Art  Isae. 
VII,  29:    oog  6'   ovöe  —   olfiai  Kai   tav^    v(ilv   §a6icog   eni6eih,eiv* 

§  12.  16  la  —  6rj floatet]  nach  Stephanus  die  neueren  Ausg. 
(aufser  den  Zürichern  u.  Westerm.)  für  das  hdschr.  I6ia  —  6r}- 
fioöt'a.  —  etiocov]  vecoteocov  Cobet,  Herw.  —  ev  tm  noXifico]  ver- 
dächtigen van  den  Es  u.  Herw.  —  tetQir\QdQ%'riKa]  nach  Scheibe 
für  das  hdschr.  it0iriQccQ%r)6cc.  Die  Verbindung  des  Aorists  und 
Perfekts  verteidigt  Weber  zu  D.  XXHI,  S.  480  durch  Is.  VIII,  19 
und  viele  andere  Stellen.  —  ov6evbg  %eiqov]  Vgl.  noch  Is.  VIII, 
57.  IX,  18.  XII,  229.  XIX,  13.  48.  D.  XX,  150.  XXIV,  34  (über 
ov6evbg  v6teqog  und  ov6evbg  6evteqog  Anm.  zu  XII,  66).  Eehdantz 
Dem.  Ind.  II,  Komparativ.  Sauppe  zu  Plat.  Prot.  324d.  Kühner  zu 
Xen.  Mem.  I,  5,  6. 

§  13.  naitot]  Kai  nach  Dobree  Herw.;  dagegen  Francken, 
comm.  178.  —  yevoito]  So,  nicht  yivoito  im  X  (Lampros,  Herrn» 
X,  272.  Fuhr,  animadv.  37).  —  nag  atnrcav]  von  Herw.  nach 
Dobree  gestrichen.  —  tavtriv  nißtiv]  Diese  Assimilation  noch 
I,  5.  6  (II,  75.  VI,  7.  20).  XXI,  13.  XXXII,  29.  XXXIV,  3.  VgL 
auch  Eehdantz  Dem.  Ind.  II,  Prädikat.  —  nag  rjfitov]  Herw.  nach 
Dobree  nao'  avtäv,  schlägt  aber  vor:  naq  avtäv  xadJ  vfieov,  auch 
Francken,  comm.  179  will  7iao°  avrwv.  Vgl.  Kayser,  Heidelb.  JahrK 
1866,  301.  —  ndvtag]  Herw.  vermutet  ndvta.  —  ccXti  Ix]  für 
das  hdschr.  dXXcc  Kai  Ik  nach  Emperius,  opusc.  315  alle  neueren 
Herausgeber  aufser  Westermann;  s.  unten.  —  Die  von  Lysias  an- 
gewendete Form  der  conclusio  (Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  40)  findet 
sich  auch  Xen.  Hell.  VI,  3,  17:  a  %Qy\  Kai  vfiäg  bocovtag  elg 
fxev  toiovtov  dycova  firj6enote  KataGtijvai  KtX.  (Schlufs  der  Eede). 
—  Dein.  III,  19:  a  iQr\  Xoyiöafiivovg  vfxäg  ndvtag,  d>  14., 
Kai  tcov  naoovtcov  Kaiowv  dvafivrjö&evtag  —  fiiöeiv  tovg  novrjQOvg, 
dveXetv  —  t«  toiavta  ftrjoia  Kai  6eii-ai  naGiv  dv&QConoig  oti  ov  — 
ov6e  6ovXevei  taig  66£aig,  eiöotag  KtX.  (Epilog.  —  vfxag  ndvtag  nach 
cod.  N  Mätzner  u.  Blass,  vulg.  v(x,äg.  Für  öovXevei  schreibt  Blass 
nach  der  Aid.  6ovXeveiv,  aber  dem  Infin.  steht  die  Negation  ov6i 
entgegen,  für  die  nach  allen  Stellen  ähnlicher  Art,  die  ich  notiert 
habe,  Kai  (ttf  —  (irj6i  —  gesetzt  sein  müfste.  Das  hdschr.  ei66teg 
ist  nicht  zu  verteidigen;  ähnliche  Zusätze  Is.  XV,  309.  D.  XXVIII, 
24.  Xen.  Kyr.  VII,  5,  77.  Lys.  XVIII,  25).  Thuk.  IV,  61,  2:  a 
%or\  yvovtag  Kai  föuatrjv  I6ic6trj  KataXXayfjvai  Kai  %bXiv  noXet  — 
nageGtdvai  6e  (xrjöevl  cog  KtX.  Lys.  XIV,  15:  cov  %Qr\  ^e^vr\^,e- 
vovg  vfidg  vvvl  tr\v  iprjcpov  cpeoeiv  KtX.  Aesch.  III,  7:  a  %o-t] 
6ia(ivrjtiovevovtag  vfiag  (iiceiv  —  Kai  firj6ev  rjyeiQ'Q'ai  KtX.  Thuk. 
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IV,  92,  7:  cov  %Qrj  (jLvrjö&ivxag  rjfxag  xovg  xs  itQE6ßvx£Qovg  bfioico- 
&i\vai  xxX.  (Schlufs  der  Rede).  —  Xen.  Mem.  IV,  3,  14:  a  %or 
xaxavoovvxa  fit}  xaxacpaov£iv  xcov  aoqdxcov,  dXXd  xxX.  Kyr.  VII, 
5,   77:  d  iqr\  yiyvcoGxovxag  vvv  noXv  (idXXov  cc6xeiv  xr\v  do£xr\v 

—  sv  siöoxag  xxX.  (D.)  Br.  III,  1482:  d  %Qrj  Xoytto^ivovg,  co 
d.  *A.f  {irjxs  xcov  evvocov  bXiycoouv  xxX.  Thuk.  IV,  62,  2:  d  iQr\ 
ßneipafievovg  firj  xovg  epovg  Xoyovg  VTieoideiv,  xr\v  de  avxov  xiva 
6coxr\Qiav  fiäXXov  an  avxcov  itQo'iSuv  (cnt  avxcov  nicht  richtig  er- 
klärt von  Classen.  Sinn:  cihr  dürft  nicht  hinweg  sehen  über  meine 
Worte,  sondern  müfst  vielmehr  in  der  Befolgung  derselben  einen 
Weg  zu  eurer  Rettung  erblicken';  vgl.  unten).  Is.  VI,  90:  d  %or\ 
§iaXoyiGafi£vovg  fir}  cpiXot^v^elv ,  firjöh  —  aXXa  xxX.  (ßiaXoyiGa- 
{livovg  JTE,  XoyiöccfjLevovg  —  wie  Dein.  III,  19  —  &  v.  Vgl.  Fuhr, 
Rhein.  Mus.  XXXIII,  360  und  unten  zu  §  101).  Plat.  Menex.  249c: 
cov  iqt]  iv&vfiovfjiivovg  tcqcioxsqov  <p£Q£iv  xv\v  ^v^rpoQCiv  (Schlufs 
der  Rede).  Is.  XV,  20:  wv  iQr\  n£fjLvr}(i£vovg  pr}  Ttooitexcog 
7Vi6XEVEiv  xolg  xcov  xaxrjyoocov  Xoyotg,  (it^os  xxX.  XVIII,  68:  cov  %oi] 
(A,£fiV7j  (livovg  afict  xd  xe  Sixaia  xal  xd  6V[Mp£oovxa  iprjcptfeöd'ai 
(Schlufs worte.  ipycpifeö&ai  schreibe  ich  mit  Bekker  und  anderen 
nach  A,  iprjcpiöaö&at  Blass;  vgl.  Lys.  VII,  42.  Is.  XX,  12  —  hier 
v.  xificoorjöccö&cu  — .  Lys.  III,  47.  Ant.  II,  y,  11.  IV,  ß,  9.  Der 
Aorist  öiayvcovcti  [D.]  L,  66).  Thuk.  VII,  63,  1:  cov  xQV  f*£f*v»j- 
[tivovg  öiccfidiEßd-ai  —  xal  fir}  —  aXXcc  xxX.  Lys.  VII,  42:  d  %qi\ 
fi£(A,vr}fiiv ovg  Siayiyvcocsxuv  keqI  xov  itQayfxaxog,  xal  xxX.  (Schlufs). 

—  Is.  Br.  VIII,  6:    cov   iv&vfiovfjbEvovg   %Qr]   xovg   vovv  £%ovxag 

7t£0l    TtXElGXOV    fl£V    TtOlUÖ&CU   YxX.    —    Is.   II,    11:    COV    iv&VflOV(l£VOV 

%orj  %qo6£%uv  xov  vovv,  oitcog  xxX.  V,  78:  cov  iv&v(iov(i£vov 
1qt\  fir}  7V£Qiooäv  xxX.  §  118:  cov  iv&v (iov(i£vov  i&ifeiv  öavxov 
Xqtj  xal  fieXsxav,  oncog  xxX.  (der  Grund  für  die  abweichende  Stellung 
des  xQV  ^eS^  auf  der  Hand;  vgl.  Br.  VII,  3).  Br.  II,  9:  cov  iv- 
&vnov[i£vov  iQT]  (itj   —   [xrjöe  —  firjdf  —  (tt^cU  —  aXXa  —  firjdh 

—  aXXcc  —  firjdh  —  (irjdh  —  dXXd  —  iJ-aoxiaEi,  6ot  xxX.  (die  Stelle 
enthält  aufser  den  angedeuteten  Antithesen  noch  mehrere  andere). 
Br.  VII,  3:  cov  £v&vyLOvyL£vov  %qt]  £r}teiv  xal  cpiXoGocpEiv,  e£  oxov 
xqonov  xxX.  Rede  VI,  52:  cov  iv&v (iov(iivovg  %ori  (irj  7tQ07i£xcog 
vfiag  avxovg  iftßaXnv  —  firjöh  xxX.  VIII,  121:  cov  iv&vfiovfxi- 
vovg  iQr\  [irj  —  /tt^cU  xxX.  XV,  173:  cov  iv&vfiovpivovg  y^Qt] 
{iriÖEvbg  rtouyfiarog  avEV  Xoyov  xaxayiyvcoöxEiv,  fivjöh  xxX.  D.  XXVIII, 
24:  cov  ivd-V[iov(iivovg  %or\  Ttoirjöaod-aC  xiva  tjficöv  noovoiaV)  u 
öoxag  xxX.  (Schlufs).  —  (D.)  LVIII,  28:  cov  avaftifivrjöxopivovg 
vfiag  iQT]  xxX.  (die  Stellung  wie  Dein.  IH,  14;  vgl.  Blass,  Bereds. 
III,  1,  443  a.  E.).  —  Dein.  III,  14:  cov  dvafiifivriGxofiivovg 
vfiag,  co  14.,  Ö£t  (irj  naqioycog  £%uv  Ttqbg  —  aXXa  xxX.  (abgesehen 
von  D.  IX,  51,  wo  ov  Sei  steht,  die  einzige  Stelle  mit  d«,  die  mir 
aufgestofsen  ist).  —  (D.)  L,  66:  a  naoörixst  ifiäg  ivd-vfirjd-iv- 
xag  oo&cog  xal  öixalcog  öiayvcovai  7t£ol  ditdvxcov  (auch  für  jtQoßrjxei 
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kann  ich  nur  diese  eine  Stelle  anführen). Is.  XV,  309:  &>v 

sixbg  vfiag  iv&vfiovfiivovg  vtceq  fisv  —  int,6xafi£vovg  xxX.  XX, 
12:  <av  ein 6g  vfiag  fxifivrjfiivovg  xtflaosißdai  (irj  fiovov  —  aÄk 
xal  —  xal  fit)  nsQifietvrjre  (der  Übergang  zur  unabhängigen  Rede 
wie  Br.  II,  9).  Lyk.  45:  cov  Eixbg  vfiäg  dvafivrjö&Evxag  xov  — 
&avdxa>  £r}niG>(Sai.  —  —  Lys.  XVIII,  25:  cov  d^iov  vfiag  iv&v- 
fxrjd'ivrag  7tQo9v(icog  rjfiiv  ßor]&iJ6ai,  r)y7]6afji,Evovg  xxX.  (im  Epilog). 
—  Is.  IV,  122:  (bv  a£iov  iv&vfirjdivxag  dyavaxxrjaat  (iev  xxX. 
(r  dvd&ov,  E  dv  al-iov,  deshalb  Benseier  in  der  Engelmannschen 
Ausg.  ccv  atjiov.  Mit  Recht  ist  diesem  niemand  gefolgt).  Vgl.  Is. 
XIV,  51:  c6v  avxovg  vfiag  dijiovfisv  iv&v(jLOV(iivovg  intfiiXEiav 
rivce  noiiqeciö&at,  ueqI  i^cov  (ähnlich  D.  XXVIII,  24).  In  der  Mehr- 
zahl der  citierten  Beispiele  fehlen  die  Accusative  vpäg  und  ai. 
Über  diese  elliptische  Ausdrucks  weise  vgl.  unten  zu  §  19,  desgl. 
Schneider  zu  Is.  V,  78  und  IX,  81.  Weber  zu  D.  XXIII,  S.  306. 
Franke  zu  D.  I,  22  und  die  der  Prodiorthosis  augehörige  Formel 
u  öu  Anh.  zu  XII,  65,  S.  260.  Natürlich  kann  für  %qiq  (sixog, 
cc&ov)  mit  Infin.  auch  ein  Imperativ  stehen.  So  Lys.  III,  47: 
cov  vfislg  (lEfivrjfiEvoi  xa  öixaia  rp^cpi^eC&s,  xal  (irj  TCSQudrjxe  xxX. 
(Epilog).  Dein.  I,  26:  cov  vfieig,  ob  d.,  (ivrjß&ivxeg  xal  xa  axv%ri- 
fiaxoc  —  ftscoQriöccvxeg  —  v%eq  vfiav  avxäv  oQ&äg  vvvl  ßovXsveG&e, 
xal  xxk.  Lys.  X,  32:  cov  (iSfivrjfjLevoi  xccl  ipol  xccl  xa  naxql  ßotj- 
drjaccxe  xxk.  (Schlufssatz).  (D.)  XXVI,  23:  cov,  idv  £%r\x£  vovv, 
iv&VfiovfiEvoi  xovg  fihv  —  ycciqsiv  iaGaxs,  ccvxol  6e  —  itaoayv- 
Xdl-axe  (auffällig  ist  der  Zusatz  iccv  s'x^rs  vovv,  wegen  dessen  Cobet, 
misc.  crit.  582  idaers  —  dies  schon  Reiske  —  und  7taoaq)vXd£exe 
schreiben  will.  Ich  möchte  lieber  diesen  Zusatz  selbst  tilgen). 
Thuk.  I,  42,  1:  cov  iv&vfirj&ivxsg  xccl  veooxeoog  xig  nccocc  noeö- 
ßvxeoov  avxd  fiad'cov  dj-covxco  —  xal  (ni)  vofucTfl  xxk.  Wie  das  Re- 
lativum  in  dieser  Form  aufzufassen  ist,  ergiebt  sich  aus  Lys. 
XXVIII,  17:  wc/t'  a£iov  xovxcov  ccTtdvxmv  iv&Vfirj&ivxag  cifia 
xolg  xs  (plXotg  xoig  vfisxiooig  dnoöovvai  %doiv  xal  Ttaoa  tcöv  döixovv- 
xcov  xr\v  dixr\v  Xaßslv  (Schlufssatz).  Is.  VI,  101:  aitdvxcov  ovv 
xovxcov  avaybvr\6d,ivx£g  EQQOifiEVEßXEQOv  dvxtkaßcofiE&a  xov  noXifiov 
xal  firj  rtEQifiivojfiEv  —  aXXd  xxX.  (fivriGd-evxeg  EQQCofiivmg  &  v.  Der 
Aorist  des  Simplex  auch  Dein.  I,  26.  Thuk.  IV,  92,  7;  dagegen 
avafjLvrjGd-ivxag  Dein.  III,  19.  Lyk.  45).  D.  VIII,  19:  xavxa  xoivvv 
dnavxag  Eidoxag  xal  Xoyi^ofiivovg  %or}  xxX.  (D.)  X,  17:  xavxa 
xoivvv  sxaßxov  sidoxa  xal  yiyvcoöxovxa  nao'  avxä  dsi  xxX.  Ant. 
II,  y,  11.  IV,  /5,  9:  xavx  ovv  slöoxsg  mit  Imper.  (Schlufs).  IV, 
rf,  11:  xavxa  ovv  dsöioxeg  mit  Imper.  (Schlufs).  Xen.  Mem.  II,  1, 
34:  6ol  cf  ovv  aS,iov  xovxoav  iv&v{iov(i£vcp  itsiQaGd-ai  xxX.  (mit  dem 
asseverierenden  fiivxoi  D.  IX,  51:  xavxa  (isvxoi  ndvxag  tiSoxag  xal 
XoyifafiEvovg  ov  du  7tQ0G£6&ai  xov  tcoXe(iov  slg  xrjv  %o}Qav,  ovöh  — 
dXX"  oog  ix  nXdöxov  rpvXdxxsö&ai).  Zu  beachten  ist,  dafs  in  der 
besprochenen   Konklusionsform    iv&v(xslöd-ai   regelmäfsig    mit    dem 

Lysias  Reden.  31 
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Genit.  cov  verbunden  wird.  Diese  Konstruktion  findet  sich  überall, 
wo  auf  cöv  ein  Vokal  folgt  (cov  iv&v^ov^ievov,  iv&vfiovfiivovg,  iv- 
&v(A,r]&ivTeg,  cov  idv,  cov  tfnog,  cov  a|tov,  cov  avrovg;  vgl.  Thuk. 
VI,  60,  1:  cov  iv&v(iovfievog  o  drjfiog  —  xal  infivrjanofisvog  oöct 
duorj  ksqI  avxcov  rjTtiöraro,  yuXenbg  r)v  tote),  aber  auch  ohne  solchen 
euphonischen  Grund  Plat.  Menex.  249c  (cov  %orj).  Dagegen  a 
vor  xQV  ^ys.  XXV,  13  und  vor  7tQoGr}X£i  (D.)  L,  66.  Wegen  des 
Genitivs  vgl.  noch  Lys.  XXVIII,  17  (tovrcov  undvrcov  iv&vfirjd'iv- 
rag).  Xen.  Mem.  II,  1,  34  (tovrcov  iv&vfiovfiivco).  I,  1,  17  (tovrcov 
iv£&vixri&r}6av).  Kyn.  13,  17  {iv&vfiov^iivovg  tovrcov).  Lys.  XXI, 
19:  diopcu  ovv  vficov  —  xcti  fir)  (iovov  rcov  drjfio6icov  XetrovQyicöv 
[i£(ivrj6&ai,  ctXXct  rcov  iSLcov  imrrjdevficircov  iv&v(A£i6d,ai  (hier  steht 
der  Genit.  wohl  hauptsächlich  des  Parallelismus  wegen.  Doch 
folgt  aus  der  Gleichheit  des  Kasus  nicht  auch  eine  Gleichheit  der 
Bedeutung,  wie  Rauchenstein  zu  Lys.  XVI,  20  anzunehmen  scheint. 
Dagegen  spricht  Pseudolys.  VI,  50,  wo  gleichfalls  beide  Verba 
verbunden  sind,  aber  (iifiv^öxsa&ca  den  Accus.,  iv&vfxuGd-ai  den 
Genit.  regiert;  ebenso  Thuk.  VI,  60,  1  vgl.  mit  Dein.  I,  26.  III, 
19).  XXV,  21:  iv&vfirj&rjvai  de  %Qr}  xal  rcov  inl  rcov  roidxovw 
yey£vr}(iivcov.  (Lys.)  VI,  50:  (ivrjß&rju  ra  ntnoLr\^£va  'Avdoxiöy,  iv- 
&v(iri&r}r£  6h  xccl  rrjg  ioorrjg  xrX.  Ant.  V,  6:  ov  (iovov  rcov  X£yo(ii- 
vcov  ccvdyxr}  iv&vfiüöd-ai,  dXXd  xal  rcov  iaofiivcov.  VI,  20:  d^iov 
6  ivd'Vfirj&rlvai  d(i(p6r£Qcc  xal  rrjg  yvco(ir\g  rcov  ccvridtxcov  xrX.  fr.  51 
Blass:  xairoi  ovx  av  rrjg  (ikv  rcov  aXXcov  rccXcancoqiccg  JtQovßxiipavro, 
rrjg  de  Gcpttioag  avrav  öcorrjotag  ovx  iv£&v(irj&rj6av  (auch  hier  ist 
die  Konzinnität  von  Einflufs  auf  die  Konstruktion  gewesen,  jedoch 
mehr  in  Bezug  auf  itqoGx£nt£G%ai  als  in  Bezug  auf  iv&v(i£i6&ai ; 
vgl.  Klotz  zu  Eur.  Phoen.  476).  Is.  IV,  184:  tov  Gvfiytoovtog 
iv&vfiovfiivovg.  Xen.  Kyn.  8,  6:  rijg  cooag  iv&v(iov(i£vov.  9,  4: 
rcov  roncov  iv&v(iov(i£vov,  oitcog  (ir  dia(iaorr}G£rai.  (D.)  XVDII,  184: 
iv&vfirj&ivrag  rrjg  rcov  nqoyovcav  aQ£rrjg,  diort  tc£qI  nXUovog  inoi- 
ovvro  rr)v  rcov  'EXXrjvcov  iXevfcqiav  diarrjotfv  r]  rr)v  löiav  itctroidct 
(vielleicht  Nachahmung  von  Lys.  XVI,  20  und  Is.  XVII,  57;  s.  unten). 
Nicht  gehört  hierher  Thuk.  V,  32,  1,  wo  Classen  zu  vergleichen. 
Mit  Recht  erklären  Krüger  zu  Thuk.  I,  42,  1  (Gr.  47,  11,  5)  und 
Kühner  Gr.  II,  S.  311  iv&v(i£tG&ai  rivog  durch  'Rücksicht,  Bedacht 
nehmen'.  Diese  Bedeutung  pafst  auch  für  Lys.  XXI,  19  und  XXV, 
25,  wo  das  Verbum  nach  Rauchenstein  und  Frohberger  =  (i£(ivrj- 
o&ai  sein  soll.  Den  Genit.  der  Person  regiert  iv&v(iHG&ai  nur 
scheinbar.  Lys.  XVI,  20:  a(iu  (ihv  rcov  Ttpoyovcov  iv&v(iov(i£vog  ort 
ovölv  ninavvrat  ra  rrjg  noX£cog  itodrrovr£g,  ä(ia  (T  vfidg  oqcov  rovg 
toiovrovg  fiovovg  rtvbg  d^tovg  vofitfrvrag  dvai  hängt  rcov  nqoyovcov 
von  dem  als  Objekt  zu  fassenden  Satze  mit  ort  ab.  Ähnlich  ver- 
hält es  sich  mit  Xen.  Mem.  III,  6,  16:  iv&vfiov  de  rcov  aXXcov  — 
7tor£Qcc  Goi  öoxovGiv  —  inalvov  (läXXov  r]  tpoyov  rvy%avuv  xa\  no- 
t£qov  d-av(id^£6d,ai  fiaXXov  rj  xaracpqovHG&ai,  wo  der  Fragsatz  das 
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Objekt  vertritt.  Wegen  des  folgenden  Satzes:  iv&vfiov  de  xal  xcav 
slöoxcav  xxX.  vgl.  die  Anm.  Kühners.  Fehlerhaft  überliefert  ist  Is. 
XVII,  57:  a%iov  öe  xal  Eaxvqov  xal  xov  Ttuxqbg  iv9v(ir}d-rjvai,  <ft 
ndvxa  xov  %q6vov  JtSQi  TiAsiaxov  xäv  'EXXrfvcov  vfxag  noiovvxai.  Für 
oV  hat  man  ort  oder  vielmehr  das  von  Isokrates  so  häufig  zur 
Vermeidung  des  Hiatus  gebrauchte  dioxi  herzustellen;  vgl.  XVI, 
43.  XX,  8  und  andere  Beispiele  bei  Schneider  zu  IV,  48.  An 
der  vorliegenden  Stelle,  zu  der  ich  nunmehr  zurückkehre,  hat  Her- 
werden, wie  bereits  erwähnt,  an  ndvxag  Anstofs  genommen  und 
itdvxa  dafür  vorgeschlagen.  Für  diese  Korrektur  konnte  er  an- 
führen Lys.  XXVIII,  17  (xovxav  andvxtov  iv&vfjb^&ivxag).  Is.  VI, 
101:  (aTCKVxtov  xovxcov  dva^viY\GQ,EvxEg).  Xen.  Anab.  II,  5,  15  (xavxa 
ndvxa  iv&v(iov(iiv(p)  und  zugleich  wegen  der  Trennung  des  rtdvxcc 
von  a  sich  berufen  auf  den  Anfang  des  vorausgehenden  Satzes 
(cov  iv  xrj  oAtyao^/a  andvxcov).  Doch  läfst  sich  die  Überlieferung 
schützen  durch  D.  VIII,  19.  IX,  51.  Dein.  III,  19  (nach  der  oben  an- 
geführten Lesart  des  Oxon.,  den  freilich  viele  Gelehrte  für  inter- 
poliert erklären).  Wegen  der  Stellung  vgl.  Xen.  Hell.  VI,  3,  17. 
Das  hdschr.  dXXcc  xal  glaubt  Westermann  durch  (Lys.)  VI,  13  ver- 
teidigen zxi  können,  wo  es  heifst:  xalxoi  ov%  vtieq  avxov  dnoXoyr\- 
aexca,  dXXd  xal  xeov  aXXmv  xar^yootjö*«.  Allein  hier  steht  ov  — 
dXXa  xal  für  ov  fiovov  ov  oder  ov%  oncag  (wie  Sluiter  schreiben 
wollte)  —  dXXcc  xal  (=  nicht  nur  nicht  —  sondern  sogar,  sondern 
vielmehr),  eine  Erklärung,  die  sich  auf  die  vorliegende  Stelle  nicht 
anwenden  läfst.  In  gleicher  Weise  finden  wir  diese  Partikeln  ge- 
braucht D.  XX,  10:  vTtho  öe  do^rjg  ovdsva  jzajtoxs  xlvövvov  i^iöxrj- 
öav,  aXXcc  xal  xag  ISlag  ovöiag  7too6avaXlßxovx£g  diExeXovv.  Xen. 
Anab.  VII,  3,  31.  Plut.  Pyrrh.  20  a.  E.  Ebenso  ov  —  aXX'  ovSi 
D.  XXIII,  49:  6  v6(iog  6*'  ovx  sXavvsiv  twv  oowv  nioa,  ccXX'  ovo' 
üyetv  ia.  Xen.  Mem.  II,  3,  8.  Vgl.  auch  Thuk.  I,  90,  2:  fälovv 
xs  avxovg  fA,7j  xEiyjfcEiv,  dXXcc  xal  xcöv  E%to  TlEXoitovvriGov  (iccXXov 
0601g  i-vv£i6xri%£i  J-vyxa&sXEiv  fisxa  ßcpäv  xovg  TCEQißoXovg  und  die 
oben  behandelte  Stelle  Thuk.  IV,  62,  2  (anders  ist  xal  zu  erklären 
Thuk.  VIII,  27,  3,  wo  Classen  zu  vergleichen;  über  die  gleichfalls 
verschiedenen  Stellen  Cic.  Lael.  19,  68.  de  nat.  deor.  II,  64,  162 
s.  Seyffert  zu  Lael.  S.  432  ed.  IL).  Tilgt  man  an  unserer  Stelle 
das  xal,  so  erhält  man  ein  Beispiel  für  das  in  dieser  Form  beliebte 
6%vj[ia  xax  aoQiv  xal  &£6iv  (Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  äo6ig);  vgl.  Is. 
VI,  90.  101.  Br.  II,  9.  D.  IX,  51.  Dein.  III,  14.  Thuk.  VII,  63, 
1.  Xen.  Mem.  IV,  3,  14  (Hell.  VI,  3,  17).  Freilich  ist  schwer 
zu  begreifen,  was  gerade  hier  einen  Abschreiber  zur  Einfügung 
der  Partikel  bestimmen  konnte  (ganz  anderer  Art  XXI,  19,  wo 
xal  in  allen  Hdschr.  ausser  X  hinzuglossiert  ist).  Nach  Is.  XV, 
20  könnte  man  %Qoittxag  hinter  (iq  einfügen  und  dann  die  Stelle 
erklären:  'ihr  dürft  nicht  vorschnell  (so  ohne  weiteres)  den  Reden 
dieser  glauben,  sondern  müfst  doch  auch  Rücksicht  auf  die  Thaten 
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nehmen,  die  jeder  vollbracht  hat'.  Noch  einfacher  aber  ist  es, 
man  schreibt  mit  Hinzufügung  einer  einzigen  Silbe  p]7ca>  für  (irj. 
So  emendiert,  läfst  sich  die  Stelle  vergleichen  mit  Lys.  XIX,  5: 
eixog  vficcg  f-wjjto)  xovg  xmv  xuxY\y6o(ov  koyovg  vjyelG&ui  mGxovg,  nolv 
uv  xul  rjfisig  eXnm\iev.  Is.  XV,  17:  öeofjiui  vfiäv  (irjxe  niGxeveiv 
na)  (i^T  uniGxelv  xolg  el^r^ievoig,  tiqXv  uv  öiu  xilovg  cixovGrjxe  xul 
xu.  7tuQy  vfimv.  And.  I,  7.  D.  LVII,  6.  Wie  in  den  zuerst  an- 
geführten Beispielen  konnte  es  auch  hier  mit  nolv  xui  heifsen: 
fiijnoi)   —  mGxeveiv,  tcqIv  uv  xul  ex  xav  eqyiov  GxetyvjG&e  xxk. 

§   14.    rj  xcov  xuxrjyoawv]  Über  tf  de  arg.  ex  contr.  XIII  f. 

—  xmv  xuxfjyoQcov  erklärt  Herw.  für' ein  Scholion.  —  ovxe  —  ov 
xoLvvv  ovöe]  Bake,  Mnem.  IX,  189:  ovxe  —  ovx  ovv.  ov  xoivvv 
ovöe  im  Übergang  auch  §  16  (vgl.  unten).  XXXI,  9:  ov  xoivvv 
ovo  coGtcsq  evioi  xiveg  — ,  ovöe  xovxcov  xi  xoZv  evxv^rjfiuxav  rjl-icoGe 
(iexuG%elv.  Isae.  X,  11:  ov  xoivvv,  w  a.,  ovöe  KvQcoviörjv  olov  xe 
rjv  vibv  'AqiGxuqxw  elGitoirjGui,  ukkcc  xxk.  (D.)  XLV,  68:  ov  xoivvv 
ovo  u  %e%kuGxui  — ,  GcocpQoGvvrjg  uv  xtg  v\yf\Guixo  eixoxcog  elvui 
ßt}(ieiu,  cckkcc  (ii6uvd,Q037ciug.  D.  XVIII,  244:  ov  xoivvv  ovöe  xrjv 
7}xxuv  —  iv  ovöevl  xoüv  nuQ  ifiol  yeyovvluv  evQrjGexe  xrj  nokei. 
D.  XXIII,  123.  135:  ov  xoivvv  (eycoy*)  ovo?  exelv  iöeiv  övvufxui 
(exelvo  koy^6(xevog  övvufxui  xuxiöelv),  mg.  XXIII,  95:  ov  xoivvv 
ovo'  exe  iv  6  (ie,  to  u.  'A.,  kekrj&ev,  oxi.  XX,  7:  ov  xoivvv  efioiy* 
ovo'  exelv  evkoyov,  <a  u.  'A.,  Gxonovuevm  cpuivexui  c.  inf.  Beide 
Verneinungen  (ov  —  ovöe)  auch  in  der  Transitionsform  ov  firjv 
ovöe.  D.  XV,  14:  ov  firjv  ovo*  uv  el  — ,  nuorjveßu  uv  vplv. 
§  15:  ov  (i,t}v  ovo'  ei  — ,  elitov  uv.  Is.  IV,  139:  ov  firjv  ovo'  et 
— ,  ovo'  mg.  Gorg.  Palam.  21.  Thuk.  I,  3,  3.  82,  1.  II,  97,  6. 
VI,  55,  3  (vgl.  Poppo  zu  I,  3,  3  und  II,  97,  6,  und  D.  XVIH, 
124).  Herod.  II,  120  (ov  pev  ovöe).  II,  12  (ovxe  —  ovxe  —  ov 
fiev  ovöe).  Xen.  Mem.  I,  2,  5:  ov  firjv  ovo'  iouGi%Qr][iuxovg  ye  xovg 
Gvvövxug  enoiei.  Staat  der  Lak.  6,  4:  ov  (irjv  ovo'  exelvo  ye 
Ttaocc  xolg  ükkoig  el&iGpevov  enoi^Gev  eiiixr\öeveG&ui.  D.  III,  14:  ov 
firjv  ovo  ixelvo  y'  vfiüg  ccyvoelv  öel,  m  u.  !/4.,  oxi.  Ant.  II,  or,  4: 
ovxe  yuq  xuxovoyovg  eixbg  unoxxelvui  xovg  uv&omnovg'  eyovxeg  yuq — . 
ov  firjv  ovöe  rcugoiv^Gug   ovöelg   öiey&eioev   uvxov   (ovöe  (irjv  ovöe 

—  ovöe  (ii]v).  (Lys.)  VIII,  7:  ovxe  ycco  v(iug  Gocpmxuxovg  emomv 
ovxug,  ifiuvxov  ö  ufiu&eGxuxov,  ov  fiijv  ovöe  itokv<pikovg  vfiüg, 
ifiuvxov  ö  eQTjfiov  (pikmv  (ovo'  uv  —  ovo'  uv  —  ovöi).  Die 
beiden  zuletzt  genannten  Stellen  enthalten  ganz  dieselbe  Anakolutbie 
wie  die  vorliegende.  Vgl.  noch  ov  fiev  ör]  ovöe  Xen.  Anab.  I,  9, 
13:  ov  (iev  örj  ovöe  tovr'  uv  xig  ei'rtoi,  dg',  ovxoi  ovöe  Xen.  Kyr. 
III,  1,  39.  VIII,  7,  19:  ovxoi  eymye  ovöe  xovxo  nrnnoxe  erteiGdriv, 
mg]  ov  (livxoi  ovöe  uv  Plat.  Prot.  33 le:  ov  nuvv  ovxmg,  ov  fievxoi 
ovöe  uv  mg  Gv  fxoi  öoxelg  oi'eG&ui',  ov  —  öe  ovöe  Is.  III,  42:  ov 
xtjv  uvxrjv  öe  yvoofxrjv  eGjpv  ovöe  neol  xxk.  Aesch.  I,  133  (Xen. 
Kyr.  VII,   2,  22).    —   öixuiog   elfit]   Vgl.   die   Beispielsammlung 
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bei  Sluiter,  lect.  And.  155  ed.  Schiller.  —  *)  ovxa>]  streicht  Fuhr 
animadv.  45  unter  Zustimmung  Eöhls  (Jahresber.  d.  philol.  Vereins 
1878,  42).  Ich  glaube  nicht,  dafs  man  hier  an  dieser  Zurück- 
weisung auf  das  Vorhergehende  Anstofs  nehmen  darf.  Anderer 
Art  sind  die  von  Fuhr  angeführten  Beispiele  Lys.  VII,  11  u.  s.  w., 
die  ich  zum  Teil  schon  besprochen  habe  de  arg.  ex  contr.  Anm. 
17,  S.  295.  Die  vorliegende  Stelle  ist  mit  vielen  ähnlichen  be- 
handelt Anh.  zu  XIII,   74  (S.  439;  vgl.  S.  427  und  428). 

§  15.  exi  xoivvv,  co  a.  ö.,  nat\  Dieselbe  Form  des  Über- 
gangs III,  35:  exi  xoivvv,  w  ßovXr\,  Kai.  XIX,  59.  Isae.  VI,  12. 
VIII,  21:  exi  xolvvv,  co  a.,  Kai.  D.  XIX,  300.  XXX,  33:  exi  xoivvv, 
w  a.  ö.,  Kai.  XXIII,  99:  ext  xoivvv  efioiye  öoKei  Kai.  XIX,  214  u. 
221:  exi  xoivvv  Kccxeivo  GKoneixe,  co  a.  ö.  XIX,  148:  exe  xoivvv 
Kccnetvo  OKetpaö&e,  co  a.  ö.  (D.)  LH,  25:  exi  xoivvv  Kai  xoöl 
6KetyaG&e,  w  a.  ö.  D.  XX,  8  und  136:  exi  xoivvv  v(iäg  »«xstV 
iv&vuetö&ai  (evXaßeiö&ai)  öei.  (D.)  LIFT,  21:  exi  xoivvv  Kai  ix 
xöovöe  yvcoöeöde,  cd  a.  ö.  LI,  12:  exi  xoivvv  e'fioiye  öoKei  KaKeivo 
aXoyag  e%eiv  (wie  D.  XXIII,  90).  Vgl.  D.  XXI,  38  und  XXIII,  94: 
exi  xoivvv  ovöe.  I,  25:  exi  xoivvv,  co  a.  ,A.,  firjöe  xov&  v^iäg  Xav- 
&avexco.  Auch  ohne  nachfolgendes  Kai  (ovöe,  firjöf)  führt  exi  xoivvv 
häufig  einen  neuen  Punkt  ein.  So  Lys.  VII,  17.  34:  exi  xoivvv, 
w  ßovXr\,  eK  xmv  äXXcov  axetyaa&e.  X,  11:  exi  xoivvv  6Keipaa&e,  dt 
a.  ö.  XXXII,  14.  Is.  XV,  207  :  exi  xoivvv  vpäv  avxcöv  ovöeig  eöxiv 
06x1g.  Isae.  I,  16.  22.  27.  D.  XIX,  61.  80.  114.  245.  297.  339. 
XX,  131.  XXI,  190:  exi  xoivvv  ovdeig  eßxiv  oöxig.  §  206:  exi  xoivvv 
7iaorjv,  co  a.  'A.,  Kai  exa&rix'  EvßovXog  kxX.  XXII,  21.  40.  XXIII, 
77.  80.  XXIV,  96:  exi  x.,  co  ix.  'A.  LVII,  25.  28.  52.  70:  exi  x., 
co  &  ö.  (D.)  XII,  3.  XXIX,  15:  k'xi  x.,  w  &.  ö.  XXXII,  31.  XLV, 
24:  exi  x.,  co  ä.  'A.  LI,  6.  LX,  11.  LXI,  21.  Alk.  neol  6o<p.  20 
(Plat.  Symp.  220e:  exi  x.,  co  a.).  Zum  folgenden  Komparativ  scheint 
exi  zu  gehören  Is.  VI,  29:  exi  xoivvv  Ik  tcov  e%0fievcov  yv(66e6&e 
ßacpeöxeoov  oxi.  XV,  240:  exi  xoivvv  yvccöea&e  öacpeöxeqov  eK  tcov 
Qrj&^ec&ai  (leXXovxav  cog.  D.  XXII,  63:  exi  xoivvv  eK  xovd'  cckqi- 
ßeaxeqov  yvmeatf  oxi.  Vgl.  Isae.  XI,  15.  D.  XXVII,  9.  40.  Is.  IX, 
33.  XV,  58  und  wegen  des  Chorismos  XII,  94  Anh.  (S.  303  ff.), 
dazu  D.  XVIII,  202:  naqa  ®r\ßaiav  Kai  naoa  xäv  exi  xovxcov  tcqo- 
xeoov  i6%vq(ov  yevofievav  Aanedaifiovtcov.  Plat.  Phaed.  114c:  oiKr\- 
Geig  exi  xovxav  KaXXiovg.  Zu  beachten  ist  sowohl  in  diesen  wie 
in  den  S.  484  behandelten  Transitionsformen  die  Stellung  des 
Vokativs.  —  Ke%Qrjcdai]  Verbesserung  Reiskes  für  das  hdschr. 
^jjcnftM.     In  der  ersten  Auflage  vermutete  Frohberger  %Qr[6a6&ai. 

§  16.  ov  xoivvv  ov<T  —  ovöe  —  ovöe]  Scheibe,  Westerm., 
Cobet,  Rauchenst.;  ov  xoivvv  om  —  ovxe  —  ovöe  die  Züricher; 
dreimal  ovxe  Herw.  Für  das  zweite  ovöe  haben  X  und  G  ovxe; 
vgl.  Scheibe,  praef.  LVIII  und  Lampros,  Hermes  X,  272.  Da 
dieser  Satz  sich  an  einen  ebenfalls  negativ  ausgedrückten  Satz  an- 
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schliefst  und  in  beiden  Sätzen  dasselbe  Verbum  fin.  vorkommt 
(cpavrjöexai  —  opav^ßofjiai) ,  so  scheint  mir  die  Richtigkeit  des  in 
den  Text  aufgenommenen  ov  xoivvv  ovdi  (nee  vero  ne  —  quidem) 

—  ovdi  (nee)  —  ovdi  (nee)  keinem  Zweifel  zu  unterliegen.  Vgl. 
auch  Kühner  II,  S.  833,  2  und  de  arg.  ex  contr.  S.  361.  —  eig 

—  cpccvrjöofiat]  Vgl.  Grote  IV,  500  (Meifsner).  Rauchenst.,  Philol. 
XV,  338  ff.  Starke,  eommentatio  de  Isoer.  orr.  nobg  KaXXi(ia%ov 
et  neql  xov  fcvyovg  (Posen  1856)  S.   7. 

§  17.  oGxig]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  2  ff.  (die  Stelle  selbst 
ist  besprochen  S.  9).  —  aXXd  ydo  xoiavxrjv  did  xiXovg  yvd- 
(irjv  e%a]  Über  dXXd  yao  im  allgemeinen  Kratz  zu  Plat.  Gorg. 
S.  170  f.  (1.  Aufl.),  über  den  Gebrauch  dieser  Partikelverbindung 
in  der  revocatio  (wegen  des  Ausdrucks  vgl.  Seyffert,  schol.  Lat. 
I,  S.  81)  Birkler,  über  die  orator.  Transitionsformen  S.  24.  Der 
vorliegenden  Stelle  kommen  am  nächsten  Lys.  III,  26:  dXXd  yao 
rtavxa  avxa  xavxa  Gvyxetxai  Kai  (iS(jLr)%dvqxai.  And.  I,  23.  Is.  VIII, 
109.  D.  LVII,  33.  —  Plat.  Apol.  19d  (vgl.  Anb.  XIII,  83,  S.  448). 
Lys.  fr.  1,  3  und  Is.  XII,  221:  dXXd  ydo  ov  fiovov  (povog)  — 
aXXd  (xa/).  Dafür  Anax.  Eh  et.  1  (I,  176  Sp.):  aXV  ov  fiovoi  — 
dXXd  nat  (gewöhnlich  stehen  xoivvv,  Kai,  di  in  dieser  Transitions- 
form). Isae.  X,  25:  aXXd  ydo  —  ov%  iKavov  ißxiv  —  dXXd  Kai  (in 
solchen  Übergängen  am  häufigsten  Kai  ov,  bisweilen  ov  xoivvv  und 
ov  —  de).  Deutlicher  als  in  den  bisherigen  Beispielen  giebt  sich  die 
revocatio  als  solche  zu  erkennen  Lys.  XII,  99:  dXXd  yao  ov  xa 
(liXXovx'  e'öeo&ai  ßovXofiai  Xiyeiv,  xa  nQayjd,iv&'  vrtb  xovxav  ov 
dvvdfievog  eineiv.  (Übergang  zum  Schlufs).  Anax.  Rhet.  praef. 
I,  173  Sp.  (vgl.  S.  293).  Lys.  XXIV,  21:  dXXd  ydo  ovk  old'  ö 
xi  dei  Xiav  (i  aKQißäg  a7toXoyov(ievov  —  vfiiv  ivo%Xeiv  nXeia 
%q6vov  (Übergang  zum  Epilog).  (Lys.)  II,  77:  dXXd  yao  ovk  old' 
o  xi  dei  xoiavxa  dXoqjvoeQ'&ai  (Übergang  zum  Epilog).  Is.  VIII,  80. 
141:  aXXd  yeco  ov  dvvapai  did  xr\v  7}XiKiav  aitavxa  xä  Xoya  neqi- 
Xaßsiv  a  xvy%dva  xy  diavoia  Ka&ooav  (Übergang  zur  dvaKe<paXalaaig). 
XV,  215:  eyoi  (f  äv  xig  TtXsico  neol  xovxav  eineiv'  dXXcc  yao  rv  itoXXa 
XiavXiyaneol  —  didoiKa  fir)  neol  —  aTropf  iv  öoijw.  navödfievog  ovv 
xovxav  in  iKsivovg  xgityofiai  kxX.  XII,  90:  dXXd  yaq  avotjxov  ißxt  neol 
fiiav  Ttoüfrv  diaxqißeiv.  XV,  320 (vgl.  S.  292).  Br.  IV,  10.  D. XV,  34: 
aXXd  ydo  ov%  o  xi  xig  Kaxr}yoQ^6ei  xovxav  —  %aXenov  evoeiv'  aXX  eeep 
onoieov  Xoyav  —  enavoo&aGexal  xig  a  vvv  ovk  oo&äg  e%ei,  xovx  egyov 
evoeiv.  Plat.  Menon  92c:  dXXd  ydo  ov  xovxovg  e^rjxovfiev  —  aXXd  dr) 
htivovg  sine  rjfiiv.  Gorg.  Palam.  32:  aXXd  ydo  ovk  ifibv  ifiavxov 
enaivelv  (es  folgt  die  noo%eGig  des  letzten  Teiles).  Thuk.  VI,  77,  1 : 
aXX  ov  ydo  drj  xr\v  xäv  'A&ijvalav  evKaxrjyoorjxov  ov6av  noXiv  vvv 
iJKOfiev  drcocpavovvxeg  iv  eidoöiv  oßa  ddiKei,  noXv  de  fidXXov  rjfidg  avtovg 
aixiaaofievoi.  Herod.  IX,  27:  aXX'  ov  ydo  xinooi%ei  xovxav  inifiefivij- 
6&ai'  —  nuXaiäv  fiiv  vvv  egyav  aXig  eßxa'  rjfiiv  de  ei  kxX.  Diodor 
XIX,   1,  9    (vgl.   S.  293).    Plat.  Apol.  25c:   dXXd  ydo,  a  MiXrjxe, 
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[xavag  inidsiKwaaL  ort  kxX.  (die  Anrede  regelmäfsig  hinter 
dXXd  ydQ;  vgl.  And.  I,  101.  103.  130.  132.  Lys.  III,  26.  VII,  9. 
42.  XXII,  11.  Isae.  X,  25.  Plat.  Apol.  26a.  28a.  Xen.  Anab.  III, 
2,  26.  —  anders  Xen.  Oik.  1,  16.  Plat.  Apol.  19c).  42a:^  dXXd 
yaQ  ijdr]  (oqcc  dmivai  (Schlufs).  Xen.  Anab.  III,  2,  32:  dXXd  yaQ  xal 
nsQaivuv  tfdi}  (oqcc  (ebenfalls  Schlufs).  Kyr.  VIII,  7,  26:  dXXd  yaQ  r\öy], 
k'cpt],  hXdnuv  (iot  cpccivercu  fj  ipv%ri  (ebenso).  Eine  besondere  Klasse 
bilden  solche  Beispiele,  wo  sich  ein  (tiv  an  dXXd  yaQ  anschliefst. 
So  Lys.  VII,  9:  dXXd  yaQ,  oh  ßovXrj,  %£qI  p£v  xoüv  —  noXV  £%cov 
dnuv  ixava  vopi^G)  xd  £iQt]fiiva.  §  42:  dXXd  yag,  w  ßovXrj, 
xavxa  nhv  iv&dÖ£  ovx  oW  o  xi  Ö£i  Xiy£iv  (Übergang  zum  Epilog). 
XXII,  11:  dXXd  yaQ,  a>  &.  ö.,  oi'ofiat  avxovg  £%l  filv  xovxov  xbv 
Xoyov  ov  7toQ£v6£6d-cci'  i'cojg  <f  £qov6iv  (vgl.  S.  384  f.).  Xen.  Staat 
d.  Lak.  8,  1:  aXXa  yaQ  oxi  fikv  —  i'<S(i£v  dnavx£g  (Gegensatz  iyoi 
fxivxoi).  10,  8:  ccXXcc  yaQ  oxi  [ihv  —  ßacpig.  Plat.  Apol.  26a:  ccXXcc 
yaQ,  ob  d.  'A.y  xovxo  jwiv  örjXov  —  oxi  %xX.  28a:  ccXXcc  yaQ,  ob  d. 
'A.,  obg  (i£v  —  ov  noXXijg  fxot  öox£i  £ivcci  dnoXoyiag,  ccXX  ixavd 
xal  xavxa.  Xen.  Anab.  V,  7, 11:  ccXXa  yaQ  ifioi  (i£v  aQX£ixd  dQr^iiva, 
Is.  XVI,  45:  ccXXcc  yaQ  n£Qi  fxhv  —  i'öoog  noxl  —  iyy£vrjo£xat 
aal  öid  pay,Q0X£Q03v  dnuv.  XVIII,  58:  dXXd  yaQ  K.  (i£v  i^ißxai 
noXXdxig  KaxrjyoQUv.  Xen.  Oik.  1,  16:  dXXd  yccQ  xa  (ihv  xaXcog 
£[ioiy£  Soxd  Xiy£G&ai,  ob  2.,  k'cprj  b  Kq.  ixuvo  6  tjfilv  xi  <paiv£xai ; 
11,  11:  dXXd  yccQ  maivdv  (iiv,  £(pi]v  iyca,  xovg  xoiovxovg  noXXol 
dvvd(A£d-a'  6v  öi  fiot  XQov.  Nicht  zu  erklären  vermag  ich  das  yaQ 
D.  XVIII,  263:  dXXd  yaQ  TtaQug  obv  xr\v  n£viav  alxidaaix'  dv  xig, 
nQog  avxd  xd  xov  xqotiov  6ov  ßaöiovfiai  xaxr)yoQi]fiaxa  (aber  ich  will 
ja  fallen  lassen  u.  s.  w.).  Es  scheint  durch  Dittographie  (dXXd 
jtaQ  nagdg)  entstanden  zu  sein.  Ähnliche  Stellen,  wo  dXXd  allein 
steht,  werde  ich  unten  anführen.  Öfters  wird  auch  der  mit  der 
revocatio  nahe  verwandte  reditus  ad  propositum  durch  dXXd  yaQ 
eingeführt.  So  Is.  VII,  77  (vgl.  S.  292).  XII,  88:  dXXd  ydQ  ovx 
old'  oitoi  xvyfdvoi  cp£QOfi£vog'  du  yaQ  olo(i£vog  —  navxanaGi  71oqq<o 
yiyova  xrjg  v7to&£6£(og.  Xontov  ovv  iöxlv  ovöev  aXXo  nXr\v  —  inav- 
£X&£iv  dg  xbv  xoitov  ixdvov,  l£  ovit£Q  u6£7C£Gov  dg  xrv  it£QixxoXo- 
yiav  xavrriv.  ebenda  §  150.  D.  XVIII,  42.  211.  Dein.  I,  16  (vgl. 
S.  292).  Mit  denselben  Partikeln  wird  eine  angefangene  Erörterung 
auf  spätere  Zeit  verschoben  D.  XXIV,  49:  dXXd  yaQ  avxlx  ipc5 
tt,£q\  xovxodv'  vvv  <$'  dvaytyvco6%£  xbv  £%rjg  vofiov  (vgl.  oben  Is. 
XVI,  45.  XVIII,  58).  De  praeterit.  S.  4  habe  ich  diese  Figur 
mit  dem  Namen  „dilatio"  bezeichnet.  Wie  in  der  Anm.  gesagt 
worden  ist,  dient  das  yaQ  dazu,  den  Abbruch  zu  motivieren.  Der 
Lateiner,  welcher  in  anderen  Formen  des  Gegensatzes  nicht  selten 
das  dem  dXXd  yaQ  entsprechende  sed  enim  und  at  enim  gebrauchte 
(s.  unten  und  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  S.  140),  hielt  bei  den  ge- 
nannten Figuren  eine  solche  Motivierung  nicht  für  notwendig  und 
setzte   deshalb    einfach    sed    (verum,   quamquam).     Auch  bei  den 
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Griechen  erscheint   ulket  öfters   ohne  ydo,   besonders   in   caber  ich 
lasse  das  fallen,  aber  ich  kehre  zum   Thema  zurück,   aber   damit 
ich  nicht  vom  Gegenstande  abkomme'  und   in  anderen   derartigen 
Ausdrücken,  wo  die  Kausalpartikel  zum  Teil  gar  nicht  am  Platze 
gewesen  wäre.    Mehrere  Beispiele  dieser  Art  sind  angeführt  S.  363 
(D.  XVIII,  231.  [D.]  XLV,  22.  33.  Lys.  XIX,  8.  Plat.  Alk.  I,  122e 
—   an  diesen  zwei  Stellen  dXXd  xavxa  fiev  — .  D.  XVIII,  313.  XX, 
63.  LV,  21.  [D.]  XIII,  9).     Dazu  füge  D.  XXIV,  194  (de  praeterit. 
S.  30).  XX,  163  (ebenda).  Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  55,  1.  D.  XVIII, 
66:  dXX'  lx£ia>  inaviQxofiat  (sed  illuc  revertor  Nepos   Dion   4,  5). 
D.  XVIII,    163.  XXI,  196:    aXl'    £X£i6>    (in    exetv')   indveifu,   oxi. 
Isae.  V,  12:  dXXa  p,r\v  nEQi  xovxcov  xoGavxd  uoi  EiQy6&co'  naXiv  ö' 
indvupi   o&sv    dniXmov.  —  (D.)  Br.  II,  1471:  dXXd  nsgl  fihv  xov- 
xcov navofiai,  noXXa  yodtpEiv  tfjcav.    Isae.  fr.   15,  3:    dXXd   tceqI   (iev 
rovrcov  ini6yr\Gbo.  III,  34:  aXXd  neol  fiev  xovxcov  xal  vöxsqov  iy%co- 
qy\Gu  dnuv.  XI,  44:  dXX'    vaxeoov   mal  —   noitföopui  xovg   Xoyovg 
(vgl.  Xen.  Kyr.  II,  1,  7).    D.  XVIII,  100:  dXX'  ovnco  neoi  xovxcov. 
XIX,   200:   dXXa  \ir\nco  xavxa,  dXXa  xdg  (ittQXVQtag   (ioi    Xiye  noäxov 
xavxaöl.    XXI,  90:   dXXa  firjnco  xovxo'  dXXa  xr\v  (irj  ovßav  dvxiXa%£iv 
i£ijv  uvxcö  §r\nov.    LVII,  45:  dXti   avxl'i    vnsQ  xovxcov'  vvv  de  xovg 
HUQxvocig  xdXsi  (auch  diese  Wendung  wird  man   als   einen  Beweis 
für  den  demosthenischen  Ursprung  der  Eede  ansehen  können.   Blass, 
Bereds.  III,   1,  433).     Ebenso   dient   das   einfache   dXXd   zum   Ab- 
brechen und  Einlenken  Lys.  XIV,  42:    dXXa  nsnov&aöl  O1'   dnavxa 
xal  mnoiv\xaGiv.  D.  XXIV,  60.  Dein.  III,  15.  Plat.  Apol.  33a  (anders 
Cron  z.  St.).  D.  XXIV,  128:  dXXa  ndvxzg  i'öxe  xavxa.    §   129:  dXXa 
xavxa    y*    ovxco    nsoicpavrj    iöxiv,    oiöxe    ndvxag    av&oconovg    eldivai. 
Is.  X,   10.   XV,  226.   XVII,  26.  44.   D.  XLI,   15:    dXXd  dijXov  oxi. 
Hyp.  Epit.  XIII:  dXXa  p,r\v  ort  —  ix  xovxcov  rpaveoov  ißxiv  (wegen 
des  dXXd  firjv  vgl.  Isae.  V,  12.  D.  XVIII,  192.  Gorg.  Palam.  24). 
Arist.  Rhet.  I,  5  (I,  22  Sp.):  aXX^   ovdhv  r\  dxgißoXoyla  ^QV61^0?  V 
Ttsol  xovxcov  Big  xd  vvv  (D.  LVII,  35:  dXXa   xl  xavxa   xoivcovei   xeo 
yivn;  LIV,  17:  dXXa  xl  xam    ifiol',  [D.]  XXXII,  27:  dXXa  xl  xavxa  y). 
D.  XXIV,  189:  dXXa  (irj  nsol  xovxcov  vfjbcov  okovxcov  xr)v  tyrjcpov,  xl 
ösi  xavxa  Xkyovx    ivoyXuv  fis  vvvl;  XVIII,  294:  dXXa  xl  xam    ini- 
Ttftcö,   noXXco    G%txXicox£q'    dXXa   xaxr\yoQY\xoxog   avxov;    (D.)    XL VIII, 
52:  dXXd  xl  xavxa  6novöd£oo\  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  Anm.  6,  S.  273 
u.  Anm.  23,  S.  305  f.).   Arist.  Rhet.  I,   10  (I,  39  Sp.):   dXXd  neoi 
fiiv  xovxcov  dijXov  — '  Xombv   d'    eineiv.    D.  XVI,  20:   dXX'    olfxai 
xavxa  [iiv  ißxi  Ösvxsqov  dv&gconcov  ßovXofiivcov  sxeqcov  noiijöui  xov- 
xovg  6vfi[id%ovg'   iyco  d'  olöa.  XX,  145:   dXXa  xavxa  (ihv  ovök  Xiysiv 
xaXov.  (D.)  XXXII,  28:  dXXd  xavxa   fiiv   avxoi  noog  iavxovg  v(i£ig 
oncog  noxe  h'%£i  öiaxolvsö&e.  (Lys.)  II,  61:  dXXd  xavxa  (ihv  i£rj%&rjv 
vtceq  7tdor)g  dXoyvoaö&ai  xrjg  'EXXddog.  Lys.  III,  46.  D.  XXIV,  61. 
LIV,  44  (de  praeterit.  S.  29  f.).    Thuk.  I,  144,  1  f.:  noXXa   öe   xal 
dXXa  fyco   — .  dXX'   ixsiva  fisv  xal  iv  aXXcp  Xoyop  dfia  xoig  EQyoig  örf- 
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Xa&rJGexai,'   vvv  öe  xxX.  Aesch.  II,  159:  aAA'  oi{iai  TtoXXd  xal  y^aXEnd 
naQanoXov&Ei    to5    XQivOfiiva    —   xal    ötaXoyi6(xbv   TtaQiöxriöi,    (itf   xi 
naqccXinri  xäv  xaxf}yoQr}jA,ivcüv.  (üöxs  dfia  (isv  vfxdg,  dfia  de  Efiavxbv 
slg    dvd{ivt}6iv    xäv    xaxrjyoQfjfiivcov    dyaynv    ßovXofiai.     Durch    ein 
schwaches  öi   wird   die   revocatio   Isae.  VIII,  34   eingeführt   (vgl. 
S.  292).     Kehren  wir  nunmehr  zu  cclkcc  yaQ  zurück.     Nicht  ganz 
in  derselben  Weise  wie  in  der  revocatio  finden  wir  diese  Partikeln 
gebraucht  Lys.  XXIV,   14:  ov  yaQ  örJTtov  xov  avxbv  vfiug    (isv  mg 
övvdfiEvov  dq>aiQ^6£6&£  xo  öiöofisvovy  ot  öh  d'Eö^LO&ixui  cog  aövvaxov 
ovxcc  xXrjQ0v6&ai  xtoXvöovöiv.  aXXa  yaQ  ov&     vfistg  xovxa  xy\v  avxrjv 
£%£xe  yvd(ir)v  ou-ö1'   ovxog  vfiiv  ev  noi&v.     Ganz  passend  ist  die  Er- 
klärung Frohbergers:  'aber  damit  hat  es  keine  Gefahr;  denn  u.  s.  w.' 
Über  diesen  Gebrauch  des  aXXa  yuo,    nach  welchem    dasselbe   zur 
Zurückweisung  eines  vorangehenden  (eine  Handlung  oder  ein  Urteil 
ausdrückenden)  Satzes  dient,  vgl.  Birkler  S.  25.     Eine  grofse  An- 
zahl  solcher    Stellen   habe   ich    mir    aus    Isokrates,    Herodot    und 
Homer  notiert,    daneben    auch   einige   aus   anderen   Schriftstellern. 
Ganz  gleicher  Art  sind  Is.  III,  4.  IV,  140  (aXXa  yaQ  ov  öixaiov). 
II,  41  (aXXa  yao  ov  %Qv)-     Ebenso  lassen   sich   als   verwandt  mit 
einander  verbinden  Is.  XV,  226  f.:  £<p'   olg  ui-iov  r\v  dnavxag  xovg 
TCoXixag  cpiXoxiybEiG&ai   — .   ccXXa  yaQ   ovxco    xivlg    dyvcofiovcog  h'^ovöiv, 
coGxe  %xX.  X,  4  ff.:    ovg  i^Qrjv   — .  aXXa   yaQ    ovösvbg    avxotg   ciXXov 
jtieA.fi  TcXrjv  xxX.    V,   35:  xoiovxcov  ovv   anaöcov   xebv    jioXewv    yEyEvrf- 
(lEvcav  h'ösi  (aev  fjLrjöiitoxi  6oi  (irjds  TtQog  fiiav  avxcöv  yEviö&ai  öia- 
tpoQccv.  aXXa  ycco  dnavxEg  tcXeico  7t£(pvxa[i£v  i^a^iaQxdvEiv  r\  xaxoQ&ovv 
(mit  diesen  drei  Beispielen  vgl.  die  S.  225  f.  angeführten  Gegensätze). 
XII,   126  f.:   tceqi  ov  ttqo  noXXov  dv  iitoiriödfii^v  (tr)   öi£iXi%&ai  tcqo- 
xeqov  rtEQt  xijg  ciQEXrjg  xal  tcqv  7i£7VQay(iivcov  avxa.  —  aAAo:  yaQ  ya- 
Xetcov  rjv,  (läXXov  ö'  ccövvaxov,  xd  xax    exeivov  iitEX&ovxa  xov  iqovov 
dg    xovxov    dito&i6&ai    xov   xatQOV,    ov    ov  7tQorjÖ£iv   iö6(i£vov    (vgl. 
S.  219).  ebenda  §  20  f.:  <ag  [isv  ovv  £Xv7trjd"rjv  —  dxovßag  — ,  ovx 
dv    övvaifitjv   eIixelv   (ovö^    av   ö.  rinEtv?   vgl.  D.  VIII,  62.   XXII, 
68.  LIV,  36).   cofirjv  yaQ  ovxcog  ETCKpavrjg  Eivai  xolg  aXa£ov£VO(iivoig 
TtoXs^öav   — .  aAAa  yaQ  ovx  aXoycog  coövQafirjv  iv  aQ%rj   xrjv    axvylav 
xr\v  7XaQaxoXov&ov6av  fxot  (vgl.  Is.  XV,  59:   äfivjv   (uiv  ovv  —   vvv 
öi.  Xen.  Mem.  IV,  2,  23:  aAAa  ndvv  oj[ir}v  —  vvv  öi.    Lys.  V,  2: 
iv6(ii£ov  fxhv  ovv  —   vvv   öi  [Lys.  VII,   1 :   tcqoxeqov   (iev   iv6{ii£ov 
—  vvvl  öi],  Plat.  Apol.  36a:  ov  yaQ  (pofirjv  —  vvv  öi.  Lys.  XXXI, 
1.    Isae.  V,   1:    mfirjv    [coofiEfta]    fiiv    —    ircEiörj    öi.     Isae.   II,    1: 
Yiyov^,v\v  fiiv  —  irtEiör}  öi.    Is.  XIX,  1.  [D.]  Br.  II  a.  A.:  iv6(ii£ov 
(iiv  —   inEiöf]  öi.    Is.  XV,   102:   iyd>    (?'    afjcrjv   piv  —  ETCEiörj  öi. 
D.  L VII,  4  f. :  aiurjv  [iev  ovv  —  ETtuöri  xoLvvv.  [Lys.]  IX,  3 :  ä^r\v 
juiv    ovv   —  kausal.   Ptcp.  mit   de.    Isae.  VII ,  1  f. :   äjirjv  piv  — 
h'otxE  ö,   ovöev  vtQovQyov  xovxo  eXvui).  Xen.  Anab.  III,  2,  24  f.:  xal 
rjfidg  5'   dv  I'^tjv  Eytoys  iQi\vai  finita)    cpavEQOvg   slvai   oixaÖE  coQfirj- 
fiivovg,  aXXa    xaxa6X£vd&G&ai    tag    avxov    tcov    olxqGovxag.  —   aAAa 
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yaQ  deöoiKa  (vgl.  Is.  XV,  215.  Herod.  IX,  46  und  S.  405).  Herod. 
VII,    143:   Xeycov   xotdöe,   el   ig  'A&qvatovg   el%e   xb    enog   elQrjfievov 
iovxcog,  ovk  dv   ovxoa    fiiv   öoKeeiv   rjnicog   %Qt]6&ijvat,   aXX^    code  — . 
aXXa  yaQ  ig  xovg  rcoXe^iovg  to5  Oew   elQrjö&ai  xb  iQr\öxriQiov  —  dXXJ 
ovk  ig  'A&yvcdovg.  IX,   113   ('s.  S.'47l).  Plat.  Apol.  20°:  iym  ovv 
Kai  ccvxog  iKaXXvvofirjv  xe    Kai  fjßQWOfivjv   av,    el  rjTCiaxd(xr]v   xavxa' 
uXX*   ov  yccq   iTttaxccfiai,  w  d.  L4.    Euthyphr.  14b.    Herod.  V,  3:    el 
de   vre     ivog  uq%oixo  (xb   e'&vog)    »j    qjQoveoi   Kaxd   xavxo,  apayov  x 
av  eir\  Kai  — .   aXXa  yaQ  xovxo  ditoQOV    6q>t   Kai    dfifyavov   (itf   Koxe 
yivrjxai.    elöi   dt]    Kaxd   xovxo   da&eveeg.    Hom.  Od.  t,  589  ff.:  ei'  k 
e&eXotg  jttoi,  £eive,  naorjfievog  iv  fieyaooiöi  xeoneiv,  ov  Ke  fxot  vnvog 
iiti  ßXecpuQOiöt,  %v&e£r].  all'   ov  yaQ  ncog  e'oxiv  uvitvovg  e'fifievai  alel 
av&Qtaitovg.    Is.  Br.  VI,  1  f.:   iym  d'   eveKa  (iev  xrjg  T.  Kai  17.  ^evlag 
rjSemg  dv  ag>iKot(ir]v   7tQog   vfiag'    —    aXXa   yaQ   i(iTCoöl^et   fie   noXXd 
{acpvKo^niv   cod.  Matthaei;  vgl.  Herod.  VI,  130.  Xen.  Hell.  IV,  7, 
4:  o  de  A.    elnwv    oxt   el   (iev    fieXXovxog  avxov   cvfißdXXeiv  öelßeie, 
KcoXveiv  av  avxov  fjyeixo'  inei    de   ifißeßXrjKoxog,   iniKeXeveiv   vo(ii£ei 
kxX.,  wo  man  wohl  r\yoixo  zu  schreiben  hat.  Plat.  Prot.  335e:  äaxe 
ßovXotfirjv  dv  laQlfeö&ai  (Tot,  ei'  (iov  övvaxd  öeoio'  vvv  d'  ioxlv  8>G7teQ 
uv  Seoio  (iov  kxX.  327d.  Kratyl.  426°.  Gesetze  IX,  875°:  inel  xavxa 
ei'  iioxe  xtg  uv&Qooitcov  —  nuQaXußeiv  övvaxbg  ei'rj,  voficov  ovöev  dv 
öeoixo  xcöv  aQ^ovxtov  eavxov  — .  vvv  de  ov  yaQ  idxiv  ovöa(iov  ovöa- 
fiöög,  aXX'  7}  Kaxd  ßQu%v°  öib  dt)  xb  öevxeQov  aiQexeov,  xd%iv  xe  Kai 
vofiov.    Hiernach  zu  berichtigen  was  S.  390   über  Homer  —  Od. 
a,  163  u.  s.  w.   —  bemerkt  ist).    Plat.  Phaedr.  228*:   a>   &>alÖQe, 
el  iyco   &aiÖQov  dyvoeö,  Kai  ifiavxov  irciXeXriGfiai.   aXXa  yaQ  ovöexeQa 
iaxi  xovxcov.  Neben  diesen  einander  sehr  ähnlichen  Stellen  erwähne 
ich   noch   Is.  V,  143.   Herod.  VIII,  8.   Xen.  Kyr.  I,  4,  3.  VII,  1, 
49.  Plat.  Euthyphr.  9°.  Symp.  220e  ((iev  —  aXXa  yaQ  wie  Is.  V, 
35.  Br.  VI,  2.  Herod.  I,  14).    Is.  V,  134.  VH,  40.  XI,  38.  XII, 
85.  172.  XIV,  13.  XV,  35.   Br.  VI,  5.   Ant.  V,  62.  And.  I,  72: 
Kulxoi  ye  xoiavxrjv  dnoXoytav  neQi  avxov  7toirJ6o(iai,  onov  (ir\  nel&oav 
(iev  vfidg  avxbg  £r)(ii(o6o(iai,  netöag  de  viteQ  xmv  ix&Qcöv  dnoXeXoyr\- 
(ievog  k'ßojiai.  aXXa  yaQ  xuXq&rj  elQtjaexai.    (Lys.)   VI,   50    (aXX*    iöxe 
yaQ  —  die  Stellung  wie  §  40  u.  48.     Sonst   wohl  kaum    so   bei 
Bednern,  aber  immer  bei  Homer,  oft  auch  bei  Herodot,  Xenophon, 
Piaton;  am  häufigsten  steht  ov  zwischen  beiden   Partikeln).    Plat. 
Apol.   19°:  Kai  ov%  mg   dxi(id£cov   Xeyco    xrjv   xotavxrjv   im6xqiir}v,   ei' 
xig  — *  dXXd  yaQ  ifioi  xovxtov,  w  a.  'A.,  ovöev  fiexeöxtv  (vgl.  S.  203). 
Xen.  Anab.  V,  8,  25.  Kyr.  II,  1,  13.  VI,  2,  22.  Oik.  8,  2.  Herod. 
I,  147.  II,  139.  III,  152.  VII,  4.  VIII,  108.  109.  IX,  46.  Soph. 
Ant.  148.  Hom.  Od.  x,  202.  568.  X,  393.  II.  17,  242.  0,  739.  1//, 
607  (aXXa  6v  yaQ  öy).  Plat.  Hipp.  I,  301b  (aXXa  yaQ  örj  6v;  vgl. 
Theokr.  I,  19.  Thuk.  VI,  77,  l).  Prot.  336*.  Symp.  180*.  Kritias 
108c.  Diodor  XVII,  30,  6.     In  derselben  Weise   steht   sed   enim 
Quint.  VII,  1,  49  und  öfters  bei  Dichtern;  vgl.  Forbiger  zu  Verg. 


ANHANG.    XXV.  491 

Aen.  I,  19.  Über  das  mit  dem  zurückweisenden  dkka  yao  ver- 
wandte ulket  ydq  des  Einwurfs  zu  XII,  40  (Anh.  S.  231).  Eigen- 
tümlich ist  der  Gebrauch  dieser  Partikeln,  wenn  sie  den  Übergang 
zu  einem  neuen  Punkte  vermitteln.  Dann  hat  man  dieselben  nach 
Birkler  S.  23  durch:  'allein  damit  kann  ich  noch  nicht  schliefsen; 
denn  auch  Folgendes  gehört  hierher'  zu  erklären.  Solcher  Art 
sind  nicht  die  von  dem  genannten  Gelehrten  aus  Isokrates  an- 
geführten Beispiele  (IV,  140.  VII,  40.  VIII,  49),  wohl  aber  And. 

I,  124:  dkka  yao  xbv  vlbv  avxov  —  ßxiipaß&s  7t<ag  yiyovev,  xal 
Ttäg  inoirißax'  ccvxov'  xuvxa  yao  xal  u£iov  uxovßat,  ob  a.  §  130: 
dkka  ycco,  (o  a.,  ßoayy  xi  vfiäg  dvafivrjßai  neol  Kakkiov  ßovko- 
l-iai.  §  132:  dkka  ydg,  d>  a.,  öid  xi  tcoxs  — ;  iyoa  v[iiv  iaä  öioxi 
ovxoi  xavxa  vvv  yiyvoißxovßcv.  §  128:  dkka  yao  xop  nai8i  avxov 
xi  XQt)  xovvofia  ftiod-ai;  §  22:  cckka  yao  xal  oxe  —  avxcc  xavxa 
k'ksyev,  <bg.  §  101.  103  (zu  beachten  ist,  dafs  nur  in  dieser  Eede 
des  Andokides  dkka  yao  vorkommt).  Lys.  XXXIV,  10.  Xen.  Anab. 
III,  2,  26.  VII,  7,  43.  Hell.  VII,  3,  4:  cckka  yao  iiteiiteo  ^d^v, 
öiaxekißai  ßovkopai  xa  itsol  Evcpoovog  (etwas  anders  ebenda  2,  1 ; 
vgl.  Breitenbach).  Über  das  in  gewisser  Hinsicht  ähnlich  ge- 
brauchte xaixoi  vgl.  Birkler  a.  a.  0.  S.  18  f.  und  S.  24.  Trans- 
itionsformen mit  cckka  sind  angeführt  Anb.  zu  XII,  87  (S.  288), 
mit  dkka  Kai  (ovöi)  Anh.  zu  XII,  86  (S.  287);  vgl.  zu  XIII,  79 
und  Anh.  S.  445.  Ich  schliefse  diese  Erörterung  mit  einer  Be- 
merkung über  den  Ursprung  des  elliptischen  Gebrauchs  von  cckka 
yao.  Wie  der  Satz  mit  yao  überhaupt  dem  zu  begründenden  Satze 
gern  vorausgeschickt  wurde  (vgl.  zu  XII,  15  und  Anh.  S.  214  f.),  so 
pflegte  dies  auch  da  zu  geschehen,  wo  dem  yao  ein  dkka  voran - 
gieng.     Mehrere  Stellen  dieser  Art  finden   sich  bei   Herodot;   vgl. 

II,  116:  öoxiei  öi  fiot  xal"0(xrjQog  xbv  koyov  xovxov  Ttv&iß&ui'  dkV 
ov  yaq  ofioicog  (=  dkl*  i%u  ov%  bpoiwg)  ig  xr\v  inonod^v  evitoe- 
Ttrjg  r\v  tw  sxsqoj,  xoojtso  i%Qrjßaxo ,  (xexijxe  avxov  örjkdßag  <ag  xa\ 
xovxov  inißxaixo  xbv  koyov.  I,  14:  stieß  als  fiiv  vvv  ßxoaxirjv  xai 
ovxog  — .  akk  ovöev  ycco  fxiya  eoyov  an  avxov  akko  iyivexo  — , 
xovxov  fihv  jvaori60[iev  xoßavxa  i7tifivr}ß&ivxeg,  "Aodvog  de  —  fxv^firiv 
7toir]6o(iai.  IV,  83.  VI,  130:  iya  itußiv  vfitv,  et  olov  xe  sir),  %aoi- 
i^oifirjv  av,  (irjx  sva  vfiicov  i^aioexov  ditoxoiv(ov  (iiqxs  xovg  komovg 
ccjtoöoxi^a^cav'  akk'  ov  ydg  oid  xi  ißxi  (uijg  rtioi  naodivov  ßov- 
kevovxa  näßt  xaxa  voov  noiisiv,  xolßi  (isv  vfiicov  cc7tEkavvo(iivoiGi 
xovds  xov  yafiov  xdkavxov  doyvoiov  Exdßxm  dwQsrjv  6iöcof,u  — ,  t<5 
de  ^Akxftaicovog  Msyaxkii  iyyvcä  TtaiSa  xrjv  ifirjv.  IX,  27  g.  E.  109. 
Dazu  füge  Hom.  Od.  |,  355.  Xen.  Anab.  III,  1,  24.  Soph.  Phil.  81: 
«U'  rjöv  ydg  xoi  xxr,fia  t%  vixrjg  kaßeiv,  xok(ia.  Oed.  Col.  624. 
Eur.  Phoen.  1307:  dkka  ydg  Kqiovxa  ktvßßo)  xovös  öevoo  ßvv- 
vEtpY\  TtQog  do(AOvg  ßxsixovxa,  itavßco  xovg  Jtaosßxojxag  yoovg.  Theokr. 
I,  19  (akkd  xv  yao  dtf).  V,  29  (dkka  yao).  Aus  dieser  ursprüng- 
lichen Form  entwickelte  sich  eine  zweite  anakoluthische,  und  zwar 
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besteht  die  Anakoluthie  in  der  Regel  darin,  dafs  dem  zu  begrün- 
denden Satze,  als  ob  kein  yaq  vorausgienge,  eine  Konklusivpartikel 
oder  sonst  ein  die  Folge  bezeichnender  Ausdruck  (dia  xavxa, 
reo  bei  Homer)  beigegeben  ward.  So  Hom.  II.  o,  739.  if;,  607. 
Herod.  I,  147.  V,  3  (S.  490).  VII,  143.  VIII,  108.  IX,  27  (S.  486). 
Is.  V,  35.  VII,  77.  VIII,  109.  XII,  88.  172.  XV,  35.  215.  320. 
Dein.  I,  16.  D.  XVIII,  42.  211.  Plat.  Hipp.  I,  301b.  Symp.  180a. 
Kritias   108°.  Xen.  Anab.  III,  2,  32.  Kyr.  VII,  1,  49.  Anax.  Rhet. 

I,  173  Sp.  Soph.  Ant.  148.  Diodor  XVII,  30,  6.  Noch  gröfsere 
Unregelmässigkeiten  finden  sich  Herod.  III,  152.  VII,  4.  VIII,  109. 
Hom.  Od.  x,  591  ff.  Is.  XII,  150.  Vgl.  Kühner  II,  S.  853  f.  Classen 
zu  Thuk.  I,  72,  1.  Den  letzten  Schritt  that  man,  indem  man  den 
zu  begründenden  Gedanken   ganz   unterdrückte.     So    bereits   Hom. 

II.  vj,  242.  Od.  x,  202.  X,  393  und  oft  in  der  Prosa.  Nebenher 
gieng  die  Verschmelzung  des  ccXXa  ydo  zu  einem  Gesammt- 
begriffe  (aber  nämlich,  aber  ja),  die  durch  die  Zusammenstellung 
beider  Partikeln  angebahnt  ward  (schon  auf  der  ersten  Stufe  Eur. 
Phoen.  a.  a.  0.  Theokr.  V,  29)  und  ihren  Abschlufs  erhielt  durch 
die  Verbindungen  aXXa  yaq  —  juiv  —  de  (S.  487),  aXXa  yao  ovxe 
—  ovde  ye,  dXXa  yaQ  ov  (iovov  —  ccXXa  xal  (S.  486),  in  denen 
sich  dXXd  yaQ  von  dem  einfachen  dXXd  kaum  noch  unterscheidet 
In  manchen  Beispielen  könnte  man  freilich  diese  Wendungen  auch 
nach  S.  491  durch  'aber  ich  kann  noch  nicht  schliefsen;  denn'  er- 
klären; doch  scheint  es  nicht  ratsam,  solche  Stellen  von  anderen 
ganz  ähnlichen,  die  der  revocatio  angehören,  zu  trennen  und  der 
Fortgangsfigur  zuzuweisen.  Eher  würde  ich  in  der  zuerst  genannten 
Verbindung,  um  dem  ydo  seine  volle  Kraft  zu  wahren,  das  (iev  in  der 
ursprünglichen  Bedeutung  'fürwahr'  nehmen  (Rehdan tz  zu  Xen. 
Anab.  I,  7,  6).  Ganz  denselben  Prozess  finden  wir  hei  vvv  de  — 
yaQ,  nur  dafs  es  hier  nicht  zu  einer  Nebeneinanderstellung  dieser 
drei  Wörter  kam.  Auf  der  ersten  Stufe  stehen  Hom.  II.  jtt,  326  ff. 
Herod.  IX,  60  Ant.  I,  11,  auf  der  zweiten  Plat.  Theaet.  143d.  Lach. 
200e  u.  s.  w.  (vgl.  Herod.  V,  3),  auf  der  dritten  Plat.  Charm. 
175b.  Apol.  38b  (vgl.  Apol.  20c).  Die  Formel  ist  schon  berührt 
S.  397;  vgl.  auch  Engelhardt  zu  Plat.  Apol.  38b,  S.  220  f. 

§  18.  7}yov(iat  de,  m  a.  d.]  Die  Verba  des  Glaubens  (fiyetc&ai, 
oi'ea&cu,  vojittfctv)  werden  von  den  Rednern  gern  zu  Übergängen 
benutzt,  am  häufigsten  in  Verbindung  mit  de.  Der  vorliegenden 
Stelle  sind  mehr  oder  weniger  verwandt  Lys.  XIV,  7.  XXI,  16. 
XXV,  29.  XXIX,  5  (rjyovfiai  d\  w  a.  d.).  Lyk.  147  (rjyovfxai  d\ 
<»  «.).  Is.  XVI,  12.  Br.  H,  5.  16.  VI,  6  (rjyovfiat  de).  Isae.  I, 
36.  44  (olfjiai  d*  ifiag  xxX.)  D.  XXIV,  121  (oi'o(.tai  de  vr\  xbv  dla 
xov  'OXvfimov,  w  u.  d.).  (And.)  IV,  19  (vo(it£(o  de).  Is.  IV,  133: 
tjyovfiat  d,  ei'  xiveg  aXXo&ev  erteX&ovxeg  deaxai  yevoivxo  — ,  noXXtjv 
av  avxovg  naxayvvövai  fiaviav  ä(iq>oxeQoov  r^cov.  Br.  VIII,  8 :  olfiat 
d,   ei  —   ixvy%ccvov  £a>vxeg  — ,  noXXr\v  av  avxovg  7toirJ6aa&ai  cnov- 
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dtj'v  (olfiai  d'  mit  v.  Bekker,  Benseier,  olfiai  d'  av  mit  E  cod. 
Matth.  die  Zurr.,  Blass).  (D.)  LX,  21:  olfiai  d'  av  ei'  xig  —  ioco- 
xrjßeie  —  ovdeva  —  elvai.  Is.  VI,  3:  ^yovfiai  d'  ei  xal  neoi  — 
noenei  xovg  xr\Xixovxovg  aiconäv,  neoi  ye  —  nooGr\xeiv  xovxovg  fid- 
Xiaxa  GvfißovXeveiv,  oineo  xxX.  XVIII,  16:  r\yovfiai  d'  et  fir^tf  r\ 
diaixa  iyeyovei  —  ovd  ovxco  %aXencög  av  vfiag  yvcovai  xa  dixaia  (Is. 
XV,  216:  olfiai  de  öacpcog  inidei^eiv  u.  §  274:  rjyovfiai  de  im  Über- 
gang zur  expositio).  Aufserdem  führe  ich  an  Lys.  XXIX,  1 1 :  r\yov- 
fiai  d',  co  a.  d.,  ov  fiovov  —  dXXa  xa/).  —  Lyk.  94:  rjyovfiai  d  e'ycoye, 
co  a.,  ttjv  xcov  decov  inifieXeiav  ndöag  fiev  rag  dv&oconivag  nodi^eig 
iniöxoneiv ,  (idXiöxa  de  xtjv  neoi  —  evöeßeiav  (wegen  des  e'ycoye  vgl. 
§  136.  Lys.  XXVIII,  4.  D.  XVI,  30).  Is.  V,  153:  vofi%co  de  %oijval 
<Se  ndvxag  fiev  xifidv  xovg  — ,  xaXXidxa  fievxoi  vofiifeiv  exeivovg  iyxco- 
fiidfeiv  xovg  xxX.  (beide  Beispiele  gehören  zu  einer  häufig  vor- 
kommenden Form  der  gradatio,  die  ich  an  anderer  Stelle  ausführ- 
lich behandeln  werde).  —  Is.  IV,  179:  olfiai  d'  ixelvcog  eincov 
fidXXov  dr}Xa><3eiv.  XX,  9:  t]yovfiai  d,  vfiag  ovxcog  av  d^icog  ooyia- 
drjvai  xov  noayfiaxog,  ei.  V,  46:  rffOVfiai  d'  ovxcog  av  6e  fidXidxa 
xaxafia&eiv  — ,  ei.  VI,  110:  rjyovfiai  d'  ovxcog  av  vfiag  fidXiOxa 
7CaQ0%vvQ"rjvat  — ,  ei.  III,  12:  rjyovfiai  d'  ovxcog  av  fidXi6xu  naoa- 
xaXecfai  — ,  ovx  ei  neoi  xb  dVfißovXeveiv  fiovov  yevoifir\v  xxX.  (also 
in  dieser  Wendung  auch  bei  dem  blofsen  Infin.  r)yovfiai;  anders 
in  den  S.  356  f.  angeführten  Beispielen).  IV,  10:  rjyovfiai  d'  ov- 
xcog dv  fieyiöxrjv  enidoßiv  Xafißdveiv  xal  zag  aXXag  xeyvag  — ,  ei 
(vgl.  D.  XXIV,  206:  yvoirj  d'  av  xig  ovxco  fidXiGxa  — ,  ei.  Is.  V,  28: 
ovxco  d'  av  dxQißecjxaxa  xal  xdXXiüxa  decoorjöeiag  — ,  r\v.  §  137: 
ovxco  d'  dqiGxa  ßovXevßei  nein  xovxcov,  r\v.  Br.  VIII,  9:  ovxco  d' 
av  fioi  doxeixe  xdXXiGxa  ßovXevöaG&ai  neoi  xovxcov,  ei  und  die  ähn- 
lichen Stellen  Anax.  ßhet.  1,  174  Sp.  2,  181  Sp.  Is.  III,  17.  IV,  26). 

—  Ant.  V,  32:  olfiai  d'  vfiag  iniöxaö&ai  xovxo,  oxi.  And.  III,  8: 
olfiai  d'  vfiag  dnavxag  eidevai  xovxo,  oxi.  Lys.  XXI,  14:  olfiai  de 
ndvxag  vfiag  eniaxaöQai  oxi.  XXVIII,  4:  olfiai  d'  e'ycoye  ndvxag 
vfiag  ofioXoyrjaai  (Markland  eycoy  dv,  Cobet  ndvxag  dv;  die  Partikel 
kann  auch  hinter  ofioXoyijciai  gestanden  haben).  D.  XVIII,  5 :  olfiai 
d  vfiag  ndvxag,  co  a.  ^A.,  dv  bfioXoyrjGai  (die  Stelle  wohl  richtig 
beurteilt  von  Westerm.).  Is.  IV,  103:  olfiai  de  näßt  doxeiv.  D. 
XV,  5:  olfiai  d'  vficov  fivrjfioveveiv  eviovg  oxi.  Is.  XV,  19.  174.  299: 
olfiai  d'  vfiag  ovx  dyvoeiv.  V,  150:  olfiai  de  c?'  ovx  dyvoeiv.  XIV, 
15:  rjyovfiai  d'  vfiag  ovx  dyvoeiv  (nach  den  voranstehenden  Bei- 
spielen ist  wohl  auch  an  dieser  Stelle  olfiai  zu  schreiben;  beide 
Verba  sind  öfters  von  den  Abschreibern  vertauscht  worden;  vgl. 
Vömel  zu  D.  IV,_  10.  13.  XIV,  31  und  oben  S.  206.  357.  450). 

—  Ant.  V,  65:  olfiai  d  av  xal  vficov  exaßxov  ei'  xig  xiva  e'ooixo  — 
Toctovrov  av  eineiv,  oxi.  (And.)  IV,  5.  Is.  IV,  84.  159.  VI,  64. 
Isae.  II,  25.  Hyp.  Epit.  XIV.  Alkid.  n.  ßocp.  14:  olfiai  de  xal.  Is. 
V,  151.  ßr.  VII,  2.  IX,  17.  Alkid.  n.  6ocp.  9  und  22:  rjyovfiai  de 
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Kai.  Lyk.  136:  rjyovfiai  d,  eycoye  Kai.  (And.)  IV,  35.  Alkid.  n. 
6ocp.  18:  vofil£oo  de  Kai.  Is.  XIV,  50:  olfiai  d'  vfiäg  ovde  rag 
dXXag  ai6%vvag  dyvoeiv.  Isae.  III,  50:  olfiai  d'  ovde.  Alkid.  n. 
Gocp.  27:  rjyovfiai  d'  ovde.  Lys.  XXVII,  8:  rjyovfiai  d',  m  a.  A., 
oijd'  ei  — ,  ovk  av  aKoixovg  avxovg  dnoXcoXevai  (vgl.  die  ähnliche 
Stelle  Is.  XVIII,  16).  Nehen  de  gebrauchte  man  bei  diesem  trans- 
itus  auch  toivvv.  So  Isae.  VII,  18  (olfiai  xoivvv,  w  a.).  X,  9: 
olfiai  x.  Tcdvrag  vfiag  eldevai,  w  a.,  ort  (vgl.  oben).  D.  XXI,  77: 
olfiai  x.  xivdg  Vficov,  g>  a.  d.,  ito&eiv  aKOvGai  xr)v  eyd'qav,  r)xig  r)v 
tjfiiv  nqbg  aXXrjXovg  — .  ßovXofiai  dr)  neql  xavxrjg  vfiiv  ii-  dq%rjg 
einelv  (vgl.  Is.  XV,  129).  Lys.  fr.  5:  olfiai  x.  Kai  $Keivo  vfiäg 
aiß&dveö&ai,  ort.  D.  XVI,  30:  olfiai  x.  eycoye  kuksiv*  ev&vfieiö&ai 
deiv,  oxi.  Is.  XIX,  38:  olfiai  x.  avxbv  Kai.  —  D.  XVIII,  110: 
rjyovfiai  xoivvv  Xontov  elvai  fioi  neql  xov  Krjqvyfiaxog  eineiv  Kai  xmv 
ev&vvcöv  (vgl.  XXXIX,  37:  Xoinbv  rjyovfiai  xoHd'  ifiiv  imdeii-ai,  co 
a.  'A.,  mg.  Sonst  in  diesem  transitus  kürzer:  Xoitcov  [vjtoXoinov] 
de  fioi  [fioi  ißxiv],  Xombv  ovv  icxiv  u.  s.  w.).  (D.)  XXV,  69:  rjyov- 
fiai x.  Kai.  —  D.  XX,  15:  vofifäco  xoivvv  vfiag,  cd  a.  d.,  dfieivov 
av  —  ßovXsvöaß&ai,  et  KccKeivo  fid&oixe,  oxi.  (D.)  LX,  20:  vofiifa 
x.  Kai.  D.  XIX,  273:  vofii^co  x.  vfiag,  co  a.  !/4.,  ov  Ka&  ev  xi 
fiovov  xovg  nqoyovovg  fiifiovfievovg  bq&cog  av  Ttoieiv,  dXXd  Kai  Kaxd 
Ttdvti'  off'  enqaxxov  ecpe^rjg.  D.  XXXVI,  22:  vofifäco  r.,  co  a.  'A., 
fieyaXcov  Kai  noXXcov  ovxcov  i%  tov  eGxiv  idelv  —  fisyicsxov  dndvxcov 
elvai  oxi  (diese  Form  der  gradatio  ist  besprochen  de  arg.  ex  conti*. 
Anm.  47,  S.  329).  Die  Partikel  dr]  steht  im  Übergang  zur  expo- 
sitio    Is.  XV,   79:    olfiai    dr)    ndvxag    av    bfioXoyijöai    (vgl.  oben  D. 

XVIII,  5).  Über  den  Gebrauch  der  Verba  des  Glaubens  und  der 
mit  ihnen  verbundenen  Konjunktionen  im  Übergang  zur  occupatio 
ist  ausführlich  gehandelt  S.  384  ff.  Aufserdem  vgl.  S.  356  f.  Auch 
bei  diesen  Übergängen  ist  die  Stellung  der  Anrede  zu  beachten. 
—  oVx  xr)g\  oixiveg  rrjg  Herw.  Vgl.  XXVII,  8:  ov  Tteql  cov  —  aM.' 
oixiveg.  ebenda  §  5:  ov%  oxav  —  äXX'  bitoxav.  Ahnliche  aus  dem 
Streben  nach  Abwechselung  entsprungene  Zusammenstellungen 
zu  XIII,  4  und  bei  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Wechsel  und  zu  Xen. 
Anab.  VII,  6,  18.  —  iv  rw  äoxet]  xco  streichen  Herw.  und  Cobet. 
In  Verbindung  mit  fieveiv  hat  Lysias  allerdings  sonst  nur  iv  daxei 
(XVIII,  19.  XXV,  1.  2.  29.  XXVI,  16),  und  beim  Parteinamen 
müfste  der  Artikel  in  der  That  fehlen  (Pertz,  quaest.  I,  12).  — 
XQrjvai  —  vfieig  dnoXeöai]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  363,  Anm. 
59.  Francken,  comm.  S.  75  f.  Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  oi'eö&at  und 
zu  Xen.  Anab.  II,  6,  26.  —  vnoXeicp&rjciexai]  mit  Dobree  für 
das  hdschr.  drtoXeicp&yo'exai. 

§  19.  öKoneiv  de  %qr)  Kai  Ik  xcovds,  co  a.  d.]  Der  Über- 
gang wie  §  28:  6Ketya6&at  de  %qr)  oxi  Kai  xcov  ix  Tleiqaicog  kxX. 
§21:  ev&vfirj&rjvai  de  %qr],  co  a.  d.,  Kai  xcov  —  yeyevrjfievcov.    Is. 

XIX,  46:  fiefivrja&ai  de  %qr)  Kai  xcov  ev  doxy  (ty^vrov.    Thuk.  VI, 
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12,  1:  xal  fiefivijadai  xQV  t}fiag  ort  (hier  ausnahmsweise  das  Pron. 
hinzugefügt.  Anderer  Art  [Lys.]  XX,  31  und  besonders  Lys.  XV, 
10.  Dein.  II,  16,  wo  der  Gegensatz  die  Beifügung  von  vfiag  er- 
forderte). —  Lys.  XIV,  41:  Gxeipaö&ai  de  %Qtj,  cb  a.  d.  xtX.  VII, 
38:  iv&vnet6&(u  de  %w,  co  ß.  Lys.  XXII,  17.  Is.  XXI,  18:  ev&v- 
fieiö&ai  de  XQV-  ^ys.  XIV,  11:  ev&v{tr]d-ijvai  de  XQV-  And.  II,  17: 
bqav  de  XQVi  <°  '-^-  -^ys.  XXX,  34:  ev  d'  eidevai  xq^  —  Isae. 
VI,  51:  ev&vfieZö&ai  xolvvv  xQVi  »  «•  (nur  hier,  wie  es  scheint, 
toivvv,  und  zwar  nach  Verlesung  eines  Aktenstückes).  Das  Verb, 
fin.  steht  an  der  Spitze  Is.  XIV,  60:  XQV  de  xal  tcov  nooyovcov 
7toit]6a6d-at  tiva  ngovoiav.  Ant.  V,  82.  Plat.  Menex.  244a:  xQV  de 
xai.  (Lys.)  XX,  31:  XQV  de  vfiag  xal  tcov  aXXcov  evexa  toiovtovg 
elvai.  —  D.  XX,  118:  X9V  toivvv,  co  ix.  'A.,  xdxeiv  ev&vfieiß&ai 
xal  ooav,  ort  (toivvv  nach  meinen  Beobachtungen  sonst  nicht  bei 
Eednern).  Lys.  XXII,  20:  XQV  d\  cb  a.  d.,  pr]  \xovov  —  dXXa.  xai. 
Isae.  I,  41:  xQV  de,  co  a.,  xai  —  xai  (sowohl  —  als  auch).  Lys. 
XV,  10.  Dein.  II,  16:  XQV  de,  co  a.  d.  (ro  *A.),  cotiiteo  —  ovtcog 
vfiäg  (ovrro  xal  v(iag).  Lys.  XXV,  24:  xQV  d1  eidevai,  co  a.  d. 
Natürlich  kann  auch  ein  bgißfiog  vorausgehen;  so  Ant.  V,  81:  xQV 
de  xai.  VI,  16:  ££  avtcov  de  tovtcov  x°^\  Gxoiteiv.  Mehr  Argu- 
mentations-  als  Transitionsform  ist  xQV  de,  wenn  es  einen  mit  dem 
Vorhergehenden  in  engem  Zusammenhange  stehenden  allgemeinen 
Gedanken  einführt.  So  gebraucht  es  namentlich  Isokrates.  Häufig 
finden  wir  in  solchen  Sätzen  Antithesen  mit  ov  (fi^)  —  dXXa  (s.  S.  483) 
und  [iev  —  de.  Vgl.  Is.  VIII,  8.  XV,  80.  203:  %QV  de  tovg  vovv 
e'xovrag.  VIII,  60.  XV,  302:  XQ'k  de  *ovg  xal  (iixod  XoyifcG&ai  dvva- 
(livovg  (über  die  zweite  Stelle  vgl.  Blass  praef.  XXXIV).  VI,  101 : 
XQrj  de  tovg  avdoag  tovg  aya&ovg.  XII,  222:  tovg  og&cog  doxifidfeiv 
ßovXofievovg.  V,  41:  tovg  fiiya  cpoovovvtag  xal  tovg  diacpeoovtag. 
§  118:  tovg  fiefäovog  do^rjg  tcov  aXXcov  ini&vfiovvtag.  VIII,  24:  tovg 
ngcoteveiv  iv  —  a^iovvtag.    XV,  12:  tovg  die^iovtag  avtov  (tbv  Xoyov. 

—  diese  Stelle  von  den  übrigen  etwas  abweichend).  Thuk.  III,  46,  6: 
tovg  iXev&eoovg.  Is.  VI,  50:  tovg  (iev  ev  noattovtag  —  tovg  de  dvGtv- 
Xovvtag.  Thuk.  III,  42,  5:  tbv  (iev  ccya&bv  noXittjv  —  tv\v  de  Gcocpgova 
rcoXtv.  Ohne  Subjektsaccusativ  steht  der  von  xQ*l  abhängige  Infinitiv 
Is.  III,  44:  xorl  de  doxi[ia£eiv  tag  aoetccg  ovx  ev  talg  avtaig  ideaig 
crnaöag,  aXXa  xtX.  IV,  130.  VI,  85.  VIII,  101.  IX,  81.  X,  47.  Br.  II, 
4.  Thuk.  VI,  11,  6.  (D.)  XLII,  15  (xQV  8\  «  <*.  d.).  Öfters  in  ähn- 
licher Weise  xaitoi  %(yq.  Die  TtoodioodcoGig  wird  durch  xQV  de  ein- 
geführt Is.  XV,  104  (S.  266).  Nicht  so  häufig  begegnet  man  im 
transitus  der  Partikel  dei.  D.  XXXVI,  57:  ixeivo  <$'  vfiag  axovöai 
Sei.  (D.)  XXXV,  28:  0  de  ndvtcov  deivotatov  diengd^ato  —  dei 
vfiäg  dxovdai  (de  arg.  ex  contr.  333.  —  dei  vpäg  dxovßai  und 
fiadeiv  auch  unten  mehrmals).  —  Ant.  V,  74:  dei  de  fie  xal  vneg 

—  cmoXoyri<SaGftai  (vgl.  §  60).  Is.  VI,  106:  dei  de  [irjde  tovto 
Xav&aveiv  vfiag,  oti.     Lyk.  14:   dei  d\  co  a.,  (irjde  tavta  Xa&eiv 
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vfiag,  oti.  Etwas  anders  Is.  IV,  173.  VII,  79,  desgl.  Demad.  vrteo 
xrjg  dcod.  15.  Xen.  Hell.  VI,  3,  9.  Diodor  XIII,  21  a.  E.  (allgemeiner 
Gedanke  wie  Is.  VIII,  8  u.  s.  w.).  D.  XIX,  29  (7tQoöioQ9aöig, 
vgl.  S.  266).  Lys.  XIII,  4:  öei  d'  vfiag,  w  a.  *A.,  —  dxovöai 
(Übergang  zur  öirjyrjOig;  vgl.  S.  205).  D.  XXIII,  153:  öei  <$'  vfiag 
xb  7tQccy(i\  oiov  r)v  —  dxovßai  —  xal  deaürjöai,  xxX.  Bisweilen 
geht  ein  oQL6^,6g  voran,  wie  Ant.  V,  60:  öei  öe  fie  xal  vhsq  — 
cntoXoyrjßaö&ai.  (Lys.)  IX,  13:  öei  <T  vpäg  (xr)  fxovov  —  dXXd  xal 
—  eiöevai.  D.  XXXVI,  4:  öei  <?'  vfxag  dxovöai  xal  fia&eiv.  (D.) 
LIX,  14:  <ag  öe  —  xavx'  r)ör\  öei  fiafteiv  vfiag.  Plat.  Phaedr.  239c: 
xr)v  öe  xov  6c6[iaxog  e%w  —  öei  (nexa  xavxa  iöeiv.  Hierzu  kommen 
zwei  Stellen  mit  der  xolvvv,  D.  XXIV,  210:  öei  xolvvv  vfxag  xdxeivo 
öxoneiv,  oxi  (vgl.  D.  XVI,  30).  (D.)  LI,  8:  ö.  x.  vfiag  (irj  {wvov 
ex  xovxcov  öxoTteiv  xb  ölxaiov,  dXXd  xal  e%  <ov  xxX.  (vgl.  D.  XX,  41). 
Wegen  des  Gebrauchs  von  dvdyxr)  öe  verweise  ich  auf  Ant.  V,  6. 
V,  87  =  VI,  5.  Is.  IV,  27.  VIII,  72.  91.  (D.)  LX,  13,  sowie  auf 
die  S.  205  und  263  angeführten  Beispiele  der  öirjyrjGtg  und  tiqo- 
öioo&aöig.  Nach  einem  boiöfiog  (D.)  XLIV,  31:  a  öe  —  dvayxaiov 
vofii^oj  elrteiv.  Selten  sind  die  Formeln  7tQoarjxei  öe  (Lys.  XIII,  92. 
Is.  V,  127),  tvo.  öe  xal  ([D.]  LXI,  56),  ölxaiov  ö,  iaxlv  (Hyp. 
epit.  VII:  firj  fiovov  —  aXXct  xal.  —  vgl.  xexfialgea&ai,  öe  ölxaiöv 
iaxi  xxl.  Is.  VII,  75),  xaXbv  <J'  iaxlv  (Is.  V,  36  —  allgemeiner 
Gedanke),  %Qr]6i(iov  öJ  ißxl  xal  (Lyk.  107:  xovxcov  dxovöai  xöäv 
iXeyelav,  Xv  eTtl<sxr\töe  xxl?);  häufig  das  verwandte  a^iov  öe  (zu 
§  25).  —  xoig  vfiexeQoig]  xoig  vfiexeQoig  xaxoig  Herw.  (wie  XXI, 
22),  wo  dann  iitl  den  Beweggrund  bezeichnete.  Über  die  Bedeu- 
tung 'zum  Nachteil'  vgl.  noch  Hyp.  w.  Dem.  XXI:  i%  avxa  xä 
6<6(iaxi  xrjg  noXemg  öcöoa  elXrjcpaaiv.  D.  XIX,  205:  %Qr]^ad:'  ovxoi 
h'xovatv  iq?  vfiiv.  ßehdantz  Dem.  Ind.  II,  eitl.  —  xäv  bXlycvv] 
xmv  eingeklammert  von  Rauchenst.  nach  W.  Vischer.  Über  die 
Form  des  Enthymems  de  arg.  ex  contr.  S.  293,  wo  Aesch.  III,  234 
hinzuzufügen. 

§  20.  evo(il£exe  ita6%eiv\  Herwerden,  anal.  crit.  59:  Mele 
7tdc%eiv;  sin  minus,  post  r)yeia&ai  inserendum  foret  noieiv'.  Die 
Streichung  von  naGyeiv  verlangt  auch  Halbertsma,  lect. -Lys.  36. 
Ich  möchte  aufser  näayeiv  auch  noch  exeoovg  tilgen;  so  erhält  man 
ein  ganz  konzinnes  Enthymem:  ovx  ä£iov  a  %äaypvxeg  aöixa  ivo- 
(il&xe,  oxav  noirjxe,  ölxaia  r)yeiö&ai.  Wegen  des  Gegensatzes  Ttda- 
yovxeg  —  oxav  noirjxe  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  5  und  Add.  S.  370  f. 
(Is.  III,  61:  a  ■Jtdo'iovxeg  vq?  exegcav  boylteßde,  xavxa  xovg  aXXovg 
(ir)  noieixe.  Lys.  XII,  89.  -näöfeiv  und  iQyd^ea&ai  stehen  einander 
gegenüber  in  den  de  arg.  ex  contr.  S.  270  erwähnten  Stellen  Ant. 
V,  74.  Eur.  El.  1170.  Or.  413,  ebenso  Lys.  XII,  57.  Den  all- 
gemeinen Gegensatz  zu  naGyeiv  bildet  öqdv.  Schmidt,  Synonym. 
I,  S.  406).  Über  den  Wechsel  der  Verba  des  Glaubens  im  con- 
trarius ebenda  S.  144  und  Add.  S.  382.    Auch  in  anderen  Antithesen 
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findet  sich  diese  Variation,  und  zwar  am  häufigsten  in  der  Weise, 
dafs  vo(i££eiv  und  rjyefc&at,  einander  gegenübertreten.  So  Lys. 
XXVIII,  17:  vo{iiovGiv  —  v\yr[<Sovxui.  XVI,  13:  vofißovxag  —  r\yov- 
(livovg.  D.  XV,  33:  vofil&xe  —  rjyeta&e  (nach  der  durch  den 
Parallelismus  empfohlenen  Emendation  Wolfs,  der  s%eiv  hinter  vpZv 
zusetzt.  Vömel  unter  Zustimmung  Weils:  vofilfeiv).  (And.)  IV,  4: 
vofufoj  —  rjyovfiai.  Xen.  Kyr.  III,  3,  53:  vo^ftv  —  rjyeZö&at,. 
Thuk.  IV,  117,  1:  voptactvTsg  —  rjyovfiEvoi  (Wechsel  des  Tempus 
wie  Lys.  XIV,  43).  —  D.  LV,  30  (XVIII,  110):  r)yovfiai  —  vo^ca. 
XX,  125:  ötxaiov  rjyov(iai,  —  elvai  öeivbv  vo{i%a>  (ganz  ähnlich 
der  vorliegenden  Stelle  nach  der  oben  angeführten  Emendation). 
D.  XV,  20:  ijyeLG&ai  %Qri  —  Ttccoacvoö  voyLi&iv.  Die  Verba  vop,l&iv 
und  oi'ea&ai  sind  einander  gegenübergestellt  Lys.  XIV,  43:  vofit- 
Cavxsg  —  olofievoi  (D.  XVIII,  252:  6  ßikxiöxa  Ttodxxeiv  vo(it£(ov  xal 
ctQiGxriv  —  xvyr\v  —  £%uv  olopsvog).  —  Thuk.  II,  94,  1:  aovxo  — 
iv6(ii£ov,  desgleichen  'rjyeZö&at  und  o"e6&ai  Is.  XVII,  15:  qyovfisvog 
—  olofisvog.  D.  II,  9:  rjyeZxai  —  oi'exat.  Thuk.  IV,  114,  3:  rjysZ- 
G&cu  —  oi'ea&ai.  —  Xen.  Mem.  I,  6,  8:  ol6(isvoi  —  rjyovfievoi.  Der 
Wechsel  der  verba  putandi  im  Übergänge  mit  Rekapitulation  ist 
S.  357  besprochen.  —  nsQi  rjfiav]  für  das  hdschr.  tceqi  avxäv  mit 
Frohberger  kl.  Ausg.  nach  Francken  (der  auch  das  folgende  ei!%exe  ein- 
klammert). Pluygers,  Mnem.  XI,  87  vermutet  vor  akkcc  xrjv  avx^v 
eine  nicht  unbedeutende  Lücke.  Rauchenst.  und  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  1866,  779.  Philol.  XXV,  315)  tilgen  tcsqi  vfimv  avxäv  vor 
£i%sxe.  —  e%exe\  Beispiele  dieses  Übergangs  bei  Westerm.  comm. 
in  Script.  Graec.  IV,  11  f.  und  zu  D.  VI,  6.  Funkhänel,  quaest. 
Dem.  60  ff.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  II,  2,  4  und  Kyr.  VI,  2,  2. 
Westerm.  nimmt  den  Übergang  schon  im  vorhergehenden  Satz- 
gliede  an,  indem  er  nach  X  rjyeZöd-e  schreibt;  doch  läfst  sich  der 
Imperativ  nach  ovds  nicht  halten. 

§  21.  oxe]  otcoxe  Cobet.  —  (xiyiöxov  xctxov]  (liytßxov  ctycc- 
Oov  X,  gedankenlos  nach  der  allgemeinen  Sentenz  bfiovoi«  [liyiöxov 
aya&ov  XVIII,  17.    Xen.  Mem.  IV,  4,  16. 

§22.  <T  invv&dvea&e]  Emendation  Franckens  (comm.  178), 
gebilligt  von  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  785),  aufgenommen 
von  Rauchenst.  und  Frohberger  kl.  Ausg.;  6h  nvv&dvoia&e  die 
Hdschr.  Ein  ähnlicher  im  Gedanken  begründeter  Wechsel  des 
Tempus  und  Modus  D.  XVIII,  239:  ov%  oV  ^ßovkofis&a,  «ü'  oaa 
<$oh]  xcc  nody^ax'  k'8st  ds^eßd-at.  Über  das  ft-if  in  xovg  de  xoiux.  — 
£%ovxag,  welches  für  die  Überlieferung  zu  sprechen  scheint  (Kr. 
67,  8,  3),  vgl.  unten.  —  xovg  aXXovg  8h  noXixag]  nach  X  Westerm., 
Rauchenst.,  Frohberger;  xovg  <T  aXXovg  n.  nach  C  die  übrigen 
Herausgeber;  ebenso  Halbertsma,  de  magistratuum  probat.  S.  51 
und  Wrobel  in  der  Recens.  der  kl.  Frohbergerschen  Ausg.  —  ix 
xov  aaxsog]  steht  in  den  Hdschr.  hinter  6xa6id£ovxag.  Herw. 
streicht  es  (vielleicht  mit  Recht)   nach  Dobree;   Bake,  Mnem.  IX, 
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189  korrigiert:  6xa6id£ovxag  xovg  iij  aöxsog.  —  fir\]  aus  dem  Sinne 
derer,  von  denen  die  Nachricht  herrührte.  Gewöhnlich  steht  bei 
den  von  verbis  sentiendi  und  declarandi  abhängigen  Participien  ov 
(Krüger  67,  8,  1.   Kühner  II,  S.  757.  Bäumlein,  Partikeln  S.  267  ff.). 

—  vtcsq  vficov]  So  im  X,  verteidigt  von  Francken;  vnso  r\ficov 
vulg.,  vtcsq  avxcov  Herw.  nach  Dobree.  —  tot'  rjöt]]  xoxs  öt]  Herw. 

—  xavxa  yaQ  xoig  ftsoig]  Pluygers,  Mnem.  XI,  87:  xavxa  yaQ 
xoi  xoig  &.  —  ccodtfös 6&ai]  will  Pluygers  streichen,  wogegen 
Herw.  nach  Sauppe  %axiivai  tilgt.  Vgl.  Förtsch,  obs.  crit.  11. 
Francken,  comm.  179.   Kayser,  Philol.  XXV,  315. 

§  23.  %qtj  —  xoig  TtooxEQOv  ysysvrjftivoLg  naQaöstyfiaat 
%Qcofiivovg  ßovXsvsc&ai  tcsqI  xcöv  fisXXovxcov  k'csa&ai]  Vgl. 
Is.  I,  34:  ßovXsvofisvog  iraQadsiyfiaxa  itotov  xa  7taQsXrjXv&6xa  xcöv 
fisXXovxcov.  Lys.  XXII,  20:  %orj  fit}  fiovov  xcöv  ■jtaQsXt]Xv%oxcov 
evsK  avxovg  noXctfeiv,  ccXXa  aal  naQadslyfiaxog  svekcc  xcöv  fisXXovxcov 
s6s6&au  Is.  II,  35:  av  xa  naQsXriXv&oxa  (ivtjfiovsvrjg,  afiscvov 
neoi  xcöv  fisXXovxcov  ßovXsv6si.  And.  III,  2:  %qv\  xsKfirjQioig  xQrjo&ai 
xoig  tcqoxsqov  ysvofiivoig  (ysysvrjfisvoig  wohl  mit  Recht  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  1878,  568)  tcsqI  xcöv  fisXXovxcov  k'aeö&ai.  Is.  IV,  141: 
sl  6si  xa  fiiXXovxa  xoig  ysysvrjfiivocg  XEKfiaiQSG&ai.  VI,  59:  si'nsQ 
%qtj  7tsol  xcöv  fisXXovxcov  XEKfiaiQSG'&ai,  xoig  T^St]  ysysvrjfisvoig.  Dein. 
I,  33:  xsKfiaiQOfisvot  tot  fiiXXovxa  ek  xcöv  ysysvrjfiivcov  (zu  XII,  92); 
daneben  wegen  des  Ausdrucks  Arist.  Rhet.  I,  3  a.  A.  (s.  S.  285). 
Lys.  XXXIV,  5:  ovös  xa  fiiXXovxa  (^TCiGxoxEQa^)  xcöv  ysysvrjfiivcov 
vofiisixs.  Is.  IV,  181:  xcöv  xs  ysysvrjfiivcov  —  Kai  xa.  fiiXXovxa. 
IX,  60:  vtvsq  xcöv  ysysvrjfiivcov  —  nsol  xcöv  fisXXovxcov.  XVI,  19. 
Br.  IX,  6 :  tvsqI  xcöv  ysysvrjfiivcov  —  tcsqI  xcöv  fisXXovxcov.  R.  XX,  1 2 : 
xcöv  fisXXovxcov  %a%cov  —  xcöv  rjSrj  ysysvrjfiivcov.  Thuk.  I,  123,  1: 
xa  TtQoysysvrjfiiva  —  itsol  xcöv  sitsixa  fisXXovxcov.  Lys.  XV,  9: 
vtcsq  xcöv  naQsXrjXv&oxcov  —  sv  xoig  fiiXXovöiv.  D.  IX,  5:  sv 
xoig  ituQsXr]Xv&66i —  7tobg  xa  fiiXXovxa  (vgl.  IV,  2).  XVIII,  191: 
tcsqI  xcöv  naQsXrjXv^oxcov  —  xa  fiiXXovx'  k'ösci&ai.  192:  xo  fisv 
TtaQsXrjXv&og  —  t6  6s  fiiXXov  rj  xo  naQov.  XXIII,  58:  in  rjSrj 
ysysvrjfiivco  xivl  Ttoayfiaxt  —  xov  (isXXovxog  sösö&ai.  (xa  fiiXXovxa 
ysvrj6s<S&ai  D.  XVIII,  199).     Lys.  XII,  99:  xa  fiiXXovxa  sösö&ai 

—  xa  7tQa%d'ivxa  vitb  xovxcov.  —  ßovXofisvoi  —  ififiivovßi] 
ßovXovxat  —  ififiivovxag  Herw.  nach  Reiske  und  Dobree.  —  xcöv 
s%&qcöv]  Frohbergers  Ansicht  bekämpft  Grofser,  Jahrb.  f.  Phil. 
1869,  199  f.,  dem  Rauchenst.  beistimmt.  Stutzer  (Hermes  XV,  38) 
bemerkt  über  die  cpsvyovxsg  (§  24):  'was  sollte  uns  hindern,  unter 
den  cpsvy.  diejenigen  zu  verstehen,  die,  früher  von  der  demokra- 
tischen Partei  in  die  Verbannung  geschickt,  weder  404  zurück- 
kehrten, noch  zur  Befreiung  der  Stadt  sich  mit  Thrasybul  verbanden, 
noch  nach  dem  Tode  der  Dreifsig  nach  Athen  zurückkehrten,  die 
ja  auch  And.  I,  90  im  Buleuteneide  (nXrjv  xcöv  cpsvyovxcov)  gemeint 
sind?'  —  %aXenc6xeQov  xovxcov  rj]  xovxcov  tilgt  Francken,  comm. 
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180,  r\  nach  Dobree  Herw.  Ich  habe  diese  Art  der  Epexegese 
ausführlich  behandelt  de  arg.  ex  contr.  S.  300  f.;  vgl.  ebenda  S.  298 
(Plat.  Phaed.  89d)  und  299  (Plat.  Theag.  127b).  Nachträglich  sei 
hier  bemerkt,  dafs  Hyp.  f.  Eux.  XXV  wohl  mit  Cobet  (2.  Aufl. 
S.  109)  xl  rovrov  rcov  iv  trj  TtoXet  zu  schreiben  und  zu  Plat.  Theag. 
a.  a.  0.  hinzuzufügen  ist  Hom.  Od.  £,  182  ff.,  zu  Lys.  X,  28  u.  s.  w. 
Hom.  II.  o,  509  f.  Eur.  Suppl.  1120  ff.,  zu  D.  XV,  4  und  Plat. 
Gesetze  V,  738d  —  Aristeid.  I,  664  Df. :  ov  otzuvicotsqov  ovöev 
iönv  svxv%r](ia,  1}  öicc  xcov  Eriqotg  7t£7tovr)^,Evcov  svöo^lav  olxEiav 
noQtöaö&at,  öixalcog  (epexegetisches  r\  nach  dem  Genit.  des  Reflexiv- 
pronomens  Herod.  II,  25  a.  E.:  6  NstXog  fxovvog  Ttorapcov  rovrov  xbv 
Iqovov  oixorcog  avrog  icovrov  qsei  tcoXXcö  vTcoösiörsoog  rj  xov  ftiosog. 
VIII,  86.  Thuk.  VII,  66,  3).  Nicht  beachtet  ist  von  den  Heraus- 
gebern (und  von  mir  a.  a.  0.)  die  richtige  Bemerkung  Franckens: 
cnullo  loco  juxta  posita  sunt  demonstrativum  et  rj,  sed  ubique 
xovxov  (rovös,  xovxcov),  xavxrjg  praeparant  quasi  alterum  membrum 
comparationis ,  quod  aliquot  vocabulis  intermissis  demum  sequitur'. 
Aber  anstatt  xovxcov  zu  streichen  (an  dem  Plural  nimmt  Francken 
ohne  Grund  Anstofs),  möchte  ich  lieber  umstellen:  ovöev  yao  av 
avxoig  xovxcov  stt]  iaX£ncox£Qov  oder,  wenn  diese  Änderung  zu  ge- 
waltsam ist:   ovöhv  yao  av  si't)  avxoig  xovxcov  yalEitcoxEqov. 

§  24.  öiaßsßXrJG&at  xal  rjrificoö&at  ßovXovxat]  Der  Infin. 
des  Perfekts  wie  in  den  Beispielen  bei  Rehdantz  Dem.  Ind.  II, 
S.  239.  Vgl.  XII,  64:  a£tov  r\v  xal  xovg  cpiXovg  —  rtQoöaTCoXcoXsvai 
und  die  Beispiele  zu  XIII,  91,  Anh.  S.  460.  —  öi^aivr  av] 
svl-aivr    av  Herw.  nach  Dobree.     Vgl.  Schneider  zu  Is.  VII,  5. 

§  25.  a^iov  öh  (ivrjß&rjvai  xal  rcov  (i,sxa  xovg  rer^a- 
xoaiovg  Ttgayfiaxcov]  Aus  Misverständnis  korrigiert  Dryander, 
de  Antiph.  Rhamn.  vita  et  scriptis  38:  [i£xa  xovg  xqiaxovxa.  — 
xai  hinter  nvrjC&ijvat  eingefügt  mit  Baiter;  ebenso  Frohberger  in 
der  kl.  Ausg.  und  die  übrigen  neueren  Herausgeber  aufser  Cobet. 
Dasselbe  xai  in  den  Übergängen  §  19  und  21.  aijtov  im  transitus 
häufig  bei  den  Rednern  (nur  aus  Deinarch  habe  ich  mir  kein  Bei- 
spiel notiert).  Die  Kopula  wird  in  der  Regel  weggelassen;  Aus- 
nahmen Lys.  XXI,  15.  Is.  XVII,  48.  XIX,  49.  Isae.  II,  27.  VI,  56. 
Lyk.  25.  58  (80).  Hyp.  f.  Lyk.  III.  Aesch.  III,  79.  94.  152.  241. 
D.  XXII,  8  (XXIII,  65.  156).  XXIV,  155.  (D.)  VII,  39.  Am  häu- 
figsten wird  das  Neue  durch  öi  (öh  xal)  angeknüpft.  So  bei  Lysias 
noch  XXXI,  26:  al-iov  öh  xal  xoös  iv&vfirj&rjvai,  ort.  XVIII,  26: 
a.  öh  xal  xovxovg  xovg  avvöixovg  Evvovg  rjfilv  elvat.  XXI,  15:  ä. 
d'  Eßxlv  iv&vfxr}&rjvat  ow.  XVIII,  16:  a.  öh  paXicix'  ayavaxxrjdat  ort 
(vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  289  und  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol. 
1876,  S.  330.  Das  hdschr.  fiaXiöxa  cp&ovfjßat  sucht  zu  halten 
Röhl,  Jahresber.  d.  Berliner  philol.  Vereins,  Jahrg.  in,  S.  43). 
V,  5 :  a.  öi  jitot  öoxst  slvat  ov  xovxcov  töiov  rjyslad'ai  xov  aycova  xrX. 
(vgl.  S.  452).     Zu  diesen  Beispielen  füge  Ant.  VI,  20:    a\tov  $ 
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iv&Vfirj&fivcti,  ob  d.,  dpcpoxeocc  xccl  «Jg  yvcofAffg  xcov  ccvxidixcov  xccl 
oi'cp  xoönco  xxX.  (vgl.  S.  482).  (And.)  IV,  3:  d.  de  (iifiipccG&at. 
§  23:  a.  de  xrjv  xoXpccv  ccvxov  GcccpeGxeqov  exi  duX&eiv.  Is.  V,  99: 
S.  de  (ivrjG&rjvcci  xccl  xcov  ßccGiXecov  dficpoxiacov.  VI,  95:  d.  de  xccl 
xv\v  ^OXv^nidda  xccl  xdg  dXXccg  aiGxvv&rjvai  Ttavrjyvoeig.  XIV,  60: 
cc.  de  xccl  xcov  &ecov  xccl  xcov  tjqcocov  (ivrjG&rjvcci.  XVII,  57:  d.  de 
xccl  Eccxvqov   xccl   xov  itccxobg   iv&vfirjQ-ijvai,   dt  xxX.    (vgl.   S.  483). 

XVIII,  31:  d.  de  xccl  xcovde  (ivyG&rjvcci,  dioxi.  XIX,  49:  cc.  d'  eGxl 
xccl  tw  vofico  ßorj&eiv.  IV,  167:  cc.  ö'  enl  xijg  vvv  rjXixiccg  Ttoirj- 
GccG&cci  xrjv  Gxqccxeiav.  XVIII,  68:  d.  de  xrjv  TtccQovGccv  xvyr\v  dicc- 
cpvXdxxeiv  xxX.  (Schlufs).  Lyk.  100:  d.  de,  ob  cc.  6.,  xccl  xcov  iccp- 
ßeicov  axovGai.  §  58:  cc.  de  eGxiv  ov  (lovov  ccvxco  did  xrjv  nqa^iv 
ooyifeG&ai  xavxr\v,  aXXcc  xccl  did  xov  Xoyov  xovxov  (vgl.  Is.  XIII,  9). 
Hyp.  f.  Lyk.  III:  d.  d  eßxiv,  ob  d.  d.,  xccxei&ev  il-exaGai  xo  itoccy^cx. 
Aesch.  III,  241:  cc.  d  ißxl  xccl  xr\v  dnaidevGiav  avxcov  ftecoorjGai 
(Weidner  jetzt  d't-iov  de  xccl,  warum?)  D.  LV,  16:  cc.  ö\  co  cc.  ö., 
xccl  iteol  xcov  ccXXcov  —  axovGai,  xccl  GxetpaG&ai.  I,  21:  cc.  ö,  ev- 
&vn7j&rjvcci  xccl  XoyiGccG&cci.  (D.)  LIX,  116:  a.  de  xccxeivo  ev&v- 
(xrj&ijvcci,  cb  cc.  ''A.,  oxi.  Alkid.  Odyss.  22:  d.  de  xaxa^ia&eiv  cc  xccl 
cpiXoGocpeiv  ejiixe%eiQr)xev.  Xen.  Staat  der  Lak.  9,  1:  d.  de  xov  Av- 
xovgyov  xccl  xoöe  ccyaG&rjvai,  xb  xaxeoyaGaG&ai  xxX.  —  Is.  XI,  24: 
fxccXiGxcc  6  ccfyov  eitaiveiv  xccl  &avfia£eiv  xt\v  evGeßeiav  avxcov.  Isae. 
VI,  56:  itccvxcov  de  fidXiGxa  dyavaxxijGai  eGxiv  cc.,  oxccv  (die  gradatio 
wie  Lys.  III,  3:  (jidXiGxa  ö,  ccyccvccxxco  [Lyk.  68:  ccyccxccxxco  de  (idXiGxa]. 
Is.  XIV,  5:    itoXv   de  yuxXiGx'   dyavaxxov^iev.     Aufserdem  vgl.  Lys. 

XIX,  6:  fidXiGxa  de  xom  eyoi  ccv  xig  ideiv,  oxccv.  Is.  I,  46.  II,  14. 
IV,  120.  XI,  46.  Br.  VIII,  3.  Plat.  Menex.  247a.  Thuk.  VII,  28,  3). 
Is.  XVII,  48:  ev&v{iri&rjvcci  d,  dt),i6v  eGxiv,  co  a.  d.,  xr\v  dxoniav  xxX. 
XIII,  9 :  ov  fiovov  de  xovxoig  ccXXcc  xccl  —  d^iov  eTtixi(iijGai.  Aesch. 
III,  94:  ov  de  xoönov  —  xccvx  rjdrj  d^iov  eGxiv  axovGai.  (D.)  VII, 
39:  neol  de  —  d't-iov  eGxiv  e^exccGcci  —  eidevai.  Nach  einem  oqiGfiog 
(einer  Rekapitulation)  wird  fortgefahren  mit  d£iov  d,  ideiv  xxX.  D. 
XXI,  131,  cc.  d'  ccxovGcci  xxX.  (D.)  XXXV,  32,  a.  <T  eGxiv  ecp  olg 
fieXXco  Xeyeiv  ccyccvccxxrjGcci  xccl  (uGrJGcci  xovxovl  Aecoxodxriv  Lyk.  25, 
d.  de  xccl  xode  ev&v(ir)d,ijvcci,  oxi  (D.)  XL  VI,  15,  d  de  (oiov  d*  ccv) 
—  ä.  axovGai  (D.)  LVIII,  30.  Plat.  Symp.  220°.  Lykurg,  Hypereides 
und  besonders  Demosthenes  und  Pseudodemosthenes  gebrauchen  in 
diesem  transitus  für  öe  auch  xoivvv.  Vgl.  Lyk.  122:  d%iov  xoivvv 
axovGai  xccl  xov  —  tyvjcpiGiiccxog.  Hyp.  Epit.  IX:  or.  x.  GvXXoyiGccG&cu 
xccl  xi  ccv  Gvfißijvai  vo(ii£o(iev.  D.  XX,  81:  a.  x.,  ob  cc.  A.,  xccxeivo 
Gxoneiv,  orccog  (itf.  XXII,  12:  d.  x.,  ob  d.  A.,  xccxeiv  i^exaGcci, 
xi  dri  noxe.  XXIII,  196:  a.  x.,  ob  d.  *A.,  xdxeiv  it^exccGai,  ncog 
noxe.  XXIV,  123:  d.  x.  xccl  xovx  eineiv,  oGov  vfieig  dicccpeoexe, 
co  d.  d.,  (leyccXocpQoGvvri  xcov  qtjxoqcov.  XXII,  30:  d.  x.,  ob  cc.  A., 
xotl  xov  ftevxcc  xov  vofiov  i^exaGcci  EoXcovct,  xccl  fteuGccGd-cci.  (D.) 
XXXIII,  29:  d.  x.  xccl  toüt'  iv&vfArj&ijvcci,  co  d.  d.,  oxi.    XL  VI,  28: 
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a.  t.,  da  a.  ö.,  Kai  ro<T  fVfrvfiTjxHJvat,  oxi.  D.  XXXI,  9:  a.  x.  Kai 
xbv  oqkov  —  in  xovxav  lönv.  (D.)  XLV,  71:  a.  f.,  w  a.  A.,  Kai 
QoQfiicovi  —  vsfxsßijaat  xoig  7t£7tQay^ivoig.     LI,   16:  a.  t.  xai  7t£()t 

—  drtuv.  —  D.  XXII,  8:  Ttsgl  xotvvv  —  a^iov  iöxiv  ukovöcu  xr\v 
dnoXoylav  rjv  noir\Gt xai ,  Kai  d'SCOQrjö'ai.    XXIV,  155:   oxi  xoivvv  Kai 

—  a^iov  iaxiv  ccKovGat.  Andere  Übergänge  mit  a^iov  finden  sich 
Lys.  XIX,  63:  %Qog  öh  xovxoig  a%iov  iv&vfirj&rjvai.  XXV,  15: 
sxi  xoivvv,  cj  a.  ö.,  Kai  sk  —  a^iov  GKEipaö&ai.  Isae.  II,  27: 
sixa  vvv  6id  xi  —  a^iov  ißxiv,  w  a.,  aKovGai.  And.  I,  140:  Kai 
fisv  örj  Kai  xdde  vfiiv  a!-iov,  w  o?.,  iv&v^rjd-rjvai,  oxi.  Aescb.  III, 
79:  no&ev  ovv  ml  xr\v  [isxaßoXrjv  rjX&s  xcov  7tQay(idxcov  (ovxog  yao 
iöxiv  b  Ssvxeoog  KaiQog),  Kai  xi  7toxe  —  xavx^  rjöt]  diacpeoovxcag 
a!-i6v  iöxiv  ccKOvöai  (mit  dem  Zwischensatze  ovxog  yao  —  KaiQog 
vgl.  die  Stellen  Ciceros  bei  Seyffert,  schob  Lat.  I,  §  10,  4).  §  152: 
k'v&a  ör]  Kai  xäv  aya&cov  ccvÖqcov  a£iov  iöxiv  STtifAvrjG&rjvai,  ovg  kxX. 
Lys.  XII,  86:  dXXcc  Kai  xcöv  —  a'^iov  &av[idfeiv  (S.  287).  §  87: 
dXXd  xovg  —  d'iiov  idsiv  (S.  288).  Vgl.  auch  Lyk.  75:  at-iov  yccQ 
ö^icog  KainsQ  TCQog  eidoxag  SieX&eiv.  §  80:  ov  (xbv  oqkov)  a'E,iov  iöxiv 
ccKovöai.  D.  XXIII,  65:  <av  —  a^iov  iaxiv  lev  tj  dv'  aKovöai.  §  156: 
ijg  (xijg  imöxoXrjg)  a£iov  iaxiv  ccKovöai.  Lys.  XII,  85.  Die  von  at,iov 
abhängigen  Infinitive  gehören  meist  verbis  sentiendi  und  declarandi 
an,  seltener  verbis  des  Affekts  und  der  Affektsäufserung:  iv&vfirj- 
&rjvai,  Xoyiöaö&ai,  övXXoyiöaö&ai,  deooQrjöai,  &edöaö&ai,  ökotisiv, 
öxiipaö&ai,  iititiEXijd-ijvai  (Lys.  XII,  85;  s.  z.  St.),  i&xaöai,  Kaxa- 
(ia&Eiv,  (ivrjödijvai,  iTtifivrjöd'ijvai,  löeiv,  elöivai,  aKovöai,  EiTtziv, 
disX&eiv;  iitaivelv,  ftarfidfeiv,  dyaö&vjvai,  ayavaKxrJGai,  0Qyi£eö&ai, 
fiiöijöai,  ve(i£6rj6ai,  inixifiijöai,  [lifityaöd-ai.  Besondere  Wendungen 
Lys.  V,  5.  XVIII,  26  (vgl.  §  25).  Is.  IV,  167.  VI,  95.  XVIII,  68. 
XIX,  49.  Zu  beachten  ist  auch  bei  diesem  Übergange  die  Stellung 
des  Vokativs.  —  dsi]  Wegen  der  Wortstellung  vgl.  auch  S.  306  f.  — 
^7tiykvr\v —  Ar}(io<pdvr]v —  KXsiG^ivTqv]  'Emytvr] —  Jr^iocpavri 

—  KXeißd-ivrj  Herw.  Die  Identität  des  Kleisth.  mit  dem  Sohne  des 
Sibyrtios  bei  Aristoph.  nimmt  an  Hölscher,  de  vita  Lysiae  108; 
vorsichtiger  Francken,    comm.  184  und  Kock  zu  Arist.  Ei.  1374. 

§  26.  xoiovxoi  yao  tjöav,  wöxs]  für  ootfre  möchte  Herw. 
lieber  oioi.  —  siöiovxsg]  siödyovxsg  Cobet. 

§  27.  iyevovxo'  v(isig  ($']  iyivovxo,  vfisig  <$'  Frohberger 
nach  Francken,  comm.  180.  Vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
302.  Rauchenst.,  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  657.  —  öiexi&rjxs,  diöxe] 
coöxe  fehlt  im  X,  daher  diExi&rjxe'  xovg  Scheibe,  Westerm.,  Cobet, 
Herw.  nach  dem  Vorgange  der  Zurr.;  Francken  will  xovg  (isv  yäq. 
Das  im  C  (Rauchenst.)  eingesetzte  cotfre  entspricht  dem  sonstigen 
Gebrauche  des  Lys.,  der  nach  ovxoa  diaKEiadai  und  öiaxi&ivai  die 
Folge  nie  asyndetisch  oder  durch  ydo  anfügt;  vgl.  I,  6.  III,  40. 
Xm,  78.  XIV,  42.  XVIH,  16.  XXVII,  11.  XXXII,  18.  fr.  1,  4. 
53,  3.  —  xotg  <J'  aXXoig]  dXXrjXoig  Dobree,  Herw.;  Kai  xovg  aXXovg 
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(cet  praeterea')  Francken,  comm.  181.  —  r^öiov  äv]  av  von  Froh- 
berger  in  der  I.  Aufl.  eingeklammert;  in  der  kl.  Ausg.  steht  es 
ohne  Klammern.  Vgl.  Rauchenst.  im  Anh.  und  Jahrb.  f.  Philol. 
a.  a.  0.  —  xal  elxoxcog,  co  avÖQsg  öixaaxal]  slxoxcog  steht 
häufig  epikritisch  (Hermog.  Progymn.  II,  10  Sp.  Anonym,  tzeqI 
azmi.  III,  122  Sp.  Seyffert,  schol.  Lat.  II,  §  56),  und  zwar  in 
der  Regel  so,  dafs  ein  begründender  Satz  mit  ydo  (xal  yüo,  ovöe 
yaQ)  folgt.  Vgl.  Lys.  XXVI,  17.  Is.  I,  48.  VIII,  29.  112.  XV, 
136.  291.  295.  Lyk.  47.  79.88.  94.  102.  108.  126.  128.  133. 
Hyp.  f.  Eux.  XXII  (slxoxcog,  co  ä.  ö.  wegen  der  darauf  folgenden 
Anrede  mit  der  vorliegenden  Stelle  zu  vergleichen;  ebenso  D. 
XXXVI,  51.  [D.]  XL VII,  3).  Epit.  XIV.  Aesch.  III,  10.  64: 
e%Qaxxexo  yag  ov  7iobg  — ,  dXXd  Ttoog  QiXoxoaxr\v  xal  Jrjfioö&ivrjv, 
Elxoxcog,  xovg  äficc  (ihv  7tQE6ßevovrag  xxX.  (hier  statt  eines  Kausal- 
satzes mit  yäg  das  Ptcp.  mit  Artikel;  ähnliches  unten).  D.  I,  10. 
XVIII,  204.  288  (von  den  Abschreibern  ist  es  hinzugefügt  §§  24 
u.  46;  s.  Vömel  und  Lipsius  in  der  adn.  crit.).  XIX,  52.  XX,  31. 
XXI,  43.  63.  177.  XXII,  63.  XXIII,  209.  XXIV,  24.  210.  XXXVI, 
25.  30.  LVII,  4.  (D.)  XVII,  13.  XXV,  97.  XXXIV,  51.  XLIV,  3 
u.  67  (slxoxcog,  olfiai).  53.  LXL  30.  Br.  III,  1480.  Thuk.  I,  77,  5 
(Gassen  ohne  Interpunktion:  rj  öe  rifiexeoa  do%r}  %aXE7tr)  öoxei  elvai 
elxoxcog.  Ebenso  läfst  er  mit  mehreren  anderen  Herausgebern  die 
Kommata  an  den  beiden  folgenden  Stellen  weg.  Richtig  urteilt 
über  die  Interpunktion  Rehdantz  zu  Lyk.  47,  S.  139.  Anderer  Art 
die  mit  öixalcog  schliefsenden  Stellen  D.  I,  10.  II,  5;  vgl.  Rehdantz 
Dem.  Ind.  I,  Stellung,  2).  II,  93,  1:  v\v  öe  (6  Xifirjv)  dcpvXaxxog  xal 
axXrjdxog,  elxoxcog,  öid  xb  emxQaxeiv  noXv  xco  vavxixco.  II,  8,  1 
(hier  mit  Litotes  ovx  ditEixoxcog).  Plat.  Gesetze  XII,  948b:  xaxelöe 
xovg  xoxe  av&aconovg  Tjyovfiivovg  evaoycog  slvcu  fteovg,  Elxoxcog, 
ccxe  xuxct.  xov  xoxe  %qovov  xcov  noXXcov  ix  &ecov  ovxcov.  Lach.  183b 
(hier  folgt  keine  Begründung  des  Elxoxcog,  denn  der  nächste  Satz 
beginnt  mit  öi).  Arist.  Ekkl.  7:  aol  ydg  fiovco  örjXovfisv,  Elxoxcog, 
eitel  xxX.  (Vö.  272  f.:  ET.  ßaßai,  xaXog  ys  xal  cpoivixovg.  Ell.  Elxo- 
xcog ys'  xal  ydo  xxX.).  Für  denselben  Gebrauch  von  öixalcog  führe 
ich  an  (Lys.)  VI,  25.  Lyk.  93.  122.  D.  XVIII,  208.  249.  XXIII,  78: 
xdv  fi£v  aXco,  xrjv  —  Öixtjv  eÖcoxe,  öixalcog,  iav  <T  dnocpvyri  xxX. 
(vgl.  Plat.  Lach.  a.  a.  0.).  142:  ditoxxivvvaGi  xbv  QiXlöxov,  öixalcog, 
xr\v  avxcov  itaxalö'  olofievoi  öeiv  eXev&eoovv.  205.  XIX,  277.  XXXVI, 
51  öixalcog,  co  ä.  'A.').  LIV,  25.  LVII,  56.  (D.)  XL VII,  3  (öixalcog, 
co  a.  ö.).  Dazu  füge  D.  XXIII,  55  (xaXcog).  Plat.  Apol.  32b:  oxe 
v[i£ig  xovg  öexa  6xoaxi]yovg  —  ißovXeo&e  d&goovg  xglveiv,  naga- 
vo^icog,  cog  —  ndaiv  vfiiv  k'öo&v.  Wegen  des  an  der  vorliegenden 
Stelle  vorausgeschickten  xal  vgl.  noch  Is.  V,  123:  ovx  IW  oncog 
ov  fiäXXov  xcov  aXXcov  evöoxifi^öEig,  xal  öixalcog,  rjvrtEg  xxX.  Dein. 
II,  15:  xal  Jr)(iaör]  (aev  xal  ^drjfxoöd-ivEi  —  aXX'  ixifjicog^öaa&e,  xal 
öixalcog,  olg  xxX.    (Blass  möchte  lieber:   og&cög  xal  öixalcog).     Xen. 
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Anab.  VII,  1,  29:  ev  yctq  -xaig  itöXeGiv  elGi  navxeg  xaig  iqp'  ijfiüg 
GxqaxevGOfiiuaig^  xal  öixatcog,  el  (=  enei).  Luk.  Alex.  25 :  xal  fidXa 
elxoxcog.  D.  XIX,  215:  xal  vr\  di  elxoxcog  ye  (die  Schwurformel 
beigefügt  wie  D.  I,  23.  Aesch.  I,  69).  Amphis  bei  Athen.  VI,  224e: 
xal  öixalcog  xovxo  ye  und  die  von  Poppo  zu  Thuk.  I,  77,  5  ange- 
führten Stellen  Sext.  Emp.  358,  9.  368,  4.  Über  die  latein.  Aus- 
drucksweise Seyflfert,  schol.  Lat.  II,  §  26.  Stehend  ist  xal  in  xal 
ovöev  &avjia6x6v  Hyp.  w.  Dem.  XVII,  xal  ftavfiacxbv  ovöev  (D.) 
LXI,  16,  xal  ovöev  f.id  Aia  &avfiaGxov  Aesch.  I,  69,  xal  ftavfia  y 
ovöev  Arist.  Flut.  99  (vgl.  nee  mirum  Cic.  Lael.  9,  32.  Seyffert- 
Müller  S.  226),  xal  pa  Ai  ovöev  aniGxov  iGcog  D.  I,  23,  xal  ov 
&av(id£o3  Lys.  V,  4,  xal  &avjxaGxbv  ovöev  noielxe  Is.  VIII,  3;  — 
xal  xovxcov  ovöev  iGcog  &av(idöai  a^iov  eöxiv  (D.)  LVIII,  40,  xal 
raUx'  elxoxcog  xal  7ioiov(iev  xal  ndG%o{iev  Is.  VII,  11,  xal  xovx  elxo- 
xcog xqotxov  xivd  nqaxxei  D.  VIII,  41  (der  Plur.  xavxa ^  der  in  den 
übrigen  Beispielen  steht,  ist  wohl  auch  hier  herzustellen),  xal 
xam  elxoxcog  enoaxxov  exetvoi  D.  XVIII,  104,  xal  xam  elxoxcog 
öo%d£ovGiv  Is.  XI,  26,  x.  x.  elxoxcog  ovxcog  vrceXdfißavov  e%eiv  D. 
XIX,  153,  x.  x.  elxoxcog  xal  neol  —  ovxcog  vnelXrjcpe  xal  xaxd  — 
cog  exeqcog  D.  VI,  10,  xal  öixalcog  xev^ec  xovxcov  Is.  XII,  261,  x.  x. 
ovx  dXoycog  eyvcoxaöiv  Is.  V,  26,  x.  xovxcov  ovöev  eGxiv  aXoyov  (D.) 
LI,  15,  x.  xovxcov  ovöev  dXoycog  a7toßeßt]xev  (D.)  LXI,  47,  x.  xavx 
d\xcp6xeq  oo&cog  e%et  D.  XX,  108,  x.  xavxa  (livxoi  oo&cög  vfielg 
cpqovovvxeg  öiöoxe  And.  II,  23  (vgl.  Xen.  Anab.  II,  2,  3.  VI,  4,  18: 
xal  elxoxcog  aqa  xxX.  Lys.  XXXII,  17),  x.  xaXcog  dficpoxeqoc  xavx' 
enqa'^av  Diodor  XIII,  24,  3.  D.  XX,  108  folgt  öid  xl;  ou,  sonst 
überall  ein  Kausalsatz  mit  yao.  Hierher  gehören  auch  die  Formeln 
%al  xavxa  fiev  xaXcog  noieig  Lys.  XXXII,  17  ((iev  hier  fast  noch  = 
(irjv),  xal  xaXoög  noiovGiv  D.  XXI,  212.  (D.)  X,  38,  xal  xaXcog  iitolet 
(D.)  XXV,  97,  xal  ov  y&ovco  (D.)  XLIL,  22  (dies  mit  nachfolgen- 
dem Kausalsatze).  Vgl.  zu  XXXII,  17  und  Westermann  zu  D. 
XVIII,  231.  Über  eine  andere  Form  der  enlxoiGig  zu  XIII,  70 
und  Anh.  S.  421  f.  Nicht  epikritisch,  sondern  metabatisch  steht  öe 
in  elxoxcog  öe  And.  I,  3.  142.  (And.)  IV,  21.  D.  XXIII,  4.  (D.) 
Br.  II,  1467.  1472,  öixalcog  öe  Is.  XVI,  48.  D.  XXIV,  112,  evXoycog 
öe  Is.  X,  54.  —  öid  xovg  (iev]  Scheibe,  Westerm.  und  jetzt  auch 
Rauchenst.;  öid  (iev  xovg  Cobet,  Herw.  De  arg.  ex  contr.  S.  116 
ist  aus  Lysias  nachzutragen  XXX,  19:  elg  xavxa  (iev  —  ev  öe  xaig 
naxqloig  dvGiaig.  Is.  I,  40  schreibt  Blass:  xa  Gcofiaxi  (iev  —  xfj 
öe  ipvyri  (für  xeo  (iev  6.  —  x.  ö.  ip.;  vgl.  praef.  X).  —  noXXaxig 
nei&0(ievoig]  noXXaxig,  das  in  den  Hdschr.  vor  Gv(ißovXoig  steht, 
hat  Frohberger  mit  Recht  vor  neid:  gesetzt;  ebenso  jetzt  Rauchenst. 
—  nei&o(ievoig]  m&ofiivoig  Cobet.  —  Wegen  der  Konstruktion 
vgl.  Thuk.  III,  44,  3:  ig  xb  Xombv  l-vficpeoov  eGeG&ai  (sc.  v(iiv) 
"Jioog  xo  tjGGov  acpiGxaG&ai  ddvaxov  t,^(ilav  noo&eiGiv  und  dazu  die 
Erklärer. 
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§  28.  xavxrjv  —  cpvXaKrjv]  Herw.  will  {i6vr)v  xavxt]v  oder 
txccvcüwrrjv  cpvXaKiqv.  Ahnlich  schon  Eeiske.  —  ovxco  nXsiGxov 
Xqovov  kxX.]  Francken,  comm.  181  nimmt  Anstofs  an  dem  Ge- 
danken und  meint,  es  habe  ursprünglich  etwa  gelautet :  ovxco  nXslßxrjv 
xi^r\v  nQ06ysvr\6sGd,ai  Kai  nXsiGxov  fjoovov  kxX. 

§  29.  Kai  sv  örjfi.  xal  iv  oXiy.]  verbindet  Frohberger  mit 
dem  Folgenden,  indem  er  das  Komma  hinter  ysysvrjG&ai  setzt. 

§  30.  o  xi  av]  Kayser  vermutet  xl  av,  was  er  für  nach- 
drücklicher hält.  Vergleicht  man  die  ähnlichen  Stellen  (de  arg. 
ex  contr.  Anm.  18,  S.  301  f.)  Lys.  XII,  34  (davpagto  de  xl  av  nox* 
inolrjGag).  Aristeid.  II,  353  Df.  (davpafa  ös  xi  av  nox  inoirjGsv, 
t]  xivog  av  (isxsöcoxsv  avxoig  svcprj^iag).  Is.  XI,  8:  (wöö1'  rjöscog  av 
slösir\v  xi  nox  av  snolrjGsv).  XV,  97  (rjöscog  d'  av  siöslrjv  xi  nox' 
av  s'na&ov).  (D.)  XXXIV,  45  (iv&v[iov[iai  ö"'  eycoye  xi  av  noxe  — 
syoatysv).  Dein.  I,  13  (icp'  olg  ovk  olö'  ö  xl  nox  av  inolrjGsv  ij 
xivag  av  slns  Xoyovg).  (D.)  XLII,  1,  (ovk  olö'  önoi  noor]X&sv  av), 
sowie  Lys.  XIII,  49  (&av(i,d£co  <f  sycoys  o  xi  noxs  xoXfx^Gst  dnoXo- 
ysiG&ai).  D.  XXIV,  66  (d-av^d^co  <?'  avxov  xi  noxs  Kai  xoX^gsl 
Xsystv).  Ant.  I,  5  (^av^id^co  d°  sycoys  Kai  —  r\vxivd  noxs  yvcofirjv 
s%cov).  Lys.  XXXIII,  7  (&av(x,d£co  ös  —  xivi  itoxs  yvco^irj  xQcofxsvoi). 
(D.)  LIX,  118  (&avfxd£co  <T  sycoys  xl  noxs  Kai).  Lyk.  135  (&av- 
(id£co  de  Kai  —  diu  xl  noxe).  Aesch.  III,  230  (^av^id^co  cV  sycoys 
vficov  Kai  £rjxco  nobg  xl  av  anoßXstyavxsg.  —  Kai  £r}xco  von  Weidner 
nach  Cobet  eingeklammert).  Is.  XIV,  10  (&av(id£co  ös  nobg  xl  — 
dvacpsqovxsg  Kai  ncog  noxs).  (D.)  XLIX,  53  (davfidtco  <J'  sycoys  Kai 
xlvog  ovvsk  av  noxs).  D.  XXXVI,  28  (&av(jid£co  xolvvv  sycoys  xl 
nox  iaxlv).  (D.)  LI,  11  (&av{id£co  d'  sycoys  xl  ör\  noxs  —  vgl.  D. 
XIX,  80.  XXIV,  6.  [D.]  X,  71).  Is.  VII,  1  (noXXovg  vpav  olfiai 
^av^d^siv  r^vxivd  noxs  yvcofirjv  sycov).  D.  LIV,  13  (oi'ofiai  ö 
vficöv  ivlovg  davfid&tv  xl  nox  scttlv  a  —  xoX\ur\Gsi  Xsystv).  (D.) 
LVI,  19  (oiofiai  $'  v[iag  &av(id£siv  —  xr\v  xoXfiav,  Kai  rw  noxs 
niGxsvcov).  Xen.  Mem.  I,  1,  1  (noXXaKig  i&av(iaGa  xiai  noxs  Xoyoig 
'A&rivalovg  snsiGav)  u.  20  (&av(id£co  ovv  öncog  noxs  inslGd"r)Gav  A.). 
Staat  d.  Lak.  1,  1  (&XX1  syco  —  i&avfxaGa  öxco  noxs  xoonco).  Plat. 
Alkib.  I,  104d  (xco  ovxi  ydo  &av(id£co  o  xi  nox'  sGxl  xb  obv  nociyfia). 
D.  XVIII,  159  (ov  öncog  noxe  —  &av(td^co).  Xen.  Mem.  III,  5,  13 
(xal  &avnd£co  ys  —  öncog  noxs).  Anab.  III,  5,  13  (&av(id£ovGiv 
Önoi  noxe  Kai  xi).  D.  XXIII,  110.  Xen.  Anab.  I,  8,  16.  V,  7,  18. 
Hell.  II,  3,  17  (&.  xlg).  Xen.  Anab.  V,  7,  13.  VI,  5,  13.  Thuk. 
III,  38,  1  (<9\  ÖGxig).  Is.  III,  3  (&.  öncog  ov):  so  wird  man  zu- 
geben müssen,  dafs  das  direkte  Fragwort  in  solchen  Fällen  zwar 
mit  Vorliebe,  aber  keineswegs  ausschliesslich  gebraucht  ward.  Ist 
eine  Verschärfung  der  Frage  hier  wirklich  notwendig,  dann 
wäre  es  doch  wol  geratener,  nach  Dein.  I,  13.  Lys.  XIII,  49  und 
anderen  ähnlichen  Stellen  zu  schreiben:  o  xi  av  nox*  snolr\6av.  Is. 
XIV,  10  ist  das  noxs  auffälligerweise  erst  dem  zweiten  Gliede  bei- 
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gefügt,  während  doch  derartige  Verstärkungen  ins  erste  Glied  ge- 
hören; s.  Dein.  u.  Aristeid.  a.  a.  0.  Xen.  Anab.  III,  5,  13,  sowie  zu 
XII,  40  (Ant.  VI,  47:  dn£Q  —  xavxa,  xai  ä  —  xavxa).  Vielleicht  ist 
daselbst  mit  Umstellung  der  Partikel  TtQog  xi  tcoxs  —  xai  noog  zu 
lesen.  Eigentümlich  Theophr.  Char.  i.  A.:  rj6r]  psv  xai  tcqoxeqov 
TtoXXdxig  iöavpaßa,  i'acog  6s  ov6s  Ttavöofiat,  dav[id£oov,  xi  yaQ  8r\ 
tzoxs,  xrjg  'EXXddog  vitb  xov  avxov  ccsqu  xei(ievrjg  xai  Ttavxoov  xoov 
'EXXrjvoov  o(ioia>g  naiöevofiivcov,  6vnßißr]xev  y\\dv  ov  xrjv  avxr\v  xa£iv 
xcov  xqotcoov  sysiv.  —  sv&vvrjv]  sv&vvag  Cobet;  sv&vvav  Herw., 
was  auch  Scheibe  (praef.  XXVI)  unter  Vergleichung  von  (Lys.) 
XI,  9  vorzieht.  Auch  Aesch.  III,  1 7  schreiben  Schultz  und  Weidner 
sv&vva.  Vgl.  Böckh,  Staatshaush.  I,  266,  Anm.e  —  Zur  Sache 
Blass,  Bereds.  I,  509.  Grofser,  Jahrb.  f.  Philol.  1869,  202  f. 
Stutzer,  Hermes  XV,  40. 

§  31.  xai  xoßovxoov  xaxoov  —  Z(ioog]  Das  hdschr.  bfxotoog 
läfst  sich  nicht  schützen  durch  Stellen  wie  Thuk.  I,  20,  1:  oi  av- 
dgcoTtot  xccg  dxodg  xoov  TCQoy£ysvr)fiivoov ,  xai  r]v  inL^ooQia  öcplöiv  rj, 
uuoicog  dßaöavtöxcog  naq  uXXr]Xoov  6s%ovxai,  wo  Classen  das  von 
Cobet  geforderte  o{icog  mit  gutem  Grunde  zurückweist.  D.  XVIII, 
110:  VTtoXafxßdvcov,  xav  ftrjdev  siTtoo  tzeqI  xcov  XoiTtoöv  TtoXiX£V(iaxoov, 
ofiolcog  ituq'  vpäv  ixdöxoo  xo  ßvveiöog  VTcaQ^siv  (ioi.  Thuk.  VII, 
68,  3;  vgl.  Anh.  zu  XII,  15,  S.  215  (Herod.  VII,  121  a.  A. 
schreiben  die  neueren  Herausgeber  mit  Recht  nach  Reiskes  Kon- 
jektur oficog).  Verfehlt  ist  auch  Frohbergers  Erklärung,  der  ofioioog 
mit  dem  folgenden  ooctcsq  in  Verbindung  bringt  und  demgemäfs 
übersetzt:  'sie  nehmen  für  sich  die  Pflicht  in  Anspruch  —  in 
gleicher  Weise,  als  ob  nicht  sie,  sondern  die  andern  die  Frevler 
wären'.  Ähnliche  Stellen  mit  opcog  sind  Anh.  S.  276  angeführt. 
Gewöhnlich  fehlt  diese  Partikel  in  derartigen  Sätzen;  de  ai'g.  ex 
contr.  Anm.  1,  S.  265  f.  —  ixslvoi  (isv  oXiyaQxiag  ovGrjg  iits- 
ftvfiovv  covTCEQ  ovxoi,  ovxoi  6s  6t} fiOXQax ia g  xcov  avxcov  oov- 
tcsq  ixslvoi]  Der  Konzinnität  zu  Liebe  emendiert  Pluygers,  Mnem. 
XI,  87:  ix.  fisv  oX.  ovötjg  ETte&vfiovv  xcov  avxcov  oovtieq  ovxoi,  ov.  6s 
örjii.  xoov  avxcov  obv7t£Q  ixslvoi.  Dagegen  schreibt  Herw.:  ix.  ftev 
oX.  ovörjg  in.  xoov  avxoov  oovtieq  ovxoi,  ov.  6s  6rjfi.  oovtieq  ixslvoi. 
Konzinner  liefse  sich  die  Stelle  auch  gestalten,  wenn  man  schriebe: 
ix.  fi,£v  oX.  ov6r\g  irtE&vfiovv  oovtieq  ovxoi,  ov.  6s  6rj[i.  ini&vfxovöiv 
oovtieq  ixslvoi  oder:  ix.  (isv  oX.  ovGr\g  insd-vfiow  oovtieq  ovxoi,  ov. 
6s  6rjfi.  (mit  oder  ohne  ovGr\g)  oovtieq  ixslvoi.  Aber  da  das  zweite 
Glied  schwerer  wiegt  als  das  erste,  so  wird  wohl  mit  Recht  die 
Identität  der  Tendenzen  der  Tyrannen  und  der  Sykophanten,  die 
im  ersten  nur  durch  oovtieq  (gerade  das,  was)  angedeutet  ist,  im 
zweiten  nachdrücklicher  durch  xoov  avxcov  oovtieq  (gerade  das  näm- 
liche, was)  hervorgehoben. 

§  32.    xai  xovtoov  fisv  ovx  al-iov  &av(id£siv]  Wegen  des 
angeblichen  Widerspruchs  mit  §  30  will  Kayser  (Heidelb.  Jahrb. 
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1854,  231;  vgl.  dieselbe  Zeitschr.  1866,  785  u.  Jahrb.  f.  Philol. 
1872,  261)  rj  xovxcov  juiv  ovx  «|.  &av(i.  als  Frage.  Rauchenst. 
schrieb  früher  xaCxoi  für  xai,  jetzt  nimmt  er  mit  Recht  (nach 
Dryanders  Vorschlag)  unter  Beibehaltung  des  xai  eine  Parenthese 
an.  Neben  der  in  der  Anm.  angeführten  Stelle  (Lys.  XXV,  16), 
in  der  Blass,  Bereds.  I,  514,  Anm.  1  ein  Beispiel  der  Epidiorthosis 
findet  (vgl.  S.  209  f.  259.  268),  kann  man  noch  vergleichen  Lys. 
XXXIV,  2:  xai  xovxcov  juiv  ov  &av{id£o3)  vfioöv  ös  xcov  axQ0co{X£vcov, 
oxi  xxX.  VII,  23:  xai  xovxov  fiev  ov  &av[id£co  — *  vficcg  <5'  ovx 
a'E,ico  xxX.  (And.)  IV,  39:  Kai  xavxa  (tev  ov  &av(id£co  — '  iv&vfiovfjiai 
ös  kxI.  Lys.  XIX,  49.  Ähnlich  auch  D.  VI,  27:  Kai  ov  xom 
s'öxiv  axonov,  sl  Meaatfvioi  — '  atX  vfiEig  xxX.  Nicht  hierher  ge- 
hören die  gleichfalls  mit  xai  beginnenden  Beispiele  der  amplificatio 
D.  VIII,  30.  IX,  55.  XIX,  113.  Hat.  Symp.  177b  (vgl.  D.  XXIII, 
163.  Aesch.  III,  94,  wo  der  Übergang  durch  xo'ivvv  vermittelt 
wird).  Für  die  Phrase  ovk  a^iov  davfxdfeiv  (non  est  quod  mireris) 
führe  ich  aufser  §  16  noch  an  (D.)  LVIII,  40  (S.  503)  und  die 
Übergangsformel  ovk  at-iov  ös  &av{idt;siv  ei  Is.  VIII,  106.  XV,  171. 
XVII,  33  (dafür  ov  &avfia6x6v  <J'  sl  Lys.  VII,  7).  —  firj  öiöov- 
xsg]  {ir}  xovxoig  öiöovxsg  Herw.  —  Kai  öi^aivx1  av]  dl  xal  ös^aivx1 
av  Kayser,  dt  öQaivx'  av  nach  Dobree  Herw.  Beides  unnötig, 
wenn  man  die  vorangehenden  Worte  parenthetisch  fafst.  —  (iixoccv 
elvai]  öS  savtovg  wollte  Reiske  zusetzen,  gebilligt  von  Scheibe 
und  Rauchenst.  Doch  wollen  die  schlechten  Demagogen  nur  die 
Stadt  niedergehalten  und  schwach  sehen,  gleichviel  durch  wessen 
Thätigkeit,  nur  kein  heilsames  Wirken  anderer. 

§  33.  öid  xovg  ix  Tlsioaicdg]  mit  Cobet  (v.  1.  374)  und 
Scheibe  (praef.  LIX  und  lect.  Lys.  339)  für  das  hdschr.  öia  xovg 
ix  Tl.  xivövvovg;  vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  778.  öid  xovg 
xcöv  ix  Tl.  xivövvovg  Sauppe,  Westerm.,  Herw.  Scheibe  vermutet 
auch:  öia  xovg  ek  Tl.  xivövysvaavxag^  P.  R.  Müller,  des  Lys.  Rede 
g.  Euander  (Progr.  Merseburg  1873)  23  f.:  öia  xovg  ix  Tl.  axiv- 
övvcog,  und  so  jetzt  Rauchenst.  und  Frohberger  in  der  kl.  Ausg. 
(axivövvovg  Druckfehler  für  dxivövvcog).  Gegen  diese  Emendation 
Blass  in  Bursians  Jahresber.  1873,  276,  wo  derselbe  das  Adver- 
bium für  ziemlich  müfsig  erklärt.  Ich  nehme  auch  an  der  Wort- 
stellung Anstofs,  da  man  avxoig  e£.  axivövvcog  noisiv  erwartet; 
vgl.  die  von  Müller  citierte  Stelle  Isae.  III,  47:  dXXd  xoig  psv 
öicaxovaiv  dxivövvcog  si6ayyiXXsiv  s%E6xiv.  Niemand  würde  etwas 
auszusetzen  haben,  wenn  Lys.  geschrieben  hätte:  öia  xovg  xcöv  ix 
Tl.  Kivövvovg  axivövvcog  avxoig  i^sivai  noisiv^  weil  in  diesem 
Falle  die  Hinzufügung  des  Adverbiums  und  seine  Stellung  hinter 
Kivövvovg  durch  den  Gegensatz  hinlänglich  gerechtfertigt  wäre. 
In  ähnlichen  Antithesen  findet  sich  dxivövvcog  bei  Lysias  VII,  38: 
noxsQOv  EiKog  fidXXov  xovxov  dxivövvcog  ty£vös6&ai  rj  (isxa  xoGovxov 
xivövvov   xoiovxov    ifts    soyov   ioydöaö&ai;    XXXI,   7:    Tjyrjadfisvov 
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xqeixxov  elvai  avxbv  dxivdvvcog  xov  ßlov  didyeiv  i]  xrjv  noXiv  6<a- 
£uv  ofioicog  xolg  dXXoig  noXixaig  xivdvvevovxa.  —  avxolg]  avxolg 
Sauppe  und  die  neueren  Herausgeber.  —  acüxtfoia]  ^Heilsames' 
mit  Froliberger  für  vulg.  6(oxrjqla,  ebenso  jetzt  Rauchenst.;  vgl. 
das  folgende  xt  dya&ov.  —  xovxovg  fiev  entXrja&^öea&ac]  mit 
Frohberger  für  vulg.  imXvßea&ai  (vgl.  Philol.  XV,  342.  Jahrb.  f. 
Philol.  1860,  425).  vnodvoeo&ai,  nach  Sauppe  Westerm.  und 
Rauchenst. ,  avxol  fiev  (avxovg  fxev  C)  xaxaXvßeö&ai  (==  xaxaXvQ"iq6e- 
6&cu)  Herw.,  xovxcov  (die  Ankläger)  fiev  vfidg  iTtdrjaea&cu  Francken, 
comm.  182.  Andere  Emendationsversucbe  bei  Scheibe,  praef.  LIX. 
Neuerdings  vermutet  Rauchenst.  unter  Vergleichung  von  Is.  IV,  150. 
D.  XIX,  224  ixXv&TJaeß&ai  oder  ixXvoeö&ai  csie  werden  ihre  Kraft 
verlieren'.  Beidem  würde  ich  ixXeXvaeö&ai  vorziehen  (Xen.  Kyr.  I, 
6,  9  schreibt  Hertlein  jetzt  nach  Cobet  xaxaXeXvöexai).  —  xOvx 
avxb  deioavxeg]  nach  Scheibes  Vermutung  mit  Rauchenst.  und 
Herw. ;  xb  avxb  ndvxeg  X,  dt'  avxb  ndvxeg  C.  Schon  Kayser  wollte : 
Toiro  deioavxeg.  Frohberger  schreibt:  did  xovxo  ndvxcog  (vgl.  Philol. 
XV,  343);  Francken,  comm.  183  vermutet:  cvxoqjavxovvxeg,  Sauppe: 
tovto  vnoxonovvxeg  (vgl.  Pertz,  quaest.  II,  12),  P.  R.  Müller,  Philol. 
XII,  237:  xovxo  yvovxeg  oder  xovxo  vTtonxevöavxeg,  Westerm.:  xoi- 
ovxoi  y  ovxeg.  —  di  aXXcov]  di*  dXXov  nach  Scheibes  Vorschlag 
Herw.  Doch  auch  oben  die  Plurale  dt?  dXXovg  und  di1  exeqovg. 
Zum  Kasuswechsel  vgl.  XII,  87  und  Anh.  S.  288. 

§  34.  vfielg  xe]  statt  des  hdschr.  ifielg  de  mit  Herw.  und 
Fuhr,  Rhein.  Mus.  1878,  S.  597.  Für  unanfechtbar  halte  ich  die 
Verbindung  xe  —  de  in  Stellen  wie  Xen.  Kyr.  III,  3,  64:  ol  (?' 
av  nioöai  xaxd  xe  xdg  elöodovg  iq>S7t6(ievoi  co&ovfievcov  avxäv  TtoX- 
Xovg  xaxeßxoavvvöav ,  xovg  <?'  eig  xdg  xdq>oovg  ifiitiTtxovxag  eTteiGitt\- 
dävxeg  icpovevov  dvdgag  b(xov  xal  Xnnovg.  VI,  2,  4:  o  de  Kvoog 
xd  xe  dXXa  elg  xbv  noXepov.  7caoe6xevd£exo  ^eyaXoTCQenag ,  cog  drj  avrjo 
ovöev  fiiKQov  intvoäv  nodxxew  inefieXelxo  de  ov  fiovov  <bv  edo£e 
xolg  6v(i{id%oig,  dXXa  xal  eoiv  eveßaXXe  nobg  aXXqXovg  xolg  cpiXoig. 
Thuk.  I,  11,  1  (vgl.  Classen  im  krit.  Anh.).  (Lys.)  U,  17  f.  Is. 
XII,  144  f.  Plat.  Kratyl.  406c  (an  diesen  drei  Stellen  haben  längere 
Zwischensätze  die  Anakoluthie  veranlafst;  ähnlich  Thuk.  VI,  83,  1, 
wo  xe  —  dpa  und  dpa  de  einander  entsprechen).  Plat.  Staat 
X,  61  ld;  desgl.  Thuk.  I,  25,  3:  KoqCvQioi  de  xaxd  xe  xb  dixaiov 
vnedQavxo  xrjv  xi^mQiav  ■ —  dfia  de  Kai  fiiöec  xäv  Keoxvoaicov. 
Xen.  Kyr.  IV,  4,  3.  Anab.  V,  5,  8:  xe  —  eneixa  de  xal.  (D.)  VII,  39. 
L,  25.  Plat.  Gesetze  I,  64 lc.  Diodor  XIII,  114,  3:  xe  —  exi  de 
(xal).  Plat.  Symp.  186e  (s.  S.  448).  Is.  XV,  232:  xe  —  (texcc 
de  xavxa  (Orelli  ixelvog  fiiv  für  ixelvog  xe).  Xen.  Anab.  VII,  8,11: 
dentvrjöag  ovv  inoqevexo  xovg  xe  Xo%ayovg  xovg  {idXiöxa  cpiXovg  Xa- 
ßav  — *  GvveTteh,eoypvxai  de  avxti  xal  aXXoi  xxX.  Diodor  XIV,  10,  4: 
xal  vavg  xe  xaxeßxevd £exo ,  övvrjye  de  xal  (iiodocpoooav  nXri&og.  XIII, 
86,  2:   xe  —  ev&vg  de  xal.     Plat.  Staat  III,  394c:    'e'v  xe  xy  xöv 
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intov  %oir\G£i,  noXXayov  öh  Kai  aXXo&i.  Euthyphr.  3e:  ccXXcc  av  xe 
Kaxcc  vovv  aycovisi  xrjv  öixrjv,  olfiai  öh  Kai  ifih  xrjv  ifirjv  (Stephanus 
und  Fischer  6v  ys).  Staat  II,  367c:  a  xmv  xe  anoßaivovxcov  ait! 
avxriöv  EVEKa  a£ia  KEKxrjßd'ai,  itoXv  öh  fiaXXov  avxcc  avxcöv.  And.  I,  5 
(nach  der  von  Schiller  empfohlenen  und  von  Blass  vollzogenen 
Umstellung  des  öi.  Das  Beispiel  dem  vorhergehenden  sehr  ähnlich; 
vgl.  auch  Plat.  Staat  III,  388e:  ovxs  —  noXv  8h  r\xxov,  wo  Cobet 
ovxoi  für  ovxe  verlangt).  Das  im  Übergange  so  häufige  iitEiöri 
(s7t£i,8av)  Si  dürfte  auch  Is.  IX,  15.  XII,  212  die  Anakoluthie  ent- 
schuldigen (Blass  schreibt  insiS^  —  iiteidav  —  xs;  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  1878,  347  f.  will  an  der  zweiten  Stelle  nicht  ändern,  an  der 
ersten  xe  mit  A  weglassen).  Dagegen  ist  wie  an  der  vorliegenden 
Stelle,  so  auch  Ant.  III,  ß,  6  (nach  Sauppe).  Is.  III,  32  (nach 
Fuhr).  XII,  136  (nach  Fuhr  und  Blass).  Isae.  IV,  4  (nach  Fuhr). 
Xen.  Symp.  8,  2  (nach  Mehler)  xi  —  xe  zu  schreiben.  Anderwärts 
verdient  die  etwas  gewaltsamere  Korrektur  [iiv  —  8i  den  Vorzug. 
So  namentlich  Xen.  Hell.  I,  1,  34:  £tyr\cplGavxo  onXixag  xs  avxbv 
KaxaXil-aö&at  yiXiovg.,  inniag  8h  EKaxov,  XQiriQEig  8h  %Evxr[KOvxa  und 
VI,  5,  30:  oi  8h  'AüKaSeg  xovxcov  xe  ov8hv  Inolovv,  KaxaXiitovxEg  8h 
xcc  onXa  sig  aQ7tayr\v  im  xäg  oiKiäg  exqejxovxo.  Über  diese  Stelle 
ist  bereits  de  arg.  ex  contr.  S.  358  (Anm.  54  a.  E.)  gesprochen 
worden.  Zu  den  dort  und  Add.  S.  394  angeführten  ganz  analogen 
Beispielen  kann  ich  jetzt  noch  hinzufügen  Lys.  III,  17.  (Lys.)  IX,  6. 
Aesch.  III,  141.  Thuk.  III,  66,  2  (wo  Stahl).  IV,  35,  3.  48,  2. 
Lys.  XXX,  1.  Mit  Rücksicht  auf  solche  Stellen  wird  man  auch 
Xen.  Hell.  IV,  5,  15,  wo  im  zweiten  Gliede  ein  Temporalsatz 
mit  1%ei  steht,  r\qovv  (ihv  ovSiva  für  tjqovv  xe  ovSiva  herzustellen 
haben.  Vgl.  Thuk.  IV,  27,  4,  wo  der  zweite  Teil  mit  eI  8e  beginnt. 
Aufserdem  halte  ich  (iiv  —  öi  für  notwendig  Xen.  Hell.  VII,  1,  24 
(Breitenbach  txqoxeqov  xe  —  vvv  öi,  Dindorf  und  Büchsenschütz 
nQoxEQov  —  vvv  öi).  Aesch.  III,  80  setzt  Weidner  jetzt  hinter 
(Dcokevöi  die  Worte  Kai  xag  iv  Boicoxoig  ein;  früher  schrieb  er  mit 
Reiske:  xag  {ihv  iv  &(okev6i  noXsig,  was  mir  angemessener  erscheint. 
Die  Dichter,  welche  in  dem  Gebrauche  von  xi  —  öi  weit  freier 
verfahren,  habe  ich  absichtlich  bei  Seite  gelassen. 

§  35.    Eig  v7toipiav  Kaxa6xTq6£xt\  In  den  Hd sehr.  Eigvrto.... 
Die  Phrase  wie  XXXII,  19.    Vgl.  Francken,  comm.  183. 


Verzeichnis  der  kritisch  besprochenen  Stellen. 


Antiph.  III,  ß,  2  S.  455  f.  —  III,  p\ 
4  S.  413  f.  —  IV,  ß,  7  S.  281.  — 

IV,  St  2  S.  396.  —  IV,  <J,  4  S.  399.  — 

V,  11  S.  312.  —  V,  32  S.  402.  — 

V,  52  S.  351.  —  VI,  5  S.  311.  — 

VI,  13  S.  249.  —  VI,  41  S.  297. 
Andok.  I,  2  S.  300.  —  I,  14  S.  352. 

—  I,  47  S.  228. 

Lys.  (aufser  XII.  XIII.  XXV)  I,  5 
S.  207.  —  II,  78  S.  399  u.  414.  — 

VI,  7,  20.  44  S.  373.  —  VI,  13 
S.  273  n.  483.  —  VI,  47  S.  115.  — 

VII,  27  S.  203  u.  336.  —  VIII,  3 
S.  91.  —  XVII,  1  S.  315.  —  XIX, 
64  S.  468.  —  XXI,  18  S.  221.  — 
XXVI,  20  S.  250.  —  XXVIII,  3 
S.  373.  —  XXVIII,  4  S.  493.  — 
XXX,  32  S.  12  Anm.  83.  —  XXXI, 
2  S.  109.  —  XXXII,  1  S.  110. 

Isokr.  III,  26  S.  346  u.  428.  —  IV, 
44  S.  318.  —  IV,  63  S.  308  u.  364. 

—  IV,  105  S.  450.  —  IV,  122 
S.  481.  —  V,  46  S.  300.  —  V,  58 
S.  299.  —  V,  127  S.  474.  —  V, 
132  S.  373.  —  VI,  90  S.  480.  — 
VI,  101  S.  481.  —  VII,  33  S.  440.  — 
IX,  6  S.  462  f.  —  IX,  41  S.  460  f. 

—  XI,  30  (XII,  150)  S.  397.  — 
XI,  34  S.  396  u.  412.  —  XII,  20 
S.  489.  —  XII,  206  S.  415.  —  XIV, 
10  S.  505  (anderer  Art  sind  Stellen 
wie  Aesch.  III,  79.  D.  III,  30).  — 
XV,  1  S.  391.  —  XV,  128  S.  327 
u.  373.  —  XV,  129  S.  385  u.  386. 

—  XVII,  2  S.  357.  —  XVII,  3 
S.  205.  —  XVII,  57  S.  483.  — 
XVIII,  22  S.  401.  —  XVIII,  23 
S.  221.  —  XVIII,  35  S.  241.  — 
XVIII,  68  S.  480.  —  XIX,  32  S.  430 
u.  439.  —  XXI.  8  S.  240.  —  Br.  I, 
9  S.  417.  —  VI,  1  S.  490. 

I  s  a  e.  III,  13  (VI,  8.  IX,  5)  S.  247.  — 
III,  52  S.  373  f.  —  V,  39  S.  249.  — 


VII,  4  S.  207.  —  VIII,  6  S.  206 
u.  474.  —  X,  1  S.  219.  —  XI,  5 
S.  399.  —  XI,  40  S.  337. 

Lyk.  32  S.  463.  —  51  S.  244.  — 
63  S.  430. 

Hyper.  Epit.  IV  S.  199.  —  X  S.  228. 

Aesch.  I,  27  S.  475.  —  I,  49  S.  338. 

—  I,  52  S.  393.  —  .1,  87  S.  227 
(jetzt  möchte  ich  die  Überlieferung 
nicht  mehr  beanstanden;  vgl.  die 
Beispiele  S.  413  a.  E.  u.  de  arg.  ex 
contr.  S.  249).  —  I,  89  S.  391.  — 
II,  11  S.  206.  —  II,  33  S.  408  f.  — 

II,  69  S.  251.  —  II,  109  S.  293.  — 

III,  8  S.  467  f.  —  III,  33  S.  252.  — 
III,  57  S.(  357.  —  III,  170  S.  472 
(auch  tiqs7csi  wäre  möglich;  vgl. 
Plat.  Phaed.  62e).  —  III,  188  S.  306. 

—  III,  202  S.  365  —  III,  208  S.  441. 

—  III,  221  S.  418.  —  III,  236  S.  429. 

—  III,  241  S.  499  f.  —  Aufserdem 
vgl.  S.  237  ff. 

Dein.  I,  55  S.  267.  —  I,  91  S.  410. 

—  II,  15  S.  502.  —  III,  19  S.  479. 
Demosth.  I,  11  S.  372.  —  IV,  30 

S.  248.  —  VI,  8  S.  327.  —  VII, 
21  S.  456  f.  —  VIII,  41  S.  503.  — 
XIII,  14  S.  267.  —  XV,  24  S.  217. 

—  XV,  26  S.  228.  —  XV,  33  S  497. 

—  XVIII,  33  S.  325.  -  XVIII,  93 
S.  346.  —  XVIII,  126  S.  335.  — 
XVIII,  212  S.  305.  —  XVIII,  221 
S.  311.  —  XVIII,  229  S.  350.  — 
XVIII,  232  S.  221.  —  XVIII,  247 
S.  342.  —   XVIII,  263  S.  487.  — 

XVIII,  314  S.  347.  —  XIX,  25 
S.  339.  -  XIX,  49  S.  342.  —  XIX, 
80  S.  382  u.  386.  —  XIX,  103 
S.   391.   —    XIX,    114   S.   393.   — 

XIX,  214  S.  413.  —  XIX,  227  f. 
S.  270  f.    —   XIX,  286  S.  337.   — 

XX,  54  S.  334  (vgl.  noch  Plat. 
Apol.  24e).  —  XX,  105  S.  382  u. 
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387.  —  XX,  117  S.  412.  —  XX, 
139  S.  221.  —  XX,  145  S.  383. 
387.  439.  —  XXI,  34  S.  391.  — 
XXI,  35  (u.  XXIII,  207)  S.  337.  — 
XXI,  123  S.  376.  —  XXI,  127  S.  470. 

—  XXI,  160  S.  384  u.  387.  —  XXI, 
171  S.  235.  —  XXI,  184  S.  235  u. 
378.  —  XXIV,  19  S.  403.  —  XXIV, 
213  S.  253.  —  XXVI,  23  S.  481.  — 
XXVII,  27  S.  467.  —  XXXII,  2 
S.  250.  —  XXXII,  6  S.  249.  — 
XXXIX,  16  S.  227.  —  XL,  34  S.  249 
n.  251.  —  XLI,  20  S.  251.  —  XLIII, 
72  S.  248.  —  XLIV,  57  S.  412.  — 
XLV,  45  S.  223  (ich  zweifle  jetzt 
nicht  im  geringsten,  dafs  Demosth. 
die  Rede  verfafst  hat;  dies  wegen 
der  Bemerkung  S.  361).  —  XL VII, 
3  S.  208.  —  XLIX,  39  S.  221.  — 
XLIX,  63  S.  447  f.  —  L,  2  S.  267. 

—  L,  28  S.  235.  —  LVII,  15  u. 
25  S.  392  f.  —  LVII,  40  S.  251 
(vgl.  Plat.  Phaedr.  270c.  —  Eine 
Bemerkung  über  den  Verfasser  der 
Rede  S.  488).  —  LIX,  56  S.  312 
(vgl.  noch  Diodor  XIII,  20,  3 ;  auch 
Xen.  Hell.  VII,  5, 10  haben  Sauppe 
u.  Dindorf  mit  Recht  das  Futur 
vorgezogen).  Über  andere  Stellen 
S.  359.  462  f.  502. 


Gorg.  Palam.  24  S.  251. 
Demad.   vnhg  trjg   daS.  2    S.  458. 
Her  od.  II,  135  S.  327. 
Thuk.  I,  90,  2  S.  348.  —  I,  124,  3 
(II,  9,  4)  S.  250.  —  VI,  90,  3  S.  303. 

—  VII,  14,  2  S.  314. 
Xenoph.  Mem.  IV,  2,  5  S.  346.  — 

Hell.  IV,  5,  17  (Kyr.  I,  6,  38.  Anab. 
III,  4,  44)  S.  374.  —  Hell.  IV,  7,  4 
S.  490.  —   Anab.  I,  7,  13  S.  376. 

—  Aufserdem  vgl.  S.  458. 
Plat.    Apol.    22b    S.   263.    —    24b 

S.  282.  —  24d  S.  323.  —  31b  S.  401. 

—  31e  S.  267.  —  34b  S.  351  u. 
355.  —  39bT  S.  249  (Heller  will 
tccvtcc  (isv  ovv  l'ooog).  —  Krit.  44d 
S.  310.  —  53e  S.  458.  —  Menex. 
237a  S.  200  (mit  den  dieser  Stelle 
vorausgeschickten  Beispielen  vgl. 
Plat.  Staat  II,  368 c.  —  And.  I,  8 
a.  A.  verlangt  Hirschig  äizogä  für 
6K07ta>;  dies  zu  S.  199).  —  Euthyd. 
283d  S.  325.  —  Alk.  I,  108e  S.  230. 

—  Staat  I,  329e  S.  456.  —  II,  365d 
S.  427.  —  II,  367d  S.  456. 

Mehrere  andere  Stellen  der  Red- 
ner, sowie  des  Thuk.,  Xen.  u.  Plat. 
sind  behandelt  S.  272  u.  S.  507  f. 

Cic.  de  orat.  I,  4,  13  S.  367. 

Liv.  XXI,  13,  2  S.  405. 
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